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eronıka Prüller-JagenteufeläThema Geld
Pastorale und spirıtuelle Herausforderungen

Geld spielt N1ICcC NUur ıIn der finanzpoli-
1SC estimmten Wirtschaft die zenfTfrale

Rolle, e5 prägt ebenso das private,
gesellschaftliche und kirchliche en schuldigten Und ich merkte 65 meınen SPDOTN-

Reaktionen, In enen ich die vermuteteDadurch und erst recCc 1im 1C auf die
kEinkommenssituation der Nderen fast automaSchere zwischen Arm und eic ist eld 18© mit inren eingezanlten Beträgen In ez1e

auch eın pastoral(theologisch)es hung setizie auch ich konnte mich dem Me
Chanismus, e{twas Immaterielles WI1Ie Ireund
schaftliche Verbundenheit Geld

a  S kine Freundin feiert einen runden (‚eburts €SSCNH, erst In einem zweıten chritt entziehen
Lag Eingeladen SINd ArbeitskollegInnen, Freund (Geld 1St e1nNn N1IC 11UT In den tagli
Innen, amilie e1N buntes auichen aus VerT: chen Nachrichten, WeNnN die Börsenkurse kom:
schiedenen egenden: ES hat In der Biographie mentiert werden (von keinem Berufsstan: SINd
mehrere UOrtswechse egeben und kennen WIT täglich über den (‚emütszustand
ele der Eingeladenen e1INander kaum oder WEe- unterrichtet WI1e VON den Anlegern, die mal 1leT-

nıg Dennoch aben e1ıne weitere Teundın der VOS, mal gelassen, mal angespannt Aktien kaufen
Jubilarin und ich die dee e1nes gemeinsamen und verkaufen 6 IC MNUT, WenNnn S wleder 1:
Geschenks und ohne viel nachzudenken, schrei: nenNn Strukturplan 1DL, der Sich auf das
ben WIT DET A} alle die itte, SIChH De kleine Ortchen »kinsparungen« reduzieren
teiligen und unNns den etrag NENNEN, den Ss1e ließe; NIC. MNUT, Wenn 1M Parlament oder IM
ausgeben wollen, amı WIT sehen, OD Kat Budgets gestritten wird (Geld 1st e1n
Ssammenkommt Während 1ese 10N au d[”- tagsthema und (Geld Nı 21n Tast es (mit)be

stimmendes emabeite ich Konzept [ür das vorliegende Heft
VON DIAKONIA und MIr wird Dewusst, dass s INn ass (‚eld die elt reglert, cheint eute
UunNserTer Gesellschaft durchaus heikel Se1IN kann, wlieder deutlicher auf der Hand liegen. Ob eS
Geld ZUmM ema machen ass (Geld In die: die Sozilalversicherung, Pensionen,
Sser Geburtstagsaktion tatsächlic mMiIt das ema Gesundheit, Wissenschaft geht, berall geht
Wdl, Wurde z.B dUus jenen E-Mails ersichtlich, In 65 zunachs Geld, das da se1n, das espart
denen sich mManche Schenkende Tür einen VON werden, CAas über Drittmittel eingeworben WEeTI-
ihnen selbst als gering empfundenen Betrag ent: den [NUSS 10 mehr L1UT Wirtschaftsbetriebe,

1ONIA 38 00 Veronika Prüller-Jagenteufel ema G(eld



ondern ehenso Universitäten, Krankenhäuser, Was edeute S NUT, In 1ese 1tuallon N1IN:
e1Nn die christliche verkünden, dieDienstleistungen und iImmMmer er

auch kirchliche Einrichtungen und (‚emeinden VONN Nade spricht, alsSO VON etWas, Was DET defl
werden verstärkt danach beurteilt, ob s1e SiCHh nıt1ionem NIC vermarktbar er Wozu verpflich-
echnen Geldliche Rentabilität cheint einem tet angesichts dieser 1tUuallon die prophetisc
oObersten /iel geworden sein, EWINNMAXI- Kri die In der üdisch-christlichen Tadılon

mlerung Öchste Priorität aben Der TÜr die 7Zu-kurz-Gekommenen Partel ergreift?
mMit (eld erscheint als Zentrum Wirt: Stehen Nal und DZW. Ott und (‚eld
schaftens das Spekulie der OTSe als einander ausschließen gegenüber?
tereotyp der derzeit herrschenden Form des

Kapitalismus.
Eın realıstischer lıc

F& der gründlichen Information üÜDerPreis und Wert
Geld und se1ne Mechanismen SOWI1E darüber, WI1e

MO  N TEeISs und Kautfkraft estimmen Bedeutung 1ese ökonomisch und theologisch gedeute WEeT-

In immer mehr gesellschaftlichen WI1e persön- den können?, sehe ich drei Handlungsrichtun-
lichen Bereichen Was viel kostet, 1st auch viel gEeN, In die die oben genannten Fragen In der

Praxis führen könnten Zum eınen CNHEeINtT eSWeTrTtT,; und WeTr sich viel eisten kann, zaänit viel
Über Geldzuwendung drückt sich Wertschät: MI1r arum gehen, die eNOTMe Bedeutung,
ZUN? dUS; WeT (‚eld hat, WITd anerkann HC die (eld In uNnseTeT (Gesellschaft hat, ZUNAaCNS
(‚eld werden enschen MoOUvIier em 1st einmal infach erkennen und wahrzuneh-
(zeld als spannendes und oft konfliktives Me  - (Gerade In kirchlichen Kreisen wird MItUN-

In der Erziehung und In Partnerschaften! ter z  9 als OD (‚eld gal NIC WIC. ware
Was IM auf die NIC In (‚eld verrechenDa-SOW1E€e als zumeist verschwiegenes ema In

Pfarrgemein:  N präsent {0)  1 Nade richtig ISt, kann 1m Onkreten
Geld SOrg_ nach wI1e VOT für sozlale Schich äglichen gan mMIt (Geld ata. seın und das

NC erst dann, Wenn Okonomische UnwissenLUNg: Nach wWI1e VOT Ist eS SiNNVOLL, eichtum und
Armut ZUNaCNS NACH der Verfügungsmac über heit oder Leichtfertigkeit die Finanzierung e1nes
Geld emessen Und die Schere zwischen roje In oder e1ne Diözese den Kand

und e1IcC geht weltweit WI1eE hierzulande der Zahlungsunfähigkeit bringt.
immer weiter auselinander. enn e1n schmerzlich unauimerksamer

Insgesamt cheint (‚eld e1Nne der gallZ wenl anmit (Geld und se1iner Bedeutung Deginnt
gen ammern se1n, die es In uNnserTer (Gesell Dereits da, die Einfühlung z.B In die ün  S
SC noch oiht; wI1e kaum e{Iwas anderes zielle 1tuallon e1ner Alleinerzieherin fe. die

oreift (eld alle Segmente und Subsysteme DZW. hre Kinder MC auf den Pfarrausflug mitschickt,
werden immer mehr dieser Subsysteme e1ner amı hre Armut NIC uchbar wird; oder die

geldlichen Ökonomisierung unterworien Oko Achtsamkei auf den OZzialhilfeempfänger,
nomıl1e omMm amı immer mehr In die Rolle, der Im (‚ottesdienst immer AdallZ hinten STE und
die der Religion Zukam, und (‚eld ISst AQ: N1IC Z  = Pfarrkaffee Oommt, weil er weder
Del das wichtigste0 e neue 0Se noch [Ür den Kaffee hat.

29 *;
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Oziale Integration vermittelt sSich wesentlich wlesen, dass (‚eld nnlich WIe die MmMIt in  3
auch ÜDer Der » Ausschlussmechanismus verbundene aC und WI1e kaum eIWas

Armut« sollte gerade In kirchlichen /usammen- anderes die Gefahr miIt sich ringt, enschen

hängen 1M AC se1n, achtsam und espekt Deherrsche und Zl  z Ötzen werden, der
voll mMI1t Betroffenen nach Alternativen suchen unbedingte fordert.* WE
und gemeinsam Handlungsspielräume ent hat (Geld historisch seinen rsprung wahr-
decken können scheinlich IM

Aber auch da wird die Bedeutung VON (‚eld Neulich Nnabe ich VOIN jemand gehört, der
unterschätzt, (scheinbar?) N1IC emerkt e1nNn Außerst UKTrallves gebot seiner 1rma dUuS-

WIrd, dass viele MitarbeiterInnen sich inr eNren- geschlagen hat, denn der Karrieresprung
amtliches Engagement buchstäblich E{IWAas KOS: weitgehenden erZICc auf Familienleben
ten lassen, sel das die Bezahlung der Babysitterin nhäunger Keisen und ständiger Abru{ifbereitscha
TÜr den en der Pfarrgemeinderatssitzung
oder SE1 das die Zeit, die TÜr e1Nn herufliches » Orientierung den Armen
[Ür e1in SOZ1lales Oder pfarrliches rojekt erübrigt und Ausgeschlossenen CX
WwIrd enschen, die e VAC ökonomisch In der
Lage und willens sind, ehören mMels dem In VON in gefordert ES gehört onl e1ne gute
(emeinden henhin gut Mittel Portion iInnere es  el und arhe1 über die
STaN!  9 innen STe ennoch L  9 dass 1ese indi- Prioritäten 1M en dazu, e1ne solche ntschel:
ekten) Geldleistungen [Ür hre Kirche ZUMI1N- dung en Und doch ist glücklich NenNn-

dest esehen und gelegentlic eXplizit edankt NeNH,; WeTr e1ne solche ahl hat VWorking DOOT
werden mussen Oft drel Jobs haben, die Familie, die

Aufmerksamkeit veradiıen In der Kirche 1NS- S1Ee kaum sehen, überhaupt ernahren
gesamt, WOLIUr S1Ee (‚eld hat und wol[ür Nicht. In über die spirituelle) Kelativität
einer Welt, In der sich Wertschätzung ehben auch VON (‚eld braucht als Widerpart den realisuschen
üÜDer Geld transportiert, mMussen Verantwortliche auf die ©  d  e und verwundbare 1{U3:;
zumindest erklären können, Mnanzielle t10N materiell Armer und all jener, die sich De:
Mitte]l WI1e verte1l werden und Was die Ent: rechtigte Sorgen z.B arüber machen müssen,
scheidungen dafür mit den theologisch behaup die Ausbildung der Kinder ezanlt WeT-

Wichtigkeiten der verschiedenen MPC. den soll »In einer Zeit, In der die erwundDbar:
lichen Handlungsfelder un aDe‘ keit und Unsicherheit (Sicherhei VON heits:

plätzen, SOzZlalen Netzwerken, Kranken und
Altersversicherung, Angst VOT 1mMinNalta und
Terrorismus) ZUIT Signatur der Zeit geworden ISt,Keine Unterwerfung erscheint die Realität des Lebens 1Im Kontext

€ Eine zweite Herausforderung besteht wohl Von Armutsgelübden als Privileg, das Sicherheit
darin, sich selbst ehrlich Iragen, WI1e es mit und Unverwundbarkeit zusagt.«©
der eigenen nneren Abhängigkeit VoON Geld aUuS- Kirchlicher wWwI1e spiritueller Umgang mit
Ss1e (Geld und Besitz sich werden In der (eld ste In der pannung, realistisch auf die
1De und der kirchlichen JIradition N1IC VeT- materiellen Bedingungen des Lebens chauen
teufelt, doch e$s wird beharrlich darauf und zugleich iNnrer Überhöhung und alschen Be:
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wertung w1dersiehen Der des Eine VWirtschaftspolitik fordern, welter-

zudenken, In Pilotprojekten auszuprobieren‘, die(Tnach Urientierung den Armen
und Ausgeschlossenen kann Tür beildes als Chl: wieder enschen und Menschlic  e1lIt INn den
ScChnur gelten Mistellt, ISt auch Aufgabe VON Christen

und Christinnen, die den VON (Oold
Uund Geld, VWirtschaftsstandort und Finanzplatz,
gesundem Budget eIC hinter dieProphetische Krıtık
chauen vermögen. Schließlic 1St das Vertrau:

C  (& IN der Marktrhetorik mancher Ökonomen, auf die (Gottes e1Ne wertvolle gefähr
Finanzstrategen und ol  er sl derzeit WIe- 1 krinnerung die Begrenztheit VON T1Ite
der recC deutlich zutage, dass Geld Uund se1ne rien WI1e eistung, ZIENZ Uund Rentabilität.
Vermehrung religiöse Züge ekommen kann, (Gewiss 18 In Oolcher T1 die Gefahr,
dass »OI « ZU  3 Gegenspieler (;oOttes wird SO AaNSCINESEN moralisieren ınen Ausweg
sehe ich als dritte WiC  ige  I ung, die der WeIlS genügende Sachkenntnis, aber auch die De
christliche (zlauhe ZU ema (Geld welsen harrliche Weigerung glauben, e gäbe R1-
scheint, die Vergötzung VON (‚eld NIC 11UT IM Ne  3 System, das enschen den Kand ‚der
eigenen Alltag, ondern gerade auch 1M Offent- X1ISTeNZ und arüber rängt, e1ne MenNnsC  M
lichen en ImMer wieder auizudecken und cheren und gottgefälligeren Alternativen (Geld
Okonomische 1SKUrse nach inren eologische DZW. die herrschende Geldpoliti. ordern ZAUT

tellen efragen Geld und Wirtschaft SINd Stellun  € heraus pra  SC und spirituell
leil der VOIN enschen gestalteten Welt, s1e (‚eld In e1n ema FreundInnen, In

terliegen NIe vorgegebenen oder UuNnNU: amilien, IM gesellschaftliche Bereich und In
stößlichen esetzen, ondern der gestaltenden der Kirche Als Ihema, das In Dbeinahe en

SOWI1E der emotionalen und spirituel- Lebensfeldern mitspielt, 1ST eS 21no
len Handlungskraft VonNn Uuns enschen logisch)es ema Dal excellance

' Vgl. den Deltrag VonNn Andreas NOVY, uno Füssel. Denken  auben Nr. Müller In diesem Heftt.
Hannes ußbaumer In Vgl Clemens Sedmak, 33/144 (2004/05) 11-12 Vgl 5Sedmak Anm 1
diesem Heft »Dabeilsern Ist alles«. Geld, Vgl den Beitrag VON Vgl In diesem Heft die
Vgl n diesem Heft dıe ExXxklusion und dıe UC| Vinzenco Petracca. eiträge Von Kar| Immervol|

eiträge Von Armın Kammel, nach Lebensplätzen, In Vgl den Beitrag VOTll Sigrid und Markus Schlagnitweit

2206er für eld or In uNnseTeT Kultur Ist 6S das Geld, das WIr auf

rage Vielleicht aben Sie schon gehört, ass die vielfältigste Weise bezeichnen Knete, Zaster, Mäuse
NUl! (Eskimos) Orte für Schnee haben? anche Sprachpsychologen haben herausgefunden, Aass

Indianerstämme, die IM Dschungel eben, en den westlichen Ländern die USA mit mehr als
utzende Bezeichnungen für uUuNnNseTe arT‘ (GTÜN. Z} verschiedenen Wörtern für eld der Spitze
(zaMZ offensichtlich 1St diese Wortvielfalt, die leine stehen.

Unterscheidungen erleichtert, lunktional. (‚ibt In Prof. IDIFr Albert Ziegler, Pädagogische
UNSseTeTr Kultur ein analoges Sprachphänomen? Was Psychologie, Uni Ulm;
ist uns wichtigsten, wolfür aben die elisten (Quelle. tto://www.informatik,uni-ulm.de /
ortea sfD/ziegler_quiZ.htmI#5
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Armın Kamme!
Okonomische Reflexionen Zu

Mythos Geld

Was ist Wie funktionieren
Wechselkurse und das internationale

Währungssystem? E1ın 1C hinter
die Selbstverständlichkeiten täglichen Sprac  rauch wIrd De]1 der Be

des täglichen Umgangs mit eld orifisverwend IC« normalerweise eiıne

Währung, alsSO Banknoten uUund Münzen, SC
meın 1ese Sichtweise ist aber FresiIr IUr

E (Geld dominiert und die aC die Okonomische efinition, denn Schecks oder
des (Geldes mMmanıtester Sich In en eDeNsbe: e1Nn (irokonto erfullen ehenso die KTI
eichen Bedingt Mr die zunehmende 0Da: terlen Deshalb 1st eiıne We1l1Tte |)efinition NOL

lisierung wird die Bedeutungsverschiebung wendig, da auch Spareinlagen wWw1e (‚eld Vel:

gunsten der Inanzen 1mM ergleic Z Produk-: wendet werden, Wenn S1E chnell Uund infach
107 immer signifikanter, Was e1ner INn eine Währung Oder e1N (‚irokonto konvertiert

Beschleunigung des ITransportes VON aten und werden können ES IDt also e1ne e1nTache und
aren Was iIst 1LUN dieses Geld, das prazise eNnition VON »Geld«.4
SICH alles dreht? dieser implen rage apben 1INZU OMMmt, dass »GeIC« oft als ynonym
sich schon viele Wissenschafter den Kopf OT“ [Ür »yvVermögen« verwendet wIird 1ese |eNniti:
brochen und HIS eute ist iın der öÖökonomischen 1St ederum weit, denn kann
Theorie 1ese rage noch AIC: eNTt: onl hohe Beträge In 1versen ährungen, 170
schieden.! Im Folgenden soll e1Nn Überblick über konten, ertpapieren oder Anleihen als auch
die des (‚eldes und se1ne Funktionen, die utos, Yachten Oder Häuser sSeın » vermögen«
/Zahlungssysteme SOW1Ee das nternationale nNneNNnenNn em WITd der » eId« auch
VWährungssystem egeben werden dafür verwendet, W ads nach Ökonomischer Defl

nition »kinkommen« ste. nämlich der Zu
Strom VON Einkünften DIO Zeiteinheit. emge
enüber 1St »GelaQ« e1Nne Bestandsgröße, da eS R1-Begriff und Funktionen
nelN bestimmten Betrag einem gegebenen

Ökonomen definieren »El 1Im Inne Zeitpunkt darstellt.
VON Geldangebot als eLWaS, das allgemein Ar Unabhängig VON se1iner Form erfüllt »GeIC«
Bezahlung VOIN Waren uUund Dienstleistungen oder In Wirtschaft drei wesentliche Funktionen,
ZUT Kückzahlung VOIN Schulden anerkannt wird ämlich jene des Tauschmittels, der RKechenein-
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heit SOWI1E des Wertaufbewahrungsmittels. Da einen Ööheren 1NSSAaTtZz garantieren als »J eIC«
DEl 1st eachten, dass sich YeIC« hbesonders em iühren 1ese uter Wertsteigerun-
UTC se1ıne ınktion als Tauschmittel VON Wert: gen Was unterscheidet » JeIC« In seliner Funk:

papleren oder UTOS unterscheidet. der Lite: 10N als Wertaufbewahrungsmittel VON den
wird manchmal als vierte un  10N VON genannten Gütern? ES 1St die Liquidität, also

»GeIC« die Standardisierung e1Nes atenza. die relalıve LeiC und Geschwindigkeit
Jungssystems erwähnt.® mMıt der e1n Vermögenswer In e1Nn Tauschmittel

einahe TÜr alle Markttransaktionen Wird konvertier werden kann »Geld« 1ST der
» JeIC« In se1ner ersten un  10N In Form VOT melsten iquide Vermögenswert, da e5 e1Nn

lauschmittel ISE ohne vorher In einen anderenWährungen oder checks als Tauschmittel Z

Bezahlung VON (‚ütern und Dienstleistungen Gegenstand konvertiert werden müssen, Was

verwende Dadurch WIrd gemä dem OKONO- SOM eine Iransaktionskosten EerVvVOorITUu:
mischen TiNZID ökonomische Inzienz erreicht, [Die vlierte ınktion VOINl Y»AJeIC« IST jene der
da die Zeit und SOM1 auch die Kosten für den Standardisierung 21nNes Ratenzahlungssystems In
Austausch VOIN (‚ütern und Dienstleistungen Kredittransaktionen, da » eIC« den Austausch

gegebenen Zeitpunkt, aber auch den

» abak, Whiskey, Zigaretten < Austausch über einen gewissen e1ıtraum BT -

leichtert.©
mMinımlert werden amı @s In dieser e1lse
als » JeIC« verwendet werden kann, [1USS

e1N Gut mehrere Kriterien eichte Das ZahlungssystemStandardisierbarkeit hinsichtlich der Wertfest:
ellung; entsprechende Anerkennung; Teilbar: @: Wie die Funktionen VOIN »Gela« zeigen,
keit, Was den Wechse]l erleichtert, einfacher 1eNn eS dazu, Iransaktionen In der Wirtschaft

erleichtern und vereinfachen Der MeIransport und kein schneller Wertverlust.“ Im
au{Tfe der Geschichte wurden vliele unterschle'! chanısmus ZDure dieser Iransaktio:
16 Gsüter als IC« verwendet, wWwI1e MnelN ISt das /Zahlungssystem, das sich
anderem aba und Whiskey, /igaretten oder 1M au{Tfe der Zeit dahingehend veränderte, dass
Kugelschreiber.? NIC mehr Metalle, ondern Währungen und

Die zweite Funktion VON »Geld« 1st jene der Schecks SOWI1E elektronische Za  ngsverkehrs
Recheneinheit und ZWaT INn dem Sinn, dass esS einrichtungen Zg Iransaktionsdurchführung
dazu verwende wird, erte In der Wirtschaft verwende werden
bestimmen Somit kann der Wert VON (Gütern Der einfachste Iyp e1Nes /Zahlungsverkehrs
und Dienstleistungen In y(Geld«-Einheiten dus ist jener des genannten eNn1ıUuve also
gedrüc werden, Was wlederum die Jransak: »yGeld«, das NIC In e1Nn breiteres JTauschmittel,
onen vereiniac und dadurch Kosten sen WI1Ee e{Wwa (‚0ld oder ilber, konvertiert werden

»eIC« ist auch Wertaufbewahrungsmittel, [11US$S5 Gold, Silber Oder andere Metalle
indem S als Art peicher der Kaufkraft über die für ange Zeit die dominierenden ‚ Zahlungs-)Mit-
Zeit unglert. Auch Wertpapiere, Häuser Oder tel, mit enen Handel Detrieben wurde 1ese
chmuck können als Wertaufbewahrungsmittel VON »GEela« wird als cCommodi Wa
dienen, VOT alle da 1ese (‚üter In der ege engeld bezeichnet und erfüllt die unktion des
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Tauschmittels.‘ VWesentlich ISt, dass der Wert des aktıonen vermieden Schecks SiNd Versprechen,
commodi VONN se1iner einhel abhängt, definitive auf aC.  age zahlen und
weshalb Metallstücke MI1t tempeln versehen Dieten zudem e1nen erhonhnten Schutz VOT Be
wurden, den Jjeweilligen Wert bestätigen. rug uUund Manipulation S Metalle hre Hand
Da die alleinige Verwendung VON etallen das 1e  e1 erleichter die Durc.  ührung orößerer

Transaktionen, WODEeIN die Kosten dafür mMminımıler‘

» Handlichkeit erlieichter: werden
Transaktionen C Die krrungenschaften der mModernen Jele:

kommunikation führten e1ner Effizienzstei-
/Zahlungssystem schwerfällig und iskant MacC BeETUNg der bisherigen Systeme, indem die EIN

Dedenke 11UT die Schwierigkeiten und KOSs: Ösung und das eichnen VON checks vereıin-
ten des Iransports Del ogrößeren Mengen De aC und beschleunigt SOWIEe die Papierkosten

eNOorden SOWI1E private Institutionen de Iür checks esenkt wurden Dank omputer-
Mnitive alten, In dem Zertifikate dUuS- l  gie das elektronische ahlungs-

wurden, die den entsprechenden Wert verkehrssystem Computergesteuerte ungen
vermerken MEC WODEeIN VOT allem elektronische ed1ikar

In den mModernen Ökonomien Wird »eId« ten: und Bankomatsysteme die äglichen Za
VOI der /Zentralbank ausgegeben und ZWaT als Jungsverkehrsströme pragen und vereinfachen.
gesetzliches /Zahlungsmittel. Das edeutet, dass
der Staat den {  ag erteilt, dass amı CAulden
ezahlt werden können, Bargeld und ankno: Wechselku SC
ten SOWIE checks darauf ausgestellt SOWIE da:
mMi1t Steuern ezahlt werden und dass S VON Je‘ - Nachdem vVersucC wurde, »Geld« deNn
dermann 1mM Detreffenden Land als Zahlungsmit- nieren, soll NUun der us auf die Preise gelegt
tel verwenden 1SE. Diese STtaatliıchen Aufträge werden Preise SINd Tür internationale Kapital
SINd 1Ur dann realisierbar, Wenn das »Geld« In und (üterströmeg, da WrC S1e Iransak:
seliner Form Alses/Zahlungsmittel VON onen erst möglich Sind Der cChlüsselbegriff Del
allen anerkannt wird diesen internationalen Iransaktionen ist der

Die mModernen Lahlungssysteme SINd C: Wechselkurs zwischen ZWel Ländern, also jener
Nannte flat SY_St€I'HS |Rechengeldsysteme), Teis, dem der Austausch zwischen den DE]:
In enen das VON der Zentralbank den Ländern stattfindet
»GEeld« definitive ISt, also NIC VON inr INn In der Okonomie unterscheidet Man
Gold oder anderes Warengeld konvertiert WEeT: schen nominalen und realen Wechselkursen
den INUSS Das edeutet, dass die Zentralbank Der nNnomnale Wechselkurs ist der elative TEeIs
N1IC IC ISt, (‚O0ld oder Silber [Ür die der Währungen zweler Länder. Demgegenüber
Geldscheine auszugeben. 1st der reale Wechselkurs der elative Preis der

Papiergeld kann ebenso signifikante Kosten (Güter zweler änder, eTr o1Dt den Urs wieder,
nervorrufen, VOT allem, WEeNn es sSich höhe dem Man die (üter VOIN Land die Güter

Beträge 1mM Kahmen kommerzieller Tans- VON Land eintauschen kannn Der nomiıinale
ktionen handelt Ür Schecks werden Koffer echselkurs äng VO  3 realen echselkurs und
voll Geld Z wicklung umfangreicher Tans- den Preisniveaus der Delden Länder raktisch
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edeute das Wenn der kuro VWert verliert, anknoten verstärkt WUurde Aufgrund der 1STO-
kann Nan amı weniıger (USD) kau ischen Gegebenheiten Uund der geringen CO
en Steigt das amerikanisch Preisniveau, gVernetztheit einzelner egionen
wird der noMmM1Nale ecnse steigen, denn WUurde die der existierenden al
we!l der Wert des USD geringer geworden ist; Ju11UT 'regional akzeptiert. 1eSseEe reg10
kann Nan MT einem Euro eine orößere Za nalen Unterschiede wurden 1M au der Zeit

USD kaufen zunehmen UT Nnallona ültige ahlungs-
ist SiNNVOLL, die Veränderung VON ech: mittel TSEeTZL.. Auf internationaler ene oibt 05

selkursen 1M Zeitablauf betrachten, da sich e1ine unterschiedlicher Währungen, die
die Wechselku  leichung auch 1n ederum unterschiedliche Images 1Nes
Wachstumsraten darstellen ass und esa dass 1St en Währungen geme1insam, nämlich, dass
die AÄnderung des nominalen Wechselkurses ZWI1- S1e In der ege In einem Temden ährungs-
schen den Zzweler |änder der Ande FTaum N1IC als /Zahlungsmittel akzeptiert

werden Daratis leitet sich vereiniac ab, dassrung des realen Wechselkurses Zuzüglic der DIf-
lerenz inrer Inflationsraten entspricht. Alls also der Bedarf Temden Währungen e1Ne
das Ausland IM ZU  3 Inland e1Ne hohe ar  sätzliche Motivation [Ür den Handel mM1t
Inflationsrate aufweist, kann Man TÜr einen Euro Devisen 1St.
1M Zeitverlauf iImmer mehr kinheiten der dUuS$- DEN gegenwärtige Währungssystem EXI1S-
ländischen Währung kaufen Hat edoch das Aus: 1er sp1it den 19/0er-Jahren, WOoDel der GOld
and In elation ZU  - Inland e1ine niedrige nila: standard, der VOIN 876 DISs 914 die Grundlage
lonsrate, WIrd [al IM Zeitverlauf [Ür einen EUuro der ährungssysteme der Industrie
iImMmer weniger kinheiten der ausländischen nationen war®, die asıs des eutigen ährungs-
Währung kaufen können eiters e1n ho SYStems darstellt. Der (‚oldstandard aslerte T
nes Geldmengenwachstum ernonNnten Inflati
9SOM 1st die wertung der VWährung »feste elatliıon Zzwıschen
die ge e1ner en nNniaton Z FT old und Währungen (<
höhung des Preises der (‚üter In
(‚eldeinheiten das achstum der Gla dem System, dass der Wert e1iner Währung 1P6C

erhöht dieses achstum der (G(eldmen (;oldreserve gesichert WIrd Während Deim
C VATAIc den TeIlIs der ausländischen Goldhinterlegungsstandard, dem Vor:
Währung In kinheiten der nländi läufer des Goldstandards, der gesamte egen
Sschen Währung wert des (‚eldes In (Gold hinterlegt werden [1L1USS$-

te, ANd beim (‚oldstandard IS e1ne partielle
Deckung zwischen den
ebenen Banknoten und dem existierendenWährungssysteme Gol  estan! e1ine este Relation estand LDas S
tem funktionierte [1UT deshalb, weil die Zentral:on VOT uUuNnseTer Zeitrechnung wurden

Münzen epragt und In Umlauf TaC. hbankenve die VON 1InNnen em1t:
e1Ne Vereinfachung des /Zahlungsverkehrs her lerten Banknoten aulf Verlangen jederzeit
beizuführen, e1nNne Entwicklung, die VOT dem [1X festgelegten Umtauschkurs wlieder In
1M i1ttelalter signifikant 1G den PHG VONN (GoOld einzutauschen

Armin Kammel Okonomische Reflexionen Z  I Iythos Geld 38



Bedingte1ese este Relation zwischen einheitliches System für den internationalen
(‚old und ährungen entwickelte sich e1nNne Sta: Jungsverkehr implementiert, el1nerse1lts mehr
Dilität des Finanzsystems, da die Währungen In Stabilität der teiilnehmenden Währungen d
einem festen Verhältnis ZARD  S (oOld tanden und rantieren, andererseits bestehende Restrik:
eswegen eine willkürliche Geldausgabe mÖS; t1onNen abzubauen SOWI1Ee die Konver  ilität aller
lich WAarl. 1Nner der aren Vorteile dieses ystems Währungen
WAarT die eringe nflation, efolgt VON einem de Das Bretton-Woods-System führte eT-

aCTO automatischen usgleic der Zahlungsbi- höhtem Wohlstand INn den Industriestaaten und
anz und dem steigenden Sozialprodukt. Proble: In vielen Entwicklungsländern, Was 1T die L@-

matisch Im System des Goldstandards erwIlies sich ativ eringen Inflationsraten SOWIE e1Ne gute Be:
dessen Unflexibilität, auf wirtschaftliche eran- schäftigungsauslastung De]l elativ geringem
erungen eINZUWITkKeN SO Wal S 1M Oldstan
dard beispielsweise unmöglich, e1ine (G(Geldmen »gute Beschäftigungsauslastung bei
generhöhung zwecks Ankurbelung der Wirt: relatIV geringem S22tsdefizit {
schaft vorzunehmen Auch das Tauschver.  tnis
der Währungen untereinander anderte sich Staatsdefizit begünstigt wurde Die Fragilität die
NIC 565 Systems War dadurch edingt, dass die WITFT:

Der (oldstandard WUurde DIS AT kErsten schaftspolitischen Anliegen der wichtigsten In
Weltkrieg angewendet, denn die explodie dustriestaaten hnlich seın MuUussten und die USA
renden Kriegsausgaben decken, egannen 1- hre olle als Leitwährungsland NIC auf Kosten
nıge Industriestaaten mehr (Geld In Umlauf anderer ausspielten. Die STar divergierenden
bringen, als mengenmäßig (soldreserven Entwicklungen der einzelnen Staaten T-
edeckt WAal. 1eS inflationäre USWITFKUnN: e1Nander und VOT allem auch gegenüber den USA
CN und 1n olge des sinkenden Vertrauens INn die üUhrten heftigen Unstimmigkeiten 1M welt.
Währungen AC das System des (Goldstandards weiten Wechselkurssystem, e1ner Massıven

USD-Abwertung und Sschhelblc E  3 Ende des
»explodierende Kriegsausgaben Bretton-Woods-Systems 1m August p AT Der

anschließende Versuch, Leitkurse anstelle VON

Versuche, den (Goldstandard auer- Paritäten etablieren, scheiterte primär aran,
haft implementieren, sche1iterten Nichtsdes dass der USD e1ne Goldkonvertibilität
LOTTOTZ aben etliche Staaten DISs eute (Goldre DasgeEnde des Bretton-Woods-Systems
SCIVECN, die aber NIC die Jjeweilige Landes kam 1mM März O75 als fast alle wichtigen
währung gekoppelt SINd lieder des Internationalen Währungsfonds

Nachdem die Zwischenkriegszeit VON eT- [IWF) keine monetaäaren Interventionen ZUBUNS-
heblicher nfdation gekennzeichnet Wäal, wurde ten des USD machten In der olge gng die Ara
der influss der USA Ende des /Zweiten der festen Wechselkurse 5117 internationaler Ba:
€  ijegs IMmMmMmer Ober. Dadurch stieg der USD S1S Ende und exible echselkurse ‚ Wall-
ZUT internationalen Leitwährung auf, die eTr His NelN die erhan
heute mMit einigen Einschränkungen edingt on O7 wurde der Eu
Urc die Euro-Einführung — geblieben Ist. 944 ropäische Wechselkursverband (EVWV) Ure die
wurde auf der Konferenz In Bretton (010] e1N Europäische Gemeinscha (EG) mit dem /ie] eb
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oründet, sowohl die Geld: und Währ‘ Schaffung einer europäischen kEinheitswährung
als auch die VWechselkurse untereinander abzu heschlossen wurde |)ie ve  rklichung dieses
stimmen Dadurch sollte der Wirtschaftsraum (0)8  ens wurde In drei Phasen unterteilt, eren
stabilisiert werden Dieses System, auch ysnake« etzte mMI1t der Einführung des EUuro abgeschlossen
geNanNnNT, War dadurch gekennzeichnet, dass die wurde
Wechselkurse der Währungen der Mitglieds
Taaten Uuntereinande edingt MC nterven
t1onen der Zentralbanken DIS maximal Geld und Gleichheit
plus/minus 225 36 schwanken durften, und
wurde 920 VO  Z Europäischen Ca  e Seit 1.Jänner 2002 Nı der Euro TUr 300 Mil:
tem (EWS) gelÖöst, einem ystem, dass M llonen uropäer die kinheitswährung, die MItt:
die Einführung stabiler, adaptierbarer erweile ZUur zweitwi  htigsten Währung der elt
Wechselkurse e1Ne /one der TEe1IS- und WÄäh: aufgestiegen 1St. em wird der kuro neben
rungsstabilität errichten ollte, Hasierend auf der dem USD zunehmend Tür den internationalen
imaginären europälschen Währungseinheit /Zahlungsverkehr SOWI1E als Reservewährung C
BG dem Vorgänger des EUTO, die NUrTr als Buch NUTZL. Die Integration der Finanzmärkte Im Euro-
geld existierte und eren Urs einem Gebiet wurde dadurch signifikant beschleunigt.
Währungskorb, bestehend dus den entsprechend Bemerkenswert 1St, dass PS VoOoN der TuUuNdSsSa
gewichteten Währungen der Mitgliedsstaaten, DIS Z kinführung des EUro ILLE zenn
esimm wurde Da aber die Währungen, die ahre dauerte
1M EGU enthalten 9 gegenüber Y 1ese historisch einmalige eistung zeigt,
währungen 1M Verbund schwankten, Wal der welche Dynamik (eld auslösen kann, Was WI1e-
ECU-Wechselkurs ebenfalls flexibel erum die aC des (‚eldes INn allen eDeNsbe:

eichen manifestiert Im Lichte dieser un:Als Weiterentwicklung 1M kKahmen des Eu
ropäischen Währungssystems wurde Anfang der mentalen ntwicklungen ist Rudolf VON Jhering
1 990er-Jahre beschlossen, die /Zusammenarbeit In Eerinnerung rufen, der einmal »  as
zwischen den Mitgliedsstaaten 1M Bereich der (Geld 1Sst der wanre Apostel der Gleichheit; C555

VWährungspolitik vertiefen, weshalb 9097 IM aufs (‚eld ankommt, verlieren alle sozlalen; poli
Rahmen des Vertrags VOIl Maastricht die TUnN- ischen, religiösen, NnNatonalen Vorurteile und e
dung e1ner Währungsunion SOWI1e die gensätze hre Geltung.«”

' Vagl. John mıithin (Ed) ONEY, the Financıa|l System /ürıch 1999, O{Tt. internationale Finanz-
Weıterführen dazuhat IS Money?, Routledge and the ECONOMY, Pearson archıtektur, Berlın 2000;

International tudies In Addıson Wesley 2005, 16T. Christopher Melssner, SOwIle Armın Kammel,
oney and Bankıing, London Vgl ebhd.. ( New orl er Wer garantıert die
2000 oder James 00IN, Interessan dazu: atsuhl- ExXplainiıng the -mergence Stabilität der eltwırt-
ONeY, Cowles roundatıion TO |Wal, Fvolution of ONEeY, of the ( lassıcal Gold STan=- chaft? In Denken  Yaıı-
aper 3206, New Haven 997 ben, »Weltban Banken-CIRJE-F Serles, University of dard, NBER Working aper
Vgl rederic Mishkıin, Okyo, 1o0kyo1997 UZ 2002 Zur Bedeutung welt«, No 38/139,

Ihe FConOmıIcs Of Ooney, > Vagl. Hubbard, Anm S: 16 der Stabiliıtät der elt- Katholische Hochschul-
Bankıng and Hinancıal Interessanter dazu: wirtschaftt siıehe Mıchael gemeınde raz 2005
Markets, Pearson Addıson Stephen arlenga, Der Frenkel/Lukas en  o He dazu Rudolf von

Wesley 2004, MVMythos Vo Geld dıe tabıle Weltfinanzen? Jhering, Der weCcC Im er
”Ngl Glenn Hubbard, Geschichte der aC Die Debatte eiıne MCUEC (1 877-1 883)
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Andreas NOVY
yFEıne G: dıe den Gegner verwirrt«

Okonomische Überlegungen ZUr Geldpolitik'

eld ist eın neutrales Werkzeug
und eın cnNnieler ber den yrealen«
Problemen eld ist eine a  pIte

Ozlale Institution Der 1C auf die
Neutraler cnieıer derND  z  E  Andreas Novy  »Eine Waffe, die den Gegner verwirrt«  Ökonomische Überlegungen zur Geldpolitik'  Geld ist kein neutrales Werkzeug  und kein Schleier über den »realen«  Problemen. Geld ist eine umkämpfte  soziale Institution. Der Blick auf die  Neutraler Schleier oder ...  Entwicklung und die Interessen der ge-  ® [Zum einen wissen alle, dass sich Politik zen-  genwärtigen Geldpolitik deckt auf, wie  tral ums Geld dreht. Zum anderen erscheint  ideologiegeladen diese Kämpfe sind.  Geldtheorie als allzu weit weg von realen Prob-  lemen. Geld wird oft als ein bloßer Schleier an-  gesehen, der sich über die »wirklichen« ökono-  ®  »Geld ist eine Waffe, die den Gegner ver-  mischen Prozesse legt. So wird Bemühungen in  wirrt«, so beschrieb Marques-Pereira? die Ori-  Richtung von Wachstum, Arbeitsplätzen und So-  entierungslosigkeit, mit der Südamerikas Linke  zialpolitik die »vernünftige« Einsicht in die mo-  mitansehen musste, wie die Demokratisierung  netären Beschränkungen jedes sozialpolitischen  der 1980er-Jahre einem sozialpolitischen Fiasko  Engagements entgegen gehalten. Im Laufe des  den Weg bereitete. Nicht nur in Südamerika und  Artikels soll klarer werden, dass es sich hierbei  nicht nur in den 1980er-Jahren, sondern immer  um einen falschen Widerspruch handelt, der im  wieder zieht das Establishment Nutzen aus der  Verständnis des Geldes als eines neutralen Me-  diums wurzelt.  Dieses Verständnis liegt allerdings dem der-  » simple Mechanik von  Angebot und Nachfrage  zeit herrschenden Neo-Liberalismus zugrunde,  der damit in vielerlei Hinsicht auf uralten Ideo-  Verwirrung über Wesen, Funktion und Mäch-  logien basiert. Während die Mechanik in der  tigkeit des Geldes; es vernebelt die eigenen Be-  Physik heftig kritisiert wird, erklärt er die sozia-  reicherungsstrategien und lenkt die Aufmerk-  le Welt über ein simple Mechanik von Angebot  samkeit auf Nebenschauplätze. Gerade die Ver-  und Nachfrage. Während tagtäglich der enge Zu-  harmlosung der Geldpolitik, die darauf beruht,  sammenhang von Politik und Ökonomie erleb-  geldbezogene Zusammenhänge auf simple Na-  bar ist, behauptet er eine Eigendynamik des Öko-  turgesetzlichkeiten bzw. Mechaniken zurück-  nomischen, die nur deshalb nicht optimal zur  zuführen, leistet dem Status Quo der Macht- und  Geltung komme, weil die Politik dieses selbst-  Vermögensverteilung den besten Dienst.  steuernde System durcheinander bringe. Geld  DIAKONIA 38 (2007)  Andreas Novy / »Eine Waffe, die den Gegner verwirrt«  11Entwicklung und die Interessen der DE

X Zum e1ınen WISsen alle, dass sich Politik ZEeT1]1-genwärtigen Geldpolitik ec auf, WIe
tral U1Ms (‚eld Zum anderen erscheintideologjiegeladen 1ese Kämpfe Sind.
(Geldtheorie als allzu weit WC VOIN realen Prob
emen (Geld wird oft als e1N bloßer CcCnleler
gesehen, der sich Über die ywirklichen« OKONO:

»Geld IST e1ine affe, die den egner VeTl- mischen TOZesse legt SO WIrd Bemühungen In
WIIrTL«, Heschrieh Marques-Pereira“ die Ori Richtung VON Wachstum, Arbeitsplätzen und SO:
entierungslosigkeit, mMIt der Südamerikas inke Zialpolitik die yvernünftige« MSI In die
mitansehen mMmusste, WI1e die Demokratisierung netären Beschränkungen jedes sozlalpolitischen
der er-Jahre e1ınem sozlalpolitischen Fiasko ehalten Im au{iTfe des
den Weg bereitete 1C L1UT INn Südamerika und Artikels Soll arer werden, dass eS sich hierbei
NIC 1Ur In den 1 980er-Jahren, ondern iImmer einen alschen Widerspruc andelt, der 1M
wleder zıie das kEstablishment utzen N der Verständnis des Geldes Als e1Nes neutralen Me:

1UMSs wurzelt.
Dieses Verständnis jeg' allerdings dem der.} simple echanıı von

Angebot un aC.  age (< Ze1t herrschenden Neo-Liberalismus zugrunde,
der amı In vielerlei 1NSIC auf uralten deo.

Verwirrung über esen, un  16 und ACh: ogien hasiert VWährend die echanı 1n der
el des Geldes; es vernebelt die eigenen Be: Physik heftig 1Usier Wird, erklärt el die SOZ13:
reicherungsstrategien und en die Aufmerk: le elt über 21n simple echanı VON Angebot
amkeit auf Nebenschauplätze. (Gerade die Ver und aC  age Während der CNEC Z
harmlosung der Geldpolitik, die darauf eruht, sammenhang VON Politik und Okonomie erle
geldbezogene Zusammenhänge auf simple Na: Dar ISt, Dehauptet ST e1ine kigendynamik des Oko.
turgesetzlichkeiten DZW. Mechaniken zurück- nomischen, die DECHE eshalb MC ptimal ZUiT

zuführen, eistet dem Status (Quo der aC und Geltung omme, weil die Politik dieses selbst:
Vermögensverteilung den besten Dienst. steuernde System durcheinander bringe. (Geld
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verursache 11UT eshalb robleme, weil eS eben e1nNne dementsprechende gesellschaftliche Ora
MGneu eINZIg als /Zahlungsmittel und Wert: NUNg hergeste. werden, 111US$S$S (‚eld oder 21n all
ma([istah eingesetZt, ondern die Oolitik gemein akzeptiertes SOZ1lales Aquivalent einge
manipuliert werde IN der unvollkommenen werden, WEeNN s se1in INUSS mit (‚ewalt.

Welt, In der WIT unNns alle, insbesondere die bnt- |)ie Kopifsteuer, mit der die Kolonialmächte Afirı
ka und sıien die (‚eldwirtschaft aufzwangen,wicklu:  sländer, efinden, erfüge die Oolitik

noch üÜber viel viel EiNÄuss, weshalb Ss1e 1M- ze1g! dies anscChaulic Altere Münzen, auf de
[NeTr wieder Störungen IM Wirtschaftsabla ner: nelN das Bild des Kaisers oder e1ine ymbolik der
vorrufe HrSst WEn (‚eld VON der Politik unbe-
e1INNUSS nach den Gesetzmäßigkeiten des- » eld LSt untrennbar
(eS, An den Regeln VON gebot und age, mitacC: verbunden ({
gesteuert werde, ONnNe Geld den realen Prozes-
SeNN gegenüber neutral werden und das hbest: Ol eingepräagt ISt, ruien noch optisch IN

mögliche Funktionieren der Marktwirtscha: 61 innerung, Was später verinnerlicht wurde »(Geld
möglichen. |)aher gehört die Forderung nach Au: 1Sst untrennDar mit einem übergeordneten System
ONOMIE der Notenbanke e1N nderes Wort oder eineral verbunden.«“ Wenn In Hotels
[Ür die Entdemokratisierung der Geldpolitik In In Lateinamerika lieber der Dollar als die Lan.:
alle onNzepte VON 700d ZOVErNANCE, die AaNSONS- deswährung ANZENOMMEN wird, dann sagt dies
ten Ja Demokratisierung als eiınen Grundpfeiler ein1ıges dus über die eingeschränkte Souveränität

egierens betonen der ormalen Machthaber und vermeintlich Ver:
antworüichen [Ür politisches ersagen. » Aass 1IN-
ternationaler La  ngsverk aber In ogroßem
Maßstab möglich ISt, Dewelst auch, dass politiverursache nur deshalb Probleme, weil es eben  eine dementsprechende gesellschaftliche Ord-  nicht neutral einzig als Zahlungsmittel und Wert-  nung hergestellt werden, muss Geld oder ein all-  maßstab eingesetzt, sondern durch die Politik  gemein akzeptiertes soziales Äquivalent einge-  manipuliert werde. In der unvollkommenen  führt werden, wenn es sein muss mit Gewalt.  Welt, in der wir uns alle, insbesondere die Ent-  Die Kopfsteuer, mit der die Kolonialmächte Afri  ka und Asien die Geldwirtschaft aufzwangen,  wicklungsländer, befinden, verfüge die Politik  noch über viel zu viel Einfluss, weshalb sie im-  zeigt dies anschaulich. Ältere Münzen, auf de-  mer wieder Störungen im Wirtschaftsablauf her-  nen das Bild des Kaisers oder eine Symbolik der  vorrufe. Erst wenn Geld von der Politik unbe-  einflusst nach den Gesetzmäßigkeiten des Mark-  » Geld ist untrennbar  tes, d.h. den Regeln von Angebot und Nachfrage,  mit Macht verbunden. ©  gesteuert werde, könne Geld den realen Prozes-  sen gegenüber neutral werden und das best-  Macht eingeprägt ist, rufen noch optisch in Er-  mögliche Funktionieren der Marktwirtschaft er-  innerung, was später verinnerlicht wurde: »Geld  möglichen. Daher gehört die Forderung nach Au-  ist untrennbar mit einem übergeordneten System  tonomie der Notenbanken — ein anderes Wort  oder einer Macht verbunden.«“ Wenn in Hotels  für die Entdemokratisierung der Geldpolitik — in  in Lateinamerika lieber der Dollar als die Lan-  alle Konzepte von g00d governance, die ansons-  deswährung angenommen wird, dann sagt dies  ten ja Demokratisierung als einen Grundpfeiler  einiges aus über die eingeschränkte Souveränität  guten Regierens betonen.  der formalen Machthaber und vermeintlich Ver-  antwortlichen für politisches Versagen. »Dass in-  ternationaler Zahlungsverkehr aber in großem  Maßstab möglich ist, beweist auch, dass politi-  ... Soziale Institution  sche Souveränität keine unerlässliche Vorausset-  ® Die Theorie, die für eine transdisziplinäre  zung für das Funktionieren des Marktes ist.«>  Forschung am relevantesten ist, sieht Geld als  Das soziale Verhältnis, das durch das Geld  eine Institution, ein soziales Verhältnis. Geld ist  begründet wird, ist ein Schuldverhältnis, das  ein Regelwerk, ein Zahlungssystem, das eine  sich als eine quantitative Beziehung zwischen  Marktwirtschaft erst möglich macht.? Nur mit  Schuldner und Gläubiger darstellt. In den  Geld kann ein Wirtschaftssystem über Raum und  1990er-Jahren kam es zu einer ungeahnten Be-  Zeit organisiert werden, denn Geld ermöglicht  schleunigung der Monetarisierung vieler sozialer  das Auseinanderfallen von Tauschakten. Geld ist  Beziehungen. Die quantitative Bewertung von  das Medium, das am Anfang und am Ende des  Sozialem und von Qualität, auch z.B. im Bereich  Verwertungsprozesses steht, in dem aus Geld im  von Bildung oder Gesundheit, schritt rasant vo-  Zuge wirtschaftlicher Transaktionen mehr Geld  ran. Weil alles, was nichts kostet, nichts wert  gemacht werden soll. Der Wirtschaftskreislauf  sein soll, werden allerorts Selbstbehalte einge-  ist ein Geldkreislauf, der nur erfolgreich abge-  führt. Geld ist das universelle Äquivalent von Be-  schlossen ist, wenn der Investor am Ende der  deutung geworden, die nicht-monetarisierten  Transaktion wieder Geld in Händen hält.  Bereiche sind drastisch geschrumpft. Auch in  Geld ist also ein Schlüsselmedium kapitalis-  den Entwicklungsländern gilt heute in immer  tischer Gesellschaften. Soll in neuen Räumen  größerem Maße, dass Geld das zentrale Grund-  12  Andreas Novy / »Eine Waffe, die den Gegner verwirrt«  DIAKONIA 38 (2007)sozlale Institution
sche Souveränität eiıne unerlässliche Vorausset:

C |J)ie Iheorie, die TÜr e1Nne transdisziplinäre ZunNg (Üür das Funktionieren des Marktes ist. «>
Forschung relevantesten ISt, S1e (eld als Das Ozlale Verhältnis, das AI das (Geld
e1Ne Institution, e1Nn sozijales Verhältnis (‚eld Ist begründet wird, 1st e1N chuldverhältnis, das
e1N Regelwerk, e1N /Zahlungssystem, das e1Ne sich als e1nNe quantitative Beziehung zwischen
Marktwirtschaft erTSst möglich macht.» Nur mI1t Schuldner und Gläubiger darstellt In den
(Geld kann e1Nn Wirtschaftssystem üÜber Kaum und 1990er-Jahren kam S e1iner ungeahnten Be
Zeit organisiert werden, denn (Geld ermöglicht schleunigung der Monetarisierung vleler soOzlaler
das Auseinandertfallen VON Tauschakten (‚eld 1st I  Z Die quantitative Bewertung VOT

das Medium, das ang und Ende des Sozlalem und VOIN Qualität, auch 7B IM Bereich
Verwertungsprozesses Ste INn dem dus Geld IM VONN Bildung Oder Gesundheit, chritt rasant VO-

Zuge wirtschaftlicher JIransaktionen mehr Geld [all. eil alles, Was nichts kostet, Nnichts wert

emacht werden SOl Der Wirtschaftskreislauf seıIn soll, werden allerorts Selbstbehalte einge-
1St e1Nn Geldkreislauf, der 1Ur erfolgreich abge TaTT: Geld 1st das uUunıverselle Aquivalent VON Be
schlossen SE WeNn der Nvestor Ende der eutung geworden, die nicht-monetarisierten
JIransaktion wieder (‚eld INn Händen HAalt ereiche SINd drastisch geschrumpft. Auch ın

(‚eld 1St also e1n Schlüsselmedium kapitalis- den Entwicklungsländern gilt eute ın immer
ischer Gesellschaften Soll In Käumen größerem Maße, dass (Geld das zentrale TUnN!
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edUrmMmı1s der Armen ISt, wei] VOT allem In den Danken der Zentrumsökonomien sicherten hre
tädten 11UT mittels (Geld Lebensstrategien VeT: Währungen gegenseltig, die Peripherie konnte
wirklicht werden können amı bekommt (‚eld Ala erartige Hilfen NIC rechnen. © Der Gold
IUr immer menr Bevölkerungsgruppen eınen STaNdar: konnte jahrzehntelang als Ozlale (Ird
zentralen Stellenwer für die einen ZAMHT C NUNg unbestritten bleiben, weil die ährungs-
runzg 1INrer ermögen, [Ür die anderen ZUT Be stabilisierung die vorrangige politische Priorität

der Grundbedürfnisse WAar. Innenpolitische /Zielsetzungen, WIEe 7615
die Bekämpfung VON Arbeitslosigkeit Oder die
elebung der Volkswirtschaft, Musstien sich

Fıne kurze Geschichte des Geldes unteroranen
[ )ie traumatische Erfahrung der Weltwirt:

. In den letzten 150 Jahren Sind drel eTr- schaftskrise nach 02Q bildete, VOT em dann
nternationale Geldregime er- nach dem /Zweiten e  jeg, [Ür einige Jahr

sche1den DIS 930 der Goldstandard, nach dem zehnte die Grundlage e1iner tärker INntervenUuo-
/Zweiten Weltkrieg der Dollar als Leitwährung IM nistischen Wirtschaftspolitik. eute cheint dies
Bretton-Woods-System und SCHNEeBLNC SEIT 9/3
die ase exX1Dler Wechselkurse Im Oldstan: »Jahrzehnte, In denen das weltweite
dard (Old die ınktion e1nes Weltgeldes, Wohlfahrtsgefälle geringer wurde
dA.n e1nNes Derall ültigen ertmalistabs und
/Zahlungsmittels. Dieses System fixer ech VETSCdC. DIie g  © geldpolitische [)Iis:
Selkurse als Grundlage e1nes ystems kussion SCAhNHEe nahtlos die der er-Jahre
kapitalistischer Marktgesellschaften machte die und hat [ür die Experimente nach dem Ende
passung Schwankungen der WIrtschaitiı des /weiten e  jegs kaum mehr Verständnis.
chen tivität einer nneren Angelegenheit Und doch andelte S sich Tür die Staaten des
der Nation die xen Wechselkurse hal: Zentrums mMIt Sicherheit »goldene anrzehn
ten, wurden außenwirtschaftliche Defizite C C Was Ozlale Sicherheit, rieden und ohl

StaM etrifft Aber auch In den Staaten der Peri
» fraumatische Erfahrung pherie dies Jahrzehnte, In enen das welt:

der Weltwirtschaftskrise ( WeIlte Wohlfahrtsgefälle geringer wurde 1es lag
wesentlich arin, dass Gewerkschaften und

sen. und aDel e1iNe Rezession INn Kauf 00 beiterparteien Ihemenfelder wWI1Ie e1tsmar
MEN; el e1ne inländische Wirtschaftskrise half, uUund ndustriepolitik wirtschaftspolitischen
den echselkurs stabilisieren. Hohe nlands: Schlüsselbereichen machten, die neben der
zınsen ämpften die INlandische Investiti- Währungsstabilität ihren latz einnahmen
Onstätigkeit und [jörderten die Investitionen dUuS- Außenwirtschaftliche Beschränkungen
ländischer Anleger. HIC automatisch gewichtiger als innenpoliti-

Diese Öökonomische echanı Iunktionier: sche Überlegungen.
aber NUur In einem bestimmten SOzZlalen Ver Diese nationalstaatszentrierte ntwick:

hältnis  9 In dem die vier großen Weltmächte (Eng lungsweise der Nachkriegszeit aslerte auf dem
land USA, Deutschlan: und Frankreich) In der Bretton-Woods-Abkommen VOIl 944 mit SE1-
Geldpolitik zusammenarbeiteten Die Zentral e  = IC flexibleren System e1nes Dollar.
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;

(Gold-Standards Kapitalverkehrskontrollen oll 1M wirtschaftlichen Wettbewerb der atlonen
ten den internationalen Warenhande tabili Uund wurden einem wesentlichen UsliOser der

Schuldenkrise der Entwicklungsländer. amısieren und sicherten gleichzeltig den nationalen
VWährungsraum. amı erreichte die natlonale veränderte die Abhängigkeit VONN

Geldpolitik e1Ne Souveränität, die Ss1e vorher Uund ten binnen kurzer Zeit das Machtgefüge. DIie [ld-

achher N1IC )ie /Zinspolitik richtete sich tionalstaatlichen Akteure uUund das Industriekapi
nach den Investitionserfordernissen heimischer tal Musstien dem Finanzkapital ImMmer mehr T:

Unternehmen, Was e1n niedriges und amı die geständnisse machen
Wirtschafit ankurbelnd: /insniveau Za olge Mit der Öffnung der Kapitalmärkte der

Abgesicher wurde dieser nationale Schuldnerlände das anlagesuchende Ka
eIdraum e1ne Handelspolitik, die pital aus dem Norden eine weltere Option,
e VOT die VON Konsumgütern, behinderte investorenfreundlichen
und amTt die Z  lungsbilanz entlastete 1MZU Geld einen lukrativen, wenngleich viel weniger

siıcheren konnte aum ziehen aberkam, dass der Finanzsektor se1ine wesentliche
Aufgabe 1n der Finanzierung realwirtschaftlicher
Nnves  onen sah Uund 6S eine OMINaNzZ bestehende Ordnung
des kurzfristorientierten FiNanz- über das eher als alternativenlos dargeste CX
langfristorientierte Produktivkapital gab

Werden WIe Wirtschaftswachs: (‚ewitterwolken Konjunkturhimmel auf,
dann üUüchtet das Geld SCNEeuU WI1e e1n RehLUM, Industrialisierung oder der Ausbau des Bil:

dungs und Gesundheitssystems herangezogen, zurück In den siıcheren VON Wallstreet und
6S sich Urchaus e  0. ahr: den Kauf VON Staatsschuldscheinen der US-Re

zehnte./ kine interventionistische und national: xerung. Der Tele internationale Kapitalmarkt
staatszentrierte Wirtschafits und GE hrt deshalb e1ner ernoNnten » Volatilität«, dn
kann demnach NIC se1n, wI1e eute orößeren Schwankungen IM Investitionsver:

Z  gemei  In unterste WwIrd nalten.
Mit dem ernonten /Zinsniveau und 1Derall:

lerten Kapitalmärkten die institutionel
len Eckpfeiler des nationalstaatszentrierten Mo:Kapıtalmarkt und Budget eIls zerstor und e1Ne Neue OÖrdnung ildete sich

Die Balance zwischen innen und außen- heraus, die große Ahnlichkeiten mit dem oben
wirtschaftlichen Interessen verscho sich mit beschriebenen Modell des (‚oldstandards aul:
dem Ende des Bretton-Woods-Systems 973 und WEeIl1S ES gibt aber ZwWel große Unterschiede
mit der Schuldenkris der er-Jahre schlag- /Zum einen ist der Kapitalfluss VON Nord nach S11d

artıg. Der Zusammenbruch der Dollar-Gold-Bin: viel geringer und unregelmäßiger als In der ko:

dung {ünrte e1nem multipolaren d  u onilalen rdnung, Zum anderen SINd auch die
me1listen Staaten des Südens eute DemokratienTaUTll und einem tarken Bedeutungsgewinn

des Devisenmarktes, auf dem Geld VOIN politi- DIie emokrTate beinhaltet e1ne potenzie. CO
schen Autoritäten NUur schwer kontrollier WEeT- fahr für die internationale Wirtschaftsordnung:

Das Volk könnte auch innenpolitische oder nicht:den kann Die chwankungen der Wechselkur:
und 1NsSsSatze wurden wichtigen aktoren Okonomische Zielsetzungen als bedeutsamer e1n:
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chätzen als e1€e Kapital:  märkte. Deshalb cherstellen, dass sich die Wirtschaftspolitik auch
111USS$S die Demokratie jeglicher substantieller Be: binnenwirtschaftlichen /Zielen Orlentierte Im
eutung eraubt und auf das Auswählen Goldstandar: Oomnıerte agegen die ungs
kaum unterscheidbaren en reduziert werden politik. Gegenwärtig wWwIrd IM Zentrum und
Darüber hinaus MUSS die bestehende UOrdnung der Peripherie alles un  en, den Primat

alternativenlos dargestellt undp der außenwirtschaftlichen Orientierung wleder-
weiıichnler hart Destraft werden Auch der deolo herzustellen azu 1st die Zerstörung der naUlo-
gischen Absicherung VOIN Strukturanpassungs- Nnalen und SOzlalen Ta notwendig.
TOSTaMMEN MUSS mehr edeutung geschenkt Die dominante e{ior1 VOIl gesundem
werden als ZUT Zeit des Kolonialismus. Geld und ausgeglichenem Budget präsentiert

[ )as NEeuUe internationale Geldregime nat die sich als wertfifreie Okonomische Weisheit und iIst
alte raäumliche Machthierarchie zwischen Zen: zutieist ideologisch. eın Ökonom kann
Irum und Peripherie, welche SIChH ZzZwI1schen eweisen, 0% nflation anstrebenswert
95() und 970 aufzuweichen begann, erneut

verfestigt. Die US-Vorherrschaft 1sten » moderate Verschuldung «
Die Nationen mMiIt tarken Währungen, der
Dollar- und eingeschränkter auch der Euro und ISL, SENAUSO WI1e keine Ökonomin erklären kann,
der Yen-Raum, konzentrieren den globalen e1N Nulldefizi Desser 1st als mMmoderate
Reichtum; die allonen mit schwachen Überschüsse oder Defizite Kapitalismus
Währungen sehen sich VOT unerfreuliche Alter: VON Anfang avon, dass sich der Staat und 1N-
nativen Entweder binden S1e sich vestitionswillige UnternehmerInnen verscnu!l-
einen Währungsraum und hre etien kine Moderate Verschuldung ist NIC. 11UT
tische Souveränität aurf. Sie verfügen dann In SINNVOLL, S1e 1ST systemimmanenter JTeil kapitalis
der See der Weltwirtschaft über einen sta- tischer 19  icklung.
llen er. (Oder S1e wählen die Alternative Warum plötzlic allerorten der Geld uUund
e1nes Irei schwankenden Wechselkurses, Wads Budgetpolitik 1ese Schlüsselrolle ZukKommt, ist
die Über. und Unterbewertung der Währung [1UT verständlich, WeNn esehen wird, dass $
verhindert kin Marktkonformer Wechselkurs hinter dem CNlieler dieser Sche1inDbar bloß geld
ware die olge, internationale Schwankungen und budgettechnischen Fragen die ktablie:
wurden aber SOfort IM Land selber spürbar WEeT- rung e1ner sSozlalen UOrdnung geht In e1-
den, die wirtschaftspolitische Planbarkei wWare NemMm wel  rtschaftlichen System e1er Kapital
gering. märkte 1st das Vertrauen, das die Vermögensbe-

sitzenden 1Im In und Ausland gegenüber den
währungspolitischen Instanzen aben, VOIMN eNtT:
sSscheldender Bedeutung, denn S beeinflusst dieDer Blick hınter den cnieıj:er
Höhe der Direktinvestitionen wWwIe der ergebe

B Die Geschichte des Geldes iIst e1ne Ge nen Kredite as funktioniert, weil $ 1ese In:
schichte SOzZlaler Auseinandersetzungen, denn der Besitzenden SINd, die die (‚eld und
Geld ist USATrTuUuC gesellschaftlicher Kräftever- Wirtschaftspolitik In immer orößerem Ausmaß
hältnisse. Im nationalstaatszentrierten Modell esummen Das Neue Geldregime geht mit e1inNner
konnten atUonale und Ozlale Bewegungen S] Hierarchie SOzlaler äfte einher.
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Der reuzzug [Ür ausgeglichene udgets |)a gegenwärtig die Geldpolitik also MNUrT dia:
rauf Aus 1ST, den nnen- und Außenwert dereignete sich Destens, die Ozlale ıseinanderset-

ZUNg Z  n nationaler und SOZlaler KTÄT- Währung stabhil alten, lastet auf der Fiskal:
te Deeinilussen. SO konnte scheinbar wert{irel politik die gesamte wirtschaftspolitische Verant:

wortung Man I11US$S$ den spezifischen usam-Uund Djektiv die Einschränkung VONaa
onendu:werden, die In weniger deo- menhang, den Wirtschaftspolitik ZW1-

logisierten Diskussionen MIC antastbar waren schen (‚eld und Fiskalpolitik herstellt,
WIe 7B das Gesundhei und Bildungswesen verstehen, Ansatzpunkte TÜr NeUuUeEe Hand
oder die SoOzialversicherung. (Global sich lJungsspielräume gewinnen. DDie behauptete
e1ne NEeUuUe ora des yvernünitigen« Wirtschaf: Unabänderlichkeit der Geldpolitikna nämlich
tens uUrcC. die allen nationalen Ökonomien die einer Massıven Politisierung der Fiskalpolitik

Es werden immer NEUE geldpolitische Sar ]:

»eue ora wernünftigen« zwäange konstrulert ‚der »Markt« ordere hohe
/insen, die »INvestoren« ordern eiıne starkeWirtschaftens
Währung], die den geldpolitischen nNnischel

gleiche LOgiK aufzwingt. Lohnkürzungen und SO: dungsträgerInnen die geben, der (‚eld
zialabbau zugunsten monetärer Stabilität Die und Währungsstabilisierun alle nderen politi
Schlüsselrolle die e1n unklares Konzept WI1Ie schen /Zielsetzungen opfern. I)en restlichen
Vertrauen In scheinbar kna  arten Oökonom1 poli EntscheidungsträgerInnen obliegt
schen alkulen nielt, ze1g das 1deOL0 kle: dann die Minimierung der Lasten, die dUus dieser
ment der Argumentation für gesundes (Geld und Geldpolitik resultieren Wir stehen SOM VOT E1-

e  > liberalen Paradoxon Die, d1ie immer wenl-ausgeglichene Budgets Sozialabbau WUT-
den reıin budgettechnisch Solidaritätsbeiträge der ger Politik wollen, setizen iImmMmer Nneue Ma[(lnah:
kKeichen und Vermögenssteuern Z  - selben ET 1NEeN In immer Politikfeldern Von der

gebnis ühren; MC Lohnkürzungen köNn:
te Ür Gewinnkürzungen und ()ualitätsstel: MASSIVEe Politisiterung
BEIUNZ der gleiche Effekt Exportmarkt Tzielt der Fiskalpolitik C
werden

DSiegeszug des Liberalismus WUurde zahl der Prüfungsantritte e1ner Universitä IM
ZUNaCANS In guter er Tadıllon die Liberalisie: Zentrum DiSs Z Bettenauslastung e1Nner kirch:

rung des Außenhandels und der Privatisierung lichen (‚esundheitsstation der Peripherie ent

Unternehmen gefordert In einem geht nichts der politische Kontrolle V1a kva:
zweiten chritt WUurde das gesamte staatliche Julerung; die Kürzungen 1M Sozialbereich Ma-

Handeln den Primat VON al. und Wett: chen NIC selten nöhere usgaben (Ür den
bewerb Es folgte die Privatisierung der icherheitsapparat erforderlich
Oflfentuıchen Infrastruktur VoNn Bahn und Strom 1 )as geldpolitische Establishment vermittelt
DIS Wasser und traßen Wenn aber jede Be ze1n sehr technokratisches und poli
schränkung VOINalund Wettbewerb als WITT: tikkritisches Selbstverständnis, Was dazu verlei-
T  sfeindlich erachte wird, erscheint auch die ten könnte, Forderungen nach einer e-Folu:
Privatisierung MOn Gesundheit, Bildung und sierung rheben. Aber auch In e1iner Welt, die
Lersvorsorge als wünschenswert.? sich als e1€e Mar  irtschaft organisieren will,
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intervenleren aller etorik mächtige Einbindung Dreiterer Bevölkerungsschich-
Gruppen NIC 11UT Bill (sates’ Microsoft, SOT1- ten riolgen. Ein erstier chritt In 1ese Kichtung
dern auch Nationalbanken und der ährungs- bestünde arln, den Schleier des vorherrschen-
ONds regelmäßlig In die Märkte Es cheint MIr den Diskurses über Geld en und die aC
ererüber e1Nne Neue truktur des bloßzustellen, welche (‚eld als INn den
Ge  egimes nachzudenken, INn dem die Ent: zialen Auseinandersetzungen 1mM Zentrum und
scheidungen demokratischer, Lransparenter und der Peripherie benutzt

! Gekürzte und überarbei- Jean Cartelier, Das Geld nternationalen der Perioden 0-1
eie Fassung VOTI Andreas Ausführungen ZU Desseren Währungssystems, Berlın und 0-19 In Urs-
NOVY, Geld ıST elIne A Verständnis. Anregungen 2000, 57-65 wechsel 1/98, 11-23, A
dıe den Gegner verwirrt, Zzu Nachdenken, ergisc Vgl oachım Becker,
n ournal für ntwıck-

Vgl Andreas NOVY,
aC 1998 61 Entwicklungsmodelle, Verschuldungs- und

lungspolitik 2/2000, Vgl auch John enneth Internationalisierung und Finanzkrisen als Wegbereiter
189-208 Welıtere Belege Galbraith, oney. Whence Verteilung, n Raza/ der sozlallıberalen Hege-und Lıteratur sıehe dort. l CaMC, where IT wentT, NOVY, Nachhaltig reich monIte, In:! Finanzkrisen Im

Jaıme Marques-Pereira, London 995 nachhaltig arm? Frankfurt Übergang Zl ahrhun-
Geld, polıtische Legitimitä Cartelier, Anm Sl 1997, 135-173 dert robleme der
und regionale Integration In Ebd 100 Jean-Francois ıIdal, Peripherie oder lobale
Lateinamerika, In ournal Vgl arry Eichengreen, Internationalisierung, Gefahr? Marburg 272000
für Entwicklungspolitik Vom Goldstandarı Zzu Kegulation und polıtische
2/98, 9-152, 142 LFURO. Die Geschichte des Okonomie. Eın Vergleich

Internethinweise ZU: Heftthema:

http://www.khg-graz.at/cms/index.php/denken_glauben/ d& 33_geld_regiert_die_welt
Die Katholische Hochschulgemeinde Taz hat 1n 1Nrer Zeitschrift ZUM Jahreswechsel
2004/2005 ebenfalls e1n interessante Heft Z  3 ema (Geld vorgelegt. Auf der omepage
inden sich alle tikel als OWNl103!

http://www.ecunet.de/ecunet/oeknetze/oeknetze.oenid/index.html
Das Ökumenische Netzwerk In Deutschlan MacC. sich Kapitalismuskritik dus 1sUÜIcCher
Perspektive Z Aufgabe Den elbstverständigungstext dieses Neu gegründeten Netzwerks
WwIrd DIAKONIA in Heft 272007 dokumentieren Er 1ST atich auf dieser omepage en
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Vincenzoa Petracca
Lazarus, Zachäus und das adelonr

Geld und eichtum In der

eic se1ın ist N1IC Döse; doch Wer

eld hat, hat große Ozlale Verpflichtun-
gen Die klare Ofscha: der Evangelien

bleibt unbequem. egen die Vergötzung erle1de nach seinem 10d Höllenqualen,
VvVon Geld stellt eSsus die Zuwendung während 21N Armer Nainens : aZarus postmortal

In Abrahams etragen wird ES andeltden Menschen, spezie den Armen.
sich e1Nn Gleichnis, das viele Fragen aufwirtft
arum STO das dem Reichen Z ? Ist das DE
recht? Und Werden alle Reichen In der Ölle

S » Wenn (‚eld ZU  a UuC wWird«, autete die schmoren?
Überschrift e1Nes Zeitungsartikels üÜber Um tworten nden, Mussen WITr das
Lottomillionäre (Geld als ÜUC auizuTfassen ist In Gleichnis BEMNAUET betrachten Es hnandelt Ssich
uNnseTer Gesellschaft eher ungewöÖhnlich, In der e1ine Eerzählung voller Gegensätze: Z Leb:

MIE: (eld und Kapitalanhäu zeıten empfängt der Reiche utes, er ist reiIcC
fung SINd TUr das eue JTestament chtige Fra: uUund Ssatt. La7arııs aber erlebht IM gleichen Aus:
gestellungen Von den neutestamentlichen Au: mal Öses, eT ISt arm und hungrig. Dieser Ge

legt der Evangelist UKas meisten 6 gEeNSALZ re Sich nach dem lode Der
wicht auf dieses Thema.! Didaktisch einpraägsam kKeiche leidet 1mM eNseIltS Uurs und 1st VO  -

TzAählt eTr nierzu geIn Geschichten. Ich werde himmlischen ahl ausgescChlossen, hnlich
mich auf drei bekannte krzählungen konzen WI1Ie LAZANMIS Lebzeiten Hunger a{ und
trieren, die In den apiteln O-1:9 des VO ahl des Reichen ausgeschlossen WAarf.

evangeliums stehen und VON inhnen dus auf die LAazarıs und der keiche auschen nach dem 1od
Bedeutung der Problematik In der hre At7e

eingehen. [Jer Reiche nahm Lebzeiten keine otiz
VON der Not VOT seliner Haustüre, aDel sich
|LLAa7Zarıs gern VoOoNn dem gesattigt, Wds> VOIN seinem

Das Maß des Reichtums SC fel, WI1e e1n Hund Aber NIC einmal das
wurde ih  Z vergönnt, dessen lecken die

X esus TZzÄählt In Lk 6,19-31 die esSCHIC un se1INe (G(Geschwüre L azarus 1st e1N uben:
VO  3 RKeichen und VON Lazarus, dem Armen selter, den Hunden ausgeliefert, iger als Ss1e

kin aNONYMET Reicher lebt In Saus und Taus und Der keiche ergeht sich amı Lazarıis Ent:
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sprechend der Talionsformel Auge Auge, Almosen In Form VON Naturalien (Dtn
/ahn /a die 'alfe dus Der Reiche LA Oder 1 arlehen unterstützt WEeT-

wird VO  = NnimmMmlischen esOS den D
SE Vazarıls agegen jeg! NIC mehr draußen Bei den alttestamentlichen Propheten N:
VOT der Tür ondern eTr legt NUun In Abrahams det sich eine /  3 Teil arsche SOzla  10 Die
C  0 das meın hat einen Ehrenplatz Deim en Propheten AmOoOSs, Jesaja und1WEeT-

himmlischen Mahl, direkt neben Abraham ien den Keichen Ozlale Unterdrückung und Ent:
darf seinen KOpI INn Trahams egen
Ein espräc deutet die ale Der Rollentausch harsche Soziüalkritik &«
geschieht ufgrund der göttlichen Gerechti  er
Da Oott erecht ISt, chafft eTr einen rechtung der Armen VOT (Jes u.a.) Iheo
[Ür die Prasserei des eichen und [Ür die Not des logisch egrunden s1e hre ption für die Armen

amit, dass ott In seliner Gerechtigkeit die
» Rollentausch aufgrund chreie der Unterdrückten NÖört und [Ür die

göttlicher Gerechtigkeit C Armen Partei ergreift (Am Z{f.) Aus der Op
10 (ottes für die Armen olg In der prophe

Armen Das ergehen WarT NIC IWa e1ne Be ischen Tadıllon e1Nne Fürsorgepiflicht der Rei
reicherung den Armen, ondern Hartherzig- chen SO Oordert Jes SOl die Schuldsklaven
keit Das Leid des LAZarus direkt VOT seinen lreizulassen, mit ungrigen das Brot teilen
uge ließ den Reichen ungerührt. verschloss und Nackte eklelden.
die ugen und welter In 1MSs und Pras- |)ie alttestamentliche Weisheit entwickelte
sere1l Das 1St 1ImM Duktus der Eerzählung se1INe 1indes e1ne andereI Zum einen 1USsIier S1Ee
Verfehlung. Habgier und mMa Mosen »  er sich des

Der Reiche wendet Sich EnNde Abra Armen erbarmt, der el dem Herrn« (SPr
nam und Dittet ihn, se1ıne tünf ebenden Brüder 19, /) /Zum Nnderen aber verste S1e Armut als

allnell Abraham die mMIt dem Unheil und Reichtum als USCdTUC VON gött
Hinweis ab, dass S1e Mose und die Propheten
als VWarnung esitzen (;emeint SINd die Armen weisheitliche Wohlstandstheologie
veroranungen des Alten Testaments Mit diesem
Hinweis oibt am dem Reichen verste lichem egen uUund Frömmigkeit: »  er Lohn für
hen »diehe, du Dist unentschuldbar! Du kann emMmu und (Gottesfurcht ist Reichtum, kEhre und
Lest die Armengebote (‚ottes und hast S1e M1SS- eben« Da Z 1ese weisheitliche An
achtet!« Wie lauten diese? Die ünf Bücher SCAHauung wirkte STar auf das rabbinische Ju
Mose kennen eiıne Sozialgesetzgebung mit dentum und spater dann auch auf Gahrım Das
ausgeprägten Schutzbestimmungen, die e1n eue Jlestament reziplert die weisheitliche
Lebensrec der Armen sicherstellen sollen ES Wohlstandstheologie NIC ondern eS up
WIird verboten, /insen nehmen (Lev SiSOR): ez In der azaruserzählung) bewusst
die äandung WIrd eingeschränkt (ExX die Ozlale Iradition der Propheten und der
und perlodische Schuldenerlasse, verbunden miıt Salschen Gesetzgebung
e1nNner Freilassung der Schuldsklaven, werden eshalb aber e1Ne SOIC unterschiedliche
angeordnet (Dtn 1yg Notleidende sollen Bewertung des kigentums 1M Alten Jlestament?
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DDie irühen Propheten kritisieren den tiefen Was indert eın Kamel daran,
zialen KiSS, der die sraelitische (‚esell durchs adelonr z u kriechen?
schaft des CHT oeht. ährend die ()ber:
chicht In UXUuSs Chwelgt, verarmt die nter: CN LK 8ö,18-30 ist die wohl hbekannteste

sche Geschichte Z  3 » Reichtum« Manchicht zusehends Die weisheitliche eologie
e1nNne spätere Zeit wIleder. Sie vertritt eine könnte S1e als Fortsetzung der Lazarusgeschich-

Wohlstandstheologie und ass eichtum als SE te aufmassen, N1IC ohne Un stehen S1Ee 1M I5

gen auf. 1es 1st auch der Hintergrund der 11O- kasevangelium In unmittelbare Nachbarschaifit
Ssalschen Sozialgesetzgebung, doch verändert ES 1st S! als WUurde erzählt, WIeEe 6S einem der fünf

Brüder Der Schlüsselsatz der Erzählung
Ist sprichwörtlich geworden: »Eher geht e1n KaMaß des Reichtums LSt

die Not der FrmMmen. ( mel HTE e1n el0 als e1n Keicher 1INs Him:
melreich.« ET 1St In e1ne CZ  ung eingebettet,

sich nlier die Perspektive hre Kernfrage ISt, WI1e die innn interpretiert: Sie beginnt mit der rage
In Zeiten harter SOzZlaler der eichtium e1Nes Reichen esus »  as soll ich LuNn, das
bewahrt werden kann Die Or lautet: Der ewige gewinnen?« Es geht die

egen der Reichen oMMMC die Armen D Möglichkeit Oder Unmöglichkeit, UrCc Iun In

24,13).< 1ese Überzeugung WwIird In OZzialge- den Himmel kommen esus antwortel mMiIt

transiormiert, eren (iTrundsatz 1Sst. Das
Mal des Reichtums ist die Not der Armen as Hören auf

EinN letzter IC aut die Lazaruserzählung. die (Gebote Gottes genügt. <
Sie en! mit dem Wort trahams Wer die
mengebote (Gottes missachtet, ass sich auch dem Verweis auf die zweiılte ale des ekalogs:
MT den Warnruf e1nes zurückgekehrte ffl die SsoOzlalen Gebote, die das MenscNAliche Mit:
ten NIC Z  3 bewegen ES wird da: einander regeln Als der Reiche behauptet, 1ese
mMit e1Ne On auf uUuNseTe Ausgangsirag: SC VON Kindesbeinen efolgt aben, werden
gebe Sind alle Keichen verflucht? Die (0)8 S1e DIO  1C. verschärft, denn eSus verlangt den
der Eerzählung lautet: ein! Das oren auf die kigentumsverzicht. amı stellt eT den
Gebote (sottes genügt ZUT: Rettung der kKeichen selbstsicheren Reichen blo(ß der Jlotalität des
Ün die ehnung e1ner VWarnung dUu»s dem Anspruches Jesu WIrd das versteckte esen des
enselts die Erzählung wieder inrem Reichen erkennbar. Sein erz 1St VO  Z Besitz E:
Ausgangspunkt 1M Diesseits ZufäcCck fesselt, Was inn hindert, Ssich esus und das

Himmelreic bindenkine rage beantworte die Erzählung De
N1IC Was WIrd dUus den {ünf Tudern EIN neutestamentliches Grundproblem 1Sst

utzen S1e die Chance, die S1e naben? Begreifen amı angesprochen. In Mit 621 el S prag;
s1e, dass die Not der Armen e1INne (‚renzmarke für nant » VWVo eUeT SE da 1St euUeT Herz.« DIie:
inren eichtum St? 1es WIrd en gelassen. er SE Sentenz stTe 1Im Kontext des Derühmten
Örer, VOT Je der reiche Hörer, oll eine eige- ammonwortes Nachdem emahnt wurde,
ordarain und selbst e1N Ende der sSeıin erz NIC Schätze nän

(Geschichte rüinden Er soll sich und seın eben SCN, die VOIN Motten zerfiressen und VOIN Dieben
selbst In die krzählung einfügen. gestohlen werden können, ondern
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gängliche, himmlische Schätze, Sagl esus In O Ssich UrcC (‚eld Dbleibende Lebenssicherheit
Mit O24 » Niemand kann ZwWe] Herren dienen; erkauifen (Mt Das dUus der ode KC
ET wird entweder den einen hassen und den kommene Wort »Geldteufel« umschreibt den
dern jeben, Oder er WIrd dem eınen halten Charakter des ammons
und den andern verachten Ihr ONN' NIC DE]: /urück ZAHT Z  ung |Jer Reiche, dessen
den dienen, ff und dem Mammon.« Das erz VO  3 Mammon esessen ISt, weilgert sich,
aramäische Wort »Mammon« 1Sst ijerbei e1ne esus nachzufolgen. ET bricht amF? auch das 3€
allgemeine Bezeichnung für (‚eld und egliche DOt der Nächstenliebe, denn eT soll se1ın igen
Vermögenswerte. Als Konnotation schwingt ium die Armen verteilen (Lk ö ZZ esus
der ursprüngliche Ortsınn mit »das, worauf wirft ihm ndire VOT Du kennst die menge
jemand vertiraut« Oder »das, W d ZUVerläas- dus den UnT üchern Mose, ]a, du De
S1g 1SL« Der ammon WITd als err (griech. auptest SOBar die (‚ebote VON Jugend
KYTiOS) Ott gegenübergestellt und amı DeT: en aber die Armen ummers du dich nicht!
soniNnziert ET nat den Charakter e1Nes (‚Ötzen
oder Dämons »absolutes Paradoxon X

Der Widerstreit zwI1ischen ott und dem
ammon gründet 1M ersten £eD0 (ExX Ahnliches wurde A11CH dem Reichen In der /8.
)as Streben nach dem Mammon stellt den zarusgeschichte vorgeworien. Mittelstück der
leinverehrungsanspruch (Gottes und das IZ  ung erhebt eSsus die Schwierigkeiten des
der (‚ottesliebe In rage Totalitär will der Mam: Reichen ZU  3 aradigma: SO WIe ihm geht C555

[NON den Platz (ottes einnehmen, denn Man Soll len Reichen, MC e{wa [11UT den Geldgierigen
das en in ausrichten Ist der oder HMabsüchtigen. Eher oeht e1Nn Kamel, das
Dienst ott nach dem Prolog des Dekalogs gT70. Tier Palästinas, e1n adelöhr, die
USdruC der menschlichen Freiheit (EX ZUZE kleinste IM damaligen ag anzutreffende CÖff:

versklavt dagegen der Mammon den Men: NUNg, als dass e1N Reicher In das Himmelreich
gelangt (Lk 15, ES andelt sich e1Nn abso:

»IMusion, sich UrC. eld utes Paradoxon Ein ame geht nliemals
e1N Nadelöhr!Lebenssicherheit erkaufen K

1eS0 dieses strenge Bildwort? Z allen Zeli:
schen Wenn Nan (Geld ansammelt des Gel ten en sich Christinnen und Christen die
des und seiner Vermehrungen, dann 1Sst Nan SE  3 Wort geradezu abgearbeitet. uSs und die
der dämonischen e1lte des (‚eldes verfallen ersten Jünger verließen alles, betont das Ende
Uurc die UuC der Anhäufung wird Nan}n der Eerzählung LK 18,28-30) Sie ließen sich irei
versehens Z klaven des ammons Der ich später als Missionare VOINl den (Gemeinden
Mammon ist NUrT scheinbar e1ne ache, die Nan unterhalten (1 Kor 9,4{fi.) Galt zZunachs
Desitzt, 1st er e1n Ötze, der VO  3 der Grundsatz, Missionare MNE@ Naturalien und
Menschen Besitz rgreift. erhebt Anspruch Unterkunft unterstutzen (Mt FO: Ü), WEeT-

auf die völlige Mingabe des enschen und SdU:; den S1e 10 dem auch ezahlt. Missionieren
kelt ihm Sicherheit MR gilerige Anhäufung VON und redigen galt In der Alten Kirche jedoch
Geld OT: eria e1n Mensch der 1i des NT als erbsberuf, er War die Höhe der
Schätzesammelns, wird er ave der Ilusi Entlohnung der (sabe orientiert, mit der die
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(‚emeinde hre Witwen, VWaisen und andere 9D überhaupt rgend jemand werden
[Nell unterstützte Man sollte [1UT das eben IT1S: kann Wir SiNd VWendepunkt der Eerzählung
ten können Seit der konstantinischen er erzählerische 4C wandert VOIN der
WAaT eIcCchLUmM Ndessen In der Kirche NIeC mehr möglichkeit ZUT Möglichkeit, 1n den Himmel
verpönt. [)as Unmögliche Hei den enschen ist

Spätestens an dem versuchte Ial möglich TG die Allmacht Gottes, el S In

—  em  rechend, das Bild VO  = ame Uund dem L: O Z Wie dies In den ONiexX Kom:
adelohr abzumıiıldern Manche Handschriften Mel die Reichen In den Himmel, auch Wenn S1e
esen dann »Kamel« das Wort ySchififstau« die Nachfolge verweigern und die Not der
TEeNC Dleibt rätselhaft, W d> Nan adurch C IMeN lgnorieren?
ONNen glaubte HS 1St SECIMNAdUSO Nun, S 1st e1N eier GGrundsatz paulinischer
möglich, dass e1nNn Jau UFE 21n adelonrD eologie, dass alle enschen allein dUus 0
als dass e1Nn ame!l e1n adelonr geht cher Barmherzigkeit werden |Köm 3-/)
Mittelalter dann deutete Ihomas VOIN quin das SO [N1USS auch das Allmachtswort verstehen
adeloOonr als (0)8 Jerusalems Das el0 Der Kontext akzentuiert das Wort VON der Barm:
se1 e1N winziges OT SCWESEN, dass e1N herzigkeit (‚ottes indes auf besondere e1se
ame NIC ohne we1lteres durchgepasst ätte, Es entspringt allein der Allmacht Gottes, Reiche
aber WEeNN eS sich ebückt ätte, Ware esS mMI1t viel retten, edoch hebt dies NIC die ozlale FOT-

derung Jesu auf, denn 05 gilt hbeides zusammen>:
)Franz Von SSIS1 chrieb ott retitelt die Reichen, Indem eTtr S1e Z E1

em Geldberührungsverbot Vor. « gentumsverzicht Defreit. Der Reiche In der
(‚eschichte kann Sich ZWaT NIC selbst VON S@1-

ühe hindurchgekommen. 1es ist historisch neTr Bindung das (‚eld frei machen, aber
N1IC alten, denn e1n olches or 1st .Ott kann inm Uund allen keichen die notige Kraft
NIC Umgekehrt gab 6S In der Kirche IM- geben, sich andern und inr ermögen [Ür
InerTr wieder enschen, die NO  3 Kamelwort SsO7z1al CAhWaCche eINZUsSeiIZeEeN.

wurden, nach der dämonischen e1te
des (Geldes agen radıkalsten tellte ohl
Tanz VON AssIisi (Geld und eichtum In rage Er Zachäus riecht durchs adelonr
chrieb In der nicht-bullierten ege e1n Geld
berührungsverbot VOT und verlangte dort Als eispiel [ür e1Ne geglückte Loslösung
erufung auf uNnseTe kerzählung: Wer dem VO  3 igentum stellt der dritte Evangelist 1mM
beitritt, soll all se1INe Habe die Armen vertel- NacChAstien Kapitel den eichen achäts VOT und
len. Das Jjesuanische Wort VOom und dem unterstreich die Defreiende e (;ottes ILK
Nadelöhr 1st überaus hart ES 1st wohl gerade die: achäus 1st e1Ne SCHAUlernde Gestalt

ärte, die eS avor bewahrt hat, 1n 2000 Jah Als mächtiger Oberzöllner, der die Omer Zoll
[eN Kirchengeschichte seinen provokativen Cha: eiNZOg, schreckte etr VOT Erpressung NIC
rakter verlieren Zu allen Zeiten 1e 65 e1Nn zurück, sich persönlich Dereichern Er
orn und 21n sporn 1M leisch der Kirche wirkte 1indes keineswegs furchterregend, denn

Zum Schluss der Z  ung: das ame T WAarTr klein, dass etr An1f eınen Baum klettern
WOTT SCANE sich die ange rage der Jünger d. musste, esus sehen Die enge je[ß inn
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NIC VOT, weder dUus espekt noch dUus Furcht. dung Jesu geht dem Oberzöllner das erz üDer,
eg| se1INer Eerpressungen wurde ET verachtet und eT verspricht eınen kigentumsverzicht ohne
Uund als SÜünder gemieden. udem galt er als Kol Wenn und Aber. Freiwillig UDt eT Wo  d  e
laborateur der verhassten römischen Besatzer. Uund eistet Wiedergutmachung TÜr se1INe krim!

Ausgerechnet In nas aus dieses ubensel: nellen Machenschaften Der lext Detont aDel
LeTrs kehrt Jesus en Was sogleich itik nach sich ZWel1 sich ergänzende pnekte des richtigen
zi1e Daraufhin kündigt der Oberzöllner e1nen mit (‚eld Gerechti  el und Humanität.
umiassenden Ekigentumsverzicht Der Ver:
ZIC 1ST USATUC Sse1INer Freude über die FIN:
kehr Jesu und zugleich Verteidigung dieser Fkin: Geld egen der Fluch?
kehr Kritiker Spontan reaglert achäus auf
die Murrende enge Wie er alles aran SEeTZtT, ®& Das eue Testament sSTe in der Iradition
um Jesus sehen, und auf eınen Baum klettert, der prophetischen Sozijalkritik und der MOSAal-

SETZT eT auch daran, die ance eT- ScChen Sozialgesetzgebung mit dem Grundsatz,
greifen, die ihm die inkehr Jesu bietet. dass das Mal des Keichtums UrC die Not der

1eSEe inkehr ermöglicht 1M |uktus der ET Armen festgelegt wird ESs qualifiziert weder (‚eld
zählung se1ne KRettung und efähigt inn ugleich und Reichtum als sich DÖSse Oder ungerecht ab,

einem anderen Umgang MT (Geld Unaufge noch glorifiziert S Armut als positiven religiösen
ordert will eT die Hälfte SeEINES Vermögens den Status oder erstrebenswerten ustand Ob (‚eld
Armen berner verspricht el, zugefügtes egen Ooder UuC ISt, entsche1ide sich SeEINerTr
Unrecht WFC Zahlungen die Geschädigten Verwendung. Auf dem Hintergrund des Doppel
wleder gut machen Das romische eC VeT- gebots der 1e reflektiert das eue lTestament
angte DEe] /olldelikten die ZWE1- DIS dreifache sehr Z  Z einen die SOZlalen Folgen e1Nnes
Restitution, Del erwlıesenem Diebstahl die Vvler- Reichtums, der die Not anderer NiIC mitbedenkt
an Rückerstattung. Mit der vierfachen Kesti und amı ZUE  3 TLIC. des £eD0 der acnsten:
uton, die Zachäus ankündigt, stellt eT sich SOM Zum anderen wird aufgrund des Ge:
auf die ule mit einem Dieb Ob er tatsächlic DOts der (‚ottesliebe die religlöse des (Gel
eraubt nat, ass die Geschichte Auch des analysiert (Geld erführt ZUT UuC des
die Höhe sSe1Nes Verzichts ass sich N1IC zesammelns und kann ZU  3 (‚Ötzen mutleren,
ausmachen, wichtig ist dem e{IWas der VO  3 enschen otalen Besitz ergreift (b8
nderes BEES Kkommen Jesu als Bevollmäch ordert WITd eiıne innere Distanz Z
tigter (‚ottes ZUrT Umkehr des achäus (‚eld En Kor 90} e1ne Orientierung der göLt
LK 19,10) ES röffnet dem Reichen die OSIO- lichen ürsorge 033l e1n gerechter gang
SUuhg VON seinem kigentum und einen gerechten mMIt igentum (Lk S 4) und e1in olidarischer SO
Umgang mMIt Geld Als Reaktion auf die uwen- zialausgleich mit den Armen (Apg 2-4)

! Siehe nıerzu ausführliıch Verheißung und luc des Iıches Handeln Eın deut- Vgl Walter Schmithals,
Vincenzo Petracca, Gott Keichtums. Fin Kapitel ıb- scher Beltrag Im Umfeld des Das Evangelium nach ukas,
oder das Geld DIie Be- IIscher Theologıie, In APRODEV-Projektes Bd Zürich 980, 182
sıtzethik des ukas, Werkstatt Ökonomie (Hg.), »Christianity, Poverty and
Tübingen/Basel 2003 eıchtum und rmMUu als Wealth n the 2'|Si Century«,
Vgl ran Crüsemann, Herausforderung für Irch- Heidelberg 2002, 221-238
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SIgrid Müller
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Christentum und Geld In historischer Perspektive

Seit Menschen eld verwenden,
oibt es auch die age ach einem gott
gefälligen Umgang amı Dieor

des Christentums stan und ste in der als esswer diente er Wert VON Gegenstän-
pannung VvVon gebotener inne- den (und VON Frauen) ieß sich In Kindern dus

rer Freiheit, Zinsverbot und Trmen- rücken Der esswer des es ass sich e
doch NIC dUus demGEJTauschwert desursorge einerseits und pragmatischer

Reaktion auf sıich wandelnde OKONO-
es erklären, da Rinderbesitz den Königen
und Adligen VOorbenNalte Wäal, alle anderen Men

mische edingungen andererseits. sSschen esaßen L1UT Ziegen Uund Schafe A1u1ch für
Eın 1C in die Geschichte den Seehande]l WalT das Rind untauglich Die

ahl des es als allgı  el esswer ass
sich aums Ansicht nach daraus herleiten, dass

Das heilige Geld PS als iliges lier galt. Zeus und Hera, die ODers-
ten griechischen Gottheiten, werden In manchen

(eld und (‚Ötter stehen In e1ner Beziehung, ege als Stier DZW. Kuh dargestellt. er
die uUuNns Hereits se1lt dem utkommen der Metall 1Sst das Rind das vornehmste pfertier. Sein Ver
mMmunzen 650 Chr. belegt 1St. Die rägebil- zehr beim Upfermahl tellte die größtmögliche
der der ersten unzen zeigen oft Naturalgaben, NÄähe den (GÖttern her. Das Rind wurde
die dem lempel und der Priesterschaft auch als Staatsopfer verwende ESs einen
Dracht wurden /war lautet e1nNe der FOr ireien Jauschcharakter |)ie enschen VETSPTd-
schung, dass der rsprung des (‚eldes allein In chen und vollzogen das pfer wertvoller lere
der arbeitsteiligen (esellscha e  u  e ISt, In 1M egenzug TÜr den Sieg oder C  u den die
der e1Nn Realientausch NIC mehr NKUONIeErte (‚Ötter gewährleisteten.
Die kinführung des (Geldes machte den ndirek: Die der Tauschgabe entsprac dem („Öt:
tien \ausch und die Zeitverzögerung ZWISCAEN erbild [a die (‚Ötter als esen edacht WUT-

Verkauf und Kauf möglich. den, die WI1€e die enschen VOI Eltern eboren
Ioch nNält dieser pr  aUschen rklärung wurden, aßen, tranken und ebten, WAar das Op

Laum! die ese9dass das (Geld E1- fer SSDares Als das (‚ottesbild abstrakter
NelN akralen rsprung Seine kinsicht lel wurde, anderien sich auch die Upfergaben: Vo
tet sich aher, dass In homerischer Zeit das Rind tivgegenstände, die itmals noch die Form der
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Truheren Opfergaben hatten, steilten Dau: raeliten, nachdem S1Ee das ünzge vermutlich
erhafteres dar und ollten auch auf auer die 1M babylonischen Exil das Ende des Jahr:
(‚Ötter das Versprechen des Opfernden erT1N- underts Kennen elernt hatten, das usterge-
NeTT. Solche Votivgegenstände wurden den WIC des dUus Silber geschlagenen Seke]l IM Hei
Upferstätten vermutlich Naturalgaben T auibewanrten (Lev SS S S Num
worben 97

SO konnten Kultgegenstände aller Art ZU  3 Im Mittelalter wurden Münzen auch mMIt
lTauschwert werden Vermutlich erhielten die dem Kreuzzeichen eprägt, noch die Be
Bratspieße ‚obeloi), enen das Opferfleisc zeichnungen »Kreuzer« und »Kreuztaler« ZeU-

Z auch als Lohn Tür Kichtertätigkeiten vertel scn 1er tanden die Prägebilder auch In der
wurde, e1nNne Funktion, repräsen- unktion der Verkündigung des aubens Zu
tlierten eichsam den Wert des Fleisches selbst eie e1ne ese sollte das Teuz
und wurden VON Önig heidon VOIN ATgOs 1/ Saln das (‚eld yheiligen« die edenken, die
Oder COr) rstmals In Münzen ‚oboloi) gegenüber dem (Geld als yungerechtem Mam
umgetauscht. 0,24; Ik FOr verbreitet

Der »Obulus« 1Sst also ursprünglich der
pieß, der ZUuiE Verteilung VOIN Upferfleisc VeT-

wendet wurde Die Drachme, e1ne der irühen Biblısche BewertungenVWährungen, edeute yeıne andvo. pieße«.
Das Metallgeld demnach IM au{Tfe der A& UÜblich WarTr der Umgang mit dem (‚eld In
Geschichte die eiligen Tiere als esswer‘ Der alttestamentlicher Zeit 1mM Rechtsbereich, De]:

spielsweise Dei Rechtsstrafen, als inanzielle
Kreuz sollte gleichsam Abfindung De] e1ner Scheidung und anstelle

das eld »heiligen(«. (< gewaltsamer Vergeltung Del Tötungsdelikten.
Üblich WarT auch se1ıne Verwendung als Tempel-

deutsche Begriff »GEela« verwelst auf dieselben STteuer. 1ese jeder über 20 re alte Jude
religiösen Wurzeln: Er Dedeutete ZzZunaCAs pfer, errichten. Sie diente der Eerhaltung des Tem
YSatZ, Vergeltung In einem religiösen Kontext. elkults und erseizte In nachexilische Zeit die
Selbst die (Querstriche des Dollars, des englischen rühere alleinige kerhaltung des Tempels e
fundes und des Uros werden noch auf die den Önig.
Stierhörner, die religiösen Ursprünge des Geldes, Im 1INDIUIC auf (eld als persönlichen Be:
zurückgeführt. SItZ gab 65 UrCHaUus auch die positive

erNaturalgaben zeigten die Münzen In Sichtweise, die (‚eld und Keichtum als eschen
ihren Prägungen (ottheiten Oder eren Attribu (sottes die Frommen betrachtete (Ditn Ö, E
IS ehe Dei den Römern dus dem sten das Hi Z und als ea der /Zukunft Sgl aC
Dild des Sakralherrschers übernommen wurde 14; 4) Die wohlhabenden ineren ITel.
Die Gottheiten ollten das (‚eld sakral egitimie ich die gleichzeitige Verpflichtung AT ohl
en und den eldwer garantieren. (Gerechter tätigkeit ervor, die (‚ottes Lohn und die el
Handel War 1Ur möglich, Wenn Materialwert ung VO  3 Endgericht der Olle erwirkte
und Nennwert übereinstimmten Auf 1ese ZuU: Doch mMiIt Anwachsen des Geldverkehrs
sammenhänge verweist die JTatsache, dass die [S: nahm auch die itik (‚eld Reichtum geht
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mit aDsSucC einher (Hi Y; KonN 5,9.1 1) Als die Kirche nach der Konstantinischen
en zudem staatliche Subsidien TÜr dieund Unrecht, KOorruption und ZT: Be

nachtelligun und Ausbeutung VOIN Armen und Eerhaltung 1Nrer SOz1lalen Eeinrichtungen Uund

Benachteiligte ‚Am 2!! Mi Sß 11) (Geld WIird [Ür den Unterhalt des Klerus erhielt, reC

ertigte s1e 1Inren Besitz Uund zunehmendendann, WE E$S rodukt e1nNes unredlichen (5e:
WINNS ISt, selbst als unreın und yweltlich« DEe eichtum adurch, dass S1P ihn oroße lel:
Tachte len Tür die Arme  rSOrg( und [Ür den Betrieb

VON Hospitälern, en und WaisenhäusernReliglÖös esehen hrt eichtum Z11T .Ott:

vergessenheit und laT O ASEs HiZ verwendete
Nach dem EFnde des römischen eichesSir 149 10: Z Eı 31,9-/) 1ese relig1Ööse GE

ahr WIrd auch In zanlirel: neutestament nahm das ema des CNrISiÜichen Umgangs mMi1t
lichen tellen Z  3 gebracht: (‚eld und dem (Geld Bedeutung ab. |)as gesamte Geld:
Gut können das He!il der eele gefährden, denn der OmMer INg INn der Zeit der Völker:
Ss1e können e1nNe letzte kEntscheidung TÜr ott wanderung verloren Uund 111all kehrte weitge-
schwer machen (LE LO4S: V 9,16-30 D hend ZUE Naturalwirtschaft zurück krst
Mk 10:23°Z5 par.) den Karoli wurde wIlieder e1Nn unzwesen

aufgebaut.“ Karl der TO sorgte 708702 TUr
21N einheitliches Münz-, Mal und EWI1ICNTS

Das »neutrale« Geld system TÜr das g expandierende Tranken
reiclc Die Münzen dienten der indirekten

TOTZ N (‚eld der griechische Besteuerung, da In regelmäßigen Abständen
Nneue Münzen eprägt und alte In e1nNnerPhilosoph Platon dachte sich den dealen AB

ohne Geld, die kssener ehnten Geld ebenso e1se eingetauscht wurden, dass der nhaber

grundsätzlich a und die emelınde VON (Qum der Münzhoheit Hn restsetzung des
Tan erlaubte esS 11UT TÜr den £eDTauC außerhalb
der emeInde sich doch die STOISCHE ‚[-PA: » der eichtu der Kirche und
d1ition Deil den römischen Philosophe (SiceTo die FMU breiter
und Seneca und De] den melsten Kirchenvätern Bevölkerungsschichten <
ÜTC Das ea e1ner autarken Basisgemeinde

Nennwertes oder den schwindenden Fkeinme-ließ Sich IM Zuge der Ausdehnung des Yıisten:
LUMS MC halten tallgehalt einen eW1INN aus dem Austausch ZOB.

Die Kirchenväter die SICHE dass Dennoch weiterhin viele Regionen völlig
das (Geld sich e1N neutraler Gegenstand adia: agrarisc. STirukturier und amen kaum mit (Geld

phoron, indifferens) se1l Entscheide WaT aner In Berührung.
se1ine gute oder schlechte Verwendung. SO riet Erst ab dem 1. Jahrhundert nahm die städ
Klemens VON Alexandrie 1n seiner chrift SC KUultur mit inhren Mar.  echten, dem Fern-
» Welcher Reiche WIrd werden?« daZzu, handel 1mM Mittelmeer und den Hanse-Geschä
sich innerlich VON den irdischen (ütern 16 ten mit A  9 und es kam eth;  .
SE  3 Dadurch sSe1 e$ möglich, aDsuc VeTl- schen Diskussionen In ezug auf das (‚eld
meiden und das Geld als Mittel Z Der eiıchtum der Kirche und die Armut

WeC z B 710° ohltätigkeit, gebrauchen. breiter Bevölkerungsschichten ZOE jedoch immer
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auch nnerkirchliche Reaktionen nach Sich versehen /Zinsnehmen uriten die STa-
adıkale TI als aske{tisches Merkmal des eliten 11UT VON Tremden [E Z DU |LeV 250835
wahren cNArıistlıchen Lebens gab 05 SCANON DEl den C Z Z0 u.a.) Bei arlehen innerhalb des
kinsiedlermönchen des Jahrhunderts FIiN Volkes durften e1ine /insen verlangt werden
eichen der Solidaritä die In den mittel 1NS10se arlehen gab 6S für Arme, die das (‚eld
alterlichen tädten aufkommende Oziale Un unmıttelbar TÜr den Ekigenbedar: verwendeten
gleichheit setizten Dewusst die NEeu gegründeten Dennoch geschah €S, dass Pfandeigentum etzt:
Bettelorde 1En In den Besitz des Gläubigers elangte Ein:

Als 1M Zeitalter des avignonesischen aps richtungen WI1e das Sabbatijahr, In dem chulden
LUMS die kirchlichen Uberhäupter die reichsten erlassen wurden (D 5 He dienten dazu, SOl
anner uropas9 kam S ordensintern che Auswüchse verhindern
wlederum Auseinandersetzungen darüber, Die Christen der Alten Kirche ührten
WI1e das Armutsideal eingehalten werden onne urchaus Bankgeschäfte. Dennoch wurde VON

SO lösten sich die Spiritualen des Franziskaner- vielen Kirchenvätern, Z VON Jertullian [adv.
ordens 1M Streit mi1t dem aps VOIN den KOn Marc. 4, c das /Zinsnehmen In Anlehnung
ventualen, weil S1e avon überzeu: Wäalell, dass
esus kein kigentum esessen und er »Zinsverbot IM Sinne
auch Mönche und der rden NIC selbst Besitz eINes Wucherverbots CX
aben sollten; selbst der KOompromiss, dass der
Heilige Schenkungen des (Ordens an- das alttestamentliche /insverbot gelehn
nehmen sollte und dem en NUur ZAUT. Verwal mmer wieder wurde das Verbot des insneh:
Lung könnte, STan: der absoluten Armut MenNns für eriker und Mönche In kirchlichen
des Ordensgründers ohannes Entscheidungen wliederhaolt. Beispielsweise War

XX verurteilte schließlic B Za die Ansicht der der anon 1F der Konzilsbestimmungen VON

Spiritualen, dass eSus Uund die Apostel völlig De Ni72a (325] In verschiedenen lextvarianten
1tzlos BCWESEN9 als Häresie verbreitet arın WUurde den Klerikern und

Mönchen untersagt_, Geld /insen
verleihen DZW. Dei Naturalgaben WI1e (Getreide
und Wein das anderthalbfache DIS zweilflfacheDas escha miıt dem Geld
zurückzufordern

a  i Die Ratschläge {Ür den persönlichen Die verschiedenen kinzelurteile In
Hag mMI1t dem Geld lieben sich In e1ıner He die späater verfassten kirchlichen kKechtssamm
siimmten Spannbreite über die Jahrhunderte ungen e1in Auf alle Tisten wurde das Zins
eIC och avon wurde e1N ereich Star C: verbot IM Sinne e1nes Wucherverbots 1M 1La:
tLrennt: das Geldgeschäft. arunter verstehen terankonzt! 139) ausgedehnt (D /16) In den
1st der Erwerb VON Geld, das NIC dus einem Bußbüchern War 1ese Ausweitung aber Schon
Lohn [ür eine bestimmteelhervorgeht, SOTIl- se1t dem Jahrhunder egeben Priestern WUT:

dern UrC den Verleih oder Einsatz VON (seld In de He wiederholter Tat die Entlassung anZe
bestimmten Situationen erworben wird DDieser TO aDel wurde e11s das /Zinsnehmen sich
Umgang mit dem Geld wurde ScChon In alttesta: usura), e1ls e1n yverwerftilicher (Gewinn« turpe
mentlicher Zeit mi1t ethischen Rahmenbedin ucrum) mMit alfe Delegt.
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Da dieses /insverbot ZunacCAs T auf die te EiNe unahme assenhandel mit UXUS-
risten, IC aber auf die angewandt gütern WI1e (‚ewürzen führte e1Nner unahme
Wurde Uund 1ese ZWaT MC untereinander, aber des Silberabbaus und ZUIT HC nach (‚oldvor:
VOT Christen /Zinsen nehmen duriten, bernah kommen, die DIS allein INn der mMmuslim!i-
men 1ese IM Mittelalter die Bankgeschäfte Es Sschen elt und das europäische
gab aun christliche Geldverleiher, die T mMiIt Silber getauscht worden Länder WIEe POr-

Eerlaubnis inrem escha achgin und imporüerten Getreide, teil:

E Bekannt Sind die (Geldverleiher dUus (;ahors welse, die eigene Landfläche TÜr die krzeu
Uund die Lombarden [Die staatliche UObergrenze guNg Utzen der (‚etrel:
Tür /inssätze wWwurde aDel In der PraxIis N1IC e1N- epreIis stieg Ende des 15 Jahrhunderts
gehalten, ohne dass dies IM auf egen 1ese Umwälzungen Tachten auch Refle:
wehr stiefß Die effektiven Jahreszinsen eleien x1onen und Differenzierungen IM Umgang mMiIt

der age nach der Erlau  el verschiedener
des Geldwesens SO DESC.  igte sichze IrKÜIC. IrMen

nicht kreditwürdig. ( der Bischof VON LisieuX, Nikolaus ()resme S25
1382) mit dem ema der Geldentwertung, die

sich VON 22A0 DIS G LYas Bedürinis, Kredite INn der Hand der weltlichen Herrscher lag. Uur-

auIzunehmen, WarlT vermutlich In der fehlenden teilte, dass (Gewinn dUus Geldentwertung schlim
LiIquidität Z wenig (Geld WAarT IM MerTr se1 als Wucher. ulberdem brachte der
lauf, und die agrarischen kinkünfte nehnmende Seehandel Neue Fragen mit sich Z
die Jahreszeiten gebunden, dass die (‚eldaurf- reiche theologische (‚utachten (consilia) wurden
Nnahme den Zahlungsfluss ermöglichte. |)ie KUun angefertigt, Handelspraktiken, die sich In die:
den die wohlhabenderen (‚esellschafts SEeT Zeit etablierten, WI1Ie die Versicherung VON

schichten Schiffsladungen oder die EWuUSSTe Steuerung
Die WITKIIIC TImen NC kredit: VON Getreidepreisen, ewerten

würdig. Die Abhängigkeit des jüdischen Ban In diesem Zusammenhang entwickelten
klerswesens VOIN den Herrschern VOT em 1 heologen und uristen, WI1e z.B der heilige Bl
dem englischen und iranzösischen Önig ze1g- SS ONINUS VON Florenz |  E DIif-
te sich In aller ärte, als 1ese hre Schutzmacht ferenzierungen zwiıischen Wucher und Olchen
aufgaben, den en Urc e1nNe hohe
steuer inr ermögen abnahmen und S1e Be »Das Zinsgeschä; sSel ucher un
ginn des 14erdann vertrieben, W ÖO- Widernatürlich, weil der Ertrag aduUs
raufhin viele In die deutschen an! en dem eld selbst ervorkomme <

Die zweite Hälfte des 15 Jahrhunderts
Tachte einige Veränderungen. Die Steuerein- Geschäften, die einen S1  IC erlaubten ntier
nahmen wurden VON den Königen mMels VeT- nehmergewinn Tachten Die Theoretiker
achtet und dezentral und effektiver Organl- gEN IM Aristoteles (Pol 4O 258
sier 1es wird als e1Nn wichtiger Faktor dafür C 2-8) avon dUS, dass das /Zinsgeschä Wucher
sehen, dass die europäische Wirtschaft 1M und widernatürlich sel, weil das (‚eld NIC als
ausgehenden 15erdie Okonomische Tauschmittel für Naturliches Kapital WI1e Früchte
Führungsmacht In der elt übernehmen konn- und lere verwendet werde, ondern der
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dus dem (‚eld selbst hervorkomme er WUT- sammlungen VON MmMosen Der /insbetrag für
de die Frorderung, mehr Geld zurückzuzahlen als die arlehen VoON Aur 296 War bedeutend nNiedri-

verliehen wurde, als Wucher ( USU- ger als der den elen Geldverleihern UDII1:
ra) Detrachtet. /Zusätzliche ungen mMussten, che /ins und diente 1Ur der kerhaltung des Kapi
ollten S1E Tlaubt se1ln, vertraglich vereinbart Se1InNn talstandes und der Versorgung der Bediensteten
und auf Mstande zurückgeführ werden, die stieß ennoch aufung ZB Ü1C (:
NIC mMi1t dem Geld sich LUn hatten ull jetan /inslose Darlehenskassen jedoch
externi). sehr Hald zahlungsunfähig. Im Laterankonzil

/a diesen erlaubten Zahlungen ählten kEnt: wurden die Konditionen der Kreditver-
schädigungszahlungen TÜr e1ınen mö  ichen gabe bei den ontes pletatls er ausdrücklich
chaden damnum emergens]), die deklariert genehmigt (DH 1442-1444)
werden konnten, WEeln das arlehen Ver
Drau:  sgüter WIe Wein und (‚etreide etral, die
e1n ZEWISSES S1. INn sich bargen, oder gemäßig- Von der Akzeptanz(e /Lahlungsforderungen DEe] zeitlichem Verzug zur Erlau  elder Rückzahlung des arlehens, WENN die 1T1S
ANSEIMMESSECN JC WESEN WAarl. Entschädigungen [Ür &O Mit dem Überseehandel des späten 15 und
entgangenen (Gewinn Jucrum eSSaNS Uund 16 Jahrhunderts die spätmittelalterli-
sikoversicherungen wurden erst nach Uund nach, che Entwicklung ZU[T vollen Entfaltung: Han
mMI1t unahme der entsprechenden ntierne delshäuser WI1e die der ugger und Welser WUTF -

ME [Ür Trlaubt efunden den ogroßen Geldgebern. |)ie 1N:
4€ für Geschäftsleute, ondern Iür die SUuNgen lorderten auch e1ine erneute Reflexion

wirklich Armen In der städtischen (sesellschaft heraus Staatlicherseits WUurde das /insverbot 1M
ogründeten die iranziskanischen Ubservanten, VOT 16 Ja  under‘ aufgehoben |)ie Erfahrung der
allem der Schülerkreis des Bernhardin VON Siena Preisrevolution und der nilation In Spanien nach

der Entdeckung Amerikas (ührte SscChNHEeBlC
» Kleinstkredite für e1nNner Neubewertung des Geldes Der Y-

den Lebensunterhalt Schiıeadliche Wert der Landeswährungen wurde
evident.ar de Azpilcueta 1495 —— 560), VONN

und sSe1INes CNUulers San (lovanni Gapistrano dem das damals weltesten verbreitete Kom:
(  } In der Toscana A10 den 60er-Jahren endium für Beichtväter STammt, lormulierte In
des S Jahrhunderts kirchliche Pfan  äuser, die dieser Zeit die Abhängigkeit des Marktpreises e1-
Kleinstkredite TÜr den Lebensunterhalt ergaben NneTr Ware VOTIN gebot und aC  age ETr erel
Diese Einrichtungen gyingen auf die rofane Pra Letie amı die Okonomische ()uantitätstheorie
X1S der Städte ZUrÜCK 1ese hatten In Notzeiten VOIL, dass der eldawer VON der umlaufenden
Uurc verpflichtende yStaatsanleihen«, [Ür die Geldmenge abhängt.
S1e den geldgebenden Bürgern e1ne Verzinsung Den ntwicklungen stellten sich die
bezahlten 12% oder 5 %), Geldmengen [Ür VeT- 1n Konfessionen getrennten Kirchen In
schiedene /wecke geschaffen: Mons (lat. Berg) schiedlicher Weise WIN Uund er lieben
eın das angehäufte Geld Die kirchlichen Fin: In inren Betrachtungen über das (‚eld SaNZ 1M
richtungen hießen ontes pletatis, Kahmen der traditionellen individualethischen
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/Zugangsweise. e1de kritisierten den 17 und Wucherverbot [1UT übermäßige /Zinsen, DIC
die ortung VoNn (Geld se1iner selbst willen aber mäßbige VON A etraf, erlaubte
EKTST 600 Oollzog sich 1M Luthertum e1n ened1i XIV. In der Enzyklika Vix perven!
Wandel VON der Ablehnung des /Zinsnehmens K/45S) einen gewlssen Spielraum INn der niter:
Zeptanz des wirtschaftlichen Nutzens des pretation des /insverbots UB M
(Geldes Er Destätigte das Wucherverbot, sprach aber

Im Unterschie: dazu WalT ohannes alvın aulberdem VON vielen Gelegenheiten, DEe] enen
dem entstehenden MOdernen (Geldwesen BC e1n Darle  er CL einen welteren
enüber aufgeschlossener. 1C 1Ur Geldbesitz, etrag DEl der Rückzahlung des |)arlehens VerT:

ondern auch der Gelderwerb Oder das C Jangen Uund e1ınen yenrlıchen (JEeWiNnN« erzielen
winnstreben sich neutral konnte [Die offene Kritik der traditionellen

kirchlichen des /inses WUurde WEeI1-

»Zwingli und Luther kritisierten den tergeführt VOIN Montesquieu 689-1 45 Adam
Smith 17253-1 /9Ü) und JeremYy Bentham (1 /48(JeizZ un die Anhortung von eld. C
542) Pius VIM erlauhbte In e1ınem Antwort
schreiben den Bischof VOIN Rennes dUus demWarT allein der £eDTaUC des Gewinns, der sich

Nutzen für die eme1ınde esSSET) lassen Oll: ahr 1 5650, solche enschen 1n der eichte
te Das alttestamentliche /insverbot konnte sSE]1: loszusprechen, die INn m Glauben andere
NeT Ansicht nach NIC mehr auf die modernen inge beichteten, VOIN enen aber ekannt WAdlI,
Zeiten übertragen werden.© dass S1Ee dus geliehenem (‚eld eW1NN erzielten

Deutlicher noch als Calvin zeig e1n \DH Auch /insen auf kirchliches
Ausspruch VoN John Wesley),dem igentum wurden Trlaubt.
egründer der Methodisten, die religiöse Tun [ )ie endgültige Interpretation des /insver-
haltung, die nNacCch der berühmten und In Vv1ie bots IM Inne e1Nes ucherverbots eitete sich
len Details revidierten ese VOIN Max er ohl VON der 1NSIC her, dass eS Sich In diesen

WarTr für die Entwicklung der
Modernen kapitalistischen Ökonomie: »I }ZU eC: einen »ehrlichen
Wwirb, SOviel Kannst, pare, SOovlel du anns G(Gewinn« erzielen (<
also verschwende nichts), Gib, sovie]l
kannst.«“ Fällen MC verzinslichte arlehnen ZUET

Auf katholischer Seite Dereitete EIW.: sel Bestreitung des Lebensunterhalts andelte,
Den Zeit arla de Liguori wodurch enschen ihr Lebensnotwendiges
eine JEWISSE Öffnung In der Zinsirage VOTVL. Er sah gebrac wurden WI1e IM le der biblischen
die Möglichkeit einer legitimen Zinsannahme /Zinsverbote; vielImenr Aing 6S Investitions
dann egeben, WenNnnNn 1ese NIC Teil der Verein ehen, Del enen der Geldgeber das Nnvestiti
arungen WädI, ondern dus$s elem Willen Dei der ONsrIsSIko mittragen USSste und daher umgekehrt
Zurückgabe der geliehenen umme ezahlt dem das (Geld erzlelten EeW1INN auch
wurde teilhaben wollte Den Sachverhalten

Vermutlich kinfluss Se1INES CNAulers wurde amı e  ung\ ohne den
SCipio Maffei 167/5-1 /SSß der aufgezeigt atte, des als christliche Maxime
dass 6S In der kein /insverbot gab und das aufzugeben.
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Resumee Die uflösung dieser Dichotomie, die In den
NeueTenNn kirchlichen (Codices eingeleitet ISt, OT -

Betrachtet INan 1ese historische ordert tatsächlic e1Ne religiöse €s  eit, und
lung, kann [1all e1Ne eigenartige Dichoto arın eNnalten die neutestamentlichen Mah
mle Deobachten kinerseits WarTr SCAON DEl den NUuNngen DIS eute hre Aktualität kErst Wenn die
iIirü-hen christlichen (emeinden IC (‚efahr ebannt SE das Geld ZU  3 Selbstzweck
dass SICHh e1n christliches en mit seinen und (Öötzen werden lassen, 1Sst P möglich,
Adlakonischen Ansprüchen NIC In Oökonomi:- sich als MSL/.IN TÜr die 1  ung und Mehrung
Scher utarkıe und HIC ohne e1Nne estand VON (‚eld In e1Ner e1se einzusetzen, die e1n
sicherung (‚eld gestalten ieß Andererseits Glaubenszeugnis gibt und ugleich nachhaltig

die berechtigte ehnung des Wuchers 1St, An einen Obolus für die Armen NIC Vel-
eine negative Haltung gegenüber der (G‚eld ISS und der Sozialpflichtigkeit des Vermö8-
wirtschaft, dass 1ese mitsamt Inhren » lempeln SCHNS esthält, ugleich aber die gerechte (‚estal
des Ee1C0eS«« H  3 ‚ymbo. des Unheiligen werden Lung VON wirtschaftlichen Strukturen Detreibt
konnte und »gerechten Lohn« anerkennt

' Bernhard Laum, eilıges 278-299 Ludger chwien- Helmut MOopINg neraus- Cambridge, Mass. 95/
Geld Eine historische horst-Schönberger, Steuer egeben von etier Hüner- Harald Siems, Hande!l und
Untersuchung Uber den ISC In |IhK G, reiburg IManNn, reiburg 371991 Wucher Im Spiegel rühmit-
sakralen rsprung des 994-995 Fin eispie Zum Folgenden: Johannes
Geldes. Mıt eiInem achwor

telalterlicher Rechtsquellen,
für den empfohlenen Um- Glessrigl, Die tellung der Hannover 99) Walter

Von Christina VOTl Braun, Yarıy miıt dem Geld In der Kırche Zzu Zinsproblem, laeuber, Geld und Kredit Im
Berlın 2006. Für eınen Patrıstik ST DISS. Innsbruck 953 YIC| Mıttelalter, Berlın 933
Überblick vgl diıe folgenden Klemens ‚4018 Alexandrien, Kaufer, Spiegelungen Johannes Wallmann, Ins
Artıkel Günter Lanczkowski, Welcher Reiche wırd wirtschaftlichen Denkens Im Christentum, In RGG
Geld Religions- werden?, München Mıttelalter, Innsbruck/Wien Bd.8, 1868-69
geschichtlich, In IRE 983 eInrIıc Den- 998 Mıchael or Das Wesley, Predigt über
Berlin/New York 984, Geld und seiıne Geschichtezinger, Kompendium der Ik 16,9 yIhe Use of Money«,
176=277 Martın Honecker, Glaubensbekenntnisse und Vom Mı  elalter DIS ZUT In Wesley’s andar'ı Ser-
Geld Hıstorisch und kırchlichen Lehrentschei- Gegenwart, München 994 11ONS, ed Sudgen,
tThısch, In IRE I dungen. Verbessert, erwel- John Noonan, Jr., Ihe London 309-327
Berlin/New York 984, tert und unter Mıtarbeit Von Scholastic nalysıs f SUTrY,

Aufruf Aufmerksamkeit und Solidarität
der Diözese Cajamarca In Peru finden ICAuseinandersetzungen ZwIsScChHhen den

Betreibern e1iner hochprofitablen Oöldmıne und cCArisüichen Gewerkschaftlern DZW.
Campesinos Verschärtft wurde die Situation IM Herbst 2006 Urc eine Stellungnahme
des reglerenden ischofs, die engaglerten Priestern und alen ME den Aufruf politischer
Neutralität der Kirche In den Rücken jel Solche ussagen eflügeln Morddrohungen.
ler zeilg sich, WwI1e eiIne sich yunpolitisch« verstehende Kirchenleitung allzu leicht Z
Dienerin eines mörderischen Kapitalismus werden kann Parteinahme {ür die Rechte
der kleinen eute ware dem kEvangelium entsprechender.
Informationen ZU  3 Konflikt, einen offenen T1e VON Prof. mar Klinger dazu und arüber
hinaus viele Informationen dUu>s der ekklesiologisch hochspannenden Geschichte der Diözese
Cajamarca 1n Peru dokumentiert die omepage: http://www.cajamarca.de/
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unO FÜSSE|
Gold, Geld und der ılle des wahren Gottes

Anmerkungen zum kapıtalistischen Götzendienst

Das Goldene Kalb und seine erenrer

traf ottes Zorn. Geld ist eute Zu

ungreifbaren Computerspiel geworden,
dem seine chöpfer immer ahnlicher mehr (‚eld Uund dessen Verwa: In Kapital

werden. Der Vergötzung unterliegt es enn Geld WIrd dort Z Kapital, 6S die

N1IC minder. Wo begegnet ihr eute aC bekommt, sich dus sich selbst heraus
vermehren und S NUur diesem WeCelOrn
HTC: Investitionen oder Spekulationen atıg
wird |)as Jaschenge des Lehrlings Uund der

oldring des Besuchers des Wiener Opernballs
C Seit dem Ende des Jahres 989 gehört das Sind kein Kapital, auch WeNnN letzterer vielleicht

se1ın Feldzeichen seın SOIlStichwort »Globalisierung« ZUAll
schatz (Ost Uund West, In Nord und SUd ift die Der Okonomismus 1st der schier Dodenlose
das Zentrum des Kapitalismus ildende Groß (‚laube die dUus$ der Selbstvermehrung des Gel

des als Kapital sich ergebende Us1o0Nn e1nesideologie des Ökonomismus als umfassende
erklär'  1S und unhintergehbarer nterpre- endlichen Lebens In uUulle |)ie ärkte SIN die
tationsr.  men des gesellschaftlichen und prIva- Orte, al enen sich 1ese USsS10N hnre schein-
ten Lebens aul. nter Okonomismus verstenhne Dare Bewahrheitung olen kann Die
ich hier e1nNne Anschauung, die ZWäalT MT dem des Okonomismus oipfelt In e1iner Meta:

Anspruch wertireler, den SacChZw. OT1 physik des Marktes, welche esagt, dass der
entierter Kationalität auftritt, e1 aber die ar alles Kann, Wads @T können Ssoll, WeNnNn Iall

Oökonomische Effizienz 1M INnne e1nNner WE innn 1Ur ungehinde vermarkten ass estar.
Mittel-Rationalität Z }obersten Nischel UTC die ungeheuerliche Vermehrung des SPC
dungskriterium verabsolutier und e1ine dafaus ulalıven Kapitals präsentert sich 1ese Ideologie
gende, Nahezu uferlose Unterordnung aller IS eute als alles Destimmende Wirklic  el
bensiormen, TOZeEeSsSSse und gesell- Dieses Selbstverständnis des Kapitalismus
schaftlichen Strukturen hre Auffassung als Religion und N1IC 1Ur als Religionsersatz hat:
VON Kationalitä etreibt. (e Walter Benjamin ScChon 076 durchschaut,

ohne damals [Ür se1ine alyse ZzZIie ISt, Was In elation den einge-
eizten Mitteln den rößten Nutzen verspricht. stimmung ernten Ich möchte hier se1ine Über:
Nutzen aber el INn letzter Nstanz (Geld oder einerselts C Beobachtungen und
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dus der Tadıllon der biblischen Mam Mose Dringt Ott daZzu, seınen Zorn e1N-
11O11S- und (G‚Ötzenkriti erganzen SOWI1E ande: zudammen und das weltere orgehen ihn
rerse1lts ITE e1ne Bestimmung des Ursprungs delegieren Mose stelgt VO  - Berg era und ZeT

der Allmachtstendenzen und amı der (GÖtzen schmettert die esetzestafeln ann bemächtigt
[örmigkeit des 1Tals er Sich des Kalbes, das S1e emacht hatten, VEl

Drennt 6S In einem Schmelzofen, ZerstO die
este au diesen auf Wasser dUus und
ass die Israeliten das präparierte Wasser trin:Der Kult des Goldes
ken Und Mose ass dreitausen der Tevlier

kindrücklic und erschreckend markiert die UE die Leviten umbringen.
Geschichte VO  3 Tanz das (Goldene Kalb IM Legt der lextaınahe, dass Ott befiehlt,

Kapitel des Buches FExodus nnerbiblisch den M1g0r0s das vernichten, Was UunNs NiN:
Anfangspunkt Uund die e1  OUve e1ner radikalen er Was UNseTe Lebensordnung vernichten
Bearbeitung des Gegensatzes ZWISCHen dem dUus roht, [11USS au werden, 6S INUSS
der Knechtschaft befreienden, aber UNSIC  aren werden Das gleiche lt aber auch TÜr jene, die
Ott und dem oglänzend sichtbaren und Sicher: die ebenszerstörenden herstellen. EFine
neit Gold/Geld als Konkurrenten Odlıche Logik 1St da ala allen kEbenen erk
IM die Anhänglichkeit des mensch- aum 1st das Volk srae] dem Sklavenhaus
lichen Herzens Der lext erzählt, dass das Volk Agypten9da vergisst C555 se1ne al
Israe] ange Adıt Mose arten INUSS, der sich 1mM Funhgel, se1ine Hofinungen und se1inNe 1s1ıonen
/Zwiegespräch mi1t dem Allerhöchsten Ausgerechnet In jener Stunde, der tt. Sra-
und die heiden Tafeln mit den Zehn (‚eboten dUusS- e1s jene Weisung ubermitteln Will,
1gekommt. Und da Völker offensicht:
lich MC als Gesamtheit arüber Hach: » Verlässlichkeit
denken, welcher Weg der ichtige ISt, und auch des Selbstgemachten <
NIC lange In Geduldar DIS enügen Klar

der dieses Volk sich orlentieren DIS euteheit über die grundlegenden Normen des E
melınsamen Handelns errscht, entschelden S1e NIC müde geworden ISt, den ern der ]hora, da
sich Oft kurzerhand eLWas, Was inhnen Uunmıit- es ZUFüCK In bedrohlichen resignativen Kea
telbar einleuchtend, attraktiv und vortie1ilha eTr- lismus ESs erliegt dem anz des Goldes und der
cheint. Verführungskraft des (GÖtzendienstes. ES eTl-

SO auch das Volk Israel Die ungeduldige cheint einfacher, sich einen (‚Ötzen machen,
Volksgenossen verlangen VON aron »Auf, Ma- als einem ott [olgen, der e1iıne Ruhe ass
che uns eınen Gott, der VOT N herzieht.« ES und unerb1ı  MC : Auszug dus verfremden-
gibt oflfenDar nichts, Was Mie emacht werden den Verhältnissen drängt.
könnte Auch (‚Ötter SINd In Deliebiger Form und Der lext ze1gt auch die Verführbarkeit der
In beliebiger Zahl VON geschickten eltern her Führer des Volkes aron wird Z  3 ausführen:
tellbar. SO infach ist das, WOZU da noch warten? den (‚ehilfen des ulies nach der Herstellung VOTN

Dem Allerhöchsten Dleibt das JIreiben SE1: handgreiflicher, sinnenfälliger, eindeutiger Ori:
nes Volkes HIC verborgen. ET beschließt, dieses entierung. Die Verlässlichkeit des Selbstgemach-
verblendete und Irevlerische Volk vernichten LEn besonders dann, WenNn 65 e1INe oldene ura
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werden iImmer sehr chnell auf 1ese Störung aufl-hat, wird der drückenden Iast des Selbstzwel:
els und der Selbstverantwortung vorgezZzO08CN. merksam und reagleren ehbenso empfindlich WI1Ie

Mose Zerstor das (Götzenbild N1IC MNUL, SOIN- brutal er oOrende lt als gestÖrt, wird eNt:

dern der buchstäblich atomisierte Ötze 111US$ weder diszipliniert oder stillgestellt oder VeTl-

auch dem r120r0S demonstrative [)iktat wanr oder ausgegrenzt Oder getötet
Mose zerstoOrte das (Goldene Kalb vVere1ner Symbolhandlung VO  3 Volk »konsumiert«

brannte 05 1M Schmelzofe Aber eTtT tOtete auchwerden Symbolisch WI1e real wird amı MEr
{ührt, dass die den Ötzen entäußerten und die Tevler. Dieser Handlung;  perativ dürfte

VOIl in angeeigneten Kräfte des enschen UunNs erne liegen, aber WIT ollten 1ese ONSEe-
des /ornes (‚ottes HIC vergeSSeN.zurückgewonnen und VoNn den Subjekten WI1e:

der angeeignet werden können und dann auch
mussen

SO vollzieht sich NIC LL1UT e1ne ENtT- Geld als nspruc
machtung der Götzen, eS wird auch die Ent:

(Geld ist eute NIC mehr GOold ES anzremdung, In die der Mensch NaTe den (JÖF
zendienst verfällt, ichtbar Uund amı potenziell MIC mehr, esS blinkt 11UT noch, WE WIT die

umkehrbar emacht. 0OSes das Volk Elektronik Uund die OTrSe denken (‚eld 1st auch
N1IC VON sich dus SCANON Mammon oder Kapital.ZwIngt, seinen y(G‚Öötzen essSEN«, restitulert eT

die Integrität des Volkes DEr Konsum Uund Aus Aber Wallll wird @5 azu (eld edeute Mac:
scheidung auf einem Niveau Der .OTZe aber WeT verle1l S1e hm? Welche Funktionen

des (‚eldes SindDEWann wird aus GeldMUus$s dem werden, Wäas eT immer SCAhOoN Ist
» leufels.  « Oder analer und alltäglich rutaler Mammon Oder apl Fragen ÜDer Fragen Auf
formuliert: infach che1ibe einige möÖchte ich wenigstens weI1lt eingehen,

Der \kanz UuMSs (‚oldene Kalb 1st einer STEe: dass wird, WarTuUulll Gold/Geld/Kapital als SOl-:
henden etapher geworden, die eitdem INn der che MIC 11UT OkonoMmische Größen Sind, SOIN-

die christlich-jüdische Tad1ılon geprägten dern auCh eute notwendigerweise Gegenstand
Geistesgeschichte auWe:efunden prophetischer und amı 1UscCher theologischer

ellex1ion

» Entmaterialisierung des Geldes d (‚eld 1en als Tauschmedium, als /Zaln.

lungsmittel, als Wertmalistab SOWI1®Ee als Wertautt-:
nat. Ich glaube, dass auch eute 1ese Meta:-: bewahrungsmittel DZW. Schatzbildner. Mit der

phorik weiter enutzen können, die Bewe- Schatzbildun taucht aDel e1ne NEeUeEe Dimension

gungsform beschreiben, die das Kapital den des Wirtschaftens auf, die sich e1ner eigenen
kinzelnen und den Völkern vorschreibt, das Ka Sphäre verselbständigt aren werden HIC

pital, das die Stelle des (‚oldes getreten 1st und geI verkauft, andere dafür kaufen kÖöN:
mittlerweile selbst wlederum unsicht HCM ondern der Verkauf 1en der Schatzbil
bares (Geld wurde dung, die sich als Geldvermehrung darstellt und

1ese Z  3 Selbstzweck werden ass IC derWer sich dem Tanz ums Goldene Kalb, der
Ja e1ne geschlossene Kreisbewegung ist, entzieht, (‚ütertausch und die Versorgung mit Produkten,
produziert SOZUSaRCN eine gesellschaftliche Kreis- ondern die Geldvermehrung, der ewinn, der

laufstörung. Die Wächter des Kapitalkreislaufes TO werden amı Z  3 obersten WeC der
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Produktion und des Handels In der kapitalis cheidendes Medium der Vergesellschaftung.
tischen Produktionsweise verschwindet die Die IM auTte der (‚eschichte abel sichtbar WEeT:

mittelbare Schatzbildung als Bereicherungsform en lendenz ZUT Monetarisierung und amı
der Kapitalakkumulation, den! die Vermarktung aller Lebensbereiche kann [1all DO
chätze werden möglichs chnell In S1UV oder negativ einstufen

»Indem das Geld immer weiter In alle LeMehrwert abweriendes Kapital verwandelt, also
investiert, auf die»gebracht« uS  = Über die DenNsbereiche eindringt, holt s die Dinge, LeiSs-
/insen verwandelt sich der Schatz In das sich Lungen und enschenOB  Produktion und des Handels. In der kapitalis-  scheidendes Medium der Vergesellschaftung.  tischen Produktionsweise verschwindet die un-  Die im Laufe der Geschichte dabei sichtbar wer-  mittelbare Schatzbildung als Bereicherungsform  dende Tendenz zur Monetarisierung und damit  zugunsten der Kapitalakkumulation, d.h. die an-  Vermarktung aller Lebensbereiche kann man po-  gehäuften Schätze werden möglichst schnell in  sitiv oder negativ einstufen.  »Indem das Geld immer weiter in alle Le-  Mehrwert abwerfendes Kapital verwandelt, also  investiert, auf die »Bank gebracht« usw. Über die  bensbereiche eindringt, holt es die Dinge, Leis-  Zinsen verwandelt sich der Schatz in das sich  tungen und Menschen ... an einen Kreislauf he-  scheinbar selber vermehrende Finanzkapital.  ran. Geld hat etwas unglaublich Verbindendes,  Hier zeigt sich die Tendenz der Entmateria-  Kollektivierendes. ... Das Geld schafft sogar ein  lisierung des Geldes, die in die Totalisierung sei-  Forum der formalen Gleichheit aller Wirt-  ner reinen Zeichenhaftigkeit umschlägt. Diese  schaftssubjekte im Tauschverkehr. ... Man sieht  Tendenz erreicht heute ihren Höhepunkt in der  es dem Geld eben nicht an, woher es kommt —  Digitalisierung des Geldes. Geld wird zu einer  und damit überbrückt es die Standesunterschie-  reinen Information. Diese gibt Auskunft über An-  de. Geld braust insofern als Apostel der Demo-  sprüche und Machtverhältnisse. Weil Geld nur  kratie und der Gleichheit durch die Welt — wo es  noch sich selber meint, nur noch Zeichenfunkti-  auf Geld ankommt, verlieren alle religiösen, po-  on ist, kann es sich auch als solches vermehren.  litischen, sozialen, nationalen Vorurteile und Ge-  Dadurch entsteht der Eindruck, dass seine Ver-  gensätze ihre Wirkung.«?  mehrung eine Schöpfung aus dem Nichts dar-  Nicht ganz so begeistert, ja im Gegenteil  stellt. In Wirklichkeit entsteht der Effekt der  äußerst kritisch beurteilt Karl Marx diese Verge-  Geldvermehrung durch die Weiterschreibung ei-  sellschaftungsleistung. In den ökonomisch-phi-  ner Zeichenreihe. Zeichenreihen aber sind be-  losophischen Manuskripten von 1844 heißt es:  liebig verlängerbar. Gleichzeitig gestattet sie heu-  »Das Geld ist der Kuppler zwischen dem Be-  te mit Hilfe der Computer die blitzschnelle Ver-  dürfnis und dem Gegenstand, zwischen dem Le-  mehrung des Geldes durch Spekulationen, da  ben und dem Lebensmittel des Menschen. Was  hierzu nur noch die entsprechenden elektrischen  mir aber mein Leben vermittelt, das vermittelt  Signale nötig sind.  mir auch das Dasein des anderen Menschen für  Mehr Geld bedeutet jedoch immer auch  mich. Das ist für mich der andere Mensch. |[...]  mehr Anspruch auf reale Güter, Leistungen etc.  Was ich qua Mensch nicht vermag [z. B. weil ich  Insofern hat die reine Zeichenvermehrung un-  zu schwach, zu dumm oder zu hässlich bin usw.  geheure Konsequenzen. In den neu gebildeten  K. E], was also alle meine individuellen Wesens-  Vermögen ist der zukünftige Anspruch auf die  kräfte nicht vermögen, das vermag ich durch das  Produkte fremder Arbeit und damit auf die Le-  Geld. Das Geld macht also jede dieser Wesens-  bensleistung anderer Menschen akkumuliert.  kräfte zu etwas, was sie an sich nicht sind, d.h.  zu ihrem Gegenteil.«3  Der Mensch wird wesensmäßig zum Geld-  erwerber oder Geldbesitzer. Geld ist nicht nur  Geld und Vergesellschaftung  Zeit, sondern auch Macht. Auch Liebe und  ® Dadurch, dass Geld die Tauschpartner auf  Kunst, ja sogar die religiösen »Dienstleistungen«  dem Markt zusammenbringt, ist es auch ein ent-  (Kasualien und Sakramente) erhalten durch Prei-  DIAKONIA 38 (2007)  Kuno Füssel / Gold, Geld und der Wille des wahren Gottes  35einen Kreislauf he:
scheinbar selher vermenNnrende Finanzkapital. ran (‚eld hat E{IWAaSs unglaublich Verbindendes,

ler ze1ig GCiCch die JlTendenz der Fntmateria: KollektivierendesOB  Produktion und des Handels. In der kapitalis-  scheidendes Medium der Vergesellschaftung.  tischen Produktionsweise verschwindet die un-  Die im Laufe der Geschichte dabei sichtbar wer-  mittelbare Schatzbildung als Bereicherungsform  dende Tendenz zur Monetarisierung und damit  zugunsten der Kapitalakkumulation, d.h. die an-  Vermarktung aller Lebensbereiche kann man po-  gehäuften Schätze werden möglichst schnell in  sitiv oder negativ einstufen.  »Indem das Geld immer weiter in alle Le-  Mehrwert abwerfendes Kapital verwandelt, also  investiert, auf die »Bank gebracht« usw. Über die  bensbereiche eindringt, holt es die Dinge, Leis-  Zinsen verwandelt sich der Schatz in das sich  tungen und Menschen ... an einen Kreislauf he-  scheinbar selber vermehrende Finanzkapital.  ran. Geld hat etwas unglaublich Verbindendes,  Hier zeigt sich die Tendenz der Entmateria-  Kollektivierendes. ... Das Geld schafft sogar ein  lisierung des Geldes, die in die Totalisierung sei-  Forum der formalen Gleichheit aller Wirt-  ner reinen Zeichenhaftigkeit umschlägt. Diese  schaftssubjekte im Tauschverkehr. ... Man sieht  Tendenz erreicht heute ihren Höhepunkt in der  es dem Geld eben nicht an, woher es kommt —  Digitalisierung des Geldes. Geld wird zu einer  und damit überbrückt es die Standesunterschie-  reinen Information. Diese gibt Auskunft über An-  de. Geld braust insofern als Apostel der Demo-  sprüche und Machtverhältnisse. Weil Geld nur  kratie und der Gleichheit durch die Welt — wo es  noch sich selber meint, nur noch Zeichenfunkti-  auf Geld ankommt, verlieren alle religiösen, po-  on ist, kann es sich auch als solches vermehren.  litischen, sozialen, nationalen Vorurteile und Ge-  Dadurch entsteht der Eindruck, dass seine Ver-  gensätze ihre Wirkung.«?  mehrung eine Schöpfung aus dem Nichts dar-  Nicht ganz so begeistert, ja im Gegenteil  stellt. In Wirklichkeit entsteht der Effekt der  äußerst kritisch beurteilt Karl Marx diese Verge-  Geldvermehrung durch die Weiterschreibung ei-  sellschaftungsleistung. In den ökonomisch-phi-  ner Zeichenreihe. Zeichenreihen aber sind be-  losophischen Manuskripten von 1844 heißt es:  liebig verlängerbar. Gleichzeitig gestattet sie heu-  »Das Geld ist der Kuppler zwischen dem Be-  te mit Hilfe der Computer die blitzschnelle Ver-  dürfnis und dem Gegenstand, zwischen dem Le-  mehrung des Geldes durch Spekulationen, da  ben und dem Lebensmittel des Menschen. Was  hierzu nur noch die entsprechenden elektrischen  mir aber mein Leben vermittelt, das vermittelt  Signale nötig sind.  mir auch das Dasein des anderen Menschen für  Mehr Geld bedeutet jedoch immer auch  mich. Das ist für mich der andere Mensch. |[...]  mehr Anspruch auf reale Güter, Leistungen etc.  Was ich qua Mensch nicht vermag [z. B. weil ich  Insofern hat die reine Zeichenvermehrung un-  zu schwach, zu dumm oder zu hässlich bin usw.  geheure Konsequenzen. In den neu gebildeten  K. E], was also alle meine individuellen Wesens-  Vermögen ist der zukünftige Anspruch auf die  kräfte nicht vermögen, das vermag ich durch das  Produkte fremder Arbeit und damit auf die Le-  Geld. Das Geld macht also jede dieser Wesens-  bensleistung anderer Menschen akkumuliert.  kräfte zu etwas, was sie an sich nicht sind, d.h.  zu ihrem Gegenteil.«3  Der Mensch wird wesensmäßig zum Geld-  erwerber oder Geldbesitzer. Geld ist nicht nur  Geld und Vergesellschaftung  Zeit, sondern auch Macht. Auch Liebe und  ® Dadurch, dass Geld die Tauschpartner auf  Kunst, ja sogar die religiösen »Dienstleistungen«  dem Markt zusammenbringt, ist es auch ein ent-  (Kasualien und Sakramente) erhalten durch Prei-  DIAKONIA 38 (2007)  Kuno Füssel / Gold, Geld und der Wille des wahren Gottes  35Das Geld CHafft e1N
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Ner reinen Zeichenhaftigkeit umschlägt. 1ese schaftssubjekte 1M Jlauschverkehr.OB  Produktion und des Handels. In der kapitalis-  scheidendes Medium der Vergesellschaftung.  tischen Produktionsweise verschwindet die un-  Die im Laufe der Geschichte dabei sichtbar wer-  mittelbare Schatzbildung als Bereicherungsform  dende Tendenz zur Monetarisierung und damit  zugunsten der Kapitalakkumulation, d.h. die an-  Vermarktung aller Lebensbereiche kann man po-  gehäuften Schätze werden möglichst schnell in  sitiv oder negativ einstufen.  »Indem das Geld immer weiter in alle Le-  Mehrwert abwerfendes Kapital verwandelt, also  investiert, auf die »Bank gebracht« usw. Über die  bensbereiche eindringt, holt es die Dinge, Leis-  Zinsen verwandelt sich der Schatz in das sich  tungen und Menschen ... an einen Kreislauf he-  scheinbar selber vermehrende Finanzkapital.  ran. Geld hat etwas unglaublich Verbindendes,  Hier zeigt sich die Tendenz der Entmateria-  Kollektivierendes. ... Das Geld schafft sogar ein  lisierung des Geldes, die in die Totalisierung sei-  Forum der formalen Gleichheit aller Wirt-  ner reinen Zeichenhaftigkeit umschlägt. Diese  schaftssubjekte im Tauschverkehr. ... Man sieht  Tendenz erreicht heute ihren Höhepunkt in der  es dem Geld eben nicht an, woher es kommt —  Digitalisierung des Geldes. Geld wird zu einer  und damit überbrückt es die Standesunterschie-  reinen Information. Diese gibt Auskunft über An-  de. Geld braust insofern als Apostel der Demo-  sprüche und Machtverhältnisse. Weil Geld nur  kratie und der Gleichheit durch die Welt — wo es  noch sich selber meint, nur noch Zeichenfunkti-  auf Geld ankommt, verlieren alle religiösen, po-  on ist, kann es sich auch als solches vermehren.  litischen, sozialen, nationalen Vorurteile und Ge-  Dadurch entsteht der Eindruck, dass seine Ver-  gensätze ihre Wirkung.«?  mehrung eine Schöpfung aus dem Nichts dar-  Nicht ganz so begeistert, ja im Gegenteil  stellt. In Wirklichkeit entsteht der Effekt der  äußerst kritisch beurteilt Karl Marx diese Verge-  Geldvermehrung durch die Weiterschreibung ei-  sellschaftungsleistung. In den ökonomisch-phi-  ner Zeichenreihe. Zeichenreihen aber sind be-  losophischen Manuskripten von 1844 heißt es:  liebig verlängerbar. Gleichzeitig gestattet sie heu-  »Das Geld ist der Kuppler zwischen dem Be-  te mit Hilfe der Computer die blitzschnelle Ver-  dürfnis und dem Gegenstand, zwischen dem Le-  mehrung des Geldes durch Spekulationen, da  ben und dem Lebensmittel des Menschen. Was  hierzu nur noch die entsprechenden elektrischen  mir aber mein Leben vermittelt, das vermittelt  Signale nötig sind.  mir auch das Dasein des anderen Menschen für  Mehr Geld bedeutet jedoch immer auch  mich. Das ist für mich der andere Mensch. |[...]  mehr Anspruch auf reale Güter, Leistungen etc.  Was ich qua Mensch nicht vermag [z. B. weil ich  Insofern hat die reine Zeichenvermehrung un-  zu schwach, zu dumm oder zu hässlich bin usw.  geheure Konsequenzen. In den neu gebildeten  K. E], was also alle meine individuellen Wesens-  Vermögen ist der zukünftige Anspruch auf die  kräfte nicht vermögen, das vermag ich durch das  Produkte fremder Arbeit und damit auf die Le-  Geld. Das Geld macht also jede dieser Wesens-  bensleistung anderer Menschen akkumuliert.  kräfte zu etwas, was sie an sich nicht sind, d.h.  zu ihrem Gegenteil.«3  Der Mensch wird wesensmäßig zum Geld-  erwerber oder Geldbesitzer. Geld ist nicht nur  Geld und Vergesellschaftung  Zeit, sondern auch Macht. Auch Liebe und  ® Dadurch, dass Geld die Tauschpartner auf  Kunst, ja sogar die religiösen »Dienstleistungen«  dem Markt zusammenbringt, ist es auch ein ent-  (Kasualien und Sakramente) erhalten durch Prei-  DIAKONIA 38 (2007)  Kuno Füssel / Gold, Geld und der Wille des wahren Gottes  35Man Ss1e
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' Vgl. zur Verwendung der entalıschem Mythus, der n Geschichte des Geldes, den/Base!l 994, 8OT.
Fäkaliıensprache: Sigmund die agen und Märchen der Frankfurt 1994, Of. Vgl Forum Wissenschaft,
reu Charakter und Völker rgegangen ISst, MEW Erg Bd 563 565 1210 1995) und
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nunon) Dı babylonisc Bornemann, PsyCcho- Verarbeitung UuUrcC Wılliam MOtzer (Hg.) Digitaler
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gals, des Gottes der nter- furt a.M 1977, 92) In arshe VicLuhan, Die nıschen Medien, Frrankfurt
welt. )as Gold ISt nach OrI- Woltfram Weilmer, magischen Kanäle, res- a.M 991
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/ie] die Mnanziellen Kompetenzen tärken schengeld der etrag 1ST aber NUur Z  Z Teil {est
Das geschieht insbesondere WTG Informations gelegt IC ekomme 1000001 (‚eld WenNnn ich PS

mater1a. |Broschüren atgeber Plakate E Kul Drauche« 1STt äufig oren
LUr und Medienprojekte Fotoausstellung, Ki Gleichzeitig die Vorstellung DZW das
nNOosSpot ınNeater " —— Bildungsarbeit MI1L Bewusstsein VOTN Größenordnungen [Ür die KOs
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ten des Lebensunterhalts Kosten [Ür Wohnung VOIN eren kinstellung und zielle Möglich
und Lebensmittel SINd näufig selbst für Sieb keiten abhängt.> Jaschengel sollte dem Kind
ZEe.  ige noch e1n unbekanntes Jerrain; We- ZUT e1len Verfügung überlassen werden ES soll
der WI1ISSenN vlele Jugendliche über die enNtspre- te DU  Ü und regelmäßig ausbezahlt werden,
henden Beträge escheid, noch yatcht e1n amı das Kind planen kann kEeltern und Kinder
TOLtel erer, die SCAHON selbst verdienen, dazu ollten gemeinsam ären, für welche inge das
einen Beitrag eisten

dazu zeig sich 1mM ereich der »Mithilfe Im ausna
Schuldnerberatung e1iNne unahme der ungen sollte NIC.
Klient/inn/en Bereits mehr als 20% SINd Uunger miLt eld entiohn werden «als Z re CcChulden für utos, Wohnung, Be:
kleidung und klektronikartike] ren die Statis: Taschengeld bestimmt Ist Sind 1ese ereinba
tik omm dazu noch e1ne mangelnde Bud TuNgenNn getroffen, dann sollte das Kind grundsätz
getplanung oder die Verschlechterung der Ein: lich e1ine kKechenscha für SeEINeEe usgaben aD:
kommenssituation, WIrd dUus der Verschuldung mMmussen Auch die Höhe des JTaschengel-
FrasC e1Ne Überschuldung und die eingegange- des sollte mMIt dem Kind besprochen werden
Nel Lahlungsverpflichtungen können MIC mehr Die 1M aushna S1e INn

erfüllt werden amilie anders dUS, S1e sollte aber als Beitrag für
die Familie esehen und NIC mit (eld entlohnt
werden Auch Urec Fehlkäufe ammeln Kinder
Lernerfahrungen. Aul chnell ausgegebenesTaschengeld, Wirtschaftsgeld Taschenge sollte eshalb NIC wleder erseiztund ostge werden, da er unüberlegten Aus

S Menschen lernen Ü Nachahmung, De gaben verleitet werden INNVO Ist S jedoch e1N
ONnders als Kinder. Die ersten Vorbilder für den espräc darüber ren, WI1e S dazu kom
Umgang mıit (‚eld SiNd me1listens die kEltern. Die nen konnte Die Onkrete Höhe des Taschen:
ersten prägenden krfahrungen werden also mMeIls geldes 1st abhängig VOI den persönlichen Werten
SCANON sehr Irüh In der amilie emacht Wichtig und Einstellungen, den individuellen ufwen:
aDel ISt, dass üÜber (‚eld gesprochen wird Uund dungen und dem Ekrziehungsstil der kEeltern. EMP
Kinder, iınhrem Alter entsprechend, In die WITrt: jehlungen für konkrete Beträge en sich 70
Sschaitlichen Belange des »yUnternehnmens Famli- In der Broschüre » laschengel Co«.4
16 einbezogen werden. Es oilt: kinkommen VeT- Im Unterschied Z  3 JTaschenge. wird das
ang Arbeitsleistung, avon mMussen Fixkosten Wirtschaftsgeld zweckgerichtet TÜr die e7a
ezahlt werden und erst der verbleibende RKest: lung VON Dienstleistungen und Produkten (Z.B
betrag ste [Ür Varlable usgaben ZAULT eriu den Kauf e1ner aCKke oder Tür Bus/Bahn den Ju:
gung. ‘ JTaschengeld, Wirtschaftsgeld und Ost: gendlichen ZUr erfügung Damit Wwird
geld könrien [Ür enschen hilfreiche Mit: Zu  3 e1ınen dem EedUrmMI1s der Kinder echnung
tel Z  3 kErlernen dieser Regeln Se1IN. 9mit zunehmendem Alter selbstständig

Das ema laschengel 1lt mittlerweile Kaufentscheidungen Teffen Zum nderen
mehrere Ratgeber“ Grundsätzlich ist Taschen: wird auch Verantwortung [Ür 1ese Entschei
geld e1ine freiwillige Zuwendung der Itern, die dungen übertragen. Das [unktioniert oft Desser,
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als die kEltern befürchten, da mMit dem eigenen Finanzıelle Herausforderungen(Geld zumeilist SOTZSaMleT umgegahgell WITrd als für Pagare
mMiIt dem der kEeltern Die Höhe und die Auszah:
Jungsmodalitäten mMussen mMIt den Kindern De a  ®& Häufig ist S die gemeinsame Woh:

sprochen werden sollte auch auf die NUuNg, angesichts erer sich Z  - ersten Mal auch
nanzielle 1tUuallon der amilie eingegangen W[ - die rage nach dem Umgang mMi1t den gemeinsa-
den enn Altere Kinder ollten wissen, mMiI1t [El ınanzen stellt. Wer die Kosten Tür das D

mMelınsame Wohnen bezahlt, hängt Mels VON den

»WwWIssenN, mit welchem Gesamtbudget kKollenbildern der Partner und den ONKreien
kinkommens DZW. Besitzverhältnissen ab 1edie Eltern haushalten
e1Nn Partner ZU  3 Nnderen Oder suchen sich die

welchem Gesamtbudge die klitern haushalten hbeiden e1ne gemeinsame
£1 kann 0S SINNVO se1n, IUr hestimmte on IM Fall e1ner Mietwohnung können Ssich

einen festgelegten ag VeT- viele Fragen tellen ird die lete geteilt? Wer
e1inbaren Möchte er/die Juge  N e1N teu: übernimmt Betriebskosten, Kosten TÜr Heizung

rodukt kaufen, 1LLUSS er/sie den ehr: und Strom, Telefon, KRadio, Fernsehen, Internet,
preis VO  3 Jascheng üMnanzieren Haftpflichtversicherung? Taucht 6S e1Ne eUe

WennJuge das (Geld In Form 1: kEinrichtung? Und WeTr tragt die Kosten für die
ner Lehrlingsentschädigung ekommen und gemeinsame Eernährung? Und dann 1ST iImmer
nach WI1e VOT uhause wohnen, WEeT- noch die eidige rage offen, WeT die Hausarbeit
den und sich NIC selhst hre Wäsche kUm: und 010 65 aiur e1Ne Mnanzielle Rege
MeTrN mUussen, verlangen manche Eeltern VOIN lung iDt
inren Kindern ostgl Tür die erbrachten MmMer wieder tellen sich aare 1ese Fra

Serviceleistungen.> IDas ZWäaT In den M€1- gen allerdings IC IM Vorhinein, ondern 1mM
sten Fällen Diskussionen, 1ese können sich Nachhinein Wenn S1e sich IM Konfliktfall WIEe-
aber nach dem g_gute der tTennen Beim Kauf e1ner kigentumswoh-
Freunde« reC DOSIUV auswIirken. Auch das Ihe
I1la ostgel hletet einen guten Satz, üÜber »eue achtverhältnisse In
das Familienbudget sprechen: VWer hat welche der Partnerscha C<
kinnahmen? Welche Sind tatıgen
und WeTlTr profitiert davon? amı kann TÜr NUunNg Oder e1nes Hauses werden Mnanzielle Fra
gendliche die Mnanzielle ealta der TWAaCNSe: gen noch Hrisanter. Die Beträge SIN euWlic
NelN wieder 21n Cdeutlicher werden, In der und viele verschulden sich für den Kauf
e1Nn TOLsteL der usgaben [Ür Wohnen, Lebens VONN Wohnungseigentum.
mittel und MobDbilitätetwerden [11USS Die 1Tuallon e1Nes Paares andert sich orund
und nicht [Ür Teizeitaktivitäten legend, Wenn Kinder dazukommen »K1IınNnder De

all diesen Fragen wird Del den Eltern der deuten In erster In1€e Freude und Bereicherung
Kinder üÜüber kurz oder lang auch hre eigene Dart für e1in unges hepaar. UnbDbestreitbar ist edoch,
nerschaftliche Regelung der inanzen ZUT Dis dass S1Ee realistisch und Nnuchtern hetrachtet auch
kussion stehen 1es beginnt aber me1ls SChOoN Kosten verursachen.«®© Spätestens hier werden
EeVOT Kinder auf die elt kommen Aaus genannten ‚double income,
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kids) amılen mMiIt einem kinkommen und drei wliesenselin auf die Partnerin oder den Partner
Konsumenten Die Verteilung des kEinkommens stellt e1Ne oroße Herausforderung daf Können
und die Gestaltung der usgaben erfolgt amı die laufenden usgaben noch edeckt werden?
auch Machtverhältnissen In der Welche Verpflichtungen und VertragsvereinDba-
Partnerscha [)ie gemeinsamen usgabe stel rungehn estehen, SINnd Ss1e aufrechtzuerhalten
gCI, möglicherweise reduzilert sich das kinkom oder leiten S1e sich dUus /ielen aD, die WPC die

MeEeN, die Mnanzielle Autonomie der helden Part- veränderte Situation unrealistisch geworden
S1N! Sind 1ese Verpilicht  gen gemeinsam

Wer verfügt Uber welches abgeschlossene oder individuelle? Sind die SC
Janten noch Mnanzierbar? Sindbzw. WIe viel
s1e notwendig DZW. hilfreich Oder rhöhen s1e

neT WITd kleiner und der Klärungsbedarf steigt: 1Ur die Bequemlichk Fragen, die NIC
Wer verfügt üÜber welches DZW. WIE viel genehm Sind und enen Ssich die melsten [1UT

Was WIrd gemeinsam entschieden? Wie viel Frei- UNZEIN tellen
Faum die kinzelnen? Und WerT verdıen Das /Zusammenziehen In eine gemeinsame
WI1e€e viel (‚eld und 1St das die Entscheidungs- VWohnung, gemeinsame Kinder oder der Ein

für die Aufteilung der Karenzzei kommensverlust SINd für Paare SsOowohl Mnanzlell,
Die Tage, ob 21n Paar e1n Kind Will, [11US$S als auch INn ezug auf hre Kommunikation MT

eswegen noch N1IC VON der Tage, OD e1n Kind einander sehr anfordernd Die nachfolgenden
eistbar ISt, werden‘; der eudige 1ppS und Modelle bieten für die SK1lZzzlerien
ass Sollte aber NIC Mnanzielle Planlosigkeit Situationen, aber auch arüber NiNnaus hilfreiche
iühren Leitlinien [Ür den Umgang mit (Geld In e71e6-

VWeniger erifreulich ist die Veränderung der ungen.®
Familiensituation ÜArbeitslosi  eit, TAaM:
hneit oder einfach Einkommensverschlechterung.
Dieser unfreiwillige kEinkommensverlust Dringt IppS und Modelle
TÜr die melsten Betroffenen neben den OKONO:
mischen Herausforderungen auch oroße persONn- Miteinander readen. Das gemeinsame Dart;
AC und kommunikative Hürden mMit sich. nerschaftliche espräc sollte Tüun WI1e mÖS;

NS die kinkommensverschlechterung ich erfolg |)ie EVISE yÜber (‚eld pricht I1all

gera besonders TÜr (ehemalige) leinverdiener nicht« Art Mels 1Ur einem UISCAU des
IThemas Besonders Hei oroßen kanndie en INSs Wanken, ange eingeübte fami

lare Rollen werden bHsolet. VWenn, wWwI1e IM k]as: e1n espräc 1M Vorfeld OSEeSs Blut vermelden
ischen Fall, der Mann hemals für das Famıil! ird e1Nn espräc ohne Überredungsversu-
eneinkommen esorgt hat, die Verwaltung der che Oder gegenseitigen eführt, erspart
iInanzen aber In den Händen der Frau lag, Man sich IM Nachhinein den Vorwurf: »Du 'oll
dies TÜr ZUusatzliche pa azu test S Ja unbedingt«
sich uhg noch Kinder mMIt inhren eigenen Wün: Strenge gute Freunde. |)ie De:
schen, enen 1NUuN CENYETE (G‚renzen gesteckt Sind kannte Redewendung hat auch für partner

Aber auch SCAHhON allein die Einschränkun schaftliche D  ZU iInren Sinn (jemeinsa-
persönlicher usgabe Uund das mögliche Ange me Regeln, die auch eingehalten werden, WIF:
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ken aren! und beziehungsfördernd. Borgt Man Vereinbarungen e1ne asıls geschaffen, auf die In
Ssich Z (‚eld VO  3 Partner, kann e1Ne SCNAUE emMoTHonNa schwierigen Zeiten ZUFrücC  iffen

werden kannVereinbarung über die Rückzahlung viel Ärger
FPartnergespräch Z  ö finanziellen Lebens

Finanzieller Freiraum: Persönlicher HTr@e]- WER. Finanzielles eigne sich NIC TÜr Bespre-
FTaum 1st wichtig, auch INn finanziellen gele hungen zwischen » [ Ur und gel«, erst recC
genheiten. amı [NUSS ehben NIC alles DEeSpro. dann, WeNn S ZU  z ass für ONiiliıkte W
chen werden, Kechtfertigungen gegenüber dem den ist. Ausreichen Zeit für einander aben,
Partner entfallen kEine Möglichkeit dazu Nı das kann auch INn Geldangelegenheiten sehr hDerei:
Modell »E1InN Oder ZWe] kEinkommen drei Kon chernd seın Fin spannendes ema SINd aDel
9 Dei dem das Familieneinkommen auf drei Oft die unterschiedlichen inanziellen Lebens
Konten vertel wird e1InNnes für die gemeinsamen WEBE der Partner. e1 wurden VON ihren
Kosten Auto, Wohnung, Lebensmitte]l IC tern unterschiedlich eprägt, INn der jeweilligen
und Je e1Nes DTIO Partner. ( Verhandlungen mMIt der Herkunftsfamilie aben unterschiedliche Regeln
Bank über e1n kostenloses UDKONTO können golten der Vorbereitung auif e1N espräc
dafür zusatzlıche Kosten ersparen.) können sich e1: folgende rragen tellen Wie
C Überblick: Der Überblick 1STt der Schritt SINd meılne eEltern mMiIt Geld Uum.  } ofür
ZUiT ktiven Gestaltung der eigenen Finanzen; aben S1E Gelde welchen
dies gilt natürlich auch für das (‚eld In der Part- tellen en S1e espart? | Wie WUurde ich
nerschaflft: Erstellen Sie er e1nen ausha yUnternehmen Familie« Deteiligt? eiters kann
plan Je Napper das Haushaltsbudget, uUuMmMso der ergleic eigener Verhaltensweisen mıit de
wichtüger 1st CS, den Überblick aben, wofür nen der Eltern erhellend sSein Was habe ich üÜber-
das Geld verwendet wird kine elektronische nommen? Was nNicht? Was WwWIll ich anders [1Ild-

Vorlage iDt S auf der omepage der SCHULD: en Warum??
NDER-HILEE sıehe Internethinweise). Ein ausführliches espräc gewinnt ME

are Vereinbarungen: In »guten Zeiten« gute Rahmenbedingungen: e1n konkreter Jer
ass sich relativ leicht aren, WeTr Wads In die Be min, e1nNe behagliche Atmosphäre, eiıne Unter:
ziehung eDraCc hat und WI1e gemeinsame brechungen VON aulbsen Und schheblic 1Sst
Anschaffungen Mnanziert werden Besonders De] uhören e1n wesenüiches lement. Dem Part:
orößeren eträgen SE empfehlen, das In er/der Partnerin einmal 20 inuten zuhören
chriftlicher Form un Auch Zahlungsver- und hm/ihr Zeit en erzählen, auch Wenn

pflichtungen dUus irüheren Beziehungen (Ali €e1 e1ne elle geschwiegen WIrd, 1st e1N (Ge
9 Unterhaltszahlungen ollten klar BETE- schenk und verle1i einem Partnergespräch
gelt werden Werden s1e VO  3 Konto des Ver oße Intensität.
pflichteten beglichen, zeig das dem
Partner, dass Verantwortung wahrgenommen
wird 1nC die gEWONNENE Klarheit werden Be Sıch beraten lassenziehungen gestärkt.

alle e1ıner Trennung werden die nefti FÜr die hier genannten Herausforderungen
DE Emotionen unhg üÜber erbitterte Kämpfe Sind natürlich MIe NUur die In diesem DEe:
Geld ausgetragen. Für diesen Fall 1St mMit aren leuchteten Beziehungen der Paare und Familien
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ıntereinander relevan Wirtschaftsunterneh- auch In der chweiz und INn Deutschlan! Auch
IMNEN, Gesetzgeber und Schule aben maßgebli und gerade den hier angesprochenen Ihemen
chen influss auf Kinder und hre Eltern azu 1ST 6S keine Chande, 1ese INn spruch
en sich einige Aspekte INn den anderen nehmen Seelsorger und deelsorgerinnen kön
kein dieses es Präventionsfachkräfte eisten NenNn Betroffene Beratungsstellen weilter Ver
In diesem Beziehungsgeflecht Aufklärungs: und wWwelsen oOder Präventionsfachkräfte Z Bil
Offentlichkeitsarbeit. Ahnliche Angebote oiDt 65 dungsarbeit einladen

"\Ol. FIısabeth Pıchler, Zum 2002 Sozlalarbeit, laschengeld eute: /ürıch it.
Umgang miıt Geld, In Verein Vgl dazu und ZU rolgen- Co Informationen für 6  6 EDd:; 47
für prophylaktische den rerdinand Herndler/ Erziehungsberechtigte, LINZ Vgl ebd.. b3
Sozlalarbeit (Hg) Im PIus Katharina Malzer/Elisabeth 2005 Vgl den folgenden
leben Anleitung Z/u Pıchler, Geld Familie, In > Vagl. Iheres Anderes/ IppS Herndler/ Malzer/
privaten Nulldefizit, Linz Vereıin für prophylaktische Marlanne Dörig/Rita Her- Pıchler, Geld Framlılıe,
2004, 15 S50zlalarbeit (Hg) Im Plus Mann, Arbeitsgemeinschaft Anm f Z H-
Vgl z.B Hermann leben Anleitung ZUu prI- Schweizerischer udgetbe- Vgl Kellner MedwIg,

LiebenOw, Taschengeld CO vaten Nulldefizit, Linz 2004, ratungsstellen (Hg) Aus- Die unst, mIıt meınem Geld
S0 lernt ihr Kınd >parcn 28fft. kommen miıt dem Einkom- auszukommen., Krummwisch

und ausgeben, München Verein für Prophylaktische me  - Haushaltbudgets hei Kıe| 2002, 19f.

Internethinweise:

wwwi.schuldner-hilfe.at
Die SCHULDNER-HILFE Ist e1INe in Österreich VO  3 Bundesministerium für Justiz kraft escnNell
bevorrechtete Schuldnerberatungsstelle und e1ne VO  3 Bundesministerium für sOzlale Sicherheit
und (‚enerationen anerkannte und geförderte Familienberatungsstelle. Auf der omepage
nde sich e1Ne ausführliche Darstellung inrer Präventionsarbeit.

http://www.sfz-mainz.de/seiten/europa/index.htm
inen Überblick über (Geschichte und Urganisation der Schuldnerberatungen In kuropa hHlietet
die omepage der Forschungs- und Dokumentationsstelle {ür Verbraucherinsolvenz und
Schuldnerberatung.
ttp://www.schuldnerberatung.at
Dachverbanı: der Osterreichischen Schuldnerberatungsstellen
ttp://www.agsbv.de
Überblick über Angebote in Deutschland

ttp://wwwi.schulden.ch
Informationen ZUr Schuldnerberatung in der chweiz
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Kar)| Immervoll
Das gute en ıst möglıch

Das Projekt Regionalwährung IM Waldviıerte
In Niederösterreıich

Als Alternative ZUT herrschenden
Geldwirtschaft starteten Engagierte

in einer Grenzregion Niederösterreichs
das Projekt einer Regionalwäahrung mit Nach e1ner vorsichtigen Kalkulation edeute das

Negativzinsen. Wichtiger als unmiıttelbar IUr e1ne Kleinstadt WIe Heidenreichstein (mit
veranderte Wirtschaftsdaten sind den Napp 5000 kinwohnern) und eren Umland

Inıtiatoren das und Ja mindestens I2 Millionen EUTO, die dUusSs

der egion Jlelsen. Geld, das NIC annähernd
die Aktivierung breiterer e1lse. zurückfließt.

ährend Regionalpolitiker und andere Per-
In die Städte tTahren und Förderung!

oder Betriebsansiedlungen verhandeln, hat e1neDie freıe epublı eiıne Gruppe VOIN Frauen und annern
e KRand, das ODerTe Waldviertel, HEI,; In den Werken des Philosop eopold
jene Landschaft 1M Nordwesten Niederöster: Kohr und des Ökonomen Silvio (‚esell esen,
reichs, die Ischechien 120 km VON und sodann scherzRalt gemeint, e wWware hÖöchst
der Landeshauptstadt entiernt, 140 VOIN der Zeit, die eigene epubli auszuruijen,
VWien, tschechischen (Großstädte viel näher, ohne territoriale SPRÜCHE; die Zugehörigkeit
WITrd das Gebiet ZU Zentrum e1Nes TUr ÖOster- Z dee WwIird vieliImenr das Hissen e1ner
reiIcCc neuartigen EXperiments: e1 egi0 kundgetan. Und S1e erinnerten sich

währung, dem VWALDVIERTLER. das kExperiment, das der Jiroler Bürgermeister
Die il als strukturschwach, WIrt: ichael Unterguggenberger 1M ahr 032 INn

schaftlich benachteiligt, der Grenze, Sagt VWörgl JO  1) durchfü eigenes (Geld
Nal VOT 1989, weil S1e Wal, anach,
weil S1e 1St. e1 War S se1lt mindestens
700 Jahren die Abhängigkeit VOIN Zen  räumen,
die das Waldvi schwächte und esS iImmer

Diıe Ermutigung
noch MT Seit enerationen ge. eute WCS ‚<  &“ Wir, das WarT e1N wichtiger Paradigmen
In die Mit den enschen wandern Tea: wechsel Man könnte,Karl A. Immervoll  Das gute Leben ist möglich  Das Projekt Regionalwährung im Waldviertel  in Niederösterreich  Als Alternative zur herrschenden  Geldwirtschaft starteten Engagierte  in einer Grenzregion Niederösterreichs  das Projekt einer Regionalwährung mit  Nach einer vorsichtigen Kalkulation bedeutet das  Negativzinsen. Wichtiger als unmittelbar  für eine Kleinstadt wie Heidenreichstein (mit  veränderte Wirtschaftsdaten sind den  knapp 5000 Einwohnern) und deren Umland  Initiatoren das Umdenken und  jährlich mindestens 12 Millionen Euro, die aus  der Region abfließen: Geld, das nicht annähernd  die Aktivierung breiterer Kreise.  zurückfließt.  Während Regionalpolitiker und andere Per-  sonen in die Städte fahren und um Förderungen  oder Betriebsansiedlungen verhandeln, hat eine  Die freie Republik  kleine Gruppe von Frauen und Männern begon-  ® Es liegt am Rand, das obere Waldviertel,  nen, in den Werken des Philosophen Leopold  jene Landschaft im Nordwesten Niederöster-  Kohr und des Ökonomen Silvio Gesell zu lesen,  reichs, die an Tschechien angrenzt: 120 km von  und sodann scherzhaft gemeint, es wäre höchst  der Landeshauptstadt entfernt, 140 km von  an der Zeit, die eigene Republik auszurufen,  Wien, tschechischen Großstädten viel näher,  Ohne territoriale Ansprüche; die Zugehörigkeit  wird das Gebiet zum Zentrum eines für Öster-  zur Idee wird vielmehr durch das Hissen einer  reich neuartigen Experiments: einer Regional-  Fahne kundgetan. Und sie erinnerten sich an  währung, dem WALDVIERTLER.  das Experiment, das der Tiroler Bürgermeister  Die Region gilt als strukturschwach, wirt-  Michael Unterguggenberger im Jahr 1932 in  schaftlich benachteiligt, wegen der Grenze, sagt  Wörgl (Tirol) durchführte: eigenes Geld.  man: vor 1989, weil sie geschlossen war, danach,  weil sie offen ist. Dabei war es seit mindestens  200 Jahren die Abhängigkeit von Zentralräumen,  die das Waldviertel schwächte und es immer  Die Ermutigung  noch tut. Seit Generationen gehen Leute weg —  ® Wir, das war ein wichtiger Paradigmen-  in die Stadt. Mit den Menschen wandern Krea-  wechsel. Man könnte, ... Die Politiker sollen  doch, ... Nein, daran knüpften wir keine Hoff-  tivität, Engagement und Geld ab, letzteres ver-  stärkt durch Konzernbetriebe und Großmärkte.  nung mehr. Zu viele Prognosen, Versprechungen  44  DIAKONIA 38 (2007)  Karl A. Immervoll / Das gute Leben ist möglichDie Politiker sollen

doch,Karl A. Immervoll  Das gute Leben ist möglich  Das Projekt Regionalwährung im Waldviertel  in Niederösterreich  Als Alternative zur herrschenden  Geldwirtschaft starteten Engagierte  in einer Grenzregion Niederösterreichs  das Projekt einer Regionalwährung mit  Nach einer vorsichtigen Kalkulation bedeutet das  Negativzinsen. Wichtiger als unmittelbar  für eine Kleinstadt wie Heidenreichstein (mit  veränderte Wirtschaftsdaten sind den  knapp 5000 Einwohnern) und deren Umland  Initiatoren das Umdenken und  jährlich mindestens 12 Millionen Euro, die aus  der Region abfließen: Geld, das nicht annähernd  die Aktivierung breiterer Kreise.  zurückfließt.  Während Regionalpolitiker und andere Per-  sonen in die Städte fahren und um Förderungen  oder Betriebsansiedlungen verhandeln, hat eine  Die freie Republik  kleine Gruppe von Frauen und Männern begon-  ® Es liegt am Rand, das obere Waldviertel,  nen, in den Werken des Philosophen Leopold  jene Landschaft im Nordwesten Niederöster-  Kohr und des Ökonomen Silvio Gesell zu lesen,  reichs, die an Tschechien angrenzt: 120 km von  und sodann scherzhaft gemeint, es wäre höchst  der Landeshauptstadt entfernt, 140 km von  an der Zeit, die eigene Republik auszurufen,  Wien, tschechischen Großstädten viel näher,  Ohne territoriale Ansprüche; die Zugehörigkeit  wird das Gebiet zum Zentrum eines für Öster-  zur Idee wird vielmehr durch das Hissen einer  reich neuartigen Experiments: einer Regional-  Fahne kundgetan. Und sie erinnerten sich an  währung, dem WALDVIERTLER.  das Experiment, das der Tiroler Bürgermeister  Die Region gilt als strukturschwach, wirt-  Michael Unterguggenberger im Jahr 1932 in  schaftlich benachteiligt, wegen der Grenze, sagt  Wörgl (Tirol) durchführte: eigenes Geld.  man: vor 1989, weil sie geschlossen war, danach,  weil sie offen ist. Dabei war es seit mindestens  200 Jahren die Abhängigkeit von Zentralräumen,  die das Waldviertel schwächte und es immer  Die Ermutigung  noch tut. Seit Generationen gehen Leute weg —  ® Wir, das war ein wichtiger Paradigmen-  in die Stadt. Mit den Menschen wandern Krea-  wechsel. Man könnte, ... Die Politiker sollen  doch, ... Nein, daran knüpften wir keine Hoff-  tivität, Engagement und Geld ab, letzteres ver-  stärkt durch Konzernbetriebe und Großmärkte.  nung mehr. Zu viele Prognosen, Versprechungen  44  DIAKONIA 38 (2007)  Karl A. Immervoll / Das gute Leben ist möglichNein, aran knüpften WIT eine HoTff-Vvität, Engagement und (‚eld ab, letzteres VeT-

stärkt Konzernbetriebe und Großmärkte Nung menhnr. /Zu ele rognosen, Verspre  en
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nNatten uUunNns enttäuscht; e1ne Veränderung kann Ich erinnere mich auch noch den ersten

NUrT VON innen kommen, dUus$ der Region selbst, ySupermarkt«, We e1ne kErrungenschaft! Ich

geNaueT gesagt VON den hier Men: erinn_ere mich aber auch das /Zusperren des
schen. Also WIT aldviertlerinnen Uund aldı letzten Milchgeschäftes. Fkin anderer e1s
vieruer diskutierten, asen, analysierten, STU: EiNZUg gehalten!

eute werben die (‚eschäftsleute TÜrdierten andere ysteme WI1e e{IWwa den »Chiem:
DaUET«, eisten, Derichteten, diskutierten,hatten uns enttäuscht; eine Veränderung kann  Ich erinnere mich auch noch an den ersten  nur von innen kommen, aus der Region selbst,  »Supermarkt«, welch eine Errungenschaft! Ich  genauer gesagt von den hier lebenden Men-  erinnere mich aber auch an das Zusperren des  schen. Also wir — Waldviertlerinnen und Wald-  letzten Milchgeschäftes. Ein anderer Geist hatte  viertler — diskutierten, lasen, analysierten, Stu-  Einzug gehalten!  Heute werben zwar die Geschäftsleute für  dierten andere Systeme wie etwa den »Chiem-  gauer«, reisten, berichteten, diskutierten, ...  den Einkauf im Ort. Sie selbst beziehen ihre Wa-  Im Jänner 2005 entschlossen wir uns, die  ren aber großteils nicht aus der Region. Andere  Idee einer eigenen Regionalwährung für das  kaufen dort, wo es am billigsten ist. Alle stehen  Waldviertel der Öffentlichkeit vorzustellen.  zueinander in Konkurrenz. Konkurrenz aber t6-  Unter dem Titel: »Das gute Leben ist möglich«  tet Vertrauen.  luden wir zu einem Diskussionsabend. Nicht  Genau an diesem Punkt setzt die Idee einer  nur, dass wir von der Anzahl der BesucherInnen  eigenen Währung an: 100 Euro, die in der Filia-  überrascht waren; negative Entwicklungen wur-  le einer Konzernkette ausgegeben werden, ge-  den klar benannt und ihre Auswirkungen auf  hen weg. Für einen neuen Einkauf braucht es  die hier lebenden Menschen kritisiert. Niemand  neues Geld. 100 WALDVIERTLER, mit denen beim  verfiel jedoch deshalb ins Jammern, sodass ne-  Fleischhauer bezahlt wird, ermöglicht diesem,  gative Stimmung gar nicht erst aufkommen  die gleichen Scheine an den Bauern weiterzuge-  konnte. Alle hatten die Gewissheit in sich, dass  ben, von dem er die Kuh gekauft hat. Der wie-  es an uns liegt und wir auch die Möglichkei-  derum bestellt damit beim Tischler, dieser ent-  ten haben: Wir gestalten unserer Zukunft im  lohnt seinen Arbeiter, der für seine Kinder aus  Waldviertel selbst! Damit war der Auftrag gege-  der Papierhandlung Schulhefte braucht. Die dor-  ben: Die Zeit des reinen Diskutierens hatte ein  tige Verkäuferin geht zur einzigen Schneiderin,  Ende gefunden. Eine Bewegung war entstanden  die wiederum zum Fleischhauer. Nicht die Men-  und wir schritten zur Tat.  ge des Geldes ist entscheidend, sondern wie oft  es seinen Besitzer wechselt. Eine relativ geringe  Summe bewirkt so eine hohe Wertschöpfung.  Dafür braucht es allerdings geschlossene Kreis-  Kommunitäres Wirtschaften  Jäufe, die eine Abwanderung des Kapitals ver-  ® Aus meiner Kindheit habe ich die Erinne-  hindern. Wer das Vertrauen hat, dass »sein Geld«  rung an eine Atmosphäre des Miteinander. Un-  wieder zum ihm zurückkommt, kann es sich leis-  ser Brot bezogen wir jede Woche von einem an-  ten, eine lokale Leistung teurer zu kaufen, und  deren Bäcker. Die Hose bekam ich nicht vom Ver-  braucht nicht nach Billigprodukten zu greifen.  sandhaus, denn bei uns gab es genug Schneider.  Wir kauften in den heimischen Betrieben, denn  die Menschen wollten Arbeit. Umgekehrt kamen  Wie funktioniert  die Leute in das kleine Textilgeschäft meines  eine Regionalwährung?  Vaters. Natürlich spielte auch Geld damals eine  Rolle, aber es war den meisten klar: ohne Ge-  ® Grundsätzlich handelt es sich nicht um  meinsamkeit, ohne gegenseitigen Respekt, ohne  Geld, sondern um Gutscheine, die bei Ausgabe-  Hilfe geht es nicht.  stellen gekauft werden. Ausgabestelle kann nur  45  DIAKONIA 38 (2007)  Karl A. Immervoll / Das gute Leben ist möglichden inkauf 1M Orr Sie selbst eziehen hre Wa:
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e1Ne gemeinnützige kinrichtung se1n, die TÜr üÜber al und Lebenswerte, 1St heiß be
inren Dienst 30 (SOZial-) Förderung einbehält gehrt, Sammelobjekt. (eld WIrd Z  3 Suchtmit
Der/die BesitzerIn der (Gutscheine kann S1e 1U tel, ZUF  3 Mittelpun. der Begierde, Z ran
IN den Mitgliedsbetrieben ausgeben WIe »M1OT- heit, LE  3 (‚ottesersatz!
males« G‚eld Die hetreffenden etriebe SINd pC Wir treffen amı den erV des estehen
kennzeichnet, also INn der ege] 21n Schild den Wirtschaftssystems, denn WeT l SCANON

der Eingangstüre: » WALDVIERTLER wWwillkom: (‚eld verlieren? Die olge SiNd itzige Diskus:
9 SINd auf der omepage eingetragen, STEe: Ss1ionen ZWISCHeN Befürwortern und Gegnern,
nen 1M erbe{iolde [Ür KonsumentiInnen Im e1Nne ungeahnte Öffentlichkeit mMIt allen Vor: und
Idealfall oiDt der nhaber die (‚utscheine 10 Nachteilen
kale Lieferanten oder se1ne Beschäfügten weiter,
beziehungsweise 1st selbhst Konsument. estehen
zuwenig Gelegenheiten, kann ET VWALDVIERTLER Euphorischewieder In EUuro zurückwechseln, allerdings Graswurzelbewegunge1ınem Werbebeitrag VON 5%

Für KonsumentInnen 1Sst e1Nn Kücktausch C Die enschen, die nier aktiv werden, Sind
NIC möglich. Sie können die (utscheine NUr e1ıne politischen Größen Sie kömmen dUus den
ausgeben, möglichst innerhalb des laufenden verschiedensten gesellschaftlichen Winkeln,
(urartals: enn beim ()uartalswechsel verlieren gesteckt VON e1ner Sehnsucht nach Befreiung VONN

eiınem zerstörerischen VWirtschaftssystem ES SiNd

» Wer SDaArT, dessen Scheine Frauen und Männer, die die Auswirkungen mMit-
verlieren Wert. C erleben, achtsame eute mit oroßem Gespür für

nre Mitmenschen und die Umwelt ESs ist der
Ss1e Z inres Wertes 1eSs ist die Umlaufsiche: Kairos, der S1e Jetzt auf e1Inm. zusammenführ
ruhg, miIt der ewährt werden soll, dass die Cagl Sie en sichOC für oche, 0Na [Ür Mo:
cheine auch wirklich ausgegeben und NIC gC Nal In kürzester Zeit hat die Diskussion e1ne
hortet werden Sparen Za sich also NMIC dUus Breite erreicht, die alle taunen ass
Wer SPart, dessen Scheine verlieren Wert. Plötzlich enWIT uUunNns In Gesprächen WI1e-

ler der Angelpunkt der egional- der, In enen WIT (\oOhnehin ScChon T:
währung, der eigentliche Paradigmenwechsel. ches) Verhalten erneut infrage tellen. Welchen

Stellenwer hat (eld 1n unNnseTem Leben? ofür1LVIO Gesell tellte SCANON egl des 20} Jahr:
underts die Überlegung d} dass aren verfau: gebe ich welches aus? Mit WerIn mache ich einen
len, vVerrosten; veraltern,eine gemeinnützige Einrichtung sein, die für  über alles Leben und Lebenswerte, ist heiß be  ihren Dienst 3% (Sozial-)Förderung einbehält.  gehrt, Sammelobjekt. Geld wird zum Suchtmit  Der/die BesitzerIn der Gutscheine kann sie nun  tel, zum Mittelpunkt der Begierde, zur Krank  in den Mitgliedsbetrieben ausgeben wie »nor-  heit, zum Gottesersatz!  males« Geld. Die betreffenden Betriebe sind ge-  Wir treffen damit den Nerv des bestehen  kennzeichnet, haben also in der Regel ein Schild  den Wirtschaftssystems, denn wer will schon  an der Eingangstüre: » WALDVIERTLER willkom-  Geld verlieren? Die Folge sind hitzige Diskus-  men«, sind auf der Homepage eingetragen, Sste-  sionen zwischen Befürwortern und Gegnern,  hen im Werbefolder für KonsumentInnen. Im  eine ungeahnte Öffentlichkeit mit allen Vor- und  Idealfall gibt der Inhaber die Gutscheine an lo-  Nachteilen.  kale Lieferanten oder seine Beschäftigten weiter,  beziehungsweise ist selbst Konsument. Bestehen  zuwenig Gelegenheiten, kann er WALDVIERTLER  Euphorische  wieder in Euro zurückwechseln, allerdings zu  Graswurzelbewegung  einem Werbebeitrag von 5%.  Für KonsumentInnen ist ein Rücktausch  ® Die Menschen, die hier aktiv werden, sind  nicht möglich. Sie können die Gutscheine nur  keine politischen Größen. Sie kommen aus den  ausgeben, möglichst innerhalb des laufenden  verschiedensten gesellschaftlichen Winkeln, an-  Quartals. Denn beim Quartalswechsel verlieren  gesteckt von einer Sehnsucht nach Befreiung von  einem zerstörerischen Wirtschaftssystem. Es sind  » Wer spart, dessen Scheine  Frauen und Männer, die die Auswirkungen mit-  verlieren an Wert.  erleben, achtsame Leute mit großem Gespür für  ihre Mitmenschen und die Umwelt. Es ist der  sie 2% ihres Wertes. Dies ist die Umlaufsiche-  kairos, der sie jetzt auf einmal zusammenführt.  rung, mit der gewährt werden soll, dass die Gut-  Sie treffen sich Woche für Woche, Monat für Mo-  scheine auch wirklich ausgegeben und nicht ge-  nat. In kürzester Zeit hat die Diskussion eine  hortet werden. Sparen zahlt sich also nicht aus.  Breite erreicht, die alle staunen lässt.  Wer spart, dessen Scheine verlieren an Wert.  Plötzlich finden wir uns in Gesprächen wie-  Hier liegt der Angelpunkt der Regional-  der, in denen wir unser (ohnehin schon kriti-  währung, der eigentliche Paradigmenwechsel.  sches) Verhalten erneut infrage stellen: Welchen  Stellenwert hat Geld in unserem Leben? Wofür  Silvio Gesell stellte schon zu Beginn des 20. Jahr-  hunderts die Überlegung an, dass Waren verfau-  gebe ich welches aus? Mit wem mache ich einen  len, verrosten, veraltern, ... Wenn also Geld  Handel? Je länger wir reden, umso bohrender  Tauschmittel für Waren und Dienstleistungen  werden die Fragen. Wie bei einer Zwiebelschale  sein soll, dann muss es ebenso einem »Verfau-  nehmen wir mit jedem Schritt Schicht um  lungsprozess« unterworfen werden.  Schicht weg. Aber je weiter wir zur Mitte kom-  Dazu im Widerspruch steht eine andere  men, umso tränenreicher wird der Prozess. Eine  Funktion des Geldes: Es ist Wertaufbewah-  Umkehr ist nicht möglich.  rungsmittel. Liegt es (bei der Bank), gewinnt es  Neue Kreisläufe entstehen. Ein Mechaniker  an Wert, trägt Zinsen. Es wird das Maß aller Din-  baut Dieselmotoren für den Ölbetrieb um, gleich  ge, in dem alles gemessen wird. So erhebt es sich  gegenüber befindet sich die » Tankstelle«, d.h. die  46  Karl A. Immervoll / Das gute Leben ist möglich  DIAKONIA 38 (2007)Wenn also (eld Handel? Je Jänger WIT reden, UMNSO Dbohrender
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Produktionsstätte für das Rapsöl dUuS$ heimischem schrieben tikel, nterviews, begleiteten
Anbau Eine beschäftigungslose Schneiderin De und unterstützten 1eUe Initiativen, diskutierten
ginnt ersucne mMIt Herrenhosen, denn das Mo: ldeen, asen weiterhin ücher, /Zeitschriften und
degeschäft TÜr anner hat 1M (Ort e1ine Nach: Internetseiten, über die WIT Uu1ls austauschten

mehr efunden e1ner oibt Z e1ine Die ersten Monate rug uns die uphorie des
Möglichkeit mehr, VOIN Bauern dUus dem Umfeld fangs, aber dann mMmachte sich Udl:  ei reit, INn
kier eziehen KonsumentlInnen schließen der olge auch Meinungsunterschiede.
sich e1Ner Abnehmergemeinschaft ZUSsalmmen In dieser Zeit Lrat e1N Verein UunNs eran,
Uund ewegen e1nen Bauern kinstellung VON der als operativer der »Kammer für ‘heiter
Hühnern derswo entste e1n Regionalmarkt, und Angestellte« vulgo Arbeiterkammer e1Ne
der ausschließlich TOCUKTe dus der egion In Österreich gesetzlich errichtete, oroße Insti
bletet. tution ZUrT STanNndiıschen Interessensvertretung]

Die Initiativen Sind unspektakulär und auftrat, und Dot uns die /usammenarbeit Das
klein, ewegen aber Del den beteiligten Men: bedeutete MIC 1Ur Unterstützung Fach
Sschen unglaublich viel enn WeTlT regelmäßig eute, ondern auch Fördergelder. Urz gesagt
VWALDVIERTLER einstecken nat, überlegt auch, ES gab Geld [Ür die Einstellung hauptamtlicher
S1e ausgegeben werden können Der Anblick der MitarbeiterInnen
cheine 1st e1Ne Mahnung Z  3 ewussten Ein:
kauf. Innerhalb VONN kürzester Zeit eNTIiste eine
Gesinnungsgemeinschaft, die sich auch Bottom and Top down
mäßig trifft, estar. und NEeUeE een entwicke
Bereits nach eiınem 0Na SiNnd fast 200 1e - /war warnten Stimmen, aber In der Situati
De aDel und VWALDVIERTLER 1M Umlauf. der Überforderung WarTr das Angebot al:

aktiv. em sahen WIT uns engaglerten Mit:
arbeiterInnen der Arbeiterkammer gegenüber,
mit enen kooperileren WIT wenig Chwierig-Die Ernüchterung keiten sahen Uns WalTr SCANON klar kine Tas-

©9 Die bisher beschriebenee1erfolgte rein wurzelbewegung auf der einen E1{e und eine
in ehrenamtliches Engagement. Bald Spür- mächtige landesweite Institution auf der ande:
ten WIT UNsSeTE (Gsrenzen und sahen, dass die Be: el Sind sehr ungleiche Partner. Eigentlich SINd
WCEUN8 viel chnell gewachsen WAar. Wir $ unvereinbare Systeme Doch enschen gl
merkten dies uUuNnseTeTr eigenen Überforderung ten Willens auf beiden Seiten ollten das Un
und den vielfältigen ufgaben. Es gab viel mögliche ermöglichen. Wir uns also E1-

edenken und koordinieren TOLZ inten- nNIg, dass S sehr viel (‚efühls Dedarf die Be:
ivster Beschäftigung mit der Materie Warell WIT WCBUNg VON mıit der Förderung VoNn oben
NIC wirklich darauf gefasst, Was da alles aufN verbinden, dass YStere NIC erstickt wird
zukam Gleich Beginn landen Expertenwork-

Wir Machten Bil  ngsarbeit, {ührten dUS- shops e1Nn Regionalbüro wurde eingerich-
{ührlichste Gespräche, »Bank« und Ver: tet; bald eute eschäftigt, die e1n eiflekUuves
waltung zugleich, gestalteten e1ıne omepage, hbeiten ermöglichen ollten Die Praxis sah aller:
organisierten Stammtische und Quartalsfeste, ings anders dUus Zu verschieden die
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SEeN, gab 0S endlose DDiskussionen gruünenprache UundBder Partner! |)ie e1ınen
mM1t S1itz In Wien, die anderen 1M der 1SC |)ie erseNnte Unabhängigkeit VOIN aulben

Region eingebunden, hier Geldtheoretiker, wWwurde SO MI erreicht!
dort eute INn praktischen Prozessen, auf der
eınen e1lte ZuL organisierte und systematisch
arbeitende Beschäftigte, auf der andere e1te Der Mensch omm VOTr dem Geld
aglerte Ehrenamtliche, die mMIt viel ExXxperimen-
t1eren chritt IUr chritt sich ewegten. Sie D FÜr die InitiatorInnen WarT die Einführung
sprachen VO  - Geld, WIT VON den enschen des VWALDVIERTLERS e1N VWeg Z Bewusstseinsbil:

kigentlich nichts Überraschendes, Trotzdem e1ne dung (Jikonomia Soll inrer Bedeutung entspre-
schmerzhafte kErkenntnis Wir hatten das gute en 21n gemeinsames Sorgen den aus-

verloren! halt seıin Nser Wirtschaftssystem pricht VOIN

elen Wettbewerb und verschweigt die AÄUSWITF:

kungen auf die enschen die Stelle e1Nes
zerstörerischen Kampfes gegeneinander Fr Ai DEe]Das Prinzip der Subsıidiarıtat
uns die Vision e1nes gemeinsame Uuns

Auslösender oment Z Entwicklung der enn eichtum entste NIC ÜFr Hor:

Basisbewegung WarTr das der enschen, ten und Anlegen VOIN Geld; eichtum entiste
inr IM Waldvi: selhst estiimmen IM Lebensiluss, IM ständigen und feiwilli Ge
können Nun WarTr da e1ne Urganisation aulser: en uUund Nehmen |)eses fördern, WarTr das
nalb der egio0 mit ernsthaftem Interesse MT wesentlichste Anliegen Hel der kEinführung des

I)och WEl viel (Geld 1mM pie ISt, dann VVALDVIERTLERS, also (sutes en ist möglich!
oibt S Interessen Welchen Stellenwer hat dann In den Gesprächen und Konzepten der
lokale Kompetenz, ämlich die Erfahrung der Deiterkammer Uund iINrer Projektp. AIng C555 In
eute VOT Ort die MIC systematisch, WI1S- erster 1N1€e die Währung als abstraktes Mit:

tel och die Wirklichkeit des Waldviertels istsenschaftlich, In allen Aspekten reflektiert oder In
(‚eld essSEeIl st? Wer entscheidet darüber, NIC INn erster Linie Ure e1INe geldtheoretische
Wäas für die ewegung (und die Region) gurl st? Diskussion verändern braucht den VWillen,
(1bt e1Nn noch durchdachtes Konzept VOIL miteinander wleder LUn wol:
außen das Recht, einen ProOzess der Aasıls len |)ie Währung 1st Müittel und MC das /Ziel

korrigieren, Wenn eS dort aTiUur kein insehen

oibt?
Der 2Tr0. Streitpunkt WarT die Weiterent: us  IC

wicklung des Währungssystems MIt se1iner Um:
aufsicherung. VWährend die einen den Wertver ® Die Kooperation fand also In dieser Form
fall IM (Quartal aufheben wollten, weil amı die e1n Ende; oroß die Gegensätze,
eptanz erhöht werden könnte, sahen die überbrückba die Positionen und Ansprüche.
tivistInnen arın weiterhin e1N wesentliches Ele Das Mag schmerzhaft se1N, 1St aber au beiden
ment In der Überzeugung, S gehe AIC Seiten e1ne wichtige Erfahrung. Die

zeptanz, ondern mdenken INn der Regionalwährun geht aran N1IC zugrunde,
Praxis die notwendigen CNrıtte entstehen Jası ondern positionier sich mM1t diesen Lernerfah:
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FruNgeN Ne  an Wir tellen UunNns selbst die gleichen Nach herkömmliche Maßlstäben INa 6S

Fragen WIEe den Leuten der Kammer Wollten WIT e1Nn Kücksc seın Doch WIT 1eSse
viel? aben WIT ZUVIe Verantwortung üÜber- Erkenntniss als einen Sprung VOT-

NOMMMENN und über andere esimm (‚emein- warts Und WIT WI1ssen » Wir Sind noch N1IC IM
amkeitel ehben chnell als die Beteiligte Festsaal ngelangt, aber WITF Sind eingeladen Wir
es vermögen. |Jer Mensch 1st wichtger als die senen SCNON die Lichter und oren die USL1.  «
dee und Subsidiarität gilt auch 1mM Kleinen |Ernesto ardenal)

Weiterführende Literatur:

Trea Baier/ Veronika Bennholdt-1homson„, Brigitte Holzer, hne Menschen keine Wirtschaft.
der' Wie gesellschaftlicher eichtum eniste.  ‚9 München 2005
0S FTeY, [)ie äubigen Schuldner. Die spirituellen Gründe des Geldwahns, Norderste'ı 2005

Silvio Gesell, (‚esammelte erke Band L Lütjenburg 2004

Margrit Kennedy/Berhard Lietar, Regionalwährungen. Neue Wege nachhaltigem VWohlstand, München 2004

IC Kitzmüller/ Herwig Büchele, Das (Geld als /auberstab und die aC der internationalen Finanzmärkte,
Wien 2005

Leopold Kohr, mall IS Beautiful Ausgewählte Schriften dUus dem (‚esamtwerk, Wien 995

ernnNar! Lietar, [)as (Geld derZÜber die zerstörerische Wirkung uUNSeTes eldsystems und Alternativen
NierZu, München ZO02Z
aus ohrbach, reigeld. Michael Unterguggenberger und das » WVährungswunder VonNn VVÖörgl«, Borchen 2004

Internethinweis:

http://www.waldviertler-regional.at
omepage der Initiative Regionalwährung 1mM aldvıerte mMIt allen Informationen Projekt,
Ausgabestellen, Einkaufsfi1öglichkeiten und mehr.
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Markus L Schlagnıtweit
Machen Sie mıt Ihrem Geld doch,
Was SIE wollen!

Ethisches Investment

Wer ein parbuc besitzt
internationalen Geldmarkt teil

Wer das thisch erantwortlich tun ıll
ann eld ach sozlalen oder Oko die S1TMCHE Erlaubtheit des /inswesens

Bekannt 1ST allerdings auch dass allein MI1T theologischen ıteriıen veranlagen
olches ethisch oriıentierte Investment logischer Fundamentalkritik DZW MI1L morali

1ST aber N1IC NUur für Idealisten nieres- schen ppelle die Akteure des Wirtschafts
SySteMs 901e sehr viel erTTeliC wurde zugunsten

sant ondern sollte füur Christinnen thisch mMoüuvierten Steuerung desselben
eigentlich selbstverst:  lich seıin UÜber elıtraum hinweg WuUurde

ZWäaT M1Ch1HEe des den einzelnen (G(esellscha
ten vorhandenen traditionellen politische

Geld und SITumM  1UMsSs auf sozlalpolitischer ene
UrChaus CINLECS ZAUT Bändigung und emperie

\r IDER moralische Unbehagen das viele Men runz des Modernen Kapitalismus eITeiIC Zei
schen der Auseinandersetzung mIT dem ten der wirtschaftlichen Globalisierung Uund des
dernen Finanzkapitalismus MI1L Geldmarkt und amı einhergehenden Bedeutungs und Wir
/inswirtschaft efällt 1ST eine loße Zeiter kungsverlustes nationalstaatlicher Politik uınk

scheinung uNnseTer Tage Bereits egl des UNONIerT das 11UT noch unzureichendem
ndustriezeitalters hat (‚oethe weliten Teil Mali$
SEe1I11eS » Faust« die Moderne (G(eldwirtschaft als Ein demgegenüber allz und eines

krachtens sehr viel versprechender SaTz enTtFortsetzung der chemie MI1t Nnderen Mitteln
apostrophiert! und inr SChWeren System WI1CKkelte sich als angesichts der Ökologischen
tehler attestiert Seitens des Wirtschaftssystems sSsOzlalen und (inter ulturellen und
werde dem (‚eld außer der Vermehrung SseINeT S1iken die sich als Folgen ungebremsten
selbst e1ne weltere geschweige denn eE1INeEe ethi Jechnologie und Industrieentwicklung zeigten
sche Verpflichtung auferlegt enschen arüber nachzudenken begannen

Nun 1ST ninlänglich ekannt dass das Span WIEe INall thisch verantwortlichen
nungsfeld »Geld und Ethik« SCANON VOT oethe Steuerung technischer ökonomischer und
@111 ema christlicher Moraldiskussion WarTr netarer TOZesse VOIN heraus kommen
[1lall en IWa die Jahrhunderte alte De kann Vor em Umfeld der ogroßen gesell
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eb

schaftspolitische Bewegungen des Z Jahr enen die InvestorInnen e1Ne unmittelbare oder
underts Frauen-, Ökologie- uUund Friedensbe: ULE amı etiraute Mittelsleute, WI1Ie Z
Wwegung) seitizite sich die Schlüsselerkenntnis Fondsmanager) indirekte ONTrolle arüber dUus

uUrCc dass wirtschaftliche Prozesse und OKONO- üben können, Was mMIt 1nrem (‚eld geschieht, also
mische Strukturen ebenso WI1e andere gesell DOSIUV: welchen wirtschaftlichen u.U auch
schaftliche Verhältnisse nıe infach VO  z Himmel zlalen, Ökologischen oder wecken
allen, ondern dass S1e Ergebnisse SOzlaler Pro s Z erfügung stehen SOLL, DZW. negativ: In

Sind UrCc solche TOZeEeSsSse können welche rojekte das (Geld auf al keinen Fall
ekehrt Strukturen verändert werden, WenNnnNn fießen dart.
der Ist:/ uständ VOIN iImMmer mehr 1sches Investment unterscheidet sich al
enschen als unbefriedigen oder gal destruk: mit hinsic  IC der Instrumentarien For:
(1V erilahren wird DZW. ihn natürliche und INnenNn der Geldanlage zunachs einmal Salr NIC
Ozlale Lebensgrundlagen nachhaltig gefährdet VoNn herkömmlichen Anlageprodukten. Auch e1n
erscheinen yÖkofonds« 1st NUrTr eın eispie NnNeNnNnen

Auf das Feld der mMmodernen Kapitalwirt- e1Nn Investmentfonds, der nach den Dewährten
schaft übertragen el das ES ISst UrcCchaus
plausibel, dass den InvestorInnen als Marktteil »7  ende, thisch begründete
nehmeriInnen DZW. MiteigentümerlInnen Zwec  idmung «
Unternehmen e1ıne entscheidende und
Verantwortung bei der Gestaltung monetarer Prinzipien der MoOodernen Portfolio-[heorie dT-

und Okonomischer Strukturen ufällt also In beitet, WI1eEe die weltweit über ONVenNUoO-
den Fragen, Wd5>, wIie, WOTaUS, Ar WECeN, nellen Investmentfonds auch asselbe gilt IM
welchen Bedingungen Uund welchen Preis Grunde TÜr alle anderen ethisch 1IN-
produziert DZW. erwirtschaftet wird teressierten Anlageformen. Der wesentliche Ugr

Die Dereits VON 0€e geübhte TE der terschlied In der bindenden, thisch De
iIschen Entpflichtung des (G‚eldes DZW. oründeten Zweckwidmung des iNvesterten Ka:

des Umgangs amı and also wachsenden Wi: pitals Dem/der thisch motivierten legerIn
erhall IM kritischen Bewusstsein mMancher 1st 65 NIC Jänger gleichgültig, Was MIt sS@e1-
vestorInnen Sie erkannten, dass positive Wirt: nem-/ihrem Geld geschieht, In welche Nniter:
schaftsdaten MC inTacCh jede TEeISs ehmung S konkret 1e. Ihm/ihr geht 6S HIC

N1UT kertragserwartungen, ondern er/sie ll
Kontrolle darüber, welchem Onkreien WeC» Kontrolle darüber,

Was mit Inrem eldgeschieht der eigene »Spar-Euro« 1en
Mit dieser Willensäußerung oreifen Inves-

erzlielen SINd und wirtschaftliche DZW. orlInnen direkt In die Lenkungsmechanismen
nehmerische Verantwortung sich auch ande- des Wirtschaftslebens ein, und ZWarT selbst dann,
ren als rein OÖkonomischen ertmalstäben Wenn S1e NIC unmıttelbar als KreditgeberInnen
orlentieren Haf Als dieser 1ASIC entT: DZW. JTeilhaberInnen Ishareholder) eınem
WICKelte sSich e1Ne wachsende aC  age nach Unternehmen auitreten (und e{IWwa bDel den Jähr:
ethischen Kriterien 1M Wertpapiergeschä und 1CH abzuhaltenden Aktionärsversammlungen
Hand In Hand amı HMAGCh rmen, De] inr Stimmrecht ausüben), ondern direkt oder
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V1a ONdS mMIt Wertpapieren andeln und amı In umweltverträglichen Investmentprodukten
eren urswer mit beeinflussen VWertpapiler 21n HIC 11UT dem persönlichen (‚ewissen der

urse SiNd e1n wichtiges ee: [Ür nterne ege genügendes, ondern auch poli
men hinsic  C der eptanz InNrer (‚eschäfts tisch relevantes Miüttel ZUT FEinflussnahme auf die

politik DEe] den InvestorInnen |J)efinition wirtschaitlicher erkannte Die
melisten ethisch motivierten Investmentproduk-
e unterlagen eshalb nfangs auch VOT

ökologischen Kriterien |)as Z olge, dass
Entwicklungsstufen
ethischen Investments ethisch interessierte Anlageformen zunaCcChs

überhaupt als yethisch-Ökologisches« Investment
|)ie gegenwärlg DOPU ethisch Oren 1n den Dreiteren Sprachgebrauch eingingen,

seIhst WelNl manche (Sspäter entwickelte)jlerten Investmentprodukte SiNd ONdS die
SE genannten SRI-Segment (SOC1ally reSDON- vestmentprodukte sich In der Hauptsache
S1. investment/sozial verantwortliche eran: eren thisch relevanten /ielen orienuere

etwa 1M Bereich der kEntwicklungsförderungagung] Ist In den etzten Jahren e1nNn beaC  I®
achstum verzeichnen 1ner aktuellen Oder der SOozial: und Frauenpolitik). Als Sam:
Studie ufolge ehören dazu allein In Europa melbegriff Ware 65 eshalb NC  ger, In
mittlerweile 1O0-15% al » Fonds under 1NaNad- FOrmM e{wa VOIl yethischem« DZW. xakter

men  9 W as e1ner Steigerung VOIN 30% se1t VONN e  SC orlienuHertem DZW. mMotiviertem« In:

Jahresende 2002 entspricht!“ sprechen.
VWährend 1eseungaber In Europa EIN TÜr den kirechlie Raum wichtiger

noch relativ Jung ISt, wurde In den USA mMi1t dem chritt ZUT sowohl INNAaltl Ausweltung als
» Pioneer FUund« Derelts 928 der auch wissenschaftlichen Fundierung und Tazı
on aufgelegt, der noch mi1t einem elativ sierung des Begriffs ethischer Geldahlage Aa

oDe: kthikraster arbeitete, Indem SIl den Aus asıls e1nes christlichen und In der kirchlichen
chluss genannter »SiNn-Stocks« dus seiner Sozialle gründenden Ethikverständnisses

ist dem Frankfu Moralt  en Proli.Anlagepolitik garantigrte. (Entsprechend der
Dr ohannes olIlImann In Kooperation mit dem

» Einflussnahme aufdie Definition Stuttgart-Hohenheimer Okonomen Prof.
Dr. (‚erhard Scherhorn und MitarbeiteriInnenwirtschaftlicher 1ele X
Nnstitut TÜr katholische der Universitä
Frankifurt Im Kahmen e1Nes mehrjährigen FOTUS-amerikanischen Prohibitionspolitik jener Zeit

amı VAe In die DZW. Alkohol schungsprojekts gelungen:
Ndustire 1INVOLVvIerte erte gemeint. A erstes Im Kahmen dieses Projektes wurde e1N

mehrere hundert Fragen tarker Katalog Z Be:europäisches Land folgte (GTO  ritannien alle
erst 984 In beiden Fällen S ÜDTrI- wertung VON Wirtschaftsunternehmen nach Um:

geENS TCALIC gebundene InvestorInnenkreise welt-, SOzlal und Kulturverträglichkeitskriterien
(v.a dUus dem Quäkertum), die nNier Initiativ: und ‚ aus der Perspe christäicher 1K) eNT:

Pionierdienste leisteten.® wickelt, der als » Frankfurt-Hohenheimer el
TOLZ dieser kirchlichen Pionierrolle War eS eNn« mittlerweile VOIN einer professionellen

In kuropa ZUNaCNS die Okologiebewegung, die uUunchner Rating-Agentur oekKom researc AG]
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INn DE WITrd DDieser Leitfaden ersonen  HE werden InNNer-
kann dzt. weltweit als das Wwonl differenzierteste nalb e1ner Destimmten Branche die eweils
und präziseste Instrument ZUrT i1schen EeWerT: »ye  ISS esten« ermittelt und INS Anlageport:
LUNg VON Wertpapier-begebenden Unternehmen ONO aufgenommen.
DZW. Staaten gelten undZ TÜr InvestorIn: |)as edeutet, dass beispielsweise auch
nel mMI1t kirchlichem Hintergrund eichsam als Wertpapiere dus der öÖkologisch JEeWISS proble
i1scher dienen.* matischen Automobilbranch: Aufnahme In e1-

diesem Frankfurt-Hohenheimer e1 nen Oko-Fonds können, sofern das Aa
den wird zudem e1N wesentlicher chritt INn der hinter stehende Unternehmen Hessere Ökologie-
Weiterentwicklung ethischen Investments ab erte Z hinsic  S der Recycling-Fähigkeit
esbar, der sich urc e1Ne LEUE Strategie In der seiner rodukte, der Förderung der WI1ISSen
thisch mMoOoivierten Beeinflussung des Wirt: schaftliche und Entwicklung
schaftslebens auszeichne Altere Nve: brennstoffsparender und abgasarmer otoren
mentprodukte arbe1ıten zumelst miIt bestimmten eÜE?) nachwelsen kann als andere Unternehmen
Ausschlusskriterien, den YSIN-StOCKS« DZW. derselben ranche Die diesem Sal gTUN-

deliegende »Philosophie« Z1e darauf ab, inner:
nalb der einzelnen Tanchen eiınen nterneIn e1ner Branche werden die jeweils
menswettbewerb ethisch hestimmterOBesten« ermittelt. (
1ele InıtNeren forcieren und adurch

DZW. »don’ts«, mit ausdrücklichen » POSIUV: auch In solche Tanchen ethisch Ssteuern: e1N-
1sten« Diese »konservativen« Anlageprodukte zugreifen, die VON konservativeren
schließen also VON vornherein estimmte Wirt: men  satzen bislang überhaupt ausgeSChlOS-
chaftsbranchen DZW. TOdukK(Te e{wa tom: Sen und amı unberührt lNieben

industrie, Gentechnik, JTabakwaren, Automobil
industrie, Glücksspie IC aus inrer Anlagepo
itik aus und wahren hre yethische Reinheit« Ökönomische und
()der S1e bilden thische » [ hemen- Iısche Rendıte
FONdS«, die ausschließlich In Wertpapiere 1INveS-
leren, die e1n bestimmtes ema Tallen S Wenn VOINN ischem Investment die Rede
7B »sSaubere knergleträger«, y»frauenfreundliche 1ST, Dbegegnet Nan häufig Zwel Vorurteilen

Unternehmenspolitik«, »biologische Lebensmit ES e1 dann, das l höchstens e{IWas Tür dea
el«, y»Ialrer andel« eicC listen, die 0S sich eisten können, auf e1ne aNgZE

Demgegenüber verfolgen modernere Ethik: [NESSEIlEC endite 1nNrer Geldanlage verzich-

Investment-Konzepte den vergleichsweise dyna VEn Uund zudem amen 11UT eine
mischeren » Best-in-Class-Ansatz«: ES werden da Nischenelemente des weltweiten Investitions
Dei dem potenziellen Anlageuniversum NIC VON spe  ums In rage, also V.d. ökonomisch unbe-

eutende Klein und Mittelunternehmenervornherein irgendwelche Beschränkungen aufl-
erlegt. (B se1 denn, S andelt sich Y SC« das e1ne noch das andere gument 1st richtig.
ethisch inakzeptable Wirtschaftspraktiken Wertpapieranalysen der letzten anhre zeigen
-opranchen, WI1Ie z.B Frauenhandel, Kinderpor- eindeutig, dass yethische Branchen:  Ter« häu:
nografie, Drogenhande oder Produktion VON üg auch wirtschaftlich sehr erfolgreich SiNnd
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Sind eS gerade die technologisc und wirtschait: wurden VOT anhaltende Informationsden:
lich innovatıvsten Unternehmen, die Auen Oko z1te auf der Angebots Uund Nachfrageseite ernNo:

logisch und SO71al nachhaltigste: wirtschafl-:- ben HS dart mit gutem TUunN! aNgENOMMEN WEeT-

ten. Sie bestätlgen amı e1Nn VON ohl alle S6- den, dass mMiIt e1ner entsprechenden erbesse-
MOsen ÖkonomInnen geteiltes PrinZzIip, wonach TuNng des Informationsstandes sowohl den

InvestorInnen als auch den AgentInnenT1 e1N Ökologisch und SO7z1al nachhaltig aQle-
rendes Unternehmen auieh ökonomisch nach: des Finanzdienstleistungssektors das Anlagevo
haltig erfolgreich seın kann umen In ethisch motivierten Investments WEe1-

thische und ökonomische Nachhaltigkeit terhin und nachhaltig wachsen WITd
schließen einander also keineswegs dUu> UrZ-

ristiges Spekulantentum WITrd sich Treilich VON

thisch Orlentierten Anlagepro  ten N1IC Schlussbemerkungen
unbedingt zufriedenstellend edient wissen,
ist mMI1t e1ner nachhaltigkeitsorientierten Wirt: i  Ca Im Zuge der bisherigen lieben
SCNHaitsetN1 aber ohnehin N1IC vereinbar. andere weniger Wertpapiermarkt-orientierte FOT:

|)ie langsam, aber stetig wachsende Nach: [Neil 1schen Investments weitgehend-
klammert. Die yurchristlichste« Form i1scherIrage nach i1schen Kriterien IM Wertpapierge

SCHÄft ass nachweislich selbst wirtschaftliche Geldveranlag: ist ZEeWISS immer noch das fel:

»global NIC mehr Jänger unberührt. Je len yüberflüssigen« Sparkapitals mit jenen, die @S

mehr InvestorInnen die Allokation inrer Nvestl: ZUTE cklung 1Nnrer wirtschaitlichen, SOzlalen
onen VON der Einhaltung Hestimmter 1scher und politische Teilhabechancen Dbenötigen:
lterien UNC. Unternehmen bhänglg machen, enn die WITKSame Bekämpfung VOIN Armut, der
estOo oröße Wwird derue auch auf 1ese Groß: Einsatz {Ür Ozlale Gerechti  el Ist onl immer

onzerne, sich iIschen Ratings unterzıiehen noch die nachhaltigste Form VOIN »/Zukunftsin
und die ethisch Motivierten Fo inrer vesuu0onNn« DL AICh Formen des thik-In
SNarehNolde Oren. vestimen(ts, die sich auıscdrücklich der Armuts:

betrachtet $ind thische Geldanlagen bekämpfung DZW. Entwicklungszusammenarbeit
derzeit freilich noch 21N Nischenprodukt Ihr widmen, indem s1e 8 veranlagtes Kapital als

Mikrokredite MAC: yBankkredit-würdige«teil veranlagten Kapital dürfte nach
aktuellen Schätzungen erst De] maximal 206 lie enschen INn Entwicklungsländern vermitteln

en Del allerdings Hereits seit Jahren en ZuU: und auf 1ese e1lse eren eigene Okonomische
wachsraten Marktforschungsstudien IM deut: Kompetenz ZUT Selbsthilfe wachrufen und ZUET:

schen Sprachraum IWa zeigen, dass rund 50% Entfaltung ringen
Die Veranlagung In olchen kEinrichtungen

1st MC 1UT Sicherheits-Aspekten nteres-»UrC. Kleinstkredite ermöglichte
Wirtschaftstätigkeit C Sant ‚aufgrun iNnrer erfahrungsgemäß außeror-

entlich Kredit-Rückzahlungsquote): |)ie
der legerInne ischem Investment 1N- MC solche Kleinstkredite ermöglichte selbst:
teressiert SiNnd, aber NUur 306 VON innen Dereits ständige Wirtschaftstätigkeit armner enschen @T>

e1NMa: ethische Jageprodukte angeboten WUT: reicht Treilich VOIN niedrigen Niveaus
den Als Hauptgrund TÜr 1ese ark  4S  anz ausgehend DIiSs 3-stellige (!) Wachstumsra:
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ten und Dildet TÜr die KreditnehmerInnen Oft die kirchlichen Kreisen aufg anzutreifen ISt, eNT:

verlässliche Ausgangsbasis [Ür e1ne nachhaltige jedenfalls jeder Kechtiert  ng
Verbesserung iNrer Ökonomischen, amı aber WeTr 21n einfaches Sparkonto Desitzt, [1USS sich
auch SOzZlalen und politischen Lebenssituation arüber 1M aren se1ln, dass er/sie amı eilhat
711 neNNeln ist nNier Z die VON kirchlichen rel weltweiten Finanzsystem. 1ese atsache
SEl inıtuerte, internationale Oökumenische Ent: ignorieren, verändert aran ehenso wenig WIe

wicklungsgenossenschaft »Oikocredit« mMiıt Kritik den »üblen Machenschaften«

auptsitz In Amersfoort (NL) und weltweit VeT- In diesem System.
eilten Niederlassungen und Förderkreisen ETZENG kann und dari PS Tür ChristInnen

FÜr ChristInnen sollte ufgrund der 1IN: N1ıe arum ogehen, sich NC weitgehendes » Her-
wischen Tel Möglichkeiten der aushalten« Aus problematischen /Zusammenhän-
thisch OrienHerte Umgang mi1t verfügbarem Cn e1ine möglichs yweiße EStE« ehalten,
Investitionskapital mittlerweile jedenfalls e1Ne ondern 1ese KO gerade Urc aktli:
Selbstverständlichkeit darstellen Das SOzialwort Ves Ins-Spiel-Bringen eıgener Überzeugungen
des Okumenischen ates der Kirchen ÖOster- und erte 1M inne des (ottesreiches und SE1-
reichs 2003) lormuliert dazu e1ne dUuS$- neT Gerechti  el mitzugestalten. kthisch mMot!
drückliche Selbstverpflichtung sowohl auf 1NS- vierte Geldveranlagung stellt dazü e1ine reale und
titutioneller als auch ndividueller wirkungsvolle Möglichkeit dar gerade In e1iner

Welt, In der ZWäaTtT NIC das (‚eld selbst reglert,DIie ängstlich/skeptisch-defensive Haltung, die
In dieser 1NSIC und genere IM Umgang mMIt aber de aCTiO (‚eldflüsse e1ne eNOTINE ‚DO
BÖrsen-, Bank: und Finanzwelt leider gerade In itische Steuerungsmacht ausgeübt WIrd

' Vagl. ans Chr. Binswanger, transaktıonen der Apartheidregime In üdafrı- research (Hg.) thisch-
Geld und agle Fıne christliıchen Irchen In den KQ urcC gezielten ökologisches Ratıng Der
ökonomische Deutung von UJSA selbst DZW. seıtens ihrer ZUG VOTI Kapıtal Oökono- Frankfurt-Hohenheimer

Gläubigen (die Ihrerseits misch In die Knıe YCZWUT'- Leıtfaden und seine mset-Goethes »Faust«, Hamburg
wieder InTIuUss z B auft yen wurde. An dieser Aktıon ZUNGg UrcC) das Corporate

urosif (European Socıial große Pensionsfonds schließlic| auch Responsibility Rating,
ausübten) NIC| unbe- MünchenInvestment Forum), Presse- ropälsche Irchen betelligt

mittellung Vo 2006 eutende Größen gIng, zeIg Projektgruppe thisch- Okumenisches 5Sozlalwort,
ass Del den Geld- dıe atsache, dass das ökologisches Rating/oekom Nr. 201

Informations- und Bildungsangebote der Katholischen Sozialakademie Österreichs
Zu  3 ema » Ethik-Investment«

e1ne Internet-Informationsplattform: http /www.geldundethik.org
® e1n Dossier »Ethik-Investment« (SOÖ Seiten), bestellen bei Katholische Sozialakademie
Österreichs ksoe], Wien, Schottenring S3Dal nicole.pelz@ksoe.at,
Tel +43-(0) 310 59, TEIS 430 Porto

e1n Lehrgang »Ethische Geldanlage für kirchliche Investoren« eginn März
eitere Lehrgänge für professionelle Finanzdienstleister und Privatpersonen sind
1n Vorbereitung.
Nähere Informationen ttp://wWwW.Kksoe.at
eitere Internethinweise ischem Investment siehe Seite >3
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Und alle wurden sSattPirmin Spiegel  Und alle wurden satt ...  Eine Predigt zu Geld, Gnade und Mt 14,13-21  Brotvermehrungswunder geschehen  auch heute, wenn Menschen sich  auf das Teilen als »Logik der Gnade«  einlassen. Was in Galiläa und im  sichter: Arbeitslosigkeit, Migration, Gewalt,  Hunger, Ausschluss. Die Möglichkeit zur Bildung  Nordosten Brasiliens möglich war,  ist eine Ermutigung zu einem anderen  hat mit Geldhaben zu tun. Weltweit und auch lo-  Umgang - nicht nur mit Geld,  kal bleibt für viele die Möglichkeit, eine Schule,  eine Universität oder ein Krankenhaus aufzusu-  sondern mit Mensch und Schöpfung.  chen, weit entfernt.  Es gibt die Welt derer, die keine oder nur  wenig Kaufkraft haben, die Welt der Ausge-  ®©  yIch denke, also bin ich.« Mit dieser Formel  schlossenen und der — in der Perspektive des Gel-  leitet Descartes im 17. Jahrhundert den Ratio-  des — Vergessenen: jene, für die es in der Geld-  nalismus ein und bereitet die Aufklärung vor.  welt kein Zuhause gibt. Für alle, die »Haben« als  Können wir heute diesen Satz umwandeln in:  eine höchst natürliche Kategorie der menschli-  »Ich besitze Geld und mache Gewinne, also exis-  chen Existenz ansehen, mag es überraschend  tiere ich«? Eine Zuspitzung in der aktuellen Pha-  sein, dass es in vielen Sprachen kein Wort für  se des Kapitalismus!  »Haben« gibt (E. Fromm).  Die eigene Lebenserfahrung bestätigt die-  sen Gedanken. Geldliche Rentabilität scheint  ebenso wie Gewinnmaximierung höchste Prio-  Geld und Gott  rität zu haben. Spekulationen an der Börse und  Handel mit Geld stehen im Zentrum der Wirt-  ® Geld und der Auftrag der Kirche, Geld und  schaft: Hast du was, dann bist du was! Über  Gnade: Haben diese Worte etwas miteinander  Geldhaben drückt sich Wertschätzung und An-  zu tun? Stehen sie für verschiedene Welten? Gibt  erkennung aus: Wer viel hat, zählt viel!  es eine Verbindung?  Reichtum und Armut werden zumeist übers  Geld und Gott waren selten Bundesgenos-  Geld bemessen. Und der Graben zwischen  sen. Ebenso ergaben Kapital und Kirche keine  Reichtum und Armut wird sowohl weltweit als  guten Partner. Immer wieder war der beste Weg,  auch in unseren Gesellschaften immer tiefer. Das  die prophetische Stimme der Kirche zum  Leiden an Armut hat konkrete Namen und Ge-  Schweigen zu bringen, ihre Ausstattung mit Pri-  56  Pirmin Spiegel / Und alle wurden satt ...  DIAKONIA 38 (2007)INe Predigt zu Geld, Na und Mt 14,P

Brotvermehrungswunder geschehen
auch eute, wWwenn enschen sıich

auf das Teilen als » Logik der Gnade«
einlassen. Was In Galiläa und 1m ichter Arbeitslosigkeit, Migration, Gewalt,

Hunger, Ausschluss Die MöglichkeitZ ildungNordosten Brasıiıliens möglich WAaITl,
ist eine Ermutigung ZU einem anderen hat mMIten un Weltweit Uund auch 10

gang N1ICcC NUur mit Geld, Dieibt für ele die Möglichkeit, e1nNne Chule,
eine Universitä oder e1Nn Krankenhaus aufzusu-

ondern mit ensch und Schöpfung. chen, weIit entiernt.
ES xibt die elt erer, die eine oder NUur

wenig au aben, die elt der usge
W »IC enke, also in IC  K Mit dieser Formel ScChliossenen und der In der Perspektive des Gel
leitet Descartes IM 1° Jahrhunder den Katio des Vergessenen: jene, für die S In der Geld:
Nallsmus e1Nn und ere1ite die Aufklärung VOTL. welt kein uhause oiDt. FÜr alle, die »Haben« als
Können WIT eute diesen Satz umwandeln In e1ıne höchst natürliche Kategorie der MenscC
»IC bDesitze (Geld Uund Mache Gewinne, also EXI1S- chen X1STeNZz ansehen, INdE 65 überraschen
tiere ich«? kine Zuspitzung In der aktuellen Pha: seln,; dass 5 In vielen prachen kein Wort für

des Kapitalismus! »Haben« oiDt ( Tomm)
[)ie eigene Lebenserfahrung Destätigt die:

SET1 edanken (Geldliche Rentabilität cheint
HDenNso WI1e Gewinnmaximierung Öchste Prio- Geld und Gott
TIa Spekulationen der OTSe und
Handel mit (‚eld stehen IM Zentrum der Wirt: (‚eld und deragder Kirche, (Geld und
schaft ast du WAäS, dann Dist du was! Über Nal 1ese Orte e{IWaSs mM1ıteinander
(‚eldhaben drückt sich Wertschätzung und tun? Stehen 1E [Ür verschiedene Welten? 515
erkennung dus Wer viel hat,eviel! eS e1ne Verbindung?

eIichtum Uund Armut werden zumelst UDers (‚eld und ott waren selten BundesgenoSs-
(‚eld emessen Und der (Graben zwıschen SE  = Ebenso rgaben Kapital und Kirche e1ine
eichtum und Armut wird sowohl weltweit als guten Partner. mmer wlieder War der este Weg,
auch In uUuNseTelN (Gesellschaften iImmMmer eijer. Das die prophetische Stimme der Kirche Z  Z

Leiden Armut hat konkrete amen und Ge Schweigen bringen, hre Ausstattung mit Pri

Pirmin Spiegel IInd alle wurden SalttPirmin Spiegel  Und alle wurden satt ...  Eine Predigt zu Geld, Gnade und Mt 14,13-21  Brotvermehrungswunder geschehen  auch heute, wenn Menschen sich  auf das Teilen als »Logik der Gnade«  einlassen. Was in Galiläa und im  sichter: Arbeitslosigkeit, Migration, Gewalt,  Hunger, Ausschluss. Die Möglichkeit zur Bildung  Nordosten Brasiliens möglich war,  ist eine Ermutigung zu einem anderen  hat mit Geldhaben zu tun. Weltweit und auch lo-  Umgang - nicht nur mit Geld,  kal bleibt für viele die Möglichkeit, eine Schule,  eine Universität oder ein Krankenhaus aufzusu-  sondern mit Mensch und Schöpfung.  chen, weit entfernt.  Es gibt die Welt derer, die keine oder nur  wenig Kaufkraft haben, die Welt der Ausge-  ®©  yIch denke, also bin ich.« Mit dieser Formel  schlossenen und der — in der Perspektive des Gel-  leitet Descartes im 17. Jahrhundert den Ratio-  des — Vergessenen: jene, für die es in der Geld-  nalismus ein und bereitet die Aufklärung vor.  welt kein Zuhause gibt. Für alle, die »Haben« als  Können wir heute diesen Satz umwandeln in:  eine höchst natürliche Kategorie der menschli-  »Ich besitze Geld und mache Gewinne, also exis-  chen Existenz ansehen, mag es überraschend  tiere ich«? Eine Zuspitzung in der aktuellen Pha-  sein, dass es in vielen Sprachen kein Wort für  se des Kapitalismus!  »Haben« gibt (E. Fromm).  Die eigene Lebenserfahrung bestätigt die-  sen Gedanken. Geldliche Rentabilität scheint  ebenso wie Gewinnmaximierung höchste Prio-  Geld und Gott  rität zu haben. Spekulationen an der Börse und  Handel mit Geld stehen im Zentrum der Wirt-  ® Geld und der Auftrag der Kirche, Geld und  schaft: Hast du was, dann bist du was! Über  Gnade: Haben diese Worte etwas miteinander  Geldhaben drückt sich Wertschätzung und An-  zu tun? Stehen sie für verschiedene Welten? Gibt  erkennung aus: Wer viel hat, zählt viel!  es eine Verbindung?  Reichtum und Armut werden zumeist übers  Geld und Gott waren selten Bundesgenos-  Geld bemessen. Und der Graben zwischen  sen. Ebenso ergaben Kapital und Kirche keine  Reichtum und Armut wird sowohl weltweit als  guten Partner. Immer wieder war der beste Weg,  auch in unseren Gesellschaften immer tiefer. Das  die prophetische Stimme der Kirche zum  Leiden an Armut hat konkrete Namen und Ge-  Schweigen zu bringen, ihre Ausstattung mit Pri-  56  Pirmin Spiegel / Und alle wurden satt ...  DIAKONIA 38 (2007)38



vilegien, Materliellen WI1e ischen ure legierte wurden dus 240 10zesen
die (‚eschichte 1INAUTrC hat die H@ 1ese Ver: Brasiliens, dazu Vertreterinnen und ertreier dUus

nderen Ländern Lateinamerikas SOWIE asteuchung tändig egleitet. Hinter Privilegien und
Machtansprüchen verbirgt sich die Gefahr, das dus Europa Uund den USa Die ichen, finan:
en und die Stimme der TImen Z Ver: ziellen und organisatorischen Vorbereitungen
iummen ringen oder VETSESSECN. ollten aufgeteilt werden Gemeinsam, dus

Im Christentum geht das Erscheinen GOöt Regionen Brasiliens, sollte mitgetan werden
les mit Machtlosigkeit und Armut Hand INn Hand elingen dieses en Treffens, das vier Tage
.Ott wird Mensch, arn und ausgeschlossen. dauern würde
1denüuNnzlier sich mıt den Armen »  as ihr für p1: Den Basisgemeinschaften VON Maranhäo
nNenNn me1l1ner geringsten Brüder und Schwestern 1e die Verpflegung aller Delegierten ufgetra

gcnh Selbst wollten WIT das meistern, ohne

»Armu  L, nicht Effizienz, nanzielle VON außen anzufordern, ohne
ISt Ort der Gegenwart Gottes. < kirchliche Hilfswerke In Deutschla und

derswo, ohne Gelder VON Freundinnen und
habt, das habt inr mMIr Was INr für 1: reunden

nen dieser Geringsten MIe habt, das habht
inr auch MIr NIC getan« 5,40:45) COhn
MaC und IC Mächtigkeit, Armut und MC »Gebt ıhr ihnen ZU essen !«
ZIieNz SINd rte der Gegenwart (;sottes Men:-
schen, die entäußert und an en Sie D y(Gebt inr hnen essen! C Das Wort Jesu
pielen e1ne wichtige olle 1M Plan (‚ottes mMIt den 1M Cauf die 5.000 hun
den enschen Von innen il ich e1N eispie. eT- eute kam immer wieder In UNsSeTE GE
zählen. danken Füni Mahlzeiten TÜr 2.500 enschen,

HS spielt In einem der armsten Bundesstaa: dazıl e1Nn Lunchpaket [Ür die WeIite Heimreise
ten VON Brasilien, mehr als die der Be der Delegierten mMusstien zusammengebrac t
völkerung mit weniger als ZWe] Dollar DTO Jag werden /Zweimal wurden die Delegierten In den
(über)leben I1US$ Der Bundesstaa el Ma (emeinden der Landeshauptstadt
ranhäo und jeg IM Nordosten In diesem Bun: C  9 S1e während des reifens lebten und
esstiaa tragen die kirchlichen Basisgemein- schliefen
schaften e1Ne NO{l  le Geschichte auf Wir errechneten einen Geldumfang VON

inren Schultern, TelcC Initiativen, Zeugnissen ge 100.000 eais, die notwendig TUr
und Kämpfen; viele enschen gaben ihr en die Mahlzeiten Wie dieses (eld zusammenDbe-
INn der Verteidigung der Schwachen und der e1- kommen In einem Kontext VON Armut und Not?

krde Der Bundesstaat ist In der enrne1l een wurden eboren und verworien, HIS
arm und tragt zugleich das (‚esicht e1iner der (Geist und das Hoffnungspotenzial der 1De
xerten und solidarischen Kirche Uund der Basisgemeinschaften NEeuUu wach wurden

Im anr 997 and dort, In der Landes olge  e dee Trhielt immer Teltere ZUSü
hauptstadt S50 LUIS, das nterekklesiale asls: INUNg (zUut 200 Pfarreien oibt 6S In dem Bun:
gemel:  etreffen Die Vorbereitungsgruppe esstaa und In e1nNe 1e1za VON asls
Stan VOT (0)  en Herausforderungen. SO0 De gemeinschaften In unterschiedlichen rschei

38 2007) Pirmin Spiegel Und alle wurden Sattvilegien, materiellen wie symbolischen. Durch  legierte wurden erwartet aus 240 Diözesen  die Geschichte hindurch hat die Kirche diese Ver-  Brasiliens, dazu Vertreterinnen und Vertreter aus  anderen Ländern Lateinamerikas sowie Gäste  suchung ständig begleitet. Hinter Privilegien und  Machtansprüchen verbirgt sich die Gefahr, das  aus Europa und den USA. Die inhaltlichen, finan-  Leben und die Stimme der Armen zum Ver-  ziellen und organisatorischen Vorbereitungen  stummen zu bringen oder zu vergessen.  sollten aufgeteilt werden. Gemeinsam, aus allen  Im Christentum geht das Erscheinen Got-  Regionen Brasiliens, sollte mitgetan werden am  tes mit Machtlosigkeit und Armut Hand in Hand.  Gelingen dieses großen Treffens, das vier Tage  Gott wird Mensch, arm und ausgeschlossen. Er  dauern würde.  identifiziert sich mit den Armen: »Was ihr für ei-  Den Basisgemeinschaften von Maranhäo  nen meiner geringsten Brüder und Schwestern  blieb die Verpflegung aller Delegierten aufgetra-  gen. Selbst wollten wir das meistern, ohne fi-  » Armut, nicht Effizienz,  nanzielle Hilfe von außen anzufordern, ohne  ist Ort der Gegenwart Gottes.  kirchliche Hilfswerke in Deutschland und an-  derswo, ohne Gelder von Freundinnen und  getan habt, das habt ihr mir getan. Was ihr für ei-  Freunden.  nen dieser Geringsten nicht getan habt, das habt  ihr auch mir nicht getan« (Mt 25,40.45). Ohn-  macht und nicht Mächtigkeit, Armut und nicht  »Gebt ihr ihnen zu essen!«  Effizienz sind Orte der Gegenwart Gottes: Men-  schen, die entäußert und am Rande leben. Sie  ®  »Gebt ihr ihnen zu essen!« Das Wort Jesu zu  spielen eine wichtige Rolle im Plan Gottes mit  den Aposteln im Hinblick auf die 5.000 hun-  den Menschen. Von ihnen will ich ein Beispiel er-  grigen Leute kam immer wieder in unsere Ge-  zählen.  danken. Fünf Mahlzeiten für 2.500 Menschen,  Es spielt in einem der ärmsten Bundesstaa-  dazu ein Lunchpaket für die weite Heimreise  ten von Brasilien, wo mehr als die Hälfte der Be-  der Delegierten mussten zusammengebracht  völkerung mit weniger als zwei Dollar pro Tag  werden. Zweimal würden die Delegierten in den  (über)leben muss. Der Bundesstaat heißt Ma-  Gemeinden der Landeshauptstadt zu Abend  ranhäo und liegt im Nordosten. In diesem Bun-  essen, Wo sie während des Treffens lebten und  desstaat tragen die kirchlichen Basisgemein-  schliefen.  schaften eine hoffnungsvolle Geschichte auf  Wir errechneten einen Geldumfang von un-  ihren Schultern, reich an Initiativen, Zeugnissen  gefähr 100.000 Reais, die notwendig waren für  und Kämpfen; viele Menschen gaben ihr Leben  die Mahlzeiten. Wie dieses Geld zusammenbe-  in der Verteidigung der Schwachen und der ei-  kommen in einem Kontext von Armut und Not?  genen Erde. Der Bundesstaat ist in der Mehrheit  Ideen wurden geboren und verworfen, bis  arm und trägt zugleich das Gesicht einer coura-  der Geist und das Hoffnungspotenzial der Bibel  gierten und solidarischen Kirche.  und der Basisgemeinschaften neu wach wurden.  Im Jahr 1997 fand dort, in der Landes-  Folgende Idee erhielt immer breitere Zustim-  hauptstadt Säo Luis, das 9. Interekklesiale Basis-  mung: Gut 200 Pfarreien gibt es in dem Bun-  gemeindetreffen statt. Die Vorbereitungsgruppe  desstaat und in jeder eine Vielzahl von Basis-  stand vor großen Herausforderungen. 2.500 De-  gemeinschaften in unterschiedlichen Erschei-  DIAKONIA 38 (2007)  Pirmin Spiegel / Und alle wurden satt ...  57
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Pirmin Spiegel Und alle wurden Salttnungsformen. Wir wagten zu träumen und hoff-  um die Logik des Teilens und Austeilens, nicht  ten, dass 200 dieser Gemeinden mittun würden  um die der Lebensfülle von wenigen, nicht  und im Zeitraum eines Jahres, von März 96 bis  um Akkumulation und Konkurrenz, nicht  Februar 97, jeweils 500 Reais zusammenbe-  um Profit und Rentabilität. Menschen, die wenig  kommen könnten.  besitzen und oft unter der Grenze des Lebens-  Die Vorbereitungszeit des Interekklesialen  notwendigen leben, teilen von diesem Wenigen.  Basisgemeindetreffens wurde so bereits für Hun-  Sie erhielten kein Geld zurück und verbuchten  derte von Basisgemeinden Teil des Treffens  keine Gewinne. Die Vorbereitungsgruppe des  selbst. Mit Bibeltexten aus der Apostelgeschich-  Treffens setzte auf die, die nicht in den Schlag-  te und dem Neuen Testament, mit Motivation  zeilen der Medien stehen, auf die Nichtaner-  und Hoffnung versuchten wir die Idee weiter-  kannten, auf ihren Glauben, ihren Geist des  zutragen.  Teilens, der Brot auf die Tische aller Menschen  Die Erwartungen wurden erfüllt! Kleinbau-  ersehnt.  ern, Kokosnussbrecherinnen, Näherinnen, Ge-  Da zeigt sich eine andere Ökonomie, in der  legenheitsarbeiter, Tagelöhner, Studenten etc. er-  das Essen für 2.500 Menschen über vier Tage  möglichten das Wunder. Ze Vicente, ein belieb-  hinweg durch die Teilhabe und das Hingeben  ter Sänger und Poet der Gemeinden, sang dazu  vieler ermöglicht wurde.  so: »Ein wenig von vielen ergibt viel.«  Wir übersetzten das auf die Pfarrei, in der  ich lebte und arbeitete. Die Pfarrei umfasste eine  Gemeinschaft von 65 Basisgemeinden. Das er-  Logik der Gnade  gab 8 Real für jede dieser Gemeinden innerhalb  ® Die Jünger bitten Jesus angesichts der 5.000  hungrigen Münder, die Menschen wegzu-  schicken (Mt 14,13-21). »Sie sollen in die Dör-  )»Ein wenig von vielen ergibt viel.  fer gehen und sich etwas zu essen kaufen.« Vie-  eines Jahres, weniger als 70 Centavos pro Monat,  le derer haben nicht viel Erspartes im Beutel. So  etwa 15 Centavos die Woche, um auf die 500  wird der Markt auf dem Dorf die Bedürfnisse der  Reais zu kommen. Zwei Centavos pro Tag für  Menschen zu essen nicht lösen. »Gebt ihr ihnen  jede Gemeinde. Diese 2 Centavos pro Tag, mul-  Zzu essen«, ist der Vorschlag Jesu. Die Jünger sol-  tipliziert mit Menschen in Hunderten von Basis-  len die Verantwortung übernehmen und das in  gemeinden, erbrachten in etwa die anvisierten  ihren Kräften Stehende tun. Sie erschrecken im  100.000 Reais!  Anblick der fünf Brote und zwei Fische, die sie  Auch diejenigen, die am großen Treffen ins  bei sich haben.  Säo Luis nicht teilnehmen konnten, waren durch  Jesüus bittet die Leute, sich ins Gras zu set-  ihr Mittun dabei. Ihre Gaben ermöglichten Reis  zen, nimmt, was die Gruppe hat, und segnet die  und Bohnen für Tausende, für sie unbekannte  Brote, indem er Gott für seine Liebe zu allen  Menschen, die für die gleiche Sache stehen. Klei-  Menschen dankt. Als alles ausgegeben und ver-  nes und Unscheinbares, aus der Armut geboren,  geben ist, bleiben zwölf Körbe übrig. Die Ein-  brachte Großes hervor.  sicht in die eigene Verantwortung hat sich mit  In dieser Erfahrung wurden Spuren einer  dem Teilen verschwistert. Nicht Anhäufung und  anderen möglichen Welt greifbar. In ihr geht es  herkömmliche Vorsorge lösten das Problem.  58  Pirmin Spiegel / Und alle wurden satt ...  DIAKONIA 38 (2007)38



Beim Verteilen und BrO  echen en den Jün 1ese UOption und 1ese ogi na sich
SeEIN die ugen auf und inr Tkennen WITd O1 MI VO  3 ar und Wettbewerbsdenken ner
NneTtr Gestalt des iebens Sie 1st TÜr uUunNns Christen mit der Person Jesu VONN

Punktuell wurde De] der peisung der 5.000 Nazareth egeben Uund Nal Ssich VOo  3 Teuz und
WIe Deim Teilen während des Basisgemeinde der Auferstehung: und erlöst als (7e
treffens e1n eichen SESEIZL; e1ne Spur der Hoff- schenk und dUus Na RKaum der Na
NUNg elegt, INn der NIC Konkurrenz Uund Aus wird NIC produziert.
schluss, ONndern Teilen und Partizipation 1M Die aben und Talente (‚ottes vervielfachen
/entrum stehen Vom gleichen Geist Motiviert sich In dem Maße, WIe S1E eingesetzt Uund auf:
und In der 0gi ist die Idee, gebraucht werden Solche ungen, punk:
Lebensmittel wegzuwerien, eren Ha  arkeli uell und OKa den verschiedensten rten Un-

Dald HIäuft oder eren Verpackung leicht De: elt eingelöst, e1ne andere Art
ISt, die aren edürftige WeIlterzu- und Weise des mıteinander Lebens und

In Deutschlan: oibt 5 rund 600 olcher ehens, mit Mensch und Schöpfung. Teilen
Vereine, die sich » [afel« NeNnNnen Sie SOÖTZCN SiCch gehört ZUrTr LOgik der nade; S ISst e1N Stache]l
inzwischen regelmäßhig eiıne Million iM en 21Nes eden enschen und e1Ner jeden
enschen (Gemeinschaft.

Internethinweise i1schem Investment:

http://www.ksoe.at
ebsite der Katholischen SOzilalakademie Österreichs (KSOE)
http://www.geldundethik.org
ksoe-Informationen rund um das ema »kthisches Inves®ent<<
http://www.cric-ev.de/
Website des Vereins CGCRIC e.V. (Verein für thisch orlientierte Investoren
nttp://wwWw.eurosif.org
WebDsite des European SOCial Investment orum

nttp://www.forum-ng.de
Wepbsite des Forums Nachhaltige Geldanlagen
nttp://www.gruenesgeld.at
Website der attiorm «Ethisch-Ökologische Veranlagung« der Österreichischen
Gesellschaft für Umwelt und Technik OGUT)
ttp://wwwı.nachhaltiges-investment.org
Website des Sustainable Business Institute (SBI) at the UROPEAB USINESS CHOOL V.,
Qestrich-Winke

38 Pirmin Spiegel Und alle wurden SattBeim Verteilen und Brotbrechen gehen den Jün  Diese Option und diese Logik nährt sich  gern die Augen auf und ihr Erkennen wird zu ei  nicht vom Markt- und Wettbewerbsdenken her.  ner Gestalt des Liebens.  Sie ist für uns Christen mit der Person Jesu von  Punktuell wurde bei der Speisung der 5.000  Nazareth gegeben und nährt sich vom Kreuz und  wie beim Teilen während des Basisgemeinde  der Auferstehung: gerettet und erlöst als Ge-  treffens ein Zeichen gesetzt, eine Spur der Hoff-  schenk und aus Gnade. Im Raum der Gnade  nung gelegt, in der nicht Konkurrenz und Aus  wird nichts produziert.  schluss, sondern Teilen und Partizipation im  Die Gaben und Talente Gottes vervielfachen  Zentrum stehen. Vom gleichen Geist motiviert  sich in dem Maße, wie sie eingesetzt und auf-  und in der gleichen Logik ist die Idee, statt  gebraucht werden. Solche Erfahrungen, punk-  Lebensmittel wegzuwerfen, deren Haltbarkeit  tuell und lokal an den verschiedensten Orten un-  bald abläuft oder deren Verpackung leicht be-  serer Welt eingelöst, schaffen eine andere Art  schädigt ist, die Waren an Bedürftige weiterzu-  und Weise des miteinander Lebens und Um-  geben. In Deutschland gibt es rund 600 solcher  gehens, mit Mensch und Schöpfung. Teilen  Vereine, die sich » Tafel« nennen. Sie sorgen sich  gehört zur Logik der Gnade; es ist ein Stachel  inzwischen regelmäßig um eine halbe Million  im Leben eines jeden Menschen und einer jeden  Menschen.  Gemeinschaft.  Internethinweise zu ethischem Investment:  http://www.ksoe.at  Website der Katholischen Sozialakademie Österreichs (ksoe)  http://www.geldundethik.org  ksoe-Informationen rund um das Thema »Ethisches Investment«  http://www.cric-ev.de/  Website des Vereins CRIC e.V. (Verein für ethisch orientierte Investoren)  http://www.eurosif.org  Website des European Social Investment Forum  http://www.forum-ng.de  Website des Forums Nachhaltige Geldanlagen  http://www.gruenesgeld.at  Website der Plattform «Ethisch-ökologische Veranlagung« der Österreichischen  Gesellschaft für Umwelt und Technik (ÖGUT)  http://www.nachhaltiges-investment.org  Website des Sustainable Business Institute (SBI) at the EUROPEAB BUSINESS SCHOOL e. V.,  Oestrich-Winkel  DIAKONIA 38 (2007)  Pirmin Spiegel / Und alle wurden satt ...  59
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uch auf pastora. aUg! stel der

ucC und auch die » Ausfalle« uUurc
Burn-Out werden mehr. Dagegen ste

die Ofscha der na als Zentrum sehen, dass die NmMaC arın ihren Ta

christlicher Verkündigung. ilt s1e auch ekommt Uund ihn sich MIC gewaltsam
hereinbrechend nehmen MUSS?«fuüur die, die S1e weitersagen? |J)er NMaC der Machtlosigkeit, dem
Nicht-Machen(-Können)] RKaum wel
che Provokation Aber ware das MIC wesentli-

der Uun! VON promovierten astora cher leil CNrıistlicher Spiritualität? TZzählt
(‚laube N1IC avon, dass uns das en BCtheologInnen, die sich jährlic ZU  3 Austausch

trifft, zeig sich, dass uns NIC L1LUT die ukunit chenkt und die e1lsame Zuwendung (‚ottes
der (;emeinden In wachsenden Seelsorgeräumen gesagt ISt, ohne dass S1e sich ymachen« ijeßen,

DZW. dass S1e zuwelen gerade dort erfahrbar WEeI:oder die Weiterentwicklung des Sverstan!
N1ISSEeSs In UNSeTeT Kirche den Nägeln bren den, es »Machen« scheitert oder infach
nen ste diesmal e1N gallzZ anderes IM aufhört? ollten WIT vielleicht 1eSse Botschaft der

Kaum, das WIT SscCAhHEeBbllC mMit den Worten' Gnade, die Ja doch das ACHIUM christlicher
MaC und Lebensstil« umschreiben Überzeugungen ildet, AUNCH unNns selbhst immer

Mehrere dUus der Gruppe Derichten, dass s1e wleder Dewusst ausrichten 1ese otschait, dass
1mMVlahr oder 1Im urn-Out SC ott uns wirklich bedingungslos lie und das
landet merkbar Massıyven Kon: MNIC uNseTeT Leistungen 1ese Botschaft,
zentrationsstörungen oder tatsächlichen KÖT: dass das, Was tatiger Verantwortung dus$s (30Ot:
perlichen /Zusammenbruc mitten In der e1 Les wohlwollender Zuwendung wächst, weniger
Und jede/r kann dus dem welteren olleg geschulde Rückerstattung 1st als dUus der 1e

erwachsene FruchtGLOSSE  Veronika Prüller-Jagenteufel  Der Ohnmacht Raum geben  Auch auf pastoral Tätige steigt der  Druck und auch die »Ausfälle« durch  Burn-Out werden mehr. Dagegen steht  die Botschaft der Gnade als Zentrum  sehen, dass die Ohnmacht darin ihren Platz  christlicher Verkündigung. Gilt sie auch  bekommt — und ihn sich nicht so gewaltsam  hereinbrechend nehmen muss?«  für die, die sie weitersagen?  Der Ohnmacht, der Machtlosigkeit, dem  Nicht-Machen(-Können) Raum zu geben — wel-  che Provokation. Aber wäre das nicht wesentli-  ®  In der Runde von promovierten Pastoral-  cher Teil christlicher Spiritualität? Erzählt unser  Glaube nicht davon, dass uns das Leben ge-  theologInnen, die sich jährlich zum Austausch  trifft, zeigt sich, dass uns nicht nur die Zukunft  schenkt und die heilsame Zuwendung Gottes zu-  der Gemeinden in wachsenden Seelsorgeräumen  gesagt ist, ohne dass sie sich »machen« ließen,  bzw. dass sie zuweilen gerade dort erfahrbar wer-  oder die Weiterentwicklung des Amtsverständ-  nisses in unserer Kirche unter den Nägeln bren-  den, wo alles »Machen« scheitert oder einfach  nen. Es steht diesmal ein ganz anderes Thema im  aufhört? Sollten wir vielleicht diese Botschaft der  Raum, das wir schließlich mit den Worten »Ohn-  Gnade, die ja doch das Zentrum christlicher  macht und Lebensstil« umschreiben.  Überzeugungen bildet, auch uns selbst immer  Mehrere aus der Gruppe berichten, dass sie  wieder bewusst ausrichten? Diese Botschaft, dass  im vergangenen Jahr am oder im Burn-Out ge-  Gott uns wirklich bedingungslos liebt, und das  landet waren, merkbar u.a. an massiven Kon-  nicht unserer Leistungen wegen; diese Botschaft,  zentrationsstörungen oder am tatsächlichen kör-  dass das, was an tätiger Verantwortung aus Got-  perlichen Zusammenbruch mitten in der Arbeit.  tes wohlwollender Zuwendung wächst, weniger  Und jede/r kann aus dem weiteren KollegIn-  geschuldete Rückerstattung ist als aus der Liebe  erwachsene Frucht ... Ob wir diese schier un-  nenkreis andere nennen, die Gehörsturz,  Schwindelanfälle, Panikattacken oder Ähnliches  glaubliche Zusage der Gnade, der Rettung, des  darauf hinweisen, dass »es« »zu viel« ist.  Heils, ob wir das schon begonnen haben, wirk-  Einer beschreibt die konkrete Erfahrung,  lich zu verstehen? — Das fragt sich angesichts der  buchstäblich in Ohnmacht zu fallen - und eben  Zunahme von Burn-Out-Fällen unter kirchlichen  nichts mehr machen zu können. Eine andere  bzw. pastoral Engagierten  Ihre Chefredakteurin  stellt die Frage: »Wie müsste unser Leben aus-  60  Veronika Prüller-Jagenteufel / Der Ohnmacht Raum geben  DIAKONIA 38 (2007)Ob WIT 1ese schiernenkKrels andere NENNEN, die GehöÖrsturz,
Schwindelanfälle, Panikattacken oder Ahnliches glaubliche Zusage der Gnade, der Rettung, des
darauf hinweisen, dass »esd »ZUu VIEe1« 1St. Heils, ob WIT das SCANON egonnen aben, wirk-

iner Heschreibt die Onkrete Erfahrung, ich verstehen? Das fragt sich angesichts der
buchstäblich 1n aC Tallen und eben /Zunahme VON Burn-Out-Fällen kirchlichen
nichts mehr machen können kine andere DZW. pastora. Engagierten

hre Chefredakteurinstellt die rage »  1e müsste eDben dUus

Veronika Prüller-Jagenteufe. Der Ohnmacht Raum geben 38 2007)



_ SPIRITUALITÄT  Gunda Werner  Wann ist die Zeit für einen ehrlichen Kuss?  Eine theologische Antwort auf »Der Kuss«  der Toten Hosen  In einem Lied der deutschen Musik-  gruppe »Die Toten Hosen« äußert sich  in heutiger Sprache eine tiefe Sehn-  sucht. Theologisch lässt sich die Linie  ner Burgtheaters. Mit wenigen Instrumenten  und Technik haben sie alte und neue Lieder ge-  vom biblischen Kuss-Motiv über den  spielt. Dieses für die Toten Hosen ungewöhnlich  in sich verkrümmten Sünder bis zur  stille Konzert hat besonders jene Lieder hervor-  unbedingten erlösenden Liebe ziehen.  gehoben, die in ihren Texten eine Tiefe errei-  chen, die dieser Würdigung bedürfen. Ein sol-  ches Lied ist »Der Kuss« (Text siehe unten). Die-  ®  »Megatrend Spiritualität«, »Wiederkehr der  ses Lied ist ein Liebeslied. Es ist zugleich ein Lied,  Religion« — in diesen Phänomenen äußert sich  das nachdenklich macht und berührt.  wohl vor allem eine Sehnsucht: die Sehnsucht  »Irgendwann kommt für jeden der Tag, an  nämlich, in der eigenen Person anerkannt und  dem man für alles bezahlt, dann stehen wir da.  geliebt zu sein. Und das vielleicht sogar noch in  Denken, wie schön es mal war. Bereuen unsere  den Schwächen und vor jeder eigenen Leistung?  Fehler, hätten gerne alles anders gemacht. Hätten  Diese Vorstellung, die sich in einer Gesellschaft,  all unsere Boshaftigkeiten niemals getan.« In die-  die auf Leistung und Gesundheit setzt, kaum er-  ser Erfahrung steht der Kuss für das Zeichen der  träumen lässt. Nicht ohne Grund gibt es Insze-  Befreiung und Erlösung aus dieser Not, denn er  nierungen des Schuldzugeständnisses mit einer  muss »all unsere Lügen auslöschen«, der Kuss,  Absolution einer medialen Gemeinschaft. Ich  »der alles verzeiht. Der alles vergibt und uns bei-  de befreit.« Wer würde ihn nicht suchen, diesen  möchte diese Erfahrung ernst nehmen und finde  sie in einem Lied der Toten Hosen beispielhaft  Kuss? Denn auch diese Erfahrung lassen die To-  ausgedrückt.  ten Hosen in diesem Lied nicht außen vor: »All  denen, die uns am nächsten steh’n, tun wir am  liebsten weh. Und die Frage warum das so ist,  »Der Kuss«  bleibt unser Leben lang steh’n«.  Ich höre dieses Lied mit den Ohren einer  ® Die Toten Hosen haben im November 2005  Theologin und für mich ist es ein Lied über die  ein außergewöhnliches Konzert gegeben: Sie  Frage der Erlösung. Diese wird religiös noch  standen unplugged live auf der Bühne des Wie-  nicht einmal erwähnt und doch ist dieses Lied für  DIAKONIA 38 (2007)  Gunda Werner / Wann ist die Zeit für einen ehrlichen Kuss?  61
SPIRITUALITÄT
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Wann ıst dıe Zeıt Tur eınen ehrlichen Kuss?

INe theologische Antwort auf »Der KUsSsS«
der oten Hosen

einem Lied der deutschen uslı

gTuDpDe » DIEe otfen Hosen« außert sıch
In heutiger Sprache eine 1eie Sehn:

SUC Theologisch ass sich die inıe NneTr Burgtheaters. Mit wenigen nstrumenten
und Technik en S1e alte und Neue Lieder CVom biblischen Kuss-Motiv ber den
spielt. Dieses TÜr die otfen Osen ungewöhnlichin sich verkruüummten Sunder bis ZUur
le Konzert nat DesonNders jene | jeder Nervor-

unbedingten erlösenden le ziehen. ehoben, die In inren lexten e1Nne 1eife errel-
chen, die dieser edurien. Ein sol
ches | 1ed 1ST »  er KUSS« exX siehe unten). DIie

»Megatrend Spiritualität«, » Wiederkehr der Se$s Lied 1st e1n Liebeslied HS 1St ugleich e1Nn Lied,
Religion« In diesen Phänomenen äaußert sich das aC  enklich MaC und berührt.
wohl VOT em e1ine Sehnsucht: die Sehnsucht ylIrgendwann OMI [Ür jede der Jag,
nämlich, In der eigenen Person anerkann und dem Ianl [Ür alles ezahlt, dann stehen WIT da

eliebt SeIn Und das vielleicht noch In Denken, WIEe SCANON eS mal WAarl. Bereuen uNnseTe

den Schwächen und VOT jel eigenen Leistung? ehler, hätten alles anders emacht. Hätten
Diese Vorstellung, die sich In e1ner Gesellschaft, all uNnseTe Boshaftigkeiten niemals gelan.« In die
die AT Leistung und (‚esundheit SeLtzT, kaum @T SCcr Erfahrung sSTe der Kuss fÜür das eichen der
traäumen ass IC ohne TUnN! oibt 6S NSsSzZe und rlösung dUu>s dieser Not, denn T

nierungen des Schuldzugeständnisses mit e1ner [L1US$ »al UNSeTe auslöschen«, der KUSS,
Absolution e1nNer mMmedialen GSemeinschaf Ich »der alles verzel Der alles vergibt und uNns Del:

de Heireit.« Wer wurde ihn NIC suchen, diesenmöchte 1ese kErfahrung nehmen Uund inde
S1e In eınem Lied der otfen oOsen beispielhaft USSsS enn auch 1ese kErfahrung lassen die IO

ten osen In diesem Lied N1IC aulbsen OT » All
enen, die uns NnNachstien steh'n, LUn WITr
1eDsten weh Und die rage das 1St,

»Der KUSS« Hleibt en lang teh’n«
Ich höre dieses Lied mMiIt den ren einer

@& Die oten Osen aben IM oOvemDber 2005 und für mich ISst 65 e1Nn Lied über die
e1N außergewöhnliches Konzert egeben: S1e der Ösung. 1ese WITd religiös noch
tanden unplugged 1ve auf der des Wie NIC e1Nnm. erwähnt und doch 1St dieses Lied {Ür

38 Gunda VWerner Wann ISt die Zeit für einen ehrlichen KUuss?



TC auf das IM euen Testament De:mich e1N eispie. e1ner gelungenen Vertextung
VON Erfahrungen, die IM ern den OmMentien schriebene Jesu scheinen sich 1Im USS-
des christlichen auehören Te1 Ve OUV SOWEeIlt benannt zentrale kerfahru
mMmöÖöchte ich herausarbeiten das Motiv des KUS niederzuschlagen. FSs Sind konfliktive

SCS, der anrheıi Uund der geschenkten Situationen, In enen VON (Grenzüberschreitun-
CNn des irdischen esus geschrie WITd /wei
Sind hesonders hbekannt und stehen In der Span
NUNg des Kuss-Motivs Z  3 einen dieWo st der Ort fur

den ehrlichsten Kuss?« der albung e die underın (Lk I 306
5Uparr), Z  3 anderen der Verrat des udas ILK

X Bereits e1Nn Jic In die VeTl: ZZ 47-53parr). /wischen diesen Delden wird e1N

räat, dass 65 sich mIt dem Küssen gar NIC e1N: Spannungsbogen hergestellt, denn die Oleranz
des ersten Kusses Z  3 zweiten Zugleichdeutig erhält Wenn zunächst die OMDBınNalUOonN

N yehrlichsten« und » KUSS« als EeIWAaSs Doppel drückt sich aber Hereits IM ersten USs dUS, Was

tes erscheint, sSe1 doch e1Nn USSs immer hrlich

gemeint, zeigen Diblische Zeugnisse, dass das »Küsse Im enJesu <
Küssen e1ne Kommunikationsform Wäal, die V1e-
lerleil ausdrücken konnte SO 1st In der Konnota: 1M zweıten die Vollendung ekommt die
t10N In der JTat die liebe Zuwendung, das Zei: vorkommende Gottes, die unbedingt
chen ehrlicher 1e gemeint enschen zeigen VOIN der Anerkennung der Hingabe und der
sich IM KUSS, WI1e Ss1e zueinander stehen. or der Sündenvergebung DIS INn den Verrat

alttestamentlichen en gab eS Uund den 10od hinein
anderem den KUSSs zwischen den Brautleuten 1ese Delden USSeEe 1M ehDen Jesu, die
und den ischen Kindern und kEltern ( Hld Z entscheiden: BEWESCN SINd, dass die Iradenten

On Gen Z3ZOE Zn 48,10; SOM /Zur Be se1nNes Lebens S1e In die Verschriftlichun aufgt
orüßung und Z Verabschiedun küsste Man NOomMMenN aben, zeigen, dass der ehrlichste USs

auch das Gegenüber Draucht, das innn erwidernsich (Gen 29.1 S: Z 1,9.14 Der USSs
1St ugleich e1nNn eichen der Versöhnung \Gen kann enn der USs der ySünderin« pricht be:

55 A 4S IS 7 Sam 14835 ird als eichen der reits VON einem Glauben Uund ertrauen, dass die
zuvorkommend |iebe (‚ottes In esus e1N-Huldigung geküsst, SO 1St PS häufig verbunden

mıit anderen eichen der Ehrerbietung, dass ySspricht«, dass S1e Dereits umkenren kann
dem KUSss e1ne zusätzliche Sinndeutung 1INZU: und sich In die Öhle der garantierten Ver:

gefügt WwIrd In dieser zusätzlichen (Geste wird urteilung wagt Sie nat verstanden, dass jeben:

zugleic eutlich, OD S sich e1ne freiwillige de Hingabe Dereits VOIl Umkehr pricht und die

u  1gUu handelt (ZB5 Sam 9, Ü) oder die Antwort (sottes darauf barmherzig 1st In unbe-

Unterwerfung gegenüber dem Sieger. Diesem ingter 1e In dieser Perspektive wIird selbst
SiNd In der die Füße küssen Jes 49,23; der USs der errates Z  3 Kuss, hier
ich SA Ps /2,9) Der Kuss kann aber auch allerdings In e1ner das eben Jesu real und INall-

e1Nn Zeichen des etrugs und des Verrats sSein che andere psychisch und SEEISC ZeT-

Auch 1ese Iradition sich Dereits IM Alten störenden e1se Der Ort [Ür den enNrlichsten
KUuss ist e1Nn hbesonderer (Drt. Ihn nden, DEeJestament Z2dam ISS 20,9f; Spr 7T Z/30)
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anrhne1i 1ST« Die Diblische (‚eschichte 1ST e1INedeutet zugleich, auf die zuvorkommende 1eDe
(‚ottes se1 S als (Glaubensa IM Heilsgeschichte, S1e Tzählt avon, dass u e1Nn
ligiösen Sinn, Nl 05 als Liebesakt IM lreinheitli Gegenüber wollte, das Irel 1St und sich ihm und
chen Sinn sich selbst gegenüber rel verhalten kannn |)ieses

Gegenüber Mensch hat er geschaffen und In De
dingungslos: 1e In die Treinel einer offenen
(‚eschichte entüassen 1ner offenen Geschichte,»Damıt keın Mensch Jemals sıIe
die Dis ZUE  3 Teuz und In der reue (‚ottes da:

wer Wır ın anrneı sind«
ruDer hinaus INn die Auferweckung hrt.

R »  As 1st Wahrheit?« Joh 185,38 1st die OlT-
en gebliebene rage des Pilatus Jesus INn SE1-
Nne  Z Verhör. Der lediexX der oten oOsen »Du MUSS ıhn mır schenken«
pricht VoNn der peinige anrhnel über Ssich
elbst, die dazu führt, dass das ejgene en VeTl- Die oOfen osen eenden den lext mıit dem
steckt wird » Wir en versteckt, wischen all KUSS, der geschenkt werden MUSS, da etr gestoh
UNSeTe Spuren WCE VOT den anderen und VOT uUunNns len wertlos 1St. )as Bild des Kusses,
selbst. amı kein Mensch jemals s1e WeTl WIT In den SOVIE Bedeutung und Hoffnung gelegt
Inel SiNd.« amı kein Mensch jemals wird, ist zugleich das Bild des se1ne
si1e. WeTr WIT In anrheı SINd nier 1Sst e1N E wissenden und auf Nnoffenden Men
[UN| angesprochen, das immer orößerer Leis: SscChen enn In ihm drückt sich die offnung
tungssteigerung auf der einen, iImmer stärke dUS, dass 0S vielleicht doch reicht. das eigene-
[el und Depressionen auf der anderen und die eigene Sehnsucht ehbenso WI1e€e der
e1te ugleic Ist dies das Ge: dem Wunsch nach 1e und das treben danach
die unterschiedlichen Religionen9 INn Und doch Dleibt IM uUund Versuchen die
dem S1Ee einen Ausweg — eben die OSUu dUus ahrung der eigenen (‚renze rägend, Man S1e
diesem Kreislauf verheißen. Im G auf das denn übérhaupt noch wahrnehmen möchte und
Kuss-Motiv, SOWEeIt S VO  3 irdischen esus NMIC VON vornenereıin darauf verzichtet, sich als
1er ISt, wird euulc Vor jede: und In jedem verstehen
KUSs cheint der Tdische esus bereits die Ce Dieser homo INCUrvatus INn > VON dem Mar:
SCANICHTEe hinter dem USs W1Issen Um die Un Spricht, Deharrt In sich selbst und SE1-
ahnrheıi e1nes enschen wissen, ISst NUur dort NeTr eigenen anrheı ETr baut sich se1ine eigene

elt und seinen eigenen Gott, eTr 1Sst Se1InNn eigenerpeinigend, eine Barmherzigkeit
1St. In der {[at ädt der 1C INn die aktuelle Lage Gott, aber ohne die Na e1Nes (;ottes auber-
auf dem e1tsSmMar. und IM (‚esundheitswe halb se1ner selbst. INUSS [Ür alles gerade stehen
sen NIC dazu e1n, eine ahrheit, die chwach und verkrumm gerade arın IM monologischen
Ooder verletzlic MaC es1itzen /irkel se1nes eigenen Wollens und ollens Die

Ser 1n sich verkurvte Mensch, dessen Folgen SODie religiöse Perspektive kann die
dete Hofinung anbieten, dass Ott vollendet, Was manıifest WI1Ee S1IC  ar SINd, kann ywachgeküsst«
ich beginne Die (;eschichte (‚ottes mit den und amı aus se1iner Verknotung herausgeholt
Menschen ist VON ang e1nNne (Geschichte mit werden [)ieser geschenkte USSs ist UMSONST und
der Wahrheit des Menschen, mMit dem, »yWI1e eTr In bedingungslos. ET erkennt Dereits die anrne1
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des Menschen und ermöglicht überhaupt Der KUss
die Berührung des KUSSEeS Als geschenkte KUSS, Irgendwann omm Tür jeden der Jag
INn diesem iInne dann auch ungeschuldet, kann dem Man TÜr PSs bezahlt, ann stehn WIr da
eTr tatsächlich der erlösende und hbefreiende Denken, wie schön mal
sto[ß ZUd  3 eigenen en se1n, e1Inem eben, das Bereuen uUuNnseTe ehler, hätten DE alles anders

emachtdann realistisch und amı Te1INel gewährend
Hätten all uNnseTe Boshaftigkeiten niemalsVerantwortung und Aktion TÜr eigenes Uund irem

des übernimmt. Wir eben versteckt, wischen all unNnserTe Spuren Weg
Vor den anderen und VOT uUuns selbst1ese Bewegung Adus der Verkrümmung In

eın ensch jemals S1e. WeTlT WIr 1ndie Berührung und die er 1st die erfanhr:
anrhet SiNddes Menschen an und ermöglicht so überhaupt  Der Kuss  die Berührung des Kusses. Als geschenkter Kuss,  Irgendwann kommt für jeden der Tag  in diesem Sinne dann auch ungeschuldet, kann  An dem man für alles bezahlt, dann stehn’ wir da  er tatsächlich der erlösende und befreiende An-  Denken, wie schön es mal war  stoß zum eigenen Leben sein, einem Leben, das  Bereuen unsere Fehler, hätten gern alles anders  gemacht  dann realistisch und damit Freiheit gewährend  Hätten all unsere Boshaftigkeiten niemals getan  Verantwortung und Aktion für eigenes und frem-  des Leben übernimmt.  Wir leben versteckt, wischen all unsere Spuren weg  Vor den anderen und vor uns selbst  Diese Bewegung aus der Verkrümmung in  Damit kein Mensch jemals sieht, wer wir in  die Berührung und die Befreiung ist die erfahr-  Wahrheit sind ...  bare Dramatik und Dimension des Bedeutungs-  zusammenhangs der biblischen Heilsgeschichte  Wo ist der Ort für den ehrlichsten Kuss  und besonders des Lebens Jesu, wie es der christ-  Ich weiss, dass ich ihn für uns finden muss  liche Glaube sieht. Die Inkarnation als der Frei-  Auf ’ner Strasse im Regen,  auf ’nem Berg nah beim Mond  heitsakt Gottes in seiner Geschichte beschreibt  Oder kann man ihn nur vom Totenbett holen  das Verhältnis Gottes zum Menschen: mensch-  Wo ist der Ort für einen ehrlichen Kuss  lich ihm nahe zu sein und um diese Beschaffen-  Den einzigen, den ich Dir noch geben muss ...  heit um so mehr zu wissen, als er in sie eingeht.  All denen, die uns am nächsten steh’n,  Die drei österlichen Tage schärfen das ge-  tun wir am liebsten weh  lebte Leben Gottes in Jesus weiter zu: Noch im  Und die Frage warum das so ist,  Sich-Küssen-Lassen zum Gericht bleibt der irdi-  bleibt unser Leben lang steh’n  sche Jesus in der Konsequenz seiner Sendung  Wann ist die Zeit für einen ehrlichen Kuss  und bleibt der Liebe treu, die er darstellt. Selbst  Der all unsere Lügen auslöschen muss  im grausamen Paradox des Judas-Kusses, in dem  Gib’ mir die Zeit für einen ehrlichen Kuss  sich zwei Tiefpunkte der Leben berühren, miss-  So wollen wir uns küssen, wenigstens am Schluss  achtet der irdische Jesus die Freiheit dessen  Es wird ein Kuss sein, der alles verzeiht  nicht, der ihn für andere erkennbar macht. Und  Der alles vergibt und uns beide befreit  erst die Begegnungen und Berührungen nach  Du musst ihn mir schenken — ich bin zwar ein Dieb  Doch gestohlen ist er wertlos, und dann brauch ich  der Auferweckung ermöglichen den Glauben an  ihn nicht.  die Treue Gottes und seine über den Tod hinaus  Die Toten Hosen  gehende Liebe.  Internethinweise:  http:/ /WWW.dietotenhosen.de/veroeffentlichungen_songtexte.pi1p?text:alben/  unplugged/derkuss.php  Hier ist der Text zum Lied auf der Homepage der Toten Hosen zu finden.  http://www.theologie-und-kirche.de  Dieses Internetforum für theologische und kirchliche Themen bringt u.a. auch eine veränderte  Fassung des Artikels von Gunda Werner.  64  Gunda Werner / Wann ist die Zeit für einen ehrlichen Kuss?  DIAKONIA 38 (2007)Dare D ramatik und I)imension des Bedeutungs

zusammenhangs der biblischen eilsgeschichte Wo ist der Ort TUr den ehrlichsten KUSss

und besonders des Lebens Jesu, wWwI1e 6S der christ-: Ich wWelss, ass ich ihn für unNns en INUSS

C (Glaube S1e |)ie Inkarnation als der HT@]- Auf ner trasse ım egen,
ALr nem Berg nah e1MmM Mond

E1tSa. (‚ottes In se1iner (Geschichte Heschreibt
der kann [al ınn NUur VOM Totenbett ole

das Verhältnis (‚ottes Z  3 enschen mensch: Wo ISt der (OIrt für einen ehrlichen Kuss
lich inhm nahe Se1In und 1ese Beschaffen: Den einzigen, den ich Dir noch geben INUSSdes Menschen an und ermöglicht so überhaupt  Der Kuss  die Berührung des Kusses. Als geschenkter Kuss,  Irgendwann kommt für jeden der Tag  in diesem Sinne dann auch ungeschuldet, kann  An dem man für alles bezahlt, dann stehn’ wir da  er tatsächlich der erlösende und befreiende An-  Denken, wie schön es mal war  stoß zum eigenen Leben sein, einem Leben, das  Bereuen unsere Fehler, hätten gern alles anders  gemacht  dann realistisch und damit Freiheit gewährend  Hätten all unsere Boshaftigkeiten niemals getan  Verantwortung und Aktion für eigenes und frem-  des Leben übernimmt.  Wir leben versteckt, wischen all unsere Spuren weg  Vor den anderen und vor uns selbst  Diese Bewegung aus der Verkrümmung in  Damit kein Mensch jemals sieht, wer wir in  die Berührung und die Befreiung ist die erfahr-  Wahrheit sind ...  bare Dramatik und Dimension des Bedeutungs-  zusammenhangs der biblischen Heilsgeschichte  Wo ist der Ort für den ehrlichsten Kuss  und besonders des Lebens Jesu, wie es der christ-  Ich weiss, dass ich ihn für uns finden muss  liche Glaube sieht. Die Inkarnation als der Frei-  Auf ’ner Strasse im Regen,  auf ’nem Berg nah beim Mond  heitsakt Gottes in seiner Geschichte beschreibt  Oder kann man ihn nur vom Totenbett holen  das Verhältnis Gottes zum Menschen: mensch-  Wo ist der Ort für einen ehrlichen Kuss  lich ihm nahe zu sein und um diese Beschaffen-  Den einzigen, den ich Dir noch geben muss ...  heit um so mehr zu wissen, als er in sie eingeht.  All denen, die uns am nächsten steh’n,  Die drei österlichen Tage schärfen das ge-  tun wir am liebsten weh  lebte Leben Gottes in Jesus weiter zu: Noch im  Und die Frage warum das so ist,  Sich-Küssen-Lassen zum Gericht bleibt der irdi-  bleibt unser Leben lang steh’n  sche Jesus in der Konsequenz seiner Sendung  Wann ist die Zeit für einen ehrlichen Kuss  und bleibt der Liebe treu, die er darstellt. Selbst  Der all unsere Lügen auslöschen muss  im grausamen Paradox des Judas-Kusses, in dem  Gib’ mir die Zeit für einen ehrlichen Kuss  sich zwei Tiefpunkte der Leben berühren, miss-  So wollen wir uns küssen, wenigstens am Schluss  achtet der irdische Jesus die Freiheit dessen  Es wird ein Kuss sein, der alles verzeiht  nicht, der ihn für andere erkennbar macht. Und  Der alles vergibt und uns beide befreit  erst die Begegnungen und Berührungen nach  Du musst ihn mir schenken — ich bin zwar ein Dieb  Doch gestohlen ist er wertlos, und dann brauch ich  der Auferweckung ermöglichen den Glauben an  ihn nicht.  die Treue Gottes und seine über den Tod hinaus  Die Toten Hosen  gehende Liebe.  Internethinweise:  http:/ /WWW.dietotenhosen.de/veroeffentlichungen_songtexte.pi1p?text:alben/  unplugged/derkuss.php  Hier ist der Text zum Lied auf der Homepage der Toten Hosen zu finden.  http://www.theologie-und-kirche.de  Dieses Internetforum für theologische und kirchliche Themen bringt u.a. auch eine veränderte  Fassung des Artikels von Gunda Werner.  64  Gunda Werner / Wann ist die Zeit für einen ehrlichen Kuss?  DIAKONIA 38 (2007)nelt mehr WIsSen, als Al In S1e ingeht All denen, die UunNns nächsten steh'n,

Die drel Osterlichen Jage SCNarien das g Iun WIr 1eDsten weh
ebDen (‚ottes In esus welter Noch 1M Und die rage das 1ST,

Sich-Küssen-Lassen Z  3 (Gericht Hleibt der Td|I: hleibt eben lang steh'’n
sche esus ın der KOnNsequenZ se1ner endung Wann ISt die Zeit für einen ehrlichen USS
und hleibt der WE die @T darstellt. Selbst Der all UuNnSseTe ügen auslöschen MUSS

IM Paradox des Judas-Kusses, INn dem 1D° mir die Zeit für einen ehrlichen USss
sich ZWe1 Tiefpunkte der en erühren, M1SS- 50 wollen WIF uns küssen, wenigstens chluss

achtet der Tdische esus die reinel dessen Es wird e1n KUSSs se1in, der es verzeiht

NIC der ihn TUr andere erkennbar MacC Und Der alles vergibt und UuNs €1: efreit

erst die und Berühru Hach Du MUSS' ihn mMI1r schenken ich Hin Zzwar ein Dieb
Doch gestohlen ist eTr wertlos, und ann brauch ich

der Auferweckung ermöglichen den Glauben
ihn NIC

die TrTeue (‚ottes und se1ine üÜber den 1od hinaus Die oten Hosen
ehende

Internethinweise:
http.:/ /W\ivwlzs{.di.etoten‘hosen.de/ veroeffentlichungen_songtexte.p£1p?text:alben/unplugged/derkuss.php
1er ist der lext Z  3 Lied auf der omepage der oten osen nden

http://www.theologie-und-kirche.de
Dieses Internetiorum [Ür theologische und kirchliche Ihemen bringt auch e1ne veränderte
assung des Artikels VOIl Unda Werner.
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Hıldegara Wustmans
»Anders-Orte« Jugendkirchen

Neue Orte ın der aSTOra

Wo Jugendliche
rtchen »ubernehmen«,

kan eine eue Balance zwischen

Jugendkultur und Verkündigung Ausschließungengefunde werden und können
enschen ihre eigene B  S WIScChen der Jugend und der Kirche 1M

kıirchliche Identitaät entwickeln deutschsprachigen Kaum LULt sich e1nN Graben Al
Dar  R andern auch der USPruC und die BegeiS-Die Jugendkirchen als » Anders-Orte«
terung vieler unger enschen Del den VWeltju

SINnd el auch fur die betroffenen gendtagen Nnichts DIie FOMm1s  katholische KIr:
Pfarrgemeinden eine ance che pricht mit ihren 11UT e1ne relativ

eine Gruppe Jugendlicher Je nach Studie
yM DZW. 015 Q& |)ie Distanzierung VON

® Begegnungen SINd VOIN den rten geprägt, e1nNer ITCNAIIIC Religion hat sich IM VerT-

enen S1Ee stattüinden rte seizen e1ınen Kah Jahrzehnt verstärkt Dennoch WUN-
Inen und S1e pielen e1Ne INn den Diskursen, schen sich Jugendliche nhnlich WI1e kErwachsene
die geführt werden enn edem (Irt SInd die In außergewöhnlichen Situationen, den
Beziehungen nderen strukturell eingetragen. oroßen Festen IM ahres.  islau{i und wichti
Nimmt Ian e1ınen Ort ein, dann kann Nan der geN kreignissen 1mM Lebenslauf auch die Beglei-
Bedeutung NIC ausweichen, die e1Nn (Irt für die LunNg Urc kirchliche RKituale Uund Formen.?
eigene Identität gewinnen kannn |)ie Jugendlichen VON eute glauben alle

Folgenden WIrd der IC auf einen De irgendetwas, aber S1e kombinieren vielfach Be
sonderen (Irt elenkt die Jugendkirche aDel standteile SallzZ unterschiedlicher ereiche und
soll das Konzept e1iNer Dalancierten astora VOT- Sinnsysteme miıiteinander und s1e SINd einer

werden ES beruht araurf, dass 6S nach ognitiven Fassung IC ingend interessiert.
Ausschließungen Iragt SOWI1E danach, OD ES sich Juge: Detonen also die Diografisch-1  1Vl
dabei unversönhnliche Gegensätze andelt Aduelle elevanz, die asthetische Passung und die
oder 00 S1e In alancen überführen Sind DZW. emotionale PE des Religiösen. Sie Sind der

dies stattünden kann. Sind Jugendkirchen e1N Überzeugung, dass jede(T) selber herausinden
OUrt, der die Ausschließungen VOIN Jugend und INUSS, W d> für hn/sie Keligion 1St. [)ie Kirche Hat
Kirche überwindet? hre religiöse Deutungshoheit verloren und kann
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ED3

eine unhinterfragbare Autorität TUr sich Dean- Wiesbaden und die Jugendkirche TOSS ver In

spruchen. Limburg eröffnet, die eweils mMiIt den ansässigen
em Ist die Kirche In 1Nrer FOorm Uund Pfarrgeme In Kooperation stehen

Jugendkirchen SINd rojekte der alanceAsthetik, INn Habitus und (‚estalt vielen Jugendli-
chen Iremd und S1e fühlen sich avon auch ME zwischen Kirche Uund Jugend S1e SiNnd der Ver:

angesprochen.“ Das 1st 1M wahnrsien Sinn des such, das Verhältnis VOIN Jugend und Kirche NEeuUu

Wortes In vielen Räumen senen gestalten, indem den Jugendlichen e1n reprä-
Die unterschiedlichen gemeindeoffziellen Voll
ZU8S-, und usdrucksformen des ihren eigenen Ort einnehmen,
Christseins zeigen, welche Kultur hier dominiert. gestalten und repräsentieren C
Jugendästhetische emente kommen

guL WI1e al NIC VOT.> Jugendliche sehen sentativer kirchlicher RKaum JT Verfügung B
eine Verbindung zwischen inrer Lebenswelt, stellt wird, den S1e als 1inren eigenen Ort einnenh
inren Fragen, AÄngsten und Lebensentwürien MCH; gestalten und repräsentieren können
und dem, Was die Kirche Jehrt, verspricht und 13as /iel der Jugendkirchen 1St CD, y»Kirche
ordert. Kirche ist IM vleler Jugendlicher und Christentum (jugend)kulturell T-

e1ne ausgeschlossene TO. zeln und 05 zugleich als kritisch-prophetisches
[ )ie gegenwärtige Lage 1st für die Kirche Hrl Anderes, rößeres, Gegenüber verkünden,

sant Uund unangenehm. ehr und mehr sSTe die einen > Kaum« jugendästhetischer Ausdrucksfor:
Kirche VOT der Herausforderung, die Botschaft 1NEeN abzugrenzen und die Verbindung Z E
des Reiches (Gottes dort verkünden, S1e wachsenen-)Gemeinde und den etablierten
NIC mehr VOIN geglaubt wird aUuUDWUrF: Formen der Jugendarbeit NIC verlieren«/.
digkeit ist dann gewinnen, WEelNnNn S gelingt, WÄährend Kritiker/innen einwenden, dass 65 C

rade für kirchendistanzierte Jugendliche wohlVO  = (Glauben egriffe en und TIa
gEeN ermöglichen, die VOT den Jugendlichen kaum einen hochsc  elligeren ugang Z KIr
estehen können Vor ihren Otfen und Sorgen, che oibt als den Kirchenraum elber, zeigen die
reuden und Hoffnung 11USS sich der (Glaube als ersten Erfahrungen, dass gerade arın e1Ne oroße
SP. yTwelsen Chance steckt. den Jugendkirchen wird De:

WUSST In diesem esetzten, spirituell und eligiös
Raum der Versuch des Brückenschlags

gewagt zwischen ytraditioneller Kirche mMit demMut agnıs CcHhatz der Botschafit des Evangeliums und der
Aus olchen Überlegungen entstan:ı das EX: aktuellen Jugendkultur, den ragen, Ihemen

perimen Jugendkirchen, das immer mehr uUund Ausdrucksformen, die Jugendliche eute be:
klang findet.© An unterschiedlichen rten, In der schäftigen«®.
evangelischen Uund TC werden enschen, auch und vielleicht gerade Jun
Jugendkirchen eingerichtet. Fast ausnahnmslos C enschen, SiNd auf der C nach rten,

S1e sich In (Groß)Städten wI1e 7 INn Mün: mpulse ernhalten und Ta tanken
chen, erlin, Hannover, Yrankfurt oder Wien Im Und die melsten kehren inspirliert und estärkt
Bistum Limburg wurden 2005 die Jugendkirc VON Olchen rten ın inren zurück. 1es
Jona In Frankfurt, die Jugendkirche ana 1n zeig! sich der ungebrochenen aszinati-
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e1nNes rtes WI1e alzı (‚enau dies 1st e1n Bei jektarbeit e1ne gute Form, mit Jugendlichen In
spie. für die Jugendkirchen Auch SIEe können Kontakt kommen und S1e für e1ine gewlsse Zeit
asen und Kraftquellen TÜr Jugendliche werden. binden 1eSs geschieht INn der UIC
Sie können rte se1n, enen Jugendliche ET'- ungVON [ heater. und Chorprojekten oder In
{ahren, dass (Glaube NIC 11UT [Ür geboten Z  = Ihemenfeld yITreies eden, Stim:
dere SINNVO ist, ONdern dass Al auch für die 1: Me Sprache«.
gEIC X1ISTIeNZ Bedeutung aben kann Die Erfahrungen zeigen, dass C555 gelingen

der pastoralen Konzeption der Jugend kann, Jugendliche über einen gewIlssen Zeitraum
kirchen aben die Jugendlichen die Möglichkeit inden, WenNnn die 1ele gegenwartsbezogen,
Uund den reiraum, kommen, yaufzutanken«, realistisch und In einem überschaubaren Zeit

bleiben mal länger und mal kürzer] Uund dann erreichen Sind Jugendliche uNnseTer
wieder Und einige kommen auch WIE- Zeit engagleren und interessieren sSich MI
der zurück Die astora ichtet sich nach den mehr dus bloßem Pflichtgefühl. Sie auf
Jugendlichen dUus und SOM 1St S1e AIC ZWIN- die e  el inres Gefühls und schreiten dann
gend Dauerh  eit und Unveränderlichkeit Z Dalı Und VOT allem wollen S1e e1Nes DIE  ‘9
ausgerichtet. /iel 1st NIC die Mi  jedscha Oder hre Alltagskultur (Sprache, Rituale, Musik) VeT-

die baldige UÜbernahme e1nes MmMties Ziel ist eugnen.
Die Jugendkirchen SiNd Orte, enen Ju:

»erfahren, Kirche MI [1UT erfahren, ondern S1E
ass christliche Glaube MNIC. NUr bieten ihnen die Möglichkeit, S1e aktiv BC

für andere SInNnNvolI iSt < stalten, innen eine eigene, Jug|  16 Prägung
Die Jugendlichen der Kirche e1N

NIC eine Gemeindebildung 1M klassischen Sinn. Gesicht ugleic dieser Prozess
auch die Jugendlichen. Er ass S1e N1ICWesentliches /iel ISt, den eiwillig kommenden

Jugendlichen die Erfahrung e1ner einladenden erührt.
und gastireundschaftlichen Kirche ermög-
lichen Sie sollen erleben, dass Kirche iInnen

Wertvolles geben hat und hrlich Das Programminhnen und iınrem en interessier ISt; s1e
aber auch akzeptiert, Wenn der Wunsch nach (  r Die Religionsgemeinschaft yüberlässt« also
Kontakt 1Ur VON kurzer Dauer oder sehr punk; den Jugendlichen, egleite VON einem eam dUus

ue 1ST. Jugendpfarrer, Theolog/innen und Pädagog/in-
Die Pastoral der Jugendkirchen ist Werti- HE: die den Jugendlichen als »Glaubenszeugen«

schätzend und S1e Derücksichtigt die Situation ZUT Seite stehen, e1ine Kirche. * amı Wwird den
der Jugendlichen. SO SINd Ju  AC  € UrcCchaus Jugendlichen signalisiert, dass die $

Dereit, sehr viel Energie In e1ine aC 1INves mit ihnen meint, denn Ss1e stellt inhnen das Z
leren, ge S1e 6S [Ür SINNVO und spannen: Verfügung, Was ihr ostbar und heilig ist den

Kirchenraum Und die Kirche ass sich das auchhalten ES INUSS ihnen die Möglichkeit gegeben
werden, VON eginn 100% mitzumachen und E{IWAas kosten, denn immer S1IN!  W HIS ZUT kröffnung
nach einem überschaubaren Zeitpunkt wleder e1iner auch Umbaumaßnahmen ET

auszusteigen. Vor diesem Hintergrund ist die Pro forderlich. Das Innere der Kirchen ekommt e1n
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Gesicht, Was hesonders der ntnahme olcher Veranstaltungen WIrd auch e1n 1mMa
der Kirchenbänk:ı merkbar WIrd Ein traditionel: geschaffen, sich mMit Glaubensir. ause1l1nan-
ler (Irt WIrd einem Raum derzusetzen. Aufgrund dieserEWUTrF:

/Zum Programm der Jugendkirchen gehören den auch SCNON (Glaubenskurse fürJug
regelmäßhige religiöse und spiritu Angebote entwickelt, die mehr Üüber den CNTISÜUN C;zlaur
In sonntäglichen (‚ottesdiensten ste das Je ben erfahren wollten.

Im Kontext des Programms der Jugendweilige Tagesevangelium IM Mittelpunkt, das A
verschiedene Weisen dargeste. und kirchen SiNd auch noch die DesonNderen Aktı
wIrd e1s oibt ES auch emente Z  3 aktıven vitaten und Angebote 1M Kahmen VON KOODpera;

t1onen mMit chulen erwahnen Jage derMitmachen Daneben ibt e immer wlieder auch
spezielle Angebote und kvents WI1e Band Orientierung werden TÜr Schulklassen
Testivals oder e1ne yNight OT LIgNT« In der Ju Schulfo angeboten, Hel enen CS arum

oeht, e1ne gemeinsame Zeit fernab VON Schulegendkirche Jona IN Tankiur Für e1ine Off-
nel sich die Kirche und Dietet für die und A45-:Minuten-1lakt verbringen. Auistausch
chen die Möglichkeit, den iIrchenraum In der über Ihemen, die den Jugendlichen sind,
Atmosphäre der aC rleben. kine wird ermöglicht und auch Nier oiDt 0S Zeit Z  Z

NOW und e1n Konzert SiNnd der eginn 223 Nachdenken und für SpIr mpulse
Wnr Anschließen oIbt 05 Zeit, die Ruhe C Die Jugendkirchen verstehen sich aber auch

nießen, nachzudenken und auszuruhen Ein A Servicestelle TÜr Jugendlic dus den (ze
meinden der und der näheren gebung.

» Zele schauen neugierig vorbei werden regelmäßige Schulungsangebote TÜr

Jugendliche durchge  F die Verantwortung fürun leiben (
die Kinder-:- und Jugendarbeit 1Nrer emelnde

(‚ottesdienst Mitternac STe 1M Zentrum übernehmen wollen DZW. Dereits abe Eine
der Veranstaltung. Man MUSs MIC die weltere Zielgruppe TÜr spezielle Angebote SINd
ac teilnehmen, e1Nn Kommen und 1st die Leiter/innen VOINN Messdienergruppen 1ese

ernalten ONKTeie TÜr die Durchführunmöglich. |)ie Erfahrung zeigt, dass viele neuglie
rg vorbeischauen und Jeiben, Uund immMmer WI1e- VON Gruppenstunden, aber auch gezielte
der Sind abei, die SCAHON NIC mationen Uund Hilfestellungen iInrem Dienst.
mehr In einer Kirche9 geschweige denn

einem (‚ottesdienst teilgenommen
Regelmäßhige UVasentage ehören ebenso Von der Wer- ZUur Wo-lIdentitat

ZU  3 pektrum der Veranstaltungen. Sie Hieten
e1Ne Auszeit IM Alltag, gebe Gelegenheit auf: Y Jugendliche Uund die Vertreter/innen der
zutlanken und stehen iImMmer einem He gendpastoral cheuen Ssich NIC  9 den Kirchen
Ssonderen inhaltlichen Okus, wWwI1e Zn  - Faum betreten, sich ihn anzuelgnen und innn

ySpiegelbilder«. Hierbei oseht 6S arum, als einen (Irt inrer kirchlichen Identität erle-
Den und iImmMer weilter entwickeln DIie ETden 1C al sich richten, sich iIm piegel

der anderen sehnen und auch IM Spiegel (50O% fahrungen dus der Praxis zeigen, dass uge
(es Die Eerfahrunge des ages fNießen ZU  = che e1 e1n Gespür TÜr eilige aume zeigen.
chluss In einen (‚ottesdienst e1Nn Kahmen Als PS De] der Eröffnung der Jugendkirche
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Jona IN Tankiur 25 Mai 2005) arum INg die VOIN en zugetragenen. (Ort omMmMmM
entscheiden, dle Party stattünden sollte, W d- das ZUE Sprache, WE  Z oder Was enschen

In inrem Wer N1IC ausweichen können 1lerren die Jugendlichen IM Vorbereitungsteam
fort e1ıner Meinung: er Kirchenraum 1Sst kein geht 6S die Konstellationen, WI1e€e s1e SiNnd

Die Party WUurde WOaNnNders gefeiert, Deshalb verändert sich miIit der Präsenz VON

aber In dieser aC amen Immer wleder Ju: Jugendkirchen unmıttelbar auch der Raum der
Gemeindegendliche In den Kirchenraum und die

mosphäre dieses kKaumes In sich aufgesogen und
geNUTZT, ZUT Kuhe kommen. Dieser Ent:
scheidungsprozess IM Jugendkirchenteam 1St e1n
eichen TÜr die WO-Identifnzierte kirchliche den: Jugendkirche und Pfarrgemeinde
10a der Jugendlichen Die Jugendlichen E 1ele Jugendkirchen (Oberhausen, Tan
Sschelden zwischen Kirchenraum und Partyraum. furt, Wiesbaden, Limburg a.) arbeıten IN
Sie en e1N Gespür [Ür die Differenz VON DIO Kooperation mit Pfarrgemeinden. 1eSs 1st iImMmMmer
fan und heilig S1e enennen 1ese Differenz und wleder für1 Seiten e1ne umutung. Es
setzen e1N eichen gerade den Pfarrgemeinden oftmals schwer, Ssich

Mit der Überlassung des Kirchenraumes Na auf 1ese 1LUallonNn wirklich einzustellen den
Den die Jugendlichen influss AT die inhaltliche Prozessen der Aushandlung, der Kommunikati
und räumliche Gestaltung dieses ries Der KIr- auchen iImmer wieder Machtfragen auf und
chenraum wird iInrem (Jrt. 1es ist e1n He TO das Kessentiment, das MIt Sschlelender SEe
deutsamer Vorgang, denn die Jugendlichen fan: |e auf die Schwächen der nderen schaut 1eSs

A sich jJedoc umgehen, Wenn INaln STa  es
» eigene Form kirchlicher Identität < S@1] auf Stärken der Nderen SCHäaut. ann 1st gC

melınsames Wachstum möglich
en d} Sich mI1t dem Kirchenraum als inren (OIrt Für die Pfarrgemeinden el dles, dass S1Ie

identifzieren SO wird dUus 1Nnrer dentität miIt akzeptieren müssen, dass S1e hre Kirche Jängst
N1IC mehr [üllen können 1ese Tatsachedem (Irt Juge  IC auCch e1ne eigene Form

kirchlicher Identität. Diese FOorm der Identitäts SCAMETrZ Gemeindemitglieder und S1e sehen hre
bildung unterscheidet sich STar. VON der den eigene kirchliche Identität In rage Ste
Utätsirage der Moderne »  er bist 117« Hinter iInnen 1St S NUN, anderen 1M wanrsten Sinn des

Wortes Platz machen und VON einem anderendieser age ste eine Konzeption VON ldentität,
die IM ückbezug A das eigene nnen C Ort dUus die en der emelnde NEeu DIil
WwW1ınnen ISt, auf die eigenen Ressourcen, In Un: den S1e übergeben »INTe« Kirche die Jugend
abhängigkeit MOT] anderen, 7B VON amılen lichen und en NUunN selber inren (Iot In den
banden die Konzeption e1Nes SOUveranen Sub Käumen der VWerktagskapellen. Sie machen atz
jektes. 10 für eues, S1Ee röfinen anderen eınen Raum und

Im Kontrast dieser eT-  enüta sStTe die erleben, WI1e 1ese den Kaum Neu ges  en und
Wo  enuta ler geschieht die dentitätsbil eleben das 1St ungewohnt.
dung HrC die Konfrontation des Selbst mit Ihe: Für die emelınde 1st dieses Neue Verhältnis
INEN, die sich konkreten Orten ergeben. den Jugendlichen und iInren Formen des Glau:
(Irt ammeln sich die Ihemen, die eigenen, WI1Ee Dens Oft AUEN e1n Bewegerund, die e1 der
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AD

chen mMI1t Kirche kein utopisches WunschdenkenVergangenheit itisch überprüfen und NEeu

auszubuchstabieren, Was dann ederum dazu ISt; ondern exemplarischen rien möglich
führt, eutlich e1inem ejgenen TO arDel- und gegenwärtig ST Utopien eziehen sich auif

Zukünituges Utopien SiNd Nicht-Orte und (atien eide, die Jugendkir' WIE die Gemeinde,
MuUssen ljernen, Pastoral angesichts VOIl gekennzeichnet, dass s1e avon ausgehen,
1täten entwickeln 1eSs wird S möglich, dass das este erst noch omMm Dieugl

chen aber machen eutlich, dass CS hereits Orte,
» Pastoral angesichts Anders-Urte, heterotopische rte In der Kirche

VvVon Pluralitaten C oibt, die e1nNne Identifizierung VON Jugendlichen
mıit Kirche möglich machen

WEl die Verschiedenheiten als Teallve Kon Heterotopie ist e1ne Kategorie, die Michel
erlebht und die arın drängenden Tobleme QOUCAU. eingeführt hat.1S Heterotopoi SINd Orte,

TÜr die Jugendlichen WI1e für die kErwachsenen In die S als sozlale, gesellschaftliche, religiöse, DEr
der (‚emeinde Trkannt Uund entschlüsselt WEeT- sonale, kulturelle latsachen Nmiıtten der Rea
den 1 stehen VOT der Aufgabe, das vang itäten des (‚ewohnten ibt und enen
1um In Wort und Tat verkünden, WODEe1N die el e1ne andere Ordnung der EeITSC
Onkreien Formen und die heschrittenen Wege Gegenüber dieser Nnormalen Urdnung der
sich UrCcNAhaus ınterscheiden inge S1e verschwiegene, übersehene, VeT-

Der Abschied Von der en Form WwIird den
(;emeinden besonders euWllc VOT DE » das Risiko eingehen,
führt, WEeTNn die Kirchenbänke RS e1ne exible rteJfreizugeben (<
Bestuhlung erseizt werden diesem A
wird sichtbar, dass e1Ne nNeue Zeit anbrıc /Ö kannte Ausschlielsungsmechanismen frel, wel.:

che Politik, Gesellschaft, Kirche, personale Vergernd, Ende mutig und entschlossen
sich (emeinden auf die Neuerungen eingelas- nhältnisse OQOUCAaU. S Bei
SEl und Erfahrunge dus ()berhausen zeigen, spiele den riedhoTf, die GÄärten, das Theater, das
dass auch die Pfarrgemeinde VON der ugendkir- Schiff der Bibel nden sich e1ne 1elza
che proftiert. Sie Deleht S1e In ungeahnter und Von Heterotopien, Z die AFCHE Noah, das Ge
herausfordernder Weise.12 uUurc die kinbin Land, die Krippe, das eere Grabi.14
dung der In e1ne (emeinde kann In eZUu auf die Jugendkirchen el dies,
e1n Prozess des wechselseitigen Lernens VON Jun dass s1e als heterotopische rte die normale (Ord
gen enschen Uund krwachsenen beschritten NUuNg und Zuordnung 1mM kirchliche Kontext
werden Die Jugendkirchen Ssind SOM auch 21n eilegen und In e1iner und ONnkreien Weil
Experiment der Balance zwıischen den Jugendli- ausbuchstabieren ihnen wird der S:
chen und kErwachsenen In der Kirche wechnsel der Kirche den Jugendlichen kon

kret, assbar und anschaulic Die pastorale Kon
zeption der Jugendkirchen wird VOT arın

eutlich, dass S1E sich dafür entschieden nat, denGelungene Balancen
Jugendlichen ohne Ressentiment begegnen

R Die der ersten Jugendkirchen Sie setzt De] den tärken der Jugendlichen und

zeigen, dass e1nNne ldentifizierung VON Jugendli- hDel den tärken der Welten, In enen S1e inhnen
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begegnet. azu sgehört Mut und 05 bleibt e1ne nıger enschen verstanden geht eS

umutung. 15 arum, In der astora das Cl einzugehen,
astora sStTe iImmer VOT der Heraus rte freizugeben. Hine Halancierte astora 108

runzg VON Onkreien rien und die dert die C nach rten und 65 Dbedarf
chen Ssind e1N en dafür. Es geht der astora: dieser Urte, die VON beilden Seiten her gemeln-

die Verkündigung In Wort und Ta In der Sd  S gestaltet werden können Wo 1ese Ne1u:
elt VOIN eute 1es edeutet, dass S1E umgesetzt wird, entstehen Tte
tend versuchen INUSS, Sinn und Bedeutung des mit Ausstrahlungskraft, die andere ansprechen
Evangeliu dUus der Perspektive der anderen und begeistern können NSOiern ist die alan:
entdecken .16 Es genugt NIC.  9 alte ormeln clerte astora: auch iImMer e1ine missionarische
wiederholen, denn 1ese werden VON immer WEe- astora

' Vgl. eutsche ell (Hg.) 2004) 229-734 Sozlalform er Ju- 12 Vgl Hans-Jürgen Vogl,
Jugenad 2000, ell I Vgl ans Mobelsberger, gendpastoral, In LS 55 Jugendkirche als Chance für
gendstudie, Leverkusen Jugendkirchen. Auf der 2004) 246-250, 247 dıe Urtsgemeinde, In L5 55
2000, 169 DZW. Vgl Heck UC nach Jugendkul- 10 Vgl Hans-Joachiım 270-274

turellen Ausdrucksformen2003, 14 Sander, Identität mit 13 Mıchel OUCau DIie He-
Österreichisches Institu des aubens. IM L5 55 prekärem Plural Fine ()ies= terotoplen. Der utopische

2004) 222-228, Afür Jugendforschung, Oster- bestimmung für dıe TIS- Körper, Hrankfurt a.M 2005
reichısche Jugend-Werte- Vgl ans Hobelsberger/ ten In nachmoderner Zeıt, gl Hans-Joachım
studıe 0-2 ıen Fiısabeth Stams/Oliver In Kırche und Israel, Sander, Theologischer KOm-
2001, Heck/Bernd arn (Hg.) Neukirchner Iheologische mentar ZUT Pastoralkonsti-
Vgl 1aSs Sellmann, Experiment Jugendkıirche, Zeitschrı 2U 2005) 4-5, tution über dıe Kırche In der

Nietzsches nkel, Nietzsches Kevelaer 2003 Vgl Ralner Bucher, elt Von eute Gaudium et
en Jugendliche und dıe Hobelsberger Anm 9 226 Die pastorale Konstitution >pes, In Hünermann/J.

der Kırche Was soll KırcheDispersion des Religiösen, Olıver Heck, loleranz Ist Hılberath (Hg.) Herders
In Drisma, 1/2002, BT  — efragt. Vom Konzept ZUT eigentlich? In Raliner Theologischer Kommentar

ZU /weıten Vatıkanıschen* Vgl. Was ellmann, Umsetzung, In Hobelsber- Bucher (Hg.) Die rovoka-
ySchön War ’ s«. adoyer Tfür JCr (Hg.) Anm D, 113- tıon der Krise. wWOl rragen KONZIIL, 4 reiburg 2005,

124, 115 561-869, ußnote 110, 867eıne asthetisch gewendete und Antworten Zzur Lage der
Glaubenskommunikation Vgl Iısa ams, Jugend- Kırche, ürzburg 2004, 15 Vgl Ebd., 86Bf.

kırche. Grundzüge eıner 30-44 gl Bucher, Anm ( @miıt Jugendlichen, n N 55
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1G beschreibt die Herausforderungen, Proı1akonıe und Ökonomie und Chancen des Sozlalstaats In Uuropa,
Christoph Sigrist (Hg.) emnnlier die Kriterien des eitrags der Kirche IM
ı1akonıe und Okonomie auf e1nNe sich en  1cCkelInde europäische
Orientierungen Im Europa des Wandels Sozilalkultur Uund ze1ig Handlungs Uund Urgani-
eiträge / heologie, und Kirche, sationsmöglichkeiten der Kirche ATl
Zürich Theologischer Verlag Zürich/SEK-FEPS 2006 /wei weltere eiträge tutzen sich aul die
Y D., 209 Seıten, Fur-D 15,80 a Fur-A 16,30 , chr 25,- (‚eschichte des ertums und die hiblischen lex:

Anne Jensen dUus Taz zeichne nach, WI1e rel:Auch Kirchen und diakonische Einrichtungen
SINd SC hetroffen VOIN der Yıse und cheen inr ermögen dliakonischen Werken
VO  3 Rollenwechsel des Sozlalstaats NVer- widmeten, ohne eswegen die Verfügung darü:

Der dUus der Hand geben, und welche S1eMe1A11C werden s1e mit der nach dem
(Geld konfrontiert: Geld, AÄAs da ISt oder fe. das In der iIrühen Kirche en In e1ner

esucht Uund efunden, espart und ausgegeben kraftvollen Interpretation der Diblischen exie
werden 11US$SS N 1ese In der Kirche Über das (eld In den kEvangelien, der Apostelge
zwangsläufi 21N aradoxX oder e1N Die SCNICHTE und den riefen ze1g Matthias Konradt
eiträge des vorliegendenSazeigen duS Bern anderem, dass Man NIC unbe-
1M Gegenteil, dass das ema (Geld allen Zeli: Se1IN SallZCS ermögen gebe mMusste,
ten das Adlakonische Handeln mitbestimmt hat. esus nachzufolge |)ie exite wollen VOT der

Iheodor Strom Aus Heidelberg 0 Versuchung ATNCH, irdischen eiıchtum als 5
zunachs e1ınen Uumfassenden Überblick: Welche bensgarantie betrachten |)ie Güter des L

nat die l1akon1e INn Europa hneute? In 1: Dens Sind den enschen VON Ol egeben,
e  Z VON wirtschaitlichen FEinbrüchen und I11d$S- Not überwinden, anders gesagt Tür jakon!
SIven Notlagen Hedrohten Europa aben Kirchen sche /Zwecke [)ie VON (Geld und Be
und Yısten den Auftrag, die Versöhnung S1tZ 1St kein Lebensziel (‚eld und igentum ha

Den keinen Wert sich, OnNndern SINd dUusSs-[ördern, und 1aKonl1e 1St e1n wichtiger DE
avon Im zweiıten Beitrag untersucht LeO Kar ScChHEeBlCc ittel SA en und nach (‚ottes
TeTr dus Freiburg/Schweiz nNsbesondere die Fra: Willen ZU en ert.
C nach den Werten Ist Solidaritä noch möglich Te1edie sich auf die Konsequenzen
In e1Ner Gesellschaft mit e1ıner 1e VOIN Ein dieser EiNsichten [Ür die diakonischen er
stellungen grundlegenden Problemfieldern konzentrieren, runden den Band aD |Jer Beitrag
wWwI1e 7B e1N1ie Z  3 uizid, Paarbeziehungen, der Kommunitäten OTIS Kellerhals dUuSs Rie
Gentechni 1er 1st festzustellen, dass viele In hen), das Management In der 1akon1e TE
e1ner Beobachterposition Dleiben und die vVe Jäger, Bielefeld) und die ethischen, ekklesiologi
Solidaritä anderen und dem Staäat überlassen schen und ökonomischen Herausforderungen
1aKon1€e 1Im Spannungsfeld VON Wirtschaft Uund diakonischer e1 In der chweiz (Christoph
Okumene MUSS eswegen dennoch NIC In Stückelberger, Bern) In diesen verschiedenen
valitäten hängen bleiben, vielmenr zeig! der Au: Bezügen werden Denkanstöße ZUrT der
LOT mMI1t sieben Ihesen, dass Kooperation möglich ÖOkonomie In der 1akonı1e egeben

Der/die eserIn ekommt also e1nNne Si1titati:1St. olfgang Lienemann dUus Bern befasst sSich
mit der ukunfit des Sozialstaats dUus CNrıisilıcher onsbeschreibung VON Diakonie und Sozialstaat
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INn uropa, dann einen nNistorischen ückbezug ler Jugendlicher In das (Vereins-)Leben Ort:
auf die des (Geldes In der Alten Kirche und SO 1Sst S sehr erireuic dass die vorliegende Pub

ikation diesen bisher unterbelichteten ereichSCANNHELNC 1n Welse auf praktische Konsequen-
Ze1l nNier und eute; die ausführliche und sach: oründlic In den Cnımm

gerechte eiflex1ion gibt erständnishilfen, Der leil 1ST den strukturellen Ent:

wicklungen gewldme und beschäftigt sich mıitsich In e1ner lakon1e engagieren, die

eIc entischleden modern und 1D11SC. der orundlegenden age nach dem ländlichen
kert 1St. )as Buch 1st mManchma anspruchsvoll, Raum überhaupt, den demographischen Ent:
aber Immer spannend; S estar und MOUvIer wicklungen, dem Wandel In Agrar- und Wirt:
HEL, In einer sich wandelnden elt agieren schaftsstrukturen SOWI1E der amı verbundenen
In dem Geist und MI1t dem eist, der SCANON die Regionalentwicklung. 1 WITrd euMulc C
ersten Diakone antrieb avon letztlich MaC WI1eel das kinbeziehen und
diejenigen eLWaSsS, die sich Alakonisches Han: Beteiligen Jugendlicher In 1ese Gestaltungspro:
deln ichtet. 1St. eispie. der Jugendarbeit Wwird auch

Anne alder Pfyffer, ern die rage nach der Verortung VON Kirche In der
neutigen (‚esellschaft und In der Eentwicklung
des Iändlichen Raumes besonders eutlich

Jugend auf dem Land Der Zzweıte Teilmesich sodann den DIO-

oraphischen spekte jJugendlicher Lebenswel:
oachım Faulde/Birgit Hoyer/Elmar ten, INn Schlagworten sel]len die wichtigsten Ihe
Schäfer (Hg.) [NEelN genNannt individualisierte L ebensläu und

Jugendarbeit in landlıchen egionen Jurale Lebenswelten, eiıner g
Entwicklungen, onzepte und Perspektiven schlechtsbezogenen ]dentität, Jugend 1M
Weinheim/München: uventa Verlag 2006 Land-Vergleich und die religiöse Sozialisation IM
orosch., 258 Seıten, Fur-D Dorft. Der dritte Teil bringt anschließen kOon:

zeptionelle el  een [Ür dieel IM ländlichenDie gesellschaftlichen Entwicklungen der etz
ten zeichnen sich INn der Jugendarbeit mıit RKaum. Die Beiträge efassen sich mMIt der ildung
Desonderer chärfe aD enig Beachtung gC für Nachhaltigkeit, der SOzialraumorientierung,
chenkt wurde In diesem /Zusammenhang Disher dem (‚ender Mainstreaming, dem bürgerschaft:
edoch denZ1Herausforderungen des lichen Engagement und der Partizipation.
ländlichen Raumes, der In sich e1ne ungeheure |)ie Praxisbeispiele des vlierten
1e unterschiedlicher und gegensätzliche Teiles hleten dann e1nNe anregende Vorstellung
Voraussetzungen vereint Man enke 1Ur die erprobter ojekte, die gleichzeitig die isheri
Zuzugsgebiete IM Umfeld der Großstädte e1nNer: Zzen Ausführunge des Buches auf gelungene
SE1ITS oder die Abwanderungsgebiete e{IWwa 1m e1se illustrieren und konkretisieren Im ab
(Osten Deutschlands andererseilts Selbst Deim schließend: üUniten Teil plädieren die Autorin:
UC  gen Hinschauen werden die besonderen el TÜr lIändliche Jugendarbeit als eur Tür e1N

Herausforderungen TÜrJu.euulc die nachhaltiges (‚emeinwesen In zehn ProgTam
osroßen Distanzen, die oft mit Ver: maüuschen I hesen skiz7zieren S1e, WIEe Jugendar-
kehrsmittelnTmühsam Ooder al NIC zurück: Deit UrCcC die Befähigung enschen
gelegt werden können, oOder die Einbindung VIE: Partizipation Z Entwicklung des ländlichen
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Raumes und ugleich e1ner persönlichen Wei tesdienst, Erziehung Werten und Verantwor

terentwicklung unger enschen beizutragen Lung DIS NnıN Z  3 Umgang mit Leiderfahrungen
IM Kindesalter und ZUE UuUgu der KinderVEIMMaAY.

e1ner Informationen Uund Z Lebe
Pe nımm. die Publikation, die In der Durchgehen hestechen die Beiträge WE

e1nNne anschauliche und SOM verständlich:Kampagne » NEeU: nier wird vsebaut« der Ka:
tholischen Landjugend Deutschlands inren Aus Darstellu aDel eziehen S1Ee ekonnt tneo:

gangspunkt hat, auch kirchliche Ju retisches Hintergrundwissen auf aktuellstem
Stand e1n NSOTIern nler e1n Buch VOTL, dasgendarbeit In die Pflicht und erinner S1e 1mM SiNn:

der Pastoralkonstitution des Vatikanischen kltern und FErzieher/innen ZUurT privaten ektüre
KONzilIs hre Herausforderung, sich In der Oder auch ZAUKT gemeinsamen krörterung VOIN

elt 9dass S1e dem en der Men Fragen der religiösen Erziehung 1mM Kindesalte
Sschen 1en und einem gelingenden Destens empfohlen werden kann e1te
eitragt. SO sich CNIUSS  en die VeTr- de Literaturhinweise knde Beitrages
schledenen eiträge mosaiksteinartig e1ınem die Möglichkeit ZUT Vertiefung und Kon:
(‚esamtbild Wer INn der Jugendarbeit kretisierung des eweils behandelten I|hemas

Norbert © Ortmunatlg ISt, eistet konkrete Regionalentwicklung
mMIt und der ungen enschen willen 1Sst
der Publikation sehr wünschen, dass S1e M

ı1etrıc Bonhoefferrade auch 1M ereich der kirchlichen Jugendar-
Delt IM ländlichen RKaum Lust MaC oft noch als Pra  ıscher eologe

Land hetreten
arkus Beranek, eNels eter Zimmerlıng

Bonhoeffer als Pra  Ischer eologe
Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 2006
qeD., D i Seiten, Fur-D 2990Kınder brauchen ellgıon
Rechtzeitig Z  3 100 Geburtstag Dietrich Bon:

Klaus Hofmeister/Lothar stellt eier /Zimmerling
Bauerochse (Hg.) e1ne Studie den islang weniger beachteten
Kinder rauchen eligio Seiten dieses oroßen ITheologen VOT

ürzburg: Echter Verlag 2006 MmMels 11UT UrcC seın politisches kngagement und
B 154 Seiten, Fur-D 4-S0) , Fur-A 10,20 — shr 18,10 se1ıne spirituellen extie bekannt, kam ONhoefT-
Dieses uchlein ist IM Zusammenhang mMIt einer ler Disher noch kaum als Praktischer eologe
Sendereihe IM Hessischen undiunk entstanden INn den IC obwohl die Kirche und hre Praxis
Beiträge aben dazu ulbert Steffensky und se1n oroßes Anliegen
Margot käßmann geliefert. Das Spektrum der De In beeindruckenderelWEeIS /immer:
handelten Ihemen 1Sst umfassend angefangen ling auf, dass Bonhoeffer Spiritualität und poli
VOIT der Bedeutung VOIl keligion In krziehungs- isches Engagement N1IC als Gegensätze VeT-

und Bildungsprozessen allgemein üÜber Kituale, stan  9 ondern als ZWe]1 Seiten e1ner edaillle
Gottesvorstellungen VOlIl ndern und eren kEnt: Den Auftrag der Kirche als anze WI1e auch
wicklung, Bibelarbei mit Kindern, Kindergot- jedes einzelnen Christen S1e Bonhoeffer da
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Mn T1STUS In der elt .präsent halten: 1M Wort Jesu Christi VON TeuUZz und Auferstehung
Wort, mehr aber noch IM Handeln SO stellt eTtr entgegensetzt. Bedenkenswert gerade 1mM el

eine romantisch-diffuse, 1mM etzten welt: ter liturgischer Großevents erscheint aUch die

Relig1osität die nüchterne und prak:; Mahnung e1ner Arkandisziplin 1LUr:
tische Spiritualität der Nachfolge Christi IM g1e als das den Yısten Heiligste hat iInren (Ort
Dienst der elt. grundsätzlich 1M Innenraum der Kirche, nach

Dieses Grundmotiv entfaltet /Zimmerling aulsen agegen ll CD » Beten und Iun des

detailreich, aber STEeTSs auch TÜr Nicht-Bonhoeftier: (Gerechten« wirken und als (‚emeinsc
Ykannt werden, die sich (‚ottes Willenxperten lesbar, hand der Ihemen OM1-

letik, Liturgik, Seelsorge und (emeindeaufbau [Ür die enschen besonders TÜr die Leidenden
Zentral ze1g] sich In diesen D)imensionen und Unterdrückten e1NSeTZ
der ern VON Bonhoefiers kerygmatischem Aus dem christozentrischen Ansatz Bon
SA In Wort und Jlat das Evangelium den 0e und seiner ekklesiologis Konzen
enschen vergegenwärügen. DER ordert 75 on rgeben sich wichtige und mManchma
die Kirche dazu neraus, prophetisch und konkret auch unbequeme Anfragen und mpulse fÜür
(‚ottes Willen für hier und eute verkünden eute; 1ese wahrzunehmen erscheint auch [ür
und SsICh keinesfalls auf yunverbindliche Resolu: die katholisc astora unerlässlich, geht eS

NONeN« RO oder yallgemeine Wahrheiten« doch e1ne Kirchenpraxis, ın der sich das
beschränken Ahnliches ilt AMCN TÜr den Heilshandeln Christi 1M Ernstfall der eutigen
der emeinde Christliche emen1nde 1St NIC Zeit bewährt eier /Zimmerli guL esbare
e1Ne Gruppe, die sich selbst genügt, ondern e1Ne Monographie dafür Inspiration und theo

Gemeinschaft, eren /iel eS ISt, den Onkreien ogische Vergewisserung.
Als einz1iges Desiderat dieses Werkes istenschen, auch enen, die MC Z Kirche

gehören, dienen zumerken, dass die age der Sakramentenpas-
{TYOTZ der Konzentration auf Bonhoeffer MEl ora unterbelichtet bleibt. Was Bonhoefifer

undma aber auch ZUET Konfrma:arr /Zimmerling nNn1ıe In bloßer Theologi
SCNICHTE [D)ie Provokation, die Bonhoeffers Den: t1oNn hat, ware sowohl praktisch-theo
ken fÜür eute darstellt, wird U.d arın eutlich, ogisch als auch ökumenisch interessan uUund
dass se1ne kerygmatisch astora die In könnte Z  3 (‚esamtbild noch ein1ıges eitragen.
terdependenz VOIN CHTISEHenUund prak: SO bleibt offen, dass eier /Zimmerling In
tischer Relevanz für die elt In den nımm tikeln diesen Bereich noch tiefer
(‚erade angesichts aktueller ntwicklungen, Dearbeitet, denn insgesamt tellen se1ine FOT:
NIC wenige kirchliche Verantwortungsträger schungsergebnisse einen wesentlichen Beitrag
hre Hoffnung auf e1Ne Renaissance Von ySpiri ZUT praktischen Iheologie dar Z aktuellen
tualität« und yreligiösen BeWw! SeizZeN; Iheoriediskussion WI1e en [Ür die pastorale
1st dieser kritische 1 vefragt, der e1ner welt: TAaxıs
flüchtigen Wohlfühl-Spiritualität das sperrige Gunter Prüller-Jagenteufel, Wıen
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V LEITARTIKEL  Maria Kathariına Moser  Im Kreuz ist Heil?  Gerade in der Volksfrömmigkeit steht  oft das Leiden so im Zentrum,  dass das Heil kaum mehr zu sehen ist.  Jede Theologie, die Kreuz und Leid  Zwei Minuten werden sie da hängen, an Armen  weder falsch verherrlichen noch  und Beinen angebunden, Nägel durch die Hand-  flächen getrieben.  verharmlosen will, geht auf einem  Eine blutige Übung — obschon die Wunden  schmalen Grad. Ein Versuch.  am Rücken angeblich innerhalb von nur drei  Tagen heilen und die Hände mittels einer Kräu-  tertinktur betäubt werden, bevor die Nägel  ® Karfreitag in der philippinischen Provinz  durchgeschlagen werden. Berichte von Flagel-  Pampanga: Wir fahren nicht nur an kleinen Häu-  lantentum und Selbstkreuzigungen sind für  sern und einfachen Bambushütten, Reisfeldern  viele befremdlich und verstörend. Für die Hun-  und Palmenhainen vorbei, sondern immer wie-  derten von ZuschauerInnen, die jährlich nach  der auch an Flagellanten, die meist mit verhüll-  San Fernando kommen — darunter nicht weni-  tem Gesicht und Blätterkronen auf dem Haupt  ge TouristInnen, JournalistInnen und Kamera-  und sich selbst den Rücken auspeitschend die  leute —, haben sie meist auch den Reiz des Spek-  Straße entlang wandern. Ab und an spritzt Blut  takels, des Tremendum et Fascinosum, des Exo-  auf unser Auto. Vor manchen Häuschen stehen  tischen.  Menschentrauben. Ein seltsamer Singsang  Welche Bedeutung aber haben diese Ritua-  dröhnt aus Lautsprechern. Hier wird die pasyon  le für jene, die sie praktizieren? Welche Bedeu-  gebetet — ein Text aus dem frühen 19. Jahr-  tung haben die Kreuzigung Christi und ihr ritu-  hundert im Stil eines Volksepos, der auf Taga-  elles Nachspielen für in Armut lebende Filipinos  log, einer der wichtigsten Sprachen auf den Phi-  und Filipinas? Pabasa ng pasyon (das singende  lippinen, von Leben, Tod und Auferstehung  Beten der Passion), Selbstgeißelungen und Kreu-  Christi erzählt. Wir sind auf dem Weg nach San  zigungen gehören in den Bereich der Volks- und  Fernando. Dort kommen nicht nur viele Flagel-  Armenfrömmigkeit. Sie werden vor allem von  lanten aus der Umgebung zusammen, dort  Menschen praktiziert, die zu den Ärmsten der  werden auch alljährlich Kreuzigungen insze-  Armen gehören und sonntags nicht zur Kirche  niert. An diesem Karfreitag wollen sich 14 Män-  gehen. In den gepflegten Kirchenräumen wür-  ner und eine Frau ans Kreuz schlagen lassen.  den sie sich als Fremdkörper fühlen, und die Li-  DIAKONIA 38 (2007)  Maria Katharina Moser / /m Kreuz ist Heil?  77
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Marıa Katharına Moser
Im Kreuz ist eıl

Gerade in der Volksfrömmigkeit ste
oft das Leiden im Zentrum,

dass das Heil aum mehr ZU sehen ist.
Jede Theologie, die Kreuz und Leid /wei Minuten werden sS1e da hängen, Armen

weder Tfalsch verherrlichen och und Beinen angebunden, äge die Hand
[lächen getrieben.verharmlosen will, geht auf einem kine Dlutige Übung Dschon die Wunden

chmalen Grad Ein Versuch Kücken angeblich innerhalb VON NUur drei
agen neilen und die mittels e1ner TauU-
tertinktur betäubt werden, eVor die äge

HN Karfreitag In der philippinischen Provinz durchgeschlagen werden Berichte VOTN Flagel
Pampanga Wir fahren NIC 11UT kleinen Häu: lantentum und Selbstkreuzigungen SINd [Ür
SETT) und einfachen Bambushütten, Reisfeldern vliele 1Cund verstörend EÜUr die Hun
und Palmenhainen vorbei, ondern immer WI1e: derten VOIN ZuschauerInnen, die nach
der auch Flagellanten, die mels mit verhüll: Sanı ernando kommen arunter MI wenl-
tem Gesicht und Blätterkronen auf dem aup C TouristInnen, JournalistInnen und Kamera
und sich selhst den Rücken auspeltschend die eute S1e mMels auch den Reiz des Spek;
alse entlang wandern und Spritzt Blut akels, des Iremendum et FasSCiNOSUM, des EXO
auf uto Vor manchen auschen stehen tischen
Menschentrauben. Ein seltsamer ingsang Welche Bedeutung aber aben 1eSse Ritua:
dröhnt dus Lautsprechern. 1er Wwird die DAasSyonN\N le für jene, die S1e pr  izieren? Welche en
ebetet e1n lext dUus dem irühen 19 Jahr Lung die Kreuzigung Christi und inr rtu-
undert 1M Stil e1nes Volksepos, der auf Taga elles Nachspielen fÜür INn Armut ebende FilipinNOs
10g, eiıner der wichtigsten prachen auf den Phi und Filipinas? Pabasa Il DASvVoN (das singende
lippinen, VON eben, 10d und Auferstehung eien der Passion), Selbstgeißelungen und Kreu
Christi rZählt Wir SINd auf dem Weg nach San zigungen ehören In den ereich der und
Fernando Ort kommen NIC 1Ur viele Flagel- Armenfrömmigkeit. Sie werden VOT allem VOIN

lanten dUus der mgebung9 dort enschen praktiziert, die den Armsten der
werden auch alljährlic Kreuzigungen 1NSZEe- Armen gehören und MI ZUr Kirche
niıer diesem Karfreitag wollen sich 14 Män: gehen In den gepflegten Kirchenräumen WUTF-
er und e1ine Frau ans Teuz lassen den S1e sich als Fremdkörper en, und die Li:
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urgle se1l INrer Lebenswirklichkeit entiremdet, ılde Bluten
me1in FTr ViC, Professor TÜr eues lestament IM der Volksreligiosität?diözesanen Priesterseminar In Sar ernando,
der mich dem Kartireitags-Event egleite nat. En  8 Was 1st VOI diesen Ritualen alten? Sind
[)ie Kirche SE1 Mels auch weIlt WCR VON 1nrem S1e vielleicht bloß e1N kommerzlalisierbares

/Zuhause, und s1e könnten sich die Fahrtkosten Spektakel und OCcNies für Funktionäre
N1IC eisten ESs ist auch MC die Kirche, die und StraßenhändleriInnen In eiNer aran
1ese Rituale organisiert; offiziell die 9ay7 Sind s1e Frucht e1Nes VON den spanischen

Kolonialherren vermittelten Christentums, dasKirche Selbstgeißelung und aD Das
Dabasa M DASYVOTNI und die Geißelungsrituale Leiden In den Mittelpunkt tellte und die uler:
organisieren die enschen selbst In 1Nrer Nach: tehung unterschlug, das Nachfolge als eidens
barschaft. Die Kreuzigung WwITrd VOIN e1Ner akzeptanz Destimmte Uund Widerstandskräfte
ara emeN  €) organisier‘ ähmte? (OQder lassen sich nier hbefreiende Mo
und Z W al VOIN einer der rTmsten barangays In und spirituell-religiöse Selbstbestimmung
San ernando Jenseilts der mittel und oberschichtsorientierten

ESs iDt unterschiedliche Gründe, Institution Kirche ünden?
enschen diesen Geißelungs- und Kreuzi- Fine solche befreiungstheologisc inspirler-
gungsritualen teiilnehmen Manche hbetrachten te Lesart erschließt sich IM TC auf das Dabasa
Ss1e als Bußhandlungen. ere erbitien amı NDASVOTL Was nier wird, TZanlt VON

(‚ottes Zuwendung. Sie verstehen 1ese Kituale eben, Tod und Auferstehung e1Nes eSsus, der
WI1e die Armen W:  9 die diesen lext eien. »Er

»en Pakt mit ott kam dus Galiläa, e1N Mann, niedrigen
Standes, der anderer enschen |)ach leb:

als Danata wörtlich SChwur), schließen WG te Sein ater WäaT NUur e1n einfacher ischler,
s1e SOZUSageN einen Pakt mMit Ott EinN Mann @T: ohne Kuhm und eichtum, der In Armut

UNs, se1ne utter se1 immer SscChWwer krank und keinen Besitz 0 igen NnNeNnNnen konnte
BEeEWESEN und S sSE1 kein Geld da BgEWESECN,
Arzte und Medizin bezahlen Also habe eT De: » Iransformation Von en In eil(
schlossen, sich euzigen lassen ET Mache
das Jetzt ZU  3 siehten Mal Seit eTt das LUe, Sl SE@1- Sein Verhalten und (Charakter dement:
e Mutter NIC mehr ank SCWESEN. Für e1Nne sprechend ann elT, ag du, VON Ssich behaup-
dritte Gruppe VON Teilnehmenden SINd Selbst: (eN: e1n (‚entlemen VON Rang und amen
geißelung und euzigung Keinigungsrituale. Sie sein Nein, keineswegs. «“ [)ie exie erzanhlen
glauben, iInren Körper reinigen und tärken VOIN e1nem esus, mM1t dem sich die eienden

können kin viertes OUV sich Armen dentifizieren können Und s1e erzan-
wörtlich el nehmen, sympathisieren) und len In mMachtvollen ildern über Iransformation
Degreift die Kreuzigung USCATUC der Freund VON Hoffnungslosigkeit In offnung, en
schaft und Verbundenheit mi1t dem leidenden In Heil, 10d In eben, CAMACH und chande 1n
Christus Schließlic AIDt e$S auch Leute, die sich einher
für hre Teilnahme der Kreuzigung VON der In einer Zeit entstanden, In der die spanli:
barangay bezahlen lassen.]! schen Kolonialherren den Filipinos MIC 1Ur VeT:
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otfen hatten, hre traditionellen kpen weiliter Gesellschaft, In der die Mitte]l der Artikulation
öÖffentlich rezitieren, ondern überhaupt OT- VON e1ner kleinen 1te kontrollier werden, SINd
entlich sprechen, Dot die DASVOTI e1ne Mög: volksreligiöse Praxen Ventil für das Volk, e1Nn
ichkeit, In der eigenen prache ldeen, Werte, euizer der Unterdrückten«.« Wir können die:
Überzeugungen und Hoffnung auf efreiung dUS- Kreuzigungen verstehen als USATUC dessen,
zudrücken egen die Intention der Spanier uÜll W d Jon obrino mit dem egri des )ygekreu
ten die Filipinos die DASyVOoTI mMIitihren eigenen In: zigten OLKES« Deschrieben nat Christus ist BC
halten Wie die vorkolonialen Epen, die den enwärtig In Opfern VOIN Unterdrückung,
(Gräbern VON Helden und Märtyrern, den bayanl,

wurden, [ungierte die DAasSyOoTI als kol: » nicht Aur das individuelle,
ektives (Gedächtnis und orale Historiographie. sondern kollektive Kreuze «

Von 1Nndhe1 konnten ‚und können) die
enschen die exte auswendig. Sie stellten e1Ne Ungerechtigkeit und Gewalt. »AUuSs dereder
prache ZUrT erfügung, die ehnung der Dritten elt kann kein weifel aran se1n, dass
Kolonialherren auszudrücken etwa indem die S das Kreuz oibt, und ZWaT NIC 11UT das Ndi-

iduelle, ondern kollektive euze die Kreuze
» ritualisierte Akte SallZel Völker. Angesichts der gegenwärtigen S]

der Aneignung Von aC:€ uation der Dritten Welt pflegte Ellacuria
eS sSE1 ZuL, VO  3 )gekreuzigten

dee In die exte eingewoben wurde, dass sprechen. Damit hat eTt die Wirklichkeit der Völ
Zlialer Status und eichtum 1M ergleic P1- ker der Dritten elt einer theologalen irk-
Nnem reinen (91010 innerem Selbst) keinen Wert ichke1 erhoben.«“
en Das Widerstandspotenzial, das 1M ‚ymbol

Über diesen edanken SCAIe sich der des Kreuzes und INn der Kreuzigung als ‚ymbo.
Tels den Kreuzigungsritualen. Sie können, andlung steckt, JBEE eklatant zutage In Kreuzi-
ebenso WI1e Selbstgeißelungen, als Rituale der SUuNgenN, VON enen dUus Paraguay und Ccuador
einigung des oob verstanden werden Ein re1- berichtet wird Ort lassen sich Menschen IM
Nes (07018, aben, edeute a@ Protest Ausbreitung und Folgen des Neo:
enn nach indigenem Verständnis esteht liberalismus ans Teuz schlagen.>
aC. N1IC In SsoOzlalem Status, ondern iIst e1ne
formlose, Tealtlive Energie, die UTC e1n1
gungsrituale, asketische Übungen und Medita: Bleibende Ambivalenzen10n erIreicC wird Wer e1in reines (91018) hat, dem
WIrd VON Christus besondere aC verliehen D SO und richtig 1ese positive Nier:

SO kommen WITF einer esar der Kreuzi pretation ist S1e bleibt ambivalent, mit einem
ngsrituale, In der 1ese NIC als Unterwerfung yAber« versehen Das Aufzeigen des eidens des

Leiden und emde aCc erscheinen, SONM- gekreuzigten Volkes 1st notwendig, weil not
dern 1M Gegenteil als ritualisierte Akte der wendend enn Ungerechtigkeit, Ge:
elgnung VON aAb Vor werden S1e VeTl- walt und Leid aufstehen können, uUussen S1e
stehbar als der Artikulation 1Inrer der erst einmal erkannt, benannt und skandalisiert
men) Hoffnungen und Sehnsüchte In eiıner werden Aber kine starke Betonung VON
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Teuz und Leiden reduziert die TImen auf kFhemänner N1IC verlassen, we1l s1e meinen, Inr
eben dieses |eiden und blendet Momente des Teuz und INnr DIe ringen müssen,
guten Lebens In 1nrem dus Die Fixierung indem s1e die (Gewalt hinnehmen.®©
auf und amı einhergehend die Gewöhnung Auch In tärker säkularısierten usammen

das Leiden bleibt e1ne offene Flanke VOIN Lrage, iUsier die eologin egula StTro
Frömmigkeitspraktiken und Iheologien, die Del, die Rede VO  3 Kreuzestod CHhristi als eTrI6ö
das Teuz 1INSs Zentrum tellen. Den aufs sendes, Heil bringendes pfer dazu bei, dass

» Denk.: Uund Ha  Jungsstrukturen, die enschenKreuz als ‚ymbo der eala menschlichen |_e]:
dens richten, 1st wichtig. IDoch Oft A 6S immer wieder ZU  = pfer machen«/, als normal
SChWEer, DIS Z Auferstehung welter SCNAaU: erscheinen und als selbstverständlic akzeptiert
E und denken enn Leiden und werden Strobel fragt urien enschen oder
Teuz SINd verirauter und ONkKrTeier als uUule auch 11UT e1n EFinzelner geopfIe: werden ZUTr

tehung Ösung, Z  3 Heil, za  3 ohl VOINN anderen Men:
In den Problematiken und Ambivalenzen,

die INn kreuzeszentrierter philippinischer » Wäre das Christentum denkbar,
religlosität egegnen, Ssich robleme, die Wenn esus hoch betagt
6S genere. mit dem Teuz oiDt: Wie die lutigen Im Bett gestorben ware? C
Rituale, erscheint hierzulande beispielsweise
auch die Vorstellung, Ott habe seinen Sohn MS schen? jeg' 1Im Denken, dass e1iner [Ür das onl
pfert, dU>Salll. Im TeuUZz 1st Heil das glau nderer geopfe wWird, NIC e1ne Vorausnahme
ben, vielen eute schwer. und Rechtfertigung jenes Verhaltens, das eute

die Kosten WUNSeTes Wohlstandes MI1t dem 10od
JTausender VON enschen der sogenannten m

Heıl urc Leiden? Welt-Länder e7Za Legitimiert dieses SC
Nannte Heilshandeln (Gottes 1M Teuz N1IC IM-

V Können denn, ass sich agen, INn der MmMeT weltere Gewalttaten, dalß Mächtige welter-
terpretation des Kreuzestodes Jesu als Tlösen: NIn andere pfern, für das ohl des Staates und
des pfer, das notwendig geworden ist für das Heil des Volkes oder der HallZeIl Welt?«S
uUuNseTeTrT Sünden, die Heilsbedeutung Jesu Christi 1ese 1 Leidensaffiirmation und 56
und die 1e (‚ottes däquat Z 1SETruC waltlegitimierung RC das ymbo des Teu:
kommen? Ist e1Ne solche Kreuzestheologie NIC Zes ist berechtigt EiN Haltung, die INn diesem
viel elaste 1ire e1ine Missbrauchsge- Missbrauch des Kreuzes e1ne unausweichliche
schichte, die mit Jesu Leiden die vielen und Wirkung jede: Kede VO  3 Kreuz S1e und das
terschiedlichen Leiden der Menschen recC Kreuz In eologie und Spiritualität den Kand
ertigen VersucC hat nach dem Motto Wie Je: rucC WEellN NIC überhaupt streicht, 1st jedoch
SUS sSeın Kreuz auf sich hat, nl  age Wäre das Christentum denkbar,
Mussen auch WIT Kreuz tragen? Im Kah WEeTNl eSsus hocheı IM Bett gestorben ware
InenNn eiıner empirischen Studie, die ich auf Wäre die Inkarnation, 1ese radikale en
den Philippinen d  e  n habe, zeigte sich H0N Gottes mit dem Menschsein, NIC uUunvoll:
e1NM. mehr, dass 7B das Phänomen AT allzu ständig, eTtr 6S N1IC auch mıit ebensbe

ISt, AAass Frauen hre gewalttätigen drohlicher Gewalt un ekommen? SO sehr
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die etonung des Kreuzes In der (‚efahr ste. Gottes Solidarität mıtdazu beizutragen, dass sich Menschen mMiIt dem den Leidenden?
Leiden blinden, sehr ste e1N Vergessen des
Kreuzes In der Gefahr, mi1t dem Kreuz auch das SO kommen WIT e1iner Deutung des Kreu:
Leiden VETBESSCN. ESs lt, INn der Rede VO  3 LE, In eren Zentrum Solidaritä sSTe Olldarl:

sche Zuwendung den Ausgegrenzten
» Gefäahr, mit dem Kreuz auch Jesu en Zur vollen Solidaritä

das Leiden vergessen C sehört auch der 10od dazu Jesu Kreuzestod ist
esehen Konsequenz se1ines Lebens Wieder STE:

Teuz den Weg zwischen den der hen WIT aber VOT e1ner Ambivalenz |Jer Kreuzes-
Leidverherrlichung auf der eınen und der Leid tod Jesu erscheint nhier als unausweichliche FoOl:
vergessenheit auf der anderen Seite C se1Nes lIreiwilligen kEinsatzes für die Gerech:
Dabei können ZWEe]1 VWWegmarkierungen helfen er des Reiches (sottes. kben diesen kinsatz

Erstens Wenn In der Verkündigung VO  Z

Teuz die Rede 1St, 1st »ZU unterscheiden, 0)0 vollen Solidaritä
S1e entweder als Indikativ oder als mperativ, eNT: gehört auch
weder als geschenkte Wirklic  el Oder als erst der 7T0d AazZll. &<noch Wi  ichkeit, entweder als
USPruC oder als spruch, als Gabe Oder als hat eSsus standhaft durchgehalten und am
Aufgabe autizufassen ISt,die Betonung des Kreuzes in der Gefahr steht,  Gottes Solidarität mit  dazu beizutragen, dass sich Menschen mit dem  den Leidenden?  Leiden abfinden, so sehr steht ein Vergessen des  Kreuzes in der Gefahr, mit dem Kreuz auch das  ® Sokommen wir zu einer Deutung des Kreu-  Leiden zu vergessen. Es gilt, in der Rede vom  zes, in deren Zentrum Solidarität steht. Solidari-  sche Zuwendung zu den Ausgegrenzten prägt  » Gefahr, mit dem Kreuz auch  Jesu gesamtes Leben. Zur vollen Solidarität  das Leiden zu vergessen  gehört auch der Tod dazu. Jesu Kreuzestod ist so  gesehen Konsequenz seines Lebens. Wieder ste-  Kreuz den Weg zwischen den Abgründen der  hen wir aber vor einer Ambivalenz: Der Kreuzes-  Leidverherrlichung auf der einen und der Leid-  tod Jesu erscheint hier als unausweichliche Fol-  vergessenheit auf der anderen Seite zu finden.  ge seines freiwilligen Einsatzes für die Gerech-  Dabei können zwei Wegmarkierungen helfen:  tigkeit des Reiches Gottes. Eben diesen Einsatz  Erstens: Wenn in der Verkündigung vom  Kreuz die Rede ist, ist stets »zu unterscheiden, ob  »Zur vollen Solidarität  sie entweder als Indikativ oder als Imperativ, ent-  gehört auch  weder als geschenkte Wirklichkeit oder als erst  der Tod dazu. «  Nnoch zu gestaltende Wirklichkeit, entweder als  Zuspruch oder als Anspruch, als Gabe oder als  hat Jesus standhaft durchgehalten und bekam —  Aufgabe aufzufassen ist, ... So dürfen biblische  wie alle, die in ihrem Einsatz für Gerechtigkeit,  Geschichten, in denen vom Handeln Gottes die  auch heute, standhaft bleiben — die Konsequen-  Rede ist, nicht einfach imperativisch auf die Men-  zen der Repression und Folter bis hin zum Tod  schen umgelegt werden.«? Biblische Texte, die  zu spüren.  um das Verstehen des Todes Jesu ringen und vor  Diese Deutung impliziere, wie Regula Stro-  diesem Hintergrund ihre Kreuzestheologie ent-  bel wiederum kritisch anmerkt, dass Befreiung  wickeln, sind im Indikativ zu lesen: Gott lässt  und Erlösung nicht ohne Leiden und Kreuz zu  sich so sehr auf die menschliche Realität ein, dass  haben seien und dass, wer sich für Gerechtigkeit  einsetzt, eben mit repressiven Konsequenzen zu  rechnen habe. Die Kreuzigung Jesu sei aber —  ”jener Ort, an dem der Skandal  des Unheils sichtbar wird  wie auch die Repressionen und Gewalt, die alle  Menschen, die sich heute für Gerechtigkeit ein-  er auch Leiden und Gewalt durchlebt. Das  setzen, erleiden — nicht Konsequenz des Enga-  spricht Leiden und Gewalt nicht heilig. Daraus  gements, sondern »Konsequenz und Resultat der  lässt sich kein Imperativ ableiten, der Menschen  Gewaltanwendung der Herrschenden«!0.  dazu auffordern würde, Leiden und Gewalt zu  Wir können nicht bei der Deutung des Kreu-  durchleben. Und zweitens: Das Kreuz ist  zestodes Jesu als Konsequenz seines Lebens ste-  zunächst nicht Ort des Heils, sondern jener Ort,  hen bleiben. Denn er ist nicht die letzte Konse-  an dem der Skandal des Unheils sichtbar wird.  quenz. Das Kreuz hat nicht das letzte Wort.  Hier zeigt sich, wie sehr unsere Welt und wir  Kreuzestheologie, die der Gefahr begegnen  Menschen angesichts von Gewalt und Unrecht  möchte, zur Aufrechterhaltung von Gewalt miss-  Gottes Heils bedürfen.  brauchbar zu sein, muss immer den Blick öffnen  DIAKONIA 38 (2007)  Maria Katharina Moser / /m Kreuz ist Heil?  81SO dürfen biblische WI1e alle, die In inrem kinsatz {ür Gerechtigkeit,
Geschichten, In enen VOTN Handeln (Gottes die auch eute, standhaft bleiben die Konsequen-
Rede ISt, NIC infach imperativisch aut die Men Ze11 der Repression und Folter DIS hin Z Tod
schen umgelegt werden.«Y Biblische exte, die spuren.

das Verstehen des esJesu ringen und VOT 1ese Deutung impliziere, WI1Ie gula STFO:
diesem Hintergrund hre Kreuzestheologie eNt bel ederum kritisch anmerkt, dass efreiung
Ckeln, SINd IM NdA1IKAaUV esen .Ott ass und ung N1IC. ohne Leiden und Kreuz
sich sehr auf die MmMenschliche Kealität ein, dass en se]en und dass, WeT sich für Gerechtigkei

einsetzt, eben mMiIt repressiven Konsequenzen
echnen habe Die Kreuzigung Jesu se1 aber»”jener Ort, dem der Skandal

des Unheils T  ar wird < WI1e auch die KRepressionen und Gewalt, die alle
enschen, die sich eute [ür Gerechti  ei e1N-

eTr auch Leiden und (Gewalt durchlebt Das Z  9 erlelden N1IC Konsequenz des Enga
pricht Leiden und (Gewalt NIC heilig. Daraus gemen(tSs, ondern »Konsequenz und Resultat der
ass sSich kein Imperativ ableiten, der enschen Gewaltanwendung der Herrschenden«
dazu auffordern würde, Leiden und (G(ewalt können MIC Dei der Deutung des Kreu
durchleben Und zweıltens )as Kreuz ist ZesStOdes Jesu als Konsequenz se1INes Lebens STe
ZzZunachs NIC. Ort des Heils, ondern jener Ort, hen bleiben enn ST ist N1IC die letzte Konse-

dem der kandal des Unheils SIC  ar wird Das Kreuz hat NIC das letzte Wort
ler zeig! sich, wWI1e sehr uUuNseTe elt und WIT Kreuzestheologie, die der Gefahr egegnen
Menschen angesichts VON (G(Gewalt und Unrecht möÖchte, Aufrechterhaltun VON Gewalt MI1SS-
Gottes eils edurien Dbrauchbar se1n, MUSS immer den ICen
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auf das, Was nach Jesu 10d omMmm arla Mag und dieme, der Mensch SE1 In erster 1n1€e

dalena und die anderen tanden N1IC 11UT Sünder. [)ie Rede VON der Sündenverstricktheit
dem TeUZ, ondern auch VOT dem leeren Grab des enschen kann als e1N isziplinierungsmit-
»  1e exte der Tad1ıUlon VO  3 leeren (3rab neh tel erleht werden, das enschen klein, DaSSIV
men Leiden und Tod gEe. inhnen jedoch und schuldbewuss halten oll
NIC das yletzte OTL oder e1Ne religiös-theo- das TeuUZ, das WIT mMi1t dem Teuz na

Den, also VOT In diesem Sühnegedanken?logischen Wert sich.auf das, was nach Jesu Tod kommt. Maria Mag-  und die Annahme, der Mensch sei in erster Linie  dalena und die anderen standen nicht nur unter  Sünder. Die Rede von der Sündenverstricktheit  dem Kreuz, sondern auch vor dem leeren Grab.  des Menschen kann als ein Disziplinierungsmit-  »Die Texte der Tradition vom leeren Grab neh-  tel erlebt werden, das Menschen klein, passiv  men Leiden und Tod ernst, geben ihnen jedoch  und schuldbewusst halten soll.  nicht das »letzte Wort« oder einen religiös-theo-  Liegt das Kreuz, das wir mit dem Kreuz ha-  ben, also vor allem in diesem Sühnegedanken?  logischen Wert an sich. ... Sie bestätigen, daß  Sollten wir diesen streichen und uns auf das  » Sie standen nicht nur unter  Kreuz als Skandal, als Symbol für den Skandal  der Gewalt und des Unrechts konzentrieren?  dem Kreuz, sondern auch vor  Auch hier gilt: Religion und theologische Rede  dem leeren Grab.  stehen immer in der Gefahr, missbraucht zu wer-  der Kampf Jesu nicht mit Hinrichtung und Tod  den. Dem können wir weder durch Abschied  endete. Das Grab ist leer! Aber der Lebendige  von der Religion überhaupt noch durch Verab-  geht nicht »fort<, er läßt uns nicht im Kampf al-  schiedung bestimmter theologischer Begriffe bei-  lein, ... Das leere Grab symbolisiert nicht Abwe-  kommen, sondern nur durch stetige Interpreta-  senheit, sondern Anwesenheit: Es verkündigt die  tionsleistung.  Gegenwart des Auferstandenen ...«1!  Wie wir Kreuz, Leid und Tod Jesu in der  Rede vom »gekreuzigten Volk« aus ihrer chris-  tologischen Isolation herausgeholt haben, so kön-  nen wir den Gedanken, Jesus sei »gestorben für  Gekreuzigt wegen  unsere Sünden«, aus seiner individualistischen  unserer Sünden?  Engführung herausholen. Die Interpretation des  ®  Kreuzes als Symbol für den Skandal von Leid,  Wenn wir dem vorgeschlagenen Interpreta-  tionsweg folgen, können wir dann am Karfreitag  noch singen: »Was du, Herr, hast erduldet, ist al-  »auf den Begriff der Sünde  les meine Last. Ich, ich hab es verschuldet, was  nicht verzichten  du getragen hast«? Diese Frage führt uns zu ei-  ner theologischen Aussage, die für viele heute  Gewalt und Unrecht und für die Solidarität Got-  besonders befremdlich klingt: »Christus ist für  tes mit den Leidenden kann auf den Begriff der  unsere Sünden gestorben« (1 Kor 15,3). »Alle  Sünde nicht verzichten. Er verweist darauf, dass  Gewalt und Unrecht konkret verursacht sind.  haben gesündigt und die Herrlichkeit Gottes ver-  loren. Ohne es verdient zu haben, werden sie  Um die konkrete, gesellschaftliche Verursacht-  gerecht, dank seiner Gnade, durch die Erlösung  heit von Gewalt und Unrecht zu beschreiben,  in Jesus Christus. Ihn hat Gott dazu bestimmt,  hat die Befreiungstheologie den Begriff der struk-  Sühne zu leisten mit seinem Blut ... So erweist  turellen Sünde geprägt. Strukturen der Sünde  Gott seine Gerechtigkeit durch die Vergebung  können aber nur fortbestehen, wenn sie aktiv  aufrechterhalten und/oder passiv hingenommen  der Sünden« (Röm 3,23-25).  Befremdlich an dieser Aussage erscheinen  werden — von jedem und jeder Einzelnen. In die-  vor allem der Sühnegedanke — Jesu Tod als Er-  sem Sinne können wir auch heute noch singen:  satzleistung für die Bestrafung aller Menschen —  »Ich hab es verschuldet.«  82  Maria Katharina Moser / /m Kreuz ist Heil?  DIAKONIA 38 (2007)Sie Destätigen, dalß
ollten WIr diesen streichen und uUunNs auf das

1e tanden NIC: AUr Teuz als kandal, als TÜr den kandal
der (‚ewalt und des Nrechts konzentrieren?dem reuZ, sondern auch Vor
Auch nier gilt: Religion und theologische Rededem leeren 'rab C
stehen immer In der Ge  T, missbraucht WEeT-

der Jesu N1IC mıit und Tod den |)em können WIT weder IC SCHIe
endete Das (Grab ist eer! Aber der Lebendige VON der Religion überhaupt noch era

geht NIC. )IOTt<«, eT läßt uns NIC IM al schiedung bestimmter theologischer Begriffe Del:

lein,auf das, was nach Jesu Tod kommt. Maria Mag-  und die Annahme, der Mensch sei in erster Linie  dalena und die anderen standen nicht nur unter  Sünder. Die Rede von der Sündenverstricktheit  dem Kreuz, sondern auch vor dem leeren Grab.  des Menschen kann als ein Disziplinierungsmit-  »Die Texte der Tradition vom leeren Grab neh-  tel erlebt werden, das Menschen klein, passiv  men Leiden und Tod ernst, geben ihnen jedoch  und schuldbewusst halten soll.  nicht das »letzte Wort« oder einen religiös-theo-  Liegt das Kreuz, das wir mit dem Kreuz ha-  ben, also vor allem in diesem Sühnegedanken?  logischen Wert an sich. ... Sie bestätigen, daß  Sollten wir diesen streichen und uns auf das  » Sie standen nicht nur unter  Kreuz als Skandal, als Symbol für den Skandal  der Gewalt und des Unrechts konzentrieren?  dem Kreuz, sondern auch vor  Auch hier gilt: Religion und theologische Rede  dem leeren Grab.  stehen immer in der Gefahr, missbraucht zu wer-  der Kampf Jesu nicht mit Hinrichtung und Tod  den. Dem können wir weder durch Abschied  endete. Das Grab ist leer! Aber der Lebendige  von der Religion überhaupt noch durch Verab-  geht nicht »fort<, er läßt uns nicht im Kampf al-  schiedung bestimmter theologischer Begriffe bei-  lein, ... Das leere Grab symbolisiert nicht Abwe-  kommen, sondern nur durch stetige Interpreta-  senheit, sondern Anwesenheit: Es verkündigt die  tionsleistung.  Gegenwart des Auferstandenen ...«1!  Wie wir Kreuz, Leid und Tod Jesu in der  Rede vom »gekreuzigten Volk« aus ihrer chris-  tologischen Isolation herausgeholt haben, so kön-  nen wir den Gedanken, Jesus sei »gestorben für  Gekreuzigt wegen  unsere Sünden«, aus seiner individualistischen  unserer Sünden?  Engführung herausholen. Die Interpretation des  ®  Kreuzes als Symbol für den Skandal von Leid,  Wenn wir dem vorgeschlagenen Interpreta-  tionsweg folgen, können wir dann am Karfreitag  noch singen: »Was du, Herr, hast erduldet, ist al-  »auf den Begriff der Sünde  les meine Last. Ich, ich hab es verschuldet, was  nicht verzichten  du getragen hast«? Diese Frage führt uns zu ei-  ner theologischen Aussage, die für viele heute  Gewalt und Unrecht und für die Solidarität Got-  besonders befremdlich klingt: »Christus ist für  tes mit den Leidenden kann auf den Begriff der  unsere Sünden gestorben« (1 Kor 15,3). »Alle  Sünde nicht verzichten. Er verweist darauf, dass  Gewalt und Unrecht konkret verursacht sind.  haben gesündigt und die Herrlichkeit Gottes ver-  loren. Ohne es verdient zu haben, werden sie  Um die konkrete, gesellschaftliche Verursacht-  gerecht, dank seiner Gnade, durch die Erlösung  heit von Gewalt und Unrecht zu beschreiben,  in Jesus Christus. Ihn hat Gott dazu bestimmt,  hat die Befreiungstheologie den Begriff der struk-  Sühne zu leisten mit seinem Blut ... So erweist  turellen Sünde geprägt. Strukturen der Sünde  Gott seine Gerechtigkeit durch die Vergebung  können aber nur fortbestehen, wenn sie aktiv  aufrechterhalten und/oder passiv hingenommen  der Sünden« (Röm 3,23-25).  Befremdlich an dieser Aussage erscheinen  werden — von jedem und jeder Einzelnen. In die-  vor allem der Sühnegedanke — Jesu Tod als Er-  sem Sinne können wir auch heute noch singen:  satzleistung für die Bestrafung aller Menschen —  »Ich hab es verschuldet.«  82  Maria Katharina Moser / /m Kreuz ist Heil?  DIAKONIA 38 (2007)Das eere (Grab ‚alke Abwe: kommen, ondern . ÜUTC stetige Interpreta-
senheit, ondern Anwesenheit ES verkündigt die tionsleistung.
Gegenwart des Auferstandenen ((11 Wie WIT HeUZ. Leid und Tod Jesu In der

Kede VO  3 ygekreuzigten Volk« aus 1Nrer CNTIS:

tologischen sSolatlon herausgeholt aben, kÖöN:
nenNn WIT den edanken, esus se1l »gestorben für

Gekreuzigt UNseTe ünden«, dus se1iner individualistischen
unserer Suüunden?

Engführung herausholen Die Interpretation des
®® Kreuzes als Symbol TÜr den kandal VON Leid,Wenn WIT dem vorgeschlagenen Interpreta-
UonNsweg {olgen, können WITr dann Karfreitag
noch singen: » Was du, HerT, hnaste1st al den Begriff derun
les me1lıne Last [CD ich nab 0S verschuldet, Was NIC. verzichten (<
du etragen hast«? 1ese rage H unNns E1-
NneT theologischen Aussage, die TUr viele eute (‚ewalt Uund Unrecht Uund [Ür die Solidaritä Ol:
besonders ing y»Christus 1st für Les mIt den Leidenden kann auf den egri der
UNSere Sünden gestorben« (1 KOor 3C » Alle unde NIC verzichten verweist araur, dass

(‚ewalt und Unrecht konkret verursacht Sinddie Herrlichkeit (ottes VeT:

oren. Ohne 25 verdien aben, werden S1e Um die konkrete, geselischaftliche Verursacht:

gerecht, dank seiner Gnade, MB die heit VON Gewalt und Unrecht beschreiben,
n esus Christus. Ihn hat ott dazu bestimmt, hat die Befreiungstheologie den Begriff der struk:
UuNnne eisten mMIt SeInNeMmM Blutauf das, was nach Jesu Tod kommt. Maria Mag-  und die Annahme, der Mensch sei in erster Linie  dalena und die anderen standen nicht nur unter  Sünder. Die Rede von der Sündenverstricktheit  dem Kreuz, sondern auch vor dem leeren Grab.  des Menschen kann als ein Disziplinierungsmit-  »Die Texte der Tradition vom leeren Grab neh-  tel erlebt werden, das Menschen klein, passiv  men Leiden und Tod ernst, geben ihnen jedoch  und schuldbewusst halten soll.  nicht das »letzte Wort« oder einen religiös-theo-  Liegt das Kreuz, das wir mit dem Kreuz ha-  ben, also vor allem in diesem Sühnegedanken?  logischen Wert an sich. ... Sie bestätigen, daß  Sollten wir diesen streichen und uns auf das  » Sie standen nicht nur unter  Kreuz als Skandal, als Symbol für den Skandal  der Gewalt und des Unrechts konzentrieren?  dem Kreuz, sondern auch vor  Auch hier gilt: Religion und theologische Rede  dem leeren Grab.  stehen immer in der Gefahr, missbraucht zu wer-  der Kampf Jesu nicht mit Hinrichtung und Tod  den. Dem können wir weder durch Abschied  endete. Das Grab ist leer! Aber der Lebendige  von der Religion überhaupt noch durch Verab-  geht nicht »fort<, er läßt uns nicht im Kampf al-  schiedung bestimmter theologischer Begriffe bei-  lein, ... Das leere Grab symbolisiert nicht Abwe-  kommen, sondern nur durch stetige Interpreta-  senheit, sondern Anwesenheit: Es verkündigt die  tionsleistung.  Gegenwart des Auferstandenen ...«1!  Wie wir Kreuz, Leid und Tod Jesu in der  Rede vom »gekreuzigten Volk« aus ihrer chris-  tologischen Isolation herausgeholt haben, so kön-  nen wir den Gedanken, Jesus sei »gestorben für  Gekreuzigt wegen  unsere Sünden«, aus seiner individualistischen  unserer Sünden?  Engführung herausholen. Die Interpretation des  ®  Kreuzes als Symbol für den Skandal von Leid,  Wenn wir dem vorgeschlagenen Interpreta-  tionsweg folgen, können wir dann am Karfreitag  noch singen: »Was du, Herr, hast erduldet, ist al-  »auf den Begriff der Sünde  les meine Last. Ich, ich hab es verschuldet, was  nicht verzichten  du getragen hast«? Diese Frage führt uns zu ei-  ner theologischen Aussage, die für viele heute  Gewalt und Unrecht und für die Solidarität Got-  besonders befremdlich klingt: »Christus ist für  tes mit den Leidenden kann auf den Begriff der  unsere Sünden gestorben« (1 Kor 15,3). »Alle  Sünde nicht verzichten. Er verweist darauf, dass  Gewalt und Unrecht konkret verursacht sind.  haben gesündigt und die Herrlichkeit Gottes ver-  loren. Ohne es verdient zu haben, werden sie  Um die konkrete, gesellschaftliche Verursacht-  gerecht, dank seiner Gnade, durch die Erlösung  heit von Gewalt und Unrecht zu beschreiben,  in Jesus Christus. Ihn hat Gott dazu bestimmt,  hat die Befreiungstheologie den Begriff der struk-  Sühne zu leisten mit seinem Blut ... So erweist  turellen Sünde geprägt. Strukturen der Sünde  Gott seine Gerechtigkeit durch die Vergebung  können aber nur fortbestehen, wenn sie aktiv  aufrechterhalten und/oder passiv hingenommen  der Sünden« (Röm 3,23-25).  Befremdlich an dieser Aussage erscheinen  werden — von jedem und jeder Einzelnen. In die-  vor allem der Sühnegedanke — Jesu Tod als Er-  sem Sinne können wir auch heute noch singen:  satzleistung für die Bestrafung aller Menschen —  »Ich hab es verschuldet.«  82  Maria Katharina Moser / /m Kreuz ist Heil?  DIAKONIA 38 (2007)SO erwelist urellen eprägt Strukturen der Uun:
ott se1ine Gerechti  en die Vergebung können aber NUur fortbestehen, WenNnn S1e aktiv

aufrechterhalten und/ oder DaSSIV hingenommender Uunden« |RöM
Befremdlich dieser Aussage erscheinen werden VON und Je‘ kinzelnen In die:

VOT allem der Sühnegedanke Jesu 10d als Er SE  = Sinne können WIT auch eute noch singen:
satzleistung TUr die estrafung aller enschen »IC nab S verschuldet.«
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[)as Teuz ist kein eichtes ‚ymbo: ()b e das geVON ünde, Stellvertretung, rlösung,
e1nN auch eute aussagekräftiges >Symbol se1in UOpfer, KreuZ, Jesu Tod, en und Auferstehung
kann, wird sich aran erweisen, OD und WI1Ie WITr NEeu Z  3 Jlanzen bringen

' Vagl. Leonardo Mercado, Vgl arcella Al  aus-Reıd, Joswig (Hg.) Erinnern und gische Interpretationen der
Inculturation and Fillpino Schlimmes terben Kreuzli- aufstehen antworten auf Kreuzigung Jesu und die
eOI0QY, Manıla 1992, Yyungen und NIC| De- Kreuzestheologıien, Maınz gesellschaftlıche Normalıtät
4977. herrscC  are Auferstehungen 2000, 69 des Opfer-Diskurses, n

Pasyon Pılapıl, z nach In Lateinameriıka, In Concı- DIeS.. Femimnistische Krıtik Charlotte Methuen/Angela
eynaldo leto, Pasyon |ıum 47 2006) K3 6402 tradıtionellen Kreuzes- BerlIs, Befreiung
and Revolution Popular ° Val. Marıa Katharına theologıien, In D)oriIis Am FEnde Befreiung! Femli-
Movements In the Phillp- Moser, pfer zwischen Strahm/Regula trobe|l (Hg.) nıstiısche heorıe, femImnIS-
pINES, —1 Quezon Affırmation und Ablehnung Vom Verlangen nach Heill- tische Theologıe und die
CIity 16 eutsche FemImnistisch-ethische werden. Christologıe In fe- polıtischen Implikationen,

ministisch-theologischer Leuven 2002, 160Übersetzung MK  = nalysen einer polıtı-
rC LIQO, | ıberatiıon schen und theologischen IC| Fribourg/Luzern 991, Elısabeth Schüssler

Ihemes In Philıppine POpU- Kategorie, Wien/Berlin 2007, 52-64, hıer 56T. Fiorenza, Jesus Mırlams
Iar Religiosity. ase UdY, OÖttmar uchs, Erinnerung Kınd, Sophias Prophet Krı
In Volrces from the Ir Regula Strobel pfer der und Weilsung, In Herbert tische nfragen femImist!ı-
orl XV| 1993) 117-141, Zeichen des Wiıderstandes? Haslınger (Hg.) an  UuC| scher Christologıe, (jüters-
niıer. 137 Krıtiısche Blıcke auf prob- Praktiısche Theologıe D lIoh 1997, 93fT.

Jon 0briIno, Christologie lematische Interpretationen Maınz 2000, 422-438,
der Befreiung Bd.1, Maınz der Kreuzigung Jesu, In hlier 4787.
992 345 Claudıa Janssen/Benita Regula trobel, ITheolo-

Pierre Glaverie, e1N iranzösischer LDomini gegeneinander Uund Ott aufbringt.
aner, War ischof vVon ran In Algerien Er tellte sich selbst auf die Bruchstellen,
Er wurde aufgrun se1INeSs Widerstande: die 1ese Sünde hervorbringt. In Algerien

stehen WIr auf einem dieser seismischendie Gewalt 996 VON islamıschen
Gräben, die die Welt durchziehenFundamentalisten ermorde enige

Wochen VOT seinem Tod chrieb er Und WIr Sind hier wanrha echten
»Die Kirche erfüllt hre Berufung, wenn s1e Urt, denn diesem Ort kann Nan das
in den rüchen gegenwärtig 1St, die die 1C der Auferstehung erhaschen.«
Menschheit ın inhrem Jeisch und inrer Ein Entnommen: (Irich nge OR (Irt und uftragheit kreuzigen. esus STAr ausgestreckt der rden In der Gesellschal eute Statement
zwischen Himmel und Erde, se1ine Arme e1m Zukunftsgespräch zwischen Bischöfen und
ausgebreitet, die Kinder (ottes (‚emeinschaften geweihten Lebens 122002
einzusammeln, die Von der Un In ürzburg, ıN: http://www.dbk.de/aktuell/
wurden, die s1e9 S1e isoliert und S1e meldungen/01266/index.html
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LeO Karrer
Vom KFreUuz ZUu Gekreuzigten

Vielen enschen verhullen
das Kreuz Jesu SOWIE ihre eigenen Leid

erfahrungen den 1C auf Gott
rst das Kreuz auf den ekreuzig- INn der Fastenzeit » sel’ger Baum, VON Ott DE

ten hın wird, ann seine wel. du ags den TEISs der Ewigkeit. Du Wwäags
bIs zuletzt vertrauende Hingabe S1C  ar der Eerde Ösege entziehst den Raub der Un:

erwelt«, oder » Dann aIng Al hin, terbenwerden und dan auch die aQus

dem Tod errettende Tat ottes ut’gen Kreuzaltar, ga Heil unNns erwerben,
sich selbst ZAUR  3 pfer ar Verbunden mMiIt die

So ann das Kreuz Zeichen einer Hoff- SET1 Kreuzesverständnis WarT e1N Gottesbild, Adas
Nung werden, die uns en gilt die Frohbotschaft psychologisc. In die Nähe e1-

ner Drohbotschaft rückte Die orge der Kirche
galt zuvorderst der krrettung und rlösung des

Das KFreUuz miıt dem Kreuz sündigen Uund schuldverhafteten enschen
leicht 1st VOIN Sinn des eidens und VO  3 Ver-

, Das Teuz ilt schlichtweg als das ‚ymbo: Kreuztragen die Kede BCWESEN. Bel:
[Ür das Christentum Wie kann aber e1N SOIC des wurde als alfe (‚ottes erklärt Oder als Kuf
schreckliches Skandalsymbol ZU Erlösungs- Z Umkehr verkündet: »  en Ott lie. den
(0]! werden? Schließen sich das Kreuz e1NeTr- üÜchtigt ET 3 9) Leiden und Kreuz WUT-
SEITS und die Botschaft Jesu VON e1ınem Ott der den als /uchtrute Gottes, als Läuterung, als Prü:
1e und VON einem e1IcC (‚ottes In rTieden fung oder al als besonderes Zeichen mystischer
und Gerechti:  el anderersel NIC gegenseltig Nähe Ott erklärt und verklärt.
auUs? grässlichen Geschehen auf dem alva: Natürlich können leidende enschen
rienberg und menschlichen Zusammenbruch iInren krfahrungen oder Schicksalsschlägen rel-

vieler Hoffnungen MC das schmachvolle en undZDesinnlichen Nachdenken
terben Jesu ass Sich MC ütteln noch deu: werden 1eSs kann HIC INn Erinnerung
teln ESs 1st SOM1 21n unerklärliches Kreuz mit erufen werden Aber IM Leiden selbst den Wil:
dem Teuz Jesu.! len (‚ottes sehen, das verstehe, WeTr kann Ist

Irotzdem 1St dAs Kreuz ın der Frömmig VON er NIC auch das Karfreitagsgeschehen
kei  schichte ZU  3 Inbegri des christlichen Le als kandal und das Ärgernis des Kreuzes ent
bens geworden.1ohne Rührung WIT chärtfit worden? Das Unfassbare Kreuzestod
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Jesu versuchte INan SCANON sehr rüh In der Ist PS IC vielilmenr verständlich, den 1od
Kirchengeschichte theologisch dadurch ratio und das Leld und das Teuz verdrängen, S1e
nalisieren, dass Ial ihm eınen Sinn gebe: NIC wahrhaben wollen? Sind NIC die ZWEeI
versuchte Propheten-Schicksal, sraels eidens elnden enschen verstehen, die 1ese Fra
geschichte, stellvertretende ne USW.2 |)ie gen auf Tod und eDen N1IC mit der E 21
Karfreitagsliturgie enn Kreuzverehrung und 6S nNes (Gottes zusammenreimen können?
wird »IM TeuUz 1st Heil.« kEntbehrt S

NIC Sinnes, das Zerstörtwerden e1Nes Y Ästhetisierung des Kreuzes
enschen Kreuze verenhren und Tel
ern? enn 1M Teuz Karfreitag allein Ist kein 1eSse NsumMen VONN Kreuzen verhüllen auch
Sinn Auch das Leiden der enschen den IC Aug den Gekreuzigten. Not NIC
zeig keinen SIiNN dUus sich selhst. ES 1St NIC als [1UT eten, ondern auch {luchen Auch die Kreu
VOINl ott verfügt verkünden ott 1st kein In uNseTel können VO  > Gekreuzigten
CAINde und gnadenloser Richter. Sollte eS ablenken und wegilühren SOWI1E Auflehnung dUuS$-

mMiIt Karireitag NIC viel ehrlicher beim VeT- Osen
üUullten Kreuz kine andere Kreuz-Verhüllung 1st eichsam

die Asthetisierung des Kreuzes ES ist Z  3 ahr
zeichen und >Symbol verharmlost worden, In
Uuns undGunzählige MaleeundKreuz-Verhüllung? verkauft Wir egegnen dem TeuUz NV@I: INn

® Auch die Karfreitage der Menschheit VeT- egenden, die VON der Volksreligiosität epräagt
nüllen e1Nn Olches Kreuz Nachrichten üÜber Sind, auf Schritt und JTitt In den Nöriern, auf
glück, Schicksalsschläge, SC  es Verhalten den Feldwegen, auf den Bergen und natürlich
und Lebensbedingungen und manches tragl AT uUuNseTel Friedh6fen und In den Kirchen Wir
sche len. werden die Massenmedien Lag en 6S In uNnseTelN Stuben und eS als
aglich irei aus geliefert Das Teuz Jesu iIst chmuckJesu versuchte man schon sehr früh in der  Ist es nicht vielmehr verständlich, den Tod  Kirchengeschichte theologisch dadurch zu ratio-  und das Leid und das Kreuz zu verdrängen, sie  nalisieren, dass man ihm einen Sinn zu geben  nicht wahrhaben zu wollen? Sind nicht die zwei  versuchte: Propheten-Schicksal, Israels Leidens-  felnden Menschen zu verstehen, die diese Fra  geschichte, stellvertretende Sühne usw.? Die  gen auf Tod und Leben nicht mit der »Idee« ei  Karfreitagsliturgie kennt Kreuzverehrung und es  nes liebenden Gottes zusammenreimen können?  wird gesungen: »Im Kreuz ist Heil.« Entbehrt es  nicht jeglichen Sinnes, das Zerstörtwerden eines  » Ästhetisierung des Kreuzes «  Menschen am Kreuze zu verehren und zu fei-  ern? Denn im Kreuz am Karfreitag allein ist kein  Diese Unsummen von Kreuzen verhüllen auch  Sinn zu finden. Auch das Leiden der Menschen  den Blick auf den Gekreuzigten. Not lehrt nicht  zeigt keinen Sinn aus sich selbst. Es ist nicht als  nur beten, sondern auch fluchen. Auch die Kreu-  von Gott verfügt zu verkünden. Gott ist kein  ze in unserem Leben können vom Gekreuzigten  Schinder und gnadenloser Richter. — Sollte es so-  ablenken und wegführen sowie Auflehnung aus-  mit am Karfreitag nicht viel ehrlicher beim ver-  lösen.  hüllten Kreuz bleiben?  Eine andere Kreuz-Verhüllung ist gleichsam  die Ästhetisierung des Kreuzes. Es ist zum Wahr-  zeichen und Symbol verharmlost worden, in  Kunst und Kitsch unzählige Male angefertigt und  Kreuz-Verhüllung?  verkauft. Wir begegnen dem Kreuz vor allem in  ® Auch die Karfreitage der Menschheit ver-  Gegenden, die von der Volksreligiosität geprägt  hüllen ein solches Kreuz. Nachrichten über Un-  sind, auf Schritt und Tritt: in den Dörfern, auf  glück, Schicksalsschläge, schuldhaftes Verhalten  den Feldwegen, auf den Bergen und natürlich  und Lebensbedingungen und so manches tragi-  auf unseren Friedhöfen und in den Kirchen. Wir  sche Elend werden durch die Massenmedien tag-  finden es in unseren Stuben und tragen es als  täglich frei Haus geliefert. Das Kreuz Jesu ist  Schmuck ... und in der Schweiz auf der Natio-  nNicht nur zum Symbol für den christlichen Glau-  nalfahne. Wir haben es in unserer Kultur domes-  ben geworden, sondern auch zum Zeichen für  tiziert, auch wenn es als Ausdruck der Fröm-  die unendlichen Schmerzen und schrecklichen  migkeit unverzichtbar bleibt. Verhüllen aber die-  Leiden der Menschen. So verstanden stehen un-  se Kreuze, die so heimisch und üblich geworden  ter dem Kreuz Jesu nicht nur seine Mutter und  sind, nicht ebenfalls den Blick auf den Gekreu-  einige tapfere Frauen, sondern unzählige Men-  zigten? Müssen sie nicht auch enthüllt werden?  schen damals und heute.  Angesichts dieser Tatsachen und Bilanzen  und im Blick auf die aufgenötigten und »selbst-  Kreuz-Enthüllung:  gezimmerten« Kreuze darf man weder der ritu-  auf den Gekreuzigten hin  ellen Verherrlichung des Kreuzes noch der Mys-  tifizierung des Leidens verfallen. In diesem Zu-  @® Karfreitag und die Kreuze im Leben der  sammenhang kann auch nicht verschwiegen  Menschen sind Tatsachen, die nicht verharmlost  werden, welche Leiden, Folter und Kriege im  werden dürfen. Aber inmitten des Karfreitagsge-  Namen des Kreuzes geschehen sind.  schehens wird uns — wenn wir den Aussagen des  DIAKONIA 38 (2007)  Leo Karrer / Vom Kreuz zum Gekreuzigten  85und In der chweiz auf der atio
NIC 1Ur ZUup  3 ymbo: für den Clau: Wir 65 ıNn uUuNseTeT Kultur 0OMes-
Den geworden, ondern auch Z  = Zeichen für tizlert, auch WelNn s als USCTUC der Fröm:
die unendliıchen Schmerzen Uund schrecklichen migkeit UNVerZIC Dleibt. Verhüllen aber die:
Leiden der enschen SO verstanden stehen Kreuze, die e1IMISC und üblich geworden
ter dem Kreuz Jesu NIC. 1Ur se1ine Mutter und Sind, NIC ebenfalls den 1C auf den eu
einige apfere Frauen, ondern unzählige Men: zigten? Müssen S1e NIC auch nthüllt werden?
schen damals und eute

Angesichts dieser atsachen und llanzen
und IM ITG auf die aufgenötigten und »SEeIDS Kreuz-Enthüllung:gezimmerten« Kreuze darf Nal weder der r1tU- auf den Gekreuzigten hın
ellen Verherrlichung des Kreuzes noch der Mys
Uüzierung des eidens verfallen diesem /Zu Karfreitag und die Kreuze 1M en der
sammenhang kann auch NC verschwiegen enschen SiNd Jatsachen, die NIC verharmlost
werden, welche eiden, Folter und Kriege 1M werden dürfen Aber nNmıiıtten des Karfireitagsge-
Namen des Kreuzes geschehen Sind schehens wird uUuNns Wenn WIT den ussagen des
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euen lTestaments folgen edeutet, NIC Heim DeiIm Ostlosen Ärgernis des Kreuzes stehen hlel
Teuz selhber stehen Jeiben. In der Karirel: ben oder OD S1e inren 1 des aubens auf Je:
tagsliturgle STE. etztlich NIC. das Kreuz 1M /en: SUS ichten |)ie Heiden Cchacnher zeigen die
ru:  3 1e. WITr e1nes sterbenden Spannbreite, WI1e enschen auf das

enschen, des enschen esus VOIl Nazaret. ESs Karfreitagsgeschehen reagleren, hnlich WI1e
Deim Verrat VON uSs und1st VO  3 Teuz 7400  -zesus auizuDre-

chen EnNtscheidend 1st SOMILtL, MI den Cauft 1Nner der CNacNner rel sich ın die e1
das Teuz und das Kreuzesgeschehen xie der Spötter 21n ET S1e. 11UT das totale Aus

RE ondern dem wenden, der das Teuz wird Zynisch gegenüber esus » Wenn der
erlitt und den Karfreitag erdulden USsSsSte D Dist, der du orgibst se1n, dann zeig doch, Was

mit wird NIC Halt und Sinn Del Teuz und Lei du kannst Uund ass UunNns VO  3 Kreuz herunterstei-
den selber gesucht, ondern das ertrauen wird genNn esus selbst wird NIC I
auf den gewaltlosen eSsus ZeSseTZL, dessen [NEe  S Es ilt 1Ur die aıulssichtsliose atsache des

Verbrechertodes Teuz amı bleibt dergewaltsam Zerstor wird
1es 1st mMIt den des auDbens De: chacher seliner Linken beim Argernis des

trachtet die und eInNZ1ig erlauDbte Kreuzes stehen und In seinem Leid

Kreuz-Enthüllung. (emeint ISt, SICH N1IC In das SC  S Das eigene Teuz WIrd eSsus
ausweglose Leld verlieren oder auf das Teuz spielt.

starren, ondern s1e auf den Gekreuzigten Hin Der andere CcCNAacher erle1ıde auch
enthulle Teuz edeute e1ine omMmmMe Re und terben Hleibt aber N1IC Deim

signation. amı werden das Ärgernis und das des Kreuzes stehen oder De] se1iner Schuld
Leidvolle NIC weggewischt; es wird NIC Dillig 1elimenNnr Dricht CT esus aul »Uns geschieht
und NalVv getröstet. ondern vielIlmenr Selbst recC.  9 WIT erhalten den Lohn TÜr uUuNseTe aten;
schmerzvolle Erfahrungen werden dus dem LE dieser nat aber nichts Unrechtes gelan« (Lk

254 ann eTr SOZUSaREN alle Hoffnung
» Kreuz edeute eine auf den mitgekreuzigten esus »Denk mich,

WEeNN du In dein e1cC OMMSTI« (Lk 23625fromme Resignation. (<
nat SOM sSeın Leiden und Teuz NIC Je:

eNsSSIFrOoM der Hoffnung, die esus uns eröffnet SUS Er konnte ZWarT amı seinem
Leid und den harten Realitäten NIC en  1ehnennat, N1IC herausgenommen. Erst dann aber

UT dann ist Kreuzverehrung sinn-Vvoll, Wenn Aber eTtr and se1in Kreuz Zzu Jesus
NIC das KTreuZz, ondern der Gekreuzigte Ver:Neuen Testaments folgen — bedeutet, nicht beim  beim trostlosen Ärgernis des Kreuzes stehen blei-  Kreuz selber stehen zu bleiben. In der Karfrei-  ben oder ob sie ihren Blick des Glaubens auf Je-  tagsliturgie steht letztlich nicht das Kreuz im Zen-  sus richten. Die beiden Schächer zeigen die  trum. Vielmehr gedenken wir eines sterbenden  ganze Spannbreite, wie Menschen auf das  Menschen, des Menschen Jesus von Nazaret. Es  Karfreitagsgeschehen reagieren, ähnlich wie  beim Verrat von Petrus und Judas.  ist vom Kreuz zum gekreuzigten Jesus aufzubre-  chen. Entscheidend ist somit, nicht den Blick auf  Einer der Schächer reiht sich in die Reihe  das Kreuz und das Kreuzesgeschehen zu fixie-  der Spötter ein. Er sieht nur das totale Aus. Er  ren, sondern zu dem zu wenden, der das Kreuz  wird zynisch gegenüber Jesus: »Wenn du der  erlitt und den Karfreitag erdulden musste. Da-  bist, der du vorgibst zu sein, dann zeig doch, was  mit wird nicht Halt und Sinn bei Kreuz und Lei-  du kannst und lass uns vom Kreuz herunterstei-  den selber gesucht, sondern das Vertrauen wird  gen ...« — Jesus selbst wird nicht ernst genom-  auf den gewaltlosen Jesus gesetzt, dessen Leben  men. Es gilt nur die aussichtslose Tatsache des  Verbrechertodes am Kreuz. Damit bleibt der  gewaltsam zerstört wird.  Dies ist — mit den Augen des Glaubens be-  Schächer zu seiner Linken beim Ärgernis des  trachtet — die eigentliche und einzig erlaubte  Kreuzes stehen und in seinem Leid eingeschlos-  Kreuz-Enthüllung. Gemeint ist, sich nicht in das  sen. Das eigene Kreuz wird gegen Jesus ausge-  ausweglose Leid zu verlieren oder auf das Kreuz  spielt.  zu starren, sondern sie auf den Gekreuzigten hin  Der andere Schächer erleidet auch Todes-  zu enthüllen. Kreuz bedeutet keine fromme Re-  angst und Sterben. Er bleibt aber nicht beim  signation. Damit werden das Ärgernis und das  Fluch des Kreuzes stehen oder bei seiner Schuld.  Leidvolle nicht weggewischt; es wird nicht billig  Vielmehr bricht er zu Jesus auf: »Uns geschieht  und naiv getröstet. Sondern vielmehr: Selbst  recht, wir erhalten den Lohn für unsere Taten;  schmerzvolle Erfahrungen werden aus dem Le-  dieser hat aber nichts Unrechtes getan« (Lk  23,41). Dann setzt er sozusagen alle Hoffnung  » Kreuz bedeutet keine  auf den mitgekreuzigten Jesus: »Denk an mich,  wenn du in dein Reich kommst« (Lk 23,43). Er  fromme Resignation.  hat somit sein Leiden und Kreuz nicht gegen Je-  bensstrom der Hoffnung, die Jesus uns eröffnet  sus ausgespielt. Er konnte zwar damit seinem  Leid und den harten Realitäten nicht entfliehen.  hat, nicht herausgenommen. Erst dann — aber  nur dann — ist Kreuzverehrung sinn-voll, wenn  Aber er fand durch sein Kreuz hindurch zu Jesus  nicht das Kreuz, sondern der Gekreuzigte ver-  ... UNnd gewann trotz Sterben alles: »Heute noch  ehrt wird. Nur auf den gekreuzigten Jesus hin  wirst du mit mir sein ... im Paradies.«  enthüllte Kreuze können heilende Hoffnung  eröffnen. Nicht das Kreuz und Leiden geben aus  sich heraus Sinn. Befreiend und heilend sind viel-  Es ist lebensgefährlich,  mehr Umkehr zu Jesus und Hinkehr zu seiner  Heiland zu sein  Botschaft.  Schon an den Menschen unter dem Kreuz  ®  Im Zentrum des Karfreitagsgeschehens steht  wird ersichtlich, wie unterschiedlich sich Men-  Jesus von Nazaret als Leidender: hingerichtet am  schen zum Kreuz verhalten — je nach dem, ob sie  Kreuz. Es ist nicht zu verstehen: Jesus, der den  86  Leo Karrer / Vom Kreuz zum Gekreuzigten  DIAKONIA 38 (2007)und EWa LTOLZ Sterben alles » Heute noch
ehrt wird Nur auf denZJesus Hin wirst du mit mMIr se1inNeuen Testaments folgen — bedeutet, nicht beim  beim trostlosen Ärgernis des Kreuzes stehen blei-  Kreuz selber stehen zu bleiben. In der Karfrei-  ben oder ob sie ihren Blick des Glaubens auf Je-  tagsliturgie steht letztlich nicht das Kreuz im Zen-  sus richten. Die beiden Schächer zeigen die  trum. Vielmehr gedenken wir eines sterbenden  ganze Spannbreite, wie Menschen auf das  Menschen, des Menschen Jesus von Nazaret. Es  Karfreitagsgeschehen reagieren, ähnlich wie  beim Verrat von Petrus und Judas.  ist vom Kreuz zum gekreuzigten Jesus aufzubre-  chen. Entscheidend ist somit, nicht den Blick auf  Einer der Schächer reiht sich in die Reihe  das Kreuz und das Kreuzesgeschehen zu fixie-  der Spötter ein. Er sieht nur das totale Aus. Er  ren, sondern zu dem zu wenden, der das Kreuz  wird zynisch gegenüber Jesus: »Wenn du der  erlitt und den Karfreitag erdulden musste. Da-  bist, der du vorgibst zu sein, dann zeig doch, was  mit wird nicht Halt und Sinn bei Kreuz und Lei-  du kannst und lass uns vom Kreuz herunterstei-  den selber gesucht, sondern das Vertrauen wird  gen ...« — Jesus selbst wird nicht ernst genom-  auf den gewaltlosen Jesus gesetzt, dessen Leben  men. Es gilt nur die aussichtslose Tatsache des  Verbrechertodes am Kreuz. Damit bleibt der  gewaltsam zerstört wird.  Dies ist — mit den Augen des Glaubens be-  Schächer zu seiner Linken beim Ärgernis des  trachtet — die eigentliche und einzig erlaubte  Kreuzes stehen und in seinem Leid eingeschlos-  Kreuz-Enthüllung. Gemeint ist, sich nicht in das  sen. Das eigene Kreuz wird gegen Jesus ausge-  ausweglose Leid zu verlieren oder auf das Kreuz  spielt.  zu starren, sondern sie auf den Gekreuzigten hin  Der andere Schächer erleidet auch Todes-  zu enthüllen. Kreuz bedeutet keine fromme Re-  angst und Sterben. Er bleibt aber nicht beim  signation. Damit werden das Ärgernis und das  Fluch des Kreuzes stehen oder bei seiner Schuld.  Leidvolle nicht weggewischt; es wird nicht billig  Vielmehr bricht er zu Jesus auf: »Uns geschieht  und naiv getröstet. Sondern vielmehr: Selbst  recht, wir erhalten den Lohn für unsere Taten;  schmerzvolle Erfahrungen werden aus dem Le-  dieser hat aber nichts Unrechtes getan« (Lk  23,41). Dann setzt er sozusagen alle Hoffnung  » Kreuz bedeutet keine  auf den mitgekreuzigten Jesus: »Denk an mich,  wenn du in dein Reich kommst« (Lk 23,43). Er  fromme Resignation.  hat somit sein Leiden und Kreuz nicht gegen Je-  bensstrom der Hoffnung, die Jesus uns eröffnet  sus ausgespielt. Er konnte zwar damit seinem  Leid und den harten Realitäten nicht entfliehen.  hat, nicht herausgenommen. Erst dann — aber  nur dann — ist Kreuzverehrung sinn-voll, wenn  Aber er fand durch sein Kreuz hindurch zu Jesus  nicht das Kreuz, sondern der Gekreuzigte ver-  ... UNnd gewann trotz Sterben alles: »Heute noch  ehrt wird. Nur auf den gekreuzigten Jesus hin  wirst du mit mir sein ... im Paradies.«  enthüllte Kreuze können heilende Hoffnung  eröffnen. Nicht das Kreuz und Leiden geben aus  sich heraus Sinn. Befreiend und heilend sind viel-  Es ist lebensgefährlich,  mehr Umkehr zu Jesus und Hinkehr zu seiner  Heiland zu sein  Botschaft.  Schon an den Menschen unter dem Kreuz  ®  Im Zentrum des Karfreitagsgeschehens steht  wird ersichtlich, wie unterschiedlich sich Men-  Jesus von Nazaret als Leidender: hingerichtet am  schen zum Kreuz verhalten — je nach dem, ob sie  Kreuz. Es ist nicht zu verstehen: Jesus, der den  86  Leo Karrer / Vom Kreuz zum Gekreuzigten  DIAKONIA 38 (2007)Im Paradies.«
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Menschen mit seinem Wirken In Wort Uund lat mit etztlich UMSONST gestorben? IDure  euzte
das Teuz Jesu HIG den eien Sinn se1ner BoOt-Z UOffenbarung wurde, Was S miIt dem Men:

schen VoNn ott ner auf sich nat, und der un chatt? krledigte das Teuz NIC. auch Gott, auf
Tachte VON e1ner Lebenshoffnung, die 1DUSC den ET sSe1INn AallZC>S ertrauen und se1Ne Hoffnung
mit » Leben In Uülle« (Joh umschrieben gesetzt nNat?

wurde, hat adikal verloren. 1Sst elendiglich
(Grunde gerichtet worden Uund nat auf der BallzZzell
ınlıe ausgespielt. Das Kreuz: auch eıne

Die egne Jesu geschic und D Versuchung fur Jesus?
Nger. S1ie aben ihr pfer ZUT Strecke gebracht.
Sie hatten Ja hre religiösen Gesetze, woNnach D Wir können weiterfiragen, ob das Teuz
enschen terben Sie hatten Vorstel: NnIC auch TÜr eSsus selber e1ine Versuchung
ungen, wonach die echten und vermeintlichen ZIUEN: abgrundtiefen Verzweillu sSeın können
Sünden der enschen onade eahndet WUT- Karfreitag bedeutete doch {ür inn Sterbenselend
den Man MaC die Schreckliche Entdeckung, und JTodesangst. Ihm 1st nNichts hbeschämen
dass esus und ICauch ott mit reli der Entblößung und und LOTa:

xösen gumenten bekämpft werden lem Scheitern geschenkt wordenMenschen mit seinem Wirken in Wort und Tat  mit letztlich umsonst gestorben? Durchkreuzte  das Kreuz Jesu nicht den tiefen Sinn seiner Bot-  zur Offenbarung wurde, was es mit dem Men-  schen von Gott her auf sich hat, und der Kunde  schaft? Erledigte das Kreuz nicht auch Gott, auf  brachte von einer Lebenshoffnung, die biblisch  den er sein ganzes Vertrauen und seine Hoffnung  mit »Leben in Fülle« (Joh 10,10) umschrieben  gesetzt hat?  wurde, hat radikal verloren. Er ist elendiglich zu  Grunde gerichtet worden und hat auf der ganzen  Linie ausgespielt.  Das Kreuz: auch eine  Die Gegner Jesu waren geschickter und pfif-  Versuchung für Jesus?  figer. Sie haben ihr Opfer zur Strecke gebracht.  Sie hatten ja ihre religiösen Gesetze, wonach  ® Wir können weiterfragen, ob das Kreuz  Menschen zu sterben haben. Sie hatten Vorstel-  nicht auch für Jesus selber hätte eine Versuchung  lungen, wonach die echten und vermeintlichen  zur abgrundtiefen Verzweiflung sein können.  Sünden der Menschen gnadenlos geahndet wur-  Karfreitag bedeutete doch für ihn Sterbenselend  den. Man macht die schreckliche Entdeckung,  und Todesangst. Ihm ist nichts an beschämen-  dass Jesus und letztlich auch Gott sogar mit reli-  der Entblößung und Erniedrigung und an tota-  giösen Argumenten bekämpft werden.  lem Scheitern geschenkt worden ... bis hin zur  verachtetsten Todesart.  Waren damit Jesu Worte, sein Leben und  seine Botschaft von einem Gott der Liebe um-  Das hieß doch auch für den Menschen Jesus  sonst? Waren seine Hoffnungen und seine Visio-  ausweglose Einsamkeit in Ohnmacht und Hilflo-  nen vom Reich Gottes in Freiheit, Frieden und  sigkeit sowie trostlose Verlassenheit angesichts  der Absetzbewegung seiner früheren Gefolg-  schaft — mit Ausnahme einiger tapferer Frauen.  )»Die Gegner Jesu waren  Dazu kam das zerstörerische und demoralisie-  geschickter und pfiffiger. ©  rende Gefühl der Gottverlassenheit. Bis in die  Gerechtigkeit zu Hirngespinsten eines zwar  Tiefe seines Daseins hinein war er heimgesucht  frommen, aber weltfremden Visionärs verkom-  und aller Möglichkeiten beraubt, sich vor den  men? War er eventuell ein verstiegener Idealist  Menschen zu rechtfertigen oder wenigstens mo-  mit seinem Eintreten für die Armen, Entrechte-  ten und vom Leben Geschlagenen? Oder war er  » Ohnmacht und Hilflosigkeit  angesichts der harten Realitäten und der Macht  seiner Gegner reichlich naiv? War er in seiner  ralisch doch Recht zu erhalten. Alle seine Wun-  prophetischen Direktheit nicht doch zu arglos? —  der und seine Heilungen, seine Botschaft und  sein Eintreten bei den Menschen für Gott, den er  Was sollen solche Fragen?  Die Verhältnisse damals und heute sind  seinen Vater nannte, schienen doch in einem tra-  eben nicht so, dass lautere, ehrliche und wohl-  gischen Umsonst und womöglich in einem zyni-  wollende bzw. heilende Menschen zu den Sie-  schen »Was soll’s« zu enden.  gern gehören. Waren damit die Wunder Jesu  Seine Predigt vom Reiche Gottes und sein  Täuschungen? Seine Rede vom guten und barm-  Ruf, die Herzen in seiner Nachfolge zu erneu-  herzigen Gott Utopien ohne jegliche Zukunfts-  ern, verloren alle Bedeutung. Seine Worte und  perspektive? Hatte er umsonst gelebt? Ist er da-  Zeichen, die Menschen ermutigten und heilten,  87  DIAKONIA 38 (2007)  Leo Karrer / Vom Kreuz zum GekreuzigtenDIS hin ZUT
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büßten hre Bestätigung e1Nn DUrc  euzte die eigene TrTeue Uund aufkündigt. HS 1st viel
mit sSe1in Teuz NIC auch se1Ne Botschaft VOTN 1: mehr e1N Schmerzens-Ruf GOtt, der gerade
Ne  3 Gott, der den enschen ın 1e nahe seın NIC abgelehnt Ooder als fraglich angerufen wird,

Hat sich esus der eala verrechnet ondern den Nan sich WEell auch INn der
und sich In seinem ott getäuscht?

ihn dies HIC dazu verleiten können, Deil SEr überantwortete SiIch dem,
seinem Teuz Uund Leiden stehen bleiben, VeT: der Sich nicht meldet. «
Hittert verhärmen, den harten Kealitäten
zerbrechen Uund 0)0 der Aussichtslosigkeit ka: Not des katastrophalen Zusammenbruchs
pitulieren? 5 NIC e1Ne Anfechtung sSe1n wendet und dem Nan überlässt, weil [al

können, sich selbst wegzuwerifen und der verlo NIC mehr IUr sich selbst EeIWaSs tun
Teue Gottes, auf den er ZEeSETZT; und TÜr sich selher e1ntreien kann

nachzutrauern, In unermesslicher Enttäuschung |)ie Kreuzeserfahrung wurde esus NiICe @T'

den Glauben ott verlierenbüßten ihre Bestätigung ein. Durchkreuzte So-  die eigene Treue und Liebe aufkündigt. Es ist viel-  mit sein Kreuz nicht auch seine Botschaft von ei-  mehr ein Schmerzens-Ruf an Gott, der gerade  nem Gott, der den Menschen in Liebe nahe sein  nicht abgelehnt oder als fraglich angerufen wird,  will? Hat sich Jesus an der Realität verrechnet  sondern an den man sich — wenn auch in der  und sich letztlich in seinem Gott getäuscht? —  Hätte ihn dies nicht dazu verleiten können, bei  Er überantwortete sich dem,  seinem Kreuz und Leiden stehen zu bleiben, ver-  der sich nicht meldet.  bittert zu verhärmen, an den harten Realitäten zu  zerbrechen und ob der Aussichtslosigkeit zu ka-  Not des katastrophalen Zusammenbruchs —  pitulieren? Hätte es nicht eine Anfechtung sein  wendet und dem man alles überlässt, weil man  können, sich selbst wegzuwerfen und der verlo-  endgültig nicht mehr für sich selbst etwas tun  renen Treue Gottes, auf den er alles gesetzt,  und für sich selber eintreten kann.  nachzutrauern, in unermesslicher Enttäuschung  Die Kreuzeserfahrung wurde Jesus nicht er-  den Glauben an Gott zu verlieren ... und flu-  spart. Die abgrundtiefen Demütigungen wurden  chend zu verzweifeln?  nicht gemildert. Daran lässt der Karfreitag kei-  nen Zweifel. Aber Jesus lieferte sich trotz Kreuz  dem aus, auf den hin er gelebt und den er geliebt  hat und dem er in einsamen Gebetsnächten »be-  Hingabe in größter Gottesferne  gegnet« ist. Er stellte am Kreuz nicht seine Be-  ® Die Warum-Fragen retteten Jesus nicht, be-  dingungen an Gott, sondern überantwortete sich  freiten ihn nicht aus seiner verlorenen Situation.  dem, der sich nicht meldet: »In deine Hände lege  Verstehen und Begreifen machen vor der Todes-  ich meinen Geist« (Lk 23,46). Er ließ sich in die  grenze Halt. Die Warum-Fragen und die Suche  dunkle Abgründigkeit und Leere seines Sterbens  nach dem Wozu helfen nicht mehr weiter. Man  fallen. Er hielt an nichts anderem mehr fest als an  verliert die Verfügbarkeit über das eigene Leben.  Gott.  Sind damit Kreuz und Leid für sinnvoll er-  Es gibt nur einen Weg: Hingabe. Leben ist ohne  Zweifel Kunst des Handelns, Aktion, Werden  klärt? Jesus hat sie nicht gesucht. Aber er hat sein  und Reifen, aber letztlich auch Annehmen des  Kreuz und seine Sterbenserfahrung gleichsam  Unabänderlichen, Selbst-Entäußerung und  auf Gott hin enthüllt, ihm alles überlassen. Da-  Selbst-Hingabe, das Erleiden des Lebens, wenn  durch hat er das Leiden nicht gegen Gott, son-  wir nichts mehr zu ändern oder aus eigener Kraft  dern Gott gegen die Tagesordnung des Leidens  Zzu retten vermögen.  ausgespielt und gegen die Gesetze des Todes. In  Jesus hat seine Verlorenheit und sein radi-  Jesus siegt nicht das Kreuz über Gott. Es ist  kales Scheitern vor den Menschen, sein Kreuz  durchbrochen, in seiner Tödlichkeit durch-  und Zerbrochenwerden am Karfreitag nicht ge-  kreuzt.  gen Gott aufgerechnet. Er ging seinen Weg —  Nicht die Art und Weise der Hinrichtung  durch das Kreuz, durch das Leiden und Sterben  am Kreuz »sichert« gleichsam die Erlösung und  hindurch. So ist sein im Evangelium berichteter  die Hoffnung, dass einem jeden Menschen ver-  letzter Schmerzensschrei: »Mein Gott, mein  heißen ist, was wir von Jesu glaubend bekennen.  Gott, warum hast du mich verlassen« (Mt 27,46;  Das Entscheidende ist, wie Jesus gestorben ist,  Mk 15,34), kein Ausruf einer Verzweiflung, die  die Weise, wie er sich in aller Ausweglosigkeit  88  Leo Karrer / Vom Kreuz zum Gekreuzigten  DIAKONIA 38 (2007)und 1U Die abgrundtiefen emütigungen wurden
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ingab, auch WeNn eTr N1IC mehr [Ür sich selbst Für den Karfreitag der Menschheit und TÜr
eintreten konnte 1eSs Wal Oott überlassen das des kinzelnen ilt TeUZ, LLe1ld und
Auch WEln esus e1Nes Nnaturliıchen C Sterben, Schuld und O0SeSs SiNd IEKIC  elhingab, auch wenn er nicht mehr für sich selbst  Für den Karfreitag der Menschheit und für  eintreten konnte. Dies war Gott überlassen.  das Leben des Einzelnen gilt: Kreuz, Leid und  Auch wenn Jesus eines natürlichen Todes ge-  Sterben, Schuld und Böses sind Wirklichkeit ...  storben wäre, er wäre in Person das erlösende  wie auch die menschlichen Erfahrungen der  Wort Gottes. Allerdings ist ein solch extremer  Weg der Verlorenheit und Gottverlassenheit im  )) Dann zerreißt  Kreuzesgeschehen von einer solch zeichenhaf-  der Vorhang unserer  ten Dichte für Trotzdem-Hingabe, dass diese Art  Vorstellungswelt.  und Weise des Sterbens die Glaubwürdigkeit der  Liebe nicht mehr zu überbieten vermag.  Liebe, des Glücks und der Dankbarkeit. Alles  Golgotha ist somit nicht die Erlösung oder  Wegsehen und Wegreden der Realitäten hilft  Liebe selbst, aber ein unüberbietbares Zeichen  nichts und heilt noch weniger.  der Radikalität der Hingabe Jesu und seiner Treue  Aber inmitten dieser Realitäten gilt von  Gott gegenüber. In diesem Horizont darf man  Ostern her: Gott steht zu Jesus — auch zum ver-  dann sagen: Leid und Tod sind wohl für uns  storbenen und begrabenen Jesus. Im Abbruch  Menschen das letzte Wort, aber vom Gott Jesu  des irdischen Lebens Jesu geschah der Aufbruch  her nicht das allerletzte Wort. — Es wird Ostern.  zu neuem Leben. Von Jesus Christus her gilt nun:  Das Leid und unsere Schuldverstrickung, die Ver-  geblichkeit unserer Bemühungen, selbst das Ster-  Bekennendes Zeugnis:  ben sind keine absolut gescheiterten, keine ab-  solut verfluchten Wege mehr. Unsere Ohnmacht  Der Gekreuzigte lebt  ist nicht das alleinige Maß für das menschliche  ®  Den Weg Jesu können wir bis in diese letz-  Leben, sondern die Macht der Liebe, die Jesus  te Todesnot und Entäußerung verfolgen. Dann  uns enthüllt und in seinem Handeln gezeigt hat.  zerreißt der Vorhang unserer Vorstellungswelt.  Vom gekreuzigten Jesus her wird das Kreuz  zum Zeichen des Durchbruchs, dass Gott den  Auch unsere Worte zerbrechen, unsere Vorstel-  lungskraft zerreißt. Es beginnt bekennendes Re-  Weg mit den Menschen geht. In diesem Sinn ist  den, der Blick mit den Augen des Glaubens. Im  es Symbol für die radikale Liebe Gottes. Durch es  Zeugnis für den auferstandenen, d.h. vom Tod  auferweckten Jesus fand die Erfahrung der Frau-  » Symbol für die radikale  en und Jünger ihren Ausdruck, dass Jesus lebt.  Liebe Gottes ©  Das will heißen: Gott blieb Jesus treu und  beließ ihn nicht unter dem Gesetz des Todes. Er  hindurch enthüllt sich, wie es zwischen Gott und  nahm ihn auf in den Kreislauf seines Lebens, in  Menschen steht. So ist auch das zu verstehen,  seine Gemeinschaft. Das ist das Erregende des  was man so leicht »Gericht Gottes« nennt. Wenn  Ostermorgens: Jesus lebt. Seine Botschaft, sein  wir uns auf Jesus und seinen Vater einlassen,  Leben und Wirken sind nicht vergeblich und  dann wird unser Leben gerichtet und ausgerich-  sinnlos, sondern beglaubigt. Der Prozess Jesu  tet. Aber Gott richtet dadurch, dass er rettet. Die  wird nochmals aufgerollt, beginnt von vorne —  schrecklichste Sünde wäre somit, dieser retten-  aber jetzt mit den Vorzeichen, die von Gott her  den Liebe nicht zu vertrauen, sich nicht lieben zu  gesetzt sind.  lassen.  89  DIAKONIA 38 (2007)  Leo Karrer / Vom Kreuz zum Gekreuzigtentorben wäre, ET Ware ın Person das erlösende W1e€e auch die menschlichen mm der
Wort (‚ottes Allerdings 1ST e1Nn

Weg der Verlorenheit und (‚ottverlassenheit 1M »Dann zerreißt
Kreuzesgeschehen VON e1ner SOIC zeichenhafT-: der Vorhang UNnNserer
ten [ichte für Trotzdem-Hingabe, dass 1ese Vorstellungswellt. (
und e1se des Sterbens die Glaubwürdigkei der
1e NIC mehr überbieten VeErMag. jebe, des Glücks und der Dankbarkeit Alles

Golgotha 1St SOM NIC die rlösung oder eg und egre der RKealitäten
1e elbst, aber e1n unüberbietbares eichen nichts und el noch weniger.
der Radikalität der Hingabe Jesu und seiner reue Aber nNnmMILIEN dieser Kealitäten gilt VON

ott gegenüber. In diesem OT1ZON darf Nal ()stern her ott sSTe esus auch Zn  Z VeT-

dann Leid und MOg Sind onl TÜr uUuns storbenen uUund begrabenen esus Im Abbruch
enschen das Wort, aber VO  3 .Ott Jesu des irdischen Lebens Jesu eschah der Aufbruch
her MC das Wort. ESs wird ()stern eben Von eSsus T1ISTUS her oilt Au  -

Das Leid und uNseTe Schuldverstrickung, die Ver

geblic)  l uNnseTeTr Bemühungen, selbst das Ster:

Bekennendes Zeugnis: ben SIN e1ıne bsolut gescheiterten, eine ab:
SOI verfluchten Wege mehr. Unsere NMaCDer Gekreuzigte lebt
1St NIC das alleinige Maß TÜr das MensCNAlilc.

0N Den VWeg Jesu können WIT DIS In 1ese letz eben, ondern die aCcC der jebe, die eSsus
Le 0desno und Eentäußeru: verfolgen. ann uUunNns nthüllt und INn seinem Handeln gezeigt hat.
zerrei der Vorhang UNseTeT Vorstellungswelt. Vom eSus her wird das TeuUz

Z  3 eichen des Durc  TUCHS; dass ott denAuch uUuNseTe OTrTTte zerbrechen, uNnseTe Vorstel
Jungskraft zerreißt Es beginnt bekennende: Re VWeg mMiIt den enschen geht diesem Sinn 1ST

den, der IC mMit den uge desal Im 5 ‚ymbo. [Ür die radıkale 1e (ottes. urCc S

Zeugnis [Ür den auferstandenen, An VO  = 1od
auferweckten eSus and die kErfahrung der FTauU- »Symbol für die ”adikale

und Jünger inren USdTUC dass eSsus lebt. 1e Gottes {<
Das 111 heißen Oott 1e eSsus treu und

Delie ( innn AI dem esetz des 1INdUrC nthüllt sich, WIEe S zwischen Ott und
nahm INn auf In den Kreislauf se1Nnes ebens, In enschen STe SO 1st auch das verstehen,
se1Ne (‚emeinschaft. Das ist das kErregende des Was [1lall leicht »(,‚ericht -OLLEeS« Wenn

UÜstermorgens: eSsus ebt Seine otschait, seın WIT uns auf eSsus und seinen ater einlassen,
en und Wirken Sind N1IC vergeblich und dann WIrd gerichtet und ausgerich-
SINNIOS, ONdern beglaubigt. Der Prozess Jesu LeLl. Aber ott ichtet adurch, dass eT rettel. Die
wird NochMals aufgerollt, beginnt VON schrecklichste UunN! ware SOMILL, dieser reiten:

aber Jetz mıit den Vorzeichen, die VonNn ott her den NIC 9sich NIC leben

geseiZT SINd lassen

83938 Z2007) Leo Karrer Vom Kreuz Z  I Gekreuzigten



Für UuNs 1St SOM entscheiden NIC VeT: standenen esus immer wieder die Mut-Mah:
krampift und verzwelıie auf das TeUZ Nxiert HNUNE: » Fürchtet euch Nicht« Z6) Ü) Christ:

liches verller sich SOM MIC In e1ner ASbleiben, Oondern aufzubrechen Z  > ekreuzig:
ten, WE VO  3 (Grab Jesu NnIN dem, der ebt. Z6sE verängstigter Abtötung, OnNndern INn e1iner As:

LE befreiender Entfaltung — In der sich

»eine Aszese befreiender Entfaltung C< Uund den Mitmenschen
Das spezilisch Christliche me1in SOM

»  as SUC ihr den, der lebt, DEl den OlenNY« ILk das entscheiden! eNnsCAlche Wenn WIT VON

24 5)} Grablegung und Jotenpflege ygelten« esus IY1ISLUS glauben, dass eTt sich NC das
NIC mehr. Das Ist und ware Kreuz-Enthüllung Kreuz TG Ott nhingab und dass S
1mM uUuNsSeTeEeSs eutigen Lebens und In der ihm 1m Jlode die Teue jelt, dann ekennen
Herausforderung lel1dvoller Erfahrungen. SO VeT: WIT VON ihm das, Was WIT TÜr alle enschen
bindet sich mMiIt der ()sterbotschaft VO  3 auiler- Noffen dürfen

Als das Buch »Gottes Iıtelvorschlag »Das Kreuz des es Jesu. Eine —

fremde Sprache. Das Kreuz mit dem KreUZ« edenken tivgeschichtliche Darstel-
mit dem | eld« (Freiburg eltena und fand den ıtel IUung aufgrun der MeuUercn

990 ZUr Publilıkation nelke| und Iskant. exegetischen Forschung,
stan machte der Verlag / Vgl Marıe-Louise GuDler, Göttingen 9/7/ Vgl auch
gegenüber meınem Die frühesten Deutungen Ihren Beitrag n diesem Heft

or (Gottes auf das letzte Waort deser nehmen WIT die ra 1n der
Dunkelheit des Leides und hei der Ohn Menschen? . Der Christ ist In seinem
MaC die 65 1n uns WIr wirklich die Glauben avon überzeugt, dass der uler
AÄntwort geben, die uns abverlangt WiIrd, standene der Gekreuzigte und (Gestorbene
die unsagbar schwer Se1In scheint, ob ist und umgekehrt, dass also die Antwort
ohl s1e NUur die schweigend willige voller Übergabe in das (Geheimnis (Gottes
nahme des Leides und seliner nbegreif- und des es wirklich von Ott als ewilg
1C  el seın cheint. Und woher gund eWwig seligmachend aNgZgENOM-
nehmen WIT die etzte Zuversicht, dass Men, mıit .ott selhst beantwortet ist.

Ja Zl Unbegreiflichkeit (GGottes
nochmals VonNn E ANlgCNOMMEN wird als Karl a  er, in Wort VO:  3 Kreuz,
die VON Oott mi1t Ott selbst beantwortete Freiburg CD 980, 44-45
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Herbert Vorgrimler
Das Kreuz Jesu und dıe Leiderfahrungen
von Menschen

Gott ist eın Sadist, der Leid und
1od herbeiführ 1Im Gegenteil:

Wer Leid und 1od ankämpft fuüur
sich und andere, sSte der Seite Jesu des ichtes ın hre Chranken, ohne S1e edoch

und folgt Gottes illen, denn ott ist esiegen. Das Buch der Weisheit sagt ausdruck-
ein Freund des Lebens Erst auf dieser lich, Ott habe den Tod NIC gemacht; der 10od

asıls ist dann auch eine innere sSE1 C den Neid des JTeufels ın die Welt C

Verbindung eigener Leiderfahrungen
kommen.% Die mythologische Figur des Teufels
WITd hier umschrieben mMIt »  as e1C des O

mit Jesu Passionsweg möglich. es« NsSCAhWer lassen sich In Diblischen
Schichten ‚besonders auch In den salmen
Zeugnisse dafür en, dass sich In chöpfung

Wzv Die Leiderfahrungen VOIN enschen gipfeln und Menschheitsgeschichte e1n dramatischer
zweilfellos In den Erfahrungen VOTN terben Uund zwıischen dem lebensfreun:
Tod, WEeNn S1E auch In subjektiven mpfündun- lichen und lebensbejahenden Schöpfergott und
gcn schrecklicher und schmerzhafter sSe1in kON:-: den gottwidrigen Mächten des es Erst Zallz
nen als 1ese Deiden Letzteren In der Christ: Ende der (Geschichte WIrd der eNnıUVve Sieg
lichen eologie werden Ss1e normalerweise INn Gottes erfolgen: y Als letzter e1n) Wird der Tod
den Zusammenhang mMIt Uun! und Schuld der ZzunNnichTie gemacht« (1 Kor 5 Z0)
Menschheit TaC. WI1e esS eindrucksvoll bei Die Jeg| rage, NwWwIeWel S den
Paulus dargestellt wird eiden, Sterben, Tod auf 1odesmächten ISt, (Gottes gute chöp
TUN: e1iner Strafverfügung (‚ottes fung verderben, beispielsweise In Naturka
»Adam«? ESs ass sich edoch NIC übersehen, tastrophen Oder IM Leiden der jere, INUSS hier
dass die auch haltspunkte einer übergangen werden Es geht das Leiden der
eren IC iefert. Kreatur Mensch Ist der ATearız beim

kine NeuerTe bibeltheologische Studie! WEeIS Schöpfergott und seinem amp die ihm
darauf hin: Anfang, WIe die (Genesis ihn sie.  ‘9 i{el  liche lodesmächte richtig, dann ware CS

SINd ugleich mit dem Schöpfergott auch die MNs: jedenfalls unrichtig, ott die aktive Peinigung
todbringenden Chaosmächte daer S1e der Menschheit die u  gung VON Schmer:

Sstammen, darauf gibt die chrift eineor ZCN, Leid und 10od zuzuschreiben Die C
Der Schöpfergott WEeI1s s1e mit der Erschaffung Nannte AIr des enschen ist der Devorzugte
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Ort, dem 1ese Maächte inr Unwesen treiben dann l1eg an MC e1Ne y»horizontalistische
Sie s1itzen In der ATr des Men Verkürzung« der Person und des Wirkens Jesu,
schen, In der S1e leidschaffende und todbringen ondern die etonung e1nes Sallz wesent{ülichen
de Aggressionen, emeinheiten, (‚ewalttat und innerhalb se1iner Sendung seinen
Missbrauch der Tre1inel hervorbringen. Und S1e göttlichen ater.

|)ie Evangelien berichten vielfach VON S@E1-
NenNn Austreibungen OSser Geister, VOI seinen Hei» arum ISt der MÄC.  ige Schöpfergott

dieser Aachte nicht Herr geworden? Jungen kranker enschen, Ja selbst VOIN OTten:
erwecKkungen. Wie iImmer 1ese Praxis-

Ssitzen In se1iner physischen atur, WO S1e allzu 1SC IM kinzelnen verstehen ISL, e1Nes 1St
oft verhindern, dass e1n zuversichtlich, alt MIC bezweilfeln aren die Krankheiten und
und lebenssatt beendet wird, WÖO S1e ewirken, der Tod eweils auf das aktive Inwirken sSe1INeEeSs
dass S STAUSaMN Wird, Z  3 eispie. Vaters zurückzuführen, der enschen mi1t Le1id
NC @  are Krankheiten und Krankheiten strafe Oder prülfe, Ja jJähen

Es Dleibt natürlich e1Nn unbeantwortetes [e- T1od als Hinrichtung praktiziere, dann Je:
ligiös-theologisches TtToblem arum 1st der 5UuS durchwegs den Willen dieses Vaters
mächtige Schöpfergott dieser ächte MC eITr gehandelt e1N absurder (‚edanke Wirklich:
geworden? Hat er welteste teile des Kampfes keit STe ET mıit se1iner Praxis voll und BdallZ auf

Leiden und Tod den Uund der Seite Se1INEeS Vaters, der e1ine Freude 10d
der Intelligenz der Menschheit überlassen ‚die des Lebendigen hat, WI1e das Buch der Weisheit
Deispielsweise mit den tteln, die S1e In Rüstung Sagl

e1ine Te und Praxis eSsus den Todund Kriege investiert, den Hunger und
ele Krankheiten esiegen könnte, ebenso WI1Ie gebracht. Der Tod hat ihn IC]überfal:
S1e en und Isunamis prognostizieren len, ET ist ihm NIC infach ywıderfahren« eSsus
vermag)? mhat seıiner Botschaft VOIN seinem lebens

freundlichen .Ott konsequent DIS ZU  - Ende fest-
gehalten, Ja etT hat diesen Ott In Person
körpert«. ET nat die JTodesmächte, repräsentiertJesu amp und Gottes SIieg In der Militärmacht der römischen Kaiseranbeter

G  O Die Verkündigung Uund die Praxis Jesu KÖN: Uund In der Tempelhierarchie der Geldanbeter, DIis
nen auch dem Gesichtspunkt des Kampfes aufs Blut gereizt Wer daran esthält, dass esus

die ige lodesmächte esehen mMI1t seinem CHUBELCN TeIls e1n Abschiedsmahl
werden, Zuma hre griffe In der atur
des Menschen. Ob 6S sich NUun die Verkün »Sein Sterben Sollte »den Vielens
g des ebens und menschenfreundlichen zugute kommen (<
Gottes, die Betonung der ethischen Verant:
wortung des Menschen, die Bergpredigt miIt 1E das sich VON anderen se1iner Mahlzei
inren PpeHEN; das Verderben pringende egel ten unterschied, der Ist auch avon überzeugt,
verhalten außer al andelt: Über.- dass EeSuSs VOIN SseINemM Devorstehenden gewalt-
all P dieser Aspekt se1nes Kampfes zutage. 10d uUSSsSTte und dass er den SINn dieses

es deutete Wie se1in en e1Nn en yfürWenn INan dies einmal konsequent eachtet,
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andere« WäAäT, sollte auch Sse1ın Sterben ande STU auf exegetisch haltbare Ndızıen. »  er die:
FEI, »den lelen« kommen OdUrC sen salm Detend mitvollzieht, wird a1if einen

Es 1Sst NICAI vorschnell nach dem Gebetsweg mitgenommen, der VOIN der Trlitte
Motiv der ne ogreifen, denn dieses WITr nen (‚ottesferne ZUrT erlehten (‚ottesnähe [Ührt«,
komplizierte Fragen danach auf, WeTr denn SUh: und weliter. »  er Klageschrei Jesu Ist kein Schrei
e wofür verlangt habe und We  3 der LÖsepreis der Verzweiflung, ondern e1nNes Vertrauens, das
entrichtet wurde; Tagen, die etztlich die El MIC aufgiDt, obwohnl alles agegen spricht.«“
genart des (‚ottes Jesu e1isen Derzıge Man INUSS den BallZel) salm eten, ET -

ater VON as 5 Z  3 eispie. hat VON dem fassen, WIE tief arın das ertrauen auf den ret

reuligen, heimke  ligen Sohn e1ine Buß und tenden ott Z  3 1ISGLrUG omMm ES iDt kel:
Sühneleistungen verlangt. Wie sich 1ese Ver: e Situation des Lebens und des erbens, In der
kündigung Jesu Deispielsweise Paulus verhal: 21n Mensch VOIN ott verlassen wWwWare Das 1St
; das ISst e1Nn roblem, das nler NIC ANgeSAaNSEN
werden kann Aber jedenfalls geht AGN [Ür Pau: »konkret enm Gott der ebenden (
IUSs die Initiative einem versöhnten Verhältnis
Greftes den enschen VOIN ater dus (Röm jenes yZugute-Kommen« SeEINES erbens, das Je:
325e SUS IM Vorausblic auf seinen 1od

Wenn das terben Jesu nach seinem e1ge- Ma Er hat, estätigt WE den rettenden ater,
nen ausdrücklichen Willen y»den vielen« den absolut Sicheren Weg des enschen
kommen ollte, dann darin ZUNacCAs einmal Gott, das letzte /iel e1nes Lebens, prakti
das Zeugnis e1Nnes über alle alben tarken Ott- zier und anderen Töffnet. 1C equält
vertirauens auch INn der odesnot, e1Nes Dennoch den ater, vielImenr equält 117e enschen,
auDens den Vater. Das e  e Was ihm, dem aber konsequent »DIS Z  3 Tod KTeU7Z« SE1-
Entehrten und Gefolterten, verblieben Wäl, sSe1IN Nnem Lebensweg und se1iner Sendung Treu

eben, hat eT vertrauensvo In die anı se1INEeSs Das Kreuz 1Sst zunachs einmal eın ‚ymbo.
des Sieges der gottfeindlichen Todesmächte Da

» ennn Schrei der Verzweiflung, mMIt esS NIC missverstanden Wird, 1Sst eS der WEe1-

sondern des Vertrauens K ter  renden Deutung
Ott hat UTC seıiınen eiligen Geist esus

Vaters gelegt. ESs WarT e1n radikalen OT dus dem 10d und ihn In sSeINE IC
Sda1l1ls gegenüber se1iner Sendung den ater. keit aufgenommen. )as 1st VON emang
Manche theologischen Ausführungen 0  = Ster: das zentrale christliche TE Aber ott rettete,
Den Jesu konzentrieren sich auf das Zeugnis, eTr wWIe esus bezeugte, nicht ihn allein dUus dem Tod;
habe Kreuz mıit salm 22 VOIN se1ner Ott- se1ın ott ist NIC I: theoretisch e1N ott der
verlassenheit gesprochen (Mk 19,54 par) eSus Lebensbejahung und der Lebensfreude, ondern
sel etzilic ater verzwe1ıle VWer eSsus e1Nn er 1St konkret e1n ott der ebDenden Das eue
ach mit Ott identifiziert, der bringt 6S {er estamen S1Ee Del iInNren amen raham,
Ug 9 Kreuz E1 ott VON ott verlas Isaak, Jakob; Mose, ija. Die Auferweckung VONN

SeN worden otfen ist noch AIC der definitive Sieg (‚ottes
Als bester Experte der Psalmenexegese verTr über die lodesmächte sıehe eben Kor KS:Z0),

de Zenger e1Nne völlig andere ICHt SC aber s1e 1st e1n wesentlicher Dieg, der alle eTTNU-
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tigt, die noch INn Finsternis Uund lodesschatten S1t- chung jeg' In der vereinzelt Be
Ze  - nfolge der ettung Jesu dUus dem J10d, In auptung, auch die Verbrechen VON USCHAWI
der Ott se1ine aCcC VOT und ren selen 1M VOTaUsS vergeben worden
ZEUBEN erwlesen nhat, 1st das Teuz Jesu auch e1n en 1M Bereich WarTr

Siegeszeichen. umgekehrt die unkle Aussage 1M deuteropauli-
nischen Kolosserbrielt: yJetzt Teue ich mich INn
den eiden, die ich euch ertrage. Für den Leib
Christi, die Kirche, erganze ich In meınem Pai:Kreuz und rlösung schen eben, W ads$ den Leiden Christi noch

& 1St bekannt, dass das reitende (Geschehen eNnlt« (Kol 1,24) ler wird das Leiden Jesu als
IM Leiden und Sterben Jesu IM euen Jestament ynicht genügend« angesehen, und arın leg der
mannigfach UumMscChrieben WIrd, vorzugswelse In rsprung TÜr viele, Z  Z Teil unbeschreibliche
egriffen WI1e Loskaufen uUund ketten, dass aber Selbstquälereien physischer und Na:-:
nirgendwo klemente e1nNner begrifflich aren De LUr Dei abilen »ITroMMen Seelen«. @lern da:
Mnıtion dafür angeboten werden, Was yErlösung« VON WUurde beliebiges eigenes Leiden als Teilha:
eigentlich edeute Eben dies oilt auch VOT der De Kreuz Jesu Christi missverstanden, aber
nach Jesus einsetzenden kirchlichen ehre, die auch iremden Menschen, VON hungernden und
eher Als allgemein ekannt VOraussetZt, Was »ET
lÖSunNg« el »Hoffnung über den Tod hinaus

Von Einfluss auch auf die Sprache iIsSt das esSCAhen der rlösung. C
der Liturgie WAarTr die VOI Paulus VOTZCNOMMENE
»Parallelisierung« VON am« und Jesus T1IS: unterdrückten Menschen IM obenusDis
LUS (in RKöm Kap und Öfter) Paulus stellt dort INn den intimen Bereich VON Frauen, die der
nahezu personifzierend Sünde und 1od als Brutalität VOIN Männern litten, wurde die Dereit-
yantische bÖöse Mächte dar, die die Menschheit Nige iInnahme iINnrer Leiden als eiılhabe
HIS ZU Kommen Jesu In inhrem Würgegriff DE Kreuz Jesu Christi ausgegeben
halten nätten und die Nun W eSsus besiegt TOtz olcher Missverständnisse und MisSs-
Worden selen. Wo der Versuch emacht wird, deutungen IS NIC übersehen, dass sich
1ese Auffassung »bewahrheiten«, da SINd @T- C Leiden und Kreuz Jesu der Schuldver:

strickung der Menschheit nichts geänder hat.
» ufibeschreibliche Sprachakrobatik erinner e1inNne er uhg

veriretene theologische skunft, die rlösungSelbstquälereien hbei
abilen }rommen Seelen« «& VON der Sünde sSe1 In esus Christus ZWäaT »ob

ektiv« geschehen, S1e MUSsse aber MC »SU.
eDbliche Deutungen und Warnungen VOT MisSs- jJektive« Buße VO  3 Individuum eweils ratinziert
verständnissen notwendig. Ausscheiden INUSS werden
ohl die ynismus grenzende Meinung, Jesus Auch hinsic  IC der Meinung, der 1od sSe1
habe UFC Se1IN stellvertretendes Leiden N1IC A den 1od Jesu vernichtet worden, stellten
NUur irühere und damalige, ondern auch zukünf: sich Umdeutungen e1n SO unterschie: Man den
Uüge Sünden »eın [Ür allemal« vergebend üÜber- biologischen 10od VON einem 10d 1mM übertra
wunden Eine eher »protestantische« Versu- Sinn, Ee{IWa verstanden als bruch der
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Gottesbeziehung, die 1T Jesu Leiden Uund noch ejaht, e1n Olcher Mensch weil sich Z  3

Sterben wiederhergestellt worden se1 Hin Widerstand und Z  3 Protest das Leid aufl:
ergrund fand sich N1IC. selten die Behauptung, erufen und ermutigt. ET weil sich €1 auf der
die rühere vorchristliche Menschheit se1 VOT e1te des ljebensbejahende (ottes INn seinem
ott und [Ür Ott verloren BECWESEN. Auch die die SOLL und ebensfifeindlichen 1O:

desmächtespätere außerchristliche Menschheit wurde ZUuU  3

Teil In diesen Pessimismus einbezogen. Es kann Die Leiderfahrungen SiNnd vielgestaltig,
aher kein weifel aran se1in, dass Paulus den DIO- dass nier 11UT wenige konkrete Beispiele genannt

Tod meilnte und dass die Chrift, WenNnn werden können und Protest Jeg
s1e e{twas ZUW  3 10d 1M übertragenen Sinn FOrm VON Unterdrückun und Entehrung
Will, mehnNnriacC Verdeutlichungen zufügt, DEe]: VON enschen, jede Art VOIN leidschaffen:
spielsweise indem s1e VON einem »zweıten« der Ungerechtigkeit, amp die Ausplün:
pricht. derung und Zerstörung der chöp  g Gottes,

KUrzum, INa kann N1IC den Missbrauch der chöpfung DEe]:
und infach die Befreiung VON Uun! spielsweise ÜRC Drogen, amp jede

und T1od verstehen, ohne dem empIirischen Sach: Form VOIN ran  eit, immer die d  1  er
erhalt EWanzutun Was DleibtSVON dazu egeben 1St. Ein Mensch, der radikales Leid
Ösung? Fkine ichere (0)8 sich daraus erfährt, In se1iner leiblichen X1ISTteNZ oder In sSE1:
Das IMIre  en des restlos auf .Ott vertirauen: nerT eele oder In belidem, kann se1INe 1tUuUalon

Urchaus als Teuz verstehen enn die 1CUa:den auDens In Leiden und TeuUz als JTat Jesu,
als kröfinung des deMnitiven© Gott, und
die krrettung Jesu dUus dem Tod als » die Warum-Frage angesichts
Jar des Vaters, s1e erlösen den glau der »Untätigkeit Gottes {
benden Menschen VONN der Hoffnungslosi  eit.
Hoffnung über den Tod NiINauUs ist das eschen U10N selbst stellt seinen Glauben, sSe1in Vertrauen
der rlösung. auf Ott INn rage, und darin 1st eT gefragt, OD und

WIeEe ET die Leidsituation In einem Dennoc  au
ben estehen kann und will. Wenn el sich mIit
len das Leid wehrt, dann rebelliertDas Kreuz ın den Leıid-
@T NIC Gott, vielmehr sSTe ET auf (otteserfahrungen der Menschen
und auf Jesu Seite Ott erspart seinen Kindern

® Die Onkreien Leiderfahrungen der Men offensichtlic 1ese Kreuzessituation NIC.  9 aber
schen onnen und dürifen MI infach auf einen eTt S1e atich N1IC WI1e e1Nn quälender
eidschaffenden Ott zurückgeführt werden Sadist herbei
Man darf S1e NIC interpretieren als VON ott Der Hinweis, dass auch esus 1ese TEeuU-
geschicktes Kreuz Was klagend gegenüber Oott zessituation MC erspart und dass auch
bestehen Jeibt, das ist die Warum-Frage aNge Jesu (‚laube In rage gestellt wurde, dart NIC
sichts seıiner yUntätigkeit« und SEINES Schwei Z Beschwichtigung leidender enschen M1SS:
BCNS, eine Dis zuletzt unbeantwortete age Wer braucht werden der kirchlichen TaxIıls 1st das
INn seiınem Gottesglauben avon überzeugt ISt, unzählige ale geschehen Man hat die »Nach
dass der Ott Jesu das Leid weder herbeiführt Olge« Jesu NIC als Appell Z  3 an!
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die verstanden, vielmehr nat [al dieser Hofnung arztliche Uund
den leidenden enschen zugemutet, das Leid 1lTfe unterstuützt wird, Soll el alle ihm möglichen

nergien auf den die Situation, REMM Uund uldend akzeptieren. aulg hat
[Nall das StUumMMe Chaf, das nach dem vierten DECN Leiden und Schmerzen, mobilisieren ll
(;ottesknechtlied (Jes ÖS auf dem Weg ZUT alle beschwichtigenden Redensarten, alle ersSu-
Schlac  an den und HIC auftut, mMIt esus che, INn passıver INnNaNnmMe des Geschehens
verglichen und die Nachahmung empfohlen ver:  ren, zurückweisen. A ehören VOT

Aber Nachfolge 1st NIC infach Nachahmung:. jene gott-losen Redensarten, als nabe Ott
enschen, die sich dem TEen, das inhm die Leiden und Schmerzen geschickt, INn die
Leiden und Teuz Jesu In 1Inrem en suchen eT sich infach ügen MUSsSsSe Das ertrauen In

den ebensfifreundlichen Oftt dem Oft Deund nachahmen müussen, CM OIt
schädigten Selbstwertgefühl des anken Men:

»Appell Zl  I ujstan schen, eS in Disweilen ZVersöhnung mıit

die Todesmächte « seliner mgebung, Z Beendigung belastender

SCNHreckliche Deformationen ntweder VeT: » Vertrauen In den lebens:
S1e sich jede Freude eben, TO freundlichen 'ott (

und dankbare (Genießen der guten aben Gottes,
Iindem S1e dies als Verrat Kreuz ansehen. ()der Streitigkeiten, 1M Desten Fall trägt 5 elasse
sich iIreuen sich üDer »Opfer«, das S1€E DrinN- neT Heiterkeit e1ner Dennoch-Heiterkeit hbei
pEeN, über Schmerz, der ihnen zugefügt Der (Haube den ott der Diblischen (U)ffenba
wird, weil InNnen adırch die Nachahmung rung sagt inhm, dass dieser ott den Dieg der 10-
des Kreuzesleidens Jesu ermöglicht würde Üe desmächte NIGC WIlL, dass dieser ott eiıne
selten geht 1ese Haltung Hand In Hand einher Freude Krankheit und Schmerzen hat und
mit der Verachtung, Ja mMi1t der dass der (Gottessohn esus ihm 1M
jung anderer, die N1IC »VOllkomMMeN« denken die kinbruchsstellen der Todesmächte ZUr e1te
und en WI1e Ss1e |)ie kvangelien zeichnen sSTe

Es omm Del schwersten Kran  e1ltenesus Al eiınen enschen, der die Schöpfung
mit ihren aben, WI1e Z  3 eispiel den VWein, er nfällen) dem negativ verlaufenden
DOS1IUV würdigt, und der diejenigen, die ihn Prozess, der sich mMit Anstrengungen NIC
Gastmählern einladen, keineswegs tadelt oder mehr umkehnhren ass Sehr Oft spüren das Kran-
gal verachtet. rügt vielilmenr energisch jeje ke geraume Zeit, EeVOT inhnen die » Wahrheit
nigen, die über andere wertend (Gericht Krankenbett« röffnet wird In dieser Situation
ten. Das SINd seliner Zeit Inur se1iner eit?) die Blicke des glaubenden Menschen Of-
NIC die »Heiden«, Ondern die Adl1Z besonders ters Z  3 TeuZ, wenden sich die edanken dem
»Frommen«. Leiden und Sterben Jesu Z  9 SsOoWweit der

Die Leidenserfahrungen e1Nes jeden Men: sche und psycChische /ustand des enschen Ge
schen teuern unifehlbar auf die Situation des danken überhaupt noch Zuläset arum sollte el

NIC Parallelen ZWISCAHenN der Situation Jesu undSterbens eder 10od hat se1InNe eigene Prägung:;
@05 ass sich 11UT Weniges verallgemeinernd dazu se1iner eigenen ziehen? eSsus usste yloslassen«,

Solange der Kranke Hoffnung nhat und In y»hergeben«, NIC esi und Reichtümer, aber
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Abschied nehmen VON seinem TEeISs der ünge dem andere hnerumhantierten ES lieben in  3
rl und ünger, also VON wichügen mensch- allerletzt se1ine Klagen und Se1INn ertrauen In den

rettenden ott Wenn der Sterbende 1eselichen Beziehungen; se1ine Aufgabe, das astlose
Verkünden VOTNN Dori Dorf und amı se1ine Situationen Jesu mitvollzieht, weIılt die Agonie
y»berufliche« Selbstverwirklichung USSTE ET las inhm dies noch gestattetL, sollte [1Nall das
SsemNn e1ne »Menschenwürde« wurde auf nichts MIC als e1lnabe Teuz Jesu bezeichnen
reduziert. ETr wurde einem (‚egenstand, dürifen?

Paul Deselaers/Dorothea jer. und das ewIge en nat ihn als Denkmal der
attler, LS wurde IC Die AÄAmen.« Christliche Hoff- Versöhnung hıngestellt.«
Botschaft der bıblıschen Mung über den l10d nıNaus, Die Einheitsübersetzung
Schöpfungstexte, reiburg Münster 2007/, 17 mMacC das NIC eutlic

Br. 2006, 18 48Tf. er Vers |ässt sıch namlıch Belege vgl Vorgrimler,
Vgl dazu Herbert Vorgrim- übersetzen: »Der ater Anm g

Es ISt, als oD die Karfreitagsliturgie und die WOZU e1Nn Mensch äahig 1St dUus 1e und
dus reue sich selbst und seinem Oott:Ekvangelien die dominierende

und agwürdige Faszination VOTN (‚ewalt: vertrauen! Nicht des eidens willen hat
darstellungen wüssten, und als ob sie unNns esus GCch dem Kreuz ausgeliefert, ondern
in inrer efonten üchternheit AdUus liebender Teue seinem kvangelium.
wollen geht NIC das (srauen VON weil eT das Leiden esucht hat, 1st

esus Teuz gestorben, ondern weildamals oder pal das Ausmaß jenes
eldens ass euch NIC esseln VON den inn se1ne mit und Leidenschaft
ildern dessen, Was enschen einander verkündete Botschaft VO  3 el Gottes,

können Unrecht und tödlicher weil inn Se1n Evangelium der barmherzigen
Gewalt Das nn inr letztlich tagtäglich Gerechtigkeit, der Gewaltlosigkeit und des
erleben, Wenn ihr NUrTr mit einigermaßen rTiedens In einen tödlichen Konflikt mit
wachen die elt anblickt, In der inr den (Gewaltstrukturen dieser Welt gebrac

hat und we1ll etr in diesem Konflikt seinerebt Auch eute werden schuldlose Men
Liebe Treu geblieben 1ST. Auch arın istSchen inr ebDen gebrac und mit-

N1IC weniger Drutal als damals Aber Jesus seither NIC allein und inmalig
dieses schuldlose Leiden und terben hat geblieben, hat vielmenr Nachfolger, Nach:
nichts Erlösendes sich 1mM Gegenteil: ahnmer efunden in dieser Liebesbereit:

SC Aber gerade darin ze1ig! sich dieEs ware blanker Zynismus, dieses Leid
anders sehen denn als einen kandal anbrechende rlösung: In en enschen,
und als e1in eichen {ür die Erlösungs- die dus dem £1$5 Jesu en In reue
bedürftigkei dieser elt. dem, Was s1e lieben und Ooste eES das
Aber eute, Karfreitag sollen kure eigene en
Blicke auch noch anderes sehen arkus Schlagnitweit, Predigt ZUIN Karfreitag
Das TeuUZz Jesu als das eine Bild dessen, 2004, dUus: http://w3.khg.jku.at/schlagnitwei
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Marıe-Loulse Gubler

‘Das Kreuz Argernis und Heilszeıiıchen IM
Neuen Testa mentq

uch wWenn das Kreuz erst allmählich
ZUu bedeute  en ymbo

des Christentums wurde, hat die Frage,
WIe der 1od Jesu verstehen sel, doch Was dieses eichen Sinn und Hoffnung

die Gemeinden von eginn edeutet, 1st wleder NEeu suchen

umgetrieben. Ein 1C ın die 1e1

stimmigkeit der Deutungsversuche.
Vom Skandalon Zur Sinndeutung

R  S Die scheinbar eiNTache rage » Warum STar.
C ass das uralte relig1öse Weltsymbol ‚die eSsus Kreuz?« stellt uNns VOT die ußerst kom
vier Himmelsrichtungen) Zn  3 zentralen christ: Xe Problematik der Deutungen IM euen Tes
lichen Heilszeichen wurde, ist keineswegs selbst: LamentT, denn miIt inr 1st die rage nach der Per
verständlich Erst HEG das Konzil VoON Ephesus SOT1 Jesu und der rlösung verbunden
145 1) WUurde 5 als Zeichen des Kreuzes: ass esus VON Nazaret 1n Jerusalem den
es Jesu eingeführt. Die irühe Kirche dagegen Kreuzestod Starb, der als e1ne der grausamsten
uUsste dus leidvoller Verfolgungserfahrung Foltern mMI1t tödlichem Ausgang galt, 1st Aaucn
das Ärgernis des Kreuzestodes Jesu Der 1SC als außerhalb des euen JTestaments unzweifelhaft
verschlüsseltes Akrostichon Ichthys und das Dezeugt, ebenso der ame des verantwortlichen
Bild des uten Hirten In den Katakomben, NIC römischen Richters Pontius Pilatus, räfekt VOIl

das Schandmal eiıner Hinrichtung SINd die es: udaa Z0-30 1eSse Hinrichtungsart wurde VON

ten Christussymbole. Nach Jahrhunderten S1IC den Kömern 1Ur TÜr Sklaven und politische Aufrf:
arer christlicher dentität au Kirchtürmen und rührer In den olonıen angewandt, dies

egen 1st das Kreuz und die Darstellung des ings EXZESSIV: Voller (Grauen erinnerte InNan sich
Gekreuzigten eute erneut Z  3 STO W der Massenkreuzigungen WI1e jener VOTN 2000
den, WIe die Gerichtsentscheide über TUziıNxXxe Widerstandskämpfern (Quintilius arus
In Schulstuben zeigen oder der Verzicht auf e1n ‚um CDr und der Flüchtenden dUus$s dem De:
sichtbares Kreuz beim Papstbesuch In der Türkei lagerten Jerusalem 1M Jüdisch-römischen rieg
Noch dominieren auf Friedhöfen über den [1EeU- 66-70). Gekreuzigte tarben einen lan

(Gräbern e1INTache Holzkreuze uUund Dezeichnet DCN Erstickungstod, alls S1Ee NIC SCANON Del der
21n Teuz In Statistiken den 10d e1Nes Menschen, Orstraife der Geißelung erlagen.
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Na?

1ST wichtig, sich 1ese /Zusammenhänge 1M Kätselwort VO  Z Jonazeichen Yklärt esus
vergegenwärtigen, erahnen, Was die: y»diese (‚eneration« als DÖSe, weil S1e In 1Nrer

SeT 10d TÜr die Männer und Frauen IM TeIls Jesu bußfertigke verharr und /Zeichen [ordert, OD

ausloste amı War Jesu Botschafit VON der SCANON In esus ymehr als alomo« und ymehr als

Jona« VOT inr sStTe. » Wie Jona drei Jage und drelhen (Gottesherrschaft und der ammlung sraels
desavoulert, amı War ihr Aufbruch nach Jeru- Nächte 1mM au: des Fisches Wi Wwird der

Menschensohn drel Jage und drei Nächte IM
MeTT der Erde SEIN« Mit 1LZ.40: V LA»gewaltsamer Tod als rafe für

Die implizite Todesdeutun INn der inıe alt-Gotteslästerung undun C
testamentlicher Prophetenverfolgungen und -1O

Lungen nthält den Sendungsgedanken undsalem gescheitert, Waren all hre Hofinungen ZeT-

STtOr Noch schwerwiegender WarT das Verdikt TO das Gericht über Israel Wie die abge:
der Jlora e1N Olches Sterben » Ein (Ge wliesene eiıshel werden die Propheten abge
enkter 1st e1nNn VOIN ott Verfluchter!« (Ditn (Lk 1,49-5 Auch In der arabel VON den

Z5)) Der Gekreuzigte wurde WI1e Paulus $ Osen 1INnzern 1e der 1od des zuletzt gesan
den (‚alatern erklärte Juch« (Gal S S ten Sohnes ın der inıe des Prophetengeschicks
denn nach alttestamentlichem Verständnis galt K LZel:Z) Die Gerichtsankündigung über

e1Nn gewaltsamer T1od als atfe Tür (‚ottesläste ydiese (Jeneration« wIird Ure die Verbindung
rTung und unde VOI Menschensohnvorstellung und Christologi

ES pricht vlieles dafür, dass die dUusS Je: schem Sohngedanken ZAM TOS und Heilszu

rusalem und inren en Tätigkeiten SdRC für die verfolgten18Ve:
nach (‚aliläa zurückkehrten und dass dort die und Verkündigerinnen.
Osterlichen Erscheinungsphänomene begannen Die Passionstradition verwendet das Motiv

Mk KO »Er geht euch VOTall nach Galiläa, dort VOIN leidenden Gerechten, WI1e er VOT allem In

werdet inr inn sehen«). (Ohne die (OOstererfah den Psalmen P Z Zi) gezeichnet wird Um se1iner

FUuNzEN Ware derel des Jahres oder (Gesetzestreue willen [11US$S der erechte viel le]l:

das kEnde der Jesusbewegung geEWESEN. Erst den, Wwird verworfen und getötet; dieser leiden:
VON Ostern ner WarT ruC  ickend eine Sinndeu de erechte Nı der ratselhaite Menschensohn

Lung möglich. k SIN Dan A/:493)) Christuslied des Phi

lipperbriefes wird der Weg der und
rTAoNu des praexistenten Christus geschildert,
dessen tiefster un der 10d Teuz 1St PhilProphet und leidender Gerechter
2,06-1 K

® Die altesten Überlieferungen deuten den Die Verbindung VON Menschensohn:- und
10d Jesu 1M Kontext se1nes Wirkens als Prophe- Messiasidee mit dem Leiden ist e1ine christliche

tengeschic und als Leiden des (‚erechten Neuschöpfung: esus, der gekreuzigte Messias,
Der 10od Jesu wird In der Logienquelle als ISst der exemplarisch erechte, seın Tod

Konsequenz se1nes prophetischen irkens VeT: 1st die Konsequenz se1INes (‚ehorsams und se1iner
reue ott. e1ine Passion 1st In e1inerstanden Im Jerusalemwort klagt esus über S@1-

al die die Propheten ofe und die S@eIl Welt, die ihn abweist, eilsgeschichtliche
ten Gottes abwelst (Lk l  O 3,3/-39); Notwendigkeit: y»Musste N1IC der ess1as all
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das erleiden, In se1ne Herrlichkei C hin) als Zeichen se1ner unversiegbaren Versöh:
langen?« cr 24,26 I )em 10d Jesu wird eine nungsbereitschaft chenkt ( Lev L/ »IC nNabe
suhnende Bedeutung zugeschrieben, ondern das Blut [Ür euch auf den Altar gegeben«)
e1nNne Sinngebung auf den Betroffenen und die IDas Ritual des ogroßen Versöhnungstages,
Mitbetroffenen nın ausgesagT. der Hohepriester einmal 1M ahr das Blut des

Upfertieres ninter den Vorhang des Allerheiligs-
ten ug und auf die Bundeslade (Lev

Schuld und ne 16), sollte ott das Versprechen der Sünden
vergebung erinnern 1eSse ymbolik überträgtin der
Paulus auf den Tod Jesu ‚Röm Z » Haft

esus als Vorbild e1ner solidarischen X1STeNZ Ott als Sühnopfer In seinem Blut hingestellt«
und se1in T1od als olge Se1INES Lebenseinsatzes TÜr und der Hebräerbrief pricht VON esus, dem HO:
die Benachteiligten 1st einsichtig. Doch den Tod henpriester, der »eın TÜr lemal In das Heiligtum
Jesu als heilsbedeutsamen ne Uund pferto hineingegangen istdas erleiden, um so in seine Herrlichkeit zu ge-  hin) als Zeichen seiner unversiegbaren Versöh-  langen?« (Lk 24,26). Dem Tod Jesu wird keine  nungsbereitschaft schenkt (Lev 17,11: »Ich habe  sühnende Bedeutung zugeschrieben, sondern  das Blut für euch auf den Altar gegeben«).  eine Sinngebung auf den Betroffenen und die  Das Ritual des großen Versöhnungstages,  Mitbetroffenen hin ausgesagt.  wo der Hohepriester einmal im Jahr das Blut des  Opfertieres hinter den Vorhang des Allerheiligs-  ten trug und auf die Bundeslade sprengte (Lev  Schuld und Sühne  16), sollte Gott an das Versprechen der Sünden-  vergebung erinnern. Diese Symbolik überträgt  in der Bibel  Paulus auf den Tod Jesu (Röm 3,25: »Ihn hat  ®  Jesus als Vorbild einer solidarischen Existenz  Gott als Sühnopfer in seinem Blut hingestellt«)  und sein Tod als Folge seines Lebenseinsatzes für  und der Hebräerbrief spricht von Jesus, dem Ho-  die Benachteiligten ist einsichtig. Doch den Tod  henpriester, der »ein für allemal in das Heiligtum  Jesu als heilsbedeutsamen Sühne- und Opfertod  hineingegangen ist ... mit seinem eigenen Blut  zu verstehen, ist schwierig geworden. Vor allem  und so ewige Erlösung bewirkte« (Hebr 9,12).  die paulinische Überlieferung, die Abendmahls-  Der Kausalzusammenhang von Sünde und  tradition und der Hebräerbrief deuten den Kreu-  Unheil zerbrach in der Krise des Exils (vgl. Ijob;  zestod soteriologisch. Im frühen vorpaulinischen  Ez 18,1-4). An die Stelle der kultischen Sühne-  »Katechismus« 1Kor 15,3-5 wird der Tod Jesu  mittel trat das Leiden: Als Erprobung und Züch-  als »für unsere Sünden ... gemäss der Schrift« in-  tigung gewann es sühnende Kraft. Wegen dieser  terpretiert; d.h. er ist Folge von Sünde und hat  zugleich mit Gott zu tun, dessen Willen die  )) Gott an das Versprechen  Schrift bezeugt. Wie ist dies zu verstehen?  der Sündenvergebung erinnern ©  Schuld oder Sünde sind für die Bibel nicht  nur individuelles Fehlverhalten, sondern betref-  sühnenden Kraft konnte unschuldig erlittenes  fen direkt die Gemeinschaft, den Bund mit Gott  Leiden auch stellvertretend für andere ange-  und die Schöpfung. Um weiterwirkendes Unheil  rechnet werden, was den Propheten und Mär-  Zzu neutralisieren, bedurfte es der Sühne, um die  tyrern zuerkannt wurde (Mose trat »in den Riss«  gestörte Ordnung wieder herzustellen und den  für sein Volk: Ex 32,30). Eine besondere Stellung  Einzelnen und das bedrohte Volk vor dem Un-  nimmt der rätselhafte Gottesl_<necht ein, dessen  tergang zu bewahren. Dafür gab es vier mögliche  Leiden nicht durch eigene Schuld, sondern  Wege: Wiedergutmachung durch die Gabe eines  durch das Tragen der Lasten anderer verursacht  materiellen Ersatzwertes (Lösegeld), Versöhnung  wird. Sein prophetisches Leiden kommt darum  stellvertretend »den vielen« als sühnende Kraft  durch Fürbitte eines Mittlers (z.B. Mose), direk-  te Vergebung durch das Sühnehandeln Jahwes  zugute (Jes 53).  (Jes 6,7: Gott reinigt die sündigen Lippen Jesajas),  Der Gedanke eines Sühnetodes jedoch war  kultische Sühne durch verschiedene Opfer. Im-  dem Judentum ursprünglich fremd: Das Verbot  mer stand das Wissen im Vordergrund, dass  von Menschenopfern in Israel ließ keine positive  Jahwe nicht nur Adressat der Sühne war, son-  Sinndeutung eines stellvertretenden »Sterbens  dern auch die Sühnemittel wie Blut (dem profa-  für ...« zu. Auch die jüdischen Märtyrer der Mak-  nen Gebrauch entzogener Lebensstoff schlecht-  kabäerzeit starben wegen ihren eigenen Sünden,  100  Marie-Louise Gubler / Das Kreuz — Ärgernis und Heilszeichen  DIAKONIA 38 (2007)mit seınem eigenen Blut

verstehen, 1st schwierig geworden. Vor und SO ewlige rlösung bewirkte« Hebr 9,12)
die Überlieferung, die Abendmahls Der Kausalzusammenhang VON unde und
tradition und der Hebräerbrief deuten den Kreu Unheil ZerDracC INn der TIse des X1IS vgl ljob;
zestod soteriologisch. Im unen vorpaulinischen H7 18,1-4) die Stelle der kultischen ne
»Katechismus« Kor SSS WIrd der 1od Jesu mittel LTal das Leiden Als krprobung und Züch
als »fÜür uNseTe Sündendas erleiden, um so in seine Herrlichkeit zu ge-  hin) als Zeichen seiner unversiegbaren Versöh-  langen?« (Lk 24,26). Dem Tod Jesu wird keine  nungsbereitschaft schenkt (Lev 17,11: »Ich habe  sühnende Bedeutung zugeschrieben, sondern  das Blut für euch auf den Altar gegeben«).  eine Sinngebung auf den Betroffenen und die  Das Ritual des großen Versöhnungstages,  Mitbetroffenen hin ausgesagt.  wo der Hohepriester einmal im Jahr das Blut des  Opfertieres hinter den Vorhang des Allerheiligs-  ten trug und auf die Bundeslade sprengte (Lev  Schuld und Sühne  16), sollte Gott an das Versprechen der Sünden-  vergebung erinnern. Diese Symbolik überträgt  in der Bibel  Paulus auf den Tod Jesu (Röm 3,25: »Ihn hat  ®  Jesus als Vorbild einer solidarischen Existenz  Gott als Sühnopfer in seinem Blut hingestellt«)  und sein Tod als Folge seines Lebenseinsatzes für  und der Hebräerbrief spricht von Jesus, dem Ho-  die Benachteiligten ist einsichtig. Doch den Tod  henpriester, der »ein für allemal in das Heiligtum  Jesu als heilsbedeutsamen Sühne- und Opfertod  hineingegangen ist ... mit seinem eigenen Blut  zu verstehen, ist schwierig geworden. Vor allem  und so ewige Erlösung bewirkte« (Hebr 9,12).  die paulinische Überlieferung, die Abendmahls-  Der Kausalzusammenhang von Sünde und  tradition und der Hebräerbrief deuten den Kreu-  Unheil zerbrach in der Krise des Exils (vgl. Ijob;  zestod soteriologisch. Im frühen vorpaulinischen  Ez 18,1-4). An die Stelle der kultischen Sühne-  »Katechismus« 1Kor 15,3-5 wird der Tod Jesu  mittel trat das Leiden: Als Erprobung und Züch-  als »für unsere Sünden ... gemäss der Schrift« in-  tigung gewann es sühnende Kraft. Wegen dieser  terpretiert; d.h. er ist Folge von Sünde und hat  zugleich mit Gott zu tun, dessen Willen die  )) Gott an das Versprechen  Schrift bezeugt. Wie ist dies zu verstehen?  der Sündenvergebung erinnern ©  Schuld oder Sünde sind für die Bibel nicht  nur individuelles Fehlverhalten, sondern betref-  sühnenden Kraft konnte unschuldig erlittenes  fen direkt die Gemeinschaft, den Bund mit Gott  Leiden auch stellvertretend für andere ange-  und die Schöpfung. Um weiterwirkendes Unheil  rechnet werden, was den Propheten und Mär-  Zzu neutralisieren, bedurfte es der Sühne, um die  tyrern zuerkannt wurde (Mose trat »in den Riss«  gestörte Ordnung wieder herzustellen und den  für sein Volk: Ex 32,30). Eine besondere Stellung  Einzelnen und das bedrohte Volk vor dem Un-  nimmt der rätselhafte Gottesl_<necht ein, dessen  tergang zu bewahren. Dafür gab es vier mögliche  Leiden nicht durch eigene Schuld, sondern  Wege: Wiedergutmachung durch die Gabe eines  durch das Tragen der Lasten anderer verursacht  materiellen Ersatzwertes (Lösegeld), Versöhnung  wird. Sein prophetisches Leiden kommt darum  stellvertretend »den vielen« als sühnende Kraft  durch Fürbitte eines Mittlers (z.B. Mose), direk-  te Vergebung durch das Sühnehandeln Jahwes  zugute (Jes 53).  (Jes 6,7: Gott reinigt die sündigen Lippen Jesajas),  Der Gedanke eines Sühnetodes jedoch war  kultische Sühne durch verschiedene Opfer. Im-  dem Judentum ursprünglich fremd: Das Verbot  mer stand das Wissen im Vordergrund, dass  von Menschenopfern in Israel ließ keine positive  Jahwe nicht nur Adressat der Sühne war, son-  Sinndeutung eines stellvertretenden »Sterbens  dern auch die Sühnemittel wie Blut (dem profa-  für ...« zu. Auch die jüdischen Märtyrer der Mak-  nen Gebrauch entzogener Lebensstoff schlecht-  kabäerzeit starben wegen ihren eigenen Sünden,  100  Marie-Louise Gubler / Das Kreuz — Ärgernis und Heilszeichen  DIAKONIA 38 (2007)JeMÄäSS der Schrift« 1N- Ugung BC Wa 6S suhnende ;aege dieser
terpretiert; A eT 1st ge VON UnN! und hat
1G mit ott Lun, dessen Willen die » Gott das Versprechen
chrift bezeugt. Wie ist dies verstehen? der Sündenvergebung erinnern (<

Schuld oder Uunde SINd [Ür die 1De NIC
LU individuelles Fehlverhalten, ondern sühnenden Ta konnte unschuldig erlittenes
en direkt die Gemeinschaft, den Bund mit Ott Leiden auch stellvertretend TÜr andere AaN8E-
und die chöpfung. Um welterwirkendes Unheil echnet werden, Was den Propheten und Mär:

neutralisieren, edurite 65 der ühne, die Lyrern zuerkann wurde Mose irat »In den SS«
gestörte Ordnung wlieder herzustellen und den [Ür se1ın Volk: x kEine Desondere tellung
kinzelnen und das Volk VOT dem nımm der ratselnNnaite Gottesl_<necht ein, dessen
ergang ewahren Dafür gab 05 vlier mögliche Leiden MIC UrcC eigene Schuld, ondern
Wege Wiedergutmachung ÜUre die (‚abe e1nNes C das Iragen der Lasten nderer verursacht
materliellen Ersatzwertes |Lösegeld), Versöhnung wird Sein prophetisches Leiden omMm arum

stellvertretend yden vielen« als suhnende KraftUr Urbitte e1Nes Mittlers ZB Mose],
te Vergebung HRC das Sühnehandeln Jahwes Jes 55l
Jes O ott reinigt die Undigen Lippen esajas), Der (‚edanke e1nes Sühnetodes edoch WAarTr
kultische uhne Ur verschiedene pfer. Im: dem JIudentum u  16 Iiremd Das Verbot
Iner Stan das Wissen IM Vordergrund, dass VON Menschenopfern In Israe] ie[ß eiıne positive
ahwe NIC Nur Tessa der Sühne WädlI, SOMN- Sinndeutung e1Nnes stellvertretenden y»Sterbens
dern auch die Sühnemitte WIe Blut (dem profa: für Auch die Jüdischen Märtyrer der
nen eDraucC entzogener Lebensstoff schlec kabäerzeit tarben inren eigenen Sünden,
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jeßen aber 16 die stellvertretende nahme (Mk 14,24 DafT; und 1M LÖsegeldwort 1:
der aTfe die Kausalkette VON Iun uUund rgehen geht mit oroßer Wahrsc  ich auf esus selbst

ZUFüCKk Beim Abschiedsmah VOT seinem |eidenytotlaufen« ( ZMakk W 0.92) |)ie Vorstellung 1:
Nnes sühnenden STaMmML dUus dem ellen1ıs deutet Jesus In emphatischen eichen seinen [ld-

ischen udentum, das ySterben für die hen T1od und Nnımm. ihn Dewusst In sSeıin Verhal
Freunde« (für e1nNne Idee, die Philo etC.) als ten aul. e1ine Verzichterklärung In der Stunde
Sinngebung des gewaltsamen oroßer Män:-: des Schleds pricht den JTischgenossen die GÜ
NeTr bekannt WAaT. der Jüdischen iaspora führ: ter des eschatologischen Mahles »IC werde

das An IMNC mehr DIS es SEINE TIdie Ethisierung und Spiritualisierung des Up-
fergedankens e1ner Relativierung des Kultes ung 1M e1cC GOottesließen aber durch die stellvertretende Annahme  (Mk 14,24 parr; und im Lösegeldwort Mk 10,45)  der Strafe die Kausalkette von Tun und Ergehen  geht mit großer Wahrscheinlich auf Jesus selbst  zurück. Beim Abschiedsmahl vor seinem Leiden  »totlaufen« (2Makk 7,18.32). Die Vorstellung ei-  nes sühnenden Todes stammt aus dem hellenis-  deutet Jesus in emphatischen Zeichen seinen na-  tischen Judentum, wo das »Sterben für die  hen Tod und nimmt ihn bewusst in sein Verhal-  Freunde« (für eine Idee, die Philosophie etc.) als  ten auf. Seine Verzichterklärung in der Stunde  Sinngebung des gewaltsamen Todes großer Män-  des Abschieds spricht den Tischgenossen die Gü-  ner bekannt war. In der jüdischen Diaspora führ-  ter des eschatologischen Mahles zu: »Ich werde  das Mahl nicht mehr essen, bis es seine Erfül-  te die Ethisierung und Spiritualisierung des Op-  fergedankens zu einer Relativierung des Kultes.  lung findet im Reich Gottes ... Von nun an wer-  So wurde dem stellvertretenden Tod der Märty-  de ich nicht mehr von der Frucht des Weinstocks  rer sühnende Kraft zugeschrieben und dies in op-  trinken, bis das Reich Gottes kommt« (Lk  ferterminologischer Sprache ausgedrückt.  22,16.18). In den gedeuteten Zeichenhandlun-  gen des Brotbrechens und des Becherwortes  stellt der im Tod hingegebene Leib und das für  die Vielen (d.h. alle) vergossene »Blut des Bun-  Vom Exemplum zum  Sacramentum  des« (vgl. Ex 24,8) die durch Sünde zerbroche-  ne Gemeinschaft mit Gott in einem neuen Bund  ®  An diese Sinngebung konnten die soteriolo-  wieder her (vgl. Jer 31,31).  gischen Deutungen des Todes Jesu anknüpfen.  Opfersprache (Leib als hinfällige Existenz,  Jesus wurde »dahingegeben um unserer Über-  Blut als gewaltsamer Tod) und Bundesgedanke  tretungen willen« (Röm 4,25). »Er, der seines ei-  lassen einen neuen Sinn anklingen: Im Tod Jesu  »für die Vielen« weitet sich das stellvertretende  genen Sohnes nicht verschont, sondern ihn für  uns alle dahingegeben hat, wie sollte er uns mit  Sterben der jüdischen Märtyrer für ihr Volk — wie  ihm nicht auch alles schenken?« (Röm 8,32).  das prophetische Leiden des Gottesknechtes (Jes  53) - zu universaler Geltung. So wird der Tod  Neben der Dahingabe durch Gott steht die  Selbsthingabe Jesu, »der sich um unserer Sün-  Jesu als Ausdruck des äußersten solidarischen  den willen dahingegeben hat ... der mich geliebt  und sich für mich dahingegeben hat« (Gal 1,4;  )Jesu Hingabe im Tod  2,20). Dahingabe und Selbsthingabe werden mit  als Diakonie gedeutet  dem Motiv der Liebe verbunden zum stellver-  tretenden Sühnetod: »Christus ist, als wir noch  Einstehens für die Menschen Offenbarung der  schwach waren, zur bestimmten Zeit für Gott-  Liebe Gottes: »Sosehr hat Gott die Welt geliebt,  lose gestorben ... Gott beweist seine Liebe gegen  dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit je-  uns dadurch, dass Christus für uns gestorben ist,  der, der an ihn glaubt, nicht zugrunde geht, son-  als wir noch Sünder waren« (Röm 5,6.8). Das  dern das ewige Leben hat« (Joh 3,16; vgl. Röm  yum der Sünden willen« (Ursache) wird zum  8,319).  »für euch« der Stellvertretung und Heilszuwen-  Die lukanische Abendmahlstradition deutet  dung.  Jesu Hingabe im Tod als Diakonie: »Ich bin in eu-  Die älteste heilsbedeutsame Interpretation  rer Mitte wie der Dienende« (Lk 22,27). Sein  des Kreuzestodes in der Abendmahlstradition  Dienst bestand darin, den Ausgegrenzten und  101  DIAKONIA 38 (2007)  Marie-Louise Gubler / Das Kreuz —- Ärgernis und HeilszeichenVon 1UN WEeT:
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eSus als dem VON ott Dezeichneten »Sühneort« DenSündern Tischgemeinschaft zu gewähren, in pro-  Brot und ausgeschenkten Wein des Abendmahls  phetischer Fürbitte für sie einzustehen und ih-  wird das Opfer zum Symbol des verschenkten  Lebens.  nen Gottes Vergebung und Liebe zuzusprechen.  So findet das Leben für die Vielen seine letzte  Zeichenhaftigkeit im Sterben für die Vielen.  Dass Jesu Tod gerade im Rahmen eines  Das Wort vom Kreuz  Mahles heilsbedeutsam interpretiert wird, ist  als Lebensprogramm  kein Zufall. Die opferterminologische Sprache  Jässt das uralte Wissen um den Zusammenhang  ®  »In cruce salus«, im Kreuz ist Heil, steht in  von Nahrung und Opfer erkennen: Jedes Mahl  großen Lettern über dem Portal der Kongregati-  war ein Opfermahl, bei dem Gott die besten Gü-  on der Hl. Kreuzschwestern in Menzingen, die  ter menschlicher Mühe geschenkt wurden, um  sich der Frauenbildung und dem Dienst an den  Armen verpflichtet hat. Wie ein Blitz vom Him-  » Geburtsstunde einer  mel traf Paulus diese Einsicht; sie sollte sein  ganzes Lebens verändern: »Ich bin durch das Ge-  neuen Gemeinschaft «  setz dem Gesetz gestorben, damit ich für Gott  ihn zu ehren und seinen Schutz zu erfahren, und  lebe. Ich bin mit Christus gekreuzigt worden;  in jedem Mahl wurde das in der Geburt ge-  nicht mehr ich lebe, sondern Christus lebt in  schenkte Leben neu empfangen.! So klingt in  mir« (Gal 2,19). Der Verfolger der armseligen  den johanneischen Abschiedsreden im Bild der  Gefolgsleute eines schmachvoll Hingerichteten  gebärenden Frau an, dass die »Stunde« des Todes  erkannte, dass der Schlüssel zum Heil gerade in  Jesu zugleich die Geburtsstunde einer neuen Ge-  diesem gekreuzigten Jesus lag. Im »Wort vom  meinschaft und einer unvergänglichen Freude  Kreuz« fasst Paulus seine ganze Verkündigung  ist (Joh 16,21).  zusammen; es ist das Evangelium, das »nicht von  Kultische Sprache bildet Lebensbezüge ab:  Menschen stammt«, sondern ihm durch »Offen-  Blut ist nicht nur Symbol für den gewaltsamen  barung Jesu Christi« anvertraut wurde (Gal  Tod, sondern auch für Leben und Lebensrettung,  1,11f). Dieses »Wort vom Kreuz« wurde zum Le-  für die aus Schmerzen geborene Liebe des Erlö-  bensprogramm, das vom angespannten Blick auf  sers. Das geschlachtete Lamm der Offenbarung  die eigene Gerechtigkeit befreit und zum Dienst  als zentrales Christussymbol, das Bekenntnis zu  der Versöhnung beruft: »Einer ist für alle gestor-  Jesus als dem von Gott bezeichneten »Sühneort«  ben ... Neues ist geworden ... Lasst euch mit Gott  (Röm 3,25) und das Bild des Hohenpriesters, der  versöhnen! Er hat den, der keine Sünde kannte,  mit seinem eigenen Blut sühnend »ein für alle-  für uns zur Sünde gemacht, damit wir in ihm Ge-  mal« Zugang zu Gott schafft (Hebr 4-10), lenken  rechtigkeit Gottes würden« (2Kor 5,14-21).  den Blick auf die Person Jesu. In Jesus, der für  Als Paulus im Jahr 50 (oder 51) auf seiner  uns »zur Sünde« und »zum Fluch« wurde (2Kor  zweiten Predigtreise die Weltstadt Korinth be-  5,21; Gal 3,13), dürfen die Glaubenden dem  trat, waren seine Versuche einer Inkulturation  Gott begegnen, der die Toten lebendig macht  des Evangeliums am Spott der Philosophen in  und das, was nicht ist, ins Dasein ruft (Röm  Athen gescheitert (Apg 17). Gegen den Hochmut  4,17), und das heißt auch: die Gottlosen gerecht  der Weisen dieser Welt verkündet er die Torheit  macht und befreit (Röm 4,5). Im gebrochenen  des Kreuzes: »Die Juden fordern Zeichen, die  102  Marie-Louise Gubler / Das Kreuz — Ärgernis und Heilszeichen  DIAKONIA 38 (2007)eues ist gewordenSündern Tischgemeinschaft zu gewähren, in pro-  Brot und ausgeschenkten Wein des Abendmahls  phetischer Fürbitte für sie einzustehen und ih-  wird das Opfer zum Symbol des verschenkten  Lebens.  nen Gottes Vergebung und Liebe zuzusprechen.  So findet das Leben für die Vielen seine letzte  Zeichenhaftigkeit im Sterben für die Vielen.  Dass Jesu Tod gerade im Rahmen eines  Das Wort vom Kreuz  Mahles heilsbedeutsam interpretiert wird, ist  als Lebensprogramm  kein Zufall. Die opferterminologische Sprache  Jässt das uralte Wissen um den Zusammenhang  ®  »In cruce salus«, im Kreuz ist Heil, steht in  von Nahrung und Opfer erkennen: Jedes Mahl  großen Lettern über dem Portal der Kongregati-  war ein Opfermahl, bei dem Gott die besten Gü-  on der Hl. Kreuzschwestern in Menzingen, die  ter menschlicher Mühe geschenkt wurden, um  sich der Frauenbildung und dem Dienst an den  Armen verpflichtet hat. Wie ein Blitz vom Him-  » Geburtsstunde einer  mel traf Paulus diese Einsicht; sie sollte sein  ganzes Lebens verändern: »Ich bin durch das Ge-  neuen Gemeinschaft «  setz dem Gesetz gestorben, damit ich für Gott  ihn zu ehren und seinen Schutz zu erfahren, und  lebe. Ich bin mit Christus gekreuzigt worden;  in jedem Mahl wurde das in der Geburt ge-  nicht mehr ich lebe, sondern Christus lebt in  schenkte Leben neu empfangen.! So klingt in  mir« (Gal 2,19). Der Verfolger der armseligen  den johanneischen Abschiedsreden im Bild der  Gefolgsleute eines schmachvoll Hingerichteten  gebärenden Frau an, dass die »Stunde« des Todes  erkannte, dass der Schlüssel zum Heil gerade in  Jesu zugleich die Geburtsstunde einer neuen Ge-  diesem gekreuzigten Jesus lag. Im »Wort vom  meinschaft und einer unvergänglichen Freude  Kreuz« fasst Paulus seine ganze Verkündigung  ist (Joh 16,21).  zusammen; es ist das Evangelium, das »nicht von  Kultische Sprache bildet Lebensbezüge ab:  Menschen stammt«, sondern ihm durch »Offen-  Blut ist nicht nur Symbol für den gewaltsamen  barung Jesu Christi« anvertraut wurde (Gal  Tod, sondern auch für Leben und Lebensrettung,  1,11f). Dieses »Wort vom Kreuz« wurde zum Le-  für die aus Schmerzen geborene Liebe des Erlö-  bensprogramm, das vom angespannten Blick auf  sers. Das geschlachtete Lamm der Offenbarung  die eigene Gerechtigkeit befreit und zum Dienst  als zentrales Christussymbol, das Bekenntnis zu  der Versöhnung beruft: »Einer ist für alle gestor-  Jesus als dem von Gott bezeichneten »Sühneort«  ben ... Neues ist geworden ... Lasst euch mit Gott  (Röm 3,25) und das Bild des Hohenpriesters, der  versöhnen! Er hat den, der keine Sünde kannte,  mit seinem eigenen Blut sühnend »ein für alle-  für uns zur Sünde gemacht, damit wir in ihm Ge-  mal« Zugang zu Gott schafft (Hebr 4-10), lenken  rechtigkeit Gottes würden« (2Kor 5,14-21).  den Blick auf die Person Jesu. In Jesus, der für  Als Paulus im Jahr 50 (oder 51) auf seiner  uns »zur Sünde« und »zum Fluch« wurde (2Kor  zweiten Predigtreise die Weltstadt Korinth be-  5,21; Gal 3,13), dürfen die Glaubenden dem  trat, waren seine Versuche einer Inkulturation  Gott begegnen, der die Toten lebendig macht  des Evangeliums am Spott der Philosophen in  und das, was nicht ist, ins Dasein ruft (Röm  Athen gescheitert (Apg 17). Gegen den Hochmut  4,17), und das heißt auch: die Gottlosen gerecht  der Weisen dieser Welt verkündet er die Torheit  macht und befreit (Röm 4,5). Im gebrochenen  des Kreuzes: »Die Juden fordern Zeichen, die  102  Marie-Louise Gubler / Das Kreuz — Ärgernis und Heilszeichen  DIAKONIA 38 (2007)ass euch mit .Ott
/Röm S25 und das Bild des Hohenpriesters, der versöhnen! Er hat den, der e1ine Uun: annte,
mit seInem eigenen Blut ühnend »eın für alle TÜr uUuNns ZUUn UunN! gemacht, amı WIT In ihm e
Mal« Zugang Ott schafft Hebr Ol enken rechtigkeit (Gottes WUurden« ZKor ö A
den C auf die Person Jesu. In eSus, der [Ür Als Paulus IM ahr 50) oder S46} auf se1iner
UuNns SÜünNnde« Uund luch« wurde 2Kor zweiıiten Predigtreise die Weltstadt Korinth De:
S Z (3A1 S;Sl dürfen die Glaubenden dem Lrat, se1ine ersuche einer Inkulturation
Ott egegnen, der die oten ljebendig MaC des Evangeliums DO der Philosophen In
und das, Was NIC ISt, 1INs Dasein ruft (Röm Athen gescheiter‘ ‚Apg /) egen den Hochmut
4, Zl Uund das el aiCcCh die (‚ottlosen erecht der Weisen dieser Welt verkündet Al die JTorheit
MacC und Defreit (Röm 4,5) Im gebrochenen des Kreuzes: »  1e en ordern Zeichen, die
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E:

riechen suchen e1she1l Wir agegen VeT- 1ese beunruhigende Nachricht reaglert Paulus
Christus als den Gekreuzigte TÜr Ju: eidenschaftlich unvernünftigen Galater,

WeT hat euch Ist euch MNIC esusden e1Nn empörendes Argernis, TÜr Heiden eine
Jorheit, [Ür die Berufenen aber, uden WI1e Ne- Christus eutlich als Gekreuzi VOT ugC
chen, ristus, (‚ottes Ta und (‚ottes Weis- stellt Worden?« (Gal S —— ”

Dort, die Kirche die Spuren des Leidens,NEe1lt« 1KorE,Für die Sklavinnen,
Deiter, Prostitulerten der Hafenstadt, die Armen die Stigmata des ausgestoßenen Gekreuzigten In
der Unterschicht, wurde das TeuUZz Jesu Z  3 Un: 1nrem und Wirken N1IC mehr icNtbar

erpfand e1nNer hisher unbekannte urdeC MaC. nat S1e WI1e die egner des Paulus das
gernis des Kreuzes eseitigt S I nat die

»die tigmata des ausgestoßenen reinel und elbstherrlichkei:
eingetauscht, hat auf das »Fleisch«, auf denGekreuzigten OTE  ar machen <
e1s geSsetZL. Alle synkretistischen Erlösungs

NUT WarT der Gekreuzigte e1ner der inren, SON-:- modelle übergehen das entscheide Ärgernis,
dern inhn ott INn der reha: das Paulus 1mM ymbo »Kreuz« auf den Begriff
ilitiert, Z  3 »KYyrioS« erhöht. » Kyrios EeSUS!« brachte dass die tieiste Wahrheit über den Men

1Kor 1257 WIrd Bekenntnis den alser: Sschen seiNe Angewiesenheit auf Na ist, die
kult und se1ne Herrschaft, Z
Hoffnungszeichen In hnre erbärmlichen Lebens tiefste Aahrhei über
situationen den Menschen ISt

Wie das Kreuz en synkretis seine Angewiesenheit aufNa (
tischen Weltanschauungen entgegensteht, zeig

ott in 1m eben und terben Jesu ZUuspricht;die leidenschaftliche orrespondenz des Paulus
mMiI1t den (‚emeinden Als kranken dass Gekreuz [Ür immer abgelesen WEe[I-

und erschöpften SS10Nar hatten die (alater 1mM den kKann, dass Ott den enschen INn se1iner
kleinasiatischen ergland Paulus »yWwI1e einen En MUuL und Schuld MIC verstößt, ondern 1n

ge] (JOttes« gastfreundlich aufgenommen und begleitet, keiner eiwillig hingeht
das Evangelium begeistert AaNZENOMIMME (Gal )as Teuz Jesu WIrd tieifster TUN!
405) Ioch wenig später ließen s1e sich VON christilichen l1akonl1e In der elt y»Christus hat
iremden Predigern einschüchtern, die innen eTr- [Ür e1ch gelitten und euch e1n egeben,
Neut 1SC. (Gesetze und Bräuche, SEeTrVanz amı ihr seıinen Spuren Oolgt« }Petr Z 16 $

VON »yZeıiten und (‚estirnen« als heilsnotwendig wird ZUE  3 Zeichen des Widerspruchs Je
auferlegten, Paulus des |ibertinismus ezichtig- des Arrangement MI1t esellschaftliche Un

rechtssituationen » Lasst Uunls ihm VOT das L:ten, seine Krankheit Als Widerlegu seliner

Glaubwürdigkeit diffamierten und kEinklang mMI1t ger hinausziehen und se1ine chmach auf uns

dem Bestehenden |mainstream) {orderten Auf nehmen« eDr KSTES))

' Vagl. Mariıe-Louise Gubler, Vielen, In JAKONIA 25
Das Blut des Bundes für dıe 166-17/7
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AÄAndreas ILtranm
Das Kreuz zwischen Heıl und Unheiıl

Pastoralpsychologische Anmerkungen ZUr

Erfahrung eINeSs Glaubenssymbols

Wie alle Symbole bleibt auch
das Kreuz ambivalent. amı e seine

eilsame Wirkung entialten kann,
braucht e neben unverkürzter Ver: STar. Dald nach diesem espräch, körperlich

elen! wWI1e e1n multipler Krebsbefall S mMi1t sichu  igung Vor em tragende sSeelsorg-
1C und gemeindliche Beziehungen. ringen kann, und INn e1ner merkwürdigen DSYy-

Sie können ottes Solidaritä: auch chıschen Verfassung, In der Al In den letzten Mo:
se1nes Lebens keinerlel AC mehr erira:

angesichts Von Gewalt, NmMac
A0 konnte

und Leid plausibel machen. Situation: DBas FTeuUZ als Identifikations
Uund Abgrenzungssymbol: Seit einiger Zeit De

ich mich mit den Bedingungen heilen
den irkens In katholischen Krankenhäusern..  @ Das Teuz ISt das Zentralsymbol der 15

ten. Wer in  Z begegnet, 1St verstor oder getrös 1er ich immer häufiger auf die Tage, W d

tel, angesprochen oder abgeschreckt, eingeladen avon nNnalten sel, WenNnn sich Nicht-Christen In
oder ausgeschlossen und manchesmal e1nem Krankenzimmer e1nes katholischen KTan.
gleichzeitig. Zwei urze Situationsberichte sol- kenhauses VO  3 dort hängenden Teuz NIC UT

len dies ZuUuNaCANs auf der individuellen und auf irrıtiert, ondern regelrecht In inrer Heilung DE
der kulturellen ene illustrieren: hindert erleben und e1ıne Beseitigung dieses

Situation: Die Sehnsucht nach einer per- Dols verlangen.
sönlichen »Kreuzerfahrung«: 1eml1c Das Kreuz 1st e1Nn ambivalentes ‚ymbo Das
ang meılner beruflichen Tätigkeit arbeitete ich Konzept der Ambivalenz Dbeschreibht das UT-

mi1t einem Pfarrer9der mit Mitte SeCHh: MenscC  MC rleben, angesichts eiınes Sach
Zig TeDs Ykrankt WAarl. Bei e1iner uUuNseTer Be verhaltes, eiıner Beziehung, e1ner Erfahrung

erza eTr mMIr, eT habe Ssich Zeit S@1- gleichzeitig einander widersprechende ahr:
11e6S Lebens »eın Kreuz« gewünscht. Er nabe da: nehmungen und Einschätzungen, atZzlı

che Moulonen und konträre Wünsche und Wer.:runter gelitten, dass @5 ihm gehe, dass eTr kein
schwieriges Schicksal, OD körperlich, SO71al oder Lungen rleben Symbole können IM Desten
psychisch, Und NUunNn, da ott ihm dazu verhelfen, solche Widersprüchlich-
e1n olches reuZ, WIe ©: se1ne Krankheit eute: keiten, die sich Im ebDen enschen ET
LE, auferlegt habe, könne Al e5 NIC annehmen anent nden, ogreifbar, ausdrückbar, earbel
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bar machen.! ymbole Iriumph des Kreuzes anschließen dürifen a
auch die (‚efahr INn sich, die entsprechende die oben geschilderte 1tuatlion 1)
bivalenz adikal einem Pol nin aufzulösen Uund Bei einer olchen UuS. werden alle
den anderen auszublenden, verneinen Oder Vorgeschichte und Konsequenz des Z7e  —

innerlich W1€e auch außerlich alen Dramas der Kreuzigung übersehen |)ie

bekämpfen Vorgeschichte eSsus nng In (‚ethsemane darum,
dass in  3 das TeuUz erspart bleibe SUC das
Kreuz NIC. eT weicht in  z aber auch IC du>s

Ambivalenzen Und die Nachgeschichte: Das Teuz hrt NIC
geradewegs INn das e1Ic Gottes, ondern dades Kreuzes
zwischen STe e1N der Neuschöpfung, des

K  ET Weilche Ambivalenz pricht dAas Kreuz an? Bekenntnisses (Gottes seinem Sohn, ZU

Und auf welche e1se vermag dieses ‚ymbo. die enschen Schliec C: das Teuz @F-

Ambivalenz menschlicher Dear- Zwingt die Auferstehung, ondern die ulerste
Deiten oder aber In gefährlicher e1se radi- hung wWIrd dem Gekreuzigten geschenkt.
kalisieren NSOIern sähe die ideale ezeption der Bot:

Das Teuz ist ZUNaCAS einmal Unheilssym- SC VO  3 TeuUZz ohl dUS, sich IM eben und
DOl ste für NI  e [Ür Gewalt, für das TÜr das eDen engagieren und aDel den SC
Fnde VON Hoffnungen, fÜür das wortwörtlich ebenen eilserfahrunge: HIC auszu wel
Zerbrechen e1Ner X1ISTeNZ Vom kandal des chen POositiv gesprochen ESs käme darauf d.
Kreuzes pricht aulus, den Heiden e1ne Jlorheit nach Kräften IM ertrauen auf (‚ottes neuscNhali-
1Kor -Ka ZÖRE Doch eben jener Paulus Ist CS, fenden Heilswille auf dem Weg der Nachfolge
der die Umdeutung des Symbols einleitet Das leiben HIC ondern des
Teuz WITd Z  3 Heilssymbol, we!il eS die en Kreuzes kine ideale ezeption der des
Ukation (‚ottes MmMIt den Opfern verkörpert, mit kEvangeliums aber ideale ReZe  di
enen, die (‚ewalt erfahren, miıt enen, eren SuNgeN VOTauUsSs In der Verkündigung und In der
en zerbricht DZW. zerbrochen wird Das Person dessen, der die Verkü  ng uilnimmt
Kreuz als Siegeszeichen, die Niederlage als Iri und In seın integriert.
umph, das Symbol xiremer erlittener (Gewalt
als Fanal e1ner gewaltlosen rlösung SCAHON die:

Gegensätzlichkeit MaC CS SChWwer, MIC In
e1Ne psychische Überforderung geraten Verschraänkung von ac

und nmac
Doch es WITrd noch komplizierter: » Wer

me1n Jünger seın Wwill, verleugne sich elDst, neh: ® Als persönliche Grundlage 1st TÜr e1nen
Ine sSe1in TeuUz auf sich und olge mMI1r nach« enschen, der mıit entsprechenden Erfahrungen
16,24 par) 1ese Aufforderung Jesu, den der Gewalt DZW. des Scheiterns und dem Teuz
lahrungen der realen elt N1IC duS dem VWeg als Deutungsangebot konfrontier WIrd, eine dUS-

gehen, In derVe:immer WI1e- reichende Ich-Stärke nöt1g, mit ne1indeu-
der In eine Schieflage geraten Nur Wer sSeıin gkeiten, Widersprüchlichkeiten, Doppeldeu
Kreuz üinde, WerTr möglichs wirkungsvoll leide, tigkeiten überhaupt mgehen können. uUuber:
cheine würdig, Jesu Jünger Seıin und sich dem dem ist vorausgesSetZt, dass das ‚ymbo. In e1iner
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e1se präsentiert Wird, die e1Ne solche produk; gUNg, mit der eigenen Innenwelt, der SOZ1Q-

t1ve ezeption ermöglicht. len elt und SCHNELBLC auch der transzenden:
onl nat die Botschait VO  > TeuUzZz einen ten elt angesichts verschliedenstereC

sachlich-theologisc Gehalt Das Hinrich DE, Unsicherheiten und Widersprüchlichkeiten
tungsinstrument wird ZU göttlichen ETI6 wirksam umzugehen.
sungsmittel. ugleich präsenüert S1e e1N HS WAarTr jedoc SCANON die Rede VOIN der Ge

mMIt VWirkung weIlt über den CNFISUN: fahr, dass das eingeschränkte kerlieben des Kez7i

Bedeutungshorizont hinaus.% Symbole vermit: plenten sich mit einem Pol e1nNes Symbols VeT-

teln inren Bedeutungsgehalt 11UT 1M Z binden und e1ne extireme Deutung der eige-
sammentreffen mit e1ner Deutung 1UPC die Re el Lage verfestigen kannn Eine solche einseitige
ziplenten und eren biografisch und kontextue des Symbols knüpft eine entspre
geformte Verstehensbedingunge SO kommen chende psychische Disposition der Rezipieren-
prinzipiel sehr individuelle Wahrnehmungen den Letztlich entfaltet allerdings erst die

Kombination mi1t einer UNaNgEMES;  SCHNEN Ver:und Deutungen der jeweiligen symbolisch VeTlT-

mittelten Kommunikationsangebote zustande die entsprechend 1gn Wirkung
entiraler Inhalt der Kreuzesbotschaft und |)ie entrale psychische UDisposition TÜr e1ine

des Kreuzessymbols ist die paradoxe Verschrän Fehlrezeption der Kreuzesbotschaft In E1-

kung VOINAund NMaAaC Beigeli ne  > geringen Selbstwertgefühl, das entweder
noch eine CGHMance erstarken Oder aberRezeption rIahrt der Mensch In e1ner Ohn

machtssituation Z  3 Vertrauen AT C chwere physische oder psychische Ver:
(Gottes neuschöpfenden elstan! Umgekehrt wundungen elaste wurde kine Frau oder e1N

Mann mıit einem Selbstkonzept, das VON [Nall-

elndem persönlichem VWert, mangelnder irk-»Macht-Ohnmacht-Situationen In
der RÜc.  indung 'ott rlieben C« amkeit oder OWer gekennzeichnet 1St, SUC

nach einer Deutung, nach e1ner Sinngebung für
mMa das Teuz den enschen als Machthaber dieses rleben VON Kontrollverlust, Bedeutungs

aran, 1ese Aa N1IC missbrauchen verlust und Perspektiv-Verlust (Ohnmachts-
Uund sich bewusst se1in, dass se1ne äane, Erfahrung). 1ese ass sich, WI1e 1mM ingangs-
und onzepte schnell durchkreuzi sSeıin können illustriert, e1N Kreuzesverständ

und dies ederum MC die Katastrophe der NISs ‚ das manche Verkündigung orcler
Existenzvernichtung edeuten L11USS wird) nden, demzufolge Ian gerade oder dUuS$-

Das Symbol des Kreuzes STO d}  9 alle schließlich) als Leidender des (‚ottesreiches WUTF-
Macht-Ohnmach  ituationen Im menschlichen dig se1 amı erfolgt auf indirektem VWege e1n

ndividuellen WI1e sozialen) eben In der Rück: Kontrollgewin: Man hofft, SIch mit dem dies:
indung ott rleben und elativie: seitigen Leiden das jenseitige RC ichern
TenNn amı kann das Kreuzes-Symbol e1n wirk- und MaC sich weiter klein ()der der psychisch

Heilmittel e1ne der zentralen Angs geschwächte Mensch lindet 1M Kreuz-Symbol
In der menschlichen X1Stenz verkörpern: ES e1n Ersa  Instrument [Ur die mangelnde eigene

vermag die Angst VOT dem Kontrollverlust üÜbDer tärke, mit dessen eTraund
das eigene ebDen annen Das Kreuzessymbol usüben kann und gewinnt se1INe OWer auf
stellt eutungs- und Verhaltensmitte ZUT erIiu Kosten nderer.
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1: einseiltigen Rezeptionen des Kreuzes- IM Alltagsleben Uund DIS weIlt In die sexuellen Be:

‚yymboles können also selbst:  mo  destruktives Oder ziehungen hinein TTährt die Konirontation mi1t

aggressives rleben und Verhalten Z olge ha: GeWwalt, Blut, Verletzungen, Schmerz e1ne g
Den Das KTreuUZ, vorarnnglıc. als Triumph-Symbol steigerte Aufmerksamkei 1eSs hat mM1t einem
und amı als Mittel der Machtvergewisserung vielfach gebroche: Verhältnis uUuNseTeT Zivili

Sallon Z  3 rleben sinnlicher Intensität unwahrgenommen, wIird J: Instrument der

Bemächtigung uUund verwandelt sich In e1n TenNn- Naturerfahrungen, Leiberfahrungen, ez71e

nungssymbol zwischen enen, die dazugehören hungserfahrungen Sscheinen die Sinne NIC
DZW. N1IC dazugehören vgl die eingangs De mehr ausreichen! anzusprechen, Intensität des
schriebene 1tuatlon Z kine solche Rezeption TIieWITd unterdrückt oder aber verschoben,
IM kollektiven men kann dazu verführen, die gestört und teilweise überhöht.“
elt gewaltsam dem Teuz kolonialisie- Die Faszination e1Nnes mMassıven Gewaltpro-
TelN wollen Die aktuellen ONIILlkte TEeU- Zzesses WI1e€e des Kreuzigungsgeschehens

sich nNier einzureinen In die UC nach (Gelezesdarstellung In oflfentliche Käumen uUust—ne
ren Adaf belden Seiten 072 den Verfechtern ehen- genheiten, Gewalt als Mittel ZUT Steigerung des

wI1e Del den Gegnern die Frolgen olchen ntensitätserlebens 1n medialer Onfrontation

einseltigen Missverstehens, mMmaskiert als Streit oder In einer entsprechenden Fantasiewe ET -

die Deutungshoheit In e1Nner Kultur. Jjeben, und das In einer sSozlal akzeptablen Form.
Doch auch die einseltüge etonung der (O)hn: Nsoiern sollte das Interesse möglichs Tas

machtserfahrung des Kreuzes, OD In rankheit, schen Darstellungen der Kreuzigung weniger als

Unglück, Unterdrückung oder SsOzlalem el NEeuUu erwachte Hinwendung diesem christ:

LErn bleibt NIC ohne bedenkliche KOnNsequen- lichen ‚ymbo und se1INer OTSC begrüßt als
Ze  - Zum einen besteht die Gefahr, dass vielmehr ütisch betrachtet werden 1M Sinne e1-
1E e1ine solche Sinnkonstruktion alternative, neT Ausbeutung e1ner kulturellen O{tS1tuUaUon
produktive Verhaltensweisen und Ösungen der
aktuellen Notlage OC werden Zum ande-
ren AssS sich auch mit einer olchen Interpreta- Lebensforderliche RezeptionU1ON, die das eigene Leiden In den Vordergrund
stellt und amı möglicherweise nNstrumentali e kine ebensförderliche ezeption der Bot:
siert, aC gegenüber enschen In der Umge schaft VO  3 Teuz hängt insbesondere 1M

bung ausüben, und ZWalT intransparente Macht, problematischer DSY' Voraussetzungen
der gegenüber sich die Betroffenen entsprechend des Rezipienten VOIN der Art und e1se ab, WI1e
eC wehren vermögen.* dieses ‚ymbo präsentiert wird Soll die Verkün:

des Gekreuzigten e1lsame Wirkungen
entfalten, also e1n geschwächtes, verwundetes,
gekränktes Ich stärken, ilt CS, demKonfrontation miıt Gewalt
Prozess der S  olischen Kommunikation, dem
nhalts-, dem Präsentations- und dem Bezie-Z Die Kreuzigung als gewaltsame Tötung

pricht schhelbslic gegenwärtig e1ne destruk: hung: genügen Aufimerksamkei
tive Sinnlichkeit In der unst, In den Me: schenken der theologisch ver.  tieien

dien, IM Bereich der elektronischen Spiele, auch Kreuzesverkündigung ehören Durchkreuzung
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der menschlichen X1ISTeNZ und Neuschöpfun lichen) Symbole VOM /usammenspie. der

(‚ottes weder die Unterwerfungs- Botschaft dieser Symbole mi1t der sich daraus D:

noch die kErhöhungsperspektive darf überbetont denden symbolischen Erfahrung ab Der SyMbDO
werden SOWEeIlT der lische Erfahrungsraum, In dem e1Ne solche

Weiterhin omMmMm PS darauf d. das TeuUZz Oll: Kommunikation ankommen kann, Nı

als Symbol unıversalen Heiles verkündigen, Urc olg Praxis gekennzeichnet‘:
aber N1IC als UunNıVvVersales Heilssymbo dies ang heilsamen Sste.
führt INn der plurale: elt Missverständnissen » Verstehen« als e1ine empathische Einfühlung In

den Bezugsrahmen des Gegenübers, als 010 ichuUund Exklusionserfahrungen. Wenn WITr e{IWa das
katholische Krankenhaus In die Iradition des Sa: MI1r diesen Bezugsrahmen 1g machen
mariter-Gleichnisses stellen, dann ISt eS das neil: wollte .8 aDel 1st das y Als O0« die entschelden:
Samne Handeln IM ärztlichen, pflegerischen und de Grenze, die das Verstehen VOIN deren

seelsorglichen ‚un das die Katholizität dieses 10N LırenntL (Gerade die oben Heschriebene
Krankenhause: sichert, Uund dann bedarf 65 dem Aaußerst individuelle Erfahrung des vieldeutigen
Temden gegenüber MI des Beharrens auf der Kreuzessymbols Dedari e1Nes Gegenübers, der

eigenen, In hbestimmten Fällen missverständ- sich auf 1ese subjektive Symbolerfahr wirk:
ich einlassen kann, ohne S1e In se1inNe eigene
SChauung transferieren wollenymbol universalen Heiles K

Im welten chritt gilt GS, darauf VeT-

ichen, ängstigenden, provozierenden Oder dUusS- dass das In einem Raum echter
schließenden kine solche Beharrung nahme se1ne volle Wirkung entfalten kann
WIrd IM SC  iImMsten Fall dasel Handeln Das edeutet, dass einseltige Deutungen rgä:
konterkarieren, weil S1E Im Kranken wWwe [1O- ZUNEECN Uund dass Seelsorge-Partner die In

Dilisiert, inn ZUr Mitwirkung IM eilungs- der Ambivalenz des ymbols ausgedrückte ET
DTOZESS einzuladen ahrung In inrem entdecken und dUus

Grundsätzlich 1St auch De] der zunalten vermögen dass s1e die 1M Teuz
gung des Kreuzes mit dem /Ziel e1ner heilsamen ausgedrückte Solidaritä (‚ottes mit dem €
symbolische krfahrung der Beziehungsaspek Tuckien In der Beziehung erilahren Uund die

OcNsien gewichten: Um das Teuz als neuschöpferische der Auferstehung In heil:
realistisches Heilssymbol, als kinladung, sich der Bezi erahnen.?
Solidaritä und der neuschöpfende (Gottes 1es verlangt allerdings neben der DE

öÖffnen, verkünden, Dedari 6S mehr als E1- Schriebenen (Qualität e1Nes gemeindlichen
neTr Predigt Es geht, wWI1Ie dus der Annäherung Selbstobjekt-Milieus Uund e1inNner entsprechen-
die Fehlformen der Kreuzesrezeption euulc den seelsorglichen Beziehung auch minimale
wurde, Ja gerade arum, das Selbstwertgefühl Voraussetzungen beim Finzelnen. VWo sich e1N
der Orenden tärken SOWI1E dem Intensitäts: selbstdestruktives Oder aggressives Ausaglieren
rleben VonNn Beziehungen einschließlich der e1ner einseltigen Kreuzeserfahrung letztli als
Dimension erfüllter Sinnlichkeit Kaum DE us e1ner tleierge  ®
Dben azu bedarf 65 der Schaffung e1nNnes T' Störung erweist, wird e1ne psychotherapeutische
demptiven«> Oder ySelbstobjekt-Milieus«°. enn Behandlung notwendig. DIie (Grenze ass sich
die e1ilsame Wirkung der religiösen0 christ: dort ziehen, WO ntweder eindeutige Symptome
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e1ner DSY' Erkrankung auitreien schwe mal gal kein Heilssymbol seın kann!), Je nach

depressive Verstimmungen, wahnhaftes kErle Verfassung des Kranken einen weitergehender
Den mit 1s1onen oder inreden, (‚ewalt Schritt, der ebentftalls das e1ner E71e-
Sich selbst oOder Fremde) oder 21n Seelsorger hung notwendig MaC Es können sehr
oder e1Ne gemeindliche Gruppe nach gewIlsser SCNHIEAlICHE (Gründe TÜr das MBdes TEeU-
Zeit feststellt, dass $ keiner ungIM Zes 1mM Krankenzimmer als 19  O,  9 als VeT-

Kahmen der Beziehung oMmM störendes, endes, abzuwehrendes ‚ymbol,
e1Ne olle pielen (religions-)politische Gründe
ehbenso WI1e persÖö Das kinlassen darauf
kann e1Ne |)imension IM Heilungsgeschehen HinVerkündigung urc Beziehung zufügen, die das Iun der Ärzte und Pllegenden

.  AB Im des eingangs porträtlerten arrers In Dedeutsamer e1se erganzt.
1st eine solche ilfe leider ausgeblieben. der Wer sich aılf die symbolische Eerfahrung mMIt
ase VOT 1SDI1C se1iner Tanı  el eT dem TeuUZ, dem Zentralsymbol der risten,
niemanden getroffen, mit dessen elr einlässt, erfährt, dass dieses eiıne e1N-
verstehen können, WOLIUr der Wunsch nach »E1- deutigen Uund keine selbstverständlich heilsamen
Ne  3 Kreuz« In seinem eben Sstan! e1ner eNT: uslöst. Das ymbo. verbindet sich

sprechenden geistlichen Begleitung hätten eTr mMiIt einem Kontext und e1iner Person und WIT.
dem entdecken können, In seinem dann und die Richtung 1ST en DZW.
oder auch INn dem se1iner Mitmenschen Jängst Lel: VO  = persönlichen und SOzZlalen Kontext aD

Wir können In der Verkündigun ‚Uden anwesen! Wäal, das auf se1ne offene und Lal

chen, den inhaltliıchen Gehalt der Kreuzesbot:d  ge Hinwendung wartiete Nach dem Aus:
TUC der Tanknel lehlte ihm jemand, der miIt schaft g  ? das el VOLLSTA  18 prasentle-
in  Z se1ne 1eie Eenttäuschung VOIN gE- ren Heilsam werden WwIird inn allerdings 1Ur VeTl-

Nnalten und ihm e1nNne vermittelt ätte, ündigen, WEelNn der biografische und
In welche Solidaritä Ott sich gerade mit dem Kontext der Adressaten SOWI1E die Art und Wei

einlässt, der sich außerst verlassen vorkomm und VOT alle‘ die Beziehung In der WIT
Der Fall des anstößigen Kreuzes 1mM Tan- dieses ‚ymbo präsentieren, zulässt, dass die

kenzimmer erfordert zusätzlich ZUT Bereitschaflt, gesprochenen 1n der OTISCHAI VO  3 Kreuz e1ine
das Teuz Als Stein des stoßes gof. verhül Chance erkennen, sich für die e1te des Keiches

(Gottes öffnenlen (aus espekt [ür jene, TÜr die S zunachs e1N-

'Zu Umgang miıt ymbolen Lammes, Innsbruck 2000, Nachfolge, In ders., Ver- und Postmoderne,
In der Pastoralpsychologie: Des. 205-221 wirklichung unter den Stuttgart 2001, 46-1 62

eier Schmid, PersonaleKlessmann, Pastoralpsy- Binder/H.J Bınder, ugen Gottes, alzburg
chologie, Neukirchen 2004 Klientenzentrierte 985, 190-199 Begegnung, ürzburg 989,

Psychotherapie De| schwe- eriıber Wahl, Glaube und 119-160de Champeaux/
terckx, Einführung In die ren psychischen Störungen, symbolische Erfahrung, Ittrahm, Anm f nes

elt der ymbole, ürzburg Frankfurt./M. 981 reiburg 994 255-330
990 Stenger, rlosen einan- 010| 364-36/, vgl auch Stenger, ymbole und

Hermann Stenger, Im der egegnen. Jesu Auf- Andreas Ittrahm, Seel- Diabole, In ders., Anm 5
eichen des Hırten und des Torderung Zur redemptiven 1 Pastoralpsychologıe 105-
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Ruth Pucher

Symbol für Tod und Auferstehung
Wıe Je/ Auferstehungshoffnung teckt ı Kreuzen

der europdischen Kunst?

rst Ende des ersten christlichen

Jahrtau betonen Darstellungen
das Leiden Christi al Kreuz Dennoch

salolı e auch knüpfungspunkte untersucht S1C neben der spezilische
0Odesar Jesu auch Auferstehung 1NS$ Bildfüur den Glauben die Auferstehung

Ein kunstgeschichtlicher Durchgang
1eSsE rage soll auch Folgenden VOrT

dergrund stehen Welnln Iypen VOIN Kreuzen und

Kreuzigungsdarstellungen dus verschiedenen
s Bei Kirchenführung MI1 der Katholi Jahrhunderten vorg und untersucht WeT

schen Frauenbewegung Dom Pölten den Wie viel Auferstehungshoffnung steckt
Niederösterreic kam der Gruppe die rage Kreuzen der europäischen Kunst und welchen

Formen drückt S1e sich aus?auf OD es eigentlich Symbole [Ür die ulferste
hung oibt Das eere (GTab die gelösten Leinen
Dinden der Auferstandene MI1t der Siege.

all dieoder al als (‚Äärtner MI1 dem Spaten Das spate Auftreten
VvVe ogreifen Jeilasp aus den uUulferste

nungserzählunge der Evangelien auf Sie aben an [)ie en Christinnen und Christen VeT

Erinnerungscharakter und rulien die kreignisse yJesus Christus (‚ottes Sohn den Hei
rund die Auferstehung das (‚edächtnis la and« die Übersetzung des verdichteten (Glau
den e1iNn Z  3 rTzählen >Symbole aber ekennt bensbekenntnisses geheimen eichen des
Nıshalite Zeichen Tür die Auferstehung, Sind S1e isches des LXOUC, das ZUT. Zeit der Yisten
NIC geworden Was ann verfolgung häufig auf Grabplatten und die

Dleibt das Teuz eute das wichtigste VON cCANrisuichen Versammlungsräumen
‚ymbo. der christlichen Religion eil WIT TIS geritzt wurde [)as Kreuz an den

und rYısten die Auferstehung glau Anfängen des Christentums eine Verwendung
Den geWIT paradoxerweise den T1od Kund VIeT Jahrhunderte ang cheute INa Aavor
Jesu Kreuz Im Verlauf der Führung zurück dieses Marterinstrumen darzustellen
abDe‘ WIT besonderen die Kreuze Uund Kreu MI1L dem (Gottes Sohn lode gekommen WAarl.

iınen Ott verehren der WIEe ein Chwerverzigungsdarstellungen Pöltner Dom den
Blick und S51 der Fragestellung Drecher WUrdelos VOT aller (Uffentlichkeit
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ichtet worden Wi galt [Ür Nichtchristen als Tor elchen talienischen Ursprungs, das Teil e1Nes

heit 1e verbreiteten sich Bilder e1Nes Kästchens vermutlich ZAufbewahrung e1nes

Gottes, der e1ne ewinnende Ausstrahlung auch Kreuzpartikels Wäal, kombiniert die euzigung
atte, In der (sestalt des guten Jesu miIt dem Selbstmord des udas ährend

Hirten, der sich [Ürsorg. seliner das, eidet, mit schlaffen Armen leblos E1-
NEeT Baum hängt, der sich se1ner Last we1ltnımmt, das Idealbild e1Nes guten KÖNIgs D)ieses

eispi zeigt, dass Ssich auch In der christlichen
Motivwahl die zeitgenÖössische Mentalität sple- »gewinnende AusstrahlungC
gelte, die eher die lebensfördernden Aspekte der
e1 In den Mittelpunkt tellte OM1 iel herunterbiegt, cheint esus 1M Gegensatz dazu
ZUuNaCAS e1Ne Entscheidung das Heuz mit ausgebreiteten Armen Vo und

Erst das ahr 400, mit der dig VOT dem NUur angedeuteten TeuUz stehen
des das » Wahre KTeUuzZ« Christi, das SeinSC ausgearbeiteter KÖrDper,el
der Legende nach die eilige Helena, die Multter lediglic mMT e1nem Lendentuch, und Sse1ın Tester
Kaiser Konstantins, auf 1Nrer Pilgerfahrt nach IC In die erne welsen ihn als Sieger über den
Jerusalem esucht und efunden atte, verstan! 10d dUus

Naln das Teuz IS heilbri eichen Das Bild des Gekreuzi als Jjebendiger
asSC sich die Überzeugung ure dass Sieger über den 10d 1e sich auch üÜber die Pe
NIC 1UT VO  3 anren KTeuUZ«, ondern auch rOode des Bilderstreits IM und hinweg,
VOIN seinen Abbildern e1ne el und StÄar- Del dem 6S die 21Ng, WIe das /weite

ausgehe. £eDO auszulegen se1l Aus der (OOttonik und der
»Mit diesem eichen wirst du siegen!« Die Romanik Lammen etliche Bildwerke, die I1S:

Kreuz-Vision Kailser Konstantins IM SulZ LUS Teuz als ekrönten, als zeigen.
VOT seinera der Milvischen Brücke dieser Narstellungen ge. zurück auf e1n

das FEnde der hristenverfolgun markiert äalteres, verloren gEBANZECNES Urbild, das TE
nannte Heilige Antlitz, das yVolto SanNtO«, das derund den e1nerBi des Kreuzes

In der Kunstgeschichte, wenngleich In der erstien Legende nach VOIN Eengeln geschnitzt worden
Hälfte des das TeuZz Konstantin als seın oll kine dus dem 12
kaiserliches 11AMOUV noch unvorstellbar BEWC sich DIS eute 1M Dom UCCa INn der Toskana
sen ware Noch immer ehörte die Kreuzigung Majestä gewande mMit e1ner langen, gegur:
als entehrende Todesstrafe ZUT Rea: Armeltunika sSTe der bärtige T1ISTUS auf-
10a IM römischen e1IcC vermutlich erst recC auf einem Postament VOT dem Teuz Seli
Kaiser I heodosius gest 395) wurde S1e en  Q Nne weılt ausgebreiteten Arme und se1inNe geÖöffn!
gültig abgeschafft. ten verleihen in  3 e1nNne Präsenz, die se1ne

und se1ıne beschützende Kraft ZuU  3 AUus:
FÜüGC Die vlier Nägel, die Hände und Füße

Teuz jeren, Del diesem Iypus kaumDIie Siegerpose ın EISC 1eimenNnr Sind es die Krone Oder
A Die altesten Darstellungen der Kreuzigung der 1C welche die Aufmerksamkeit auıt sich
Jesu SINd dus der Hälfte des üuberlieier ziehen Uund T1ISLUS als allumfassenden e7ITt-
Das e1ne eispiel, e1Nn geschni  es Elfenbeintä: scher und Iriuübe; den Tod zeigen.
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/u allen Zeiten uchten Künstler und Uuns
Der Lebensbaum

erinnen TÜr hre Trbelten Anregungen INn der
® Mit der Beendigung des Bilderstreits In der Bi  adıllon Sie zitierten, varıl!erten Oder kom:

des amen Darstellungen des binlierten NEeu ve VOTAaUSECHANZECNET Zeiten

GeAnl |)ie Befürworter der Bil Der ScChWAaDblsche Bildhauer E20ON Stöckle OT1
der hatten mMIt der wahren Menschlichkeit Jesu der 1 980er ahre den Iypus des Schmer:

argumentiert, eren Darstellung MC das ZeNsTNaNnNes wieder auf, [Ür die Kapelle 1MmM
/Zweite £D0O verstoße 1eS iührte In der olge 1N1ıKum ug e1Nn Kruzifix auszuarbeiten
7e1t e1ınem stärkeren Realismus In den Bild »ESs 1St vollbracht«, cheint über diesem eu:
werken |)ie geschlossenen Augen, der geneigte zıgten als Überschrift stehen Obwohl der Leib
oder nach ekippte KOopf und der Christi In sich verare und überspannt wirkt,
de KÖörper lldetfen den Kreuzigungstypus, ruht seın KOpf Iriedlich und eNt-spannt auTt dem
dus$ dem sich später das Bild des Schmerzens- ()uerbalken des KreUuzZes WIe auf einem oten:
aMNes herausformte.4 Frühestes erhaltenes Bel: Dett. |)ie geschlossenen ugen Sind nach oben

spie e1nNes oroßformatigen Kruzilixus iSst gerichtet, In die e1te Bel diesem Christus KköNn
das »(Gero-Kreuz« IM Kölner Iom dUus der Zeit nen PatientInnen Uund Angehörige Ruhe nden,

070 aber S1Ee SiNd Auen eingeladen, den 1C VO  3 Bild
Betrachtet INan Pest- oder Mys des oten rheben Uund e1ne andere ealta

tikerkreuze dUus$ der GoOtik, die e1nen entstellten, wahrzunehmen kine STiNSIErTe oldene TONe
oberen Ende des vertikalen KreuzbalkensVon Wunden üÜübersäten LLe1b zeigen, der

SCAMETZIÄUIC gekrümmt, schwer astend ass den edanken und (‚ebeten TeIraum. Be
Kreuz ängt, cheint der Glaube die zeichne Ss1e T1ISTUS als den »König der Juden«,
stehung in we1lte erne erückt. TOSUÜI1C cheint zeichne S1e inn als Dieger über den 1od dus Oder
allein die Botschaft seln, dass der christliche vernel S1e vielmehr allen Sterbenden einen kö
ott alle 1UTr möglichen menschlichen (Qualen niglichen mpfang 1M Himmel?

Leib Christi selbst durchlitten Naft: Aber 21n
anderes Meotiv oMmM INZU: (‚erade In diesen

eine andere ealita wahrnehmen C AAA

drastischen Darstellungen {tmals der
eichnam Jesu einem Kreuzbalken, der
Knospen austreibt, DZW. einem gewachsenen
Baum oder einem gabelförmigen SIikreuz
DieserE1 des Kreuzes mit einem Baum,
der s{i1iße Frucht tragt, entstand bereits In tkirc
lichen Hymnen des die ZU Teil noch
eute INn der Ollschen Karfreitagsliturgie pC
SUNseEN werden.® In der Ssche1inDaren Ausweg:
losigkei des Leidens WEeIS der Lebensbaum über Egon S5Stöckle, Kreuz für dıe Kapelle IM Klinikum
den 1od hinaus ugsburg (Ausschnitt), 1980er-Jahre
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Die Umarmung
EiNe andere FOrM, die das Leiden Teuz

und dem Teuz weiterführt, oeht auf e1ne
1S10N des VonNn (‚lairvaux ZUurücK,
der 1M erlebt atte, WI1Ie T1STUS se1ine
Arme VO  3 Kreuzesbalke Öste, ihn als eier

dem Teuz uUumMarmen Seiner Vision
die für typische Kreuzestheologie

zugrunde, welche die Menschlichkeit Jesu INn den

Mittelpunkt stellt und das Mitleiden mit in und
seliner utter Neu entdeckt, e1Ne Sichtweise, die
dann wenig späater VON den Bettelorden über
NOTNMETNN und verbreitet wurde.“ T1ISTUS VerTr-

e1nt In seliner marmung Se1INn eigenes Leiden mit
den Schmerzen und oOten der enschen
dem Tl und nımm S1e mit In die ulerste:

nung Künstlerische Darstellungen dieser myst
schen des ernha mI1t Gekreuzigter (JUS dem Würzburger Neumünster,
TISTUS rstmalig IM 15 Au Jahrhunder:

Aus dem 14 Ssind vereinzelt TuUuzZ1NXe
erhalten, Del enen Christus se1ine mMIt: nach as seht die Unterscheidung zwischen
samıt Nägeln VOT dem Körper nNAält. Auch 1ese einem genannten Uund e1nem Osen
Christusbilder ruien Dei eutigen Betrachtern dzurück, die MIt eSsus WUUTF :

CAssoziationen wach > » Wenn ich über den. Der»Schächer«, dem esus die /Zusage
die kFrde erhöht DIN, werde ich alle 7 mir Z1e- oibt, dass eT noch selben Jag mit ihm 1M Pa
eN.« Joh Z EiN geschni  er KTUuzinXus radies se1in werde, and In der UunsZ kKechten
des 14 dus dem Würzburger Neumünster Jesu atz, also auf seiner kEhrenseite Vielleicht
cheint eindrucksvoll diesen ers spie der gute CcCNacNher die Sehnsucht der

wärtigen enschen nach rlösung und hre Hoffnung auf
Wn esus WIder.
A0 wurden 1M deutschen Sprach-

Faunm vielfigurige Jlafe beliebt, die die PasDIie rechte eıte
sionsgeschichte In die Gegenwart des Spätmit-

3 Die melsten Kreuzigungsdarstellungen VerT: telalters übertrugen. Be]l Olfentilıchen Hinrich:
einen ın einem Bild emente dUuS$ den vier Pas Lungen VOT den oren der fanden die

sionserzählungen: Die 1mM Johannes-Evangelium Künstler zahlreiche [Ür hre Arbel:
erwahnhnte Seitenwunde keinem Corpus, ten. In diesen volkreichen euUZzZl-
egal welche »Phase« des Sterbens der unsüer el das TeuUZz Christi Mels die gesamte

Zzenerle In ZWEe]1 Hälften In e1ne gläubige undumgesetzt nat. Sie 1Sst Z Merkmal des spezif-
schen esJesu geworden. Auf das Evangelium e1nNe ungläubige Seite SO versammeln sich auf
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der echten e1te Jesu se1ine Mutter, ohannes, wachte Interesse der Künstler der mensch-
arla Magdalena und andere Frauen dUus se1iner lichen atomie und der Schönheit Tachte

1ese Kruzifixe hervor. meisten ekanntAnhängerschaft, außerdem der Hauptmann, VON

dem das Lukas-Evangeliu berichtet, dass el wurden Adus dieser ohl die er
UG das terben Jesu Z  3 (Glauben ihn DC Michelangelos Leichtfüßig, nahezu tänzerisch

wIirken die schlanken Proportionen einiger seineriunden habe, und der oldat, der die anze UNrT:
te JAl Linken Jesu ummeln sich se1ne Gegner: esusdarstellungen, se1ın KTUZINXUS dUus

verschiedene Gruppen VOI römischen der asa Buonarotti In lorenz DIie Schönheit
kann als e1ne orwegnahme der Auferstehungund ertreter der jüdischen T  er

|)ie feststehende Symbolik VON Rechts Uund gedeute werden./
1NKS In der Bi  adılon Tührte auch dazu, die
Herzwunde Jesu, die sich biologisch natürlich
auf seliner inken e1te efinden müsste, Tast IM- Die Lichtregıe
INeTr rechts darzustellen SO 1st S1e symbolisch
richtig platziert. Z se1iner Rechten schart esus ®& IM Spätmittelalter wurden In der Ma:
die Gesegneten, IUr die eT seın Blut vergoössch erel die Kreuzigung C‚hristi ın reale Land

Schaitsraume vVerseitzt und natürliche Himmelshat.© |)as Motiv des Blutvergießens, das SCAHhOoN
der Kirchenvater Johannes mit der erscheinungen dargestellt. o zeig Örg
kucharistie In Verbindung nat, 1St auch Breu auf seinem Altar TÜr das Stift Melk, WI1e Ssich

Deim 10d Jesu der Himmel verimnstert hat Wieerkennbar De]l Darstellungen, In enen e1in nge
oder der Jünger ohannes eınen eIc die e1ne (‚ewitterwand erscheint das UuC CcChwWarz-
Seitenwunde nält, das VeTZOSSCNE Blut Jesu blauer Himmel, das den Armen des (Ge
auTzuTange: kreuzigten 1chtbar 1St.

Mit tarken Hell-Dun  1-Kontraste arbe1l-
S VOT allem die ale und Malerinnen

der arockzeit, IUr die die Kreuzigung Jesu nochDie Schönheit
iImmMmer e1N zentrales ema WAärl. eier Paul

OTrdalıc der pen Sind s Bildhauer WI1Ie Rubens prägte des 10 einen KTeUZi-
Tilmann Riemenschneider, die der CcCAhwelle SUuNgSLYPUS, hei dem der Corpus nell erleuchtet,
Z Neuzeit Christus Kreuz Anmut, Ja ON: e1INnsam VOT eınem SallZ dunklen Himmel aufragt.
heit verliehen en »SchÖön« eiden, sollte Y1STUS hat e1 die Arme MNIC waagerecht
e1n USATUC »noheitsvoller Selbsthingabe« sSe1in ausgebreitet, ondern streckt s1e V-förmig nach
und e1ne Überhöhung der menschlichen Be oben Auch se1in TC 01g dieser ichtung.
grenzthei 1M 10d ausdrücken tärker als Je cheint Christus zwiıischen

der Renaissance In lorenz hatten S Himmel und Eerde, zwischen oben und u  9
dieser Zeit erstmalig Bildhauer gewagl, T1ISTUS d  % Ohne die (Qualen des VeT-

harmlosen, deutet Rubens amı die ulfersteTeuUZz BallZ und galr NaC zeigen: Christus
als chönen ungen Mann, menschlich ollkom: hung Der Glaube das Geheimnis VON

MeEeN, ohne sichtbare Spuren der ewaltan ()stern sich auch In der Inszenierung des
wendung Vorbilder fanden S1e dafür In antiken Himmels Hinter schwarzen Wolkentürmen OTT-
(Ötter. Oder Heroenstandbildern Das Nneu OT: nelt sich e1n Fenster Z  3 Licht.®
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unstiier WI1e€e der spanische ieg0 ganNgelN WIrd Teuz manıtestier sich das IN

Velaäzquez diesen Iypus aufgegriffen Uund dividuelle Ringen und Anerken

weitergeführt: T1ISTUS Teuz WIT DEe] Nung und tworten AI die wesentlichen

Fragen des MenschseinsVelazquez NIC 11UT WI1e V aulben angestrahlt,
iInzeline Uunsüer WIe |LLOVIS Corinth Oderondern s cheint vielmehr, als habe eT dUuS$s SICH

NU. Kainer identinzierten sich sehr mMit demselhst nNeraus euchien egonnen.
ekreuzigten, dass S1e in  Z hre eigenen G

sichtszuge verliehen en Sie erkannten IN

esus einen e1Nsam leidenden Außenseiter der
Das ndivıduelle Ringen Gesellschaft, der TÜr SEINE Mission sSein

Ag  W Im 19 und Z} oibt S NUur mehr wenige gab, ahber Üre das TeuUZz erhöht wurde

Künstler, die die gewachsene Bi  ad1ıUon der aben sich NIEeNSIV mit dem Teuz

Kreuzigungsdarstellungen welter  ren |)ie als ymbo. aulseinander geSsetZtL. 0Sse eUYS, 1n

stitutionen Uuns und Kirche SiNd auUlseinander dessen Arbeiten das Teuz e1INe wichtige
gefa und die Künstlerinnen Uund Künstler In einnimmMt, S1e. In ihm e1Nn positives eichen [ )as

Inren Trbeıten keinen Autoritäten mehr VeT- Kreuz sStTe die Überwindung des Materie
diesem /Zusammenhang ass sich DEe: 1180 das Geistigeeden EINSatZ Ma:

terialien W1e Filz Fett oder Blut tellte EeUY!obachten, Aass sich dieBiOft auch VO  3

Diblischen Kontext gelöst aben und sehr SUD: yEnergietransiormationen« dar, mM1t enen eT e1-

e mMI1t der euzı als anomen UMgC- el Prozess des Umdenkens anstolßen möchte

ö  Z  n

a Ah‘ä? DB  F

Fduardo Illıda, Irıptychon: Homenaje San uan de 7 Grüuz: Koöln St.Peter 993 Bıld-Kunst, onnn 2007
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Der Leerraum

;  &s aume erschaffen, 1St das Hauptthema
des baskischen Bildhauers kduardo 1111C3. Sein
Iriptychon dUus dem 00% TÜr den Altar.
aun der Kirche St efer INn Köln nat elr dem SPd:’
nischen Mystiker ohannes VO  3 Teuz sewl
mel chnitt aIiur geometrisc. eyakte
LÖöcher INn e1Ne ichte, chwarze Filzmatte e1n
Lichtkanälen €eIc Sscheiınen sich 1ese VON

ten nach oben WG das chwere ater1a. d[I”-

heiten. Auf der inken ale und auf der
echten oben aben sich e1ne Kreuze eL,
Uund auch das Mittelbild ass die Kreuzform
denken |)ie Kreuze öffnen sich Z/ABU  3 Außenraum
nin, geben den VWeg irei kigentlich SiNd 1ese 5pätgotische

Madonna (1USKreuze MIC mehr existent, Ondern NUur In der
der Kırche

Negativform ichtbar. Sie erinnern VWege, die St.Ruprecht
das Kreuz überwinden INn Wıien

5170.illida, der Ssich selbst AS elig1Öös ezeich
Net, hat mMit dieser E1 dem Auistieg ott Dieses anomen se1 abschließen e1iner
HRC die Dunkelheiten der menschlichen ExIis spätgotischen Madonna dUus der Wiener Rup
tenz e1N Denkmal gesetzt, das ZAUIT: Meditation rechtskirche verdeuttlc Das EeSUSKIN! wendet
VON Tod und Auferstehung einlädt.!9 sich NIC dem Betrachter A Ondern schmiegt

Die ausgewählten Beispiele zeigen, dass INn sich die TUuS der Multltter und hält Sich mit
vlielen Darstellungen der Kreuzigung Chrisüä und ausgestreckten TImen iInren gellochtenen
des Z/eichens des Kreuzes MI 1Ur der Mo: Zöpfen Iest. e1ine einchen hat 6S übereinander
ment des eidens und Sterbens vergegenwärtgt geschlagen. Ruft 1ese Körperhaltung des Kindes
wurde, ondern auch der Glaube die HIC eiınen Ballz anderen Moment seliner Le
tehung Gestalt am Es 1St e1n Reichtum der ben.  Chichte In Erinnerung? Das Bild
Kunstgeschichte, dass die melsten Bilder VOIN Je cher Geborgenheit bei der Multter Wwird HC
SUS Christus mehrere Aspekte anklingen lassen euz VON der Vorausdeutung auf den Tod

! Venelina anddgraf, Das Geschichte und Bedeutung, 13 Jh., In ebd., 66-68, Ruth Langenberg, Der
Kreuz Im ersten Jahr- Düsseldorf 1997 3701 Aber Reiner Hausherr, gekreuzigte unstler. KreUuzZ-
ausend autonomes eier telner, ebendig KrUZzIfIXUS. In Engelbert darstellungen In der uns
eichen, 5>ymbo| und tot Aspekte des KrUZzIfIXus Kırschbaum (Hg.) des Jahrhunderts, In
ribut, In Sylvıa Hahn/ In der europälschen unst, exikon christlicher Ikono- UuSS reising 2005,
Carmen Roll/Peter In USS reising 2005 raphie, Bd 2, reiburg Br. 75-82, 751 79

teiner (Hg.) Kreuz und (vgl Anm. 69-74, 69 1970 677-695, 689 Friedhelm Mennekes/
TUZITIX. eiıchen und Bild, OrIdus Röhrig, Vom eter teiner, Anm S Johannes Röhrig, Crucıifixus.
Ausstellungskatalog reising Slegeskreuz zu Schmer- 09-/4, 69 Das Kreuz In der uns
2005, 42-49, hıer 497f. Der Wande!l der E0d., unserer Zeıit, reiburg 994,
eorg Baudler, Das Kreuz. Kruzifixdarstellungen Im 010| 73 28T17.
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Anne-Madelerıne Plum
Vom Kreuz sıngen?

Lieder als Annäherung das Mysteriıum CrucIis

Lieder vereinen Poesie und us1
und sprechen andere Ebenen als
ntellektuelle Auseinandersetzung.

Alte und eue Lieder VO Kreuz bieten
eute sıngen?einen ganz speziellen Zugang

ZUrTr Passiıon Christi Im Folgenden Von der orundsätzlichen rage, mi1t wel
chem eC das Teuz verehrt WIrd und WIeEe Seinige ausgewählte Beispiele.
dazu kam, einmal abgesehen, 1St eute das SIN
SCcH selhst SCANON ZUi® age geworden. Der Verlust

Gelegenheiten ZU  S Singen N1IC 1Ur

Die rage, 00 eS überhaupt ZUulässig ISt, dem aTUur (wie MNan e{IWwa In kurzen Notizen VON

Kreuz Lieder singen, Ist die age nach der NO-Kongressen esen ann), dass die Stimm.
Rechtfertigung oder Begründung der OTallo Händer VON Kindern eute verkurz Sind und da
(SPFUCIS: Wer versteht, Christen das Kreuz [[U  3 manche Sängerkarriere dl N1IC mehr
verehren, dem 1St auch einsichtig, dass [Nan die: eginnen S  S Singen, SO mahnen Pädagogen,
SES Kreuz In Liedern esingt. Die Entstehung der die diesemer ren! entgegenwirken
Adoratio Crucis In Jerusalem, dieu  udes wollen, Mache intelligenter, lernfähiger, pOosi
Kreuzes alserın Helena, das lebendige VeTl. Ob WIT ihnen das glauben oder agegen hal:
Zeugnis se1iner Verehrung Ur die eruhmte ten wollen Wo Nan singt, Qa gehe Man vielleicht
Pilgerin Egeria IM und das turbulente (Ge auch anders mıteinander 1M krgebnis
schick der eliquie verwelisen uns auf die kon: MacC das keinen Unterschie /Zu Herzen e
Tete Geschichte als Heilsgeschichte. Wie der hend konnte 1ese pädagogische dee SCANON
SS des Kreuzes die u  ung des wahren In Les C(,horistes Oder Die Kinder des Monsieur
Kreuzes In Jerusalem erinnert, die evallon des 'athieu 1M 1N0 sehen /Zumindest 1n Pan:
Kreuzes Wiederaufindung und Rückführung, relcC War der Film für ele Jungen e1N uslöser,
WI1e Kreuzprozessionen VON den Mauern 0ONSs sich {ür das Singen begeistern.
tantinopels erzählen und die Verehrung e1nes Gesungen WITrd DEe] uNns vielleicht noch
Nicht-Reliquienkreuzes e1N Vermächtnis Roms Deim Gutenacht-Sage auf der Bettkante, De]
ISt, aben auch In den esängen und Gebets: runden Geburtstagen 1M Familienkreis oder
texten Z Kreuzverehrung die dreli 0  © Zen unterm eihnachtsbaum Die Lieder diesen
ren des Kreuzeskultes hre Spuren ninterlassen Nlassen dürfen TONLLC herzinniglich, auch
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einmal senumenta. sSeın Man enn S1e In der Bel einem litanelartigen Prozessionsgesang,
ZUuL, dass INa s1e HIC erst inüben WIe e{IWwa du hochheilig Kreuzeist das anders

musste kErst He]l der zwelıten oder dritten Strophe Das |ied VONN Petrus Tan AdUS$ dem 16 De

mMm mancher dann LLUT noch die Melodie mMIt SINg das Teuz In oroßen, einfachen Bildern, dieeinmal sentimental sein. Man kennt sie in der  Bei einem litaneiartigen Prozessionsgesang,  Regel so gut, dass man sie nicht erst einüben  wie etwa O du hochheilig Kreuzeist das anders.  müsste. Erst bei der zweiten oder dritten Strophe  Das Lied von Petrus Frank aus dem 16. Jh. be-  summt mancher dann nur noch die Melodie mit  singt das Kreuz in großen, einfachen Bildern, die  ... Dass Singen Gemeinschaft stiftet, und dies  je nach Zeitgeschmack erweitert oder gestrichen  wurden. Das Kreuz als Leiter zum Leben, Brücke  um so leichter, je unangestrengter mitgesungen  werden kann, weiß man von Kinderfreizeit oder  über die Fluten, Pilgerstab oder Himmelsschlüs-  Zeltlager.  sel - ob es biblische oder patristische Bilder sind,  die Anordnung und Anzahl ist eher sekundär. In-  sofern bietet sich ein solches Lied als Begleitge-  sang zur Kreuzverehrung an, weil es sich so elas-  Singen in der Kirche  tisch einem rituellen Vollzug und seiner nicht  ® Wie anders ist die Situation beim Gemein-  planbaren Dauer anpassen lässt. Es ist sicher kein  degesang. Was in der Advents- und Weihnachts-  Zufall, dass sich solche Kreuz-Litaneien, sei es als  zeit gerade noch klappt (auch wenn manche der  Gebete oder Gesänge zur Adoratio Crucis, in al-  len Riten finden, ob in gallischen Gebetsformu-  Gemeinde partout die gefühlvollen Lieder abge-  wöhnen möchten und sie dazu recht pädago-  laren oder als äthiopische Kreuzlitanei.  gisch an die Leine nehmen), das ist in der Fas-  Eine ganz andere Wirkung hat die »Stein-  bruch-Methode« jedoch, wenn das Lied eine  tenzeit schon eine recht heikle Angelegenheit.  Bei weitem nicht die ganze Gemeinde singt die  sorgfältige Komposition, ja ein Kunstwerk dar-  Passionslieder aus vollem Herzen mit. Verhalten  stellt, in dem jeder Strophe eine bestimmte Funk-  bis unsicher klingt es oft. Was ist passiert?  tion zukommt. Hier lässt sich die Aussage des  Ganz ähnlich wie wir mit biblischen Peri-  kopen umgehen, so auch mit unseren Kirchen-  » ein wenig aus der spirituellen  liedern. Wir streichen, wählen aus, singen am  Mode gekommen «  Anfang Strophe 1 und 3, irgendwann gegen Ende  die 2. oder 5. Strophe und keiner kennt mehr  Dichters nur dann wirklich erkennen, wenn die  das ganze Lied. Bei einem protestantischen Got-  Gestalt als Ganzes auch sichtbar oder hörbar  tesdienst in einer holländischen Dorfkirche habe  wird: z.B. bei dem vielleicht berühmtesten und  ich erlebt, wie eine ganze Gemeinde aus voller  beliebtesten deutschsprachigen Passionslied,  Kehle ein Lied nach dem anderen von Anfang  dem O Haupt voll Blut und Wunden von Paul  Gerhard. Das protestantische Lied geht zurück  bis Ende sang. Es war ein Erlebnis. Und spätes-  tens nach der dritten Strophe wusste auch ein  auf den lateinischen Hymnus Salve caput cru-  ungeübter Sänger oder Gast, wie dieses Lied zu  entatum, der seine Wurzeln in bernhardinischer  singen war. Hymnologen sprechen ja gern von  Mystik, konkret in einer »rhythmischen Ora-  einer yeingesungenen Melodie«. Für den Text  tion«, einem Gebet zu den Gliedern des Leibes  gilt dasselbe: Bruchstücke eines Liedes fügt kein  Christi, hat. Die Thematik, Suche nach Nähe  Mensch im Kopf zu einem vollständigen Puzzle  zum Gekreuzigten, wird im Hymnus akzentu-  zusammen. Ein Lied kennt man nur dann rich-  jert als Sehnsucht nach mystischer Vereinigung,  tig, wenn man es immer wieder und dann mög-  im Kirchenlied als Bitte um Beistand in Kreuzes-  lichst vollständig singt.  nachfolge. Auch heute noch gilt O Haupt voll  118  Anne-Madeleine Plum / Vom Kreuz singen?  DIAKONIA 38 (2007)ass Singen (jemeinschaft stiitet, und dies je nach Zeitgeschmac erwelter oder gestrichen
wurden DEN Teuz Leiter Zu  3 eben, Brückeleichter, Je unange:  engter mitgesungen

werden kann, weiß Nan VON Kinderireizelit oder üÜber die Juten, Pilgerstab oder Himmelsschlüs:
se] OD eS biblische oder patristische Bilder SiNd,
die Uundal 1St eher Ssekundar.
sofern hietet sich e1n olches |Lied als
SahgZ reuzverehrung d} weil es sich SO e1as-

Singen ın der Kırche
ISC eınem rituellen Vollzug und seiner NIC

© Wie anders 1St die 1Luatlon beim (‚emein D.  a auer ass ES 1St sicher kein
Was In der Advents und Weihnachts: ufall, dass sich solche reuz-Litaneien, se1l @S als

Zze1t gerade noch auch WEelNlN manche der (‚ebete oder Gesänge ZUT Adoratio Grucis, In
len Riten nden, 06 In gallischen (Gebetsformu:emelnde Dartout die gefühlvollen Lieder abge

wöhnen möchten und S1e dazu recC pädago aren oder als äthiopische Kreuzlitanel

visch die e1ine nehmen), das ist In der Fas kine Banz andere Wirkung nhat die yStein:
bruch:  ethode« edoch, WelnNnn das Lied e1nNneenzeit SCANON e1ne recC eikle Angelegenheit

Bel weltem NIC die emelınde SINg die sorgfältige Komposition, Ja e1in Kunstwerk dan
Passionslieder dUus vollem Herzen MI1t. Verhalten tellt, 1n dem Strophe e1Ne estimmte Funk:
DIS unsicher ng e5s5 OTt. Was ist passiert? 10N zukommt. ler ass sich die Aussage des

anz hnlich wI1e WIT MmM1t Hiblischen Peri-
open umgehen, auch mit uNnseren Kirchen » enm wenig duS der spirituellen
ijedern Wir streichen, wählen dU>, singen Mode gekommen C
Anfang Strophe und S irgendwann Fnde
die oder Strophe Uund keiner enn mehr 1CNTters 11UT dann wirklich erkennen, Weln die
das Lied Bei e1ınem protestantischen Göt: Gestalt als (5aNnZzes auch SIe.  aT oder hörbar
tesdienst In eiıner holländischen OT  RE habe wird B hei dem vielleicht berühmtesten und
ich erlebt, WI1e e1ne (jemeinde dUus voller heliebtesten deutschsprachige Passionslied,

e1n Lied nach dem anderen VON dem voll Blut und Wunden VON Paul
(Gerhard Das protestantische Lied geht zurückDIS EFnde Salg Es WAarT 21n TIeDNIS Und spätes-

tens nach der dritten Strophe usste auch e1Nn adıT den lateinischen alve C

ungeübter Sänger oder (ast, WI1e dieses Lied entatum, der se1ine urzeln 1n bernhardinischer
singen WAl. Hymnologen sprechen Ja gern Von Mystik, konkret In e1ner yrh  sch COra:
e1iner yeingesungenen Melodie« FÜür den lext 10N«, einem den l1edern des Leibes

oilt asselbe Bruchstücke e1nes Liedes fügt kein ChmSt Hat! Die emall. MC Nnach Nähe
Mensch Im Kopf einem vollständigen Puzzle ZUE  3 Gekreuzigten, wird 1M ymnus akzentu

Ein Lied enn Nan 1UT dann FICH- ert als Sehnsucht nach mystischer Vereinigung,
Ug, Welll Nan eS iImmer wieder Uund dann mÖög; Im Kirchenlie als e1stan: In Kreuzes-
lichst Vo.  1g SINg nachfolge Auch eute noch gilt voll
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Blut und Wunden manchem Kommentator als auf Iromme Ausschmückungen und emotiona:
e1Nes der schönsten Sterbegebete. Was Tür e1N les a  0S, Denennt aber, 1Im egensatz [1all-

chen Modernen Kreuzwegliedern, sehr konkretgument, das Lied als (‚anzes singen ernen!
kostbares e1Nes Lieddichters, die ualen, dle eSsus auf seinem etzten Weg ET

ondern e1N Vermächtnis Jesu Christi selhst O: WFE die leicht singbare Form ist S AsSaCch:
ich Del einem Kreuzweg verwendbar und VeT-unNs ın den Sieben Worten Jesu

TeuzZz Als Gesang SInd S1E üuberleier eIWa IN [a angt NIC.  9 wI1e 65 sich vielerorts eingebürgert
eSUS dem Kreuze SIUN on ın lexten des hat, die Strakluon des tatsächlichen Veges, hHel

[al volkssprachliche, althoch: der INan dann In der Bank sitzen Dleibt.
eutsche Fassungen MIt Tast gleicher Reihentf{ol: Wie die dus der Volksirömmigkeit stam

C der orte eute 1st die Meditation der S1e- mende Grablegung des Kreuzes Anlass Z
Den Orte e1Nn wenig dus der spirituellen ode liturgischen Streit 1DL, iIst ehben auch das

gekommen, dUus welchen Gründen ass sich NUur pee-Lie [raurigkeit, Herzeleid, LTOLZ neuU:
()b Nal historisc  itische UÜger Populari se1INes ichters, manchem e1N-

eguU: dafür verantwortlich THAaC oder einfach ach »ZUu aroCK« Als innige ÜDer den Tod
NUur einen Gesangbuch-Irend 65 Ware sicher Christi TeuUZz verkörpert das Lied jedoch das
ohnend, für diesen kostbaren Edelstein D1D pastorale Wissen des Jesuitenpaters die the
ischer Überlieferung e1ne NECUES; sprachliche und rapeutische unktion der und besingt die
musikalische assung nden, innn Irauer der galzel) Schöpfung angesichts des

lassen Kreuzes Der leiderprobte Jesuitenpater
sich In die seelischen ualen arlas als e1Nner

Mutter, die das Leid 1Nres sterbenden Kindes mi1t
nsehen [NUSS Natürlich sSTe 1ese emotionaleKreuzwege gehen, nıIC denken
timmung YJuer eutigem emühen Fas

An /Zwei weltere jedtypen kennen UNseTe (G(e SUNg, Haltung oder mMmoderne »COOINEeSS« Bereits
sangbücher, die eweils einen rituellen Vollzug Karl Kahner Außerte dazu die Vermutung, uUNse

mMit dem Kreuz egleiten und thematisieren das Frömmigkeit se1 vielleicht lau und spießig,
Wenn S1e mit den eien eIU. e1Nes FriedrichKreuzweglied und das |ied ZUE Grablegung. Inr

Schicksal verlau höchst unterschiedlich VON Spee nichts mehr nfangen onne Längst
Während sich Kreuzweglieder, insbesondere 1M oibt S auch Jugendlichen wieder olche,
Zusammenhang mMi1t den Jugendkreuzwegen, die jlreiwillig Lyrik esen kine emelnde mit

allgemein steigender Belie  el erfreuen, 1st 21n Spee und selinen iedern veriraut machen, ist

hochrangiges Lied wI1e Friedrich VOIN nEeSs e1N lohnendes rojekt
Iraurigkeit, Herzeleid auf dem besten Weg,

gemeinsam mıit dem Brauch der Grablegung des
Kreuzes VON der litu Bildfläche VeTl-

schwinden
Marıen- und Heilandsklage

Das Sschlichte Uund gzuL singbare TeUZ- ® Ahnlich WI1e 6S Johann eDastlan AaC Pas
weglied Vater von dem OCHASTIen ron ent: sionen erging, [Nan auch das Stabat
pringt der VON den Gläubigen geschätzten Je eute eher auf e1Nner Konzertankündigung als auf
sultischen Volksmission des 18 ESs verzichtet einer 1M (‚ottesdienst. Ursprünglic

38 2Z2007)] Anne-Madeleine Plum Vom Kreuz singen? 119



möglicherweise N1IC Sequenz, ondern e1N wWwI1e unabweisbare Trage Wer den urzeln der

keimgebet auch eineyrOration«) Imprope nachge ern S1e als Fortschrel:
der privaten dacht, taucht @5 SCANON 1M 14 bung prophetischer mverstehen. eın 1tuUr:
In monastischen (‚ebetbüc aul. arla giekreis dürite S1Ee auf auer übergehen, ohne
dem Teuz gehört sehr ZU  z innersten Raum sich klar machen, dass amı der eröffnende
des Passionsgeschehens, dass hre Haltung ZU  3 Teil e1nes Dialogs zwischen dem Gekreuzigten
Iypus e1Ner eigenen spirituellen HMaltung, der Uund se1INer emeInde gestrichen wird eue Ver:

Compassio-Frömmigkeit, wurde nicht? Aber doch kein Fle
Mit arla fühlen und weinen, inren menL(T, auf das Christen e{Wa Karfreitag VeT:

Schmerz und hre 1e T1ISTUS teilen, zichten könnten
sich inr ZUir Seite stellen, sich IM Uund Ster:
Den mit Christi Teuz vereinen, das 1Sst das
liegen des Stabat Wie sehr enschen, die obpreıs des Kreuzes

e1n geliebtes Kind Lrauern, nach TOS und
Verständnis Del enen suchen, die das leiche ® Das Herzstück der Gesänge Z  3 Teuz SINd
Schicksal erleiden, wWwI1ssen WIT. Wie wesentlich die klassiıschen reuzhymnen, {Wa die

rische Huldigung des Kreuzes In den ymnen
des Venantius Fortunatus dus dem» Compassio-Frömmigkeit
Vexyilla eQIs oder HnZua 2Ll0rt0Sa. Sie

[Ür Glaubensleben der 11 aufarla ringen die Deutungen des Kreuzes der äter,
ter dem TeuzZz ISt, Sscheiınen WIrT oft VergeSscn iefern die theologische Begründung der
en Es geht NIC SO sehr e1Ne zeittypl- 10 CGrucis und pragen die Sprache zahlloser Pas:
sche Wiederentdeckung des weiblichen kle SioNsheder Uund Gebete Sie verkünden das Kreuz

INn der eologie. ESs geht Lebenshilfe als Siegeszeichen. e als militärische Wun:
dUus dem GGlauben Das St2bat mMater1s e1n Lied erwalfe, ondern als eichen des Sieges über
üÜber e1ne utter, keineswegs 11UT [Ür ütter, das den 160 Sie esingen das Teuz als Lebensbaum,
helfen kann, Leid oder gal Verlust uUuNseTeT 1eDs auserwählten amm, Altar der Hingabe
ten ertragen. Wer or SUC auf die rage, OD Naln

Noch fragwürdiger erschel vielen eute die dem Teuz Lieder singen darf, der s1e In
Heil  age eın anderer assı: diesen en nen, die S1e uns In der Sprache

ONSZESANEY ist umstritten, wurde iImmer WIE: der en Yısten uüuberheier Formulierungen,
der Antisemitismus-Verdacht este und die den griechischen rsprung noch
VON manchen vehemen abgelehnt WI1e die Im: Scheinen Jassen, Väterzitate uUund Anklänge die
properien. Dennoch SINd S1e e1Nne eigene, IM Entstehung der Adoratio Crucis dus$s der ere
Grunde MI ersetzende Gattung on die rung der oder e1ner Kreuzreliquie. Die Ban
Jerusalemer Karfreitagsgemeinde SINS mprope ner des KÖöNnigs, die In den deutschen Übertra-
nen, die den unsrigen Z  3 verwechseln hnlich guNgenN Nattern, SINd Zeichen e1nNnes Königs, der
Sind WI1e ES das Georgische Kanonar ezeugt In der tieifsten kerniedrigung und chmach den

Der irekte Ruf Christi VO  3 Teuz era orößten dieg erringt CGS mysterium.
sSe1INe versammelte (Gemeinde Mein VOlk, Was Moderne Lieder Ssprechen oft schlichter,
hab ich Dir getan? 1st e1nNne ebenso eindringliche vielleicht ZuNnacCchs eingängiger VO  Z KTreuZz, das
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re1inel und en chenkt Wir begruben ihn der versuchte, sich 1ese Perlen zue1gen INa-

und wachten auUf, el S In Wir banden Ihn chen, dem Zeitgeschmack aNZUDaASSECN. Manche
(von {’hOöomas aubach und Ihomas uast) STE dieser ersuche WIe die deutschspra

Starb, SIe pr lebt, SINg INan In chigen Übertragungen lateinischer mMIt
wWel Balken adUuS Holz(von 0ana ybon und StEe inrer interessanten konfessionsübergreifenden
phanie Dormann). 1Nnes der schÖönsten
Kreuzlieder 1St die Übertragung VON Jürgen »Moderne Lieder sprechen
enkys Holz ufJesu Chulter, In dem das Eral: schlichter Vo.  3 Kreuz.
le Bild VO  - Lebensbaum NEeu gezeichnet WIrd
und das In die NeuUeTEeN Gesangbücher Dereits auf- (‚eschichte selbst wlederum Kunstwerke *M

wurde INan S1e auf und Glanz, wird [Nan inren
Den iunkelnden SCHatz der traditionsrei- Wert leicht erkennen DER e1Ne Oder andere die:

chen Lieder VO  = TeuUZ, VOIN enen nNnier einige SEr Lieder samt der Persönlic  eit 1Nrer Dich
Perlen KUrZ\Awurden, sollte NIC ter) einmal ZU  3 e1iner Predigt machen
leichtfertig einmotten. Fin IC In die Gesang- Oder mit allen trophen einzuüben, ist auch e1INe
buchgeschichte zeigt, däass jede Zeit ImMmer WIEe- FOrmM, sich dem Teuz nähern
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(jottes Vaters ein1gs Kind Dann du Dist VON jederman
wird ZUm Grab ‚Aanıtz vnd gl verlassen.

Ochstes Gut, vnschuldigs Blut Wie SscChwWwer 1st doch der Sünden Joch
Wer hett diß mögen dencken? Weil hut vynterdrucken
Daß der ensch seın Schöpffer solt (Gottes Sohn als das Creutz

das Creutz auffhencken Irug auff seinem Rücken
heisse Z5hT 1es immer mehr BTOSSET Schmertz! steinern Hertz!

Wen solt diß NIC. bewegen? Steh aD VonNn deinen Sünden
Weil sich ber Christi Todt Wann du wilt ach deinem Jlodt
Auch die Felsen (‚ottes Nnad empfinden.
Es muß da SCYI dus Marmelstein
Der uden ertz BEWESECN
Weil s1e Nur Olcher eın Friedrich VON Spee,
Lachten WIe WIr lesen. AU: Himmlische Harmony 628
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Birgıt Jeggle-Merz
Betrachtende Miıtleiden und Irıumphweg

Kreuzwege als Itgehen zum SIeg ber den Tod

Kreuzwege etien ermöglicht,
sich in den Weg Jesu einzufühle

Dabe!1 stehen eute neben der raditio-

nellen etonung von Leiden und Buße Vergegenwärtigung
tärker Solidaritäa und der 1C auf des Christusmysteriums

die Auferstehun 1im Zentrum
A Die (eschichte des Kreuzweges als Nach:

des Leidensweges Christi beginnt In Jeru-
salem Vielleicht SCANON die ersten T1IS:
NnNe Uund Tisten die mit dem VelT:P& Seit aben die etzten Jage IM

Jesu die enschen, die der Frohen Botschaft klärten errn den konkreten rten des

folgen, e1ne besondere Bedeutung IN den Geschehens gesucht, doch avon WI1IsSsen WIT
nichts NäheresNnıSssenN dieser Tage konzentriert sich das Pascha

Mysterium Jesu Christi VON eiden, 10d und Autf: unachs erschiıen S den Yıisten auch

erstehung. Das konkrete Nach und Mitgehen des überhaupt NIC no  endig, bestimmten Ir
ten gehen, denn S1e rfüllte die Gewissheit,Leidensweges Christi 1st körperlich vollzogene

Nachfolge, die Ta! für das Iragen des eigenen dass innen der eITr jeder Zeit Uund Je‘
Ort nahe 1St. Insbesondere der Hebräerbrief o1Dt
avon Zeugnis: braucht keinen Jempel, keinY Ein-Üben In die Existenz

des erlösten risten < Allerheiligstes mehr, die Gegenwart des Aufrf:
erstandenen eriahren se1ne

Lebenskreuzes oiDt und Z  3 Eingedenke irem: ist der auferweckte Jesus T1ISTUS In den wahren,
den Leidens In der (Gesellschaft och ist den himmlischen Tempel e  n und Hat

adurch auch der chrıiısuichen eme1ınde Ugder Nachvollzug der Passion Christi NIC L1LUT Teil
e1Ner Leidensmystik, ondern In e1ne diesem Heiligtum geschaffen. Die TYisten

christusgleiche X1STeNZ Leiden und 10d Dilden können ZWaT noch NIC In das himmlische Heil:
NIC den Schlusspunkt des Pascha-Mysteriums; ligtum yeintreten«, WI1e TISLUS eingetreten 1Sst
Im Gegenteil: Ziel dieses Nachvollzugs des an Hebr OTZE aber s1e können SCANON Jetz yhe-
S1{US Domini Ist und bleibt das in-Üben In die 1es geschieht 1Im Gottesdienst, In
X1STeNZ des NC au{Tle und Firmung Dereits ET“ dem antizipatorisch Onkret mittels SY.
lösten Christen Röm Ö) 1sch-rituellen die Erfahrung der
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betung (‚ottes mMT dem ersona des de ZUNACANS die Hagla Sophia In Konstantinopel
himmlischen Heiligtums, den nge SCANON jetzt Z  3 Mi  ID der Kreuzverehrung, DIS dann

möglich 1st Hebr 12,22-24).% Z Zeit der Kreuzzüge inspirlert 1UTC die Pre
I ennNoch Degann ScChon nach (aus eutiger enZ Kreuzes und Passionsirömmigkeit des

icht) kurzer Zeit die uGC nach den eiligen ernnar VonNn C lairveaux (  J und
Stätten aus dem neraus, die Heilsereig- ITE die LeidensmYystik des Tanz VOIN Assisi
NISSE nNier VOT (Irt nachvollziehen können Die 182/83-12260) die Heilig-Land-Wallfahrt e1Ne

eill; Stätten wurden In nachkonstantinischer LEUE ute erlebte.>
Zeit mit MONUMEeNTalen Kirchenbauten
kiert, HC die der Strom der Pilger In erusalem
die HMeilsereignisse 1U »alllı echten Tt«, In allen äandern der Christenheit
echten Zeit« und mıit »IUrTr den Jag und den Ort
passenden« esungen und Gesängen Be /uUu Nachbildunge dieses Kreuzweges In

der Heimat kam 6S erst) WrC die Franziskaner,
enen 212 die UISIC über das Heilige Land» INn Gemeinschaft vollzogene und

gelebte Christusanamnese übertragen wurde Sie regtien all, 1NUN AUCH
fernen rten lagen anzulegen, dort den

gehung der wichtigsten atlonen 1mM eben und Weg des Heiles ktappe für ktappe (nach-)gehen
VOT allem In der Passion Christi teiern konnte können Auch WeNnN iImmMmer das Diblische
Der Pilgerbericht der galiz ONNe kEgeria Zeugnis des Passionsgeschehens die Grundlage
oibt eredties Zeugnis davon.© des Kreuzweges lieb, versuchte Man sich

Die sich IM Jahrhundert ın Jerusalem enNT: doch immer eier In das £SCNIC Jesu VeT-

wickelnde Liturgie 1St insbesondere ProO- tiefen und 1e welteren rien inne, da:
zessionen gekennzeichnet: Die Gottesdienstge- ruüuber nachzudenken, Was sich dort zugetragen
meinde geht Sanz konkret-leiblich den Spuren aben, WIEe S esus sSe1IN mochte
Jesu Hach. SO ist 1ese iturgie INn (‚emeinschaft SO entfaltete sich dieser Weg nach und nach
vollzogene und elebte Christusanamnese Im auf ® 14, 15 Stationen INn einıgen Ländern
etfenden Nachgehen des Leidensweges Jesu al DIS auf 4A5 atlonen SO 7 B In ONTte Sacro
VOTN der Verurteilung HC ilatus DIS ZU  3 Tod In arallo/]). ngefähr 1M 16 sich das

Kreuz auf Golgota und der anschließenden Hau MmMiIt den 14 Stationen UrCc die
Grablegung ielten die Christen »Statl0«; s1e
ielten nne 1M edenken das Heilswerk »die reiche Passionsliteratur
Gottes Nn Jesus, dem T1ISTUS Diesen tellen und des Mittelaers C
unkten der Prozession gab e1n englischer Pilger
IM S den amen yStation(en)«.“ NUN e1ine ischung ellte dus biblischen

Auf dem Prozessionsweg werden 1M auTe Zeugnissen und Betrachtungen des mensch-
der Zeit verschiedenste Olcher Leidensstationen lichen eides, das eSsus erfahren hat (Z.B
eingerichtet. Das Nachgehen der Via Ol0T0SAa der Kası des Kreuzes zusammenzubrechen, Ver:-
hat sich SChonN Dald acH außerhalb der eiligen chtung und DO der enschen und auch TOS
0C als bliche Pilgerform durchgesetzt. Nach und tatkräftige erfahren). Die reiche Pas
der arabischen kroberung Jerusalems 634 WUT- sionsliteratur des Mittelalters Lal inr Übriges: Die
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Passion rückte In den Mitte und amı Das 19 Jahrhunder 1Sst die Zeit der we1ltes-

e1ne Frömmigkeit, die sich BallZ Leiden T1S: tenVeVON ildern des Kreuzweges IN
14 atıonen innerhalb des Kirchenraumes, diel ausrichtete

Verschiedene Frömmigkeitsübungen Z die Gläubigen Z Betrachtu und Z Bul
den Unf VWunden, den SeCNSs einluden Von einem Nachv des

Blutvergießungen, ZUT Verehrung der eldens: Iransitus Dominı als Christusanamnese

werkzeuge, den Sieben Schmerzen Mariens) verlagert Ssich der OCUS TÜr das eien des

entstanden, die den Gläubigen die Möglichkeit Kreuzwegs IM au{Tfe der vermenr
A 21N Verinnerlichen des Leidens, DIS E IN deroten, der Aufforderung Jesu se1ne ünger,

ihm nachzufolge und täglich inr Teuz auf sich Neuzeit mehr und mehr e1Nne individuelle Buß

nehmen, auf vlie. e1sE nachzukom- übung WwIird
1901  - Die VON Lelden und 10od
()stern kam Del diesen achten allerdings 1MM-
INelT weniger ZUT prache. der Siınne

( ETrSt In den le  en  ren 1St wlieder erkannt

Stationsbi  er ın den Kırchen worden, dass die iturgie der Kirche In inren

vielfältigen Formen und Vollzügen dus eınem
den Anfängen des Kreuzweges STe eın /Zusammenspiel VON ysinnenfälligen Zeichen«

Weg Im Freien, e1Ne Wanderung, e1ıne TOZESS]: SC /) Desteht. ange INa übersehen, dass

O:  g e1N en mit einem Innehalten den e1N- das gottesdienstliche (‚eschehen SICh Ure e1N
zeinen atlonen Oder eren Nachbildungen In 11: Miteinander und Ineinander VOIl Zeichen, Sym:
lustrierten Andac  büchlein./ Stationsbilder In olen, Gesten, Handlungen Uund ehben auch
irchenräumen Sind ingegen e1ne relativ Worten entfaltet. E ysinnenfälligen Zeichen«
Erscheinung, alle VOT des 18 Sind IM Verständnis der KONnzilsväter N1IC
Jahrhunderts, achdem die römischen ehnorden

das ahr 740 die Genehmigung erteilten, »mehr und mehr eine
einen Kreuzweg mit 11LUNMN 14 atlonen auch In P1- individuelle ubübung X
1E  => Kirchenraum errichten

Die Eerweiterungen der Bedingunge Z schmückendes Beiwerk oder etztlich überflüs:
rlangung e1Nes Jasses Kreuzweg UrC siger Zierrat, ondern Möglichkeitsb  ingung
die romiısche Ablasskongregation IM Zuge dieser des liturgische: (Geschehens Dieser wieder entTt:

Genehmigung ihr Übriges. Noch 1M ahr deckte Zugang Z iturgie der Kirche ermOg-
931 untermauer Pius XI dieses Verständnis IC auch e1n ijederentdecken des Kreuzwe:
kin vollkommener wWIird TÜr das etfen des CS als Möglichkeit, sich MIt allen Sinnen dem
euzweges mit dem Innerlichen Betrachten des Christusmysterium öffnen
Leidens Jesu gewährt® und e1ine Verbindung SO WIrd 1ese alte Gebetsübung wieder NEeu

VON individueller Schuld und Bußgesinnung entdecCc Das egleiten des errn auf seinem
einerselts und Besinnung aut Leid und Tod IM letzten egen VON der Verurteilung DIS AT  3 1od
SCNAIUSS das Schicksal Jesu andererseits ner- Teuz Der reuzweg Hietet dem Gläubigen

die Möglichkeit, N1IC NUurT des Leidens RC
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denken, ondern diesen VWeg Jesu körperlich mMIt deuten den Versuch d. die christliche Iradition
dieser bestimmten ottesdienstform mit Levollziehen Ein reuzweg WITrd ZU  s»

(G‚ehen« und » Mit-kErleben« des Leidensweges Denssituationen der enschen VONN eute ak.
Jesu. » Wer Christus a  Oolgt, mit inhm mit-geht« kommodieren Auch das eispie. »Überflutet den
Uund VON dieser Haltung sSein eigenes Leiden De 10d mit eben Ein ischer TeuZzZug mit Fle
trachtet, WeT MmMI1T ihm )mit-leidet«, S sich entien gan  er Gestaltung« geht NEeEUE

Wege
diesen Weg Jesu Kreuzwege lassen sich edoch HIC L1UT In

körperlich mit vollziehen ( der genannten yKezeptliteratur« nden, SOI

dern SiNd gefeierte Lebenswirklichkeit Der Jahr:
aufgefangen WIsSsen VON der diesen mensch: ich stattfindende Oökumenische Kreuzweg der
C VWeg kEnde 1st und dadurch Jugend hat SCANON Tast (jahrelange) Tradition .12
unNns enschen efreit, erlöst und e1ine LEeEUE Le: eugnisse VON Versuchen, den Kreuzweg als C
benspers  ve aufgezeigt hat.«” meindliche Liturgie wiederzuentdecken, kom:

INn NeueTen Kreuzwegen wird immer häufl:
CI e1Ne S Station edacht: esus ist VON den 10 »Kraft ZUr Bewältigung
ten auferstanden /Zwar WarTr immer SCANON der des eigenen Lebensweges <<
Kreuzweg als Triumphweg Z  3 endgültigen Sieg
über den Tod verstanden, doch sich dieser plettieren den 1INATruC Die Bamberger Teuz:
Zug 1M aufTe der (G‚eschichte verdunkelt Dieser nacht!® Oder der reuz-Weg Fest der TeUZz-
IM ang noch selbstverständlich mitgedachte INn Steinfurt-Borghorst!“ Sind L1UT e1N1-
Überschritt ZUT Auferstehung Dedartf In eutiger C herausgegriffene, benennbare Beispiele für
Zeit onl einer bewussten Akzentuierung. e1ne wlederentdeckte Praxis

ESs 1st NC zuletzt auch das Vorbild der letz
ten Päpste, das Z Wiederentdeckung dieser
en Frömmigkeitsiorm beigetragen hat Sei eSHeutige Formen
das sprechende Vorbild des ten und todkran

d kine Flut VOIN 1euUeTeEeN Veröffentlichun ken ohannes Paul s der Karfreitag des Jah
Aem lädt e1N der Wiederentdeckung der FTes VOT seınem 10d V1a Medien Tür alle SIC.  ar
Kreuzwegandachten als gemeinschaftlichem den reuzweg mitleidet, oder ened1i ÄVIL.,
Nachvollzug der Passion Jesu /ahlreiche gute dessen Kreuzwegandachten nohe Verkaufsza
Modelle und Anleitungen SINd erschienen, die len erzielen.!> Für enedi. 1st das eien
1ese alte Gebetsübung In das heutige en des Kreuzweges »eın Weg In die innere, gEeIS
übersetzen suchen. .19 Einige Beispiele: 1C Kkommunion m1  esus hinein, ohne die die

licken WIT NUur ın das »Buch der TeUZ- sakramentale Kommunion eer bliebe«16 Der
wegandachten«, zusammengestellt VON ul reuzweg erscheint in als »Ymystagogischer
Fuchs!1! Da iindet SIicCh Deispielsweise e1Ne eQ«, der mitten In den ern des aubens hin
Kreuzwegandacht »IM ag MC NUr) alterer e1NIuUhr
Menschen«, eine für »(Kreuz-)Unglückliche, Fra: Gläubigen, die HeuUE Wege suchen, den In:
gende, KRatlose« oder e1n »Hospiz-Kreuzweg«. halten 1INres auDens In aller Dichte und Tiefe
Die 1te dieser ausformulierten Kreuz-Wege auf die Spur kommen, bietet der Kreuzweg
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die Möglichkeit, In ganzheitlicher e1se medl: Nachgehen AD Bewältigung des eigenen
tierend, erfahrend, Dewusst und tatlg die etzten Lebenswegı chöpfe und sich iImmMmer WIE-

Jage IM en des irdischen EeSuSs nachzuvoll: der aufs eue In e1N als Christ DZW. TIS:
ziehen und sS1e nachzugehen, dus diesem in einzuüben

' Vgl Ihomas Sternberg, Geschichte des Kreuzweges: baugeschichtliche nter- 13 Vgl Kar| Martın Leicht,
»Und |aSs miıch sehn derin Marco alarıco, Der NOX CrucIs CTUX noctis.suchungen, Ken!| 95/
Ilde« Der KreuzZweg als Kreuzweg Jesu n IstorIi- Nupp,  nm D, Eine Bamberger Kreuznacht,

scher Authentizıtät und 10 Vgl auch Plerre UTZ, In Bılı 2001) b8-60.IIturgisches und Unst-
lerisches ema, n Liturgi- katholischer Frömmigkeiıt, DITG 9i der nmac 14 1as Hembrock/Hein-
sches ahrbuc ,3 2003) Münster 2003 Kreuzwegmeditationen, ıch Wernsmann, Kreuz-
166-191, hler: 190 Vgl Sternberg, Anm I6 Stuttgart 2006 Wege Die Chance nıcht-
Vgl eiınnar'! Messner, 169 Vgl ul uchs, Das eucharıstischer Gottes-

Der Gottesdienst n der Vgl 0Se nupp, große Buch der KreuzZWeg- ıenste, In Ga 2007) 12
vornizänischen Kırche, n Kreuzwege entdecken EIN andachten, reiburg 2005 15 Vgl Joseph Katzınger,
DIie Zeıt des AnTtTangs (bis er  uC ZUT Vorbereitung 12 Fın Jährlicher eriıcht Cr- enedi XVI., Der KreuzZweg
250), ng | uce PietrI, und Gestaltung, München cheınt n den Katecheti- UNsSeres Herrn. Meditatio-

998, 10T. schen attern: Jüngst NCNn reiburg 2006 Vglreiburg 2003, 340-441
tinerarıum Egeriae IEC 20 Vgl Sternberg, Anm.1, Simone Honecker, Von dazu: Jan-Heıiner lück, )as

|Röwekampl]) 172 Angesicht Angesicht. Antlıtz Christı Uur| der
Roxburghe Club (Hg.) Ihe Vgl Kramer, KreuzZweg Okumenischer KreuZWeg Entwürdigten, In (Com-

Ineries OT Wıllıam Wey. und Kalvarıenberge. HIS- der Jugend 2006, mMunI0 35 203-206
Orısche undlLondon 867 Vgl ZUT In T 2006) 43 16 Ratzınger, Anm 15

Die das es angerichtet aben, stehen der kennen, der selbst dich 1e F
deinem Kreuz K Sie lachen Sprich auch über melne UunN! das Ver

| Sie SpOLteN, Ss1e ästern | Darf e1N gebungswor deiner unbegreiflichen 1e
Mensch einen anderen Tode quälen? Sag A1CH TÜr mich dem ater Verzeih inm,
Mit Lüge, Gemeinheit, Verrat, Heuchelei denn eT weiß NIC. Was T Lal /war hab
und ucke Z JTode quälen und ich es SEWUSSL. les Aber eine lLiebe
noch den Schein des Rechtes für sich en doch NIC

Lass mich auch dein PYSTEeSs VWortund die Miene des Unschuldigen und die
Pose des sachlichen chniers Und Ott Teuz denken, WenNnn ich gedankenlos 1M
lässt das 1n se1ner elt geschehen? KcU Du Vaterunser aupte, ich ergebhe meınen
aber ater, vergib, denn Ss1e WI1ISsen Schuldigern. meln Ott Kreuz der
nicht, Was S1e iun [ Dist unbegrei- 1e ich weiß NIC  ‘9 ob mIr wirklich Je
fich | Du entschuldigst S1E mit der mand e{IWwas u  1g ISt, das ich ihm
wahrscheinlichsten Entschuldigung, die 0S vergeben könnte Aber auch Taucht 65

oibt s1e hätten esS NC SEeWUSSL. Sie einera enen verzeihen, die
haben doch alles ZSEWUSSL. Sie doch meln OIZ und melıne CASUC als Feinde
Jes NIC WIssen wollen!die Möglichkeit, in ganzheitlicher Weise medi-  Nachgehen Kraft zur Bewältigung des eigenen  tierend, erfahrend, bewusst und tätig die letzten  Lebensweges zu schöpfen und sich immer wie-  Tage im Leben des irdischen Jesus nachzuvoll-  der aufs Neue in ein Leben als Christ bzw. Chris-  ziehen und sie nachzugehen, um aus diesem  tin einzuüben.  ' Vgl. Thomas Sternberg,  Geschichte des Kreuzweges:  baugeschichtliche Unter-  13 Vgl. Karl Martin Leicht,  »Und lass mich sehn dein  Marco Talarico, Der  Nox crucis - crux noctis.  suchungen, Kehl 1957.  Bilde«. Der Kreuzweg als  Kreuzweg Jesu in histori-  9 Knupp, Anm. 6, 25.  Eine Bamberger Kreuznacht,  scher Authentizität und  10 Vgl. auch Pierre Stutz,  in: BiLi 74 (2001) 58-60.  liturgisches und künst-  lerisches Thema, in: Liturgi-  katholischer Frömmigkeit,  Die Kraft der Ohnmacht:  14 Matthias Hembrock/Hein-  sches Jahrbuch 53 (2003)  Münster 2003.  Kreuzwegmeditationen,  rich Wernsmann, Kreuz-  166-191, hier: 190.  5 Vgl. Sternberg, Anm. 1,  Stuttgart 2006.  Wege. Die Chance nicht-  2 Vgl. Reinhard Messner,  169.  " Vgl. Guido Fuchs, Das  eucharistischer Gottes-  Der Gottesdienst in der  6 Vgl. Josef Knupp,  große Buch der Kreuzweg-  dienste, in: Gd 41 (2007) 12.  vornizänischen Kirche, in:  Kreuzwege entdecken. Ein  andachten, Freiburg 2005.  15 Vgl. Joseph Ratzinger,  Die Zeit des Anfangs (bis  Werkbuch zur Vorbereitung  12 Ein jährlicher Bericht er-  Benedikt XVI., Der Kreuzweg  250), hg. v. Luce Pietri,  und Gestaltung, München  scheint in den Katecheti-  unseres Herrn. Meditatio-  1998, 10f:  schen Blättern. Jüngst:  nen. Freiburg u.a. 2006. Vgl.  Freiburg u.a. 2003, 340-441  3 Itinerarium Egeriae (FC 20  7 Vgl. Sternberg, Anm.1,  Simone Honecker, Von  dazu: Jan-Heiner Tück, Das  [Röwekampl]).  174.  Angesicht zu Angesicht.  Antlitz Christi - Würde der  *4 Roxburghe Club (Hg.), The  8 Vgl. E. Kramer, Kreuzweg  Ökumenischer Kreuzweg  Entwürdigten, in: Com-  itineries of William Wey.  und Kalvarienberge. His-  der Jugend 2006,  munio 35 (2006) 203-206.  torische und  London 1867. - Vgl. zur  in: KatBI 131 (2006) 43.  16 Ratzinger, Anm. 15, 8.  Die das alles angerichtet haben, stehen  der kennen, der selbst dich liebt. [...]  unter deinem Kreuz. [...] Sie lachen.  Sprich auch über meine Sünde das Ver-  [...] Sie spotten, sie lästern. [...] Darf ein  gebungswort deiner unbegreiflichen Liebe.  Mensch einen anderen so zu Tode quälen?  Sag auch für mich dem Vater: Verzeih ihm,  Mit Lüge, Gemeinheit, Verrat, Heuchelei  denn er weiß nicht, was er tat. Zwar hab  und Tücke so zu Tode quälen und dabei  ich es gewusst. Alles. Aber deine Liebe  noch den Schein des Rechtes für sich haben  doch nicht.  Lass mich auch an dein erstes Wort am  und die Miene des Unschuldigen und die  Pose des sachlichen Richters? Und Gott  Kreuz denken, wenn ich gedankenlos im  lässt das in seiner Welt geschehen? [...] Du  Vaterunser behaupte, ich vergebe meinen  aber sagst: Vater, vergib, denn sie wissen  Schuldigern. O mein Gott am Kreuz der  nicht, was sie tun. [...] Du bist unbegrei-  Liebe: ich weiß nicht, ob mir wirklich je-  flich. [...] Du entschuldigst sie mit der un-  mand etwas schuldig ist, das ich ihm  wahrscheinlichsten Entschuldigung, die es  vergeben könnte. Aber auch so braucht es  gibt — sie hätten es nicht gewusst. Sie  deine Kraft, um denen zu verzeihen, die  haben doch alles gewusst. Sie haben doch  mein Stolz und meine Ichsucht als Feinde  alles nicht wissen wollen! ... Eins aber  empfinden.  haben sie wirklich nicht gewusst: deine  Karl Rahner, in: Wort vom Kreuz,  Liebe zu ihnen, denn diese Liebe kann nur  Freiburg i.B.1980, 51-54.  126  Birgit Jeggle-Merz / Betrachtendes Mitleiden und Triumphweg  DIAKONIA 38 (2007)Fins aber empfinden.
aben s1e wirklich NIC geWusst eine Karl Rahner, in Wort Vom KTeUZ,
1e ihnen, denn 1ese JjeDe kann 1Ur Treiburg i1.B.1980, 5154
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eronıka Prüller-Jagenteufel
Der Palast des Leoparden

Vielfalt und die öglic)  eıit,
immer eue aume entdecken,
machen ach Auskunft der Welt:

lıteratur den Wert eines große ten vie] Platz und unvermutet Verbindungstüren
auses dus. uch der rche?Veronika Prüller-Jagenteufel  Der Palast des Leoparden  Vielfalt und die Möglichkeit,  immer neue Räume zu entdecken,  machen - nach Auskunft der Welt-  literatur - den Wert eines großen  ten viel Platz und unvermutet Verbindungstüren  Hauses aus. Auch der Kirche?  ... Und der Fürst stellt als Herr dieses Hauses  nicht den Anspruch, alle Winkel im Blick zu ha-  ben. Die Möglichkeit, immer wieder durch Neu-  es oder Wiederentdecktes überrascht zu werden,  ® Der Roman von Giuseppe Tomasi di Lam-  macht ihm seinen Palast wohnlich.  Diese fürstliche Grandezza wünschte ich  pedusa »Der Leopard« erzählt anhand einer Fa-  milie des sizilianischen Hochadels von der epo-  uns Kirchen-BewohnerlInnen, in allen verschie-  chalen Wende im Italien der 1860er-Jahre. Der  denen Spielarten katholischer Gesinnungen, die  alternde Fürst Salina und sein junger Neffe ver-  wir allzu oft beanspruchen, nur unsere Art, den  körpern die alte und die neue Zeit. In einer Sze-  Palast einzurichten, sei die richtige und die (aus  ne erforschen der jugendliche Tancredi, der Sym-  unserer Sicht) weit abgelegenen Trakte gehörten  pathien für die Revolutionäre Garibaldis hegt,  und seine bürgerlich geborene Braut Angelica  » Grandezza und Neugier  den Sommerpalast des Onkels. Ihr freudiges  Staunen über die unendliche Vielfalt an Zim-  ohnehin nicht mehr dazu. Und ich wünschte uns  merfluchten und immer neuen Trakten wird da-  allen auch mehr von dieser jungen Neugier, die  bei durch einen Spruch des alten Fürsten be-  mit Stolz und Entdeckerlust die Gänge durch-  stärkt: »Ein Palast, in dem man alle Zimmer  streift und dabei mehr auf den Reichtum der an-  kennt, ist es nicht wert, bewohnt zu werden.«  deren schaut als auf ihre Mängel. Vielleicht könn-  Mir ist dieser Satz neulich als Bild für die  te auch uns dazu der Wunsch verhelfen, neue  Kirche untergekommen: der große Palast, der in  Mitglieder aus neuen Schichten zu gewinnen.  seiner Unübersichtlichkeit wertvoll ist, als Sym-  Mit ihnen den Kirchenpalast — gerade in seiner  bol für die Kirche, die sowohl diachron wie syn-  überraschenden Vielfalt — als wertvollen ge-  chron aus so vielen verschiedenartigen Räumen  meinsamen Lebensort neu zu entdecken, könn-  besteht: Manche sind (vorübergehend?) einge-  te ein wichtiger Schritt in eine neue Epoche sein,  Mmottet, in anderen ist blühendes Leben, neue  meint  werden angebaut, Ecken und Hintertreppen bie-  Ihre Chefredakteurin  DIAKONIA 38 (2007)  127  Veronika Prüller-Jagenteufel / Der Palast des LeopardenUnd der uUurs stellt als err dieses Hauses
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en will,die ersten Opfer ökologischer Katastrophen. Da-  Krisen und Widerstand  mit wird deutlich, wie sehr die Zerstörung der  ® Globale und innergesellschaftliche Spal-  Schöpfung mit der Frage nach Gerechtigkeit ver-  tungsprozesse kennzeichnen die Entwicklungen  bunden ist.  in den letzten Jahrzehnten. Die Aufspaltung in  Träumten einige nach dem Ende des kalten  ausgegrenzte Verlierer und dominante Profiteu-  Krieges von einer Friedensdividende, so müssen  re ist dabei, fast flächendeckend die Grundlagen  wir nun ernüchtert feststellen: Die Länder der  des Zusammenlebens zu zerstören. Zugleich bil-  NATO führen Krieg und treiben Prozesse der Mi-  litarisierung voran. [...] Dabei ist vieles möglich  den sich Gegenkräfte gegen die weltweite  Durchsetzung einer neoliberalen Politik. [...]  geworden, was noch vor Jahren als undenkbar  Wesentlicher Hintergrund für die Prozesse  von Verarmung und sozialer Desintegration ist  »Die Armen in den Ländern  die sog. Krise der Arbeit. Mit immer weniger  des Südens sind die ersten Opfer  Menschen können in immer kürzerer Zeit im-  Öökologischer Katastrophen.  mer mehr Waren produziert und Dienstleistun-  gen angeboten werden. Dies reduziert die Nach-  erschien: vom Abbau von Bürgerrechten über  frage nach Arbeit. Statt die Produktivitätsgewin-  das »Outsourcing der Folter« bis hin zu geheim-  ne zur Arbeitszeitverkürzung bei gerechter  dienstlich-polizeilicher Zusammenarbeit. Der  Verteilung der Arbeit zu nutzen, werden sie je-  »Krieg gegen Terrorismus« dient dabei als will-  doch zur Reichtumsvermehrung der Kapitaleig-  kommene Legitimation. [...]  ner abgesaugt. [...] Wer eine Chance auf Arbeit  Überall auf der Welt regt sich Widerstand  haben will, ... »muss« bereit sein, reale Lohn-  gegen die tödlichen Konsequenzen der neolibe-  einbußen, längere Arbeitszeiten, Verdichtung der  ralen Globalisierung. Immer mehr Menschen  Arbeitsprozesse, Abbau von Arbeitnehmerrech-  nehmen Ausgrenzung und Zerstörung der Le-  ten und vieles mehr hinzunehmen. [...] Die un-  bensgrundlagen nicht widerspruchslos hin,  sondern suchen in individuellen und kollektiven  weigerliche Konsequenz hieraus lautet: Armut  trotz Arbeit.  Strategien nach Überlebensmöglichkeiten und  Trotz aller Bekenntnisse zu einer »nachhal-  Alternativen des Lebens. Dies zeigt sich im  tigen Entwicklung« sind derzeit keinerlei Anzei-  Widerstand gegen Landenteignungen, gegen  chen für eine Abkehr von der Vorstellung unbe-  die Privatisierung der Wasserversorgung, gegen  grenzten Wachstums zu registrieren. Im Gegen-  miserable Arbeitsbedingungen in den weltweit  teil, immer mehr natürliche Ressourcen wie  eingerichteten sogenannten freien Produktions-  Wasser oder die Gene von Pflanzen und Tieren  zonen, gegen den Abbau sozialer Sicherungs-  geraten unter den Druck schutz- und schran-  systeme oder auch in der Migration in die »rei-  kenloser Aneignung. Angesichts der absehbaren  chen« Länder. In sozialen Bewegungen formiert  Grenzen fossiler Energieträger und der aus deren  sich Widerspruch und Protest in lokalen und glo-  Verbrennung resultierenden Klimafolgen (»Treib-  balen Sozialforen, in Aktionen gegen Militarisie-  hauseffekt«) gefährden die derzeitige Produk-  rung und Krieg und auch in der Entwicklung ei-  tionsweise und der mit ihr verbundene Lebens-  ner nachhaltigen und solidarischen Wirtschafts-  und Lebensweise. An verschiedenen Orten und  stil die Grundlagen des Lebens. Dabei sind wie-  der einmal die Armen in den Ländern des Südens  oft auch miteinander vernetzt formiert sich  129  DIAKONIA 38 (2007)  Ökumenisches Netz / Nicht Götzen, sondern dem Leben dienen!Dereit se1n, reale Lohn: die tödlichen Konsequenzen der eolibe:
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formierte und der Lutherische WeltbundWiderstand und experimentieren Menschen mit  Wettbewerbsstaat«. [...] Langwierige und unbe-  Gegenentwürfen. [...]  rechenbare demokratische Prozesse gefährden  dieses Ziel. Daher führt die Zurichtung der Ge-  sellschaften auf Wettbewerbsfähigkeit in letzter  Konsequenz zur Erosion von Demokratie.  Kapitalismuskritik  Der neoliberale Staat ist nicht einfach ein  @® Der Ökumenische Rat der Kirchen, der Re-  y»schwacher Staat«. Dieser Eindruck gilt nur  formierte und der Lutherische Weltbund ... sind  für sozialstaatliche Funktionen. Der schwache  Sozialstaat mutiert zu einem autoritären Sicher-  auf Initiative von VertreterInnen des Südens zu  einer klaren theologisch begründeten Ablehnung  heitsstaat. Wachsende soziale Desintegration  des neoliberalen Kapitalismus vorgestoßen. Vie-  und die mit ihr verbundenen Erfahrungen der  le europäische Kirchen aber tabuisieren die Dis-  Demütigung produzieren neue Formen von Ge-  kussion über Neoliberalismus, Kapitalismus und  walt. ... Die phantasielose Antwort neoliberaler  Imperium. [...] Deshalb stehen die ökumenischen  Politik auf Prozesse der Eskalation von Gewalt ist  Basisbewegungen in Europa in der Pflicht, die  Sicherheitspolitik. Sie fragt nicht nach Ursachen  Diskussion über die von der weltweiten Öku-  von Gewalt, sondern baut nach innen Sicher-  mene gestellten Fragen zunächst stellvertretend  heitssysteme aus. Nach außen dient eine Politik  aufzunehmen, um Kirchen und Öffentlichkeit  der Militarisierung mit dem Ausbau der Armeen  zu Interventionsarmeen dem Ziel, soziale Folgen  begründet herausfordern zu können, sich diesen  Fragen zu stellen. Folgende Sichtweise ist dabei  der Globalisierung einzuhegen und die Funkti-  bisher erreicht worden: [...]  onsfähigkeit des Weltmarktes zu sichern. [...]  Neoliberale Globalisierung wird polizeistaatlich  Im Kontext neoliberaler Globalisierung  werden Menschen und ihre sozialen und ökolo-  und militärisch abgesichert.  gischen Lebensgrundlagen immer schärfer den  Globalisierung und Neoliberalismus sind  Gesetzen des Marktes, d.h. der Logik der Reich-  keine zufälligen Erscheinungen. Sie bezeichnen  tumsvermehrung für Kapitaleigner unterwor-  eine aktuelle Phase der neuzeitlichen kapitalisti-  fen. Durch Privatisierung werden grundlegende  schen Entwicklung. [...] Vor dem Hintergrund  Lebensgüter wie Nahrungsmittel, Wasser, so-  des verschärften Kampfes um Produktivitätsfort-  schritt im Dienst der Vermehrung des Kapitals  ziale Sicherheit, Bildung und Gesundheit für  immer mehr Menschen zu unerschwinglichen  erscheint Globalisierung als ein Prozess, in dem  Gütern. Auf dem Markt können nur diejenigen  das Kapital neue und effektivere Akkumulati-  sich bedienen, die über entsprechende Kaufkraft  onsmöglichkeiten in Raum und Zeit sucht.  verfügen. [...]  Entgegen einem weit verbreiteten Eindruck  ist der Staat nicht einfach ohnmächtig den Pro-  Tendenzen zur Totalisierung  zessen neoliberal-kapitalistischer Globalisierung  ausgesetzt. Vielmehr spielt staatliches Handeln  @® Der Konkurrenzkampf des Kapitals um im-  dabei eine aktive Rolle. Dabei verändert der Staat  mer effektivere und schnellere Möglichkeiten  einige seiner Funktionen. So erleben wir in den  zur Akkumulation erfasst den gesamten Globus.  letzten Jahrzehnten einen Prozess der Abkehr  Er unterwirft Menschen und Umwelt immer un-  vom »Sozialstaat« hin zu einem »nationalen  eingeschränkter den Imperativen der Kapital-  130  Ökumenisches Netz / Nicht Götzen, sondern dem Leben dienen!  DIAKONIA 38 (2007)Sind TÜr sozialstaatliche Funktionen Der SChwaCcChe
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Basisbe  ngen In Europa In der flicht, die Sicherheitspolitik. S1ie Iragt NIC nach Tsachen

Diskussion über die VON der weltweiten Oku VON Gewalt, ondern haut nach iInne Sicher:

MMelNe gestellten Fragen zunaCcChAs stellvertretend heitssysteme dus Nach aulben 1en eine Politik

aufzunehmen, Kirchen und Öffentlichkeit der ilitarisierung mit dem Ausbau der meen
Interventionsarmeen dem Ziel, Ozlale Folgene  uherausfordern können, sich diesen

Fragen tellen olgende Sichtweise ist der Globalisier einzuhegen und die Funkt!:

bisher eITeiC worden | onsfähigkeit des Weltmarktes ichern |
Neolibe Globalisier wird polizeistaatlichKontext neoliberaler Globalisier

werden enschen und hre SOzlalen und OlO: und MILNTANISC abgesi
gischen Lebensgrundlagen immer scharier den Globalisier und Neoliberalismus SiNnd
(Gesetzen des Marktes, An der Logik der e1C eine zufälligen Erscheinungen. Sie bezeichnen

tumsvermehrung fÜür Kapitaleigner T- e1ne aktuelle ase der neuzeitlichen kapitalisti-
lien. UrCc Privatisierung werden TU  1 schen Entwicklung. | Vor dem Hintergrun

WI1e Nahrungsmittel, Wasser, des verschariten Kampfes Produktivitätsfort-
CHMit. 1M Dienst der Vermehrung des apız1ale Sicherheit, ildung und (Gesundheit TÜr

immer mehr enschen unerschwinglichen erscheint Globalisierung als e1n Prozess, In dem
(Gütern Auf dem ar können 11UT diejenigen das Kapital NeUuUe und effektivere Akkumulati
sich edienen, die über entsprechende Kaufkraft onsmöglichkeiten In Kaum und Zeit SG

erfügen |
ntgegen einem weit verbreiteten

ist der aa NIC infach ohnmächtig den Pro: Tendenzen Zur Totalısıerung
zessenJ neoliberal-Kapitalistischer Globalisierung
ausgesetzt. 1elmenr spielt staatliches Handeln en Der Konkurrenzkampf des Kapitals IM-
abel e1INe ve Rolle aDel verändert der aa InNeT eiflekKTivere und schnellere Möglichkeiten
einige se1iner Funktionen SO rleben WIT In den Z Akkumulation rfasst den (Globus
etzten Jahrzehnte eınen Prozess der ET UNnterwIir: enschen und Umwelt immer
VO  Z »Sozialstaat« hin einem y»nationalen eingeschränkter den Imperativen der Kapital
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verwertung. Hierin zeigt der Kapi  1S se1INe ()ffensichtlich spür jedoch e1nNne wachsen:
totalisierenden Züge . de /Zahl VON enschen, dass aller eil

|Jer Verwertungsprozess hestimmt iImMmMmMmer versprechen die WITkKliche ung des Ka:
mehr MeNnNsC Bedürinisse, heits: und Le pitalismus mit e1ner Dynamik der Zerstörung VeTl-

bensweisen, Mentalitäten und (‚ewohnheiten bunden IS SO 1st e5 kein ufall, dass In den
Ozlale Sicherheit und Bildung, Gesundheit und etzten Jahren den utopischen Heilsversprechen
Wasser, Lebensglück und auch yReligion« WEeTl- die Behauptung die e1te geste: wurde Es
den isolierten, aber über Kaufkraft verfügenden e e1ne Alternative! I Als Alternative ZAU  Z

KundlInnen angeboten. eın verwertungsireier en Kapital da 65 keinen .Ott Mit
Raum SOl mehr übrig leiben der Behauptung der Alternativlosigkeit soll

Die TOZEeSSsSe der Ökonomisierung machen erstan! VON vornherein als aussichtslos und
auch VOT dem enschen NIC nalt ES ist We1lTt- SINNIS erscheinen

gehend ungen, den »hR0M0O OEeCONOMICUS« als

prägendes Menschenbil durchzusetzen |
» MobDil« Uund »LEeX1DEL« stellt er sich In den |Dienst Herausforderung fur
der apitalverwertung und interpretier Tem! den Glauben
bestimmung als Selbstbestimmung und Selbst:
unterwerfung individuelles UuC Dabei WEeT- E  V ] ESs gibt hinreichen zeichen dafür,

dass WIT avon sprechen müussen, dass der Kapi
religiöse Inszenierungen C allısmus Z yalles bestimmenden Wirklichkeit«

| Thomas Ruster] WITrd der Sprache der
den die VerliereriInnen Taumatisiert. Die (‚e üdisch-christlichen Iradition gesprochen:
w1ınner verfallen der ucht, der Selbstüber NnımmM: den Tatız (‚ottes e1N und wird Z  3 GöÖt:
nhöhung und der Spaltung i1nrer Person G Mit-: Zze  S |S stellt sich die rage nach dem
telklassen geraten INn Angst VOT dem gesellSCHaIt- Verhältnis VOIN Christinnen, Christen und KIT-
lichen Absturz, Tallen In Depression und chen Z  3 Kapi  1S' NIC mehr ausschließ
entwickeln Aggressionen Sündenböcke ich als i1sche rage nach e1ner gerechteren
€1 werden und Solidaritä als Weltwirtschaftsoranu Sie WIrd immer drän-
y»weiblich« verachtet und Trutales urchse gender Z theologischen rage nach der Nter:
zungsvermögen als »mMÄnnNlich« verehrt. scheidung zwischen ott Uund (GöÖötzen INn uUNSsSeTeTr

JTotalisierend zeig sSich der Kapitalismus geschichtlic  n 1a0n
auch In seinen »Heilsversprechen« und religiÖ- In der üdisch-christlichen Tadıllion ISt die
sen Inszenierungen. Die (‚esetze des Marktes Rede VON ott untrennbar mMIt der Leidensge-
versprechen Wohlstand aiuU mMmussen jedoch SCANICHTE VOIN enschen und inhrem Schrei nach
»Opfer« werden, die das Kapital »enäd- ettung und verbunden Diese
dig« stimmen und eneigt machen Heil DIIN- a(0)8l MacC empfindsam und wachsam
genden Inves  onen aran soll die elt gENE- über dem, Was enschen angetan wird Sie in
sen In den »Liturgien« des Kult-Marketing WEeT: det sich NIC mit e1ner elt ab, In der Menschen
den die Warenwelten als SINNS  en! inszenlert, ausgegrenzt und equält werden | DE ent
und der des Kaufens wird Z  3 religiösen Er: wickelt| Bilder VO  3 e1IclC (‚ottes und se1INer Ge
lebnis, Z ktiven Devotion | rechtigkeit als Bilder VON einer VWelt, In der alle
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Satt und des |Lebens Iiroh SiNnd und alle enschen Den, Indem S1e VON enschen das als pIe: TOT-
e1nen 1SC erum Platz In diesen Bil: dern, Was alls ılter des Lebens inhnen sgehört. Sie

dern wird das eC auf en [Ür alle, d.h das zerstoren reihelt, 1Indem S1e e1ne alternativlose
ecC auf Zugang den Mitteln, die enschen Unterwerfung hre vermeintliche el
Z  3 eDE‘ rauchen, ehenso ansSCNauUlic wWI1e MaC verlangen. enschen sollen inr
das eC auf Anerkennung, d.n auf Partizipati- NIC. selhst gestalten, ondern alle: VON der Un:

al gesellschaftlichen [)as eC erweriung die (‚Ötzen SO WAarT-

NEe die Diblischen Jraditionen In unterschiedli

ebefreiende Gott des Lebens ISt chen /Zusammenhängen VOT der
den ammon (Z.5 HX S22 O22 EphVon den Otzen der Unterwerfung und

des es unterscheiden. « 5)55) und die totale politischer Systeme
Z Dan S Qiie 13) |

auf und Anerkennung Dilt VOT alle den Nach Zeugnissen des /weiten Testaments
Armen und Unterdrückten, also den enschen, sehnen SIcCN Christinnen und Yisten mMi1t der

Reichsreligion des römischen Imperiums und inenen ES verweigert wird Sie SINd der Maßstah
TÜr sSeINeEe Verwirklichung. l TeTr Funktion, das e1IclC relig1Ös überhöhen

Dieser hefreiende .Ott des Lebens 1Sst VOI und sichern, konfrontier Sie SINd neraus:
den OÖtzen der Unterwe und des es gefordert, sich für T1ISTUS Uund den Kaiser
unterscheiden In DiIblischen Iraditionen Wwird enischelden. | Die sage den Kaiser
das, WdsS VON enschen geschaffen wurde, und se1ın mperium 1St offensichtlich untrennbar
dann ACc über s1e gewinnen, OTze C mMI1t dem Bekenntnis dem VO  3 Imperium pC

Ötzen verlangen UOpfer, blindes Vertrau: kreuzigten, VON ott aber auiferweckten und PET'-

und blinde Unterwerfung Sie zerstoren Le höhten eSS1AS verbunden E

Das Ökumenische etz in Deutschlan: ONiD ist die selbst gewählte Kooperations- und
Koordinationsebene der Ökumenischen etze, Institutionen, UOrganisationen, Gruppen Uund
kinzelnen, die in der (‚esellschaft und 1n den Kirchen Deutschlands für Gerechtigkeit,
Frieden und Bewahrung der Schöpfung arbeıten

1st kein Organ e1iner Kirche, ondern e1N Zusammenschluss, der sich als Teil der Kirche und
zugleich als Gegenüber den institutionellen Formen VON Kirche S1e.

Rahmen des ONiD arbeıiten derzeit folgende Fachgruppen und Ad hoc-Gruppen:
» Frieden heute«; Wirtschaften 1M Dienst des Lebens als Bekenntnisprozess der Kirchen;
Gemeindeökonomie; Faire Chance Tür den Fairen Handel; EU-Verfassung:;
Dritte kuropäische Ökumenische Versammlung In 1DIU (Rumänien).
Konta  Uro [Ür das ONiD
Michael Held, heits: und Koordinierungsstelle PRAKTISCHE CHRITTE für
Gerechtigkeit, rieden und Bewahrung der Schöpfung,
Simon-Haune-Straße [ Bad ersfeld, lel 0049 (Ö) 6621 620186 Fax
al A-P-S@gmx.de
Internetadresse http://www.ecunet.de/ecunet/oeknetze/oeknetze.oenid/index.html

132 ()kumenisches Netz IC} GÖtzen, sondern dem eben dienen! 38 2007)]



ehörte 65 NIC Zl KOnNsequenz, wahrnehmen, WenNnnNn WIT zudem teststelle MUS-
ondern Z Inhalt üdisch-chri  ichen Be SEN, dass der globalisierte Kapl sich LOTA:

kenntnisses, der Reichsreligion des römischen isiert, dann gehört das »(Ganze« uNnseTes WITt:

Imperiums MmMI1t dem Kaiserkult als Zentrum und schaftlichen, politischen und kulturellen Lebens
auf den Prüfstand und MUSS In den Prozess der
Veränderung einbezogen werden ES käme da:» Hoffnung auf Befreiung

vVon Herrschaft X rauf d} dem neoliberalen Kapitalismus MmMI1t SE1-
NenNn ürftigen, eindimensionalen und lebenszer-

der alternativlosen Unterwerfung das Im störenden Normalitätsvorstellungen e1nNne VON der
peri1um als Inhalt widersagen und WIder- Vision des Reiches (‚ottes und seiner erechtig-
stehen. Erst das entschiedene eın den (Göl keit inspirlerte TaxXIls des Widerspruchs und des
Ze11 des Imperiums röffnete Freiräume und ließ iderstands, aber auch e1nes provokativen und
Alternativen möglich werden kreativen AMDFUGCAS In e1Ne andere 1  €

[)as » widersage« und das »IC glaube« Welt entgegenzustellen. |
aben NIC zufällig inren (Ort In der Liturgie, VOT aDel geht S e1N adlı  a WITFt:

In der Taufliturgie, die mit der Einführung SCHaitlıchen und politischen andelns Okono
und ulnahme In die Christengemeinde VeT- MI1ISC geht 6S WI  Cchalite 1M Dienst des e
bunden 1St. | Das eın den (‚Ötzen ISt die Dbens aller und der chöpfung. Dieses Neue Para-
Voraussetzung TUr das Ja ott. den Ott diema orlentiert sich NIC dem Irraulonalen
der efreiung und des Lebens glauben, geht WeC der Vermehrung des apitals se1iner
offensichtlich NUur In Widerspruc Uund
Stan: den Götzen, die Unterwerfung ordern » Wirtschaften
und Tod produzieren. ım Zenst des Lebens <

Wir erinnern 1ese biblischen Iraditio:
NeN, weil WIFT unNns e1ne Situation heraus selbst willen, ondern den Lebensbedürfnis:
gefordert sehen, ın der das Kapital iImmer deut: SET1 der enschen und der Chöpfung als e1nNnes
licher Z  3 (‚Öötzen emacht und der Kapitalis lebendigen Organismus. . Ta  SC wird dies
INUS sich als ökonomisches, Uund INn e1iner Doppelstrategie. e1 Mussen dem
kulturelles Lebensmodell zunehmend totalisier herrschenden System nergien WEeT-:

| Die Kede VOIN der » Herrschaft« (Gottes STe den, Z 5 UrC Strategien der Verweigerung und
[Ür die Hoffnung auf efreiung VOIN Herrschaft des Boykotts SOWI1E der Zerstörung VOIl Mythen
und amı die iMmMer mehr pfer IOr und ügen des ystems In den Köpfen der Men
dernde Unterwerfung des Globus den Fe: schen Gleichzeitig mMmussen WIT versuchen, 1M
tisch der Geldvermögensvermehrung als ODers- Widerstand Enteignungsstrategien wWI1e der
tem Ziel | Privatisierung wichtger Lebensgüter und In

satzen einer solidarischen und Ökologischen SO
Zla MATTSCHATt Politik und Wirtschaft INn den
|Nenst des Lebens tellen OLNUSC geht eSÖOkumenisches Netz

die Urganisation des /Zusammenlebens der
R Wenn WIT das mMIt der Globalisierung des enschen INn gegenseitiger Anerkennung und
Kapitalismus verbundene Leid VOINl enschen Partizipation gesellschaftlichen en |
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s

wickeln können In Kommunikation mMIt MenKulturell geht $ die Ablösung 21Nes Bil
des VO  3 enschen als »Herrn« und »kigentü- Sschen dUus ändern der /Zweidrittelwelt, 1M Aus

der sich als »homo OeCONOMICUS« In KOnN: tausch uNnseTer politischen und theologischen
kurrenz anderen vermarktet und yelgenVver- Analysen können WIr UNseTe Kompetenzen und
antwortlich« sSe1n ichert. dessen uUunNseTe Hoffnung tärken |
orlientiert sich e1N Paradigma Men: Über die Kirchen hinaus arbeıte das ONIiD
schen als e1nem Beziehungswesen, das In SO1- mMI1t INn gesellschaitlichen Bündnissen, die sich Z
darischen (‚emeinschaften Uund IM inklang mMI1t genN die Unterwerfung des Lebens das Dik-
der chöpfung ebt. Die Beziehung umfTasst alle Lal der Akkumulation des 1Tals wehren Von
Menschengeschwister SOWI1Ee das gemelinsame Desonderer Bedeutung SInd aDel die ewegung

der Sozialforen SOWIE die Verbindung Bewe-

» Orientierung enschen In der /weidrittelwel Inspiriert Urc
als einem Beziehungswesen C die können WIT uNns einbringen und mM1tar:

Deiten Ziel, Mensch werden
en In der einen elt Mit allen teilen WIT das Der Kalros 1St da TÜr einen Wandel VON e1ner KUul

Lur des es eInNner Kultur des Lebensgemeinsame eC aufen uUund Anerkennung.
Wenn e1N 1e€! der Menschheitsfamilie eidet, |)ieses Papier 1st der Versuch escNhrel-
leiden alle MI1t. er Anschlag auf die E1- ben, WIT gegenwärtig INn uNnseTem emühen
11es enschen 1st e1N Anschlag auf die Au Gerechtigkeit, rieden und Bewahrung der
der Menschheit. Und auch das Leiden der chöp chöpfung stehen, WI1e WIT diezS]
[ung chreit nach efreiung VON ySklaverei und tuation Deurteilen und weilche Herausforderun-
Verlorenheit« (Röm ö,2 geN WIT senen | SO kann C555 uns ingen, das

Die Hauptaufgabe des Okumenischen Net: Engagement der ökumenischen asıs verue
Ze585 In Deutschlan: iD) sehen WIT arln, sich ien Uund verbreıitern und in e1Nn orößeres
iImmer wieder Neu arüber verständigen, wI1e (‚ewicht In der gesellschaftlichen und kirchli
WIT die Wirklichkei kapitalistischer Globalisie chen OÖffentlichkeit
Funz sehen, wWwI1e WIT s1e 1M Kontext üdisch Das NiD nat den l1er ekürzt wiedergegebenen lext

In einem einjährigen Diskussionsprozess erarbeitet undchristlicher Tadıllon beurteilen, WIT WI1der-
auf selner agung 20 2006 In Mannheim Insprechen und uUunNs widersetzen mMussen und wel:
dieser Orm ANZENOMIMMEN. Der Oorluau findet

che verwandelnde ebensfördernde Praxis WIT sich 1M NnNterne nttp://www.ecunet.de/
dUus uUuNnserem Widerspruc und Widerstand ent ecunet/oeknetze/oeknetze.oenid/index.html

Vorschau auf die nächsten Nummern:
Kirche wächst VOT Ort weltweit 372007 5/ 2007Kindertheologie
Humor 4/2007 Angst 6/2007
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Ulrıch ıen
Aus der Perspektive
der Verlierer und Verliererinnen
Bewertungskrıiterien artz und wachsender FMU

Die Arbeitsmarktreformen
viele verscharftft. Um Iur

Langzeitarbeitslose menschenwürdige
Lebensbedingungen sichern, ist [)ie reale Angst VOT Arbeitslosi und

nötig Kriterien dafur lassen Mut ass viele enschen still werden 1ele las:

sich aus der Caritasarbeit gewinnen. SEl gestelgerten Leistungsdruck, Akkord, Über:
stunden, schlechte, ungesunde, ausbeuterische
Arbeits(platz)bedingungen üÜber sich ergehen,

die el N1IC verlieren mmer mehr
enschen erleben sich der (srenze des Zuenschen, die arbeıiten wollen, oiDt 65 In

uNnseTeN Land IM Überfluss. Im Kontext der mutbaren und Verkraftbaren
beitswelt 1St der einzelIne Mensch Z  3 Spielball In dieser 1tualUonNn gewinnen die, die sich

Arbeitsma: als SC und DesonNders NT-unterschiedlichster Interessen geworden. Die
OM1INanz der Märkte und die wachsende (G10- »  OCNer« behaupten und uallta anbleten

des vertel kinkommen Uund können, gute schulische Leistungen Oder (‚eld

mitbringen Ooder sich Mar.  ONIorm verhaltenermögen iImmer ungleicher. Infolgedessen wird
der Strukturwandel des Arbeitsmarkte: eiıner Jene, die dus welchen (Gründen auch imme:

zukun{tsbelastenden T1Se Arbeitsmarkt: und solche Voraussetzungen, Möglichkeiten und

Wirtschaftspolitik zielen neben e1ner erringe- Fähigkeiten N1IC aben, verlieren Auch ange
rung des Lohnniveaus und der Unternehmens ich ichere Arbeitsverhältnisse oder besonders
kosten auf e1ine Steigerung der Produktivität, auf qualifizierte Arbeitnehmer und Arbeitnehmerin

leistungsstarke Arbeitnehmer, auf wachsende nen SiNd eute VOT dem Verlust VONelMC

Gewinne Letztere werden paradoxerweise der geschützt.
Schwächere oder Jeistungsgeminderte Men:zeit den Abbau VoNn Arbeitsplätzen,

über niedrigere Sozialversicherungsbeiträge, Ver: schen, psychisch abile, gesundheitlich ee1N-

lagerung VON Produktionsstätten In Billiglohn trächtigte, auch y»falsch« ()ualifzierte Ooder Über:
qualifizierte mussen Angst VOT Arbeitslos:änder U: erzielt. UC. geringere eschäfti!

gungszeiten, eilzeitbeschäftigungen, Ausbau Ungelernte, Ausbildungsabbrecher, 1n

des Niedriglohnsektors Ar omMmm esS daZzu, dass Malsnhahmen der Arbeitsvı  tun ygeparkte«
Eerwerbsarbeit den Lebensunterhalt [Ür imme: enschen haben fastg eine Chancen auf dau:
mehNnr Menschen MIC mehr ichert. erhafteel
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NnenNn registrierten eitslosen, jeder der /,4 Mil-
Das LOS, dıe Arbeıt I0S seın

llonen SB |1-Bezieher hat e1ne individuelle

Arbeitslosigkeit nat verschiedene (‚esichter Geschichte, die sich immer auch auf gesell
die arbe1itsiose ademikerin; der Gelegenheits- SCHaIUlCc und wirtschaftliche Verursachungs-
arbeiter; die wegrationalisierte Sekretärin; der zusammenhänge ezieht.

ankangestellte, der Z nach dem Verlust der
Arbeitsstelle aus und Gespartes e1nsetzen

MUSS; der Facharbeiter, dem bescheinigt wurde, Die Hartz-Reformen
mit Da alt se1in; die allein erziehende Mut:
ter, die den Heruflichen Wiedereinstieg X Die Diskussionen die ukunft der
der Kinderversorgung MC schafft; die uper Delt In den etzten Jahren URC die Aus:
markt-Kassiererin auf Stundenbasis; die ohne Be einandersetzungen die Hartz-Reformen SC
ahlung eingestellten Praktikanten; Hunderttau: kennzeichne artz 111 zielen auf Veränderun
sende geduldeter usländer, die NIC arbeiten geN Del der Bundesagentur für el und Del
dürfen S  S 1elfaCcC Sind enschen und arbeitsmarktpolitischen Instrumenten arTtz
Frauen die eige  16 Verliererinnen als Schwerpunkt der eiormen beinhaltet IM We

Dieel 10s sein edeutet, mMI1t er sentlichen die /Zusammenführung VON e1TSI0
lich weniger (Geld Oft sehr auskommen SEe71- und Sozialhilfe 7U  3 Sozialgesetzbuch
mMmussen. amı verbunden 1St das Ge  6 nichts (SGB [1) ACh diesem (‚esetz erhalten Lang;
mehr Wert se1nN, N1IC mehr gebraucht WEeT- zeitarbeitslose aD dem ahr 1Inrer
den au Kosten [Ür Lebensmittel, Klei Arbeitslosigkeit) Angebote Z Integration In

dung, jete, Kreditverpflichtunge: nach Deit, notwendige individuelle Hilfen, eratung
und materlellen Leistungen. Konkret S1e das

assenarbeitslosigkeit hat ZeNarı0 aus:|
die Menschen UunsICher Langzeitarbeitslose SOWI1E bisherige SO71Al:

hilfebeziehe und Arbeitslosenhilfebeziehenund kleinlaut gemacht. €
de werden ukünftig NUrT noch VON e1ner telle,

kurzer Zeit Überschuldungen und Z  Z »OTf- dem yJobGenter«, ın all inhren Lebenslagenberei-
fenbarungseid«. 1ele aben en We- chen »versorg_«, WEl das 1 Ö-seitige trags
nig und Z  3 terben VIEI« Der Verlust des ormular neDbs elegen rechtzeitig De] der

Tührt sowohl In e1ne persö als zuständigen Stelle abgegeben 1St. Anspruchsbe
auch In e1ne Ozlale Katastrophe Mit derel echtigt Sind arbe1ltsiose ersonen und hre
verlieren vlele e1n (0)  es Stück 1Nrer ldentität, gehörigen zwischen rS und 65 ahren, die MI1N-
Was chnell Z  3 uUuslOöser VON psychische: oder destens drel Stunden äglich erwerbstätig Se1INn
psychosomatischen Krankheiten WIrd Fähigkei- können, hilfebedürftig Sind und erst ihr aNgE-
(EM, offnungen Uund Ideale können DEe] den UD- spartes ermögen DIS bestimmten Freigren
lichen gesellschaftlichen Negativzuschreibungen Ze1) verbraucht aben Alle individuell N-
In den Hintergrund geraten ige Leistungen regelt der » Persönliche

Massenarbeitslosigkeit hat die enschen sprechpartner« oder »Fallmanager«. Hierbei
unsicher und e1inlau emacht. Die Betroffenen STe das /ie] IM Vordergrund, die Erwerbsfähig-
SINd e1ine omogene Gruppe ede der 11110 keit rhalten, verbessern oder wlederner:
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zustellen. Gleichzeitig geht @S arum, die auer TEeISs SINd ZWe1 geblieben. Ist
der ilfebedürftigkeit kurz wI1e möglich NIC e1ne Kirmes Aber alle ZwWel Monate gehe
nalten. ich Z  3 T1SOT. « Der Mann hat NzwIsScChen res1-

Per »Eingliederungsvereinbarung« ernhalten onlert, HUT der UÜberlebenswille der Frau NÄält die
amiliedie Arbeitsuche  en Indıv1iduelle Leistungen In

Form VON eratung und SOZlaler etreuung 7 B Solche Beispiele oibt eS millionenfach mit
ezüglic UuC. Überschuldungs-, ohnungs- imMmMmer acetten Vieles erzanhlen Betroi{ife
oder Sprachproblemen oOder familiären Konflikt: Ne erst 1M dritten Beratungsgespräch Oder VeT-

Materielle Leistungen ZUT Sicherung des schweigen eS auch dann noch die WIT.  1chen
Lebensunterhalts werden In Höhe VON S45 Angste, Eenttäuschungen, Demütigungen, die
als Regelsatz gewährt, SOWI1E HaAaNZEMMESSENE« Verletzung des Schamgefühls, das vermenintülic
Kosten [Ür die Wohnung und Heizung. emMa eigene ersagen oder auch die Unfähigkeit, VONN

dem vorgegebenen (srundsatz des » Fordern und nNnderen Hilfen anzunehmen Oder sich selbst
Fördern« sich die Langzeitarbeitslo- helfen kEngagierten Christen, professionellen Be
SET) Z aktiven Mitwirkung. (Ohne Berücksich: ratern Uund anderen SINd solche »hoffnungslosen

individueller roblem: Uund Lebenslagen älle« NIC gleichgültig. enn Wertschätzung
INUSS jede Arbeit AaNZCNOMME werden An und konkrete Mithilfe einem menschenwür-
dernfalls können Sanktionen 1n Form e1ner Sind wichtige 1ele Tür e1Nn gelin
30 %igen mMaterliellen Kürzung für drei Onate gendes Miteinander In uNnseTer (Gesellscha
DISs NIn einer Kürzung der Regelleistung auf
Null fallig werden Für die Gruppe der 25
ährigen edeute dies e1Ne 100%ige Streichung
der Leistungen mitusnahme der Kosten für Un:

Soziale  ısche Bewertungen
erkun: und Heizung. V 1MM INa die JIrauer und Angste, aber

auch die offnungen und Wünsche der Verlie
rerinnen und Verlierer? der Hartz-Reformen
wahr, dann 1St dUus sozialethischer I daraufITrauer und Angste achten, dass Langzeitarbeitslosen und Ge

S& en und Statistiken verdeutlichen kon: ringqualifizierten NEUE Chancen auf e1ne auer-
krete Dimensionen, zugleic verschleiern s1e Beschäftigun eroiIine werden und hre
Einzelschicksale und nichts darüber dUS, Lebenssituation nachhaltig verbessert WwIrd
WI1e eS den Menschen geht »IC bin mMit den Ner. azu 1M Folgenden sieben zentrale eWer-
Vell nde«, Sagl e1ine -jJährige Frau, dessen tungsaspekte:
Mann se1it üunf Jahren arbeitslos 1St. Wie kann Armutsspirale: Für den TOLstel der
e1ne vierköpfige Familie mMi1t 1000, einen Mo Betroffenen hat sich die Situation re die
Nat lang leben? » kinkaufen hbei den billigsten der Hartz-Reformen eutlich verschlechtert. Die (:
Billig-Discounter, viel Nudeln auf den SC und sicherheit hat ZUgENOMMEN. auiTie der etz:
wenIig Obst azu offen, dass die AsChMa: ten ZWEe1 SINd die SGRB Il-Bezieher auf über
schine NIC kaputt geht oder die Kinder N1IC fa Millionen Menschen euttllc angestiegen
Sschon wleder einen teuren Atlas 55 brau: und S kann avon d  N werden, dass
chen Von unNnseTem irüheren großen TeunNdes- weltere S Millionen enschen eine Leistun:
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geN In Anspruch nehmen.® Über 06 der eVO Anziehen, Möbeln und Haushaltsgegenstän
kerung en mittlerweile der Armuts den aben Wohlfahrtsverbandliche SOWI1E kir:

259% gelten als armutsgefährdet ehr chengemeindliche Initiativen tellen sich Vel-

als e1n Drittel der Bevölke ehbht also Ran me arau e1n, Angebote WI1e Suppenküchen,
de des kExistenzminimums der Hand INn den Kleidershops, Möbelhäuser, Jafelläden, Ozlale

Kaufhäuser oder die Ausstellu VOINN LebensMund« Gleichzeitig wächst In Deutschlan: der
eichtum |)ie Pole der kinkommensverteilung mittelgutscheinen auszuwelten ES hesteht aber
driften welter auselinander: 50% der Haushalte die Ge  n dass solche Hilfen ZU  3 Lückenbüßer
es1tzen weniger als 4%, während die oberen und Ausfallbürgen {Ür weg staatliche
PO0% der Haushalte üÜbDer AA des Nettovermö6 Grundsicherungsmaßnahmen werden Ol  er

SCI1S erfügen Hierdurch WIrd die paltung der verhalten sich Oft widersprüchlich, indem s1e
Gesellscha: vorangetrieben. Solidaritä TOCKEe das kEngagement oben, aber verschweigen,
und der Ozlale Friede ist vgefährdet dass der aa solche Hilfen Milliarden

Kriterien für menschenwürdiges eDe. einspart. nNstielle e1nNes aktivierenden Sozial
Die Materliellen Rahmenbedingungen des S(G;B STaats Sind JTendenzen e1Nes alimentierenden, MM-

ermöglichen In vlielen Fällen und insbesondere nimalen Soz1alstaats erkennbar, Wenn verstärkt
Del amılen miIt Kindern e1ine ANZEMIMESSENC fStiftungen, Suppenküche: und MoOosen C
e1lNaDe der Gesellschaft, ildung, SETIZT WIrd. kine artz [V-Betroffene drückt das
Ausbildung, Gesundheit, Wohnen und el dUus: » DIE eele Traucht eiıne welteren Almosen,
Deshalb 1st die Forderung berechtigt, e1Ne dUus: ondern e1nNne Bestätigung, dass Ian nützlich 1ST.«
reichende mMaterielle Existenzsicherung als Kirchengemeinden, erbände, ehrenamtliche

Initiativen mussten der Gerechtigkeit
welter darüber nachdenken, eigene Ressourcen,» Lückenbüßer für

wegfallende staatliche dume, Arbeitsplätze, ohnungen, NeUuUe Dienst:

Grundsicherungsmaßnahmen ( leistungen als Deits und Lebensräume TUr und
mit langzeitarbeitslosen Menschen einzusetzen.“

Grundlage [Ür e1N »Leben In ülle« In allen Be: Finheitliche Standards. Der (laritasver-
eichen sicherzustellen Das edeute nach ET band Iür die Diözese Münster>- SOWI1E andere (32.
fahrungen der Freien Wohlfahrtspflege, den Re T{aSs- und Wohlfahrtsverbände aben sich SCAhOonN
gelsatz VON 545, E{IW. 2() 6 anzuheben In den 1980er-Jahren dafür ausgesprochen,
Beihilfen für N1IC gliche usgaben wWI1e Zlale Sicherungssysteme zusammenzulegen,
Krankheitskosten oder Schulbücher und Mate
ialien mMuUussen wieder ermöglicht werden Ga Gleichgewicht zwischen
orderte ANBEMESSCNE« Wohnungen reis Uund »Fordern und Fördern(
röße) mMussen ZUT erfügung stehen

Engagierte als Kepnparaturmeister: Ange Synergien nutzen. diesem Sinne Dieten die
sichts dieser Situation ist e1n VON artz IV-Reformen Chancen e1Ner integrieren-
Ozlaler Verantwortung für Menschen In Not enNT: den Förderung VON Langzeitarbeitslosen. Gleich
tanden Christen und andere erkennen die »Zei zeltig hnat die Tele Wohlfahrtspflege immer WI1e-
chen der Zeit« und engagieren sich für andere der Nachbesserungen der Arbeitsmarktreformen
Menschen, die MIC ZUu  - ssen, ZU  3 gefordert, NIC einen vermeintlichen Miss
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brauch bekämpfen, Ondern e1n Gleich: tungsbereitschaft angehalten werden sollen
gewicht zwischen » Fordern und Fördern« her: Demgegenüber ste die sozlalethische Maxime:
zustellen Dem ernonten Druck, jede angebote »Ohne Verteilungsgerechtigkeit o1Dt CS e1ne
e Beschäftigung auch aCAlic anzunehmen, Chancengerechtigkeit, Befähigungsgerechtigkeit
I11US$5 al der nNnderen e1te die aktivierende Oder Beteiligungsgerechtigkeit.«°
Befähigung der Arbeitslosen entsprechen, e1ne Gesellschaftliche Mitgestaltung: Die
ihnen all  NeE Beschäftigung iinden beitsmarktreformen nach A aben die eT-
und auszuüben Die Garitaserfahrung, » Hartz WUnschten ffekte der Wiedereingliederung VON

1st überall anders«, MacC eutlich, dass Min: Langzeitarbeitslosen INn den ersten e1ltsmar.
deststandards IUr die A  ung langzeitar- 11UT einem eınen Teil erDraC 1eSs 1st 1NS-
Deltsloser enschen ZA000E Verfügung stehen besondere arın begründet, dass In den
müssen, ONnliche Katastrophen VeT-

melden Zum eispiel müsste die unzulässige »wenI2 Kreaivitat bei
und unberechtigte Streichung des e1tsiosen der VermittlungX
geldes während einer Jängeriristigen STa
1onaren Suchttherapie verhindert werden Institutionen wenig Kreativität De] der Ver:

Soziale Gerechtigkeit: UrcC Hartz mittlung langzeitarbeitsloser enschen testzu
hat e1N Paradigmenwechsel stattgefunden. ESs tellen 1St. Vorschnell WIrd usschließlich die
sSTe NIC mehr die Unterstützung der Hilfebe: Deitsgelegenhei AI Standardlösung angeboten,
DE 1M Mittelpunkt, inhnen e1Nn mög doch SCANON De] komplexeren Problemlagen WIe
lichst normales eben ermöglichen. /Zie]l 1Sst Dei allein erziehenden Frauen WITrd selbst
vielmehr die Verringerung der gesellschaftlichen auf 1ese Vermittlung verzichtet, da dann Ja auch
Kosten. Man gewinnt den indruck, dass das noch e1N Platz In einer Kindertagesstätte OT:

Problem der Massenarbeitslosigkeit MC primär ganisieren ware aDel zeigen 7 B die anrun:
e1Nn Problem des Arbeitsmarktes 1St, ondern e1Nn SE e1ner 45-Jährigen: »Über den usatzjob In
roblem der e1tsiosen Hierbei wIird die Re2: der Möbelbörse hnabe ich Selbstvertrauen De
10a des Arbeitsmarktes völlig ausgeblende kommen Die (‚aritas Hatı MIr viel ‘9da:

Spätestens Hartz hat die Gerechtigkeits- ATC habe ich Wertschätzung erhalten, und
debatte Neu entiac kine (‚esellschaft besitzt meın Tag hat wieder e1Ne truktur uUund einen
O  undig Gerechtigkeitslücken, WENN Men Sinn erhalten.«
schen Ar hre Öökonomische Verwertbarkeit Vorhandene gute arbeitsmarktpolitische In
reduziert werden, Arbeitslosen dauerhaft Er: ollten konsequenter und zielgenauer

eingesetzt werden artz kann NUur dann ET
» Gerechtigkeitslücken IOlg aben, WeNn dieZ der Arbeitsplätze

überproportional ansteigt und der Haushaltsan:
werbsarbeit vorenthalten WIrd, s1e N1IC Satz auf allen kEbenen weilter ausgestaltet wird
Wohlstand aktiv pDeteiligt und STa  essen HPE Das Lebenslagenkonzept müsste neben der ETr
Missbrauchsverdächtigungen auschal verurteilt werDbDsarbe1l verstärkt auch die Bereiche Bildung,
werden SO werden die »Opfer« verme1intli- Gesundheit, gesellschaiftliche eilhabe und Exis
chen » l ätern« erklärt, die Wr entsprechende tenzsicherung einbeziehen, ganzheitlich
Anreize e1Ner gesellschaftlich konformen Leis Neue Wege mMit den Menschen entwickeln Zu
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dem enötigen enschen mMI1t gravierenden und dung, S1e gehört unverzichtbar Z menschlichen

multiplen Vermittlungshemmnissen e1ne angirı Und darf NIC arilı machen

uge und dauerhafte Grundüinanzlierung 1Nres Bewertungskriterien Jortschreiben:
beitsplatzes als Entschädigun: TÜr die Vornande: gesichts der Fortschreibun der Sozialgesetzge

bung In denV  N drel Jahrenee1neNe Leistungseinschränkung SOWI1E e1ne aNgeE-
1LNESSEIIE Betreuung 1inrem Arbeitsplatz veränderte Arbeitsmarktpolitik und die USWITF:

(»dritter beitsmarkt« kungen der Wirtschafts-, Steuer-, esundhelts-,
Aus sozialethischer AC 1st darauf ach: kKenten Uund amılle: rgeben sich TÜr Jeil

ten, dass Langzeitarbeitslosen und Geringquali- habechancen und Lebensperspektiven rheDbli
zierten miIt olchen Maßnahmen LEUE Chan: che Veränderungen und Neue Denkrichtungen

Das beschrieben Auseinanderdriiten der (5eCeN auf e1ne dauerhafte Beschäftigu eroIne
werden und hre |Lebenssituation nachhaltig VeT- sellschaft und die amı verbundenen Onkreien
hessert WwIird Unabhängig VOIN der aktuellen Ver:- Auswirkungen auf das (Über-)Leben VOI einem

|)rittel der BEeV! stellt die Fragen VOIN

»Menschliche Arbeit gehört Standards, verandertem Menschenbild, VON e

unverzichtbar rechtigkeit, Strukturen der ünde, menschenge-
ZuUur menschlichen urn echten tädten und Kirchengemeinden, 1NEelN-

schenwürdigereit, Beteiligungsgerechtigkeit,
Tasstheit des Arbeitsmarktes MUssen Yısten anwaltschaftlicher Interessenvertretung 19

sich entsprechend dem Sozialwort der Kirchen ganz Neu 1eSs Sind aktuelle Herausforderungen
1997 dafür einsetzen, dass allen enschen A IUr sozlalethische Bewertungskriterien, auf die

Ballg Z  => e1tsmMar. eroiIne wird eNsCNU: Oziale eit, Gemeindepastoral, aber auch Po
che Arbeit 1Sst Voraussetzung [Ür Identitätsbil itik und Gesellschaft ringen angewlesen Sind

Böckler-Stiftung Oktober Menschenrech qauft Woh- Cariıtas-Report ZUr rMUT,' Vgl Carıtas In NRW (Hg.)
Orientierungshilfe ArTZ erschreckend MUNd In der Sozlalpastoral, reiburg 98/
IV, Düsseldorf 2005, bestätigt. Maınz 997, Armes reiches Deutsch-

Carıtasverban für dıe land, ahrbuc Gerechtig-Vgl Gaudiıum et SPCS Nr. 1 * Vgl. Gaudıum et >SPCS Nr. 4,
Diese Ergebnisse wurden vgl auch Ulrıch ıen, Woh- DIOzese Münster Hrsg.) Keıt, Frankfurt 2005, 5.29

urc die Studiıe der ans- NuNgSNOT Im eıchtum Das rme en keine

Interne  1NWeIls:
aterlallıenZema, die yOrientierungshilfe ATIZ VI« der (Caritas In Nordrhein
Westfahlen http://wwwi.caritas-nrw.de
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Janos ıIlamann
Die ungarische Kırche in der Herausforde-
rung der europäalischen Integration

och mit den achwehen der
kommunistischen Ara eschäftigt,

Sind Ungarns Katholiken gefordert,
inren Platz in der Europäa  en Union Destimmten spirituellen ewegung zugeordnet

estimmen. ine pastoral- werden konnten Die IM Westen bekanntesten

sozliologische Unterschung! hat SINd die genannten Busch-Gruppen des Piaris
t(eNpaters ‚ yOrey Bulanyl, aber auch die Grupdrei typische Reaktionsmuster fest:
peN des egnum arlanum; später gab S auch

geste und 1ese mit der fienen charismatische Gruppen Oder die Fokolar-Bewe
rage einer vertieften ezeption des gun USW. Die meisten dieser Gruppen, VOT allem

Zweiten atıkanums in Zusammenhang. jene auf dem Land, aber auf Sich alleine
BIS der er-Jahre wurden die

jeder dieser » Basisgruppen« polizeili VeTl-

WE |)ie VO  3 /weiten alılkanum folgt, viele VOIN innen verhaftet und Gefäng-
nisstrafen verurteilt. Später wurden S1e iImmermpulse der kirchlichen kEerneuerung führten In

Ungarn nfolge der kommunistischen nier mehr In den /Zuständigkeitsbereich der VO  3 aa
ückung während der ersten 25 VOTWIEe- kontrollierten 1SCNOTe übergeben
gend auberlhiche Veränderungen, etIwa Z1AR Der Benediktiner-Eerzabt Andräs zennay
Neugestaltung liturgischer äume, orderite kurz VOT der vergeblich, dass die

übersetzungen und ZUT Herausgabe Kirche sich VON den machtpolitischen Interessen
und Religionsbücher oder AL formellen TUN- des Staates abkoppelt und e1Nn autonomMes Selbst-
dung verschiedener KÄäte In Pfarreien und DIi6 verstandadnıs entwickelt »ESs hat sich e1ıne Arftı

Die 1EeUeEe theologische Denkweise, 1iNSDe- yScheinchristentum« en das MI1t seinen
ondere die Volk-Gottes-Theologie, die pastora Veranstaltungen, glänzenden Festen
len Intentionen, der eigentliche e1s des hat.«2 ringen! Ware die konziliare kErneuerung
KOnzils, Jieben aber weitgehend unbekannt des Kirchenbildes In Bereichen der
aralle ZUTLI traditionell strukturierten Kirche ent Bildung, riesterausbildung, VWeiterbildung der
tanden In diesen Jahrzehnten landesweit reli- riester, des Religionsunterrichtes, der Spiritua-
NÖSE Kleingruppen, die e1n vertieftes aubens 10a der Laien.$ Sein späterer Nachfolger, Asztrik
en ın (‚emeinschaf verwirklichen Vel- Varszegi, fügte 990 diesen Forderungen noch
uchten Unter diesen gab o ZWal viele, die einer eıne Neue 1IZU Es ware alsch, [Ür VeETZaANLZECNE
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einige ausgezeichnete Iheologen WI1e FerencFenler LT das Ende neigende kommunist!:
sche Kegime verantwortlich machen, auch Gäl, amas Nyiri, Tas Szennay, Bela kila die

die KirC  tung MUSsse sich TÜr inr ehlver: das Fenster der ungarischen Kirche aufzumachen
halten In den letzten Jahren entschuldigen Sie versuchten, Irische |uft hereinzulassen, ahber

S1e wurden VON der Bischofskonfiferenz eher 11UThabe Ja selbst TIiester Uund aien, VOT allem Mit-:
als untierstutz Nach demlieder kirchlicher Basisgemeinden, yunrecht-

mäßig behandelt« und inren Respek: ich ersehnten Aussche dieser (‚eneration

tlerung der (JEeWiSSEeNS- Uund Religionsfreiheit dus der aktivenLe‘wurden mM letzten

NIC unterstützt.“ Jahrzehnt praktisch eiıne Reformtheologe
Fine IC Konifirontation mI1t der Ver: mehr IUr die theologischen Fakultäten ernannt.

ES 1st also Uurchaus verständlich, dass selhstgangenheit kirchlicher Würde während
des Sozialismus 1e aber DIS eute dus Die einem oroße leil des Klerus die Intentionen des

AÄußerungen der ZwWel Benedi  ner machen auf Konzils Iremd geblieben SINd und eT NIC einmal
den wichtigsten T der » Konzilsiücke« In WI1IEe INn verschiedenen Berichten immer wieder

Ungarn aufmerksam Der Ekinpartelenstaa hat beklagt wWwIrd die Konzilsdokumente enn

gab ZWaT In jede Bistum e1ne Diözesansynode;
1ese hatten aber e1ls dus mangelndem nter:» Vielen sind die Intentionen

des Konzils fremd geblieben. CdSC, e11S duS$s mangelnden /Zukunftsperspekti
VL e1ls e1nNnes autoriıtaren ischöfT:

die Kirche NIC 11UT aran gehindert, e1ne gründ lichen Führungsstils Oder dUus welchem TUN!
C ezeption des KONzils durchzuführen eTt auch iImmer wenig (Gewicht.
hat darüber Ninaus die Aufrechterhaltung e1ner
STtar pyramidalen, autoriıtaren Kirchenstruktur
geradezu gefördert, weil dadurch die staatliche Kırchliche StrategienInstrumentalisierung der Kirche erst möglich
wurde D)ie ungarische Kirche hat In dieser S] _ 1es alle: edeute keineswegs, dass die
tuation mMIt den Worten e1nNes Laientheologe garische Kirche nach der en stehen geblie

VO  3 Konzil NUr das aNZENOMMENN, » W: die ben ware Sie nat sich aran gemacht, hre ZU  3

Teil zerstorten nstitutionellen Strukturen VOoOTKontinuiltä mit inhrem eigenen Idealbild stützte,
allem IM und Sozialwesen wiederdas In der totalitären und triumphierenden elt:

anschauung während der Jahrhundertwend errichten Sie konnte aufgru einer
VO  3 19 1INSs 20 und der Epoche ischen gesetzlichen Z WeC des Sialt
den beiden VWeltkriegen wurzelt«.> benslebens, der Urdensgemeinschaften, des

SO WAalr auch nach der en! In der ungarl- terrichts, der Erziehung, des (Gesu
eSdENS; des Sozialwesens, des Kinder: und Juschen Kirche [Ür e1nNne zeitgemäße Konzilsrezep-

10n e1ne hinreichende geistige und spırıtuelle geund kulturelle wecken ihre
Ta und Bereitschait vorhanden In dieser Zeit rüheren, VON den Kommunisten verstaatlich
WarT auch IM Westen der Erneuerungsprozess ten Immobilien zurückfordern Ooder einen inan-
ängst 1Ns tocken geraten und SO sahen sich jellen In Form einer Dauermiete VO  3

manche In der Kirche ın Ungarn gal N1IC aa verlangen. ährend die eiınen meinen,
genÖügt, das Verpasste nNachzunolen ES gab die Kirche habe VON dieser Mögli HUr
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mälig eDTrauC. gemacht, werfen inr andere Be: zeigt die Bischofskonferenz gegenüber den SÜO-

sitzgier VOT, dessen materielle und humane KOs zialistisch-liberalen Regierungen e1Ne ühle In
ten e1ne Bevölkerung zahlen habe, die selbst teressensvertretung. Gegenüber echten Regie
Die‘ der vierzigjährigen 1KTatur BEWESCH WAlrl. ruNngzel echten Parteien üDbt S1e eher e1ne
Die gesellschafitlichen und politischen Spannun- Praxis der gegenseltigen Legitimation, VOT allem

geEN wurden noch adurch ThÖht, dass die eZUZgN! des Bündnisses Junger Demokraten
terhaltskosten kirchlicher Schulen dUu> dem S  = ( Fidesz). Dieses hat sich VON e1inNner liberalen und
tralen Staatsbudget vollumfänglich Iinanziert antiklerikalen ewe e1nNner nationalisti-
werden, während De] anderen Irägern der G schen, rechts stehenden Partei gewandelt und
ScChuss dUus der Staatskasse [11UT eIWwa ZWeI1 Drittel überzeugt mit inrer christlich-sozialen Rhetorik
der Kosten eC 1es wird amı begründet, die große der Gläubigen.
dass die Kirchen weder iInren ehemaligen Grolß: er Ausbau kirchlicher Institutionen ware

srundbesitz zurückerhalten aben, noch über ohne e1n tarkes Bedürfinis nach kirchlichen
Dienstleistungen In der Bevölkerung NIC mMÖgSteuereinnahmen verfügen €Z  = eispiel die

politischen Gemeinden), noch Schulgelder e1N- lich SCWESEN. eispie des Religionsunter-
en \ wie verschiedene Privatschulen  Ur® ES ste üchtes schilderte 1ese 1tUualonNn 21n katholische
allerdings [est, dass die wichtigste Veränderung Tester folgendermaßen: »IC habe ZUT Zeit der
der etzten IS 1M Bildungsbereic Ungarns
der systematische Ausbau des kirchlichen »starkes BedürfnLS

ISt, das eute VO  3 Kindergarten DIS Z nach kirchlichen Dienstleistungen (
Universität alle Stufen umfasst.

AC zuletzt nfolge der staatlichen 1Nnan: gerade 1n e1iner Schule unterrichtet

zierung kirchlicher Institutionen WITrd das Ver. aben sich sehr viele VON der Jugend ZU  3 Re
nhältnis VON Kirche und Politik In Ungarn VOT al: ligionsunterricht angemeldet. Ich kann mich An

lem VON den Medien mMiIt hesonderer Auimerk: innern, dass der nterric.  Taum ermalben
amkeit Die ungarische Regierung voll WAl, dass Del der Inskription In einer Grup
chloss 90097 mMIt dem Vatikan eineVerein DE 908 eute3 Uund e$S gab auch solche Un:

terrichtsstunden, S1e ringsum gestanden SiNd,
Ysystematischer Ausbau weil kein mehr frei WAarl. Wir en

des kirchlichen Schulnetzes < aber amals, ang, die Haltung NIC IC
klärt, mit der die Ankommenden empfangen

aD, die die Finanzierung der Kirche egelte und ollten Was wollen WIT mit ihnen? Wollen WIT
neben der erwannten staatlichen Unterstützung dus innen quas] Religion übende Maschinen [1la-

der Institutionen und der Dauermieten für NIC chen, die WIT auf kinengung dressieren, amı
Zzurückgeforderte, hemals kirchliche s1e gewIlsse Bewegungen machen, anstatt s1e

auch die kEinführung e1ner Kultursteuer gemä. dem kEvangelium sozialisieren?
vorsah Die inderte aber weder die Wir wollten S1e den Sakramenten teil

Kegierungen fortgesetzten Versuchen, die KIT- en lassen. Also achten WIT, uNnseTeel In
che O ZuUusatzliıche (Geldströme instru der e1se STG  ar machen können, dass

mentalisieren, noch die KIrC  ng aran, gleich sehr viele ZUrT Erstkommunion eführt
mehr dUus der Staatskasse verlangen. £1 werden sollen aran en auch sehr viele teil
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In ITKI1IC  el WIT gerade Fıne Typologiıe
die Tiefenarbeit NIC vollzogen. «©

FiN ermüdeter Klerus, der VON den krneue-
des ungarıschen Katholizısmus

rungsbestrebungen nach dem Konzil Er W  w Während sich vliele In der ungarischen KIT:
schlossen Wal und In der Unterdrückung jahr che diesem en Volkskirchenmodell ZUWAaNd:

zehntelang raktisch 21n Inseldasein fünhrte, Wal Lem, Wal Dereits e1ne NeUeEe und oroße Herausf{or-
INn der unerwariteie re1ınel nach der derung VOT der Tür die Globalisierung DZW. die
verunsichert und suchte nach einem festen Kon: europäische Integration. In der Dereits erwähn-

zept 1ele Ianden 6S 1M Bild der STar. klerikalen ten Untersuchung ZU  3 Zeitpunkt des £1:
tritts Ungarns wollten WIT Wwissen, OD Uusam:

Z  > 5ild der Volkskirche menhänge wahrzunehmen selen ZWISCAHeN der

Religiosität der ungarischen Katholiken und iINrerder Zwischenkriegszeit
der DZW. weilche ufgaben s1e

[ür die Kirche In dieser 1tualon sehen Die MeIlS-und teilweise feudal gepräagten Volkskirche der

/Zwischenkriegszelit. Auch das Kirchenvolk ten der efragten tanden der und dem Bel:
kein nderes Modell VOT Augen, zuma. die /ivil: 1tt UngarnsTUDOSIUV gegenüber, die

mMmelsten EU-Skeptiker gab CS den praktigesellschalft, die die Bürger chulen kön:
NEN, selbst In einem NOormen Kückstand WAar. zierenden Katholiken

In diesem K1 oibt 5 1U kaum Mit /Zunahme der Religiosität wurde auch
Raum [Ür Laienapostolat, NÖöchstens In ywelt]1: die kepsis gegenüber und Beitritt orößer
chen« Angele  eNMEeN. aber selbst die kirchli INn e1ner i1nearen Verbindung hbei ka
chen ınanzen werden den alen NC mehr tholischen Männern, weniger ausgepräagt auch

Man Lut sich schwer MIt dem INNer- Del katholischen Frauen ährend ım usam
kirchlichen Dialog, die Kommunikation verlau menhang mMI1t der ildung eine eindeutige S11
Melstens VON oben nach al  ante Konjunktio: festgestellt werden konn-

Uneingeschränkte oyalitä erscheint In die te; den Über-60-Jährigen eutlich
SC  Z Kirchenverständnis als das wichtigste Krite mehr weiller en als den üngeren.
M um der Kathöllzitä Die Gläubigen werden da: kine unmittelbare Verknüpfung WarT wieder DEl
Dei als solche angesehen, die VersSOTgeN Sind, den MC religiösen katholischen Männern
doch der Priestermangel W auch In Ungarn en Je er einer IST, UMNSO eher gehört eT

dazu, dass die Kirche selhst den Anforderungen ziell den »rahnenträgern« und Je Jün
e1ner Versorgungspastoral N1IC mehr eHISPLE; geI UMSO eher den » Weltenbummlern«
chen kann. »Fahnenträger«, » Weltenbummler« und

den zahlreichen spirituellen Bewegungen »Mahner« Sind Bezeichnungen der drei Iypen,
wird ZWalTr der (Glaube und die (Gemeinschaft We]: die aufgrund des empirischen Materials ebilde-
terhin NTIeNSIV eleDbt, aber hre zeichenhafte Rol ten wurden |)ie yFrahnenträger« SINd weniger
le ng In der 1LUuaUonN verloren. Schwung den globalen /Zusammenhängen interessiert,
konnten jene Organisationen entfalten, die die S1e schreiben VOT em traditionelle nationale
eichen der Zeit erkannten, wWI1e ZU  3 eispiel der und christliche erte aut hre und kämp
alteser Liebesdienst, der sich den enschen ien dafür. Die » Weltenbummler« kennen die 1N-
In Armut und en! zZuwandte ternationalen Jrends, wollen Zusammenhänge
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erkennen und ziehen zumindest eistig ISt, »das Land VOT dem Dreck« ewanhren
RC die elt |)ie »Mahner« arnen gleicher- »Auch die en NIC. 11UT die HSC
maßen VOT überzogenen Hoffnungen WIEe VOT Kirche Das 1St e1ne chauvinistische Aussage,
Pessimismus, betonen VOT em die i1sche ondern die eallta Wenn die Mohamme
Uund/oder spirituelle Dimension und wollen sich daner kommen, dann ichten S1e 1ese hin, eNtT:
aDel den Modernen Herausforderungen tellen aupten S1e jene das udentum noch
In e  ung e1n Schema des Poli  WI1Issen der siam die europäische Kultur«19, [Üg
ScCNHhaitliers Martin List kann Nan dass die te eT 1INZU
»Fahnenträger« In der VOT allem obleme Die » Weltenbummler« den prakti

zierenden Katholiken e1INe eine Minderheitsehen, die » Weltenbummler« eher die LÖSUNg
der und die »Mahner« eue ufga sehen In der den edanken der Katholizitä
ben./ Was edeute dies aber konkret? verwirklicht. Si1e betonen, dass Dereits die TUun:

|)ie »Fahnenträger« idealtypischIC dungsväter sowohl persönlich als auch In inrem
relig1öse Katholiken, VOT altere Männer, Wirken auf cChristlichem, VOT auf katholi:
dann Frauen, aber INn großer /ahl auch schem gestanden Sind Sie Ssind überzeugt,

dass kuropa aDel ISt, sich dus e1ner Wirtschafts:
» Fahnenträger, gemeinschaft e1ner Wertegemeinschaft WEeI1-

terzuentwickelnWeltenbummler, ahner &<
Die EU-Integration Ungarns nalten ertreier

Christen halten die kuropäische N1o0N für e1- dieses Typs [ür die gesellschaftliche n  icklung
nen VON CAristlichen Werten weitgehend e1en INn jeder 1NSIC »notwendig und unbedingt
Wirtschaftsraum, der VOT allem den Interessen wichtig« Sie leugnen NIC. dass dieser Prozess
VON Wirtschaftsakteuren 1en Ein etagter mit Spannungen verbunden iSt, aber 1ese MUSs
ONC seizte 1ese mMI1t jenem Teil der SET1l NIC L11UT ausgehalten werden, ondern SOl:
Menschheit gleich, »der die meisten eichen DTO len die enschen kreativen Lösungen 11-

duziert und das meiste ermögen der Mensch: lassen [)ie Angst VOT e1inerUdie Integration
heit sich eraubt hnat Sie ıdie EU| 1st die elt vertieften, 2 ausgelösten MmMoralischen Oder kul:
des Mammons. «6 Dementsprechend können die ureilen TYIse en S1e [Ür unbegründet. kine
»Fahnenträger« der EU-Integration Ungarns der Hauptaufgaben der Kirche sel, SIich @T

NIC viel abgewinnen: Sie bringe NUur efiahren TU den Herausforderungen eC
[Ür Gesellschaft und Kirche » Der geistige wachsen seın eil die christiichen Kirchen
Schweinefraß« e1n ischof yder e{IWas C In Westeuropa diesbezüglich einen Vorsprung
ültert bereits In uUuNseTel Land eingedrungen ISt,
wird unNns überschwemmen«?. Er WI1eS auf die De » Wertegemeinschaft X
fürchtete Verbreitung der Sekten, /Zunahme des
Drogenkonsums und Verfall der hin aben, sollte die ungarische katholische RC
Dementsprechend MUSse die Kirche die miIt innen In einen echten Dialog und VON

Überflutung UrCc den unmoralischen Westen inhnen lernen. Erst adurch ware S1e In der Lage,
yeınen amm errichten, 1M (‚lauben tandhal hre Verantwortung auch In gesamteuropäischen
ten, das kigene verteidigen«. Der Bischof ist Fragen wahrzunehmen und inrer Stimme OT

verschalienüberzeugt, dass 1Ur die katholische Kirche 1g
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[)ie »Mahner« innen gehört die ehr: HS oiDt e1nNe el VON ufgaben, die alle
heit der TeNNC reäigiösen Katholiken sehen drel der Kirche zuoranen Vor
In der e1nerselits die Möglichkeit e1ner gehört 65 Z Berufung der Kirche, dass S1e den
rellen Einheit, die IM Westchristentum wurzelt, MoOodernen enschen INn seınen Lebens
anderseits auch Zeichen e1ner nel1- phasen religiöse und Thische Orientierung DIEe:

tet und ihm In seinen Problemen e1sSte Siegenden mMmodernen Konsumgesellschaft. Sie sStim
IMNenNn dem EU-Beitritt L weil S1e VON in  3 WITtT: oll! In Fragen der Verständigung, der oleranz,
schaftliche Uund die allgemeine der Ökumene, der interreligiösen /Zusammenar:

Deitet und des Tedens e1Nn eispie. geben. ber.nöhung des Lebensstandards In hre
Zustimmung mischt sich aber Skepsis, denn Ss1e neTr sel die Kirche verpilichtet, die humanisti
befürchten, die Ozlale Marktwirtschaft Oonne sSschen erte wWI1e Menschenwürde und rechte,
e1ner neoliberalen Wirtschaftsordnung weichen, gesellschaftliche GerecC  el Uund Solidaritä
auf eren Altar nationale, kulturelle und NIC
zuletzt cCNrıisiliche erte geopfert werden »die ungarischen, europäischen und
uberdem MUSSE die Kirche auf solche Heraus- christlichen Wurzeln der Identität C
forderunge WI1e Abtreibung, kuthanasie Oder
Homosexualität e1nNe christliche und pastora VeT: Alle Sind einverstanden, dass die Kir:
trethbare SIMen che 1M gemeinsamen Europa Fürsprecherin der

Fin Teil der »Mahner« nelg! annlichen Bedürftigen und Benachteiligten SeIN soll Auf
Handlungsstrategien WI1e die »Frahnenträger« dieser e1se kann S1e auch die Regierungen
und Detont die Notwendigkeit der national-kul: hre Verantwortung und die kuropäische N10N
urellen Identität Ein kleinerer Teil hre eien chrisulichen Wurzeln erinnern.
möchte die ungarischen, europäischen und Die Katholiken Ungarns SIN SiCch arın 1-
christlichen urzeln der Identität gemeinsam NIg, dass sich Europa wandeln sSoll und die Kirche
pflegen und unterstreicht WI1e€e die elten: e1 e1ne chtige pielen hat, S1Ee SINd
bummler« die Wichtigkeit der Bereitschaft, VOILl aber Urchaus unterschiedlicher Meinung, WEl

den westlichen Kirchen lernen und mit innen 65 arum geht, 010 Uund WIe die Wandlung selbhst
zusammenzuarbeiten die Kirche Detrifft.

' Vgl. Janos ıldmann, diesem Artıkel stammen 10117 Ebd., 168
Katolıkus OF MaQYYyar dUus$s dieser Untersuchung. Francesco Strazzarı, Inter- Martin LIST, Baustelle
egyhaz es euroöpal Dem qualitativen Teil Tolgte vVista all abate zennay. Europa. Einführung In
integraclo. Gyakorlatı teO- eıne quantıtative Frorschung Un manırfesto Dastorale DEr die Analyse europälscher
rilogia Kalrologia, pDer rragebogen Für eınen Ia chiesa ungherese, n Kooperation und Integra-
Egyhazforum, udapest Kurzberic vgl Ild- egno 7 15 September tıon, Opladen 1999 11-15
2005 DIie Untersuchung Zur mann, The Hungarıan 1987, 446-450 Ildmann, Katolıkus
Maltung der ungarischen Catholıc church challenged Vgl eb!  o ükör, Anm I
Katholıken Z/UT europäischen DY the European ntegra- Ungarn Kırche Wl Ver- L0d.,
Inigung efragte In Jlıefen- tıon, In 1990 Morten- gangenheıt auTar'!  Iten, In L Dd., 105
Interviews qualifizierte Per- en(Ed.) eligion Society Kathpress Januar 1990,

Inner- wıe außerhalb Crossdisciplinary European mann, Katolıkus üköÖör,
der Kırche. DIie Zitate In Perspektives, Aarhus 2006, Anm I 160
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KreuzZwWweg als Begegnung Mystagogisches l ernen

Margot Kaßmann MırjJam Schambeck
esa ist dıe offnung. Mystagogıisches Lernen
14De, auf dem RE  eg Jesu /u einerPereligiöser Bildung
reiburg: Verlag Herder 2007 tudien zur Iheologıe und PraxIıs der Seelsorge 62
GeD.; 96 Selten, Fur-D a , Fur-A 12,90 Da SEr 2350 ürzburg: Echter-Verlag 2006
Als Öörbuch Lur-D 14,99 , Fur-A 14,99 D sSHhr 27,80 Brosch., 458 Fur-D 35,-- , Fur-A 306,-- a SEr 60,50

|)ie 1SCANO der kvangelisch-lutherischen Lan: Bel mystagogischem Lernen geht eS darum, In
eskırche Hannovers hat hre Beschäftigung mit den Alltagserfahrungen den OT1zZon In den
Leiden und Teuz Jesu Christi In vierzenn Be: ı(e nehmen und ematisieren, VOIl dem

geSNUNgEN efasst urze Betrachtungen über her die letzten Fragen der enschen ausgerich-
enschen, VON enen In den Berichten VON den tel werden ES oeht das Aufmerksamwerden
etzten tunden Jesu die Rede 1St. Dieser C fÜür die Uund das Ausdrücklich-Machen der dem
anklıche Weg In vierzehn Stationen NIC menschlichen und Iun immer ScChonN IN-
dem klassischen Teuzweg. Die extie elisen newoNhnnenden Gotteserfahrungen. Wie kann das
auch NIC direkt eSsus elbst, ondern stel. beispielsweise 1m Religionsunterricht gelingen?
len andere ersonen 1INS Zentrum aria, udas, chluss inrer Arbeit We1l1Ss die Verfasserin

etrus, Johannes, jlatus und se1ıne Frau, ero mögliche Wege dazu aul. Anbetracht e1Nes

des. Simon VON Kyrene, die weinenden Frauen, NIC einheitlichen (‚ebrauchs VoON yMystagogie«
die Chächer, die spottenden Folterknechte, der und ymystagogisch« hat S1e sich ZUNaCNS einmal
romIische Hauptmann, oSse VonNn Arimathäa und Vvo  Cn, 1M Durchgang MC verscnle-
arla VON Magdala. Da üichtet sich uletzt der dene theologische ntwürfe ären, Was da
AC dus dem Karsamstag auf den ommenden mMI1t gemeint IST kinzelnen wurde aufel

Ustermorgen und die Hoffnung ze1ig sich S1e 1st AC ZUT Mystagogie In der Alten Kirche, auf die

gesäat, doch hre Saat 1L11US$ erst aufgehen (93) Schrift »De triplici V1a« VOIN Bonaventura und auf
Die dUus e1ner Hörfunkrei entstandenen das theologische erk Karl Kahners zurückge-

Miniaturen Sind ansprechend, zeichnen onkre: oriffen, WODEel sich HesonNderes Augenmerk auif
dessen Interpretation des ignatianischen Exerzi-te Gesichter, en Identinkation und/oder

Auseinandersetzung e1N und amı dazu, den E1- tienbuches ichtet. Schluss Abschnittes

Fragen Zl  = Leidensweg Jesu nachzuge- nNält Schambeck die arın SEWONNENEN mpulse
hen auch manchen Texten eIWas wI1e TÜr den religionspädagogischen Kontext fest.

Im zweliten Teil ichtet S1e MYSLagO-e1ne überraschende Wendung, SOdass S1e e1n WEe-

nig ass Dleiben, SINd andere sehr ICund Ma- gische Ansätze innerhalb der Religionspädago-
chen etroffien und NaC  ich In iınrem ZiE Dik, unterteilt In katechetische Mystagogie, ıran  D

sammenklang SiNnd die vierzehn Betrachtungen zendentale Mystagogie und ScChHNEeBLC eren
Konkretisierung In e1nNner » Didaktik des e21n chönes und gelungenes HC erzahlender

eologie, NIC platt, aber auch NIC au: verfügbaren« UrC Halbfas. Hat das, Was

lich, ondern menschennah und glaubwürdig. ter Mystagogie verstehen ISt, In den beiden
Die Hörbuchfassung 1es die 1SCANONN selbst. ersten Jleilen immer mehr Kontur9

eronıka Prüller-Jagenteufel, ıen me sich der dritte Jeil dem »Proprium
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mystagogischen Lernens« Gründlich die zählten, weckte In in Erinnerungen
Verfasserin sich mMi1t dem Erfahrungsbegrifi sche exte, die eT während se1INes Uud1uUumMs

auseinander, erkmale christlicher SOl naher untersucht atte, hesonders die ersten

teserfahrung ngeben können Besonderen Kapitel des Buches (enesis |)ie Anteilnahme
MI1SS S1e Leiderfahrungen als den Lebenserfahrunge der Bauern eröffnete

ihm I)imensionen des exXtsinns, die in vorherzıiter Christolo. elters geht S1e auf die He

deutung der ]radition IM mystagogischen Ler verschlossen geblieben ugleich half ihm

NelN e1n, oibt aume Uund /Zeiten d} hebt die Be der LLeU verstandene Bibeltext, die schwierige
Situation der Landbevölkerung 1M 1Ceutung des yMystagogen« ervor und WEeISsS auf

die (Grenzen mystagogischen Lernens NIn des christlichenau deuten ET erkann-
ESs handelt sich e1ne theologl LE, dass die Armen ın inrer Lebenserfahrung 1:

NelnN Schlüssel ZU  3 Verstehen der Desitzensche und religionspädagogische Untersuchung,
eren ektüre ungemen bereichernde insich und dass zugleich die [Ür S1e 21n Schlüssel
ten zentralen Fragestellungen des CNrSÜICAHEN seın kann, (‚ottes Wirken In inrem
aubens vermittelt und die mpulse für e1ne entidecken.« (S ZO1)
BEMESSCNE Einführung In se1ne prinzipielle Ge: /Zu e1ner olchen Bibellektüre verhelfen,
heimnishaftigkeit die Hand D WUurde TÜr Canles Mesters ZAUT Lebensaufgabe.

Norbert( ortmun Huning nat S sich ZUT Aufgabe gemacht, das auf
1ese e1se zustande gekommene reichhaltige
erk VON esters auf se1ne theoretischen

opulare Bıbellekture Grundlagen hin aufzuarbeiten und ONiLuren
e1ner [ heorie der Bibellektüre In diesem erk

Ralf Huning gewinnen mitsamt inren Konsequenzen TÜr die
Bıbelwissenschaftr Im Dienste DO Methodik und hre Implikationen TÜr e1ine kthik
larer Bıbellekture der Bibellektüre 1ese Untersuchung und Wür
Bausteine einer I heorie der Bibellektüre aus VON esters Beitrag e1ner popularen
dem ork Von ( arOs esters Bibellektüre stellt Huning In den Zusammenhang
Stuttgarter Bıblısche eıträge 4 der rage, welchen Beitrag die Bibelwissen
Stuttgart: Verlag Katholisches Bıibelwerk 2005
Kart., AA Seıten, Fur-D D2,-- chaften für die Bibellektüre In der Kirche eisten

DZW. eisten Die Dringlichkeit dieser
ass die ibel, WI1e es Bolf e1NM. ausg  UC. rage umreißt eTr In Teil Jeil UE der üÜber
hat, Z  3 Identitätsausweis der Basisgemeinden Garlos esters handelt, SCAUEe sich noch e1n
In teinamerika geworden SL, ist wesentlich Teil {17 d} in dem Bezugannahme auf drei
pulsen des niederländischen Karmeliten Canos weltere exegetische Ansätze »yPerspektiven TÜr
Mesters, der sE1t 968 1n Brasilien wirkt, und die Weiterentwicklung der Methodik und Her:
dem VON inm gegründeten »Zentrum [Ür meneutik einer Bibelwissenschaft IM Dienste DO
sche Studien« GCEBI) verdanken Wie esters pularer Bibellektüre« arlegt werden Insgesamt
dazu kam, Derichtet Huning WI1e » Del E1- 1st S dem Verfasser arum Lun, dass die Bl:
nem mehrtägigen Jreffen mit Bauern eT e1n belwissenscha mit inren In detaillierter FOor
chlüsselerlebnis Was die Bauern VOIN inren schungsarbeit geEWONNENEN kEerkenntnissen und
fahrungen mit Hunger und Unterdrückung eT- die In den (‚emeinden praktizierte und VONN den
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exegetischen Forschungsergebnissen weithin msichtig und miIt oroßer Fachkenntnis lau
erunrte Bibelarbei NIC immer weilter aUSE1IN- schen die Autorinnen biblischen Jlexten Spuren
ander riften, Oondern aufeinander Zug des Glücks än Ursula Rapp solche IW
nehmen und vonelinander lernen. Del Sara \Gen) und anna (1 5Sam) und edenkt

Norbert e, ortmun die pannunNg zwischen aktivem Suchen
nach UCund dem NIC Machbaren eschen
desUAuch UTE die biblischen Seligprei-

ucC in der ıbel SUNgeEN KRapp einen Raum eröffnet, INn dem
UC In die elt erufen wird und der ZAUT: ENtT:

| uzlia Sutter Rehmann/Ursula scheidung einlädt, jede selbst inr ucC
Rapp/Ulrike Metternich (Hg.) chen ill uz1a Sutter Rehmann Heschreibt
Zum euchten oringen ÜC als elle, leuchtende, verandernde Krait,
Biblische exte Vom C als »Feuerglanz Sottes | UucC 1St e1Ne Kraift,
Gütersioh Gütersloher Verlagshaus 2006 die Funken Sprüht.« Z In inrem Beitrag Z  3
Kart., 208 Seiten, Fur-D 19,95 B Fur-A 20,60 D SEr 36,10 S Kapitel des Lukasevangeliums MacC Sutter
Anleitungen ZU  > glücklichen en nden sich Rehmann eutlich, dass UÜS auch In SCAWIE-
In psychologischen Ratgebern, theologisches Re rigen Situationen Platz nat, weil 6S ZUT Hoffnung
den VOIM UC 1st agegen selten. gemei gilt gehört und auf seinen Kalros artet IM Vertrau:

auf den Ott.die CNristliche Spiritualität als eine, In der eS

primär Teuz und Leiden zınge ass 6S CCn anCcy (ardoso Pereira SC AA 1INM1
dennoch lohnt, auch ın der nach dem ten der chwere der Lebenssituationen Latein:
A1C USSCHau en, hbeweist dieses Buch amer1ıkas und das auf e1ne ungewöhnliche,
auf überzeugende e1se Selten noch hat mMIr ungebändigte Art. iınen überzeugenden kin
e1ine ektüre viel Lust auf das H@ emacht. 11 g1Dt ulse Schottroff 1n hre Auslegung

der (Gleichnisse Jesu S1ie erkennt Sattsein undDas elingt den Autorinnen der insgesamt
Beiträge VOT em adurch, dass s1e Lachen als Glückmomente, die auch 1M Abend

ihrem eigenen ngen e1Nn echtes Verständ ahl Z{  Z Iragen kommen, INn dem aufleuchtet,
NIS VON UC teilhaben lassen Gesucht wird da » Wi (‚ottes Nähe bringen1lexegetischen Forschungsergebnissen weithin un-  Umsichtig und mit großer Fachkenntnis lau-  berührte Bibelarbeit nicht immer weiter ausein-  schen die Autorinnen biblischen Texten Spuren  ander driften, sondern beide aufeinander Bezug  des Glücks ab. Ursula Rapp findet solche etwa  nehmen und voneinander lernen.  bei Sara (Gen) und Hanna (1 Sam) und bedenkt  Norbert Mette, Dortmund  dabei die Spannung zwischen aktivem Suchen  nach Glück und dem nicht machbaren Geschenk  des Glücks. Auch durch die biblischen Seligprei-  Glück in der Bibel  sungen findet Rapp einen Raum eröffnet, in dem  Glück in die Welt gerufen wird und der zur Ent-  Luzia Sutter Rehmann/Ursula  scheidung einlädt, wo jede selbst ihr Glück su-  Rapp/Ulrike Metternich (Hg.)  chen will. Luzia Sutter Rehmann beschreibt  Zum Leuchten bringen  Glück als helle, leuchtende, verändernde Kraft,  Biblische Texte vom Glück  als »Feuerglanz Gottes [...] Glück ist eine Kraft,  Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus 2006  die Funken sprüht.« (77) In ihrem Beitrag zum  Kart., 208 Seiten, Eur-D 19,95 / Eur-A 20,60 / sFr 36,10  13. Kapitel des Lukasevangeliums macht Sutter  Anleitungen zum glücklichen Leben finden sich  Rehmann deutlich, dass Glück auch in schwie-  in psychologischen Ratgebern, theologisches Re-  rigen Situationen Platz hat, weil es zur Hoffnung  den vom Glück ist dagegen selten. Allgemein gilt  gehört und auf seinen Kairos wartet im Vertrau-  en auf den treuen Gott.  die christliche Spiritualität als eine, in der es  primär um Kreuz und Leiden ginge. Dass es sich  Nancy Cardoso Pereira sucht Glück inmit-  dennoch lohnt, auch in der Bibel nach dem  ten der Schwere der Lebenssituationen Latein-  Glück Ausschau zu halten, beweist dieses Buch  amerikas und das auf eine ungewöhnliche,  auf überzeugende Weise: Selten noch hat mir  ungebändigte Art. Einen überzeugenden Ein-  eine Lektüre so viel Lust auf das Glück gemacht.  blick gibt Luise Schottroff in ihre Auslegung  der Gleichnisse Jesu. Sie erkennt Sattsein und  Das gelingt den Autorinnen der insgesamt  zwölf Beiträge vor allem dadurch, dass sie an  Lachen als Glückmomente, die auch im Abend-  ihrem eigenen Ringen um ein rechtes Verständ-  mahl zum Tragen kommen, in dem aufleuchtet,  nis von Glück teilhaben lassen. Gesucht wird da-  »was Gottes Nähe bringen will: ... das Glück, ein  bei ein Glück, das in Einklang steht mit einer von  Geschöpf Gottes unter anderen Geschöpfen zu  der Bibel geprägten Lebenspraxis. Es geht also  sein.« (107) Ein abschließender Beitrag von  nicht um egoistisches Glücklich-sein. Die Auto-  Luzia Sutter Rehmann geht erfindungsreich der  rinnen stellen sich der Frage, ob in einer Welt  Etymologie des Wortes Glück nach.  voller Ungerechtigkeit und Gewalt Glück über-  Zwischen die Artikel geschaltete Texte spre-  haupt wichtig ist und nicht hinter dem Bemühen  chen poetisch davon, dass sich Glück einstellt  um Gerechtigkeit und Frieden zurückzustehen  und entzieht, sein Geheimnis behält und dem  habe — und weisen diesen Gegensatz als falsch  Wohlwollen Gottes für uns glücksbedürftige  zurück. Denn Glück ist nie gegen andere zu ha-  Menschen nahesteht. Und »ganz nebenbei« ist  ben und Glück ist kein Besitz: Vielmehr ist Glück  dieses Buch auch ein Beleg für die Kraft, Kreati-  flüchtig und ungreifbar und es zeigt sich als Kraft,  vität und Schönheit feministisch-theologischer  die über den einzelnen glücklichen Menschen  Forschung.  weit hinauszuwirken vermag.  Veronika Prüller-Jagenteufel, Wien  DIAKONIA 38 (2007)  Rezensionen  149das UG ein
Del e1nUdas INn kinklang ste mit einer VON eschöpf (Gottes anderen Geschöpfen
der gepragten Lebenspraxis. Es geht also SE1IN.« (107) kin abschließender Beitrag VOIN

IC egoistisches (Glücklich-sein Die uto: Uzla Sutter Kehmann geht erfindungsreic der
rinnen tellen sich der rage, ob In e1ner elt Etymologie des Wortes 1WC nach
voller Ungerechtigkeit und EWCüber wischen die Texte SPIE-
aupe1St und NIC hinter dem Bemühen chen oetisch avon, dass sich MG einstellt

Gerechti  el Uund rieden zurückzustehen und entzieht, se1in (‚eheimnis behält und dem
habe und welsen diesen egensatz als falsch Wohlwollen (‚ottes TÜr u1ls glücksbedürftige
zurück enn UucC 1st nıe andere 1:a enschen nahestenht. Und )Balz nebenbei« 1Sst
ben und 1a ist kein es! 1elmenNnr ist ÜC dieses Buch auch e1n eleg für die Kraft, Tea
lüchtig und ungreifbar und A zeigt sich als Kraft, V1Itat und Schönheit feministisch-theologischer
die über den einzelnen glücklichen enschen Forschung.
weılt hinauszuwirken vVeErmMaS. eronıka Prüller-Jagenteufel, ıen

38 Kezensionen 149



DiAKONIA-Filmtipp IMMUY, 1randas »Chefassistentin« Auf den e7TS-

ten IC 1St klar rTea 1st nhlier Talsch. Sie 1IN-
teressiert sich hnlich viel für 1eseDer Teufel rag ra

USA 2006 (The evıl Wears Prada), 109 Mın WwI1Ie melne Teundin, die NIC annte, und

egie aVl rankel; re  uC Iıne ros McecKenna; hat e1ine Nung, mi1t WEl S1e 0S LUn hat, als
nach eınem Roman VOTI Lauren Weisberger; Darstelle-
rinnen: eryl! Streep, nne awWay, tanley Tuccı, Si= S1E OICe and (abbana J{elefon nat. Auch mMIt
(NOT! aker, mMily lunt, Adrıan Grenier. inrem Styling 1st S1e völlig deplaziert INn 1randas

Vorzimmer. Was S1e trägt und WI1e€e S1e aussieht, 1St
inr infach egal MaC diesen Job, weilEs 1Sst e1ne ichtige Hollywood-Produktion und

e1n (slamour-Film e1N olcher ilmtipp INa Man inr gesagt hat Wer 21n Jahr als Assistentin

gewöhnlich e1ne praktisch-theologische Fach VOT Miranda riestly uüubDerle der stehen Del al
zeitschriift erscheinen /umal 6S LeserInnen DE len Medien die uren offen inr Ziel, Jour-
ben INd, der 65 rgehen könnte wWwI1e e1ner Me1- Nnallsun se1n, erreichen, will Tea dieses
NeT Freundinnen Ihr der 1te des 11MS e1ne ahr Melstern Miranda aber 1st

NIC weil S1e » Prada« NUur » Prawda« denken e1ne Jlerroristin VON Alle MitarbeiterIn
ieß 1st e1ne Haute-Couture-Marke und NEell brechen In anı dUS, WEelNnN S1e auch LLUT den
ste Dars DIO LOTO [Ür die odewe ın der die: Raum hHetritt. hre Assistentin interessiert MI
SeT Film spielt: übertrieben elegant, reiIc HIS AAl  3 randa HIC s1e rea konsequent EmÜ:

EXZESS, exaltiert, am-Rande-des-Nervenzusam- 1y. Was s1e interessiert, 1St permanenter Einsatz

menbruchs-stressig, BallZ Außerlichkeiten OT1: Tea 11US$S Jag Uund aC ZUT Verfügung STE:

entiert, dem Schlankheitswahn verfallen e1ne hen amı 1st die Story auch SCAhON beschriebe
elt der Schönen und Reichen Mit y»normalen« Der Film T7Anl VON den MG selten als

Alltagen hat 1ese elt nichts un arum möglich erscheinenden und mIt kalter Arroganz
dann dieser Weil Mainstream-Filme eingeforderten Arbeitsaufträgen l1randas SOWI1Ee
WI1e dieser viel über Zeitphänomene und die VON dreas Bemühen, s1e mMIt und
Welt, In der WIT Jjeben, erzanlen auch WEeEeNN S1e inrer Kollegin mily. Die el verändert
e1ine elt zeigen, In der WITF gerade AIc Tea DZW. verändert sich mit Uund WEe-

Sichtbar werden die Phantasien, Vorstellungen, genN der Sie egt hre en Fetzen ab und
Normen, die UuNs allen entgegenkommen. Und Deginnt, sich eben In Designer-Klamotten
eryl eep verkörpert ahnz wunderDbar die kar nüllen Sie raum inrem Job und Miranda, die s1e
rierefixierte Uund herrschsü  ge Chefredakteu: immer mehr ewundern beginnt, Prio-
rn des Modemagazins »RUNWaYy« mMI1t dem S11& MLa e1N uUund vernachlässigt inren Lebenspartner

und hre FreundInnen 1ese erkennen Teaninkanten amen iranda riestly Miranda
la die Wunderbare; engl pries NIC wleder. »  \ das Dist NIC du«, 1Sst hre
erlich uberde 1Sst der Film sehr unterhalt: Botschafit. 1er pricht der Film und das MacC
SdIll, auch WEeNN das kFnde m.E eher enttäu: ihn interessant e1n wichtiges Zeitphänomen
schend ST Aber eginnen WIFr Authentizitä ydel, WerT Dist!«, » Werde du

ea Barnes Anne Hathaway großer selbst!«, lautet die Aufgabe des mMmodernen Men:
Taum 1st CD, Journalistin werden Vermittelt SChen Wir mussen 1n uns seIhst hineinschauen
{ATC e1Nn Personalbüro landet S1e 1M Vorzimmer und entdecken, WI1e WIT Sind und WerTr WIFr seın
VON Miranda riestly BÜroO, der e1{te VON wollen eben dieser Aufgabe cheint Tea
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schelitern Sie wird iImmer mehr, WeTr s1e se1ın rea aber will NIC se1ın WIEe Miranda, we!l
INUSds, hreel machen können Tren das NIC S1e 1ST. Sie erkennt, Was hre Treunde INnr
FreundiInne 1SS 1ese LNEeEUE rea, mehr die Zeit gesagt Und geht zurück
noch Sie halten 1ese NeuUe HIC TÜr die NIC direkt In INr es eben, aber In e1n eben,
richtige, die authentische Das Urteil, das s1e das iınrem wahren Selbst mehr entsprechen

cheint. diesem un eben knde dersich üÜüber S1e ilden, äahnelt jenen moralischen)
rteilen, dlie sich viele NIU1LV üÜber SCNON- Geschichte 1St der Film e{Was enttäuschen:!
heitschirurgische ingriffe Dilden Da ass sich und Hollywood-mäßig moralisierend

Andrea wWwIrd wleder e1ne Frau, die der wWweiD-e1nNe VOIN aulben s1e herangetragene
Schönheits: und Leistungsideale unterjochen. OB lichen Konvention entspricht: lieDb, engaglert
Tea sich wirklich unterjochen ass Oder 0)0 TUr das Gute, NIC über eichen gehend
s1e gerade 1n inrem Veränderungsprozess die Allein, die Ort, die der Film auf die Fra
wirkliche, eigentliche Tea WIT C gibt, welche Tea die authenüschee2

Der Film andelt 1ese der Authenti: ISt, 1St NIC das Ausschlaggebende Interessan
Zila angesichts gesel.  ailtlicher Ideale und 1st VOT allem die rage seIhst. Interessan' ist auch
zlalen Drucks ema Frauen und arrıere die rage, ob Authentizitä: jenselts aller gesell
und MIt diesem verstrickt ode Konventionen überhaupt möglich
ab Verkörperung des Ideals und gleichzeitig 1Sst DZW. efunden werden kann Für 1ese age
(Quelle des BTUucKks ist iranda riestly. inrer STe IM Film e1n azurblauer 1St der
1QU: ze1ig sich auch, WI1Ie STtar deale, Inbegriff des Verstoßes den gangligen und
und die Möglichkeiten, amı umzugehen, C gelorderten G(Geschmack In Sachen ode
chlechtsspezifisch überformt Sind Wäre sS1e e1n S1e diesen tragt, cheint sich

drea der Konvention W1dersetizen dieserMann, ware alles, Was s1e L(ut und WIe s1e esS LUL,
SaNz elbstverständlich, me1ın Miranda einmal Uullove 1St SCHAÄIC und ergreifend unmodern
hre IM Film 1St konsequent die arte, die 1ese Gewissheit, sich das Tragen dieses
auch über eichen geht. kinmal Dricht kurz e1ne unmöglichen Pullovers VO  => Diktat der ode ab
andere rTanda ÜLC TrTea nde S1e IM Ho können, erschutter Miranda mMit E1-

tel, ungeschminkt und weinend Ihr Mann hat NeTr flammenden Rede über die arbe azurblau.
gerade die Scheidung eingereicht. ler euzen 1ese es NIC egeben, EeVOoT S1e MI e1n
sich die (Geschichten der Frauen Für e1 Sind Designer entdecC und In e1ner Kollektion ZU  3

Beziehung und S vereinbar. en erweckt habe Vom auifsteg hnabe die Far
versuc anzuknüpifen, aber da stellt iranda He azurblau dann hre Reise und sel1
den CNalter wleder auf ytalti« (Gemeinsamkeit SCAhNHEBLC auf den mit Massenwaren behängten
cheint ihr [1UT auf der ene der coolen Busi: Kleiderstangen der Billigläden angekommen. (D
ness-Women denkbar seıin Andy l WI1e S1E Andy denn tatsächlic glaube, fragt Miranda,
elbst, meln Miranda Nein, meın Tea und dem Diktat der ode restlos entgehen kÖN:
WEeIS jede (emeinsamkeit mit Miranda In punk:; nen? Können WIFr denn tatsächlich glauben, Salz

Kaltblütigkeit und Umgang mit nNnderen Men WIT selbst und authentisch sSe1in können Jen:-
Sschen kKategorisc VON sich Miranda hält da: SEItfS aller inflüsse, Vorstellungen und ldeale, die
raufhin Trea inr eigenes Verhalten VOT ugen VON außen unNns herangetragen werden?
‚ Was passiert, se1 hier NIC verraten.) Marıa Katharina Moser, Wien/Saarbrücken
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LETITARTIKEL
Hranz Weber

entikorn und Sauerteig
Hoffnungs- und Wachstumspotenziale

ın der Weltkirche

Die Lebendi  eit mancher 10zesen im

en der Welt ist oft muüuhevollen geist-
lichen w1e strukturellen ern- und Re

formprozessen verdan. enseıits eines FUuNng intensiver die a des auDbens E1-
nelN Ott des Lebens, der den enschen dus der

schwärmerisch-verklärenden Blicks auf
rue1Ner christlichen emelInde Hoffnung

das Kirchenwachstum anderswo annn Uund ukunfit chenkt
weltkirchlich Lernen ZU ebensolichem

ehrlichen ngen ermutigen.
alsche Kırchen- und
Gemeimndebilder

W ES 1st 21n schlichtes und ywachstumsorien-
&5 In den 197 0er und 80er-Jahren enEr{tes« Bild, das esus gebraucht, WenNnnNn er die

Wirklic des Himmelreiches mMT einem Sen[{-: sich NIC wenige dus Europa als » Dritte-Welt-
korn vergleicht, dUus dem e1Nn oroßer Baum wird, Jouristen« auf die UuC nach befreiungstheolo:
In dem die Ööge nısten können und Heimat gischen und basiskirchlichen Irauminseln bege
den Mit S5152 In uNnseTell Breiten LUn WITF ben Sie €1 Oft hre eigenen religiösen
UunNSs derzeit eher SChWeT, solche jesuanische Le: Sehnsüchte Uund Kirchenträume die and

erer Ortskirchen projiziert und Ssind Manchma:Dens Uund Hoffnungsbilder auf die aktuelle kirch
16 1tuallon anzuwenden. Wir eDen INn einem Ditter enttäuscht worden, WEln Ss1e dann auch

gesellschaftlichen Klima, In dem viele der Kirche anderswo e1ner oft traditionellen, Ja rückständi
das en absprechen und inr wenig Chancen gen und wenig bewegli Kirche
für die /Zukunft Aber auch innerhalb der SInNd. Verfallen WIT MNIic auch eute wlieder leicht
Kirche cheint PS Oft »Lebensgeist« iehlen. dieser nahme, dass das Christentum 11UT In

Es MaC nachdenklich, dass dagegen ın den den genannten yJungen Kirchen« e1ne reale
Kirchen des Südens, enschen Oft Überlebenschance es1itze Ist die katholische

dort wirklich HIC 1UT numerisch,schwierigen 1Inren (G‚lauben leben,
gegenwärtig mehr Hoffnungspotenzlal spürbar ondern auch pastoral-qualitativ IM AaCNASIUM

ISt, das gerade dus der se1ne Ta bezieht. begriffen? chwimmen Inr MI gerade IM S
(Offensichtlich erfährt Nal dort In Situationen den der elt vieleror die avon, well
VON Armut und gesellschaftlicher Marginalisie- sich e1n leil der katholisch missionierten EeVO
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kerung VOT alle den Pfingstkirchen und ande anT auch die | Uust der Seelsorge ergeht
[el neureligiösen Gruppen zu wendet und 111aS- Man beklagt sich NICA übDer den egenwind,
senwelse dorthin auswander der uns als Kirche In uUuNseTeT (Gesellscha

In den Bildern, die WIT Uuns In EUuropa BC genwehrt, ondern vielerorts aldCch über die SHCKT:
WONNIIC VON den »yanderen« IM Siüiden machen, SC, abgestandene Uund »dicke« Kirchenluft, die

aben sich immer SCANON Wahrnehmung und Pro: viele dazu en den VOI hnen als sauerstonarm
Uund schadstoffreich mpfundenen iIrchenraumjektion, Wunsc  aume und Vorurteile nelinan:

der verilochten Die eiträge dieser Nummer VON verlassen
IAKONIA verfallen dagegen weder e1ner VOT- Ich Din avon überzeugt, dass uUunNSs In dieser

Situation der Tische und befreiende ind ausschnellen theologischen Interpretation dieser
anderen Kirchenwirklichkeit, noch verklären dem üden, der auch UTrC dieses DIAKONIA-Heft
oder idealisieren S1e die (emeindeert: weht, infach zuL (ut und e1in weltkirc  ches

ruNngel, über die S1e berichten ES WwITrd N1IC I)urchatmen ewIlrken kann [)ie Windstöße,
theologi und pastora. »fabuliert«, ondern die nler werden, unterscheiden

offen, vorurteilsfrei und Nnuchtern wahrgenom-
men, analysiert und ekklesiologis reflektiert, » der frische und befreiende Wind
Was sich In Lateinamerika, Afirıka und Asien In e1- adUsS dem en ({
nigen konkret benannten ortskirchlichen Kon
lexien In letzter Zeit tatsächlic »(Gemeinde sich al Fall wohltuend VON jener » Heiß

Juft«, die dus$ den Druckkammern mancherentwicklung« ereignet nat. ass sich dort bkkl  D
slogenese (Leona: BO[T) ereignete, kann ich als yrecht(s)gläubiger« kirchlicher Kreise OMMt,
Missionar und eologe, der selbst üDer In Man bekanntlic alle euen In derT
Lateinamerika mıit kirchlichen Basisgemeinden orundsätzlich mMisstrau nter dem influss SOl:

cher Gruppierungen wurden und werden auch

» beklemmende Atemnot < 1ese Hasiskirchlichen (‚emeindeformen
In der Weltkirche vielfach als Bedrohung für die

gearbeitet hat und der später auch die Gelegen: inheit und als (‚efahr [ür den Glauben der Kir:
heit ekam, verschiedenen Formen » Kleiner che angesehen. Man 1n innen MT IN-
Christlicher (emeinden« In Airiıka und sıen nerkirchliche Unruheherde oder gal revolu-

egegnen, dQus$s eigener Anschauung und For t1onäre politische Basiszellen, VOIN enen ange
schungstätigkeit bestätigen. } ich uUuIstan! und Gewalt ausgehen.

111USS eshalb der Kirche und inrerAls Pastoraltheolog und Seelsorger STe.
ich 1U selt einıgen Jahren wieder mitten IM Le (‚emeinden willen, die 6S nier geht noch
Den der Kirche 1M deutschsprachigen Raum Uund einmal aut und eutlich gesagt werden |)ie Bil:

engaglere mich nNnderem auch In 10Ze- der, die dus e1ner verzerrien Wahrnehmung welt:
Sdlle1l Strukturprozessen, Ich nehme hier auf Ver: kirchlicher Gemeindewirklichkeit entstanden,
schiedenen Ebenen kirchlichen Lebens Manc SInd auf jeden Fall e1ine Uriginalaufnahmen,
mal eine beklemmende Atemnot wahr. Den DI6- ondern Fotomontagen In Schwarz:  eiß Sie @T'

geht NIC HU Manchma das (Geld und welsen sich gerade auch dann als Fälschungen,
das ersona dUu> Viel schlimmer 1St, dass vielen WEeNnN MNan hreelanhand der Zzahlreichen
au und kEhrenamtlichen die Luft dUuS$- und ussagen überprült, die sich auch In den OkKu:
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enten des päpstlich-universalkirchlichen | ehr schofskonferenzen In Lateinamerika, Afrika Uund
und In den Reflexionen und Richtlinien sıen Z1e sich als ekklesiologische eitidee das

kontinentaler, nationaler und regionaler Bi liegen, die Volk-Gottes-Iheologie und d1ie

schofskonfiferenzen ÜDer 1ese NEeUe und hoTffl- Communio-1Iheologie des /weiten atıkanı

nungsvolle Kirchenwirklichkeit schen Konzils e1ne 1EeUE (Gestalt VoNn KIr:
che und (emeinde VOT Ort In das kirchliche
tagsleben übersetzen Die Kirche ollte,

Auf unsch der Hierarchie WIrd immer wleder Detont, auf alle kEbenen
e1ner »(Gemeinschaft VoN Gemeinschaften« WEeT-und mıt lehramtlıcher
denRückendeckung Es Zuerst Vr em 1SCNOTe und

Ka  A Paul und ohannes Panul IL scheinen De]l Theologen, die N1IC NUuT der pastoralen Not
allen edenken, die s1e manche Pehen‘ gehorchend dUus ang Klerikern nach der
kritische Formen VON Basisgemeinden anmelde Mitarbeit der alen riefen, ondern ZzuueIis

avon überzeugt9 dass 1ese 1eUE IC(eN; doch sehr klar erkannt haben, dass esS sich
aDel ichtbare und historisch oreifbare »Ze1- VON Kirche, WI1e S1e 1M Konzil grundgelegt Wäal,
chen TÜr dieLe.der Kirche«< andelte e1ine historisch einmalige Chance eröffnete, auch
on ohannes XXIU In se1iner Kadioan: und inkulturierten Formen CANTMSUN

prache unmıiıttelbar VOT dem Konzil 1ese Kir: (emeinde nden, die der Kirche VOT (Jrt
che der Armen, die ZuUerst VOT alle In den kirch: e1nem lateinamerikanischen, afrikanischen oder
ichen Basisgemeinden In Lateinamerika Gestalt aslatischen (‚esicht verhelien konnten.

annahm, DOSIUV In den IC genommen.> e1ine
Nachfolger erkannten, dass S1e NIC NUr [Ür Kir:
chen des Südens VON pastoraler Bedeutung Wäal,;, Von »Außenstationen« ZU
Ondern auch yeıne Hoffnung Tür die universale inkulturierte emeırnden
Kirche«“ darstellte Deutlich nat aps ohannes
Paul zuletzt IM SCNIUSS die Asiensynode S Wo der unke der Hoffnung auf e1iNne [EeUE

In Berufung auf die Seelsorgeerfahrungen, die die und partizipatorische Gemeindepraxis VON den
Vertretern der Hierarchie und der eologie aufaslalschen SC In inren Stellungnahmen

Z  3 gebrac hatten, die den Klerus und autf Ordensleute, VOT auf

ausgesprochen, ydiese Basisgemeinden, dort ()rdensschwestern und KatechistInnen über
S möglich ISt, als e1n brauchbares Werkzeug für SPTang, die sich INn vielen 10zesen sofort als auSsS-

das kirchliche erk der kvangelisierung be: gezeichnete MultiplikatorInnen ewährten, dort
trachten«>. sehr bald auch die Gläubigen ın den (;e

UFe 1ese »MNeue Art,P SE1IN« WUT- meinden euer für 1ese andere und Neue Art
de die traditionelle und kirchenrec  ich E: VOIN TE e1INTacCNeE Frauen und änner,
gebene territoriale 10Zzesan- und Pfarrstruktur Ja die me1lstens wenig Schulbildung besaßen,
NIC aufgelöst, ondern die ildung klel enschen dus leisch und Blut, In eren Seelen
nerTr und uUuberschauDbarer gemeindlicher Sub: mMi1t Romano uardını sprechen die
strukturen mıit en erfüllt. Wn alle Doku: Kirche erwachte, BEWalhlll 1ese Kirche allmäh:

VON kontinentalen und regionalen Bi ich e1Nne Neue Gestalt:
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|)ie Gläubigen üUnlten sich NUuN MC mehr dringt und INn IM en voller anwendet«/, e1n
als »  Je. der Missionstätigkeit«, Oondern He ander Iruchtbar erganzen.
gaNNeN alsgeder Evangelisierung IM ESs hat se1t dem /weiten Vatikanischen KON:
ertrauen auf die 1InNen VO  3 215 verlliehnhenen 711 INn den Kirchen des SÜüdens e1ne Reihe
Charismen eigenständig und yselbstmächtig« VOIN Bischöfen egeben, die mI1t theologischer
(‚emeinde aufzubauen |)ie (rtskirchen ollten Kompetenz und pastoraler Sensibilität, VOT allem
HIC mehr dus$ Missionsstationen und »Außen: aber S inr überzeugtes Auftreten In den
statlonen« estehen, die die enschen 1Nrer E1- Versammlungen nationaler und kontinentaler

Kultur entiremdeten und VOI INnrer Le Bischofskonferenzen ylnititialzündungen« TÜr
enswe absonderien Allmählich sich e1ne Kirchen und (‚emeindereform auslösten,
y»Inkulturierte« eine (Gemeinden VOT Qn In de die He e1Ne gezielte interdiözesane und
nenNn dieC INn der Jat wieder der nternationale Vernetzung VOIN pastoralen Er
Menschen« kam und dieses UE die egeg: NEUCTUNSSPTOSTaAMMEN e1ine oft
NUNg mMI1t dem Wort Gottes, WI1e S1e VOT alle 1M Breitenwirkung erzielten BER In eiträgen die:
Bibel- [eile inren kreativ-wirksamen USATUC Ses DIAKONIA-Heftes ausiIunrlic Deschriebene
fand, VOIN innen ner veränderte.© AsIPA-Programm ist NIC die einzige Initiative,

die über Länder und Kontinente iIiruchtbare
» Iransfer/ Transfairprozesse« 1n ewegung
bringt, die aber innerhalb e1ner ale undunge Kırchen miıtDie Gläubigen fühlten sich nun nicht mehr  dringt und ihn im Leben voller anwendet«’, ein-  als »Objekte der Missionstätigkeit«, sondern be-  ander fruchtbar ergänzen.  gannen als TrägerInnen der Evangelisierung im  Es hat seit dem Zweiten Vatikanischen Kon-  Vertrauen auf die ihnen vom Geist verliehenen  zil in den Kirchen des Südens eine ganze Reihe  Charismen eigenständig und »selbstmächtig«  von Bischöfen gegeben, die mit theologischer  Gemeinde aufzubauen. Die Ortskirchen sollten  Kompetenz und pastoraler Sensibilität, vor allem  nicht mehr aus Missionsstationen und »Außen-  aber durch ihr überzeugtes Auftreten in den  stationen« bestehen, die die Menschen ihrer ei-  Versammlungen nationaler und kontinentaler  genen Kultur entfremdeten und von ihrer Le-  Bischofskonferenzen »Inititialzündungen« für  benswelt absonderten. Allmählich bildeten sich  eine Kirchen- und Gemeindereform auslösten,  »inkulturierte« kleine Gemeinden vor Ort, in de-  die durch eine gezielte interdiözesane und  nen die Kirche in der Tat wieder »zum Leben der  internationale Vernetzung von pastoralen Er-  Menschen« kam und dieses durch die Begeg-  neuerungsprogrammen eine oft unerwartete  nung mit dem Wort Gottes, wie sie vor allem im  Breitenwirkung erzielten. Das in Beiträgen die-  Bibel-Teilen ihren kreativ-wirksamen Ausdruck  ses DIAKONIA-Heftes ausführlich beschriebene  fand, von innen her veränderte.®  AsIPA-Programm ist nicht die einzige Initiative,  die über Länder und Kontinente fruchtbare  » Transfer/Transfairprozesse« in Bewegung  bringt, die aber innerhalb einer globalen und  Junge Kirchen mit neuen ...  weltweit-vernetzten »Lerngemeinschaft Welt-  ® Man wird es vielen Bischöfen in Latein-  kirche« noch einer weiteren theologischen Eva-  amerika, Afrika, Asien und Ozeanien gar nicht  luierung ihrer Chancen und Grenzen, vor allem  hoch genug anrechnen können, dass sie einer  ihrer Inkulturationsfähigkeit in verschiedene  Kirchenreform und Gemeindeentwicklung die  ortskirchliche Kontexte bedarf.  Wege bereiteten, die sich als Glücksfall für ihre  Ortskirchen herausstellte und der Kirche dazu  verhalf, auch unter sich rapide verändernden ge-  ... und veralteten Kirchen-  sellschaftlichen Voraussetzungen im wahrsten  strukturen  Sinn des Wortes »am Leben zu bleiben«. Diese  Bischöfe sind ihren Gemeinden in der Tat als Hir-  @® Nicht verschwiegen werden darf freilich  ten auf neuen und noch unbekannten Wegen  auch die Tatsache, dass zugleich nicht wenige  vorangegangen, anstatt die Herde nur durch Zu-  der so genannten »jungen Kirchen« deshalb  rufe von rückwärts in Zaum zu halten und vor  »hoffnungslos« und veraltet sind, weil sie sich  Irrwegen zu bewahren. In vielen Diözesen fan-  bis jetzt mehr oder weniger konstant solchen Er-  den synodale Prozesse statt, in denen sich alle  neuerungsprozessen verschlossen haben. Daran  miteinander auf den Weg begaben, die Hirten  haben auch die zukunftsweisenden lehramtli-  sich von der Kirchenbasis wirklich »etwas sagen  chen Dokumente lateinamerikanischer, afrikani-  ließen« und man aufeinander hörte. Hier konn-  scher und asiatischer Bischofskonferenzen nichts  ten bischöfliche Leitungsverantwortung und der  ändern können, weil es letztlich den einzelnen  Glaubenssinn, mit dem das Volk Gottes »mit  Ortsbischöfen und ihrem Klerus überlassen  rechtem Urteil immer tiefer in den Glauben ein-  bleibt, ob und wie weit sie sich auf eine Kirchen-  156  Franz Weber / Senfkorn und Sauerteig  DIAKONIA 38 (2007)weltweit-vernetzten »Lerngemeinschaft elt:

7  &x Man WITd 65 vielen Bischöfen In Latein kirche« noch e1Ner we1lteren theologischen Eva:
amerika, Afrika, sien und Zzeanıen gal HIC lulerung inrer Chancen und Grenzen, VOT allem
noch anrechnen können, dass S1e e1ner INnrer Inkulturationsfähigkeit 1n verschiedene
Kirchenreform und Gemeindeentwicklung die ortskirchliche Kontexte Dedarf.
Wege bereiteten, die sich als Glücksfall [Ür hre
Ortskirchen herausstellte und der Kirche dazu
verhalf, auch sich rapide verändernden SCDie Gläubigen fühlten sich nun nicht mehr  dringt und ihn im Leben voller anwendet«’, ein-  als »Objekte der Missionstätigkeit«, sondern be-  ander fruchtbar ergänzen.  gannen als TrägerInnen der Evangelisierung im  Es hat seit dem Zweiten Vatikanischen Kon-  Vertrauen auf die ihnen vom Geist verliehenen  zil in den Kirchen des Südens eine ganze Reihe  Charismen eigenständig und »selbstmächtig«  von Bischöfen gegeben, die mit theologischer  Gemeinde aufzubauen. Die Ortskirchen sollten  Kompetenz und pastoraler Sensibilität, vor allem  nicht mehr aus Missionsstationen und »Außen-  aber durch ihr überzeugtes Auftreten in den  stationen« bestehen, die die Menschen ihrer ei-  Versammlungen nationaler und kontinentaler  genen Kultur entfremdeten und von ihrer Le-  Bischofskonferenzen »Inititialzündungen« für  benswelt absonderten. Allmählich bildeten sich  eine Kirchen- und Gemeindereform auslösten,  »inkulturierte« kleine Gemeinden vor Ort, in de-  die durch eine gezielte interdiözesane und  nen die Kirche in der Tat wieder »zum Leben der  internationale Vernetzung von pastoralen Er-  Menschen« kam und dieses durch die Begeg-  neuerungsprogrammen eine oft unerwartete  nung mit dem Wort Gottes, wie sie vor allem im  Breitenwirkung erzielten. Das in Beiträgen die-  Bibel-Teilen ihren kreativ-wirksamen Ausdruck  ses DIAKONIA-Heftes ausführlich beschriebene  fand, von innen her veränderte.®  AsIPA-Programm ist nicht die einzige Initiative,  die über Länder und Kontinente fruchtbare  » Transfer/Transfairprozesse« in Bewegung  bringt, die aber innerhalb einer globalen und  Junge Kirchen mit neuen ...  weltweit-vernetzten »Lerngemeinschaft Welt-  ® Man wird es vielen Bischöfen in Latein-  kirche« noch einer weiteren theologischen Eva-  amerika, Afrika, Asien und Ozeanien gar nicht  luierung ihrer Chancen und Grenzen, vor allem  hoch genug anrechnen können, dass sie einer  ihrer Inkulturationsfähigkeit in verschiedene  Kirchenreform und Gemeindeentwicklung die  ortskirchliche Kontexte bedarf.  Wege bereiteten, die sich als Glücksfall für ihre  Ortskirchen herausstellte und der Kirche dazu  verhalf, auch unter sich rapide verändernden ge-  ... und veralteten Kirchen-  sellschaftlichen Voraussetzungen im wahrsten  strukturen  Sinn des Wortes »am Leben zu bleiben«. Diese  Bischöfe sind ihren Gemeinden in der Tat als Hir-  @® Nicht verschwiegen werden darf freilich  ten auf neuen und noch unbekannten Wegen  auch die Tatsache, dass zugleich nicht wenige  vorangegangen, anstatt die Herde nur durch Zu-  der so genannten »jungen Kirchen« deshalb  rufe von rückwärts in Zaum zu halten und vor  »hoffnungslos« und veraltet sind, weil sie sich  Irrwegen zu bewahren. In vielen Diözesen fan-  bis jetzt mehr oder weniger konstant solchen Er-  den synodale Prozesse statt, in denen sich alle  neuerungsprozessen verschlossen haben. Daran  miteinander auf den Weg begaben, die Hirten  haben auch die zukunftsweisenden lehramtli-  sich von der Kirchenbasis wirklich »etwas sagen  chen Dokumente lateinamerikanischer, afrikani-  ließen« und man aufeinander hörte. Hier konn-  scher und asiatischer Bischofskonferenzen nichts  ten bischöfliche Leitungsverantwortung und der  ändern können, weil es letztlich den einzelnen  Glaubenssinn, mit dem das Volk Gottes »mit  Ortsbischöfen und ihrem Klerus überlassen  rechtem Urteil immer tiefer in den Glauben ein-  bleibt, ob und wie weit sie sich auf eine Kirchen-  156  Franz Weber / Senfkorn und Sauerteig  DIAKONIA 38 (2007)und veralteten Kırchen-ellschaftlichen Voraussetzungen 1Im wahnrsten STru kKtu rcnSinn des Wortes »am eben bleiben« 1ese
1SCNOTe SINd inren Gemeinden In der JTat als HIr &, IC verschwiegen werden da Te1llc
ten auf und noch unDekannten egen auch die Tatsache, dass ugleich HIC wenige
VOTaNgeganNgeN, Nstatt die erl 11UT UrC ZUE der genannten y)ungen Kirchen« deshalb
rufe VOI rückwärts In Zaum halten und VOT »hoffnungslos« und veralte SInd, weil S1e sich
Irwegen ewahren In vlielen Diözesen Tam DIS Jetzt mehr oder weniger ONstan olchen Er
den ‚ynodale Prozesse In enen sich alle NEUCTUNSSPTOZESSEN verschlossen aben aran
mıteinander auf den Weg begaben, die Hirten auch die zukunftsweisenden lehramtli
sich VON der Kirchenbasis WwWirklich »etIWwas chen Dokumente lateinamerikanischer, alriıkani
jeßen« und Man aufeinander Orte l1er konn- SCHher und aslatischer Bischofskonferenzen nNnichts
ten bischöfliche Leitungsverantwortung und der andern können, weil 6S etztlich den einzelnen
Glaubenssinn, mit dem das Volk Gottes »Ml UOrtsbischöfen und iınrem Klerus überlassen
echtem Urteil iImmer eier In den Glauben e1N- leibt, ob und WI1e weilit S1e sich auf eine Kirchen:
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und (jemeindereiorm einlassen ass e1nNe DdAS schait enschen ndet, dort hat die
torale kEerneuerung IM (‚eiste des /weiten Vatli: auf auer wen1g reale UÜberlebenschan-
anıschen Konzils vermutlich auch VOINl der 7@11- CeN hre Gläubigen werden inr VOT allem dort

alen Kirchenleitung In Kom N1IC immer e1N- scharenweise davonlauien, e1nehe
dass Ausdrucksformen che Struktur VON 10zesen und Pfarreien Oortbe:gefordert wird,

bischöflicher Kollegialität dort Manchma eher ste SC und TIester das (Gehabe
mMI1t kepsis und Pastoraldokumente VOIN B1 toritärer Stammeshäupting opieren oder sich
schofskonferenzen kaum als wirklich erbind Lebensstil neureicherOl orientieren
ich betrachtet werden, verhindert vlieleror e1Ne Es oibt INn den Kirchen des SÜüdens weifel

I0S zahlreiche authentische Berufungen ZURgemeinsame pastorale inıe TÜr e1ne mutige IN
kulturation CNrISLICcHer emelınde In die TIester- und Ordensberuf, anner und Frauen,
[El und Lebenswelten verschiedener Völker. die die (‚emeinden engagliert begleiten und IN

er Schwerpu der Kirche verlagert sich der Gesellscha: e1N glau. Zeugnis TÜr

zahlenmäßig VO  3 Westen und Norden In den e1ne Kirche blegen, die sich VOT allem Stıch auf
en der Welt, W ds dort allerdings MC auto- der e1te der Armen und Kechtlosen engaglert.
matisch e1N kirchlichen Lebens He Wo aber die Entschei für einen hauptamtli
WIr. Das wird NzwIischen vielleicht auch de chen kirchlichen eru NUur e1n Karrieresprung
Lell klar, die LLUT VOIN ungen und jebendigen Kir: SL, der VOT allem eine eENOTINE Ozlale Besser-
chen In nderen Kontinenten schwärmen. Wo StEUU: mit sich ringt, dort wird sich die

zwıschen Amtskirche und Kirchenvo ZW1-

» Amıtsverständnis und schen Dezahlten Hirten und der oroßen /Zahl de

el die als KatechistInnen und (‚emeindeleiteDnartizipatorische GemeindepraXxis
riInnen das en 1Nnrer (‚emeinden ehrenamt-

auf die Missionierung 11 europäische Mis ich weiter verueien und der TE
vielen rten das kosten UTe das1onare, die Oft die Wurzeln der ulturen und

die Herzen der enschen N1IC WITKIIC ET emühen e1n Amtsverständnis und

reichte, eine »Neuevangelisierung« HTG e1Nn e1ine partizipatorische Gemeindepraxis, wI1e
nkulturiertes (‚emeindeleben folgt, Dleibt der S1e In vielen 10zesen des Südens eingeübt wird,

stellt Man sich e1ner Herausforderung, der dieGlaube der Oberfläche und die Identifizierung
mit der katholischen Kirche Aul schwachen Bel Kirche In ukunft nirgendwo In der elt VOT-

nen Das gebot nderen Formen e1nes DEN: hbeikommen WwIird

tekostal-neureligiösen Christentums 1St eute Z
rade In den ehemaligen SS1o0Nslaändern reiIcCN-

haltig, dass sich und jede 1mM Laufe sSe1INes Nachhaltige kleine
Lebens verschiedener TO! auf dem religi6- emeımnden VOr Ort
SE Supermarkt edienen kann

Wo die Kirche eute In Lateinamerika, Afri C Wodurch aber WIrd die Kirche eute und

Ka, sıen und Zzeanlen sich weiterhin NUur ‚40 MOTgEN weltweIlt wachsen und »alllı en blei

ausgedehnten aNONYINEI römisch-katholischen Den«? Kirchliche Megaevents WIEe VWeltjugend
Pfarreien arstellt, 1n enen er/die kinzelne ke]:; Lage, Papstbesuche oder charismatische (‚ebets:

Teflfen ın Fußballstadien ewlrken zweilfellosnen persönlichen SC  SS e1ne Gemein-
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auch und gerade adurch, dass s1e media agwürdig: die Bereitschaft ZUrWa
le Übertragung miterlebbar SINd, e1nNee kirchlicher rte 1ST immer noch wenig dUuS$-

ionale Identifizierung mMi1t der katholischen Kir SO 1st $ sehr verständlich, dass die
Sehnsucht nach e1Nner alternativen emeındeche Wie nachhaltig aber ist die Auswirkung 21

neT olchen punktuell-virtuellen Erfahrung auf praxIis nach dem Vorbild der Eerfa In den
die Kirche VOT OUrt, enschen OTZ Indivi Kirchen des Südens Neu aUTIDTIIC [)ie asisge
dualisierungs- und Modernisierungsschub, LTOLZ meinden und die eınen cNrıstıche (Gemein-
tarker Distanzierungstendenzen gegenüber Je: schaiten SiNd allerdings auch dort IC einfach
der Art religiöser Institution In 1INrer Sehnsucht VO  3 Himmel gefa. ass dus Pfarreien viele
nach Beheimatung doch nach einem aue eine) (‚emeinden wurden,? hat der Kirche In
ten und real erilahrbaren OUOrt des aubens vielen 10zesen buchstäblich das eDen
en LEr ist aber die Frucht VOINl mühevollen geistli

Noch wächst die katholische Kirche welt: chen und strukturellen Lern- und KeIormpro
weilit Zahl, ahber längst NIC mehr berall Zessell kine wWIrkliıche Bereitschait dazu ist Hei

glaund die enschen erfahrbarer uUuNns Hei Kirchenleitungen, Hauptamtlichen und
Präsenzerdie NOCH) steigenden ]aufstatis: Kirchenvo ohl NUur Z  - e1il testzustellen
tiken In manchen ändern des Südens noch die Basisgemeinden selen, hat Johanne Paul
SiNnKende Zahıl VonNn Kirchenmitgliedern Nierzu- In se1iner Missionsenzyklika sachgemäß und

wirklichkeitsgetreu festgestellt, {ür Kirche und
elt ydauerteig christlichen Lebens«19 AuchTUC.geistlicher und struktureller
dieses Diblische Bild 1en:' den kleinen (‚emein-ern- und Reformprozesse «X
den ım en häufig Z Beschreibun 1Nres

an! eignen sich direkt als Kriterien TÜr die »Le Selbstverständnisses und iINnrer Sendung INn Kir
DeNSqualität« und » Lebensnähe« der Kirche che uUund elt Aber auch der Sauerteig eniste
Braucht S1e dafür IC nach WI1e VOT und welt: NIC VON selbst und kann se1INe In ihm schlum:
weIlt Dasisnahe uUund gemeinschaftsorientierte SO- mernde Kraft 11UT entfalten, WeNnn SS vorher Frau-
zialformen uUund Sozialisationsorte CNANMSTICHAE |_E- und Männer egeben hat, die »Hand anlegen«
bens®, die sich dus$ dem Ekvangelium nähren? und die ihn yunter einen oroßen JIrog ehl IMN1-

Im deutschen Sprachraum egleite derzeit schen, DIS das durchsäuer 1ST« Mt PSrSS
Oft die Angst VOT dem Verlust traditioneller OrtsS Der Vergleich ist aussagekräftig und kennzeich-
gebundener kirchlicherenden Weg vieler nel zutreffend, W1e sich das we  e1lte“

um VON Kirche In der elt VONN eute vollzieht.10zesen In pastorale egaräume und TMaC innn

Finen ımfassenden Johannes Paul Enzyklıka Jandı«, b8 Mılıeus, In Die Furche,
Überblick Uber die ntwıck- »RedemptoriIs Missio«‚ Johannes Paul [ Nach- März 2007, Z
1Uung der kırchlichen Basis- Vgl Gutierrez, Die synodales Schreiben O9 Vgl WeBß, Von Tarren
gemelnden n Latelinamer - Kırche und dıe Armen In yEcclesia In Asia«‚ Gemerlnden, In DIie rurche,
Ka, Asıen und Afrıka Dıetet lateinamerikanischere Vgl dazu Paul \A Apos- März 2007/, 12
eıne Studıe, dıe ich dem- tolısches Schreiben yEvan- 10 Johannes PaulIn H.J Pottmeyer (Hg.)
nächst mit DIie Rezeption des weılten gelil Nuntiandı«, 18 Enzyklıka »RedemptorIs
Ottmar uC unter dem Vatıkanıschen Konzıls, DUSs- Vatıkanısches KOnZzIl, VIISSIO«, b1

eldorf 1986, Z 0ıtel »Gemeindetheologie Dogmatische Konstitution
interkulturell« (Grünewald Paul| VI., Apostolisches über die Kiırche,

vorlegen möchte Schreiben »Evangelil Nun- Vgl Bucher, rıTrtende
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Marco MoerschbacherDie kırchlichen Basısgemeinschaften
ın INnshasa

und ınr Beitrag In der Lerngemeinschaft Weltkırch e

Die Erzdiözese der Hauptstadt
der Demokratischen epubli oNgO
(Zentralafrika arbeıte seıit Jahren

mit Basisgemeinschaften. Sie Sind auf die kirchliche Basisgemeinscha als »grund
hervorragender Ort der kirchlichen egende kirchliche Einheit« und Zentrum der

Subjektwerdung der alen. Evangelisierung. Schließlic führt eT drei LEeUeE

Laiendienstämter e1N (Pfarr-Mokampbi, Pfarrassis
tent und Pastoralanimateur), WODEeIN Dbesonders
der Pfarr-Mokambi nebenamtlicher Leiter der

b |)ie rche, die sich TÜr die Bildung Pfarrgemeinde In Zusammenarbeit mıit einem
kleiner christlicher (‚emeinschaften als pastora die Seelsorge mModerierenden Tlester e1Ne über
le ption aussprach, noch e1Nn Jahr VOT dem die (Ortkirche VOIN Kinshasa hinausgehende Be:
Drasilianischen Pastoralplan dUus dem Jahr 9672 achtung hat.» Die Laiendienstämter

die kongolesische Bischofskonferenz Auf in: stehen allerdings ın einem usammen-
FreTr Vollversammlung 961 bezeichnen die hang mit der ption TÜr die kirchlichen Basisge
‚vorwiegend dUus Belgien stammenden) 1SCNOTe meinschaften
des gerade unabhängig gewordenen 0NZ0 die In der kirchlichen Basisgemeinschaft treffen
Bildung ylebendiger christlicher (‚emeinscha sich (0E41:5 amilien, die IM selben 'ohn:
ten«] als vordringliche Aufgabe Die konkrete vierte] der Metropole 1nshasa ljeben, einmal die
Umsetzung dieser pastoralen ption sollte aller- OC in 1nshasa donnerstags). Sie efen C
S e1N welteres rZeNNn dauern Kardinal Jo: me1insam, oren auf das Wort (Gottes und LauUl

sepherMalula 191 989), selbst als eih schen sich Fragen des auDbens und des Le:
ischof JTeilnehmer /Zweiten Vatikanischen Dens 1M Wohnviertel dUS, die S1e etreitien kine

farrei besteht dUus e1ner 1elza Olcher eKonzil, eginn In se1iner kErzdiözese Kinshasa
fang der 1  er-Jahre, die eologie der Kirche meinschaften, die jeweils VON eınem Kernteam
als Volk (‚ottes okalkirchlich rezipleren und Noyau) mit bestimmter Aufgabenverteilung C
In konkrete pastorale Strukturen umzusetizen leitet werden [)ie astora der kirchlichen Ba

Zumächst: OÖrdert und entialte SI die kate sisgemeinschaften WITrd VON entsprechenden
chetische Ausbildung der Laien se1iner TZA10Ze kirchlichen Strukturen auf den Ebenen Pfarrei,
e auf verschiedenen kEbenen ann stellt Al Dekanat und Diözese unterstutzt. Die SONNtAS-
schrittweise die pastorale Planung Uundel Te kucharistiefeier INn der Pfarrkirche wird reih
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VOILl den kirchlichen Basisgemeinschaften E1- wurden und die VON europäischen Denkmustern
neT Tarrel Vorbereite und gestaltet.“ und Organisationsiormen Destimmt WälI, veran-

dert und als e1ne authentisch afrikanische S:
n [1EeU aufgebaut werden

|)ie (Grundintuitionen VON ardına Malula,Kıirchliche Subjektwerdung e1ne missionarische Kirche Uund eine authentischder | a1en
afrikanische Kirche aufzubauen, ehören

er entscheidende SCHRIGE der mMi1t dieser SaILTMMEeN. ehr noch DIie Afrikanisierung 1st Be

ingung TÜr e1ne missionarisch Kirche IM KonAusrichtung e1ner ortskir  ichen astora
Grundelement der kirchliche Basisgeme1ln- LEeXT Kinshasa, der VON tlefgreifenden gesellschaft-
eChHaft: vollzogen wurde und der IM Folgenden In
se1Ner theologi ragweite edacht werden »dorthin gehen,
soll, 1St die kirchliche Subjektwerdung der die Menschen sind
Laien

e1Ner Kirche, die sich selbst als Volk (GOl: ichen, kulturellen und religiösen |ranstorma;-
tes als Subjekt, In der Geschichte unterwegs 1oNSprozessen geprägt IST. ill die Kirche die
Z e1IcC (ottes versteht, SiNd alle (‚1äubi: enschen ın Kinshasa INn ukunit erreichen,
gen Subjekte der (‚eschichte Als ubjekte Hilden [1USS$S S1e dorthin gehen, die enschen Sind,
alle Gläubigen die Kirche 1eSse atsache orün; und auf diesem Weg [11US$S S1e inhaltlıche und
det In den Sakramenten VOIN au{Tfe und Firmung, strukturelle Neuorientierungen vornehmen Ist
die den EFinzelnen Uund die iInzeline In Tod und die Kirche eichen und Werkzeug des Heils, das

Auferstehung Jesu Christi hineinnehmen, 1Innen ott [Ür alle enschen Will, I1USS S1e dort seın
eben IM 111 (eist Sschenken und S1e und wirken, die Männer und Frauen eute

dem Volk (Gottes eingliedern. eben, das el ın 1Nshasa In den Wohnvier
»Durch den einen £1S wurden WIT In der teln der sich rascC ausbreitenden Großstadt

au{fe alle In e1inen einzigen Leib aufgenommen, Die NEeEUE der astora den
en und riechen, Sklaven und reie; und alle kirchlichen Basisgemeinschaften 1st die struktu:

re msetzung e1ner Ekklesiologie des Volkes

» 4aSS die vielen Glieder SICH selbst Gottes, die dem liegen der Afrikanisierung 1M

als Kirche erfahren « Inne des Aufbaus e1ner missionarischen Kirche
echnung rag

wurden WIT mit dem einen E1S etränkt Der »  1r mMussen er einer größtmöglichen
Leib aber esteht NIC L1LUT dUus e1Inem 1e SO  S /Zahl VON alen erlauben, WIrkliche erantwWOoT-
dern aus vielen Gliedern« (1 KOrZ Lung In iNnrer Kirche übernehmen Deshalb

ass die vielen (Glieder sich selbhst als KIT: en WITr die kirchlichen Strukturen nNeu üÜDer:
che erfahren Uund dus dieser Erfahrung inren AdIT: aC und s1e VOIN Grundelementen ner aufge
rag ZAUHT Auferbauung des eiınen Leibes wahr: Daut, die kleiner Sind als die bisherigen arreien
nehmen, War e1INes der Grundanliegen ardına SO entstehen Jetzt mehr und mehr In den ohn:
Malulas aIiur USste aber die Kirche der Mis vierteln e1ine christliche Gemeinschaften, EIN
S1ONSZEIL, In der die leitenden Posten weitgehend heiten In uUuberschaubare Größe, In enen die

enschen einander Hesser kennen lernen undVON ausländischen Missionaren wahrgenommen
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begegnen können, S1E die Bedürtfnisse und missionarischen (Charakter der Kirche begrün
TOobleme aller und einzelnen Desser WAahr- det, edeute e1Ne Iirohe otschaft [Ür die Armen,
nehmen und spüren können und S1Ee ensi1b!1- Heilung für die Kranken SOWI1E Freiheit und Be
isiert werden, VON sich dUus tworten auf freiung.‘
1ese Bedürfnisse suchen und praktisch Die Sendung Jesu Christi SICH In der
durchzuführen.«> (Geschichte Tort INn der Gemeinschaft der Kirche,

die sich diesem u  ag der efreiung der Armen,
kEntrechteten und Marginalisierten der (‚esell:

en und Glauben verbinden schaft1eweiß esus geht SOgar SO welt,
dass ST sSich miI1t diesen Entrechteten ldenülnzlier

® aDel geht PS In erster iınıe die Verbin: Mit 3,5 1-406) [ )ie Inkarnation ist e1ne WEe-

dung des CNArıisuüicCchen auDbDens mi1t dem kon: sentliche Bestimmung der VON ott
eien ichen eben kin NIC InKulturlier: ten OMMUNI1O |)ieor des enschen ist
les (Glaubensleben In der VON den europäischen
Missionaren ZAUT Kolonialzeit überlieferten FOTM »Befreiung der Armen,
bleibt dem afrikanischen Menschen außerlich Entrechteten
|)ie Inkulturation geschieht entsprechend der und Marginalisierten €
Grundstruktur einer airikanischen Anthropolo
ole des y6tre aVveCc«0 In der überschaubaren S6 In diesem (‚eschehen NIC gleichgültig. S1ie 1st
meinschaft der In e1ınem oONNvIierte ISIeIM »Ja« arlens Z  3 nge der Ver-
Christinnen und risten, die sich wöchentlich ündigung.® [Dieses »Ja impliziert 21Ne Sendung
Z oren des Wortes Gottes, ZUrT e1er 1Nnres der Christen In der Welt, einen Z De
auDbens und Z UOrganisation gemeinschaftli- fireienden kvangelisierung. Die deutschen
cher Aktivitäten In inhrem Umiteld reffen 1SCNOTEe schreiben

diesen kirchlichen Basisgemeinschaften » Warum also 1SS10N 1M Dritten ahrtau
SInNd die Gläubigen aufgefordert, sich inrer MI1S- send nach Christus? eil sich die Kirche als das
slonarischen Verantwortung als Yısten De wandernde Volk (‚ottes In der (Geschichte relcCc

werden, die gleichzeitig hre Verant-:- Deschenkt und zugleic In den Dienst E
wortung TÜr die In der Geschichte fortgesetzte Inen weilß S1e YTkennt inren Dienst arin, das
Sendung Christi Isi »  er £1S des errn ruht )Evangelium VO  3 eIcC (‚ottes« (Lk 4,43), das In

Christus e1Nn menschliches (sesicht
hat, In der des (‚eistes ezeugen und InVerantwortung für

die fortgesetzte Sendung Christi X alle prachen übersetzen Mit lInrem Selbst:
verstandanıs als eiıchen und Werkzeug [Ür die

auf mir; denn der err hat mich esalbt. nat innigste Vereinigung mit Ott WIe für die inheit
mich gesandt, amı ich den Armen e1ne gute der Hallzell Menschheit« drängt S1Ee hre (1äubi
Nachricht bringe; amı ich den Gefangenen die gEeN, sich Inrer unıversalen Sendung Dewusst
Entlassung verkunde und den linden das Au: werden.«”
enlicht; amı ich die Zerschlagenen In Freiheit 1ese universale Sendung ISt sakramentaler

und e1n Gnadenjahr des errn ausrufe.« atur. In au{Tte und Firmung erhalten die GJälr
al 4,18f. 1ese Sendung, die als Sendung den ige den Aulftrag, der In der Liturgie der HE:
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eler WI1e olg formuliert wird » ( endest die In 1Nnshasa SiNnd die kirchlichen asisge
etauiten als Zeugen der iIrohen OfScChHha meinschaften der Devorzugte (Irt einer SO VerT:-

In die Welt.« erhalten S1e 1M Sakta: standenen Inkulturation Sie ermöglichen kirch
ment die Befäahigung, diesen Aulftrag auch dus iche, gemeinschaftss Erfa. In
uführen geI Verbindung mit den alltäglichen kErfahrungen

der enschen INn einem Wohnvierte die1ese Verbindung 1St [Ür araına Malula
VON oroße Bedeutung [)ie christliche zentrale olle der Bibellektüre erfolgt 1ese Ver-

rfolgt In der Taufe, die TÜr den Tikaner und gemeinschaftung Aiif der ‚asls biblischer erte,
die mMI1t der afrikanisch-kulturellenÜdie Afriıkanerin eben NIC edeutet, das Disher!:

C kulturelle und traditionelle Erbe abstreifen interpretiert werden SO spielt Deispielswelse die
mussen enn 1ese eruIlu Deinhaltet traditione airıkanische Form des alavers e1ne

chtige olle, In der e1in Konflikt nach angwieeic die Befähigung, als Afrikanerin und
aner Christ se1ın |)ie kongolesischen Bisch6 rigem hören er Beteiligte e1ner gemeiln-
fe schreiben 1M ahr 967 » Das rägema. der schaitlichen LösungZuwird
au{lfe | 1St e1n y Missionsbefehl« Die Mission, Handlungsprinzipien SiNd die Sub:
mMIt der ott unNns gegenüber den enschen, sidiarität, 7 B IM Verhältnis der kirchlichen Ba:

Brüdern, beauftragt, ISt, inn inhnen sisgemeinschaft Z Pfarrgemeinde, SOWI1E die
werden lassen, In der ONkreien Mitverantwortung (>CO-responsabilite«), die IM

VWelt, In der WITF leben.«10 Die au{fe als » MisSsi- inne des afrikanischen (GGemeinschaftsverständ-
ONSDeiehNl« Z1e auf die Übereinstimmung VoNn N1ISSEeSs Je‘ Individuum für das elinge und
(‚lauben und Alltagslebe: A10 Uund Deinhaltet [Ür
den airıkanıschen Yısten In der nachkolonialen »mit der afrikanisch-
Ekpoche amı die Notwi  eit und die MÖg kulturellen atrıxXx
lichkeit, die Kirche afrikanisieren

den'Aufbau der (‚emeinschaf: In die Pflicht
nimmt.!! 1ese Verantwortung für die (‚emein-
schaft (0)800888 nach afrikanischem Verständnisufgaben und Dienste
len Mitgliedern der (‚emeinschaft L&  9 W as der

@ »Zugleich 1Sst die Kirche ohl alle Völ aufTfe und Firmung begründeten Gleich
kern, welcher Zeit und welchen Landes auch heit derur der Kinder GOöttes entspricht. SO
immer, gesandt, jedoch e1ine asse oder Na: ere1ıten IWa die kirchlichen Basisgemeinschaf-
UoN, eiıne besondere der itte, keinen ten reihum den Sonntagsgottesdienst IUr die
en oder Brauch ausschließlich und Pfarrgemeinde VOTL.

» Eines 1st also das auserwählte Volk (‚otteslösbar Sie ass ZWal den usammen:
hang mMI1t 1nrer eigenen ges  IC  en erkun kin Herr, e1N Glaube, e1ine Taufe« (Eph AB DE
MC abreißen, 1st sich aber ugleich der Uni me1ınsam die ur der (Glieder aus iNnrer Wie
versalität iNnrer Sendung Dewusst und vermag dergeburt In Christus, gemeinsam die Nade der

mit den verschiedenen Kulturformen e1Ne Kindschaft, gemeinsam die erufung ZUT Voll
kinheit einzugehen, Z Bereicherung sowohl kommenheit, e1nNes ISt das Heil, e1ne die Hoff:-
der Kirche wI1e der verschiedenen Kulturen.« Nung Uund ungeteilt die 1e FSs 1st also In T1S:
6S 510) LUS und INn der Kirche eine Ungleichheit aul
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orund VON asse und Volkszugehörigkeit, SOZ12- CI1«, ondern etaufte Uund efirmte und des
ler tellung und (Geschlecht B (LG SZ) nalb missionarische risten, die auf der asıls

Das kirchliche (Gesetzbuch formuliert In Ke konkret erfahrener emelInscha inhren (Glauben
zeption dieser Aussage der Kirchenkonstitution und hre sakramentale Sendung In der Kirche
des /weiten Vatikanischen Konzils yUnter alle‘ und In der (‚esellschaft
Gläubigen besteht, Uund aufgrund inrer Wie |)ie Missionsenzyklika »Redemptoris Mis:
dergeburt In Christus, e1nNe wahre Gleichheit INn S10 VOTN ohannes Paul dus dem Jahr [91970

verbindet die kirchlichen Basisgemeinschaften
le ISt nicht WL  RC «X ehbentalls MI1t dem Missionsgedanken.

»  1e kirchlichen Basisgemeinschaften (be
1nrer Ur und Jätigkeit, al der alle Je nach annn auch anderem Namen) wachsen
InNrer eigenen tellung und Aufgabe au rasC INn den ungen Kirchen Sie werden VON den
des Leibes Christi mitwirken« (GIC 1983, Call Bisch6öfen und eren Konferenzen mMıtunter als
208) pastorale Priorität gefördert und ewanhren sich

Auf dieser Grundlage der gleichen Jan als Zentrum der chrislichen Ausbildung und MIS-
aller omMmMm 6S In den kirchlichen Basisgemein- S1oNarischen Au:  ung HT handelt sich aDbel
chaften In 1Nshasa e1ner den vielfältigen Gruppen VonNn risten, die sich auf amiliä
tagsanforderungen entsprechenden 1e VOIl TeT ene oder INn begrenztem Umkreis effen,

und 1ensten 1eSse 1e 1St NIC
willkürlich, da die verschiedenen Dienste Alr der Irche Inmıttfen des Volkes «
ene der Pfarrgemeinde eweils VON der Kom
M1SS1ION [Ür die kirchlichen Basisgemeinschaften eten, die Heilige chrift esen, das
Destätigt werden.!12 DE Direktorium TÜr die (Glaubenswissen verueien und mMenscnNliche
Kirchlichen Basisgemeinschaften In 1nshasa IOr und kirchliche Tobleme IM 1G auf e1n gC
muliert pomtiert: »ESs 1Sst Dessert, WEeNlnN ele Men mMe1lınsames Engagement besprechen Sie SiNd
schen wenig Lun, als WEeNlN wenige viel tun.«1> Zeichen [ür die Lebendigkeit der Kirche,

[ür die Ausbildung und Hel der Verkündigung des
Evangeliums und wertvoller Ausgangspunkt für

Missionarische Prasenz e1ne NeUuUe Gesellschaft, die gegründe ist auf die
y/ivilisation der Liebe«.«14

& Aus eiıner missionarischen Begründung her- 1Nnshasa ist die kirchliche Basisgemein-
dUus WIrd hier die theologische Grundlage, Nnam - schaft die Devorzugte Form der M1ISsS1ONarıschen
lich die Volk-Gottes-Ekklesiologie des /Zweiten Präsenz der Kirche in der Gesellschaft. 1ese
Vatikanischen KONnZzils, In onkreie pastorale Form hat sich In und die gesellschaftlichen
Strukturen 1ese Ekklesiologie hat ITransformationsprozesse (Entkolonisierung, Un:
die Wahrnehmung der alen In der Kirche TeVO- abhängigkeit, Sezessionskriege, kinparteiensYys-
lutioniert. Die alen SINd N1IC mehr die »Nicht: LE, yauthenticite« USW.) efunden und estärkt
ExXperten« der kvangelisierung. Sie SInd eiıne In den kirchlichen Basisgemeinschaften ist die
Objekte der pastoralen Tätigkeit, ondern die Kirche NMmMILIEN des Volkes präsent; ugleich Daut

nier das Volk die Kirche auf und verle1 der Kir-:vollberechtigten Glieder, die ubjekte der M1S-
SsionNarischen Kirche Die Laien Sind e1nNe Y |.al- che In der Gesellscha: Präsenz
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De des auDens die Nachstien (‚enerationen» BesonNders 1M urbanen Milieu der oroßen
1Nnshasa nat die ption IUr die kirchlichen In diesem Kahmen erfolgreic se1in WIrd Das

Basisgemeinschaften @5 erlaubt, die Anonymität LEeUeEe Direktorium TÜr die kirchlichen asisge
der oroßen Pfarreien überwinden und In der meinschaften nat endgültig VON der dee Ab
Perspektive des die anzesiralen schied9kirchliche Basisgemeinschaf-
erte des (‚emeinschaftslebens und der Solida: ten TÜr Jugendliche einzurichten 1Ö Aber die Fra:
MIa NEeUuU en Unsere DUO: Z1e darauf ab,
e1nNe Kirche als eichen und Werkzeug der BallzZ 1e rage der Beteiligung
heitlichen Förderung der Bevölkerung erDau- der Jugendlichen iSst ungelöst. (<

Wir wünschen, dass die kirchlichen asisge
meinschaften rte selen, enen enschen EC der Beteiligung der Jugendlichen 1st In der Pra:
herangebildet werden, die das (‚emeinwohl X1S ungelöst.1ekommen die Jugendlichen
besorgt Sind und die Eerfahrung e1nNnes SO1NdarTl- NIE den Treffen, weil dort auf niedrigerer
SscChen kinsatzes TÜr e1Ne Dessere elt MNa- ene opiert WIrd, Wads In der arr
chen «> gemeinde bläuft.

|)ie kirchlichen Basisgemeinschaften SINd
zudem In der kirchlichen truktur noch NIC

Pastorale Wırklichkei verankert und aben auch noch kel:
nNenNn inlass In die kirchenrechtliche UOrdnung SC

Dieser Wunsch VOIN ara SOU, dem UOrganigramm der ETrzdiözese Kins-
Uungst verstorbenen Nachfolger VON Kardinal Ma: hasa kommen S1e 11UT als pastoraler Sektor VOIL; TÜr
Jula, deutet Dereits d dass auch hier die den die » Diözesankommission [Ür die Kirchli
rale Wirklichkei Oft hınter dem ea zurück- chen Basisgemeinschaften« verantwortlic

zeichnet.!/ Die erritorilalstruktur bleibt welter-Dleibt der Jat esteht die (‚efahr e1ner ZEeWIS:
SeIl Selbstreferentialität der kirchlichen hin Auf die Pfarreien fixiert.18
Basisgemeinschaften, die sich auf die Organisa- ass hier das Tühere ekklesiologische Mo:
on des Lebens der beteiligten amılıen kon: dell der Kirche als religlöse Versorgungsanstalt
zentrieren, Oft miIt Schwerpunkt auf Bibellektü: noch nachwirkt, kann als Herausforderung [ür

und Gebet, und arüber NINAaUSs weni1g Ver: die kirchlichen Basisgemeinschaften INn Kinshasa
antwortung [Ür die Gestaltung des Lebens INn
iınrem gesellschaftlichen Umield übernehmen » Ort spiritueller Beheimatung K
SO omMm dieo der kirchlichen
Basisgemeinschaft MIC Z  Z Iragen, Was ohl verstanden werden, sich tärker als gesell
auch amı zusammenhängt, dass die ererhte Chaftsgestaltende Ta profilieren und hre
SIC. Religion se1 Privatsache und die Kirche en 1mM verstarktien Dialog mit der Zivilge
habe sich N1IC mıit den politischen Autoritäten sellschaft scharien
anzulegen, zumindest noch NaChwIiır nbenommen bleibt aber, dass die kirchli

l1er zeig sich auch, dass die Umstellung che Basisgemeinschaft TÜr die 1SsUICHeEe und
AT die kirchlichen Basisgemeinschaften e1n lan: kirchliche ender Wwe1ltaus mMmelsten Gläubi
ZeI und noch N1IC abgeschlossener Prozess 1St. peN In 1Nnshasa e1nNe zentrale spielt. Die
SO Ist Z  = eispie noch offen, ob die eiterga- Kirche ist N1IC Jänger e1ne aC der riester,
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ondern ebensoA der alen Die emühun: vieler ailrıkanischer Urtskirchen), Was den Akti
UD0 araına Malulas die alen en dazu ONsSradius der Basisgemeinschaften einschränken
eführt, dass die kirchlichen Basisgemeinschaf- Mag, andererseits aber hre Ekigenständi:  eit und
ten, Oft IM Unterschie: Z InstitutionCmıit auch ihr Selbstbewusstsein ausmacC ler SINd
inren hauptamtlichen Kräften, »INTEe« Kirche, Inr die Christinnen und Christen Z autTe erufen
Ort spiritueller Beheimatung SINd Sie nehmen und amıZ Communio des Volkes (‚ottes Die
zudem e1ine inanzielle ilfe VOI aulben Ooder kirchlichen Basisgemeinschaften SINd INn Kinsha:
VONN Übersee In Anspruch ‚ im Gegensatz Z  3 der Weg der kirchlichen Subjektwerdung der
TOLSTEe1 der sonstigen kirchlichen Strukturen alen

Actes de Ia Vie Assembilee Ortskirche, In LUdWIG Iueurs d’une cCommunilon. 13 Ebd
enıere de "Episcopat dU ertsch SJ/Hermann Editions aın Paul Afrique, Enzyklıka Redemptoris
0NgO, Edition Secretariat Janssen/Marco Moersch- Kınshasa Missio Seiner Heiligkeit
General de ’Episcopat, hacher (Hg.) Alternativen Vgl llen Völkern serın 'aps Johannes Paul Ver-
Leopoldville 961, T ZUr tradıtionellen Heıl DIie Mıssiıon der autbarungen des Aposto-
Dassım. Pfarrstruktur, Maınz 997, Weltkirche, D September Ischen Stuhls 100, ng

»Cellule de Hase de 1950-163, SOWIe Marco 2004, Die deutschen Bi- Sekr. der Dt. Biıschofskon-
I'Eglise«‚ Directoire de 1a oerschbacher, DIie Irch- schöfe /6, ng Sekretaria ferenz (Bonn b1
Dastorale des Communautes Iıche Basiısgemeinschaf In der Deutschen Bıschofskon- 15 rederıc ardına SOU
Ecclesiales Ivantes de Base Inshasa das Dorft In der Terenz (Bonn 2004 36 7427 Bamungwabi, Preface,

Archidiocese de Großstadt?, In Gregor VOTI Vgl heodor ın In Directoire, Anm.2, Sl
Inshasa, Commission Fürstenberg/Norbert Nagler/ Kırchenvision und robleme nier
diocesaline des CEVB.. Klaus ellgu ukunfts- eiıner Communio-Ekklesiolo- gl eb  Q
Editions Indonge, ınshasa Tahlge emeımnde -IN erk- gıe eispiel des 1/ Gouvernement Dastora
2005, huch miıt Impulsen dUuS$ den rreiburger Diözesanforums, de | Archidiocese de Kın=
Vgl z.B LUdwWIGg ertsch SJ Jungen Kırchen, München In ertsch u Anm.4, 2273 shasa, Editions de | Archi-

Lalen als Gemeindeleiter. Eın 2003, 40-45 256, nlier 22B7. dIiocese, ınshasa 2003, 46T7.
afrıkanisches Modell, Iheo- Joseph Albert ardına llen Völkern, Anm.7, 18 Solche lendenzen finden
ogle der Drıtten elt Malula, Die Kırche Gottes, 10 ctes de Ia Vile Assemblee sıch n dem nachsynodalen
reiburg 990 dıe In Iınshasa ISst, pricht Pleniere de l'’Episcopat du Apostolischen Schreiben
Vgl Jean Allary SJ, Er- euch, In ertsch, Anm.3, ONgO, Fdition Secretariat Fcclesia In Africa aps

Tahrungen und Heraus- 31-406, nier General de l'’Episcopat, Johannes Pauls Nr. 100,
Torderungen der kırchlichen Vgl Matungulu ene Sal Congo-Kinshasa 969 168 und DEl manchen Verant-
Basiısgemeinschaften In KIN= Une spirıtualite an de Vgl Directoire, Anm.2, wortlichen In der ErzdiÖzese
shasa Perspektiven eıner ‘»etre AVCC« Heurts 12 Vgl eOa.. Iınshasa

Vorschau auf die nachsten Nummern:
Humor 4/2007 Leidenschaft 1/2008
Kindertheologie 572007 Armut 2/2008
Angst 6/2007 Pilgern 3/2008
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Stefan Sılber

äAnerkennung und Autonomıie
as Zusammenspiel Von Basıs und Hierarchie In

den lateinamerikanischen Basısgemeinden

Die Basisgemeinden Sind eine rein

unten« gewachsene Vor

Ort, ondern verdanken sich einem

fIruchtbaren Miteinander Von alen und Kirche Sind, aber auch, dass nre Kirchlichkeit
HIC allein VOIN der Hierarchie ennlier werdenKirchenleıitun: Gerade arın Sind s1e

DIS eute ein Modellfall kann

Lehramtlıche QuellenStefan Silber  %Anerkennung und Autonomie  Das Zusammenspiel von Basis und Hierarchie in  den lateinamerikanischen Basisgemeinden  Die Basisgemeinden sind keine rein  »von unten« gewachsene Kirche vor  Ort, sondern verdanken sich einem  fruchtbaren Miteinander von Laien und  Kirche sind, aber auch, dass ihre Kirchlichkeit  nicht allein von der Hierarchie definiert werden  Kirchenleitung. Gerade darin sind sie  bis heute ein Modellfall.  kann.  Lehramtliche Quellen ...  ®  »Die Silbers machen uns die Leute rebel-  ® Die Basisgemeinden stehen für die latein-  lisch«, urteilte ein deutscher Fidei-Donum-Pries-  ter über die Kurse, die von meiner Frau und mir  amerikanische Kirche. Auch wenn überall auf  für die Katechistinnen und Katechisten der boli-  der Welt seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil  vianischen Diözese Potosi im Auftrag und mit  Christinnen und Christen sich zu kleinen Ge-  Unterstützung des Bischofs ausgerichtet wurden.  meinschaften zusammengeschlossen haben, um  Die Teilnehmer aus seiner Pfarrei erschienen  ihren Glauben zu vertiefen und mit ihrem All-  zum Kurs im Folgejahr nur noch hinter dem  tagsleben zu verbinden‘', wird vielfach in den Ba-  Rücken ihres Pfarrers. Was sie an unseren Kursen  sisgemeinden etwas typisch Lateinamerikani-  schätzten, fassten sie in die Worte: »Hier durften  sches gesehen. Denn die Verbindung von Bibel-  wir unsere Meinung sagen.« Offenbar war ihnen  lektüre und politisch-sozialer Reflexion, die Nähe  das in ihrer eigenen Pfarrei nicht unbedingt mög-  von kirchlichen Basisgruppen zu sozialen Bewe-  Mechs  gungen, das Interesse armer Menschen an kirch-  Dieses kleine Beispiel zeigt, wie verwirrend  licher Organisation und die Förderung von nicht-  es in einer hierarchischen Institution sein kann,  hierarchischen Gruppen durch die kirchliche  wenn einzelne Vertreter der Hierarchie unter-  Hierarchie gab es vornehmlich in dem bestimm-  schiedliche Haltungen zur Partizipation der Mit-  ten sozialen, politischen und kirchlichen Kon-  glieder einnehmen. Die Geschichte der latein-  text, der in Lateinamerika vor allem in den  1970er- und 1980er-Jahren gegeben war. Dieser  amerikanischen Basisgemeinden macht darüber  hinaus deutlich, wie bedeutsam für die Entste-  spezifische Kontext förderte jene Form kleiner  hung christlicher Gemeinschaften die Anerken-  christlicher Gemeinschaften, die unter dem Na-  nung und die Förderung durch die Leitung der  men »Kirchliche Basisgemeinschaften« lehramt-  166  Stefan Silber / Anerkennung und Autonomie  DIAKONIA 38 (2007)@ »  1e ilbers machen unNns die eute re
9 Die Basisgemeinden stehen [Ür die latein:iscCh«, urteilte e1Nn deutscher Hi  ONUM:  1es

ter über die urse, die VON meılner Frau und MIr amerikanische Kirche Auch Wenn überall AT
TÜr die Katechistinnen Uund Katechisten der DOL: der elt se1t dem /weiten atikanischen Konzil
vianischen Diözese Potosi IM Auftrag und mit Christinnen und Yısten sich eiınen Ge:
Unterstützung des 1SCNOIS ausgerichtet wurden. meinschaften zusammengeschlossen aben,
[)ie Teilnehmer dUus se1iner Pfarrei erschienen inren Glauben vertiefen und MIt inrem
ZUI: Kurs 1M Folgejahr L1LUT noch nınter dem tagsleben verbinden!, wird vielfach In den Ba:
Rücken 1INres farrers. Was Ss1e uNnserTenNn Kursen sisgemeinden typisch Lateinamerikani

schätzten, assten s1e In die Orte » Hier uriften sches esehen. enn die Verbindung VONN Bibel:
WIT uUuNseTe Meinung SdgCI1.4 (O(ffenbar WarT innen ektüre und politisch-sozialer eflexion, die Nähe
das In INrer eigenen farrei NIC unbedin mög VON kirchlichen Basisgru SOzlalen Bewe-
K gUuNgCN, das Interesse enschen kirch

|)ieses e1ne eispiel zeigt, WI1e verwirrend icher Urganisation und die Förderung VON NIC
S In e1ner hierarchischen Institution se1in kann, hierarchischen Gruppen die kirchliche
wenn einzeiIne Vertreter der Hierarchie T- Hierarchie gab S vornehmlich In dem Destimm:
schiedliche Haltungen ZAUER Partizipation der Mit: ten sozialen, politischen und kirchlichen Kon:

glieder einnehmen Die (‚eschichte der latein: LEXLT, der In Lateinamerika VOT em In den
1970er: und 1 980er-Jahren egeben WAarT. Dieseramerikanischen Basisgemeinden MacC darüber

NINAUS euUUIC WI1Ie Dedeutsam für die Entste: spezifische Kontext Orderie jene korm eiıner

hung (‚emeinschaften die erken: chrisuicher Gemeinschaften, die dem Na:

NUuNg und die Förderung die Leitung der InenNn yKirchliche Basisgemeinschaften« ehramt:
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C: Anerkennung erfuhr und als » Basisge- Jahren In Lateinamerika herrschten Die este
meinden« IM deutschsprachigen Kaum ekannt en: Ozlale Ungerechtigkeit verscharite sich
wurde Um 1ese N  icklung verstehen, ISt Nnoch weiter. Armut führte 17C Ausbeutung,
e NO  endig, sich üÜber hre gesellschaftlichen, Migration und Rassismus Z Verelendung In
kulturellen und religiösen Voraussetzungen klar ländlichen und In periurbanen Gebieten. Gleich:

werden zeitlg wurde IM eichen des Kalten Krieges Jeg
Bereits VOT dem /weiten Vatikanischen Kon: MC T1 der Ungerechtigkeit als kommu-

rANl en  1Ckelten Sich INn verschiedenen ändern nistisch diffamiert und mI1t Tutaler Gewalt VeT-
Lateinamerikas Nneue pastorale Modelle der Par: olg /Zahlreiche Militärdiktaturen sicherten
Uzipation VON Laien elinerselits und der SOZlalen
und politischen Aktion andererseits Die Katho Fill der Ungerechtigkeit
lische Aktion pIielte hier kontinentweit e1Ne als kommunistisch diffamiert CChtige olle, auch WEeNnNn S1e dUus heutiger 1C
noch sehr stark einem traditionellen Kirchenbi 1ese Situation der Ungerechtigkeit gewaltsam
verpflichte wWar. < AuCh andere traditionelle In ab In der lateinamerikanischen Linken en
stitutionen des Laienapostolats WIe Bruderscha: WI1CKelte sich In dieser Zeit das Konzept der » Be-
tem, kirchliche Vereine, Katechistinnen und ICA: wusstseinsbildung«, das üÜbDer die traditionelle
techisten zaählen den Vorläufern der Basisge Agitation hinaus auf die Einsicht und das selbst:
meinden, well S1e Modelle für die Beziehungen bestimmte Handeln der Armen und UB
der alen iInrem Kirche-Sein darstellten aulo Freire dem Namen »yPädagogik der

Der entscheidende Impuls für die Entwick- Unterdrückten«> auch In Europa bekannt wurde
lJung der Basisgemeinden INg aber VON den Ent: Wenn MNan nach den Quellen der Basisge
S  eidungen des Konzils dUus Das Kirchenbi meinden iragt, INUSS Nan 1ese Prozesse der
VO  3 » Volk (sottes« dus Lumen Gentium und die Bewusstseinsbildung, die Oft mit
Neue Haltung olitik und Gesellschaft dUus phabetisierungskampagnen In entlegenen TUuTa:
Gaudium el Spes ermöglichten e1ne sStarkere Par: len Regionen oder In den klendsquartieren der
tizipation der Laien In der Kirche und e1ne dezl Großstädte stattfanden, mıit einbezliehen Dane
diertere Auseinandersetzung mMit gesellschaftli ben SINd die Erfahrungen mit dem dus kuropa
chen Wirklichkeiten ® Die lateinamerikanische
Bischofsversammlung In edellin 1968) Ööffne »Prozess der Bewusstseinsbildung &€
te aufgrund dieser Entscheidungen NIC. 1Ur den
Weg für die ption [ür die Armen, ondern ET“ stammenden »Sehen Urteilen andeln« der
kannte Dereits die Existenz der Basisgemeinden GA]J und der dus geistlichen (‚emeinschaften De:

und lorderte Neugründungen auıf.« kannten »TeVvISION de VIE« NeNNnen Die welt:
welten kErfahrungen der Bibelpastoral, die MC
AAs KOonzil anerkannt und gefördert wurden,liche Anerkennung erfuhr und als »Basisge-  Jahren in Lateinamerika herrschten: Die beste  meinden« im deutschsprachigen Raum bekannt  hende soziale Ungerechtigkeit verschärfte sich  wurde. Um diese Entwicklung zu verstehen, ist  nNoch weiter. Armut führte durch Ausbeutung,  es notwendig, sich über ihre gesellschaftlichen,  Migration und Rassismus zur Verelendung in  kulturellen und religiösen Voraussetzungen klar  ländlichen und in periurbanen Gebieten. Gleich-  zu werden.  zeitig wurde im Zeichen des Kalten Krieges jeg-  Bereits vor dem Zweiten Vatikanischen Kon-  liche Kritik an der Ungerechtigkeit als kommu-  zil entwickelten sich in verschiedenen Ländern  nistisch diffamiert und mit brutaler Gewalt ver-  Lateinamerikas neue pastorale Modelle der Par-  folgt. Zahlreiche Militärdiktaturen sicherten  tizipation von Laien einerseits und der sozialen  und politischen Aktion andererseits. Die Katho-  }Kritik an der Ungerechtigkeit  lische Aktion spielte hier kontinentweit eine  als kommunistisch diffamiert ©  wichtige Rolle, auch wenn sie aus heutiger Sicht  noch sehr stark einem traditionellen Kirchenbild  diese Situation der Ungerechtigkeit gewaltsam  verpflichtet war.? Auch andere traditionelle In-  ab. In der lateinamerikanischen Linken ent-  stitutionen des Laienapostolats wie Bruderschaf-  wickelte sich in dieser Zeit das Konzept der »Be-  ten, kirchliche Vereine, Katechistinnen und Ka-  wusstseinsbildung«, das über die traditionelle  techisten zählen zu den Vorläufern der Basisge-  Agitation hinaus auf die Einsicht und das selbst-  meinden, weil sie Modelle für die Beziehungen  bestimmte Handeln der Armen setzte und durch  der Laien zu ihrem Kirche-Sein darstellten.  Paulo Freire unter dem Namen »Pädagogik der  Der entscheidende Impuls für die Entwick-  Unterdrückten«° auch in Europa bekannt wurde.  lung der Basisgemeinden ging aber von den Ent-  Wenn man nach den Quellen der Basisge-  scheidungen des Konzils aus. Das Kirchenbild  meinden fragt, so muss man diese Prozesse der  vom »Volk Gottes« aus Lumen Gentium und die  Bewusstseinsbildung, die oft zusammen mit Al-  neue Haltung zu Politik und Gesellschaft aus  phabetisierungskampagnen in entlegenen rura-  Gaudium et Spes ermöglichten eine stärkere Par-  len Regionen oder in den Elendsquartieren der  tizipation der Laien in der Kirche und eine dezi-  Großstädte stattfanden, mit einbeziehen. Dane-  diertere Auseinandersetzung mit gesellschaftli-  ben sind die Erfahrungen mit dem aus Europa  chen Wirklichkeiten.? Die lateinamerikanische  Bischofsversammlung in Medellin (1968) öffne-  )Prozess der Bewusstseinsbildung  te aufgrund dieser Entscheidungen nicht nur den  Weg für die Option für die Armen, sondern er-  stammenden »Sehen — Urteilen — Handeln« der  kannte bereits die Existenz der Basisgemeinden  CAJ und der aus geistlichen Gemeinschaften be-  an und forderte zu Neugründungen auf.“  kannten »revision de vie« zu nennen. Die welt-  weiten Erfahrungen der Bibelpastoral, die durch  das Konzil anerkannt und gefördert wurden,  ... und soziale Wurzeln  zählen wie die genannten prinzipiellen Ent-  scheidungen des Konzils zu Kirche und Welt  ® Der Werdegang der Basisgemeinden wurde  ebenfalls zu diesen Quellen.®  ebenso von den wirtschaftlichen und politischen  So wird deutlich, dass die lateinamerikani-  Rahmenbedingungen mitbestimmt, die in diesen  schen Basisgemeinden aus ganz konkreten ge-  DIAKONIA 38 (2007)  Stefan Silber / Anerkennung und Autonomie  167und sozlale urzeln zählen WI1e die genNannten prinzipiellen Ent:
S  eidungen des KOnzils Kirche und Welt

® Der Werdegang der Basisgemeinden wurde ebentfalls diesen uellen
ebenso VOIN den wirtschaftlichen und politischen SO WIrd eutlich, dass die lateinamerikani-
Kahmenbedingungen mitbestimmt, die In diesen schen Basisgemeinden dus Sallz Onkreten C
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sellschaftliche und kirchlic [Nell und Inr INn der au{tfe gegründetes Kirche
entstanden und dus vlelerle1 (Quellen schöpften Sein verwirklichen

Selbstverständlic and dieses MiteinanderSie entwickelten Ssich dieser Kontextabhängigkei
VOIN Hierarchie Uund asıls HIC überall In Laentsprechend In den verschiedenen ändern und

Kegionen HrCRAaAUSs unterschiedlich, hinsic  1Q teinamerika IM gleichen Maß datsachle
1INrer /Zusammensetzung, Inrer Methoden, Inrer ehörte TL e1ne Minderheit In der katholischen
kirchlichen Uund gesellschaftlichen Bedeutung Kirche Lateinamerikas inhnen Selbst »In den
Man [1d2 S1e als eine genuine und typische 1lözesen, die VOIN dieser (‚emeinschaftserfah
scheinung der lateinamerikanischen Kirche He rung eseelt WarTeN«, SCANrei Faustino eixeira,
zeichnen, S1e stehen aber IM Zusammenhang mit S1e yniemals mehr als NeunNn Prozent der
anderen Entwicklungen, die zeitgleich In der Oruichen BevÖö erreicht«?. Sie entwickeln
weltweiten Kirche oder In Lateinamerika auber- sich jedoch DIS eute dort Desten, dieses
halb der Kirche stattgefunden vertrauensvolle Zusammenspiel VON Verant:

wortlichen In den Kirchenleitungen und
enen der asıls grundsätzlich egeben ISE S1e
entstanden IC oben nach unten«, als PrOBasıs und Hiıerarchie
jekt e1ner Hierarchie, die sich die Bildung VON

(B Ein welterer wichtiger Aspekt der Basisge Basisgemeinden als pastoralen Schwerpu: VOLT

meinden esteht In einem spezilsc. itein äatte, und auch NIC allein
ander VON kirchlicher asıls und HMierarchie, al ten nach oben«, dUus dem VOIN Armen

grund dessen die Basisgemeinden sich FasC In nach (Gemeinschaft und Solidari und inrem
zanlreichen 10zesen Lateinamerikas etablieren spontanen /Zusammenschluss arbeite:
konnten Die »MNeUe Art Kirche SeIN«, WI1e die ten Kirchenvo und Kirchenleitung In dem Pro

Basisgemeinden In |Lateinamerika oft charakter!: jekt der ildung VON Basisgemeinden9
Sier‘ wurden‘, setizte e1nNne LLEUE Art Hierarchie Trachten hre jeweiligen Interessen e1Nn und nah:

seın VOTaus ischöfe, TIiester und Ordens [El hre Verantwortung wanr. Die 1SCHNOTe [ÖT-
eute verhielten sich NIC [1UT SONACAaTISC mıit derten die Basisgemeinden N1IC MNUT, ondern
den Armen und ihrem Leiden, ondern stellten verstanden sich als Teil VON innen, und ebenso
sich auch INn kirchlicher 1NSIC mMiI1t innen auf ließen sich die Basisgemeinden N1IC 11UT VOIN

e1ine ulfe Sie legten In den Basisgefneinden das den Bischöfen leiten und legitimieren, ondern
Wort (‚ottes Mie 1Ur dU>S, ondern hörten auch vertraten hre eigene E  esialität,
auf die Deutungen, die VoN anderen aufgrund 1 die ertreter der Hierarchie, WeNn 1ese
reT Lebens und Glaubenserfahrung egeben S1e N1IC anerkennen wollten, VOT allem aber C
wurden.® Selbst ın der Liturgie und In der Ver: me1insam mit den Bischöfen, die sich AIS »DBrIu:

EI« anreden ließenwaltung der 10zesen und Pfarreien uchten die
Vertreter der Hierarchie nach Möglichkeiten, die
Ur! (Getauften nehmen und S1E

kirchlichen Funktionen beteiligen. Auf der Verwirklichung der Kırche
nderen Seite nahmen die (Getauften 1ese MÖg:
lichkeiten tatsächlie W  5  S und trebten anach, CO Die Basisgemeinden wurden In Lateiname-
hre Verantwortung In der Kirche neh: rika AS eC Verwirklichung der Kirche und
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N1IC als Gruppen oder Abteilungen der farrei ISt, dUus politischen Fragen heraushalten? IDar S1e
aufgefasst. Sie SiNnd auch nach einem viel ziUer- einseltig tellung beziehen? eEin ahnliches Pro
ten Wort N1IC »eıne Bewegung In der rche, blem beschreibt Christine Rod IM IC
ondern die Kirche In Bewegung«!9, Deswegen chen ereich Die dSelbstverpflichtung der Tasl
amen S1E auch INn Lateinamerika dort NIC VO- llanischen Basisgemeinden Del 1Inrem Lan
rall, S1Ee als Mitte]l ZUET Fortsetzung e1nNner destreffen 1992, »IUT e1ne Kirche kämpfen,
ditionellen astora aufgefasst wurden Leonardo INn der die Frau die gleichen Rechte hat«!*, führ:
Bolt Sagl »Kirchliche Basisgemeinden SINd kein e1nNer eien Verstimmung zwischen den Ba
Instrument, mittels dessen die farrei die sisgemeinden und einıgen Bischöfen, die NIC
men herankäme .«1] Sie SINd vielmehr der Ort der Meinung dass die Basisgemeinden

sehr Kirche selen, dass S1e sich e1Ne solche Aus
VerwirklichuNng der Kirche Sd RC erlauben üUrften

mitten den Armen 1Nnes der Erfolgsgeheimnisse der Basisge
meinden wurde 1ese In age

der Armen In derTund die Verwirklichung [Das /Zusammenspiel VON »yAnerkennung
der Kirche mitten den Armen Der Erfolg und Unterstützung« MC die Hierarchie mMiI1t
der Basisgemeinden ist auf 1ese Ekklesiologie »yweiltreichendelr| Autonomie« für die Basisge
zurückzuführen, der sich Hierarchie und Ba: meinden!>. 1ese NIC
S1S, 1SCNOTe und alen orientierten .12 tiklerikal Oder laizistisch In dem

Basisgemeinden SINd selbst Kirche Bisch6 Maße In dem die Kirchenleitung ihnen aber Un
fe, die dies anerkennen, werden den (Gemein- terstützung Z  9 distanzierten sich auch
ScChaiten dann aucheFreiheit zuerken- che Basisgemeinden VON der Hierarchie. ES d1s:
NeN, amı S1e inr VOTIN (Geist gewirktes Kirche tanzlerten sich auch manche äubige VON den
Sein verwirklichen können Dieses /usammen-

VOIN Anerkennung und Autonomie tellte » pluraler, differenzierter,
aber auch die ollbruchstelle [Ür die ONILkTie selbstständiger
zwischen Hierarchie und AaSl1Ss daf, welche VOT und nDostmoderner <lem die letzten ZWaNzlg praägten und die eS

verhindert en, dass die Basisgemeinden sich Basisgemeinden, dass 1ese heute NIC mehr
noch tärker atır dem lateinamerikanischen Kon die zahlenmäßige Bedeutung für die Kirche be
nen ausbreiteten sitzen WI1e noch VOT ZWaNnzlg Jahren Irotzdem

arcello AÄAzevedo MacC TOobleme mM1t Sind S1e noch immer e1Nne wichtige TO »(Ge-
»daem kirchlichen Charakter der kirchlichen Ba: genwWartig«, schreibt Jose Sanchez, »pluraler, C11-
sisgemeinden« !$ [Ür diesen Konflikt verantwort- ferenzierter, selbstständiger und In vieler Hin
lich In welchem Mali esteht die Hierarchie eSs SIC postmoderner SINd die Kirchlichen Basis
den Basisgemeinden 4&  9 IM amen der gemeinden iImmer noch lebendig, S1e werden
sprechen, auch In politischen Fragen? /ahlreiche VON geboren, mit einem ifer, mıit
ONIlikte entzundeten sich diesem roblem ogrößerer pastoraler und SOZlaler Reife.«10
Bleibt eine Basisgemeinde Kirche, Well S1e sich ESs Dilden sich 11UN immer stärker (Gemein-
auf e1ine Destimmte politische Partei festlegt? SCNaiten mit dezidiert indigener, afroamerikani-
Muss sich e1ne Basisgemeinde, wei]l S1e Ja Kirche scher oder Nnderer ethnischer Ausrichtung, mMiIt

38 Stefan Silber Anerkennung und Autonomie 169



OÖkofeministischer oder ökumenischer Identität NIC auihören eyIsStieren Um e1n
Oder mMiIt einer synkretistischen Spiritualität. Die: uführen Das etzte »/wischenkirchliche Iref-

Spezl: orlentierten (‚emeinschaiten Al - ien der Basisgemeinden« Brasiliens INn patinga
Deiten NUuN inrerseits mMI1t nich:  Tchliche Grup versammelte 1M ahr 2005 über 3800 leilneh

plerungen die annlıche gesellschaft- merınnen und Jeilnehmer, VOT allem Delegierte
IC 1ele vertreien WI1e S1e selbst [)ie dUu>S den über Basisgemeinden SOWI1E TUNT-

z1gka und ZWe] anglikanische Bisch6öBasisgemeinden Sind geworden. Wie ehedem

SOTZCIL S1e sich aber auch eute VOT allem darum, fe.19 Auch Nnier zeig sich, dass das gedeihli
1M OoOnkretien Alltagsleben den e eigenen Glau- Zusammenspiel zwischen Hierarchie und asıls
Den verwirklichen und nach der möglichen iImmer noch e1ınen der wichtigsten aktoren TÜr

efreiung suchen. das en der Basisgemeinden darstellt. DER
Ende dieses iteinanders In vielen 10zesen jua;
teinamerikas jedoc MC zwangsläufig
Z Verschwinden der Basisgemeinden. ErFrwachsene Wunschkinder
wWwacNsenNne Wunsc können sich VOIN inren

K Gr6ößere Autonomie Del den Basisgemein- alternden kEeltern emanzipieren.
den und schwindende Anerkennung MC die
Hierarchie der Gegenwart ass sich e1Nn Aus:
einanderdriften VON Hierarchie und Kirchenvo Konsequenzen fur dıe Kırche
In Lateinamerika beobachten w1e In der eg in Europa
samıten We  rche.! »Auch Wunschkinder

&4 Pastorale Modelle entwickeln Sich In KONMUussen einmal erwachsen werden«, meln Franz
textien Die Basisgemeinden entstanden Iner und analysiert weliter »Cihristliche Ge:

meinden lassen sich NIC DIS 1Ns etzte ol Lateinamerika INn einem Kontext, der einerseits

visch definieren und pastoralstrategisch definie: VOIN Gewalt, Repression, Ausbeutung, nter
und eprägt War und anderer-

Basisgemeinden Ooren dennoch SEITS einen Neuaufbruch In der Kirche erlebte,
NIC. auf zu existieren < die Sich selbst geschwisterlicher, solidarischer

und barmherziger verstan eil der europäl
ren Sie entfalten INr eıgenes Bben und en sche Kontext 1M Jahr 2007 anders auss1e als
wickeln sich dem1edes In inhnen WITF:- der lateinamerikanische VOT dreißig oder vierzig
kenden (eistes oft BallzZ anders, als es In Pas ahren, können WIT NIC die Basisgemeinden
toralp TÜr s1e lestgelegt ist. «18 infach ierher kopieren. Christinnen und 1T1IS

|)ie orößere der Basisgemeinden ten In Europa mMussen pastorale Modelle ent
außert sich auch 1M Aufgreifen VOIN Ihemen, wickeln, die Antwort auf UuUNseTe eigenen kon:
die In der katholischen Kirche eher tabuisiert textuellen Herausforderungen [)ie na
werden (Synkretismus, Ökofeminismus, Ho FrunNngel anderer Kontinente können €1 NUur

MoOosexualität USW.). kiner iImmer hierarchischer Anstöße se1n und geben
denkenden KIrC  eitung SInd 1ese Die regung dUus der n  rung der la-

Jungen zunehmend e1nNn orn 1M Auge Es 1st IN- teinamerikanischen Basisgemeinden könnte

teressant, dass die Basisgemeinden ennoch se1n, dass WIT erkennen, dass die astora. sich
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ehben auf die ONTextie eziehNen [11USS und weder der Verantwortlichen verstanden WITd 1er
e1N imaginäres allgemel  ges pastorales Mo kann die Erfahrung des Miteinanders VON ler-
dell e1iner uniiormen appliziere: kann archie und Basis In den Basisgemeinden OTTI1-
noch Ither  rachte uUund wertgeschätzte xjerend wirken Anerkennung der Kirchlichkeit
rale nNnsutulonen ad NüaNıLUM perpetuleren darft. der Basisgemeinden UB die Hierarchie De
Was 1M Europa der er-Jahre gut BCW CCl deutet auch die Anerkennung inrer Autonomie
sSe1ın INd8, INUSS NIC auch eute die ichtige Ant:
WOTT auf uUuNnseTfe pastoralen Herausforderungen » Ort des Geistes Gottes ({
sSein Die astora. e1ner DiÖzese, einer farrei In

Europa [L11USS VOIN der ONKTeien aktuellen Situa: als (Ift des (‚eistes (Gottes Und Anerkennung
10n der eNnschen ausgehen, die In diesem Ge der Autorität der 1SCNO{Te als Hirten der Kirche
Diet Sie [L1USS hre tatsächlichen VON Seiten der Basisgemeinden1ee1n, dass
sehen, aber auch hre offnungen und erte In Nal die Gemeinschaft mit diesen » Bruüdern«
den IC nehmen Sie MUSS zudem auch Ver: SUC und plegt, aber auch, dass I1lall die Hirten
antwortung [Ür die globale Beziehungen In Freiheit die höhere Autorität (‚ottes @T-

innert, der SiCN In seinem Wort, In seInem £1S
und In seinen Sakramenten auch den Christin:der konkreten

aktuellen Situation der Menschen nen und Tisten der asıls offenbart.

ausgehen (<
dieser Menschen INn einem ungerechten und UNO- Das etanzte nımmt mMIr

VWeltwirtschaftssystem, In eiıner keıiner WCUweltweiten patriarchalen Kultur übernehmen
Innerhalb dieses globalen und Okalen Kontextes F » Das (etanzte nımm mMI1r keiner Die
mMUuUssen sich die pastora. Verantwortlichen ITa: 565 In Lateinamerika verbpreitete spanische
gEeN lassen), welche pastoralen Modelle die FPreu- Sprichwort ilt auch [Ür die krfahrung der T1S:
denbotschaft (Gottes konkret erfahrbar INa- nnen und TYısten In den Basisgemeinden. [Die
chen vermögen. Eerfahrung VOIN Glaube und Hoffnung angesichts

Als zweite Anregung könnte möglicherwei- VOI en! und EWWIrd NIC ungültig, Wenn

die rfahrung elten, dass die Basisgemeinden inr die Anerkennung der kirchlichen Autorität
dort en konnten, S1e Anerkennung entzogen wird Ebenso wird auch die Erfahrung
und AÄAutonomie landen ()ffenbar ist e5 mMiIt der e1nNes gedeihlichen Miteinanders VON asıls und
reinen Autonomie ICg WI1e gerade die Hierarchie In den Basisgemeinden NIC adurch
Erfahrung In Europa zeigt, zahlreiche autoO- wertlos, dass s1e In der Gegenwart eher ause1ln-
NOoMe christliche und kirchliche Gruppen NIC anderzudriften scheinen e1' kErfahrungen
die Breitenwirkung nden, die S1Ee sich vielleicht können vielmehr Anregungen geben, auch In
selbst wünschen Angesichts e1ner erneut nier- nderen Teilen der elt eiıner Form Dastora
archisch denkenden Kirchenleitung stellt sich len Handelns nden, die uUuNnseTeTr Welt, uNse

aber die rage, oD Anerkennung eute N1IC VOT LEr Zeit und uNnseTeN Auftrag'wirklic erecht
lem als Anerkennung der absoluten AuHTOMTaT wird
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OSEC CNaTers
Kleıine Christliche Gemeirnnschaften
hierzulande

Bericht VonN eınem 5ymposion

Vergangenen Dezember wurde
der o  e Ansatz Kleiner Christli

cher Gemeinschaften in seiner Relevanz
fuüur die in Deutschlan und der NeN und Yısten In Gruppen und Bewegungen

chweiz auf den Prüftstand VOT (Irt In einen Dialog über die Zukunft der KIT-
che ringen Ausgangspunk! Wal derErfahrungsberichte und Diskussionen
Ansatz, auf dessen asilatisches Vorbild sich derzeitsind ler zusammengerfasst.
Gemeindebildungsprozesse INn Deutschlan: und
der Schweiz vermenr stützen.!

|)ie Diskussion der Situation der Kirche INn
C  \Aa » (Kleine Christliche Gemeinschaften) Mitteleuropa wird epragt VON der ahrneh
ist [Ür mich e1n ema eine 1IrkKlichkel die MUunNng e1nNner religiösen In differenzierten
mMI1r Desonders Herzen HS oibt [Ür mich Milieus.4 Für die Kirche, die sich IM Prozess der
keinen Q dem ich eier Kirche« erfahre, als Schrumpfung ezogen auf hre geografische
dOort.« Das chrieb Angelika Röde, (emeindere- und numerische TO befindet, stellt sich die
erentin dUus dem Bistum Hildesheim, nach dem Herausforderung einer differenzierten Pastoral
ymposion »  elche Kirche VOT O, In ogroßen Räumen |J)ie Pluralität 1st Realität und
das 1mM Dezember 2006 1M Bildungshaus stellt die Möglichkeit VOIN Gemeinschaft In FTa:
Schmerlenbach stattfand kinhundert Frauen E° Ist noch Gemeinde, Pfarrgemeinde, Kir:
und Männer dus SeCNSs mitteleuropäischen AD chengemeinde, Ja Kirche Braucht eS

dern, In der enNnrza dUus deutschsprachigen also e1ne oder dl viele) NeUe Arten, Kirche
Diözesen, natten €e1 1ese Wirklichkeit In sSein Kleinen Christlichen Gemeinschaften mıit
Augenschein und den Ansatz der inhren vier Merkmalen Nachbarschaft/Nahbe
Kleinen Christlichen (Gemeinschaften NTIeNSIV reich, Spiritualität des Bibel-Teilens, christlich:
diskutiert. as Nationalteam » Kleiner Christ SOZ1lales Handeln und kirchliche Vernetzung als
licher Gemeinschaften 1M deutschsprachigen Teilstück der Pfarrgemeinden verspricht die 1:
Raum« hatte 1ese gung als S{IO Z Such: nusstudie auf den ersten 1C lediglic Im Milieu
bewegung In Deutschland, Österreich, Belgien, der Postmaterialisten e1ne Chance
Luxemburg und der chweiz angelegt, Pas Die Rat, Information und een Suchenden
toraltheologen, Verantwortliche In Seelsorgeäm- des Schmerlenbacher Symposiums tanden also
tern, Dekanaten und Pfarreien SOWIE Christin mMi1t der nach dem AsIPA-Ansatz propaglerten Kir
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che des pastoralen e1nNner Verlockung gation der Gesamtleitung derselben teil Der
gegenüber, die dem Ortsverlus der m1iLieleu Weg der Kleinen Christlichen Gemeinschaften

1Sst elben. e1N Prozessropäischen Gro  iırchen eınen Neuanfang 1M
überschaubaren Rahmen e1Ner kleinen (Jemein-
schaft anbietet > er AC auf die Entstehung
dieses » Asiatischen Integralen Pastoralen Ansat-

erbrachte VOT em e1ne Botschaft:
Hın Weg für Miıtteleuropa?

ontextualisiere! Und $ zeigte sich ESs F& Wie ergeht S enen, die diesen Weg In Müit:
sich, den AsIPA-Ansatz In die deutschsprachigen teleuropa gehen? Das ausgesprochen are und
Prozesse VON Pastoralplanung, -strukturierung ansprechende Profil der Kleinen Christlichen
und -konzeptionierung integrieren. Die STÄT- (Gemeinschaften Irg diverse, ußerst SPaNNeN-
ken des irche-Se1ins der Kleinen Christlichen de Lernerfahrungen. Aus dem Dekanat
(emeinschaften SINd die Diblische 1S10N und VI zey/Gau Bickelheim 1mM Bistum Mainz erichte
Ss1onsarbeit, die Spiritualität, die Mliss1iONariısche ten e1N Dekanatsreferent und e1ne Delegierte dus

Dimension der UOrtsgruppen und hre kosten: einem Pfarrgemeinderat VON e1nNner GE des
gunstige Finanzierung. mMissionarischen IM Miärz ES

Kleine Christliche Gemeinschaften melınen entstanden e1 Kleine Christiche (Jemein-
INn der Fortführung des eges der aslatıschen Schaiten auf ZEI $ eNtistan: e1Ne Kirche der
Kirchen e1Ne 1EeEUeEe e1se TC SCHA die das Glaubenden einem Projekttag, In den (;lanu:
Zweite Vatikanische Konzil konkretisiert. Es 1st bensgesprächsabende: und IM abschließenden
e1N kirchliches System, das e1Nn pastorales Ge Glaubensfest mit dem ischof. Die enschen
samtkonzept VON oben Nnach In die verfass- gemeinsam auf einem VWeg der Ansatz
Le Kirche nineinträgt. Der ischof und se1ne In der Kleinen Christlichen Gemeinschaften will
der astora der Ortskirche verantwortlichen dieses egstüc ZUT verbindenden dauerhafte:

en Existenzweise VON enschen In tagsge-
Dieten machen Wir Tauchen Glaubensaus»eine eue Weise Kirche sein,
tausch, und weniger ermüdende Aktionen unddie das Konzil konkretisiert {
Strukturdebatten ass Menschen glauben, be:

Pfarrer auen die IC auf. Der ntegrale (en; mliteinander Ooren und mit Ott Uund se1iner
Satz meln den BallZel Menschen, alle Men: ibel reden
Sschen und beinhaltet umfassende Kirchenmer Die ubtile, real verändernde Wirkung E1-
male Dieser Kirchenweg 1st christuszentriert nerTr » Kleinen Christlichen Gemeinschafts-Kir-
und ass die Schrift und die Tradition der KIr- cHhe« beschrieh die (G(Gemeindereferentin der
che systematisch mitsprechen. Es oibt e1Ne Neue yKCG6-Kirche In der Nachbarschaft« dus dem BIS:
Art der NIC dominierenden, erm)  enden (um Hildesheim In der Grolpfarrei Liebfrauen
Leitung. Kleine Christliche (Gemeinschaften SiNnd hat Ss1e mehrere Kleine Christliche Gemein-
olitisch, sSOzlal aktiv und real diakonisch IM Le: Schaiten aufgebaut. Derzeit nımm S1Ee e1ner
eNsraum orlentiert. Jede ebaute (‚emein- Gruppe teil und egleite die Sprecherinnen und
schaft ist e1in Baustein der (Gemeinde und precher KGG-Gruppen In der Gemeinde
der Gesamtkirche ede risgruppe hat e1Ne Aurf-: |)em ‚ymposium präsentierte sich e1ne eelsor:
gabe In der Pfarrgemeinde und nımm. DEr Dele ger1in, die sich verändert hat. Als S1e mMit dichten
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S N{}

Worten Inren Weg MT enen beschreibt, die In wollte Umorientierung und ohne der
der enNnrza NIC dus den Pfarrgemeindemi Kleinen Christlichen (‚emeinschaften mit der
1eus ommend e1N Kleine Christliche e Pfarrgemeinde degenerieren 1ese
meinschaft In der Tarrei haben, 1st ET- SEeT) Oder (Gemeinschaften mMIt dem aucC selbst:
kennDbar, WI1e 1ese Existenziorm auch S1e selbst genugsamer spiritueller Gliquen. Vermieden und

eprägt hat ensibel, ernend, die hörend unbelastet VON diesen (Gefahren präsentierte sich
wurde S1e Z  3 Seismograien des Wachstums VON In Schmerlenbach die Hauskirche Bad issingen
Kirche Uund emeiInde IM Dabei-Sein bel kinzel: 1M Bistum ürzburg. Über Familienkreise,
nen und In der Sich nera  en Gruppe EiNn HNC Bildung VON Hausgruppen entstehen dort

e1Ne geistbewegte, infach dUus den enschen E1-

»Seismografen des Wachstums 1es Hauses, einer Häuserreihe oder 21Nes lertels
gebildete Gemeinschaften, die und GlaufvVon Kirche <
Den und en teilen Sie SINd SCHHIC und erd:

TOI der Pfarrseelsorge, angefüllt mit ompe verbunden und auch Vis1onär, NalV, echt
tenzen [Uür das (‚etriebe yKirchengemeinde«, oiDt ohne Angst.
gewohnte Orientierungen auf und efindet sich
auf der Spur e1ner Kirche, die VON enschen In
der Nachbarschaft und gemeinsam B elche Kırche überlebt?
tragen wird, VOIN Leuten, die e1inander sıuchen
und als »Gemeinschaft IM Wort« Georg Steins) kin Slogan IM Prozess der cklung des
inr eben, inren Glauben und die ealta der Tagungsflyers autete Weilche Kirche
Umwelt gestalten. VOT Ort? Die eue elt hat e1ne rte! Ich

kEin Olcher Satz 1Sst zwangsläufig M1SS10- stelle fest, dass me1lne eigene christliche X1STteNzZ
narisch, we1ll @T. sich direkt und mMIt viel Engage In dieser (‚esellscha 1ST. Ich ebe anders
ment dauerhaft und verbıindalıc die Men als die enschen, die sich christuszentriert, DIb-
schen IM überschaubaren Umifeld wendet. Klei: 1SC geleitet und VON Texten und Iraditionen
e Christliche (‚emeinschaften ollten uUuNseTeT TCge als (‚emeinscha: Form
Netzwerkknoten WI1e sein, die das der konkreten territorialen Gruppe als (Adau
Großraumangebot der deutschen Kirchenge bensversammlung (also che) erwelisen Ich DIN
melinden Aus dem Bistum ()snabrück e1Nn Individuum (in) der eutschen FC kin
berichtete ST elegrina VOIN inrer Verknüpfungs schlichter, rechter, guter Katholik Punkt! Mei
arbe1l In den Weiten der niedersächsischen 1aS- ne individuelle, eyxistenzielle esoNanz Uund
DOTA, In den RKestbeständen der fusionilerten Me: »Lehre« realisieren, dass In Deutschlan: die Kir:

che In kleinen cCArisüichen (‚emeinden eDen undgapfarreien Insgesamt 1st 1mM Bistum (Osnabrück
dieser Weg eDu In die Suchbe ebendig werden Wird, Wenn s1e sich und unNns

der Pfarrgemeinderäte.®° In den hbeste len diesen Weg
Strukturen und Gruppen der und Ver: posi nier die Diskussion
bandskirche WI1e auch In den kategorialen Fel: erneut Tel Professoren, ein Missionsreferent
dern ist die NeuUe eise, Kirche se1n, SCAWIE- und e1N Pastoralabteilungsleiter nahmen Stel:
Ng einzuführen Die Bereitschaft steigt mıi1t der ung. Folgenden daraus einige plitter: N
Not, doch ohne e1ne VO  Z kirchlichen Amt C chard ar  ann, Pastoraltheologe In u  A, 'oll.
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te die rage ieber anders tellen Wie ebt und Mzont der Reich-Gottes-Botschafl situleren.
uDerlie die Kirche VOT (Irt? Das Konzept der Geprägt VON den kErfahrungen basisgemeindli-
Kleinen Christlichen Gemeinschaften gebe UT cher Kirchen In Lateinamerika MUSsse die C
egrenzte Möglichkeiten AT Gemeinschaftsbi nach dem Gehalt und der veränderten Ge
dung Uund se1 TÜr das postmaterlalistische Milieu STa VON Kirche gesellschaftsbezogen eführt
und eingeschränkt TÜr Experimentalisten 1nTter- werden ES SPE1 dann avon sprechen, ywelche
essant. Tanz eber, astoraltheologe In NNS- Funktion IN uUuNnseTeT Gesellschaft als
TC mahnte d. dass wichtiger als die Über- Ballzer usüben O11«, meint Jose Amrein-Murer,
nahme e1Nes Ansatzes die Aufgabe sel, Kirche der auch Al die einfachen WIe genlalen drei Per

In Mitteleuropa inkulturieren und sich len der Befreiungstheologie verwl1es Vorrang der
der ühe echter Kontextualisierung tellen Praxis VOT der Theorie, kinnahme des an
Manfred KÖrber, Leiter der eilung (Grundfra: unktes der Armen und Subjektwerdung der 38
gen und aufgaben der Pastoral 1M Bistum Avı meinde SO zeigten die AS1PA-Erfahrungen In der
chen, verwlies diesbezüglich auf die Tadılon der deutschen SChweiz, dass dieser Ansatz »yeıne

eative uUund hoffnungssti:  tiftende Antwort auf VIe-
rage lieber anders tellen le HMerausforderungen uNnseTer Zeit Se1in kann

er Austausch In Gruppen, Menschen sichWie ebt Kirche Vor Ort? C
erzählen, S1e eiden, S1e miteinander

»  eutschen Vereinsmeierei«, christlich DC überlegen, W ads 1ese Situationen angesichts
prägte Lösungen TÜr Tobleme der Zivilgesell- (‚ottes edeuten, WI1e S1e (Gottes l1e eriahren
SCHAaTt finden Kleine Christliche (G(Jemein- Uund vermitteln können, ist nährendes Brot. ESs
ScChaiten könnten solche rte kirchlichen Enga stärkt auf dem Weg der Nachfolge des esus VOTN

gement profilieren Nazaret. ass der VWeg stimmig ISt, edeute kel:
Alle etonten, dass In der jetzigen (Gesell: NESWEBS, dass eTr infach 1St. In e1Nner Gesellschaft

schaft die Kirche vlelen und VOT allem viel- VON Reichen Uund Individualisten, INan sich
schichtigen rtien überleben MUSS, kann und
wIird Gewarnt wurde VOT dem kinsatz des Asl: »eine Gesellschaft Von Reichen
’A-Ansatzes als umfassender Pastoralstrategie. und Individualisten, MaAan Sich
ern! Lutz erinnerte US$S-amerikanische nproblemlos ausweichen kann &€fahrungen des Gemeindeaufbaus, uchende
offenen Herzens In den Destehenden Kirchenge- problemlos ausweichen und Ööte relativ leicht
meinden Aufnahme en Kleine Christliche verdrängen Kann, SINd mehr Hindernisse
(emeinschaften selen etztlich e1ine Herausfor- überwinden als In eiıner Gesellschaft VON Men
derung Tür Entschiedene und ließen sich In der schen, die dus schlerer Not lernen müssen, en
heutigen Unverbindlichkeit unNnseTeT Gesellscha: ander unterstützen.« Jose Amrein-Murer)
schwieriger etablieren Der Appell lautet, sich NIC VON der age

Jose Amrein-Murer VON der ethlehem-Mis nach dem Überleben der Kirche leiten lassen,
S10N In der chweiz aVOT, 11UTr mehr nach ondern sich iragen, welche von) Kirche
der (Gestalt VON Kirche und NIC mach dem Ge denn VOT Ort und eben möge Sich e1N:
halt agen Der Weg der Kleinen Christlichen usetzen [Ür e1InNe rche, die sich immertfort ZUE  3
(Gemeinschaften SEl auch In Europa klar 1mM Ho: e1IC (‚ottes NIn Dekehrt das onMnn auf jeden Fall

176 0ose CNhäaijers Kleine Christliche Gemeinschaften hierzulande 38



nen (Gemeinden bilden, 1St 1ese Fläche IreiDie Suchbewegung und IM Umkehrschluss VOIN den (3egeht weıter
auften Detreten Der Visions(an)teil des Asl

® Die Hörerscha: des Symposiums rie die PA-Konzeptes 1st €1 KOnNs  sfähiger als der
Diskussion In einem Open paCce welter‘ Wenn Weg ZUT Umsetzung. Bedeutsam 1st die ekkle
Kirche sich In uUuNnseTrTenNn Breiten mittels Kleiner siologische Auseinandersetzung: Das Kirchen
Christlicher (Gemeinschaften ormiert, reiben Hild des /Zweiten Vatikanischen Konzzils INUSS In
sich Inhalt und Methode der eallta UNseTerTr Mitteleuropa weiterhin In die Diskussion Nl
Pfarrgemeinden. Die Kleinen Christlichen GZe neingetragen werden In unNnseTel Kirchen
meinschaften Sind NUr e1ne Möglichkeit Kirche FaucCht 65 dazu e1ne storaltheologische

seın HS 1Sst e1n MuNsamer VWeg, diee1VOT phabetisierung.
Ort 1st überfüllt mMit vlielen Ansprüchen Unsere Die Bewegung der Kleinen Christlichen (ze
plexe eltgesellschaft raucht auch In EU: MelnscChaiten INn Deutschlan: sollte In einem Ver
rODa e1ne Pluralität der rte und Spiritualitäten. ständigungs- und Diskussionsprozess die (srund
Wie sSoll die Suchbewegung welter gehen? age und Wege e1Nes deutschsprachigen DZW.

Festzuhalten ist. Der Ansatz der Kleinen mitteleuropäischen integralen pastoralen Kon
Christlichen Gemeinschaften 1st e1Ne Chance der zeptes DZW. Ansatzes beschreiben Uund vorlegen.
Verortung VOIl Kirche In der Situation des Rück: Kirche VOT (Irt iragmentarisch, aber verneizt
ZU8S der Pastoral dus der Fläche Für Kleine eben, 1St den Versuch der ündung e1ner Klei:
Christliche Gemeinschaften, die Kirche In klei el Christlichen Gemeinschaft werti.

Nal Klaus ellgu  1 Eine deutschen Sinus-Milieus® er'!  UuC| Zzu Bibel-leılen, Vgl nternethinwelse.
MNCUEC Art, Kırche seIn. 2005« Forschungsergebnisse Aachen 1999; die eutische Vgl FaC  ereıic erkundı-
Entstehung und Verbreitung VOTl SINUS 50CIOVISON, Hel- astoral dıskutieren diverse gung/Hauptabteilung Pas-
der Kleinen Christlichen delberg 2005 Autoren In Gregor Von toral (Hg.) Kleine christliche
Gemeinschaften und des Für dıe eutsche Situation Fürstenberg/Norbert Nag- Gemeinschaften als Lebens-
Bibel-Teilens In Afrıka und NnUutzlıc Ist das über ler/Klaus ellgu (Hg.) raume des aubens,
Asien, reiburg 2005 missıo-Material entwiıckelte Zukunftsfähige Gemeilnde. Hıldesheim 2004 eZUg
Vgl Mıllıeuhandbuch er!  UuC Oswald FIN er  UC| mit Impulsen Domhof 56-21,

HıldesheimyKırchliche und reilgiöse Hirmer/Georg Stelns, AQUS$ den Jungen Kırchen,
Orlientierungen In den Gemelnscha Im ort. Aachen 2003 > Vgl. Internethinweise.

Internethinweise
Dokumentation des Symposions eiche Kirche VOT Urt?«, ezemDer 2006,
Bildungshaus Schmerlenbach
http://www.asipa.de, http://www.asipa.ch
oche des MI1ISSIONATISsChenN UIDrucns IM Bistum alInz
http://www.bistummainz.de/bm/dcms/sites/pfarreien /dekanat-
alzey/projekte/misswoche/index.html
Zur Bildung Kleiner Christlicher Gemeinschaften iIm Bistum SNaDbruc
http://www.missio-aachen.de/angebote-medien/bildungsangebote/ asipa/
Dioezese_Osnabrueck_Artikel_Lebendige_Seelsorge_4.05.asp#0
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Pau| Jeannerat-Gränicher

Tagsatzung Im Bıstum Base!
dee und Verwirklichung einer Basısbewegung

wachst VOT Ort auch Urc erel-
und ewegungen Wo diese In kriti

scher Spannung ZUr Kirchenleitung ste-

hen, Sind sS1Ie in spezieller Weise Zeichen In den 1990er-Jahren verbreitete sich In der
leidenschaftliıchen Engagements, dessen Kirche der Schweiz Unbehagen und esigna
kreative Kraft fruchtbar werden möchte t10N, weil hbedeutende Postulate der ynode P

sowohl IM anı selber als auch und besonders
In Rom OCkler Der TUS erreichte S@1-
nen Höhepunkt, als Oolfga: aas Z  3 iSChof

@&  @& |)ie IM Verein » lags 1M Bistum Ba: VOIN Chur ewählt wurde, und führte den
SEI« engaglerten Gläubigen beanspruchen Mit: Churer-Wirren«, die ahre späater ZVersetzung
verantwortung Iür die Kirche auf der Grundlage VON Wolfigang aas INSs NEeu gegründete EFTZDIS:
iINnrer [ )ie nier geschilderte Entwicklung LUumZmundeten
der dee » lagsatzung« zeig! Bestrebunge Uund Als auimerksamer und engaglerter Beob
Hindernisse für das achstum e1ner SYyNOdal-de: achter der pastoralen Situation der Kirche In der
mMokratischen Kirche In der Schweiz aul. Schweiz schlug der Pastoraltheologe LeO Karrer

chluss der Synode Z der gesamt- 9087 erneut die Institutionalisierung e1ner C
schweizerischen ynodale Versa  ung der samtschweizerischen der Katholi
Katholikinnen uUund Katholiken der chweiz nnen und Katholiken VOT. 1ese sollte ege
1972 DIS 1975) ZAUHE Aufarbeitung des Zweiten mäßig zentrale Fragen diskutieren und dadurch
Vatikanischen Konzils, WarTr S den melsten Be: prophetisch-kritisch In der Öffentlichkeit wirk:
teiligten klar, dass dieses intensive reignis nst! Sd.  3 werden aDel Oollten alle relevanten KTAT-
tutionalisiert werden müsste ESs gab ersuche te In der Kirche, verklammert HID die Schwel
dazu (ZB Pastoralforum kinsiedeln und Luga A Bischofsko:  TenZz, einbezogen werden Kar
NO), doch schheblic WUurde die Idee: eines Pas TeTr schlug aliur die Bezeichnung » lagsatzung«
toralrates der Kirche In der chweiz auf Tan- VOTVL. Mit diesem Begriff WarTr In den fängen des
genNn vatikanischer Behörden tallen gelassen. D)ie chweizerischen Staatenbundes (Dis 1 548) e1ne

Notwendi:  eit einer nationalen, ale: Versa:  ung der yOrte« [ Landesteile) ZU: Be
stitution A Besprechung der gemeinsamen ratung und Z Wahrung gemeinsamer nteres:
kirchlichen Angele  eite wurde aber immer SeIl SOWI1E Z Planung VOIl tionen für den
wieder postuliert. Frieden nach uben und IM Innern bezeichnet
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worden [)ie dee » Tagsatzung« WwWurde ÜDer- lungen miıt dem Bischöfliche Ordinariat, die
NOIMMMENN, weil amı e1ne ur-schweizerische In: Kompromissen (» Tagsatzung 1M Bistum Basel«
tltution demokratisch-föderalistischer truktur der vorgeschlagenen Bezeichnung » lagsat-
[Ür die römisch-katholische NC der Schweiz ZUN8 des Bistums Basel«), aber auch einer kla:
Iruchtbar emacht werden sollte rTen ejahung hrten » Bischof urt Kkoch De

(Obwohl die Pastoralkommission der orü. das Unternehmen als Beitrag Z erle:
Schweizer Bischofskonferenz die dee Zl AuIS bendigung VoNn Glaube uUund kirchlicher
führung empfahl, ehnten S1e die 1SCNOTe Gemeinschaft«, der Spe.
stelle e1iner gesamtschweizerischen Veranstal: Die Veranstaltung STtan dem 1te
Lung ollten 10zesane kreignisse Z die »Macht uUund Ohnmacht« und ausgerichtet
Diözesane Versammlung 2000 IM Bistum Lau auf möglichs breite Meinungsbildung (350 Teil:
sanne/ Genf/ Freiburg]). nehmende, mit ischof Kurt Koch |die nach der

Versammlung 1zlerte Broschüre »Ergebnis-
5e der Tagsatzung 08 « listet e1Ne ülle VON

Verwirklichungen »Hauptanliegen« als »Beiträge ZURE Verwirkli
ung der Reich-Gottes-Praxis Jesu« auf, die INn

Die Jagsatzungsidee wurde zuerst 1M Kanı: ena und ellers erarbeitet worden Ein
(ON Graubünden verwirklicht. Die » lagsatzung eispie » Verkrustete Kirchenstrukturen au{bre-
der Bündner Katholiken«, versuch: chen amı melınen WIT VOT le die (Irtskir
te während der Amtszeit VON Woligang aas als che aufwerten; die Frauen aufwerten; ‚ynodale
Bischof VOIN Ghur die Pastoral In den Pfarreien Strukturen chaffen; die Geschiedenen-Pastoral
gewährleisten. Auch die Urdensgemeinschaften entwickeln; die Ordination VON Frauen und IM
der chweiz nNannten hre Versammlungen IM probati vorbereiten.«
Schweizer Jubiläumsjahr 991 1700 €) und Die zweite » lagsatzung 1M Bistum Basel«
wlederum IM Jahre 2003 » lagsatzung der Or and 2001 ederum Christi Himmelfahr
en« Sie planen [ür 2008 eine weltere eran- dem 1te »Offen se1in OleNn« INn Bern
staltung mMIt demselben 1te Bereits In der Einladung wurde erwähnt,

Im Bistum ase] nahmen Pastoralassisten: dass die Tagung »NaC.  Z sSeıin Ollte, dn dass
nnen und Pastoralassistenten die Nılallve auf
und [ührten In den agen VON (CATisSti Himmel »eine Laieninitiative,

998 In Luzern die » lagsatzung 08 IM Bis die Vom Bischof anerkannt ISt
Lum Basel Dialog-Forum {Üür kirchliche und 3C
sellschaftliche Ihemen« HNC Das Initiativ-Ko: die Teiilnehmenden Dereit Se1INn müssten, nach der
mitee tellte test » Die krneuerung der Kirche Versammlung während ZWel Jahren einem
wird VON oben gebremst Der Dialog zwischen bestimmten ema weliter arbeıten ohl
den kirchlichen Amtsträgern und der kirchlichen eshalb amen 11UT 156 Eengagierte. Es wurde
Basis 1st verstummt. Resignation MAC sich nach der rolßßgruppenmethode des ODeEN
rel Die Jagsatzung ll das espräc inner: gearbeitet: In wecnNselnden Zusammensetzun-
halb des Bistums Base] Neu aufnehmen.«| Das SCn bestimmten die eute hre Anliegen und ET-

Anliegen die kirchliche Leitung INSs espräc arbeiteten dazu »Projektskizzen«. SO rgaben
einzubeziehen, erforderte intensive Verhand sich die {olgenden Ihemen kEinheit 1n der Viel:
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falt, Spiritualität, ()rdination priesterlicher Men: »yPerspektiven IM Bistum Basel«; als
schen ohne Beschränkung VON /ivilstand und ertitel 1e stehen y»kine Veranstaltung IM Kan:
Geschlecht, (‚Öötzen und Gott, Alter, Konflikt: Inen der IM Bistum asel« Die
ultur, elebte Okumene, alternative (‚emein verhandelnden Ihemen wurden auf jene Punk:
deleitung, 1akon1e te beschränkt, yaıe 1M Bistum verhandelbar und

Auch 1ese Versa  ung WUurde definiert wandelbar SINd« Bei e1iner Trel angelegten Be:
als »yeıne Laieninitiative, die VO  3 Bischof dlIleT: Iragung wurden über Ihemen formuliert, die
ann 1ST« Bischof urt Koch nahm persönlich 1eUN Ihemengruppen gebündelt Frauen,
teil und mMI1t ihm e1ne Mitarbeiterin und SECNS Ökumene, (ottesdienst, Kommunikation, Dia:
Mitarbeiter des Ordinariats (emäss der RC onie, Jugend und Familie, Pfarreien, enschen
wählten Methode galt allerdings ihr Worti In hbesonderen Lebenslagen, inanzen) und VON

viel WIEe das der Drigen Teiilnehmenden ischof Arbeitgruppen »Perspektivenanalysen« Dear-
Koch ußerte Im Schlusswort seinen indruck, Al Deitet wurden. 1ese wurden dem Bischöflichen
habe sSe1INe Anliegen und Meinung wenig e1N- (Ordinariat ZUT schriftlichen Kommentierung

terbreitet und anschließend VON der Arbeitsringen können FÜr die ukunft wünsche er

sich die Jagsatzung als »eın eIa. das die Kom: üÜberarbeitet Höhepunkt und
munikation zwischen asıls und Bistumsleitung WarTr e1ıne Veranstaltung, Del der die Perspekti
ermöglicht«. venanalysen mit dem ischof oder Mit-:

Nach der Berner Tagsatzung arbeiteten s des Bischo{srates besprochen wurden
Gruppen inren Projektskizzen weiter; $ WUTF: Z bestimmten Punkten konnte InNan einen
den IThesenpapiere erarbeitet, Tagungen Konsens nden, einige Anliegen wurden präzl-
geführt Uund Ergebnisse publiziert.< 1ese Ss1ier‘ und hei andern Forderungen tanden die

verschiedenen Sichten nebeneinander. AnDeit koordinieren, wurde e1n Sekretariat nOUg
und schhelblic rfolgte 1M 2004 die TUnN:
dung des Vereins Jagsatzung IM Bistum Basel »wenig Hoffnung In
on De]l der Ausschreibung erstaunlic die Institution &<
ele eute bei; eute Z der Verein 82 Kol
lektiv.  jeder (Pfarreien, Vereine, rdensge- der Veranstaltung wurden Ssowohnl die
meinschaften) und 2509 Einzelmitglieder. Die chen Perspektivenanalysen als auch die dazu
resversammlung 2005 behandelte das ema gehörigen Konsenspunkte publiziert ass U
» FUr e1n ZUK'  iges Christsein« und jene samten Prozess LLUT rund 83() ersonen aktıv teil:
VON 2006 »Kennzeichen CNrisüicher Spiritualität nahmen, mMachte nach Beurteilung der Urgani-
heute« atoren »e1ıne Kirche mMI1t wenig Hoffnung In die

Institution« eutlichUnmittelbar NACcCh der JTagsatzung In Bern
2001 begann In Baden  ettingen e1ne Gruppe, Die Planung der Nnachsten Tagsatzung, VOT-

die nächste Tagsatzung planen en War esehen {Ür N Mai 2007 In Allschwil Del
(Irt der nAistorischen eidgenössischen JTagsatzung ase mMi1t dem »Aggiornamento«, nahm
geEWESEN. Die Initianten stellten sich das Ziel, der OrStan: des Vereins Jagsatzung IM Bistum
yder kirchlichen asıls gegenüber der Bistums ase selbst In die Hand Wiederum Wal der Ein
eitung e1Ne Stimme eben« Auf Wunsch der ZU des 1SCNOIS und se1INES ates INn orberel:
Bistumsleitung wWwurde die Veranstaltung umbe Lung und Durc.  rung eın prioritäres Anliegen,
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ist doch das » Nachdenken über Kirche SEe1IN auf LUNg, en Se1IN und e1N Modell TÜr Dartızi
k]  1C: kEbenen« e1n statutarischer patorische Strukturen Se1IN; Katholikin

Vereinszwec Doch eider hrten die Verhand NnenNn und Katholiken das Bewusstsein der Verant:
ungen Hisher e1nem negativen gebnis wortung [Ür Kirche und Gesellschaft vertiefen,
Der Verein Tagsatzung WarT N1IC Dereit, Se1INeEe HMerausforderungen uUund ufgaben erkennen
Ihemen auf solche einzuschränken, die »IM Jassen; sich [Ür mehr Solidarität INn der Kirche Uund
Bistum verhandelbar und Wandelbar« SINd Als kirchlicher Kräfte engagleren.«
das »Menschenrechte innerhalb und SO ist der Verein Tagsatzung e1n Sammel
außerhalb der Kirche« benannt wurde, gab das Decken VON Gläubigen, die sich für das Aggior
Bischöfliche ()rdinariat seinen erZICc auf Teil: NamentTtO der Kirche e1INsetzen verbindet LeU:
Nnahme Dekannt allerdings NIC ohne VeTl- le, die mMels INn inhren Pfarreien aktiv SiNnd, lokale
sichern, dass dennoch »dlıe unterschiedlichen und gesamtkirchliche krneuerung anstreben und
Meinungen, die IM Bistum estehen, VON der dazu Schulterschluss suchen Das ursprüngliche
Bistumsleitung ZUT Kenntnis und 3008 Anliegen, alle relevanten räfte, also auch die
men werden« Der Orstan: beschloss, die EIN: Kirchenleitung, regelmälßigem espräc üÜüber
ladung die Bistumsleitung ZUT JTeilnahme auT- Glaube, Kirche und (Gesellscha ZUSaMIMMeNZU-
recC halten ühren, wWwurde versucht, aber 11UT bedingt er

In 1ese Auseinandersetzung or der » Va- reicht. mMmer wieder tießen sich die Initianten
der Tagsatzungsidee, Leo Karrer, mit e1nem Mauern hierarchischer orgaben ass dieser

eidenschaftlichen »Plädoyer [Ür den Dialog«“ Dialog aber wirklich notwendig wäre, INag mit
en HT meint, die nterne YIse UuUNseTeT Kirche SE] dem folgenden Hinwels iLlustriert werden: In den

arın sehen, dass sich die Kirchenbilder Jahren 2005/2006 rie das Bistum ase R1-
und das Verhalten der Kirchen-Mitglieder ura nen »synodalen Prozess« Z krarbeitung e1nes
isiert aben In dieser Situation sSe1 der Dialog, » Pastoralen Entwicklungsplanes« (PET) e
auch als Rede und Gegenrede, erst reC gebo- Pfarreien, Dekanate, rden, 10Zzesane Räte, We]:
ten »Dabei ist das Volk (‚ottes das charismatis: tere Urganisationen und kinzelpersonen wurden
Erstverantwortliche, die Amtsträger SINd 1M nNntwürfen konsultiert.
Dienst des Volkes Gottes die /weitverantworrtli: Viele, die sich Beiragungen Deteiligten,
chen«, präzisiert Karrer. eklagen aber, dass hre Meinung MNIC berück:

sichtigt wurde Verständlich, denn das ()rdinari
al schränkte die diskutierenden Ihemen e1Nn
»Anliegen, eren Einlösung ME In der Ent:Der Verein »Tagsatzung

Im Bistum Basel« eute scheidungskompetenz des 1SCNOIS legen, WUT-

den als Postulate und lest-
D  CS Das Selbstverständnis WIrd eute WI1e 01g gehalten«, el 6S 1M Vorwort und also dUuS$s
lormuliert: »  1e Jagsatzung 11l e1ıne attiorm den Überlegungen ausgeklammert. In e1ner
[ür e1nNe offene, gesprächsbereite und Suchende merkung werden geNannt: Fragen der Se
IC SeIN; den offenen Dialog allen rele Xualmoral, wlederverhei  atete Geschiedene,
vanten kbenen der katholischen Kirche Institu: Ökumene, kucharistische Gastfreundschaft, Zl
tionalisieren; für alle engaglierten alen und assung ZU Sakrament der eihe, Kompeten-
Amtstragenden, Kirchenvo und Kirchenlei- Ze1 der alen 1M kirchlichen Dienst. SO kann
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INa sich des Eindrucks MI erwehren, dass 05 kirchlicher Erneuerung die Kompetenz des
Deim Pastoralen Entwicklungspla: In erstier >9 Bistums übersteigen, weil S1e In weltkirchlicher
Nn1e arum geht, anstelle der Pfarreien SC /Zuständigkeit stehen Dennoch 1ese 1ISKU:
nannte Pastoralräume rund die vorhandenen eren Uund Ösungen Handen des Bistums und
TYliester Sschalien. FiNe (Jesamtschau der DdS' der (‚esamtkirche erarbeiten, 1Sst e1N dringen
oralen Bedü einerse1lts und der theolo des SO will der Verein mithelfen, dem

gisch möglichen trategien anderersel eTaT- Bistum ase e1ne mme 1M Konzert der Ge

beiten, WwWuUurde dus IC der Jagsatzung VeT- sSam'  NO sichern, Iindem sich er [Ür mehr 10
kale Entscheidungsverantwortung einsetzt.

|Jer Verein JTagsatzung IM Bistum ase ist |die des Vereins erwarten VONN der
NIC Uppositions-, ondern kEerneuerungsbewe- kirchlichen eitung anerkannt werden als

gung. ET will e1ne eigene Kirche-vor-Or ilden, äubige, die sich dus evangelischem Engage
ment und dus 1e Z Kirche e1ne Ze1T:ondern will den jalog über Glaube,eund

(Gesellschaft 1mM Bistum ‚und In der Chweiz 1N- gemäße kEerneuerung der Kirche VOT (Ort und der
stitutionalisieren 11 e1ne Plattform VON eiNsetzen erVerein Tagssatzung IM

Gleichgesinnten ZUT gegenseltigen Bistum asel eht VON der Überzeugung, WI1e S@1-
Uund tärkung 1mM kinsatz TÜr farrei, diözesane nNe Präsidentin rigitte |)urrer formuliert nat
()rtskirche Uund (‚esamtkirche seın ohne dass » Die onturen e1Nes zukunftsfähigen Christseins
esiimmte Fragestellungen undFO:da: SiNd geistgewirkt, WeNN S1e das rge dialogi

scher und synodalerüSINd.« Um diesen OT-De] ausgeklammert Sind
[)ie Tagsatzungs-Bewegung ISst sieh selbst: enen Suchproz geht 65 In der eutigen

verständlich Dewusst, dass estimmte Postulate Hruchsituation der Kirche

""Vol. Broschüre: Ergebnisse penNn, Wohnen 410 5D Gott ort Gott« dokumentatıon
des Lebens oder Götzen desder Tagsatzung 998 Vgl Ergebnisse der Kıpa-Woche,

eitraäge der Tagsatzung es Hılfen für einen acht- Perspektiven Im Bıstum
2001 MahlfTfeilern In Grup- Umgang mit dem Base| 2005, Gesamt

Internethinweise

wwwi.tagsatzung.ch
eDen Informationen Verein und Veranstaltungen können hier auch die Broschüren
den vergangehen Jagsatzungen este werden Postadresse Sekretariat des Vereins JTagsatzung
iM Bistum asel, Kreuzbuchstrasse 44, CH-6006 Luzern, info@tagsatzung.ch
www.pibb.ch
Website den krgebnisse der 1Im Bistum 2005 Die (Gesamtdokumen:
on ist auch eziehen bel Markus Heil-Zürcher, Birkenstrass Z Nussbaumen

www.Dbisti!  asel.c
Auf der des Bistums Base]l sich auch Informationen Z  3 Pastoralen
Entwicklungsplan (PEP) des Bistums ase.
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ernnar >Spielberg
Importware der Impulsgeber?

Was steckt hın ter dem Asıan In tegral
aSTOra Approach?

Was wird der helfen,
überzusetzen?

Neue offnungen wec derzeit
eın afrikanisch-asiatisches odell VO soziologische kEerhebungen und nüchterne

Kleiner Christlicher Gemeinschaften. sStaUususche aten daneben die Er:
kenntnis, dass 6S zumindest MmMit der klassischenGesucht ist eiın genuin europäischer

integraler Ansatz in der Pastoral Form der territorialen Pfarrseelsorge NIC WEe]1-
tergehen wird WIeEe bisher. NnNter enen, die Dild:
lich gesprochen Ufer stehen, dem die
alse endet, SINd SCANON einige Kundschafter, die

Zwischen ZWel Dörfern, die VON einem Derichten können, WI1e 65 auf der Nnderen e1{e
USs werden, verkenr Manchnerorts des Flusses weitergeht. enschen, die mit NO
noch e1Ne ähre, die Menschen und hre Fahr: hem Visionspotenzial und IM bunten arben chil

VON der einen auf die andere £1{e dern, wI1e S dort auss1ie und welche ege sich
dert. Im Winter, WeNnNn der Fährbetrieh eingestellt auftun. Und das 1st auch guL Nur eine ähre,
SE Dietet sich Ufer e1Nn chönes Bild kine die die Überfahrt möglich MacC ehl

en! IM ISS uUund auf der anderen Sel Der S1an ntegral astora ApproacC
Le s1e VOM Ufer dUus welter. VWeniger PA) verste sich als e1ne solche Fähre hin E1-
antisch ist das allerdings [Ür enschen, die NeTr »MeuUelN Art, Kirche sein«!, die INn eınen
terwegs SINd und auf die MöglichkeitZÜber. Christlichen (emeinschaften \KCG) eingeübt
setzen aben S5O, WI1e INall achte, geht und erifahren werden kann. Der IM aslatischen
6S AT dem Weg NIC weiter. Raum verbpreitete pastorale Satz WUurde In den

Der Kirche 1M deutschsprachigen Raum VETBallgeNEN Jahren auch In einıgen deutsch
cheint s gegenwaärtig hnlich rgehen Die sprachigen Diözesen als Inspirationsquelle ent
Kede VON Abbrüchen, Umbrüchen und AUT: eC und als lement der pastoralen Entwick:
rüchen gehört NIC Unrecht ZU  3 Stan: lung rprobt Ioch 1Sst die Fähre dUus Asien [Ür die
dardvokabular der Pastoral und Strukturpläne Kirche IM en Europa überhaupt äahig Ist
und planer. Allein SCAHON e1n Kassensturz MaC S1e NIC wieder e1iner dieser pastoralen Export-
klar, dass vieles, Was der Kirche In den Vergall- schlager, die die Glut befreiungstheologischer

Jahrzehnten 1eb und geworden ISt, Nostalgie In den Nischen des professionellen
auf Dauer NIC finanzieren 1st. kindrucks: kirchlichen Betriebes NnNeu ent!lammen ollen?
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S  ® SE

kannten 1S10N kristallisierten sich die Kleinen()der die ungen (Irtkirchen Asiens mit
dem entdeckt, Was auch die alt- Christliche (‚emeinschaften heraus.$ Im

ehrwürdigen (Ortskirchen uropas HI 1gnOorle- Teilen und IM |)ienste- leilen reallsıeren S1e die
[el dürfen? Yrste tworten A1ese Fragen ET - RE VOT Ort, die inr relig1öses HIe Iän:
wachsen dUus einem Überblick üÜDer Geschichte, geI TIiester oder Katechisten elegiert, SOT-

Grundlagen Uund Realisierungsformen des dern efähig! 1St, als (‚emeinschaft VON (‚emein
In einigen ändern Asiens, SOWI1E N der Vor SCNaiten selbst Verantwortung übernehmen

stellung erstier Eerfahrungt mMI1t dem sSatz In Während mMIt den Jahren zehntausende Freiwil:
Deutschlan und der Schweiz ige anhand der aterlallıen dUus

werden, schließen nach und nach die Teiızehn
Ausbildungszentren TÜr ezanlte Katechisten.

Afrıkanısche urzeln... SIN die KG auch 1M afrikanischen
Kontext kein VWeg ZAIT Aufrechterhaltung VO

K [)ie Wurzeln des liegen In Afrika.2 kl Versorgungsverhältnisse. ehr als
1.5%6 der Katholiken engaglieren sich N1IC In die:FTItZz obinger Uund ()swald Hirmer, ZWEe]1 1del:

Donum-Priester dus$ dem Bistum Regensburg, Se1l (‚emeinschaiften.
entwickelten In den 19/0er-Jahren des etzten
Jahrhunderts 1M si1dafrikanischen Lumko-Insti:
tut Ausbildungskurse für kirchliche erantworGL  kannten — Vision kristallisierten sich die Kleinen  Oder haben die jungen Ortkirchen Asiens mit  dem AsIPA etwas entdeckt, was auch die alt-  Christlichen Gemeinschaften heraus.? Im Bibel-  ehrwürdigen Ortskirchen Europas nicht ignorie-  Teilen und im Dienste-Teilen realisieren sie die  ren dürfen? Erste Antworten auf diese Fragen er-  Kirche vor Ort, die ihr religiöses Leben nicht län-  wachsen aus einem Überblick über Geschichte,  ger an Priester oder Katechisten delegiert, son-  Grundlagen und Realisierungsformen des AsIPA  dern befähigt ist, als Gemeinschaft von Gemein-  in einigen Ländern Asiens, sowie aus der Vor-  schaften selbst Verantwortung zu übernehmen.  stellung erster Erfahrungen mit dem Ansatz in  Während mit den Jahren zehntausende Freiwil-  Deutschland und der Schweiz.  lige anhand der Materialien aus Lumko geschult  werden, schließen nach und nach die dreizehn  Ausbildungszentren für bezahlte Katechisten. Al-  Afrikanische Wurzeln...  lerdings sind die KCG auch im afrikanischen  Kontext kein Weg zur Aufrechterhaltung volks-  ® Die Wurzeln des AsIPA liegen in Afrika.2  kirchlicher Versorgungsverhältnisse. Mehr als  15% der Katholiken engagieren sich nicht in die-  Fritz Lobinger und Oswald Hirmer, zwei Fidei-  Donum-Priester aus dem Bistum Regensburg,  sen Gemeinschaften.  entwickelten in den 1970er-Jahren des letzten  Jahrhunderts im südafrikanischen Lumko-Insti-  tut Ausbildungskurse für kirchliche Verantwort-  ... und asiatische Zweige  liche und Gemeinden. Dabei ging es ihnen nicht  nur um die Qualifikation für konkrete Dienste  ® Das Modell einer neuen Art, Kirche zu sein,  wie Lektorinnen, Krankenbesucher oder Leiter  greift im Jahr 1990 die fünfte Generalversamm-  von Bestattungen, sondern auch um die Ein-  lung der Vereinigung der Asiatischen Bischofs-  übung von Methoden zum Umgang mit der  konferenzen (FABC) in Bandung auf. Oswald  Bibel, um Anregungen zur sozialen Analyse des  Hirmer stellt in einem Workshop 22 Bischöfen  Lebensraums, um Schritte zum Aufbau Kleiner  einige der in Lumko entwickelten Visionen und  Christlicher Gemeinschaften und um so ge-  Programme vor. Er könnte als Initialzündung  nannte Bewusstseinsprogramme (Awareness-  für den AsIPA gelten. Mehrere Bischöfe ent-  Programmes): Mit ihnen konnten die Teilneh-  schließen sich in der Folge, gemeinsam mit ihren  merinnen und Teilnehmer an ihrem persönli-  Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an vier-  chen Kirchenbild, ihrem Leitungsverständnis  wöchigen Kursen teilzunehmen, die Hirmer und  oder ihrer Spiritualität arbeiten. Ziel der Arbeit  Fritz Lobinger in den Monaten darauf in Taiwan  war also nicht die Professionalisierung einzelner  und Thailand anbieten. Dass die Konzepte aus  Südafrika schließlich für die Verantwortungsträ-  Dienste, sondern die Veränderung kirchlicher  Praxis durch nicht-dominierende Leitung, Team-  ger der Kirche in Asien handlungsleitend wer-  arbeit, die Rotation von Ämtern und die Vertie-  den, liegt jedoch nicht primär an der Einfachheit  fung der biblischen Spiritualität.  der Methodik oder an der theologischen Plausi-  Als tragfähige Sozialform dieser — sowohl  bilität, die sie zweifellos auszeichnen. Es ist viel-  von der Communio-Ekklesiologie des Konzils in-  mehr die Erkenntnis, dass ein derart communio-  spirierten, als auch in der politischen und gesell-  ekklesiologisch konturierter Ansatz den Weg zu  schaftlichen Situation des Landes als zentral er-  einem erneuerten kirchlichen Selbstverständnis  184  Bernhard Spielberg / /mportware oder Impulsgeber?  DIAKONIA 38 (2007)und asıatısche ZweigeIC und (Gemeinden aDel INg PS innen NIC
11UT die ()ualifikation für Onkrete [)ienste |Das Modell e1ner Art, Kirche se1n,
WIe Lektorinnen, Krankenbesucher oder |eiter orei 1M ahr 9090 die (ünite (Generalversamm -
VON Bestattungen, ondern auch die Ein lung der Vereinigu der Asiatischen
übung VON etihoden Z Umgang mit der konierenzen FABC In andung auf. ()swald
ibel, Anregungen AL SOzlalen alyse des Hirmer stellt In einem 2 Bischöfen
Lebensraums, CNrıtte Z  3 au Kleiner einige der In UumkKo en  1cCkelten 1s1onen und
Christlicher (emeinschaften und C Programme VOTL. Er könnte als nitialzü  ng
nannte Bewusstseinsprogramme (Awareness- [Ür den gelten ehrere 1SCNHNOIe 008

Programmes]): Mit innen konnten die Teilneh schließen sich In der olge, gemeinsam mit inren
merınnen und JTeilnehmer inrem persönli- Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern vier-
chen enDL inrem Leitungsverständnis wöchigen Kursen teilzunehmen, die Hirmer und
oder iNnrer Spiritualität arbeliıten /Ziel der el c In den Monaten darauf In Taiwan
WarT also NIC die Professionalisierung einzelner und anbleten ass die onzepte dUus$s

Südairika schließlich für die Verantwortungsträ-Dienste, ondern die Veränderu kirchlicher
PraxisOnicht-dominierende Leitung, Team:- CI der Kirche In sıen handlungsleitend WEeT-

arbeit, die Rotation VOIN Amtern und die er den, 1e€ jedoch MI primär der Einfac  el

ung der hiblischen Spiritualität. der Methodik oder der theolo: Plausi
Als Sozlalform dieser sowohl bilität, die S1e zweilfellos auszeichnen ES ist viel

VON der Communio-kkklesiologie des KOnNnzils IN mehr die kerkenntnis, dass e1Nn derart COMMUNLLO-

spirlerten, als auch In der politischen und gesell ekklesiologis konturierter Ansatz den Weg
SCHaitliıchen 1Lualon des Landes als entral ei- einem erneuerten kirchlichen Selbstverständnis
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angesichts der gesellschaftlichen Herausforde erwächst der Kirche In sien e1Ne Neueen
rungen 1M asiatischen Raum eroiIne Die mpulse dus werden als Weg-— anders

inrem programmatischen Abschlussdo gesagt als Fähre nin e1ner Art, KIr
kument «Journeying JTogether Towards the che seln, erkannt.
Millennium«* egt die Generalversammlung der
FARBCG e1ne differenzierte Gegenwartsanalyse,
e1nNne pastorale Schwerpunktsetzun und e1Ne rste ruüuchteangesichts der gesellschaftlichen Herausforde-  erwächst der Kirche in Asien eine neue Identität.  rungen im asiatischen Raum eröffnet.  Die Impulse aus Lumko werden als Weg — anders  In ihrem programmatischen Abschlussdo-  gesagt: als Fähre — hin zu einer neuen Art, Kir  kument «Journeying Together Towards the Third  che zu sein, erkannt.  Millennium«* legt die Generalversammlung der  FABC eine differenzierte Gegenwartsanalyse,  eine pastorale Schwerpunktsetzung und eine  Erste Früchte ...  Standortbestimmung vor, die durchaus als eine  asiatische Pastoralkonstitution verstanden wer-  ®  In den darauffolgenden Jahren beginnen —  den kann. In der kritischen Auseinandersetzung  aufbauend auf die Reflexion der Erfahrungen bei  mit den drängenden sozialen, politischen, wirt-  Tagungen und Workshops in verschiedenen Bis-  schaftlichen, kulturellen und religiösen Fragen  tümern — die inhaltliche Kontextualisierung, die  ihres Kontinents und ihrer Zeit — wie z.B. der  institutionelle Verankerung und die methodische  Neustrukturierung der Materialien und Ausbil-  dungsprogramme. Der Prozess erhält den offizi-  » Konfrontation des Evangeliums  mit der Situation der Armen  ellen Namen AsIPA, bei der FABC wird ein eige-  und Leidenden «  nes Referat eingerichtet. Zum Aushängeschild  des Ansatzes werden die so genannten AsIPA-  massenhaften Armut, der Ausbeutung von Frau-  Texte. Sie sind inzwischen in Form von über 30  en und Kindern, dem Raubbau an der Umwelt,  didaktisch aufbereiteten Modulen erschienen,  der gewaltsam durchgesetzten, künstlichen Har-  anhand derer Gruppen vor Ort ohne die Beglei-  monie zwischen den Kulturen sowie den feh-  tung durch theologische Experten die wesent-  lenden Perspektiven für die Jugendlichen, die  lichen Grundzüge der neuen Art, Kirche zu sein,  über 60% der Bevölkerung des Kontinents aus-  machen — aber auch in der Würdigung der Hoff-  » Gespür für die Gegenwart Gottes  nungszeichen — wie den wachsenden Gemein-  schaften, die sich für die Menschenrechte, die  praktizieren. Schritte des Bibel-Teilens können  Demokratisierung oder den interreligiösen Dia-  damit ebenso eingeübt werden wie ein nicht-do-  log einsetzen - vernehmen die Bischöfe einen  minierender Leitungsstil, der Aufbau Kleiner  Aufruf an die Kirche, sich selbst und die Gesell-  Christlicher Gemeinschaften genauso wie ihre  schaft zu evangelisieren.  Evaluierung, auch die Entdeckung und der Ein-  Die Sendung der Kirche sei es — so die FABC  satz der je eigenen Charismen in Kirche und Welt  — bei den Menschen zu sein, auf ihre Bedürfnis-  sind Themen.  se mit dem Gespür für die Gegenwart Gottes in  Entscheidend — und wohl auch mitverant-  anderen Kulturen und Religionen zu antworten  wortlich für den Erfolg des AsIPA — ist die selbs-  und durch Präsenz, Solidarität und Teilen des  treferenzielle Methodik der Texte: Das Ziel, auf  Wortes Gottes die Werte des Reiches Gottes zu  das sie hinweisen, ist bereits der Weg. Der Re-  bezeugen.> Aus der Konfrontation des Evangeli  spekt vor der individuellen Geschichte jeder Per-  ums mit den Herausforderungen der Gegenwart,  son, das veränderte Leitungsverständnis, und  insbesondere mit der Situation der Armen und  eine Kirche, die Beteiligung ermöglicht, werden  Leidenden, der sich die FABC in Bandung stellt,  von Anfang an erfahrbar. AsIPA — so lässt sich mit  DIAKONIA 38 (2007)  Bernhard Spielberg / /mportware oder Impulsgeber?  185Standortbestimmung VOTL, die UrCHAaAUS als e1Ne
aslatische Pastoralkonstitution verstanden WEeT- ® IN den darauffolgenden Jahren eginnen
den kann der kritischen Auseinandersetzung auIibauen auf die ellex1on der Erfahrungen Del
mMi1t den drängenden sozlalen, politischen, WIrt: Tagungen und Or  OpS In verschiedenen BiS
schaftlichen, kulturelle und religiösen Fragen tuüumern die inhaltliche Kontextualisierung, die
1Nres Kontinents und inrer Zeit WIe Z der instuitutionelle Verankerung Uund die methodische

Neustrukturierung der Materialien und Ausbil:
dungsprogramme Der Prozess erhält den ‚l»Konfrontation des Evangeliums

mit der Situation der Armen en amen As. hei der FABCG wird e1n elge-
un Leidenden ( 1165 eferat eingerichtet. Zum Aushängeschild

des satzes werden die
mMassenhaften Armut, der Ausbeutung VON Frau- exie Si1e SINd NzwISCHen In Form VON üÜber 3()

und Kindern, dem aubbau der Umwelt, didaktisch aufbereiteten Modulen erschienen,
der gewaltsam durchgesetzten, künstlichen Har anhand erer Gruppen VOT Ort ohne die €  el
OoNl1e zwischen den ulturen SOWI1Ee den ieh LuNg UG theologische xperten die esent
lenden Perspektiven für die Jugendlichen, die lichen Grundzüge der Art, PE se1in,
über 60% der Bevölkerung des Kontinents dUuS$-

machen aber auch INn der ürdigung der Hoff- » espür für die Gegenwart Gottes K
nungszeichen WIe den wachsenden (‚emein:
schaften, die sich {ür die Menschenrechte, die praktizieren. CNrıtte des Bibel- leilens können
Demokratisierung Oder den interreligiösen [)ia: amı ebenso eingeübt werden wI1e e1n icht-do:
10g einNseizen vernehmen die 1SCNOTe einen minlerender Leitungsstil, der ufibau Kleiner

die Kirche, Ssich selbst und die Gesell Christlicher (Gemeinschaften BEMNAdUSO WI1e hre
schaft evangelisieren. kvaluierung, auch die kEentdeckung und der Fin:

Die Sendung der Kirche sel1 SS die FABC Satz der Je eigenen arısmen In und elt
Dei den Menschen seln, auf hre £edUrIMI1S: SINd Ihemen
mit dem Gespür {ür die Gegenwart (‚ottes In Entscheidend und ohl auch mM1  eran

nNderen Kulturen und Religionen wortlich für den Erfolg des ist die se
und durch Präsenz, Solidaritä und Teilen des treferenzijelle der extie as Ziel, auf
Wortes (ottes die erte des Reiches (‚ottes das S1e hinweisen, 1Sst Dereits der Weg. Der Re:
bezeugen.> Aus der Konfrontation des ‚vangeli VOT der individuellen Geschichte Per:
U1INSs mit den HMerausforderungen der egenwart, SON, das veränderte Leitungsverständnis, und
insbesondere mit der Situation der Armen und e1Ne Kirche, die Beteiligung ermöglicht, werden
Leidenden, der sich die FAÄABG In Bandung tellt, VON ang erfahrbar. ass sich mMi1t
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NdYy ‚OQuiS, der e1lterın des Pastoralinstitutes die VOT allem auf Außerlichkeiten und este Wert
In in gapur, tlesthalten 1st e1n eg, der $ en legt und die die relig1Ööse Kompetenz des Ein
Gläubigen ermöglichen will, die Neue Vision der zeinen UrcC Institutionalisierung und Proifes
Kirche INn sıen entdecken und teilen ESs sionalisierung austrocknet. Vor diesem Hinter:
geht darum, Leitungsverantwortung UPC Bil- und Dilt der Satz als e1n eg; In e1nem Min:

derheitenkontext mMmissionNarisch Kirche seındung Uund Ausbildung teilen, Christus Uure
das Bibel- leilen In die tellen und die 1es elingt VOT allem dadurch, dass die Gläubi

alen ermutigen, Kirche WEeT: DECN VOT (Jrt die Alltagstauglichkeit 1Nres Glau
den, Indem S1e hre priesterliche, prophetische Dens Yfahren und sich darüber austauschen kön:
Uund königliche endung leben.© Nne  3 SO e1ne Inkulturation die das

Evangelium enen ZUT Aneignung reigibt, de
nenNn @S verkündet WITd

elingt als Prozess kirchlicher ETWendy Louis, der Leiterin des Pastoralinstitutes  die vor allem auf Äußerlichkeiten und Feste Wert  in Singapur, festhalten — ist ein Weg, der es allen  legt — und die die religiöse Kompetenz des Ein-  Gläubigen ermöglichen will, die neue Vision der  zelnen durch Institutionalisierung und Profes-  Kirche in Asien zu entdecken und zu teilen. Es  sionalisierung austrocknet. Vor diesem Hinter-  geht darum, Leitungsverantwortung durch Bil-  grund gilt der Ansatz als ein Weg, in einem Min-  derheitenkontext missionarisch Kirche zu sein.  dung und Ausbildung zu teilen, Christus durch  das Bibel-Teilen in die Mitte zu stellen und die  Dies gelingt vor allem dadurch, dass die Gläubi-  gläubigen Laien zu ermutigen, Kirche zu wer-  gen vor Ort die Alltagstauglichkeit ihres Glau-  den, indem sie ihre priesterliche, prophetische  bens erfahren und sich darüber austauschen kön-  und königliche Sendung leben.®  nen. So findet eine Inkulturation statt, die das  Evangelium denen zur Aneignung freigibt, de-  nen es verkündet wird.  AsIPA gelingt als Prozess kirchlicher Er-  ... und Erfahrungen  neuerung nicht einfach von oben nach unten.  ® Der AsIPA prägt gegenwärtig pastorale  Aber auch nicht von unten nach oben, sondern  Prozesse in 17 Ländern Asiens.’ Wenn seine  im Wechselspiel zwischen den Bischöfen und  Grundlagen in den Veröffentlichungen auch  den Gläubigen vor Ort. Die Bischöfe waren und  recht eindeutig zur Sprache kommen, sind seine  sind treibende Kräfte der Veränderung, sie be-  Realisierungsformen dennoch so verschieden  wie die Diözesen selbst. Schon daran zeigt sich,  » im Nahraum des Wohnortes  dass es sich nicht um ein weiteres pastorales  eine lokale Substruktur «  Revitalisierungsprogramm handelt, das unab-  hängig von Zeit und Ort aus der Schublade des  stimmen letztlich die Rahmenbedingungen, in-  Bischofs auf die Tische der Gläubigen wandern  nerhalb derer in ihren Bistümern die Vision von  einer erneuerten Kirche verwirklicht wird. Die  könnte. AsIPA verlangt eine beständige Ausein-  andersetzung mit den jeweiligen Herausforde-  Gläubigen erfahren sich selbst als verantwortli-  rungen, die sich den Menschen und der Kirche  che Trägerinnen und Träger der Kirche vor Ort  vor Ort stellen — und ist nicht zuletzt auch von  — und haben daher auch unabhängig von der An-  der Person des Bischofs und seinen pastoralen  erkennung des jeweiligen Hauptamtlichen ein  Schwerpunktsetzungen abhängig. Bei allen Un-  Selbstbewusstsein als Gemeinde.  terschieden lassen sich im Hinblick auf die kon-  ASsIPA ist kein zweiter Weg, Kirche zu sein,  krete Umsetzung des Ansatzes allerdings einige  sondern hat in den Kleinen Christlichen Ge-  meinschaften seinen Platz innerhalb der beste-  Erfahrungen festhalten:  AsIPA ermöglicht Prozesse kirchlichen  henden territorialen Struktur. Diese Gemein-  Wachstums — sowohl nach außen, als auch nach  schaften bilden meist im Nahraum des Wohnor-  innen. Mit Ausnahme der Philippinen und  tes eine lokale Substruktur der Pfarrei. In der  Chinas liegt der Anteil der Christen in den asia-  Pfarrei wird am Sonntag gemeinsam Eucharistie  tischen Ländern unter 5%, der der Katholiken  gefeiert, in den Häusern unter der Woche Christ-  unter 2%. Gerade in der Heimat der großen kon-  sein gelebt. Sie sind die Orte, an denen z.B.  templativen Religionen gilt die katholische Kir-  Brautpaare auf die Hochzeit vorbereitet werden,  che nicht selten als eine Religionsgemeinschaft,  wo sich die Gemeinschaft regelmäßig zum Bibel-  186  Bernhard Spielberg / Importware oder Impulsgeber?  DIAKONIA 38 (2007)und Erfahrungen N1IC einfach VON oben nach
Der z pastorale Aber auch NIC VON nach oben, ondern

TOZESSE In 1/ ändern Asiens./ Wenn se1ne 1M Wechselspiel zwıischen den Bisch6fen und
Grundlagen 1n den Veröffentlichungen auch den Gläubigen VOT Ort Die 1SCNOTe und
recC eindeutig AT prache kommen, SINd se1ne SINd treibende Kräfite der Veränderung, S1€E He
Realisierungsformen dennoch verschieden
wI1e die Diözesen selbst. on aran ze1g! sich, » Im Nahraum des Wohnortes
dass eS sich N1IC e1Nn welteres pastorales 21Ne oOkale Substruktur <
Revitalisierungsprogramm andelt, das unab-
angız VON Zeit und (rt dUus der Schublade des stimmen etztlich die Rahmenbedingungen, 1N-
1SCNOIS ault die Tische der Gläubigen wandern erhalb erer In inren Bistümern die Vision VoNn

einer erneuerten Kirche verwirklicht wIird Diekönnte AsIPA verlangt e1ne beständige Ausein:
andersetzung mit den jeweiligen Herausforde Gläubigen erifahren sich selhst als verantwortlii:
rungen, die sich den enschen und der Kirche che Jrägerinnen und Jräger der Kirche VOT (Irt
VOT (Ort tellen und ist NIC zuletzt auch VON uUund aDeer auch21gVOIN der
der Person des 1SCNOIS und seinen pastoralen erkennung des jeweiligen Hauptamtlichen eın
Schwerpunktsetzungen abhängig. Bei allen Selbstbewusstsein als emelınde
terschieden lassen sich 1Im Hinblick auf die kon 1st kein zweiter €o: Kirche se1n,
krete Umsetzung des Ansatzes allerdings einige ondern nat In den Kleinen Christlichen (

meinschaften seinen Platz innerhalb der este:kErfahrunge festhalten
ermöglicht TOZesse kirchlichen nenden territorialen Struktur. 1ese (Gemein-

Wachstums sowohl nach außen, als auch nach chaften bilden mMels 1M Nahraum des Wohnor
innen Mit usnahme der Philippinen und tes eiıne lokale Substruktur der farrei der
Chinas leg derel der Christen INn den asla- Pfarrei wird Sonntag gemeinsam kucharistie
tischen Ländern I°%, der der Katholiken gefeiert, In den Häusern derOC Christ:

206 (Gerade INn der Heimat der oroßen kon: sSe1in gelebt Sie Sind die Orte, enen Z
templativen Religionen gilt die katholische Kir: Brautpaare auf die OCNZeEI vorbereite werden,
che N1IC selten als e1ne Religionsgemeinschaft, sich die (emeinscha regelmäßig ZU  3
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Tejlen lt und überlegt, enschen In der e  9 tärker noch zwischen aup und Te
Nachbarschaft hnre brauchen Delegierte amtilichen In e1iner hoch professionalisierten und
der KG bilden den Pfarrgemeinderat, die Pfar hierarchischen Institution auftun Manche Ge
rel 1St e1ne (G(emeinschaft der Gemeinschaften. meinden erschöpfen sich IM binnenfixierten
Mancherorts Dilden sichCGemeinscha: ONISMUS e1nNnes arten erns und können NIC
ten auch über die (Grenzen der Kirchen oder al mehr wahrnehmen, Was Freude und Hoffnung,
der Religionen hinweg als » Basic uman COM Irauer und Angst der Menschen SINd, mIit enen
MUN1UTES« elesen werden dann NIC NUur die S1e Tür |Uür en Vor allem wächst die Sehn:
ibel, oOndern auch der oran und andere gels SUC nach spirituellen kErfahrungen und Nach
C Schriften sinnvollem, SsoOzlalem Engagement gerade

hat se1ne Grenzen. Hürden Dbeim Menschen INn unNnseTenNn Breiten AT den ersten
Aufbau der K(e.(3 SiNd die dritte AsIPA-Ge eerscheint der pastorale Asien-Import TÜr
neralversammlung 2003 » Widerstand, Gleich: kirchlichen Kontext malßgeschneidert
gültigkeit und Apathie VOIMN Seiten einiger Kir: seın Ob eTr auch wirklich D wird In einıgen
chenführer, besonders VOIN Priestern; unzurel- Bistümern INn Deutschland und der Schweiz SpIT
chende Kenntnis der und unzulängliches mehNnreren Jahren rTprobt
Glaubensengagement, angel Koordination In Deutschland wird VOT allem die dee der
und Harmonisierung verschliedener Programme KEG importiert: Kleine Gemeinschaften, die
und Aktivitäten, Vereinigungen und Bewegun- hbesten 1n nachbarschaftlicher Nähe dus

gCcNn In den Pfarreien und 10Zzesen mı1t den KGCG, dem Bibel- leilen Kraft Öpfen, sich VOT (Ort d1a:
e1ne VON den Priestern dominierte Kirche und onisch engagleren und mit der Zeit e1ne eben

e1n dominanter Führungssti. In der Kirche.«8 dige kirchliche In e1iner großräumigen Pfar-
rel werden ure das kEngagement VON MI1SSIO
München uUund M1SS1IO Aachen aben sich ME
11UT die issio-Referentinnen und -Referentenmport nach Europa mMit dem aslatiıschen Konzept beschäftigt, SOT1-

Die Faszination e1Ner Kirche, die sich In klel: dern auch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dUus
nen Gemeinschaften Diblisch-spirituel. und le den Seelsorgeämtern. In den VON 1aspora gC
bensnah-diakonisch9strahlt selt einigen ragten Diözesen Hamburg, Hildesheim und
ahren auch den deutschsprachigen Kaum dus Osnabrück werden seit Jahren orlentiert den
In einigen europäischen Diözesen 1bt eS

Bemühungen, den aslatischen Satz 1INSDEe- » Weg einer Vertiefung
Ondere seine Ausprägung 1n den KG uC des religiösen Lebens X
Dar machen Die Hintergründe liegen auf der
Hand Die Vergrößerung der territorialen Tu As1PA-Materialien und Z  - Teil gestaltet VON

die der Priestermangel vielerorts mit sich Partnern dUus sien In kleinen Gemeinden und
bringt, erfordert die Stärkung kleinräumiger, 10 gaNzeN Regionen Kurse [ür aup und ren:
aler Gemeinschaften. Die konziliare mtliche angeboten. Im Hintergrund stehen da:
schreibung der Kirche als » Volk (‚ottes Y- DEe] N1IC 11UT die aslatischen Modelle, ondern
WEBS« und »Communio« kann die (Gräben NIC auch Gemeindeentwicklungsprogramme WwI1e die
verdecken, S1e sich zwischen Priestern und Lai dus Willow Tee In den USA Auch In einem
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veröffe  icht SINd, Methoden des Bibel-TeilensDekanat 1M Bistum a1lnz oibt esS annlıche

Bemühungen Zı  ® au VON KGCG, IN Würz ehbenso eingeübt werden, WI1e das di  onisch-po
burg estehen erknüpfungen ZU  3 itische Engagement. stellt senen S

die Verantwortlichen »yeıne konkrete (0)8pha-Kurs
Die Gruppen, die N den Kursen entstan auf e1N Bedürfnis«!9 da den unübersehbaren

den Sind, Schatzen die Gelegenheit ZU  3 SpIrItu- Hunger nach tragenden religiösen Erfahrunge
ellen Austausch, die Erfahrung der (‚emeinscha Bewusst wird das gebot NIC als NeuUue Bewe:
SOWI1E die e1 und INn der eigenen Vision Au verstanden, ondern als Impuls TÜr die DIS
VON Kirche (‚erade arın jeg] e1nNe oße Stärke herige pastorale mi1t dem entsche1l-
des satzes Tröffnet enschen, enen IM denden Vorteil, dass beim die Praxis der

Theorie vorausgeht. Erst werden Erfa  eklassischen Angebot wenig Kaum
TÜr die Entfaltung der eigenen Spiritualität leibt, emacht ann wird reflektiert, iundamen
den Weg 711 einer des religiösen Le: talistische Reduktionen Oder voraufklärerische
Dens K{ IM ursprünglichen Sinn, also selbst: Naivität vermeiden.!! Letztlich Ste
verantwortliche Substrukturen e1ner Tarrel, oIbt dem 1te asıpa.cCh e1N Baukasten ZUT Verfügung,
05 jedoch noch nicht.* 1elmenr entstehen In, der erkzeuge für die der niritua-
7U  3 Teil auch neben den Pfarreien Gruppen, die ität, die des diakonischen kEngage
hnlich WI1e oder Famıilienkreise die spezl und die e1nes partizipativen
SC Art und e1se der Spiritualität, den DE Umgangsstils In den hestehenden Strukturen,

insbesondere In Pfarreien bereithält.söNlichen Austausch und den Gemeinschaftsge
danken ScCHhäatzen Mit einem lächendeckenden
achstum ähnlicher Gruppen 1st WeNnNn

S1e auch In ein1gen Pastoralplänen explizit er Impulse und nfragenwann werden NIC echnen. (Obwohl die
M  A Die ersten kErfahrungen mit und den

MI einem flächendeckenden KOG IM deutsprac Raum SINd motivierend
und ernucNtern! ugleich Olvieren: Sind S1Eachstum ISt nicht rechnen (<
TÜr e die inspirlert VON kerfahrungen In sıen

Strukturen und dies ist vielleicht e1n deut: mMi1t enschen VOT (Dit inrer Vision VoOoN Kir
SCNeSs anomen bereits e1Nn es Reflexions che arbeliten und aDel bereits 1ese Vision Wirk:
und Organisationsniveau erreic en Das Cwerden lassen. kErnüchtern Sind s1e,
TNaAC e1n 116e auf die Internetseite WWW.asl- WeNnln Man den Blick auf das [Ür die Kirche
pa.de deutlich gegebenermaßen unübliche Verhältnis VON

In der Schweiz, die Bethlehem-Mission Aufwand und ag üchtet. Ist also WI1e-
mMmensee [Ür die el mit den een dus Asi der e1ne dieser exotischen, pastoralen »

ste. wird ließe sich verkürzend Üüchte«, eren spiritueller itaminreichtum [Ür
NIC die Form der KCS, ondern als die müde Kirche IM Norden als eleben dNZE-

Satz importiert. nner. der bestehenden Struk- priesen wird, und eren befreiungstheologischer
9Deispielsweise In Pfarrgemeinderäten, SOl Beigeschmack nach dem USTIO der Je
len anhand der Müodule, die inzwischen über weiligen Handlungsträger ist? Wird 6S ihm also

vorliegen und auch 1mM ntierne NIC. anders rgehen als den vielen anderen Pro:

18338 ernnar: Spielberg MDO  'are Oder Impulsgeber? 38



aMMeN Uund Projekten, die In den ©: kirchlichen Bereich 1DL, und blenden die
Z Uund Lasten der Geschichte NIC dus Sie WI1-nNeN Z krneuerung der (Jemein-

den amen Uund appetitlich angerichtet, derstehen den Versuchungen Vereinfachung
leidenschaftlich und SCHhNHEeBUC 1M und Vereinheitlichung und können deshalb Z  Z

(ag verdau Ja und nein Wachstum e1iner Kirche In Tre1iNnel und Pluralität
Ja, $ WwIrd dem ergehen, WenNnn die eitragen.

Methoden Uund Module, die Strukturen und FOT Integral. kin pastoraler Satz 1St integral,
Mnen übernommen werden Wenn Europa also WeNnnNn eTr N1IC Jänger zwischen Form und Inhalt
die tworten Uund 1s1ıonen übernimmt, die die tırennt. Der MacC darauf aufmerksam,
Kirche INn sıen In eDatten und In kriti dass e1nNe Kirche, die sich als Communio VeT-

SCNer Auseinandersetzung mit INnrer spezifischen ste. auch als solche erfahrbar seın MUusSsS 16
Situation mühsam hat Nein, Wenn das en ÜDer, ondern das en INn der OM
sich die Ortskirchen In Europa VO  3 MUN10 Dezeugt, wI1e S inr mıit dieser Selbst:
Iragen und inspirieren lassen, sich dieser Aus beschreibun 1ST. Te wenige Veränderungs-
einandersetzung selbst stellen, du$s der hre
Neue Art, Kirche Se1IN erwachsen kann und » Zzwar das (Leit-) Bild9
amı auch die ähre, die auf dem VWeg dorthin den en Bilderrahmen
trägt.!2 KUurz gesagtl. Die Kirche In Europa aber belassen C{Taucht e1ne KGG, S1e Taucht eınen yeuropäl-
Schen integralen pastoralen Ansatz« Sie [1USS scheitern aran, dass 4Wal das Leit-)
In inren unterschiedlichen Sozialformen und Pra- Bild ‘9 der alte Bilderrahmen aber e13s
Xiszusammenhängen wissen, WerTr S1e ISt, WI1e SET1l wird |)ie Kirche IM deutschsprachigen Kon
s1e 1St und S1Ee Ssich LeXT, die etragen VON einer Vielzahl VON En

Europäisch: hreenerwachs der Kir: renamtlichen e1N institutionelles Niveau eT-

che MI primär dUus der historischen und U reicht nhat, das weltwel seinesgleichen SUC  9
Ilschaftlichen olle, die inr zugeschrieben INUSS sich lassen, obD die Praxis e{Wa VOINMN

wird, ondern dus dereit, das Evangelium Leitung, Gemeinde, Kommunikation und Seel]
In ihnrer jeweiligen Zeit [)ie Ent: auch iInrem Verständnis entspricht. Und 0)0
wicklung e1nNes europäischen pastoralen Ansat: SICH inhren Strukturen die Glaubwürdigkeit des
ZES, der diesem /ie] lient, beginnt er wI1e kvangeliums zeigt.

Pastoral Die e 1st weit mehr als hre
» das Evangelium hauptberuflich-amtliche truktur. Im Zuge d16-

In ihrer jeweiligen eit ZeSsalleTr Personal- und Strukturplanung, INSDeEe:
ondere IM 1NDIlICc auf die Veränderung (2888

auch der mi1t e1Nner vertieiften UuseINan: Orlaler Größen, cheint 1ese theologische
dersetzung mit der Gegenwart. Wir werden uns elbstverständlichkeit jedoch kaum 1&
VON diesem ersten Schritt gerade angesichts der werden Ob Kirche VOT Ort JeDbt, entschelde
Kede VoNn der Exkulturation des Christentums In sich aber NIC aran, dass dieser Ort IM tellen.
Europa N1IC dispensieren können Wege der plan verzeichne Ist. (‚erade die Professionalisie-
europäischen Inkulturation des Ekvangeliums DE rung des religiösen Lebens e1N NIC
deuten eiıne eduktion der Pluralität, die eS IM unberechtigter OTrWUTrF dus sıen dazu
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dass das relig1öse en INn Europa dus MC selbst die Neue Art, Kirche se1n, ondern
dem vertrieben worden und die religiöse S1e e1InzZuüben eil eT enschen eınen
Phantasie vleler enschen abg cej 18 1auf die Welt, e1ne andere Erfahrung

er zeligt, dass 05 innerhalb der ZWEI1- des IT  JU: Uund Neue Formen des Umgangs
tellos professionell entwickelnden Strukturen ermöglicht. Hr darauftf Daut, dass die Kessourcen
aume [Ür yamateurhafte« Individualitätserfah [Ür die Kirche der Gegenwart IM Volk (‚ottes e
rungen und yunprofessionelle« Vergemeinschaf- gEeN Das kann die Kirche In LEuropa VO  3

tungsformen des Volkes (‚ottes Traucht. Kirche lernen. hre eigenen spirituellen, sozlalen, eth:  ,
wächst MC dort, Menschen OgisC schen, künstlerischen und gemeinschaftsbilde:
chfähig, ondern S1E inren rten den Kräfte wird s1e edoch I: entdecken, WEeNN

dUus dem kEvangelium heraus1gSINd S1e sich den drängenden Fragen inren Orten
EIN pastoraler Ansatz WI1Ie 1st niIc das stellt enn Kirche uüuberlie wWweltwel NUur

/iel der Kirche, ondern e1Ne re1n Er 1st dort, S1e VOT (OOrt Dleibt.

' Val:: Journeying ogether Bıbel-Teilens In Afrıka und DIie Menschen Zu Dienst findet sıch Del Judıth OÖne-
Owards the Ir ıllennı- Asıen, reiburg 2005 befählgen Erklärung der [MaNnN, s} Fine NMEUEC

Ihe ınal Statement of Zur Gestalt der KCG In Generalversammlung VOT Antwort auf eıne veränderte
terschiedlichen weltkirch-the Plenary ssembiy s} n Weltkirche Doku- Situation?, eferat Im Rah-

OT the rederation of Asıan Iıchen Kontexten vgl ern mente dUu> Afrıka, Asıen und mmen der AslIPA-Impulsta-
LUutZ, Kleine christlicheBIShops Conferences 990 Lateiınamerıka FıIN gemeln- YUung 2.9.2006 n Luzern.

Bandung, Indonesia. Auf Gemeinschaften eın Dienst der er Ad- Im Interne unter WWW.MIS-
Deutsch n Sekretarıa der weltweites, aber sehr he- venlat, Misereor, MISSIO, sSI0-aachen.de (12.03.2007)
Deutschen Bıschofskon- terogenes Phänomen, n Heft 8/2003, 92 1.95, nıer gl oachım Matthes, DIie
ferenz (Hg.) Die Kırche In P{ 2006) HM B RT 194 Mitgliedschaftsstudien der
Afrıka und Asıen unterwegs * Journeying ogether Vgl udmılla Leittersdorf- EKD Im Spiege!l asıatıscher
Ins drıtte Jahrtausen Owards the Ir Wrobel, »Kleine Christliche Gesprächspartner, In Pas-

Gemeinschaften In Deutsch-Vollversammlung der FAÄABC. Mıllennium, vgl. Anm tora  eologie ö5 1996)
Vollversammlung der SE- Vgl eb:  o A  NO and.« FEine andere Art, 42-1 Interessan lesen

CAM/SCEAM, Bonn 990 Vgl endy LOUIS, s} Kırche VOT Ort leben, sıch VOT diesem Hintergrun
timmen der Weltkirche SIg Ihe Asıan Integra astora|l n MIssIO Konkret, 1/2007, auch dıe oısher kaum
—3  < pproac! IS For Christ, 31 beachteten Ergebnisse Zzu

Eine detaılllierte eschreıi- Community, Collaboration, 10 http://ww.asipa.ch/asipa_ Umgang mit der 1bel In der
Doung und Analyse der Action and Celebration Vor- ın_der_schweiz.shtml Untersuchun rellgiösen
Geschichte des s} l1eg trag 1: 1.2003 In Maınz und kırchlichen Orien-
VOT n Klaus ellgu  1 Fiıne (Übersetzungen VoO Verf.) Vgl eb!  S tierungen In den SINUS
MECUEC Art, Kırche seIn. Vgl Current Status OT 12 Fine eingehende AUS= ıllıeus' MDG
Entstehung und Verbreitung s/! Im Interne: unter einandersetzung mit der
der Kleinen Christlichen www.fabc.org/offices/olaity/ Bedeutung des s} für
Gemennschaften und des asıpa.htm! (12.03.2007) den europälschen Kontext

190 ernhar' Spielberg Importware der Impulsgeber? 38 2007



Arnd Bünker
Weltkirchlich wachsen lernen?

Chancen und Grenzen pastoraler Iransferprozesse

Kreative pastorale een aus anderen
Kontinenten sind auch fur Gemeinden
hierzulande interessant. Miıt der e1nfia-

chen Übernahme der Methoden ist f{ers e1nes Praxismodells über verschledene Kon:
es aber N1ıC Im e  eiCc Von tinente nhinaus erorter werden In einem ZWE1-

ten chritt WIrd dann der ReflexionshorizontAnsätzen dus Afrika/Asien SOWIEe
Rückgriff auf e1n anderes Model]l welt-:Lateinamerika zeigen sich wichtige

kirchlicher Konzeptübertragungen die ateina:Fragen fur elingen oder Scheitern RC merikanischen Basisgemeinden erweitert.
genseitiger weltkirchlicher Befruchtung.

Afrıkanisch-asiatischer ImpulsB Unter den Bedingungen der Globalisierung
nat Ssich auch die Kirche INn den etzten Jahren ®& DiegeM  icklung und VE  reitung
iImmer mehr einem globalen ommunika- des AsIPA-Konzepts hat Klaus Vellguth' aKTID1ISC
tl1onsnetzwerk entwicke Die des theo: rekonstruiert: Sie erlief ausgehend VOIN Uunıver-

S1Lar verankerten tudien deutscher Missionarelogischen und ischen Ideenaustausches De:
schleunigen Uund überlappen sich: Insgesamt Hei kxeler üÜber die Konzeptentwicklung
zeigt sich e1n Tacettenreiches Bild Nl  TG IM Lumko-Institut/Südafrika und den Iransfer
der age Nach weltweiten kirchlichen ernpro der Methode In den ereich aslatischer (Ortskir:
Zessen und interkontinentalen JIransifers chen DIS NIn Z Formulierung als 1C
raler Konzepte. er Versuch e1iner systemati- zuletzt oibt cS In Jungerer Zeit einen welteren
Sschen Bewertung IMNUSsSS hier miIt idealtypischen Iransferschritt Hach Europa e1N Projekt, das In
odellen arbeiten, Orientierungslinien für Deutschlan: mit VON M1SS1O0, In der
en noch unübersichtliches Feld vorschlagen Schweiz eltens der Bethlehem-Mission Immen-
können. Praktikerinnen und mögen die SPCE INn unterschiedlichen Weisen auf den Weg C
[olgenden idealtypischen Überlegungen er Dracht wurde Nier Hinzuziehung VON eispie

len auch aus Nord und Südamerika hat erneweils VOT dem Hintergrund der eigenen TIa
rungen relativieren Lutz% VOT em auf die Heterogenität kleiner

Zunächst ‚oll eispie. der globalen Ver: CNrTISÜICHer Gemeinschaften weltweit aufmerk:
breitung des -Konzepts die age des [ rans: Sd.  z emacht
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Mit Ortswechsel, He]l jede Tansier VOI Frömmigkeitsstilen WI1e 7 B der erz-Jesu-
21Nes pastoralen Onzepts lassen sich Modiüka: Verehrung]), die lehrmäßige ( der Katechismus),
onen Deobachten Vellguth pricht VON »KoN die Carltative ‚Soziallehre oder die o  1de
textualisierung«>. |)ieser Begrilf, der die Ent: tinkatorische I)imension ‚der INnsSszenNlerte
tehung kontextueller Iheologien erinnert, 1St Autftritt der Marken, »J P I« oder » B 16, s
missverständlich, könnte doch der IiNarue eNt mMachten Päpste). Sie nahmen Uund nehmen die
stehen, dass s Del der Kontextualisierung des ONTexie der Weltkirche NO em In INStTU-
pastoralen Konzepts AsIPA eweils e1Ne auf menteller 1NSIC Hintergrund STe.
den Kontext antwortende, auT ihn DewWwusst De die Sicht. der Ausbreitung der Kirche DZW. in
ZOBENEC und entsprechen inhaltlich gefüllte Tes Einflusses, e1ne Wachstumsvorstellung, die
praktisch-theologische Neukonzeption gehe primär als /Zuwachs gleicher verstanden wird
1es ass sich jedoch NIC erkennen Fher In dieser LOgiK 1ST verständlich, dass heutige 910
lassen sich yKontextualisierungen« IM Sinne R1- Dal transferierte Konzeptionen IUr die astora
nerTr situationsbedingten Methodenanpassung DE der Kirche dUus denjenigen egionen stammen,
Obachten IS die nhalte der Methode, hre die kirchliches achstum In dieser 1NSIC VOT-

impliziten erte, ekklesiologischen Positionen weılsen können Fin geWwIlsSser \Opz der hemali
pEN »  issionskirchen« auf dieeExX:

» Kontextualisierungen als portstärke iInrer Oonzepte gerade IM 16 auf die

ethodenanpassung « Kirche INn Europa 1st hier UrChaus verständlich

Oder theologischen Uptionen stehen primar Z
Nisposition Hei den Anpassungsprozessen, SOTNMN- etiNoden und nhalte
dern die ethode 1n inrer instrumentellen Di
mMension. Bei e1ner Oolchen rein methodisch VeT- &“ Methoden lassen sich nıe SallZ VON

standenen wWware über weltkirchliche ten 0Osen. er cheıint e$S NO  endig, gerade
Jransferprozesse NIC mehr viel uihebens angesichts einer itungder Me:
machen abgesehen VON NIC intentional VeT: ode »AsIPA« einen wachen C auf die 1ImM:
olgten Bedeutungsverschiebungen die pliziten nhalte und hre kontextue Y-
echsel der äußeren kahmenbedingungen. schiedlichen Au:  ge: lenken

Methodentransfers SINd In der katholischen Anfang der Konzeptentwicklung VON

Kirche historisch angs Tprobt. Die eitung tanden die beiden deutschen 1del-Do
der Kirche, ihr » Wachsen«, eschah In weliten num-Friester ()swald Hirmer und TInZ inger,
Teilen nach dem Modell der Ausweitung ESTE- die In Münster De] Exeler mMi1t der Per:
hender pastoraler Kirchenkonzepte, die oftmals pektive der Fortsetzung iNrer Arbeit In üdafri
durchsetzungsstark unterschiedliche 1mMens10- ka promovilerten. e1 nahmen s1e die nach
nenNn verbinden vermochten 7B die INsStItu: dem Konzil auftfkommenden (‚edanken der e
tionelle einheitliches kirchliches eC samıt Uunl: meindekirche, der Partizipation der alen LE
lormer Urganisation), die asthetische (die globa ben und der Sendung der Kirche SOWI1E die
le Implementierun des gregorlanischen Chorals aufkommenden Fragen IM 1G auf die Leitung
oder die neugotische Bauweise der Missionskir: VON (emeinden In ihr Nachdenken Anıl: EFbenso
chen), die spirıtuelle (die We  e1te Verbreitung uchten S1e nach e1ner Praxis ZUT geistlichen (:
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entierung der sich INn der Kirche engagierenden alität eweils UPC hre Kontexte herausgefor-
enschen dert SINd

Im Rahmen 1Nrer Tätigkeit Lumko-Insti Ausgangsort der Entwicklung des
LUL, dem Pastoralinstitut der Südafrikanischen Bl der kleinen cCAristilichen (Gemeinschaften
schofskonferenz, wurden späater ZWEeI] pastorale und des Bibel- leilens agen spezifische Heraus-
onzepte entwickelt: die Kleinen Christlichen [orderungen ZUgUC der aktiven Beteiligung
(Gemeinschaften und die Methode des 1Del- 1e1 der Gläubigen In Südafrika PO: Pfarreien,
ens e1'| Onzepte reifen ineinander Uund oroße Distanzen, Anonymität, Pfarrleitung dUus
wurden als Kombination se1it den 1990er-Jahren der Distanz uU.d widersprachen den kulturellen
In sıen verbreitet, sich schließlich die Be Iraditionen und Wertvorstellungen der Men
zeichnung durchsetzte e1Ne ezeich sSschen und erschwerten e1nNne lebendige und aut:
Nung, die sich DIS In die Verbreitung des hentische Glaubenspraxis. In diesem usam
Ansatzes In Mitteleuropa durchträgt. menhang konnten die eınen Christlichen (e

Hinter verbergen sich also ZWEe] meinschaften auf Nachbarschaftsebene DZW. IM
satze der astora deraukleiner CNristlicher kahmen verwandtschaftlicher oder stammesbe
(‚emeinschaften und hre Praxis des 1Del- 1e1 ZOSCHET Beziehungen e1INe SOzialform Dieten, die
ens Hinsichtlich des JIransfers dieser den Bedürfnissen der Menschen naher kam
niertensastellt Sich Jetzt die rage, WI1Ee die Auch die ethode des Bibel-Teilens wurde
ursprünglichen Intentionen den Methodentrans VOT dem Hintergrund der ennelr SUd:

afrikanischen Christinnen und TYistenZMit:
»kleine CAristliche Gemeinschaften eilung über Glaubensfragen entwickelt und ET -

und die Praxis des Bibel-Teilens pro. Die Umsetzung Diblischer mpulse auf die
ene des andelns konnte ebenfalls In den De

ler überstanden aben Mit der kirchlichen SO: stehenden SOZlalen ezügen leicht durchgeführt
Zlialiorm kleiner christlicher (emeinschaften und werden Die Partizipation en der Kirche,
ihrer Praxis des Bibel-Teilens sollte *— In inrer iturgie hier die Besinnung über die 1{Uur:
Zuordnung Z Pfarrei VOT allem die Ve und gisch vorgesehenen exX{te des lichen (701
spirituell [undierte Teilnahme der alen Le tesdienstes) und iNnrer Sendung hier die UÜber:
ben der Kirche und inrer Sendung ermöglicht setzung der Diblischen mpulse In VOT allem Cd-
werden Diese Intentionen können [Ür sich ritatives Handeln 1mM SOZlalen Nahbereich)
NOoMMen noch NIC als kontextue bezeichnet konnte SOM realisiert werden
werden Sie und SINd universalkirchliche
Gebote die S kontextbezogen ges  en gilt

Die Tage die methodische Jransferpra- Reibungsverluste WegX1S INUSS er lauten, oD die IM Wesentlichen
gleiche Methode In unterschiedlichen Kontex- C Der methodische Iransfer In unferschied-
ten die leiche Intention T{UÜllt oder eriullen ichste aslatische ontexte5auf etliche Struk-
kann Dabei INUSS auch geklärt werden, Was In urelle Parallelen mMit der süudairikanischen DaSı
unterschiedlichen Kontexten die kirchliche Par: oralen Situation aufbauen Auch hier WITrd nach
tizipation der Gläubigen und hre SpL Pra:; pastoralen Strukturen unterhalb der lalen
X1S Dedeutet DZW. WI1e Partizipation und Spiritu ene gesucht, die Herausforderungen
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RC die wachsende /ahl der Gläubigen DE gerechnet werden und die qualitative terna:

wältigen Allerdings zeigen sich auch methodi tivperspektive e1Nes » Wachsens In die ]liefe«
sche Anpassungsprobleme, da 7B ImMmMer wenl müsste zumindest noch e1ine 1UscChe valuati

DCI auf traditionelle nachb  Itliche, ethni- 1NTes methodischen ege heinhalten

sche) Oozlale Zusammenhänge zurückgegriffe /wei Beobachtunge möchte ich wen1gs-
werden kann Insbesondere dus tädten Derich: (ens MEHNCH, die VOT em den Sal des
tet Vellguth VON den spezifischen Schwierigkei leilens In Mitteleu schwierig erscheinen las

(en,; mMIt enen sich der AsIPA-Ansatz koniron: SE  - /Zum eiınen erscheint die Methode ZEeWIS
tert Ss1e Individualisierung, Änderung der sermalben aufklärungsresistent sSeın DZW.

wartungshaltungen INn den 1llieus der unfähig, kritische den Jext Oder

gesellschaftlichen ittelschicht, wachsende Pro Interpretationen als yspirituell« ewerten
NINSIC  C der enner den Ireimüt!li: amı die elevanz des Bibel- leilens dau:

BeN Austausch über Glaubensfragen und VOT al erhaft kaum über INd1ıv1duelle erbauliche TIa!
lem e1ne wachsende Schwieri  eit, die Überset- rungen hinausreichen Zum anderen wird die

ZUNg biblischer mpulse In Formen des teilweise euulc christozentrische
eisten »Jesus Christus In die Gruppe der Bibel- leile

Auch |LLutz berichtet, dass sich in den einladen« verbunden mMiIt e1ner tarken Be
schiedlichen Kontexten auch unterschiedli: des euen JTestaments Za  3 roblem

/Zielsetzungen und Bedeutungszuweisungen Welche wird hier In der Konzipierung e1ner
die methodisch hnlich strukturierten Kleinen Form VON Kirche der Auseinandersetzung
Christlichen (‚emeinschaften rgeben mit dem Alten Jestament, seinen oftmals tärker
ondere ass sich e1ne der die gesel  haftsbezogenen Eerzählunge und NIC

Kirchengrenzen überschreitenden elevanz der zuletzt dem esus zugebilligt?
Kleinen Christlichen emeinschaften aufzeigen.

Beim Tansier VON nach EUuropa
schließlich verscharien sich 1ese lendenzen Zwischenbilanz
noch einmal /Zusätzlich oMmMm INZU, dass In
Afrika und sıien die Onzepte der Kleinen &@ Als /Zwische  NzZ kann lestgehalten WEeT-

Christlichen (‚emeinschaften und des 1Del- 1el: den, dass die Ansätze der Kleinen Christlichen
ens e1N Weg der Kirche SINd, pastorale Struktu: (semeinschaft und des Bibel-leilens e1Nerseits
ren für e1ne zahlenmäßig wachsende Kirche e1ine lobale ve  e en und
ScChalien In Europa agegen Wird NIC weliterhinenund dass sich ugleich e1Ne Ver:

dem 1INATUC des institutionellen Rück: schiebung des ufmerksamkeitsfokus
Daus der Kirche implementert. [11US$S da: sten binnenki  hlicher pastoraler Intentionen
her In Mitteleuropa mM1t e1iner kritischen earg feststellen ass [)ie der Kleinen
wöhnung rechnen, da CS auch als Konkurrenz Christlichen Gemeinschaften, insbesondere das
oder aber als wenig strahlende Alternative ZUT Bi  eilen, verspricht jedenfalls mit jedem

Volkskirche und inNrer parochialen Iransferschritt weniger Erfolg NIiNsSIC  IC e1iner
truktur esehen werden kann In Europa kann kontextuellen Ausiormung der mpulse des Kon:
mit einem quantitativen »  achsen« der Kirche Z1iIs ezüglic. des »eEmpowerments« VON T1S:
1D eine christliche (jemeinschaften HIO innen und Yısten als Subjekten der weltzu:
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gewandten Sendung der Kirche kEher werden Dasisgemeindliche Modell jedenfalls INn seliner
das Bibel- leilen und die eiınen Christlichen Ge ide. ischen FOrM, In der ich 65 nNier modellhaft

rekonstruiere wesentlich Ure den konstitu:meinschaften CNg In e1ne parochiale Logik und INn
liturgische gabenen tiven ezug ZAUTE Gesellscha: eprägt. auDens:

Mit nderen Worten kine 1mM interkonti praxIıs wurde als gesellschaftsbezogene Praxis DE
nentalen 1ransferprozess wenig MOodiNAzlierte Pra: und verstan sich VON er oftmals als
X1S des Bibel-Teilens wird NIC nUur) In den kritisches Moment gegenüber bestehenden Ver
deutschsprachigen Ländern e1iner lediglic De: hältnissen ntgegen dem VOT allem dUus kuropa
grenzten Evangelisierungsdynamik ren kön kommenden 0  FE den Basisgemeinden feh:
e  S Offene oder verdeckte binnenkirchliche le e1N spirıtueller eZug, lassen sich auch
enuüonen lassen wenig Spielraum TÜr e1Ne den IM Zusammenhang der lateinamerikanischen Ba:
kirchlichen Raum überschreitende Evangelisie- sisgemeinden Methoden der biblischen Orien-
rungspraxIis tlerung aufzeigen.“ Insbesondere die Bibelarbeit

dieser Stelle cheint eS MIr SINNVolL, des brasilianischen Zentrums TÜr Bibelstudien
e1inen nderen weltkirchlichen Lernprozess GEBI der Leitung VON Carlos Mesters nNnat
erinnern, der erstaunliche Parallelen, aber auch hier wichtige mpulse geliefert
Unterschiede Z Verbreitung VON auf: Im ergleic ZU  z Lumko  odell des Bibel:
WEeIS Insbesondere In den späten 1970er: und Teilens en sich Dei den methodischen Ansät-
80er-Jahren wurde die lateinamerikanische zZze1 des GEBI eutlich andere Akzentsetzungen.
befreiungstheologisch inspirierte Basisgemein- Wesentlich cheint mMIr VOT allem e1ne Praxis der
debewegung weltkirchlich STar. reziplert. ass Bibellektüre, die VON einem gemeinschaftlichen
S1e übrigens kaum rwähnung ndet, WO 65 ubjekt der Lesenden usgeht ann auf,
das odell der Kleinen Christlichen (‚emein: dass die »Über-Setzung« der biblischen Überlie-
Cchaften geht, darf zumindest irrıtieren erungen INn den Kontext der Gegenwart

Der Iransfer des Dasisgemeindlichen Mo:
eIls 1st Trel diskutiert worden, WI1Ie die MI1SSI1- »gemeindliche Interpretation und
ONSWIissenschaftliche und pastoraltheologische Gestaltung der Gegenwart «<Literatur der etzten Jahrzehnte ze1lg Insgesamt
[NUSS aber auch hier festgehalten werden, dass ZWeI1 Schritte umfasst: Im ersten Schritt geht ES
der Iransfer In den Kontext Mitteleuropas, DC die Iden  on der die Bibel esenden Ge
essen den sehr sroßen Hoffnungen, g meinde mIt den Diblischen Figuren und inrer
scheitert 1St. Dennoch wurden Lernerfahrungen Auseinandersetzung Oder Beziehung ott.
gemacht, die eachten Dei welteren welt: Erst In einem zweılten Schritt, Nnach der Deutung
kirchlichen Lernprozessen lohnenswert ware der eigenen Gegenwart IM IC der biblischen

Überlieferung, können dann Perspektiven des
andelns der Gemeinscha entwickelt werden
Einfacher gesagt Während die Methode des BiLateinamerikanischer Impuls bel-leilens e1Ne vielstimmige Interpretation des

4  PE Im Unterschie: den eute tärker re71- lextes mit anschließendem ag Z  3 Han:
plerten odellen, die gerade dem Stich: deln vorsieht, geht S Im asisgemeindlichen Mo
Wort AsIPA zusammengefasst wurden, WarTr das dell e1ine gemeindliche Interpretation und
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Gestaltung der Gegenwart In Auseinanderset- Im deutschsprachigen Kaum hat eS einige
ZUNg miIt der Diblischen kErinnerung. ersuche egeben, der lateinamerikanischen In:

en diesem In der spirituel- spiration folgen und basisgemeindliche Mo:
len oiDt @s einen welteren 1ITra- für den lesigen Kontext entwickeln.>
len Unterschie zwıischen dem S  odell Das Modell der »Sozialpastoral« 1Sst nler als DTO

mMm1ınentestes eispie‘ neNnnen uberdem ibtund den Basisgemeinden: Während eiztere
iern S1e idealtypischedie Konfirontation des s etliche informelle sisgeme  C Gruppen,
aubens MIt dem eigenen Kontext entstanden die jedoch Im Abseits den SIC  areren

»DOLLOM UD« und NIC selten In konfliktrei kirchlichen Strukturen stehen.
cher Auseinandersetzung mMi1t den Vertretern der
OIlzliellen kirchlichen TUukiur WI1e der gesell
schaftlich herrschenden Schichten wuchsen, Vom Transfer zu Transfaır
werden erstere gerade Üre die Kirchenleitun:
CI weltweit» OWN« über Pastoralentwic Vergleich den globalen Iranstferleis
lungsprogramme installier (Gerade Im 1C auf Lungen des AsSIP.  Satzes LLLUSS noch e1Nn wich:
den Tansier der Pastoralansätze dies Uger Unterschie: den Iransferprozessen der
unterschiedlichen Erge WÄährend Basisgemeindeidee benannt werden. (‚erade der
relativ leicht einzuführen ist unabhängig VON Kontextbezug 1M basisgemeindlichen Modell
der age der tatsächlichen Verwurzelung und und der adurch identifikatorische
der UÜberlebensdauer der Gruppen können Ba: ugang AT Diblischen Tadıllon hat e1ne e1NTaCHNeEe

sisgemeinden ersSt Sal N1IC als kirchliches Struk: Übernahme des Dasisgemeindlichen odells 1M
turmodell vorgegeben werden Sie Sind SCANON lesigen Kontext erschwert. Basisgemeindliche
methodisch NIC In dieser e1lse »MaCADar« Bibellektüre und Praxis Mussen eigenen, nie

e1ner olchen modellhaften sigen Kontextualisierungen und Identifizierun
Gegenüberstellung der pastoralen (Jemeinde- BeEN 1n  ren. Allerdings el sich In diesem Pro.

Gemeinschaftskonzepte lassen sich In der zZes$5 NIC VON den kErgebnissen der ontextuall:
eala der Basisgemeinden w1e der Kleinen sierung der Christinnen und Yısten anderer
Christlichen (‚emeinschaiften auch Ontexte absehen Die 1üUschen iragen AdUusSs

fahrungen enennen Auch Basisgemeinden der theologischen kErfahrung der lateinamerika-
wurden VON nationalen oder diÖözesanen astOo: nischen Basisgemeinden konnten NIC ÜDer-
ralentwicklungsprogrammen zentral gefördert gahgen werden
und eute IM ereich VON (;ottesdiensten SO zeigten sich einerselts hierzulande oroße
Oder Sakramentenkatechese große e1ıle der Del der Diblischen Deutung des e1ge-

astoral, während VOIN Kleinen nen Kontextes und der eigenen und ande-
Christlichen (emeinschaften UrcCchaus auch rerse1ts die drängende und TÜr ele kaum

1M Verhältnis orößeren kirchlichen ertragende age eltens der kErfahrunge
Strukturen berichtet werden |)ie age der der Glaubensgeschwister dus demen Positiv
kirchlichen Subjektwerdung VON Christinnen Tormuliert estand aber die Chance,
und Yısten stellt sich er als übergreifende weltkirchliches Lernen N1IC 1Ur als Import-Ex-
Herausforderung der VOT (Ort wachsenden elt: DOrT- 1ranster, ondern als HerausforderungZ
17 weltkirchlichen » Iransfair« der eigenen (e
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meinde- und Glaubenspraxis erleben Wenn IC NUur Wiederholungs-gleich die Weltkirche immer 11UT (Ort« versuchewächst, wächst S1e doch als Weltkirche!
LerngemeinschaftHehat jedenfalls Ich habe ZwWel idea.  ische weltkirchliche

In einem Ausmaß wWI1e nNIıe e1ner welt: Lernprozesse SKlZzler Die Praxis vleler Grup:
kirchlichen Praxis gegenseitiger biblisch-theolo- DEN; (Gemeinden und Gemeinschaften bewegt
gisch begründeter Kritik unterschiedlicher Part: sich 1M pektrum zwIischen diesen en
ner IM ngen e1N authentisches Zeugnis TÜr Beispielsweise ass sich INn der Schweizer Re
das Evangelium eführt SO gab 05 SCANON Dald zeption VON e1ne besonders oße Kreati
Stimmen dus der SaNzenN rche, die In l VILa [eststellen, INn der sich Dasisgemeindliche
tischer Auseinandersetzung mIit dem lateiname- Uund AsIPA-FElemente mit eigenen een verbin
rikanischen Modell eigene Schwerpunkte Z den.©
ogrößere Beachtung kultureller 16 Berück: Auch dus Deutschlan gibt S e1nNe wach-
sichtigung und Integration Nichtchristlicher reli- sende Lanl VON Berichten VON ASIPA-Gruppen,
x1ÖSeTr Iraditionen, jeministische Kritik) {Oormu:- die mehr und mehr beginnen, inhren eigenen VWeg
1er und amı das lateinamerikanische Modell entdecken und dann auch die »Krücke« des
ederum dus kngführungen herausgeholt ha: aslatiıschen Namens blegen können.‘ In diesem
ben Bei er reallsisc sehenden egren Inne SINd weltkirchliche pastorale Transferpro-
ZUNg kann 1ese nterkontextuelle Transfairpra- mpulse und kEermutigungen für ufbrüche,
X1S In der kErprobung pastoralersa als Pro: die edoch em Ort neuartige uIbruche
Z68S5 e1nNer weltkirchlichen Selbstevangelisierung werden mMussen und NIC IU Wiederholungs-
Zzwischen ortskirchlichen Partnern esehen WEeT- versuche leiben ürfen, die auf die Erfolge
den, die Dis eute lokale wWI1e globale vangeli- erer Urtskirchen abzielen, €1 aber die
sierungsdynamiken lreisetzt. alschen Schritte sSchen Ort

Klaus ellgu  4 Fine HEUE eın weltweiıtes, aber sehr Vatıkanum, In Raul rornet- theologie In der pra  Ischen
Art, Kırche seln. Entste- heterogenes Phänomen, In Betancourt, Befreiungstheo- Iheologie, In Kaul rornet-
hung und Verbreitung der PThI (Pastoraltheologische logle. Kritischer Kückblick Betancourt (Hg.) Be-
Kleinen Christlichen Informationen) I6 und Perspektive für die rreiungstheologie: Kritischer
Gemeinschaften und des 22-37 Zukunft, I Maınz 1997 Rückblick und Perspektiven
Bibel-Teilens In Afrika und Vellguth, ( 62-69 für dıe Z/ukunft, Bd 3&
Asien, reiburg 2005 * Vgl. an KONINGS, DIie Vgl Norbert Mette/Her- Maınz . 9-2  n
ern Lutz, Kleine MEeCUE Art der Bıbellektür: In Mannn Steinkamp, (Kreative) ° Vgl. Internethinweise

Christliche Gemeinschaften Lateinamerika nach dem Kkezeption der Befreiungs- Vgl Internethinweise

Internethinweise
1n der chweiz

ttp://www.asipa.ch/
Unter »PTaXiS« en sSich onkrete Beispiele der kreativen Umsetzung ın der chweiz

In Deutschlan:
http:/ /www.missio—aéchen.de/ angebote-medien/bildungsangebote/ asi‘pa/
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Norbert
Fın Verstäandnıs VO Kırche-Seirn

mpulse (JUS eıner lateinamerıkanıschen Fkklesiologie

rche, die VOT Ort wächst, in kleinen

Gemeinschaften, in lJlebendigem ez
ihrer Umwelt, braucht eine dement:

sprechende theologische Reflexion In innen Taährt der einNzeiIne (Ahrtist (‚emein-

panne  e Anre dazu sind Chait, hlt sich selbst als aktıves lement und

auch eute be1l Theologen aus Wwird9 der Aufgabe [Ür alle MItZUWIF:
ken Auf 1ese e1se SiNnd die BasisgemeindenLateinamerika

ZAUT ersten und ZUT vertieftenVe
Versuch eines Theologietransf{ers. des kEvangeliums und ISpPru Dienste

eireben VON der 1e Christi, Dleten S1e auch
ilfe c WI1e Man Spaltungen, Stammesegol1s-
[NEelN und Rassismen überwinden kann «1Von der PraxısNorbert Mette  Ein neues Verständnis vom Kirche-Sein  Impulse aus einer lateinamerikanischen Ekklesiologie  Kirche, die vor Ort wächst, in kleinen  Gemeinschaften, in lebendigem Bezug  zu ihrer Umwelt, braucht eine dement-  sprechende theologische Reflexion.  In ihnen erfährt der einzelne Christ Gemein-  Spannende Anregungen dazu sind  schaft, fühlt sich selbst als aktives Element und  auch heute bei Theologen aus  wird angeregt, an der Aufgabe für alle mitzuwir-  ken. Auf diese Weise sind die Basisgemeinden  Lateinamerika zu finden.  Hilfe zur ersten und zur vertieften Verkündigung  Versuch eines Theologietransfers.  des Evangeliums und Ursprung neuer Dienste.  Getrieben von der Liebe Christi, bieten sie auch  Hilfe an, wie man Spaltungen, Stammesegois-  men und Rassismen überwinden kann ...«!  Von der neuen Praxis ...  Mit diesen Sätzen bekräftigte Papst Johan-  ®  »Die kirchlichen Basisgemeinen (bekannt  nes Paul II. die Würdigung der kirchlichen Ba-  auch unter anderen Namen) wachsen rasch in  sisgemeinden, wie sie bereits Paul VI. in der En-  den jungen Kirchen ... Es handelt sich dabei um  zyklika »Evangelii Nuntiandi« vorgenommen  Gruppen von Christen, die sich auf familiärer  hatte.2 Zwar weist auch Johannes Paul II. wie  Paul VI. auf die Gefahr der ideologischen Ab-  Ebene oder in begrenztem Umkreis treffen, um  zu beten, die Heilige Schrift zu lesen, das Glau-  schließung oder Instrumentalisierung solcher Ba-  benswissen zu vertiefen und menschliche und  sisgemeinden hin und betont, dass sie in Einheit  kirchliche Probleme im Hinblick auf ein ge-  mit der Teil- und Gesamtkirche zu leben haben.  meinsames Engagement zu besprechen. Sie sind  Aber mehr ist es ihm darum zu tun, ihre Vorzü-  Zeichen für die Lebendigkeit der Kirche, Hilfe  ge herauszustellen: ihre vorbildliche Art, in klei-  für die Ausbildung und bei der Verkündigung des  nen überschaubaren Gruppen auf verbindliche  Evangeliums und wertvoller Ausgangspunkt für  Art Kirche zu leben, und zwar sowohl nach in-  eine neue Gesellschaft, die gegründet ist auf die  nen im gemeinsamen Hören und Auslegen des  »Zivilisation der Liebe<... Sie wurzeln in städti-  Wortes Gottes und im Gebet, als auch nach  schen und ländlichen Schichten und werden  außen mit ihrem Engagement für eine humane-  Sauerteig des christlichen Lebens, der Aufmerk-  re Gestaltung ihres jeweiligen sozialen Kontex-  samkeit für die Vernachlässigten und des Enga-  tes. Kennzeichen für diese Gemeinden sind das  gements für die Umwandlung der Gesellschaft.  Mitwirken und die gemeinsame Verantwortung  198  Norbert Mette / Ein neues Verständnis vom Kirche-Sein  DIAKONIA 38 (2007)Mit diesen ätzen bekräftigte aps

O »  1e kirchlichen Basisgemeinen bekannt nes Paul die der kirchlichen Ba:
auch nderen amen) wachsen rasSC In sisgemeinden, WI1e S1e Derelts Paul 1n der
den ungen KirchenNorbert Mette  Ein neues Verständnis vom Kirche-Sein  Impulse aus einer lateinamerikanischen Ekklesiologie  Kirche, die vor Ort wächst, in kleinen  Gemeinschaften, in lebendigem Bezug  zu ihrer Umwelt, braucht eine dement-  sprechende theologische Reflexion.  In ihnen erfährt der einzelne Christ Gemein-  Spannende Anregungen dazu sind  schaft, fühlt sich selbst als aktives Element und  auch heute bei Theologen aus  wird angeregt, an der Aufgabe für alle mitzuwir-  ken. Auf diese Weise sind die Basisgemeinden  Lateinamerika zu finden.  Hilfe zur ersten und zur vertieften Verkündigung  Versuch eines Theologietransfers.  des Evangeliums und Ursprung neuer Dienste.  Getrieben von der Liebe Christi, bieten sie auch  Hilfe an, wie man Spaltungen, Stammesegois-  men und Rassismen überwinden kann ...«!  Von der neuen Praxis ...  Mit diesen Sätzen bekräftigte Papst Johan-  ®  »Die kirchlichen Basisgemeinen (bekannt  nes Paul II. die Würdigung der kirchlichen Ba-  auch unter anderen Namen) wachsen rasch in  sisgemeinden, wie sie bereits Paul VI. in der En-  den jungen Kirchen ... Es handelt sich dabei um  zyklika »Evangelii Nuntiandi« vorgenommen  Gruppen von Christen, die sich auf familiärer  hatte.2 Zwar weist auch Johannes Paul II. wie  Paul VI. auf die Gefahr der ideologischen Ab-  Ebene oder in begrenztem Umkreis treffen, um  zu beten, die Heilige Schrift zu lesen, das Glau-  schließung oder Instrumentalisierung solcher Ba-  benswissen zu vertiefen und menschliche und  sisgemeinden hin und betont, dass sie in Einheit  kirchliche Probleme im Hinblick auf ein ge-  mit der Teil- und Gesamtkirche zu leben haben.  meinsames Engagement zu besprechen. Sie sind  Aber mehr ist es ihm darum zu tun, ihre Vorzü-  Zeichen für die Lebendigkeit der Kirche, Hilfe  ge herauszustellen: ihre vorbildliche Art, in klei-  für die Ausbildung und bei der Verkündigung des  nen überschaubaren Gruppen auf verbindliche  Evangeliums und wertvoller Ausgangspunkt für  Art Kirche zu leben, und zwar sowohl nach in-  eine neue Gesellschaft, die gegründet ist auf die  nen im gemeinsamen Hören und Auslegen des  »Zivilisation der Liebe<... Sie wurzeln in städti-  Wortes Gottes und im Gebet, als auch nach  schen und ländlichen Schichten und werden  außen mit ihrem Engagement für eine humane-  Sauerteig des christlichen Lebens, der Aufmerk-  re Gestaltung ihres jeweiligen sozialen Kontex-  samkeit für die Vernachlässigten und des Enga-  tes. Kennzeichen für diese Gemeinden sind das  gements für die Umwandlung der Gesellschaft.  Mitwirken und die gemeinsame Verantwortung  198  Norbert Mette / Ein neues Verständnis vom Kirche-Sein  DIAKONIA 38 (2007)handelt sich e1 yklika »Ekvangelli Nuntiandi« VoTr  MC
Gruppen VON Christen, die sich auf Tamilärer hatte. 4 /Zwar WEeIS auch ohannes Paul WI1e

Paul auf die (sefahr der ideologischen ADene oder In begrenztem Umkreis effen,
eten, die Heilige chrift esen, das (slatı schließung oder Instrumentalisierung Olcher Ba

benswissen vertiefen und MmMenscnNliche und sisgemeinden nNin und betont, dass S1e In inheit
kirchliche TO 1M 1NDLIC aul e1N SC mit der Teil und (‚esamtkirche
melinsames Engagement besprechen Sie Sind Aber mehr ist eSs in  3 arum LunN, hre OTZU-
Zeichen für die Leder Kirche, C herauszustellen: hre vorbildliche Art, In klei
TÜr die Ausbildung und Dei dervedes NelN überschaubaren Gruppen auf verbindliche

Evangeliums und wertvoller Ausgangspunkt TÜr Art Kirche leben, und ZWäaT sowohl nach 1IN-
e1ıne Neue Gesellschaft, die ge1st auf die Nnel IM gemeinsamen oren und des
y Z1Vvil1SalUon der | iebe Sie wurzeln 1n STAl Wortes (Gottes und 1Im Gebet, als auch nach
schen und ländlichen Schichten uUund werden außen mit inhrem kEngagement für e1ine umane-

Sauerteig des christlichen ebens, der Auimerk: Gestaltung 1Nres jeweiligen SOzZlalen Kontex
amkeit TÜr die Vernachlässigten und des Enga tes Kennzeichen TÜr 1ese (emeinden SIN das

gements für die Umwandlung der (Gesellschaft. iırken und die gemeinsame erantwortung
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Beteiligten und hre Inkulturation der Kir neißungsvoll WIrd »MeuUue Art, Kir
che In Bevölkerungsschichten, die S1e bisher VeTl- che SeIN«, weIlit ijehen, dass VOM jewei
nachlässigt den arn gemachten und INar igen Kontext E  esiologien entstan:
yinalisierten Menschen (dem Volk 1M Sinne der den SINd kEinen exemplarischen TGavon

genannten einfachen eute) vermittelt der Beitrag des chilenischen ITheolo
In der Ta SINd die Comunidades Eclesiales en Konaldo MunOZ, INn dem eTr programmatisch

de Base® oder die YORIET Christian ommunities* die onturen der In Lateinamerika und der arl:
einem weltweiten Phänomen geworden Dik erwachsenen Ekklesiologie erausar:

NIC 11UT innerhalb der Ollschen Kirche beitet./ ETr WIird IM Folgenden ausführlichE:
und einer bemerkenswerten Quelle kirchli stellt und kommentiert.
cher Eerneuerung. (senau dieses ass S1e er
dings auch Z Stein des Anstoßes werden; die
kirchlichen Basisgemeinden SINd lles andere als Sozialer KontextSstrıttem und werden insbesondere VON Ver:-
techtern e1Nner tärker hierarchisch und klerikal B Entsprechen dem befreiungstheologischen
ausgerichteten kirchenpolitischen Linie erbittert Paradigma Dräuecht die Ekklesiologie ZunaCcChs
ekämpft. Gleichwohl gehen diese (Gemeinden e1nNne Vergewisserung des sozlokulturellen Kon
und Gemeinschaften 1M Bewusstsein, mit inrer textes und des historischen Ursprungs des Kir:
Weise, Kirche en und In Ireue Z  3 Evan: che-Se1Ins In diesem Fall In Lateinamerika und
gelium und den VON i1ınhm Devorzugten Men: der Karibik Nach Munoz stellt Sich die derzeiti-
schen stehen, konsequent den einmal 0N C Situation höchst widersprüchlich dar Auf der

Weg weiter © einen Seite egegnet e1n individualistischer Ma
Die Basisgemeinden Sind NIC e0l0 terlalismus, WIe Al sich In Gefolge des egen-

gyischen Schreibtisch eriunden und konzipiert wärtigen Drucks des nordatlantischen globali
worden; ondern S1e SINd U  u  ich dus der lerten Kapitalismus ausgebreitet hat. Zum De
pastoralen Praxis heraus erwachsen Allerdings herrschenden Kriterium für es ist das
haben s1e VON ang auch die theologische ökonomische Kalkül geworden. Die der
Keflexion esucht und inspiriert und ZWar De wenigen, die VON dieser obalisierung profitie
yınnenNd In den eigenen Reihen, indem sich die FEln und der ehrheit, die avon 0S
Beteiligten untereinander VOT em mi1t eZUg; Sind, wird immer e{jer.
nahme auf die inrer eigenen dentität Auf der anderen Seite gibt S eiınen kom
vergewissern uchten diesem ersten pOpu muniıtären Humanismus, der VOT allem IM arm
aren) Ort des Theologietreibens knüpft die WIS- gemachten Volk verbreitet sel Seinen prakti
en  aftliche theologische Reflexion und schen USATUC ET In den Basisgemeinden,
bleibt In ständigem Austausch mıit ihm. die Beteiligten gemeinsam lernen, den @

ben NIC VO  3 ebDen rrennen, den £15 nNicht
VO  3 KörDper, das Gefühl NIC VON der Vernunft,aller Beteiligten und ihre Inkulturation der Kir  heißungsvoll ausgedrückt wird — »neue Art, Kir  che in Bevölkerungsschichten, die sie bisher ver-  che zu sein«, so weit gediehen, dass vom jewei  nachlässigt hatte — den arm gemachten und mar-  ligen Kontext geprägte Ekklesiologien entstan-  ginalisierten Menschen (dem Volk im Sinne der  den sind. Einen exemplarischen Eindruck davon  Sso genannten einfachen Leute).  vermittelt der Beitrag des chilenischen Theolo-  In der Tat sind die Comunidades Eclesiales  gen Ronaldo Mufioz, in dem er programmatisch  de Base? oder die Small Christian Communities“  die Konturen der in Lateinamerika und der Kari-  zu einem weltweiten Phänomen geworden —  bik erwachsenen neuen Ekklesiologie herausar-  nicht nur innerhalb der katholischen Kirche —  beitet.” Er wird im Folgenden ausführlich vorge-  und zu einer bemerkenswerten Quelle kirchli-  stellt und kommentiert.  cher Erneuerung. Genau dieses lässt sie aller-  dings auch zum Stein des Anstoßes werden; die  kirchlichen Basisgemeinden sind alles andere als  Sozialer Kontext  unumstrittem und werden insbesondere von Ver-  fechtern einer stärker hierarchisch und klerikal  ® Entsprechend dem befreiungstheologischen  ausgerichteten kirchenpolitischen Linie erbittert  Paradigma braucht die Ekklesiologie zunächst  bekämpft.° Gleichwohl gehen diese Gemeinden  eine Vergewisserung des soziokulturellen Kon-  und Gemeinschaften im Bewusstsein, mit ihrer  textes und des historischen Ursprungs des Kir-  Weise, Kirche zu leben und in Treue zum Evan-  che-Seins — in diesem Fall in Lateinamerika und  gelium und zu den von ihm bevorzugten Men-  der Karibik. Nach Munoz stellt sich die derzeiti-  schen zu stehen, konsequent den einmal begon-  ge Situation höchst widersprüchlich dar: Auf der  nenen Weg weiter.©  einen Seite begegnet ein individualistischer Ma-  Die Basisgemeinden sind nicht am theolo-  terialismus, wie er sich in Gefolge des allgegen-  gischen Schreibtisch erfunden und konzipiert  wärtigen Drucks des nordatlantischen globali-  worden; sondern sie sind ursprünglich aus der  sierten Kapitalismus ausgebreitet hat. Zum be-  pastoralen Praxis heraus erwachsen. Allerdings  herrschenden Kriterium für alles ist das  haben sie von Anfang an auch die theologische  Ökonomische Kalkül geworden. Die Kluft der  Reflexion gesucht und inspiriert und zwar be-  wenigen, die von dieser Globalisierung profitie-  ginnend in den eigenen Reihen, indem sich die  ren, und der Mehrheit, die davon ausgeschlos-  Beteiligten untereinander vor allem mit Bezug-  senen sind, wird immer tiefer.  nahme auf die Bibel ihrer eigenen Identität zu  Auf der anderen Seite gibt es einen kom-  vergewissern suchten. An diesem ersten (popu-  munitären Humanismus, der vor allem im arm  laren) Ort des Theologietreibens knüpft die wis-  gemachten Volk verbreitet sei. Seinen prakti-  senschaftliche theologische Reflexion an und  schen Ausdruck findet er in den Basisgemeinden,  bleibt in ständigem Austausch mit ihm.  wo die Beteiligten gemeinsam lernen, den Glau-  ben nicht vom Leben zu trennen, den Geist nicht  vom Körper, das Gefühl nicht von der Vernunft,  ... ZU einer neuen Theorie  die Person nicht von der Gemeinschaft, die  Christliche Kirche nicht von der pluralen Gesell-  ® Mittlerweile ist die theologische Reflexion  schaft, die Hoffnung nicht von der Erinnerung,  über die — wie es gern programmatisch-ver-  die menschliche Gesellschaft nicht von der ge-  DIAKONIA 38 (2007)  Norbert Mette / Ein neues Verständnis vom Kirche-Sein  199eıner Theorie die Person MI voN der Gemeinschaft, die
christliche Kirche N1IC VON der pluralen Gesell:

® Mittlerweile Ist die theologische Reflexion SE die Hoffnung HIC VON der Erinnerung,
über die WI1e S SErn programmatisch-ver- die CNAliche Gesellschaft Ale VOIN der DE
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schaffenen Umwelt, dase1HIC VO  3 ENd (;emeinschaften INn der Nachfolge Jesu, die sich

gültigen, das Otuiche NIC VO  3 Menschlichen vorrangıg ZU  3 |)ienst den Armen und e

ringgeachteten erufen weiß

Zwel Modelle von Kırche
Solidarısche Kırche

&d Vor diesem Hintergru SK1IZzler Munoz
ZwWe1 idealtypisc Modelle des Kirche-Seins F Ronaldo Munoz beschreibt, WI1e die Kirche
Zunächst heschreibt eTr das traditionelle Modell In Lateinamerika Uund auf der Karibik sich auf die

Se Grundlagen In der reue Z  3 Konzil WEeI1-VOIN Kirche, WI1e eS für die abendländische und
koloniale Christenheit charakteristisch gEWESEN teren  Ckelt und verändert hat Sie wurde SEeN-

1Sst und das eute In Formen e1nNes VON S1 für die »/eichen der Zeit« und erkannte,
dass die der Bevölkeru: auf diesemaußen aufgedrängten oder intern selbst ETZEUS-

ten Kolonialismus weiterlebt. FÜr dieses Modell onüunen zugleich gläubig und aTriil ST dieser

ist kennzeichnend, dass es VOIN derVoE1- 1tuallon ist ES der Auftrag der Kirche, sich auf
die e1te dieser enschen tellen und sich11es OcNsten undal (Gottes ausgeht,

dessen anrhneıi und Na: den enschen 1daTrlsc. mit inhnen IUr e1ne efreiung Adus inren
UrCc die hierarchisch strukturiert: und sich als menschenunwürdigen Lebensverhältnissen e1N:

perfe (Gesellschaft verstehende Kirche VelI- 9 WI1e S VOIN Oott selbst In der
ezeugt wirdmittelt wird Entsprechend ist die Kirche Star.

Nstitutionalisiert und VOINL Klerus als dem alle1: einer VOIN /itaten dus den

nigen ubjekt kirchlichen andelns dominiert. schlussdokumenten der beiden kontinentalen Bl

Um das VON inr vermittelte Heil allen enschen schofsversammlungen In und Puebla
zuteil werden Jassen, verbündet sich die Kir: kann MuRoz zeigen, dass dieser Weg der Kirche
che gemä diesem Modell mit den Mächügeh. se1ine eindeutige und eindrucksvoll ircher

avon unterscheidet Munoz das Modell der amtlıche Bgefu Mal MunoOz

rche, das VO  - /weiten Vatikanischen KOnzil pricht VonNn e1iner kopernikanischen en der
her angestoßen und auf der Konferenz VOIN Me katholischen kkklesiologie |)ie Tendenz der Of-
dellin eativ weiteren  Ckelt worden ziellen römischen Lkklesiologie e1ner ler-
1St: die Kirche der Mehrheiten. 1eTr wird archisierung und Zentralisierung des kirchlichen
tärker das (‚eheimnis des eiınen (‚ottes als des Lebens wurde adikal revidiert, indem VOIN den
(‚ottes des Lebens und der Barmherzigkeit In den Ursprüngen der Kirche her e1ne Vision wieder-

wurde, gemä der der SchwerpuVordergrund geste den, ausgehend VoN den
terdrückten Völkern, mit der Menschheit einen der Kirche Jesu Christi sich N1IC dem 1N-
Bund geschlo: hat. [DDieser ott 1St In den VÖl stitutionellen Dach der einen großen

efindet, ondern In den netzwerkartig mitein-kern WG seinen e1s Werk, iIndem eT

enschen eınen vertrauensvollen (Glauben und ander verbundenen Gruppen und (emeinscha
e1ne großherzige 1e eingibt und einem ten der aSl1S, also dort, die yeinfachen
lidarischen kinsatz TÜr und Z offnung auf e1n Gläubigen« IM ihren Glauben
/usammenleben ıIn Gerechti  el anımler Die Die kirchlichen |Nenste in einem nderen
Kirche ISst gemä. diesem Modell e1in Netz VOIl Stil auszuüben und andere Strukturen S
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fen, die (‚emeinscha: und eilh: ermöglichen, lichkeit, /Zentralismus VS Föderalismus, Hierar
1St NIC L1UT der eigenen auUDWwWUrF: chie VS Netzwerk, Heilsanstalt VS lenstge-
digkeit, e1Nne Kirche der geschwisterlichen 1eDe meinschaft, ÜUndnis mit den aC.  gen VS VOT:

se1n, willen notwendig ondern auch und VOT ption für die Armen Der Vorteil e1ner
amı die Kirche In der Lage iSt, INn e1iNer olchen aren Konturierung ISt, dass S1Ee erken-

globalisierten Welt, die iImmer ungerechter, DE en ässt, dass sich N1IC einfachhin Mögli
walttätiger und verschwenderischer wird, inr che kirchlichen Zielsetzungen und ufga
prophetisches Zeugnis und inr makro-ökumeni- benstellungen mıteinander vereinbaren ass
SCNEeSs Iun VON Gerechtigkeit, Frieden aulg SINd S Ja solche »Iaulen KOMmMpPpro-
und Bewahrung der chöpfung auszurichten M1SSE«, die das Bild der Kirche nach innen und

VOT nach außen hin DIS ZUr Unkenntlich:kine ohl unausweichliche olge Olcher
Erneuerungsschritte S1e Munoz arln, dass die keit verwassern
Kirche Im Widerspruc und Widerstand ES ist bereits vermer. worden, dass das
die herrschende Kultur ste. In der das Ich VeT- LNeUe Modell VON Kirche, WI1e Munoz S charak-
©wird SOWI1Ee die eistung und der Erfolg terisiert, N1IC L1UT INn Lateinamerika, ondern
des Einzelnen, das Prestige und die aC der auch In den anderen Kontinenten auf der
Privilegierten über die anderen Wenn die KIrT: chen Memisphäre Fuß efasst Hafı Das el
che dieser gnadenlosen und unheilvolle elt NIC.  9 dass 0S sich berall dort Dereits lächen
hre heilbringende Botschaft glaubwürdig INn T af eckend durchgesetzt hat. ESs TIahrt iImMmMmer WIe-
und Wort ezeugen will, bedarif Ss1e selbst der der, WIe ebentfalls Dereits angedeutet, mehr Oder
Umkehr dieser Otfscha und e1ner grundle wenıger e  ge Bedrängnis und wurde CIM
genden Reform VON den Verfechtern des en Kirchenmodells

elımınıeren VersucC Aber das kaum
gelingen, Zuma e1nNne el VOIN Bischöfen hinter

Das NCUEC Kırchenmodell dem Modell sSTe und eS selbst
ziert.© Be]l aller Sympathie TÜr dieses NeuUue odel]lzıe Kreise äauch beı uns
gebietet eS die Redlic  eit, Nuchtern konsta:

e Mit seinen Deiden odellen des Kirche jeren, dass auch hier NIC alles In OCcNster Vor
Seins provozlert Munoz geradezu der kriti bildlichkeit abläuft, ondern dass und
sSschen age, OD S1E NIC eweils einseltig über- infach überall mit dem sprichwörtlichen Wasser
zeichne selen (jenau das ist allerdings der SiNnn ekocht wird
VON lidealtypischen Beschreibungen. Sie Sind Auf NIC wenige äubige IM deutschspra-
In der Realität NIC Vvorzulinden Sondern S1e chigen kuropa üben die Formen kirchli:
tellen bewusst estimmte Akzente In den Vor: chen Lebens e1ne ogroße Faszination aus. AC
ergrund, mit inrer die igenart be zuletzt 1M Gefolge der großflächig angelegten
timmter SOZlaler Phänomene (etwa des OZ1a- Seelsorgestrukturen In vielen Bistümern
lismus Im ergleic Z Kapitalismus) heraus IM eutschsprachigen Raum WwIird Del allen OTZa;
zustellen Im alle der Deiden Kirchenmodelle nisatorischen Vorteilen, die das mit sich bringt,
el das IW Alleinverantwortung des Klerus immer tärker der acnte1 gesehen, den die Kir
VeTrSus Partizipation und Verantwortung aller, che sich einhandelt, WEeNN S1e hre Ortsnähe VerT:
Orltare Vorrangstellung einiger VS Geschwister- liert.10 ES 1st erfreulich sehen, WI1e Sich Man-
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e

CNerorts auch Gegenbewegungen des Kirche-deins, die sich C  3 lesigen
dazu bilden und IM Gegenüber den kirchli zialen Kontext ner ergeben, analysieren. ass
chen Großgebilden »KIrche 1M Kleinen« DZW. €1 unweigerlich die weltweiten Verflechtun
yKirche Z  3 fassen und Z  3 Dabei-Sein« geCNM In den kommen müUüssen, verste sich
ebDen versuchen Vieles, WadsS Munoz für das Neue VOI selbst. Daraus erwüchse die ance, der Kir-

che e1nem deutlichere Bewusstsein [Ür hreKirchenmodell charakteristisch angeführt hat,
begegnet auch nNlier: e1n geschwisterliches Mit: als yglobal player« INn e1ner elt
einanderleben, das ittun und Mitentscheiden verhelfen, die dem TUC e1ner e1NSsSE1N-
aller Beteiligten, e1ne VOT allem dUus der gemeln- ug betriebenen Globalisierung sich iImmer elier

Lektüre der BEWOÖONNENE Spiritualität zerspalten
U.d. Vernetzungen Olcher kirchlicher asls
bewegungen, die dem Erfahrungsaustausch
tereinander Uund der gegenseitigen regung die: Fiıne entscheidende rage
NEN, SiNd 1M Nistehen. Sie SInd UuMmMsOo N-

iger, als solche sätze sich weitgehend auf sich /a  FT Die eingangs zıitlierten DZW. erwähnten
allein erfahren und TT selten Unterstüt-: päpstlichen Stellungnahmen den kirchlichen
ZUNg vonseilten der »amtlichen« Kirche Basisgemeinden mahnen als USATUC 1Nres le:
InNelN S1ie eDen gewissermalien INn einer doppel gitimen Kirche-Seins hre inheit MI1t der C
ten laspora: der iaspora innerhalb der (‚esell: samten übrigen Kirche Die entscheidende
schaft und der 1aspora In der eigenen Kirche Tage 1St, WI1e 1ese inheit verstanden werden

Hinsic  1C des gesel.  hen Uund poli soll Ist amı [Ür die Basisgemeinden gemeint,
tischen Mandats des Kirche-Seins besteht DEl Da: dass S1e sich In die bestehende Kirche, die noch
sisgemeindlichen sätzen hierzulande Nach oder wleder weIithin nach dem ersten, dem VON

holbedarrt. Z STar Sind s1e mit inrer eigenen Ronaldo MuAoz als Ol0N1a. bezeichneten Mo:
Selbstvergewisserung hbefasst. Dabei könnte die dell gestaltet Ist, einfügen und arın EIWas WIE
Wahrnehmung der SOzZlalen Herausforderungen e1nNe Nischenexistenz {ühren, WOML1 S1e etTZUlcC
In der eigenen mgebung und das solidarische hre Neue Art, Kirche sein, paralysieren WUr
Sich-Ekinlassen auf s1e, also das Herausgehen dUus de? kinheit WAare hier nichts anderes als tarres
den eigenen Keihen auf die nderen A VOT allem Festhalten Status YJuUO ()der nımm die Ge
auf die, die darauf angewlesen sind, S1e In inhrem sam  e 1ese ICals Anruf des elll:
Selbstverständnis, Kirche 1M Inne des barmher: gen (eistes wahr und ‘9 Ssich als auf
zigen Samariters realisieren, etärken. !! l1er 1st den Weg der Erneuerung e1iner geschwister-
vie] VOIN den (‚emeinden In den anderen Teilen Iich-kommunitären und solidarisch-samaritani-
derHC lernen schen Kirche

Vonseiten der Theologie Ware WUun Wie erwähnt, gibt es 1SCNO{Tfe und Bi
schen, dass S1e diesen Pflanzen« e1nNnes schoiskonferenzen, die mit Nachdruck die Aus
kirchlichen Neuaufbruchs der asls AuCcH Del bildung VOIN AaSslS- und amı lebensnahen 56
uns die gebührende Auimerksamkeit Wwlidmet meinden etireiıben und fördern.!2 ler WIird auf
und Ss1e In inrem we1lteren achstum hegt und vorbildliche e1se eine FEinheit praktiziert, die

Von der eologie ware insbesondere dus dem /Zusammenwirken er Beteiligten @T -

eisten, die Voraussetzungen TÜr e1ne solche NeuUue wächst und alszBereicherung eria
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[el WIrd kEinheit der Kirche WITrd Dewusst der FC etragen weiß Weiterhin kann
Ist e1ine röße, ondern eLWaS, dem Willen ZuE inheit adurch USdTruC BCRHE

W dsS$ immer NEeu In e1inem gemeinsam gestalteten ben werden, dass INan sich miIt äahnlichen C
Prozess auch TÜn Differenzen und ONilkte lichen Ansätzen In der näheren und WEe1-

erringen 1st uUund wird.!> mgebung netzwerkartig-
Schwieriger ges  e sic_h die age nach der te! Erfahrungen untereinander austauscht

Einheit, WEelNl basisgemeindlichesasich In und sich gegenseltig estar. ass ES OlO:
e1ınem binnenkirchlichen Kontext vorinden, der gisch esehen ist, dass Sich die Kirche auf
1Innen urell und materiell NIC BCWOBEN verschledenste Weise VOIN der Basis ner billigt,
1ST. l1er DIie1lbt NIC anderes übrig, als DSEWIS- 1St bereits De]l Karl] Rahner NnNachzulesen A11s
sermaßen e1Ne Doppelstrategie empfehlen Tucklic hat etr den Zzustande kommenden

der einen E1te 1st konsequent der Weg 3C Gemeinden das ecC zugesprochen, »als eC
hen, VON dem die Beteiligten überzeugt SiNd, Ortskirchen VO  3 Amt der Großkirche dIleT-
dass ET sowohl VO  3 Evangelium als auch VOI den kannt«!4 werden Im Übrigen, WI1e ware 65
kontextuellen Gegebenheiten hner sich aufdrängt. den ustand der katholischen Kirche eute
Auf der Nnderen Seite ist e1ne prinzipielle ()ffen- stellt, Wenn 1mM aufTfe der Geschichte NIC 1M-
heit der esamtkirch gegenüber den Jag INerTr wleder Bewegungen aufgetauc waren, die
egen, W dsS$ adurch Degünstigt wird, dass MNan mutig und konsequent dUus dem Jjewelligen Status
sich In seinem eigenen Weg VOIN welten Teilen In YJUO aufgebrochen S1IN!

Enzyklika nedemptoris Christlichen Gemeinschaf- noameriıicana, | ıma 923 wohiın?, In Garhammer
ten und des Bıbel-Teilens nMissio 'aps Johannes Pauls Pueblo, comunidad, CVaNgC- (Hg.) Ecclesia SemMper refor-

IS Bonn 1990, 53 51) Afrıka und Asien, reiburg |10, antlago 994 Vgl auch manda. Kırchenreform als
Vgl Apostolisches Schrei- 2005 Magana, Ekklesiologie bleibende Aufgabe, Würz-

ben aps Pauls Uber diıe Vgl dazu markant die In der Iheologie der Befrei- Durg 2006, 31-48
Evangelisierung In der elt aktuellen orgänge In der UNGg, In Mysterium Iberati- Vgl Lehner, Nähe In
von eute, onn 1975., peruanischen DIÖözese Caja- NIS. 1 Luzern 1995 eıner 'astora der üchtig-
43-46 Fn 58) ıllı Knecht, Doku- 243-261; de Azevedo, keit, In Orientierung
Vgl de Azevedo, mentatıon Cajamarca, Anm 2007) 3/7-39

Kırchliche Basisgemeinden, Peru, In imprimatur Vgl 7B Hırmer, AUut=- 12 Vgl Franz eber, Neu-
In Mysterium Liberationis 2007) 45-47/; Ihomas rucC Horizonten verortung VvVon Kırche?
Bd 2 Luzern 996, 879- Schreijäck, (Gjott der das und Kontinenten, In Bit- Gemeindeentwicklungen In

ol In Publik-Forum899; Castillo (Hg.) DIie ter/N (Hg.) Glauben den Kırchen des Südens, In
Kırche der Armen In Lateln- 6.1.2007, 40T. MacC| lebendig. Zur Frin- DIAKONIA w 2006) 194-201
amerıka, Freiburg/S. 1987; Vgl eIiwa das Interkon- HEruNGg ol Exeler, 13 /Z/um prozesshaft-escha-

Schoenborn, Kırche tinentale reffen der ırch- München 2006, 281-296 tologıschen Verständnis der
der Armen, Wuppertal 989 ııchen Basiısgemeinden Vgl z.B Franz er (Hg.) inheit der Kırche vgl INS-
* Vgl. uchs, Immer 2005 www.cebs1 0org.Dbr. Frischer Ind dUS$S dem St= besondere Christian DUuquoc,
noch: euUE Impulse AdUS$ der Veröffentlicht unter dem den Impulse dUS$ den Basıs- Kırchen unterwegs. Versuch
Weltkirche, In Gr. Fürs- ıtel yPara UNga eclesiologia gemeinden, Innsbruck 1998; einer ökumenischen kklesi-
tenberg (Hg.) ukunfts- latınoamericana carıbena« Gr. -ürstenberg, Anm Ologıe, Freiburg/Schw. 985);
räahige Gemeinde Fın erk- n Tejiendo es de Vıa Vgl €  e Vom pfarr- Miggelbrink, Einführungbuch miıt Impulsen dus$s den Esperanza. Cristianismo, Iıchen Territorialprinzip Zzur In dıe re VOT! der Kırche,
Jungen Kırchen, München SOCIEda profecia Option für ortsbezogene Darmstadt 2003, 2-10l
2003, 7-27, SOowle Vell- America Latına e| Caribe, Gemeinden, In ders., Prak- Kar| Rahner, ruktur-
guth, Eine NMEUE Art, Kırche BOgota 2006, 232062 Vgl wande| der Kırche als Auf-tisch-theologische rkun-

seIln. Entstehung und ders.. a Iglesia e| Fueblo dungen Z Berlın 2007, b9- gabe und Chance, Freiburg/Verbreitung der Kleinen Hacıa UNa eclesiologia latı- 70; ulehner, Kırche Br. 1972, 115-126, hiıer 122
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‚ GLOSSE.
eronıka Prüller-Jagenteufe!l

Spirıtuelle Völkerwanderung

uch relig10s xibt es viele Migranten,
erzwischen den elten

neben Bildern und Events N1IC
doch auch Wort und Verantwortung bensgefühl; die alte UOrdnung schwindet, eiıne

OSTVoOolle Lebensorte sein können? NeUe WIrd SIn onl noch Zeit NIC Test
etablieren ES WIrd esucht und ausprobiert und
VOIN eiıner spirituellen Schule und religiösen
ode ZUT Nachsten weitergezogen. [ )ie

: »  er Mensch In der Ara transzendentaler gebrachten Institutionen ZWaT ZUWEI-

UObdachlosigkeit« SUC und TOS In der len wleder Neugier, doch der
Meditation VOT der absoluten, une  ichen Uund 1INnrer ersuche, enschen sich DIN:

ewigen Gegenwart des SO stTe S auf E1- den, cheint weithin ungetrübt. Die
neTr Erklärungstafe AT uns nach 945 1ImM dental obdachlos (‚ewordenen wollen Nleber Her:
Kunstforum Ostdeutsche (‚alerie In Regensburg erg als Ohnsitz, s1e wollen kommen, aber
Ihttp://www.kunstforum.net), 1m UuC auf auch wleder gehen können Und iImmer noch 1st
den VON L1 KaCs 916 gepragten Begriff die Asthetik entscheidend, auch WENN AB  3 trös:
der »transzendentalen Obdachlosigkeit«, der tenden Bild das IM nach Unendlichkeit
seither NIC 11UT In der Uuns Deutung und Aus el ven getreten 1St.

gestaltung erilahren hat mMmMer tärker cheint Das Christentum saldı 1UN ATIC als Bild-,
auch die Alltagskultur widerzuspiegeln, dass oOndern als Buchreligion und der Hörer/die HÖ:
erne enschen zumelst ohne religlöse el rerin des Wortes als Exis:
matung durchs enziehen Und während VIE: LeNnzZ rundfigur biblischer Ethik 1st AI ZUuerst
le ellektuelle /Zuflucht finden In e1ner nach die Abstraktion die das (zesatz der elt enNnt
dem Soluten strebenden unst, cheint sich schlüsselt, ondern das gesiC der leidenden

deren, eren C In die Pflicht nımm Hordie Normalbevölkerung mit der allgegen wärti-
cn Bilder{lut der Medien TOsten chen und sich anschauen Jassen, sichE:

£1 1St inzwischen e1Ne Art spätmoderne chen eriahren und Verantwortung ebeten
Ölkerwanderung IM ange Das ehe: ob arın N1IC doch auch [Ür heutige enschen

mals alles beherrschende Imperium zeig Auflö etwas anklingt VON TOS und er  em Leben?
sungstendenzen; Völker Sind In ewegung. Un Meditation (in) der egenwart ISt aDel jede
behaus  eın und Vorläufi  el prägen das Le alls e1Nn guter eg, me1in hre Chefredakteurin
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Manfred cheuer
Es giot dıch, WeIl!l ugen dıch ansehen

Z/um /eugnIis vVon Franz JägerstätterI

Er verweigerte den Dienst mıiıt

der Waffe weiıl 65 in dus 15  er

Überzeugung unmöglich WAarl, fuüur das
Nazı egime morden Er wurde rfährt eTr sich gelsug und religiös en  Tze und

MaC e1INe Glaubens und innkrise ba 933hingerichtet BIs eute stellt er uns
WIird er ater enJlochter ildeGewissens Fragen ach dem TnNns
gard 935 ern er Franziska Schwaninger ken

uNnseTes Christseins und Mac uns Jesu
Anlıtz ichtbar ine nachdenkliche

nen S16 elraten Gründonnerstag 9236 [)ie
khe WIrd ZU Wendepunkt en Tanz Jä

ürdigung ZUm 100 Geburtstag g In der olge 5@1 ET e1nNn anderer C
worden die aC  arn Ta und Franziska
etien mMliteinander und die 1De Wwird Z Le

“ Franz Jägerstätter‘ wird 20 Mai 907 HC des Alltags Tanzıska über 1ese Zeit
adegun Oberösterreich ‚ Diözese EnZz als »  1r aben dem anderen welter  en

Kind der edigen Bauernmagd Rosalia uDer SC Glauben C AÄus der khe gehen drel JTöchter
oren Sie und der ater Tanz Bachmeier konn ervor Rosalia (*  / Maria ( 938) und Aloi
ten als Magd DZW eCNIC. elraten Die Er S1d Va } 940)
ziehung des Kindes übernimmt die Großmutter Den Nationalsozialisten die ()sterreich
Elisabeth er e1Ne lebevolle iIromme und 938 die aC übernahmen verweigerte Jä
vielseitig Ntieressierte Frau Die materielle Not gerstäatter VON ang jede /Zusammenarbeit
während des kErsten Weltkrieges Nı der Regi Oder Unterstützung, denn Christentum und Na

oroß In der Schule T{iaährt sich Franz tionalsozilalismus Sind für inhn völlig unvereinbar
se1ner Armut benachteiligt Die Mutter heiratet 940 WIird el ZU  3 Militärdienst einberufen auf
©7 den Bauern Heinrich Jägerstätter der Del etreiben der Heimatgemeinde aber zweimal als
der Hochzeit das Kind SeINeT Frau adoptiert In unabkömmlich iner Einberu

WRC den ‚Adoptiv )Großvater Ntieres fung will CT NIC mehr olge eisten denn MI1L
sich Franz als Heranwachsender [Ür Bücher zukämpien und dass er die

darunter auch für religiöse Literatur Von se1iNem elt beherrschen onne S1e eTr als unde
Adoptivvater erbt CT den Bauernhof Die Multter Verwandte und auC befreundete

Tlester versuchen ihn um  men e1neVon 027 DIS Q3() arbeite Franz Jägerstät
ter TZabbau i1senerz (Steiermar Oort Frau Franziska ZWaT auch auf Aus
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WCE, ste aber in  Z In se1Nner auch der Glaube Tanz Jägerstätters wider. In die:
» Wenn ich NIC In  3 gehalte ätte, SI SEl WIrd eutlich, dass PaNz Jägerstätter

VON ott her e1N Ansehen haf und dem EvanBdl niemanden gehabt.«
Nach der Einberufung meldet sich gelium e1Nn Gesicht kann » Dein (Irt ist

Tanz Jägerstätter März 0943 Del se1iner uge dich ansehn. Wo sich die trei-

fen, entstehst Von einem Ruf ehalten, IM-Stammkompanie In ENnS, erklärt aber SOTOrt.
»dass eT auf seiner religiösen Einstellung InNeTr die oleiche mme, 65 cheint L1UT eine
den Wehrdienst mit der ablehne,weg, steht aber zu ihm in seiner Entscheidung:  auch der Glaube Franz Jägerstätters wider. In die-  »Wenn ich nicht zu ihm gehalten hätte, hätte er  sen Augen wird deutlich, dass Franz Jägerstätter  von Gott her ein Ansehen hat und so dem Evan-  gar niemanden gehabt.«  Nach der erneuten Einberufung meldet sich  gelium ein Gesicht geben kann. »Dein Ort ist /  Franz Jägerstätter am 1. März 1943 bei seiner  wo Augen dich ansehn. Wo sich die Augen tref-  fen, entstehst du. / Von einem Ruf gehalten, im-  Stammkompanie in Enns, erklärt aber sofort:  »dass er auf Grund seiner religiösen Einstellung  mer die gleiche Stimme, es scheint nur eine zu  den Wehrdienst mit der Waffe ablehne, ... dass  geben, mit der alle rufen. / Du fielest, / aber du  fällst nicht. / Augen fangen dich auf. / Es gibt  er gegen sein religiöses Gewissen handeln wür-  de, wenn er für den nationalsozialistischen Staat  dich, / weil Augen dich wollen, dich ansehn und  kämpfen würde; ... er könne nicht gleichzeitig  sagen, dass es dich gibt.« (Hilde Domin)?  Nationalsozialist und Katholik sein; ... es gebe  Erst von daher wird das Angesehen-Werden  Dinge, wo man Gott mehr gehorchen müsse als  zu einer sittlichen Verpflichtung. In den Augen  den Menschen; auf Grund des Gebotes >»Du sollst  Franz Jägerstätters zeigt sich, dass er von Gott  Deinen Nächsten lieben wie Dich selbst« dürfe er  unbedingt in Anspruch genommen worden ist.  nicht mit der Waffe kämpfen. Er sei jedoch bereit,  In diesem Blick wird eine Dringlichkeit sichtbar,  als Sanitätssoldat Dienst zu leisten.« (Aus der Be-  gründung des Reichskriegsgerichtsurteils vom 6.  » Proexistenz als  Juli 1943)  neue Orientierung der Freiheit  Wegen Wehrkraftzersetzung wird Franz Jä-  gerstätter zum Tod verurteilt und am 9. August  eine ethische Verpflichtung und Forderung, an-  1943 in Brandenburg/Havel enthauptet. Die bei-  dere nicht gering zu schätzen, nicht zu verach-  ten, nicht als Material zu missbrauchen. Bedürf-  den Seelsorger, Pfarrer Kreutzberg in Berlin und  Pfarrer Jochmann in Brandenburg, sehen in ihm  tigkeit, Not und Begrenztheit treten als Appell  einen Heiligen und Märtyrer. Im Jahre 1965 ver-  gegenüber, der Nähe, Geduld und Solidarität ein-  weist Erzbischof Thomas D. Roberts bei der Ar-  fordert. Das konkrete Engagement für das Leben  beit an der Pastoralkonstitution des Zweiten Va-  und die Freiheit des und der anderen sprengt den  tikanischen Konzils in einer schriftlichen Einga-  Kerker der Ichgefangenheit und der subjektiven  be auf die einsame Gewissensentscheidung  Verschlossenheit. Das Sein-für-den-Anderen, die  Franz Jägerstätters: »Märtyrer wie Jägerstätter  Proexistenz als neue Orientierung der Freiheit  kommen dabei an kein Ende.  sollen nie das Gefühl haben, dass sie allein sind.«  Emmanuel Levinas, der französische Philo-  soph, schreibt in seinem Werk »Totalite et infi-  ni«® über die Unendlichkeit, die uns im Antlitz  Es gibt dich, weil Augen  des Anderen erscheint. Der Blick eines Men-  dich ansehen  schen, der mich ansieht, sei er nun gleichgültig,  ® Vielen ist das Bild von Franz Jägerstätter ver-  feindlich oder freundlich, ist in keinem Fall ein  traut. Bei diesem Foto sind es gerade die Augen,  Gegenstand. Etwas Unendliches, d.h. etwas In-  die eine große Klarheit und Tiefe vermitteln. In  kommensurables, leuchtet auf, das sich in kei-  diesen Augen spiegeln sich das Selbstbewusst-  ner Weise als Objekt verstehen und durch eine  sein, die ganze Überzeugung, das Zeugnis und  endliche Zahl von Prädikaten definieren lässt. Im  206  Manfred Scheuer / Es gibt dich, weil Augen dich ansehen  DIAKONIA 38 (2007)dass geben, mMIt der alle ruien u elest, aber du

Tallst NIC uge fangen dich aufl. oiDtET se1ın religiöses (Jewissen andeln WUTF-

de, Wenn eT TÜr den nationalsozialistischen aa ICN weil dich wollen, dich ansehn und

ampien würde;weg, steht aber zu ihm in seiner Entscheidung:  auch der Glaube Franz Jägerstätters wider. In die-  »Wenn ich nicht zu ihm gehalten hätte, hätte er  sen Augen wird deutlich, dass Franz Jägerstätter  von Gott her ein Ansehen hat und so dem Evan-  gar niemanden gehabt.«  Nach der erneuten Einberufung meldet sich  gelium ein Gesicht geben kann. »Dein Ort ist /  Franz Jägerstätter am 1. März 1943 bei seiner  wo Augen dich ansehn. Wo sich die Augen tref-  fen, entstehst du. / Von einem Ruf gehalten, im-  Stammkompanie in Enns, erklärt aber sofort:  »dass er auf Grund seiner religiösen Einstellung  mer die gleiche Stimme, es scheint nur eine zu  den Wehrdienst mit der Waffe ablehne, ... dass  geben, mit der alle rufen. / Du fielest, / aber du  fällst nicht. / Augen fangen dich auf. / Es gibt  er gegen sein religiöses Gewissen handeln wür-  de, wenn er für den nationalsozialistischen Staat  dich, / weil Augen dich wollen, dich ansehn und  kämpfen würde; ... er könne nicht gleichzeitig  sagen, dass es dich gibt.« (Hilde Domin)?  Nationalsozialist und Katholik sein; ... es gebe  Erst von daher wird das Angesehen-Werden  Dinge, wo man Gott mehr gehorchen müsse als  zu einer sittlichen Verpflichtung. In den Augen  den Menschen; auf Grund des Gebotes >»Du sollst  Franz Jägerstätters zeigt sich, dass er von Gott  Deinen Nächsten lieben wie Dich selbst« dürfe er  unbedingt in Anspruch genommen worden ist.  nicht mit der Waffe kämpfen. Er sei jedoch bereit,  In diesem Blick wird eine Dringlichkeit sichtbar,  als Sanitätssoldat Dienst zu leisten.« (Aus der Be-  gründung des Reichskriegsgerichtsurteils vom 6.  » Proexistenz als  Juli 1943)  neue Orientierung der Freiheit  Wegen Wehrkraftzersetzung wird Franz Jä-  gerstätter zum Tod verurteilt und am 9. August  eine ethische Verpflichtung und Forderung, an-  1943 in Brandenburg/Havel enthauptet. Die bei-  dere nicht gering zu schätzen, nicht zu verach-  ten, nicht als Material zu missbrauchen. Bedürf-  den Seelsorger, Pfarrer Kreutzberg in Berlin und  Pfarrer Jochmann in Brandenburg, sehen in ihm  tigkeit, Not und Begrenztheit treten als Appell  einen Heiligen und Märtyrer. Im Jahre 1965 ver-  gegenüber, der Nähe, Geduld und Solidarität ein-  weist Erzbischof Thomas D. Roberts bei der Ar-  fordert. Das konkrete Engagement für das Leben  beit an der Pastoralkonstitution des Zweiten Va-  und die Freiheit des und der anderen sprengt den  tikanischen Konzils in einer schriftlichen Einga-  Kerker der Ichgefangenheit und der subjektiven  be auf die einsame Gewissensentscheidung  Verschlossenheit. Das Sein-für-den-Anderen, die  Franz Jägerstätters: »Märtyrer wie Jägerstätter  Proexistenz als neue Orientierung der Freiheit  kommen dabei an kein Ende.  sollen nie das Gefühl haben, dass sie allein sind.«  Emmanuel Levinas, der französische Philo-  soph, schreibt in seinem Werk »Totalite et infi-  ni«® über die Unendlichkeit, die uns im Antlitz  Es gibt dich, weil Augen  des Anderen erscheint. Der Blick eines Men-  dich ansehen  schen, der mich ansieht, sei er nun gleichgültig,  ® Vielen ist das Bild von Franz Jägerstätter ver-  feindlich oder freundlich, ist in keinem Fall ein  traut. Bei diesem Foto sind es gerade die Augen,  Gegenstand. Etwas Unendliches, d.h. etwas In-  die eine große Klarheit und Tiefe vermitteln. In  kommensurables, leuchtet auf, das sich in kei-  diesen Augen spiegeln sich das Selbstbewusst-  ner Weise als Objekt verstehen und durch eine  sein, die ganze Überzeugung, das Zeugnis und  endliche Zahl von Prädikaten definieren lässt. Im  206  Manfred Scheuer / Es gibt dich, weil Augen dich ansehen  DIAKONIA 38 (2007)eT ONNe NIC gleichzeltig dass @S dich« omin)?%
Nationalsozialist und Katholik se1n;weg, steht aber zu ihm in seiner Entscheidung:  auch der Glaube Franz Jägerstätters wider. In die-  »Wenn ich nicht zu ihm gehalten hätte, hätte er  sen Augen wird deutlich, dass Franz Jägerstätter  von Gott her ein Ansehen hat und so dem Evan-  gar niemanden gehabt.«  Nach der erneuten Einberufung meldet sich  gelium ein Gesicht geben kann. »Dein Ort ist /  Franz Jägerstätter am 1. März 1943 bei seiner  wo Augen dich ansehn. Wo sich die Augen tref-  fen, entstehst du. / Von einem Ruf gehalten, im-  Stammkompanie in Enns, erklärt aber sofort:  »dass er auf Grund seiner religiösen Einstellung  mer die gleiche Stimme, es scheint nur eine zu  den Wehrdienst mit der Waffe ablehne, ... dass  geben, mit der alle rufen. / Du fielest, / aber du  fällst nicht. / Augen fangen dich auf. / Es gibt  er gegen sein religiöses Gewissen handeln wür-  de, wenn er für den nationalsozialistischen Staat  dich, / weil Augen dich wollen, dich ansehn und  kämpfen würde; ... er könne nicht gleichzeitig  sagen, dass es dich gibt.« (Hilde Domin)?  Nationalsozialist und Katholik sein; ... es gebe  Erst von daher wird das Angesehen-Werden  Dinge, wo man Gott mehr gehorchen müsse als  zu einer sittlichen Verpflichtung. In den Augen  den Menschen; auf Grund des Gebotes >»Du sollst  Franz Jägerstätters zeigt sich, dass er von Gott  Deinen Nächsten lieben wie Dich selbst« dürfe er  unbedingt in Anspruch genommen worden ist.  nicht mit der Waffe kämpfen. Er sei jedoch bereit,  In diesem Blick wird eine Dringlichkeit sichtbar,  als Sanitätssoldat Dienst zu leisten.« (Aus der Be-  gründung des Reichskriegsgerichtsurteils vom 6.  » Proexistenz als  Juli 1943)  neue Orientierung der Freiheit  Wegen Wehrkraftzersetzung wird Franz Jä-  gerstätter zum Tod verurteilt und am 9. August  eine ethische Verpflichtung und Forderung, an-  1943 in Brandenburg/Havel enthauptet. Die bei-  dere nicht gering zu schätzen, nicht zu verach-  ten, nicht als Material zu missbrauchen. Bedürf-  den Seelsorger, Pfarrer Kreutzberg in Berlin und  Pfarrer Jochmann in Brandenburg, sehen in ihm  tigkeit, Not und Begrenztheit treten als Appell  einen Heiligen und Märtyrer. Im Jahre 1965 ver-  gegenüber, der Nähe, Geduld und Solidarität ein-  weist Erzbischof Thomas D. Roberts bei der Ar-  fordert. Das konkrete Engagement für das Leben  beit an der Pastoralkonstitution des Zweiten Va-  und die Freiheit des und der anderen sprengt den  tikanischen Konzils in einer schriftlichen Einga-  Kerker der Ichgefangenheit und der subjektiven  be auf die einsame Gewissensentscheidung  Verschlossenheit. Das Sein-für-den-Anderen, die  Franz Jägerstätters: »Märtyrer wie Jägerstätter  Proexistenz als neue Orientierung der Freiheit  kommen dabei an kein Ende.  sollen nie das Gefühl haben, dass sie allein sind.«  Emmanuel Levinas, der französische Philo-  soph, schreibt in seinem Werk »Totalite et infi-  ni«® über die Unendlichkeit, die uns im Antlitz  Es gibt dich, weil Augen  des Anderen erscheint. Der Blick eines Men-  dich ansehen  schen, der mich ansieht, sei er nun gleichgültig,  ® Vielen ist das Bild von Franz Jägerstätter ver-  feindlich oder freundlich, ist in keinem Fall ein  traut. Bei diesem Foto sind es gerade die Augen,  Gegenstand. Etwas Unendliches, d.h. etwas In-  die eine große Klarheit und Tiefe vermitteln. In  kommensurables, leuchtet auf, das sich in kei-  diesen Augen spiegeln sich das Selbstbewusst-  ner Weise als Objekt verstehen und durch eine  sein, die ganze Überzeugung, das Zeugnis und  endliche Zahl von Prädikaten definieren lässt. Im  206  Manfred Scheuer / Es gibt dich, weil Augen dich ansehen  DIAKONIA 38 (2007)05 gebe Erst VoON wird das Angesehen-Werden
Dinge, [1all .ott mehr gehorchen MUSSe als e1iner sittlichen Verpflichtung. In den ug
den enschen; aut TUN! des Gebotes yDu sollst Tanz Jägerstätters ze1g! Sich, dass eT VON Ott
|)einen acnAstien lieben wI1e Dich elbst< eTt unbedingt In Anspruch worden 1St.
nicht mit der affe kämpfen. SE1 jedoch Dereilt, diesem ICwird e1Ne Dringlichkeit sichtbar,
als Sanitätssoldat Dienst leisten.« (Aus der Be:

oründung des Reichskriegsgerichtsurteils VO  > »Proexistenz als
uli 943) eue Orientierung der reinel U

ege Wehrkraftzersetzung wIird Tanz Jä:
gerstätter Z  = 10d verurteilt und UgU: e1ine thische Verpflichtung und Forderung,
943 In Brandenburg/ Havel enthauptet. Die DE]: dere NIC gering schätzen, NIC verach-

ten, NIC als ater1a missbrauchen Bedürrf-:den Seelsorger, Tarrer Kreutzberg In Berlin und
farrer OcChmann In Bra:  nburg, sehnen 1n ihm eit, Not und Begrenztheit als Appell
e1nen eiligen und Märtyrer. Im 965 VeT: gegenüber, der Nähe, (‚eduld und Solidaritä e1N-
WEeIS Erzbischof Ihomas Koberts DEl der ordert. Das onkrete Engagement für das
Deit der Pastoralkonstitution des /weiten Va: und die Te1iNel des und der anderen sprengt den
tikanischen Konzils In e1ner schriftlichen INg Kerker der Ichgefangen. und der subjektiven
he A die 1nsame Gewissensentscheidung erschlossenheit. Das ”R  el  r-den-Anderen, die
Tanz Jägerstätters: »Märtyrer WI1e Jägerstätter Proexistenz als NEeUe UOrientierung der Te1Nel

kommen aDel kein Endesollen nıe das efü aben, dass S1e e1n SINd.«
mMmanue Levinas, der französische

Soph, ScChre1i INn seinem Werk » [otalite et inf:
Ni«S über die Unendlichkeit, die uns 1m 1{ZS gibt dıch, weıl ugen des Anderen erscheint. Der C e1nes Men:diıch ansehen
schen, der mich ansieht, se1 er 1UN gleichgültig,

e Vielen 1st das Bild VON Franz Jägerstätter VeT- feindlich Oder ireundlich, 1St In keinem Fall e1Nn
aut. Bei diesem FOoto SINd 6S gerade die Augen, Gegenstand. Ektwas VECMEeS; e{IWas

die eine große el Uund 1efe vermitteln kommensurables, euchte auf, das sich In ke]l:
diesen ugen spiege sich das Selbstbewusst-: neT e1se als jekt verstehen und e1ne

se1n, die Überzeugung, das Zeugnis und enalıche /ahl VON Prädikaten definieren ass
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edes deren, gerade des AarInNeN deren PT- C« des (Jewissens Das ewlssen ass sich [Ür
ich den spruch Du darist mich N1IC tOo Jägerstätter NIC H1G die Autorität der rig

ten, du darist mich N1IC verachten, keit suspendieren. SOluUuTtes Uund etztes Kriter':
mMIr helfen IUr die Unterscheidung der (‚eister 1Sst De] Jä:

gerstäatter der (sottes » Keiner irdischen
aC STe CS L die ewWwlssen knechten
(‚ottes eC Dricht Menschenrecht «4 Jägerstät-Maärtyrer des Gewissens
ter pricht sehr deutlich VON Verantwortung und

»  as MUSS mit seinem (‚ewissen dUS- Verantwortungslosigkeit, VOIN UnN! und Schuld
Machen.« SO NÖTT INan INn privaten oder öffentli 1mM 1NDIIC auf den und die amı VerT

chen eDatten über i1sche Konfliktthemen. undenen Verbrechen
arın schwingt e1In resignativer Nierton mıit, [)as (Gewissen gelebt ist kein » Handlan:
en e1N KOonsens üÜber I1scChe erte und Ver: ger der kigeninteressen« (Eberhard chocken
bindlichkeit iSst NIC mehr Was hoff) ES ibt NIC die krlaubnis für alles und je:
1St und Was DÖSse, das liegt Jenselts vernüniftiger des, eS 1St N1IC die Nstanz der Beliebi  el oder
Verständigung. Die Bezugnahme auf das (Gewis- der uflösung der Normen Es 1st auch N1IC der
SET1l edeute dann eher subjektive illkür. Ort TÜr ein Christentum ermäßigten Preisen
melnen ENtSC  idungen asse ich mMIr NIG
dreinreden, MC VOIN der Gesellschaft, N1IC » Kriteriumfür die Unterscheidung
VOo  3 aat, auch NIC VON der Kirche; ich mMöÖCchN- der (Greister ISt der Gottes. X
te mich auch NIC mMussen [ür das,
W as ich entscheide, Was ich LUe oOder asse Mit Das (Gewissen 1st der Ort der Erfahrung des Un
der Berufung auf das (Gewissen wird oft das /iel bedingten, das Uuns In Anspruch nımm und VOIN

verfolgt, die individuellen Kosten einer Ent: unNns Gehorsam einfordert. ES 1st der (Irt der Be:
scheidung niedrig halten (Gewissen Ist da die SCHNUNg zwıischen .Ott und Mensch, der Ort
Nstanz der Selbstrechtfertigung. Dem C der Nachfolge Christi Bei der kEntscheidung Jä:
enüber aben die (‚ewissenstäter der erg gerstäatters geht eS S1  IC Urteilskraft,
enheit WI1e Sokrates, Ihomas Morus Oder Franz e1nNn Gewissensurteil, das NIC 1mM Geschrei der
Jägerstätter einen TEeIlIs [Ür die reue Massen mitplärrt.
inrem (‚ewissen ezahlt, einen Teis, der das Op DergeKontext Krieg und Frie:
[er des eigenen Lebens einschloss. |Yas (‚ewissen den, Gerechti:  el und Terror, en Oder Tod
War [Ür S1e verbindliche Instanz, [Ür die S1e den Beim Gewissenszeugnis Jägerstätters geht S also
Kopfalteen Adl1Z und gal NIC Z  3 billigeren ila

Im Zeugnis VON Franz Jägerstätter die nl N1IC illkür oder Unverbindlichkeit,
urde der menschlichen Person auf, die auch NIC e1ne Skepsis gegenüber Ethik und
des menschlichen (Gewissens Sein Martyrium Ora Im Gegenteil: Aus der Rückschau er1N-
zeigt den Dieg des Lebens über den Tod, den Sieg nert seıin Gewissensprotest das national:
der 1ehe über das Böse Jägerstätter War keiner, soOzlalistische Unrechtsregime aran, dass die
der der enrnhne! nach dem Uund eredet hat alsstabe VON Gut und BÖse unverrückbar Diel:
Er wollte sich NIC auf allgemeine Vorschriften ben, auch WEeNnN S1e In der damaligen perverter-
und Regeln ausreden. Er 1St e1Nn yeınsamer Zeu: ten OffentÜichen Ora kaum Widerhall landen

38 Manfred cheuer ES 2iOt dich, weil Augen dich ansehen 207



eute SINd die Ontexte vielleicht anders, aber seinen Seligpreisungen SCANrei ott das Ho
65 geht auch Fragen des Kechts auf eben, heitszeichen se1iner 1e Uund auf die

Menschenwürde, Gerechtigkeit, die Stirn e1nes jede enschen, des Teundes und

Gottesfrage. Feindes, des Armen und eringen. In den elig-
Sicher geht Jägerstätters Treue gegenüber preisungen pricht sich der el  1IC (Gottes aus

dem eigenen (‚ewissen über die allgemeine ET »  er DE der Geschichte [1USS aussehnen. Er
wartung der gesellschaftlichen OoTal hinaus nat das Antlitz der Vergangenheit zugewendet.
HT bleibt seınem (Gewissen Leu, selbhst INn alle Wo e1ine VOIN Begebenheiten VOT uUunNns ET

priesterlichen Begleiter, alle sStaatllıchen und scheint, da S1e eTr e1ine einz1ge Katastrophe, die
kirchlichen Autoritäten die gebotene orge unablässig Irümmer auf Irümmer häuft und S1e

in  S VOT die Fiüiße schleudert. mMmöchte onlgegenüber se1ner Familie und se1ne IC
gegenüber Volk und Vaterland erinnern Sicher
ass sich e1ne ethische Pflicht Zu  3 Widerstand »Bereitschaft za  I Verzeihen
DIiS hin Zl pier des eigenen Lebens N1IC und ZUr Versöhnung C
allgemein begründen Von den (srundsätzen
der allgemeinen ora hner ihm auch der verweilen, die oten wecken und das erscNlia:
leichtere Weg gestanden. Jägerstätter VeTl- BEIC zusammenfügen. «° In den deligpreisungen
langt VON sich selbst mehr, als IN e1ner vergleich- ügt esus das Zerschlagene und die erschla
aren Situation nNnderen zugemutet WEeTI- INIMNEN, holt eTr die Verlorenen heim,
den könnte trocknet eTr die Iränen, gibt ET den otfen Hoff-

Jägerstätter WarT der Wahrheit naher als e1ine NUuNg,
vordergründige asuistik, die auch IM Nachhin Tanz Jägerstätter hat dem kEvangelium ein
21n NIC VON den Opfern ner ET hat DIO Antlitz, e1Nn Gesicht, e1ine mme egeben. Sein
hetisch Jahrzehnte VOTaus gelebt, WOZU die Lebensweg, se1ine und sSein Ster:
Kirche noch e1ne e1lle rauchte /Zu STar. WarT Den Sind VO  3 kvangelium durchdrungen. Im
ZuNaChASs noch die Verklärung der der Mai 0947 stellt etr MAasSS1V die Tage, 06 E denn
Oldaten 1M Krieg, zurückhaltend die erur- SCANON gallz egal sel, OD eınen gerechten oder
teilung und Achtung des Krieges. wurde auch ungerechten rieghrt. »Gibt ES denn noch viel
nach dem jeg wenig die rage nach der Le: Schlechteres, als Wenn ich enschen morden
iUm1tat des Krieges geste. MIC nach dem Ze1) und erauben INUSS, die inr Vaterland verte1ld]1-
alen J ötungsverbot und auch niICc nach der gECN, M e1ner antireligiösen aC ZAUE  3 Sie
Autorität e1ines Darbarischen Staates geiragt. eC verhelfen?«/ eNg, die hungern und dürs:

ten nach der Gerechtigkeit!
Jägerstätter esSTC die arhe1 des

Denkens und des Urteils In seinem (‚ewisseneuge der Seligpreisungen
etr sich unbedingt VON derelOT:

S »  1e Seligpreisungen spiegeln das Antlitz (es In Anspruch Diesem Anspruch
Jesu und se1ne Liebe.«> Das Antlitz Jesu vermıit: 1St er In se1iner Entscheidung und In seinem TIun
telt, WeTr .Ott TÜr unNns enschen 1StT. Jesu C efolgt. Die einhel des Herzens und die Klar
geht In die Tiefe; eTt vermittelt VWürde, uwen: hneit des Urteils zeigen sich In se1iner Bereitschaft
dung, en und Hoffnung für alle In eSus, In ZVerzeihen und Z Versöhnung. Verzeihen
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1St gerade dann WIC.  , WeNnNn andere In die Be: schengestalt, s1e ireuen oft Sachen dUs, dass
digungsfalle Lappen und kränkungsanfällig [Nan auU! PS 1St lauter /Zucker und onig und
SINd ()hne Bereitschaft Z  3 Verzeihen WIird ET - 1 dann e1NSs hinein, st'’s lauter Gift «8 ET
ahrenes Unrecht Z  3 Wachstumshormon VoNn hat die Masken der Verführung durchschaut, er

Ressentiment, VOTN Rachegelüsten und evan- die Eerscheinung des Bösen In der G&
hismus |)ie Teue der IM (Gewissen OT'- STa der Wohltat In e1nem Taum Dald nach dem
kannten Wahrheit, die Klarheit Se1INES VVeges, die Einmarsch der Deutschen Wehrmacht In Öster-
Lauterkeit sSe1INES Herzens und Se1INES Denkens reicC wurde ihm klar, dass der S0g der Ideologie
und auch se1ne Bereitschaft Verziehung und und Barbarei Millionen INSs Verderben hrt Die
Versöhnung eln das reine Herz, dem ZU8E- Seligpreisungen SINd INn die offenen Oder ubtilen
sagt ISt, dass 65 .Ott chauen wird Auseinandersetzungen VON (‚ewalt und Gewalt:

Tanz Jägerstätter hat das £eD0 der Fein- losigkeit, VON Unterdrückung oder Gerechtig-
desliebe elebt; er wollte Gewalt NIC MIt e keit, VON Lüge Oder ahnrhe! auf das Ende, auf
walt beantworten. eil Tanz Jägerstätter sSein die Vollendung hin gesprochen. Sie Sind alles
en und auch Sse1in terben verstanden hat, dere als USATrUuC VOIN Resignation Uund LAh
kann sSeıin (edächtnis eute Z  3 offenen Kaum INUNg. Franz Jägerstätter Ist euge der Hoffnung,
fÜr zählen, Bekenntnis, Reue und Umkehr, dass scheinbar unvermeidliche Sach
Vergebung und offnung werden In seinem zwäange nach \A  9 ATl das W In Ott hin
Zeugnis euchtet Hoffnung auf, die auch die T: aufgebrochen werden
ter und Verführten mit einschlie SO verleib
IC er die Seligpreisung der an  ütigen, erer,
die keine Gewalt anwenden

Tanz Jägerstätter hat Se1IN Zeugnis mit Ver: Wahrnehmung remden el

folgung und Hinrichtung ezahlt. ET hat auch 6I - S& ESs gehört den Verblendungen der Nazis,
{ahren, Was Nicht-Verstanden-Werden, Ver dass s1ie Dei eigenem Leid, Se1 S De] Kindern oder
leumdung, ass und Verachtung heißen elig, auch hDei Tieren, rührselig Sein konnten und

gleich mit Brutalität Millionen VON Menschen
» Weitblick {olterten und ermordeten Das Leid der anderen,

der uden, der olen, der Behinderten, der VÖölder Seligpreisungen <
ker, die Ss1e In den rieg L  9 wurde

die meinetwillen, selig, die der (Gerech NIC wahrgenommen. Auch die mediale Ver.-
en willen verfolgt werden Antlitz äger mittlung VON Kriegen In den etzten Jahren und
statters Ssich die Seligpreisungen wider, In der Gegenwart zeigte Z  3 einen die eigenen
sicher gebrochen, denn auch er trägt den pfer, das Weinen und Klagen die eigenen
In irdenen, zerbrechlichen Gefäßen In seinen oten, ZU anderen rühmte Nan sich, WIe mit
ugen euchte die C Nnach ott und seiner technischer Präzision egner, Feinde etroffen
ahnrheı auf. In seinen gen YTkennt INan und vernichtet wurden » Die yS der
die ürde, das Ansehen, das ott den Men: ist INn ihrem ern e1ne politische YyS naner:
schen oibt hin eiıne Mystik der politischen, der SOZlalen

Franz Jägerstätter hatte auch den Weitblick Compassion. Ihr kategorischer Imperativ lautet
der Seligpreisungen. »O 1ese Teufel ıIn Men ufwachen, die ugen öffnen! esus N1IC
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e1ne yS der geschlossenen Augen, ondern schen umzugehen, hat N1IC aufgebaut, MI

e1Ne der {tenen und amı der ZUm  3 achstum, Z  3 Fortschrı eführt, SOT-

unbedingten Wahrnehmungspilicht [Ür Temdes dern ZUE  3 a0Ss hat bisherige Treunde SC
Leid.«” geneinander aufgebrac amılen gespalten. Be

Tanz Jägerstätter ist MC ZNEHR das eigene ziehungen Sind nachhaltig vergilftet, keindschaf:
ten werden sich vielleicht über (‚enerationen hınLeid Nxiert Uund ScChon gal NIC arın verlie

Sein ICüichtet sich auf die anderen Be]l der Be- halten Fkin INn sich zerrissener undz
urteilung des Krieges geht el NIC VOIN den Sie ensch e1| einen berall dort hinein,

eTt ehtgesmeldunge dU>s, ondern VON der ag nach
der Schuld den UOpfern. SO überwindet eT die »Er hinterläss eiınen Schulde:  « af:

Apathie und Fühllosigkeit In der Wahrne eT nat auf KOsten anderer gelebt, gewirtschaftet,
spekuliert Die Lacı mMussen andere Siegegenüber Leid und DIe ET sich In die

hnineln, Uund das In e1iner Gesellschaft, die verlieren inren Arbeitsplatz, hre Sicherheit, hre

den Willen Zr AC und die Verachtung der Oziale und hre gesellschaftlicheen

Schwachen vergötzt na Prophetisc ist se1ın 1G alle Hinterlassenschaften DZW. TDSCHa
Aufdecken der Antlitze der pfer eren ten bergen e1n ermögen 1n sich Manche MUS

Verhüllung Urc die Sieger. bringt die |LLe]: SEeN Del einem oroße 1INUs nfangen
denden In die prache das Gebrüll der Pro: ann DL 05 die Ideologie der verbrannten

pagandareden Erde, die gerade VON den azls auf inrem Rück:

ZUg fatale Wirklichkeit wurde Hinter innen
Trannten die Städte und Ortschaften, S1e hinter

FS hınter ıhm her ließen MT noch Kuinen, die Felder VeT-

wüstet Wo sS1e hintraten, sollte nichts
@ Heilige Sind In uUuNnseTeT (‚esellschaft aber mehr en Wo s1e MIC herrschen konnten,
auch MI das, Was s1e einmal »Nicht sollte kein anderes eben mehr seın Wo S1e NIC

den ausbeuten konnten, sSollte nichtsmehr Heilige e einst) und NIC Orscher oder
Intellektuelle \ wie vielleicht noch DIS VOT KUT: mehr blühen und wachsen

»ES nınter inm er.« SO lautet 21nzem), ondern die eautl people Sind die zelit:

genössischen Vorbilder des Lebens.«10 er Be: Wort VoNn OM1n Wir können esS AUT Seli

or11f »Heiligkeit« unNns IM Interhet zunacCchs 3C und auch auf Franz Jägerstätter anwenden In
A  3 aps und ZU alal Lama, dann allerdings
ZUn Präsidenten der Berlin |)a 1Sst VON den »weil einen aum
lausen Seiner Heiligkeit Ooder Seiner Schein-Hei: der Dankbarkei hinerlass. <
igkeit die Rede Ironischer eDrauc. (288
schaftskritik, tikett, Hiblische Rede und Kaba; seinem Gefolge, ın seiner Hinterlassenschaft, S@1-

reit nahtlos ineinander ÜDer. nNe Erbschaft 1Sst riede, weil eT das Karussell der
Er hinterläss einen Scherbenhaufen.« SO Gewalt, der Aggression, der Verachtung und des

kann MNan esS über einen enschen Ören, der Krieges unterbrochen und Entfeindung und Ver:
e1Nne Verantwortung und Aufgabe ZUuUruüCcCklass söhnungsbereitschaft gelebt nat. ist e1N

und einen (Irt verlassen INUSS Seine Nischel walt der Gewaltlosigkeit, e1Nn Warner VOT Ideolo

dungen, se1ıne Arbeit, se1ne eise, mMI1t Men yjen, e1ne Orientierungshilfe In schwieriger Zeiß
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e1Nn gerechter euge der anrheli In e1ner UuNgeE- ESs ninter Tanz Jägerstätter, weil er NIe
echten Zeit, e1N äubiger Mensch, dem Ott ‚ynismus oder Verachtung ausstrahlte, ondern
wirklich Mitte und Zentrum des Lebens WAarl. ICVOT derar gerade auch der ande-

ESs nınter in  S her, weil ET einen Kaum Tel und remden hinter in  Z her, weil
der Dankbarkeit hinterlässt, NMIC des Neides, MIC der Jotenkopf sSeın Zeichen, seın Testament
des Ressentiments, des Zu-kurz-gekommen- Wäal, ondern die Hoffnung auf und Aurf-
Seins Dankbarkeit nat e1Ne befreiende Wirkung. erstehung für alle »Im ehemaligen Hinrich

tungsschuppe: ist {ür unNns KarmelitinnenG  ein gerechter Zeuge der Wahrheit in einer unge-  Es blüht hinter Franz Jägerstätter, weil er nicht  rechten Zeit, ein gläubiger Mensch, dem Gott  Zynismus oder Verachtung ausstrahlte, sondern  wirklich Mitte und Zentrum des Lebens war.  Ehrfurcht vor der Würde gerade auch der ande-  Es blüht hinter ihm her, weil er einen Raum  ren und Fremden. Es blüht hinter ihm her, weil  der Dankbarkeit hinterlässt, nicht des Neides,  nicht der Totenkopf sein Zeichen, sein Testament  des Ressentiments, des Zu-kurz-gekommen-  war, sondern die Hoffnung auf Leben und Auf-  Seins. Dankbarkeit hat eine befreiende Wirkung.  erstehung für alle. »Im ehemaligen Hinrich-  tungsschuppen ist für uns Karmelitinnen ... spür-  » Hort der Hoffnung  bar nahe: Durch euren Tod sind wir hier, in die-  ser Stadt Hoffnung aus dem Glauben zu leben  wider die Verzweiflung «  und einen Raum des Glaubens und der Hoffnung  Sie befreit von selbstbezogener Enge und Ängs-  denen anzubieten, die danach suchen. ... Ich  ten; sie öffnet den Blick auf andere. Dankbarkeit  würde den Glauben an die Menschheit verlie-  blickt nie bloß zurück, sondern bewährt sich im  ren, wenn es diese Männer nicht gegeben hät-  Vorausblick. Dankbarkeit auf Zukunft gerichtet  te.«1! — So eine Karmelitin in Berlin Charlotten-  ist Hoffnung. Oder im Gegensinn: Hoffnungslo-  burg. Franz Jägerstätter ist ein Hort der Hoffnung  sigkeit, Zynismus, Resignation ist Undankbarkeit.  wider die Verzweiflung.  'Vgl. allgemein: Erna Putz,  stätter. Zur Erinnerung  5 Katechismus der katholi-  der Autorität der Leidenden  Franz Jägerstätter. ... besser  seines Zeugnisses. Eine  schen Kirche, München  Compassion - Vorschlag zu  die Hände als der Wille  Handreichung, hg. von  1998 NI  einem Weltprogramm des  gefesselt ... . Grünbach  Pax Christi Oberösterreich,  6 Walter Benjamin,  Christseins, in: Feuilleton-  Linz 1999.  31997; Erna Putz, Gefäng-  Geschichtsphilosophische  Beilage der Süddeutschen  nisbriefe und Aufzeichnun-  2 Hilde Domin, Wer es  These IX, in: Zur Kritik der  Zeitung, Weihnachten 1997  könnte. Gedichte, Hün-  Gewalt und andere Auf-  gen. Franz Jägerstätter ver-  10 Wolfgang Welsch, Grenz-  weigert 1943 den Wehr-  felden 2000, 17.  sätze, Frankfurt a. M. 1965,  gänge der Ästhetik,  dienst, Linz 1987; Franz  3 Dt. Totalität und Un-  78-94.  Stuttgart 1996, 204.  endlichkeit. Versuch über  Jägerstätter. Christlicher  7 Gefängnisbriefe,  1 Sr. Maria-Theresia Smith,  Glaube und politisches  die Exteriorität, Freiburg/  Anm. 1, 160.  Maria Regina Martyrum  Gewissen, hg. von Alfons  München 1987.  8 Gefängnisbriefe,  Berlin-Charlottenburg  Riedl/Josef Schwabeneder,  * Gefängnisbriefe, Anm. 1,  Anm. 1, 186f.  (Schnell Kunstführer 1703),  Thaur 1997; Franz Jäger-  91  9 Johann Baptist Metz, Mit  Regensburg 21995, 45.  DIAKONIA 38 (2007)  Manfred Scheuer / Es gibt dich, weil Augen dich ansehen  211SpUr:
»Hort der Hoffnung Dar nahe U T1od SiNnd WIT hier, In die:

SEr Hofinung dUus dem (Glauben enWIider die Verzweiflung «
und einen Kaum des auDens und der Hoffnung

Sie Defreit VON selbstbezogener Enge und Angs enen anzubieten, die danach suchenG  ein gerechter Zeuge der Wahrheit in einer unge-  Es blüht hinter Franz Jägerstätter, weil er nicht  rechten Zeit, ein gläubiger Mensch, dem Gott  Zynismus oder Verachtung ausstrahlte, sondern  wirklich Mitte und Zentrum des Lebens war.  Ehrfurcht vor der Würde gerade auch der ande-  Es blüht hinter ihm her, weil er einen Raum  ren und Fremden. Es blüht hinter ihm her, weil  der Dankbarkeit hinterlässt, nicht des Neides,  nicht der Totenkopf sein Zeichen, sein Testament  des Ressentiments, des Zu-kurz-gekommen-  war, sondern die Hoffnung auf Leben und Auf-  Seins. Dankbarkeit hat eine befreiende Wirkung.  erstehung für alle. »Im ehemaligen Hinrich-  tungsschuppen ist für uns Karmelitinnen ... spür-  » Hort der Hoffnung  bar nahe: Durch euren Tod sind wir hier, in die-  ser Stadt Hoffnung aus dem Glauben zu leben  wider die Verzweiflung «  und einen Raum des Glaubens und der Hoffnung  Sie befreit von selbstbezogener Enge und Ängs-  denen anzubieten, die danach suchen. ... Ich  ten; sie öffnet den Blick auf andere. Dankbarkeit  würde den Glauben an die Menschheit verlie-  blickt nie bloß zurück, sondern bewährt sich im  ren, wenn es diese Männer nicht gegeben hät-  Vorausblick. Dankbarkeit auf Zukunft gerichtet  te.«1! — So eine Karmelitin in Berlin Charlotten-  ist Hoffnung. Oder im Gegensinn: Hoffnungslo-  burg. Franz Jägerstätter ist ein Hort der Hoffnung  sigkeit, Zynismus, Resignation ist Undankbarkeit.  wider die Verzweiflung.  'Vgl. allgemein: Erna Putz,  stätter. Zur Erinnerung  5 Katechismus der katholi-  der Autorität der Leidenden  Franz Jägerstätter. ... besser  seines Zeugnisses. Eine  schen Kirche, München  Compassion - Vorschlag zu  die Hände als der Wille  Handreichung, hg. von  1998 NI  einem Weltprogramm des  gefesselt ... . Grünbach  Pax Christi Oberösterreich,  6 Walter Benjamin,  Christseins, in: Feuilleton-  Linz 1999.  31997; Erna Putz, Gefäng-  Geschichtsphilosophische  Beilage der Süddeutschen  nisbriefe und Aufzeichnun-  2 Hilde Domin, Wer es  These IX, in: Zur Kritik der  Zeitung, Weihnachten 1997  könnte. Gedichte, Hün-  Gewalt und andere Auf-  gen. Franz Jägerstätter ver-  10 Wolfgang Welsch, Grenz-  weigert 1943 den Wehr-  felden 2000, 17.  sätze, Frankfurt a. M. 1965,  gänge der Ästhetik,  dienst, Linz 1987; Franz  3 Dt. Totalität und Un-  78-94.  Stuttgart 1996, 204.  endlichkeit. Versuch über  Jägerstätter. Christlicher  7 Gefängnisbriefe,  1 Sr. Maria-Theresia Smith,  Glaube und politisches  die Exteriorität, Freiburg/  Anm. 1, 160.  Maria Regina Martyrum  Gewissen, hg. von Alfons  München 1987.  8 Gefängnisbriefe,  Berlin-Charlottenburg  Riedl/Josef Schwabeneder,  * Gefängnisbriefe, Anm. 1,  Anm. 1, 186f.  (Schnell Kunstführer 1703),  Thaur 1997; Franz Jäger-  91  9 Johann Baptist Metz, Mit  Regensburg 21995, 45.  DIAKONIA 38 (2007)  Manfred Scheuer / Es gibt dich, weil Augen dich ansehen  211Ich
ten; S1e öffnet den Üauf andere Dankbarkeit würde den Glauben die Menschheit verlie-
Dlickt nıe bloß zurück, ondern bewährt sich IM ren, WeNnNn eS 1ese Männer MC egeben NÄt-
Vorausblic Dankbharkeit auf Zukunft gerichtet te «11 SO eine Karmelitin In Berlin Charlotten:
1St Hofinung. ()der 1mM Gegensinn: Hoffnungslo- Durg. Franz Jägerstätter 1Sst e1Nn ort der Hoffnung
sigkeit, /Zynismus, Kesignation 1St ndankbarkeit wider die Verzweiflung.

Ol allgemein: Erna Putz, tatter. Zur Erinnerung Katechismus der SAOI=- der Autorıität der Leidenden
Franz Jägerstätter.G  ein gerechter Zeuge der Wahrheit in einer unge-  Es blüht hinter Franz Jägerstätter, weil er nicht  rechten Zeit, ein gläubiger Mensch, dem Gott  Zynismus oder Verachtung ausstrahlte, sondern  wirklich Mitte und Zentrum des Lebens war.  Ehrfurcht vor der Würde gerade auch der ande-  Es blüht hinter ihm her, weil er einen Raum  ren und Fremden. Es blüht hinter ihm her, weil  der Dankbarkeit hinterlässt, nicht des Neides,  nicht der Totenkopf sein Zeichen, sein Testament  des Ressentiments, des Zu-kurz-gekommen-  war, sondern die Hoffnung auf Leben und Auf-  Seins. Dankbarkeit hat eine befreiende Wirkung.  erstehung für alle. »Im ehemaligen Hinrich-  tungsschuppen ist für uns Karmelitinnen ... spür-  » Hort der Hoffnung  bar nahe: Durch euren Tod sind wir hier, in die-  ser Stadt Hoffnung aus dem Glauben zu leben  wider die Verzweiflung «  und einen Raum des Glaubens und der Hoffnung  Sie befreit von selbstbezogener Enge und Ängs-  denen anzubieten, die danach suchen. ... Ich  ten; sie öffnet den Blick auf andere. Dankbarkeit  würde den Glauben an die Menschheit verlie-  blickt nie bloß zurück, sondern bewährt sich im  ren, wenn es diese Männer nicht gegeben hät-  Vorausblick. Dankbarkeit auf Zukunft gerichtet  te.«1! — So eine Karmelitin in Berlin Charlotten-  ist Hoffnung. Oder im Gegensinn: Hoffnungslo-  burg. Franz Jägerstätter ist ein Hort der Hoffnung  sigkeit, Zynismus, Resignation ist Undankbarkeit.  wider die Verzweiflung.  'Vgl. allgemein: Erna Putz,  stätter. Zur Erinnerung  5 Katechismus der katholi-  der Autorität der Leidenden  Franz Jägerstätter. ... besser  seines Zeugnisses. Eine  schen Kirche, München  Compassion - Vorschlag zu  die Hände als der Wille  Handreichung, hg. von  1998 NI  einem Weltprogramm des  gefesselt ... . Grünbach  Pax Christi Oberösterreich,  6 Walter Benjamin,  Christseins, in: Feuilleton-  Linz 1999.  31997; Erna Putz, Gefäng-  Geschichtsphilosophische  Beilage der Süddeutschen  nisbriefe und Aufzeichnun-  2 Hilde Domin, Wer es  These IX, in: Zur Kritik der  Zeitung, Weihnachten 1997  könnte. Gedichte, Hün-  Gewalt und andere Auf-  gen. Franz Jägerstätter ver-  10 Wolfgang Welsch, Grenz-  weigert 1943 den Wehr-  felden 2000, 17.  sätze, Frankfurt a. M. 1965,  gänge der Ästhetik,  dienst, Linz 1987; Franz  3 Dt. Totalität und Un-  78-94.  Stuttgart 1996, 204.  endlichkeit. Versuch über  Jägerstätter. Christlicher  7 Gefängnisbriefe,  1 Sr. Maria-Theresia Smith,  Glaube und politisches  die Exteriorität, Freiburg/  Anm. 1, 160.  Maria Regina Martyrum  Gewissen, hg. von Alfons  München 1987.  8 Gefängnisbriefe,  Berlin-Charlottenburg  Riedl/Josef Schwabeneder,  * Gefängnisbriefe, Anm. 1,  Anm. 1, 186f.  (Schnell Kunstführer 1703),  Thaur 1997; Franz Jäger-  91  9 Johann Baptist Metz, Mit  Regensburg 21995, 45.  DIAKONIA 38 (2007)  Manfred Scheuer / Es gibt dich, weil Augen dich ansehen  211Desser seInes ZeugnIisses. Eine schen Kırche, München Compassion Vorschlag
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LeO Karrer
referentiInnenä0rtsuche der astora

Zusammenhang mit einer

Studie ber die Pastoralreferentinnen ist
neuerlich Vo  3 Auslaufen dieses Modells

und seinem problematischena deleitung, (Irdo und kirchliches eIC em
1INns Amt die Rede Die kritische STe die langfristige Bewährung des kurz- und

mi1ttelir SCANON (‚ewachsenen noch e1Stellungnahme plädier‘ dagegen für
darf der sozialpsychologische Aspekt BIC. ÜDer-die ahrnehmung struktureller
sehnen werden, dass [Ür die SeelsorgerIn-

gungen und theologischer Möglich- NeN und für die (‚emeinden die 3() der
keiten, die Zukunft eröffnen. bisherigen n  cklung ScChoN e1Ne BETAUME und

ange Zeit SiNnd, TÜr die Institution Kirche aller:

INg auch erst 3() Das allein Sschon
chafft unterschiedliche Optiken und ugangsZur Inıtıatiıve wege Z Fragestellung.

® Als des Jahres 2005 e1ine Studie über
die Pastoralreferenten und rTeferentinnen 1M

deutschsprachigen Raum angekü  jgt wurde, Die empirische Untersuchungstie[$ 1ese auf oroßes Interesse Für jede
Initiative, die pastoralen und personellen He <  a Der Studie yOrtsuche«! e1ne um

reic ausgelegte empirische Untersuchungrausforderungen der Kirche auf gangba: OSUN-
gen hin reflektieren, kann MNan 1Ur dankbar 2500 Fragebögen mit e{Wa 35 () Fragen
sSein Das Berufsfeld der PastoralreferentiInnen ist Sind PastoralreferentiInnen In Deutschland,

nnlich WI1e hei den (GemeindereferentInnen Österreich Uund der Schweiz versan: worden,
In mancher MSIunschar: und facettenreich Datenmaterial über die tuelle 1tualon der
Deshalb 1st die |)iskussion UNVerZIC  al, ob die Betroffenen gewinnen. |)ie Rücklaufquote
Profile dieser Kategorien VON Seelsor 50%) estätigt das kEcho Hei den

gerinnen sowohl soziologisch zuverlässig und der empirischen Untersuchung.
psychologisch zumutbar als auch theologisch VeT: aDel Ssind Sschon die Vergleiche zwischen
antwortlich und pastora) fIruchtbar selen den drei Ländern 1mM Sinne eiıner vergleichenden

on die Begriffe SINd zuwelen diffus, Pastoral(-theologie) bezeichnen!: SO wirken TO%
dass S1e nach ung rufen, WI1e 7.B (‚emein- der PastoralassistentInnen ın der chweiz aur
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Pfarreiebene, äahnlich wWwI1e hre BerufskollegInnen S& deelsorgerInnen gute e1 verrichten und
1M en Deutschlands ort SInd 0S insgesamt VON den Leuten In den Pfarreien DZW. (Gemein-
aber 11UT 38 Prozent. Signifikante Verschiebun: den anerkannt werden Aber den Kirchenleitun:
CN zeigen sich auch In der Leitungsverantwor- BeNTmMancherorts die Gestaltungsmacht
LunNg 1m plarrlıchen Kontext VOr allem In der entgleiten; und die Betroffenen legitimierten die
chweiz aDe Diakone und LaientheologInnen
ufgaben der Gemeindeleitung übernommen, »konsequente und edingte Laien &<
die irüher dem farrer en SCWESCN
Sind Das hat Auswirkungen auf das eIDsSTVver: Praxis SO WITd In der Studie das Priestertum
STandnıs dieser LaientheologInnen DZW. die Ordination Z  3 interpretatorischen
IM pastoralen Dienst. S1e verstehen hre Rollen 1M IC auf die OUVallon und die Er
Oft N1IC mehr als »Laien«, ondern als » Pfarrer« wartungshaltung der PastoralreferentInnen.
mMI1t Deschränkten Kompetenzen DZW. als kirch: Die Studie unterscheidet vlier aup  en
lich Beauftragte. Als farrer oder Pfarrerin WEeT- den »konsequenten« und den »bedingten Laien«
den S1E alch gelege:  1 angesprochen. SOWI1Ee den y»virtuellen « und y»realen Presbyter«.

Der empirische WITd die einschlägig Was Ist amı gemeint? Die efragten wurden In
Engagierten und Verantwortlichen IM Ergebnis ZWEeI] Klassen eingeteilt, Je nachdem, OD S1e sich
NIC. oroß überraschen Er lefert aber für die di{f- »laikal« verstehen Oder ypres.  Tal« Die k
lerenzierte Praxis und die weltere egsuche die: alen unterteilen sich In konsequente 27%) und
Ser Berufe ın die ukunft Belege und schau In bedingte 30%) alen Die Presbyteralen WI1e-
ungsmaterlal. Die erhobenen Daten Delegen erum unterscheiden sich In virtuelle, die sich
lerdings, dass Ortsuche doch auch mit entsprechende ufgaben und Kompetenzen
Urtsfindung un hat. Und WeT In der Kirche WUNnschen Z 608 und In reale Presbyterale
1St NIC auf Ortsuche? 260e die bereits priesterliche ufgaben WwI1e

JTaufen, Irauen, Beerdigen, redigen, Leiten
wahrnehmen £1estätigt sich die SCAHON alte

Das Problem der Interpretation atsache, dass die PastoralreferentInnen In kate:
gorialen Aufgaben DZW. In der Spezialseelsorge

® ass sich nfolge des Priestermangels 1mM weniger FG geraten, presbyterale
Profil der pastoralen Dienste und der Dienste wahrzunehmen, als jene In der gC
Kompetenz des Pfarrers DZW. der Priester C
genseltige Überschneidungen ergeben, ist NnaCcCh- » virtuelle und reale Presbyter C
gerade NIC verwunderlich Oder sollen Ge.
meinden infach sterben, weil 6S weni1g T1eS- meindlichen DZW. territorlalen Seelsorge. Vor die:
ter gibt? SEIN Hintergrund ist dann die Rede VON »S0S«

Das Problem In der vorliegenden Studie SINd und »Drang« VoNn PastoralreferentInnen auf das
also MG die empirischen aten, ondern eren aleArbeitsfeld hin
Deutung, Kurz efasst Paul ulehner s1e Von er 6S etztlich wen1g, dass
e1Nn theologisch schillerndes Potenzial VON unhge In der Studie die rage nach den » Laientheolo-
weihten »Laienpriestern« mit einem presbytera- 1M pastoralen Dienst auf die »rres.  era-
len Standby. Es WIrd ZWaT bescheinigt, dass die: lisierung« hin Tokussiert WIrd 1ese inengung

38 Leo Karrer rtsuche der PastoralreferentInnen 213



der Fragestellung, die wenlg SC die Richtung VON Gemeindeleitung Uund VOIN ehemals

eINS! |)iskussion der etzten ahre verrät, den Priestern vorbehaltenen ufga eNt:

suggeriert geradezu die des » AUS- wickelt das pres  erale Segment.
laufmodells« sich SOM Alle drel Segmente SInd unterschiedlich
chluss VOIN yOrtsuche« das erkenntnisleitend verstehen, Was hre orundsätzliche Deutung und

Interesse DZW. die vorausgesetzte ption, VOI hre praktische Bedeutung angeht Wenn Man

der ner die Untersuchung entschlüs sich 11UT auf die wWe der » Weihedrängler« ka-

seln 1St? Wer den Forschungsbericht der Studie prizlert, dann reduziert Nal den Ballzell elIcC
LUumM und die Chance, die sich Mre die Frauen» Priester IM Modernisierungsstress« 2001 dus

der gleichen Schule? mMI1t »Ortsuche« 20006) VeTl- und Männer mıit theologischer, pastoraler und

oleicht, wird unterschiedliche Wertungen und pädagogischer Kompetenz Uund oft zusätzlich eT-

WOoTrbenen Qualifikationen TÜr die Kirche EIBE:ptionen feststellen »Örtsuche« rweckt den

erdaC dass die PastoralreferentInnen chließ Den, auf einen Teilaspekt.
ich doch als vorübergehende Lückenbüßer DE Als problematisches Segment können In

trachtet werden, SOZUSaBEN als charismatische der Yaf die LaientheologInnen In der eme1nde-

Naturkatastrophe, die 6S auf auer UDerWI1N- eitung gelten, die N1IC üÜber die volle
den ilt eın (Ortsuche einen Ortswechsel? LleNzZ 1 amtstheologischen Sinn erfügen Aber

neben den NC ()rdination presbyteralen
Deau SeelsorgerInnen oibt S

Chance der Auslaufmodell? e1ne kaum bändigende 1eIZ. VoNn Dastora:
len 1ensten auf (‚emeindeebene und In der ka:

S&  A Entschel ist doch die rage, OD die KIT: tegorlalen (Spezial-)Seelsorge, die auch als kirch:
WE Amter deuten Sind, weil S auf auerche In diesen Kategorien VOIl dee

und Seelsorgerinnen e1nNne pastorale und spirıtu- VON der Kirche übertragene Funktionen Ssind In
elle Herausiorderung sich selbst erkennt, die diesem Sinn 1Dt 6S ın den Teilkirchen SCANON

ten, auch WEl S1e noch NIC einem ffizielS1e 1INrer endung willen produktiv als Chan:
wahrnehmen und ges  en und adurch Zu len Amt der Kirche geworden Sind

kunftskraft gewinnen könnte azu IM Folgen Bei olcher egsuche In der Kirche geht PS

eiz arum, das theologisch Mögliche mitden SEeCNS Überlegungen:
SINd drei verschiedene Segmente des dem pastora. Notwendig verantwortlich

Phänomens yLailen miIt katechetischer, theologi verbinden Der priesterliche Dienst hleibt JEeWISS
Sscher und pastoraler (Qualifikation« T-
scheiden /uerst geht 65 IM weltesten Sinn offizielle Amıitsdoktrin ist
das neuzeilliche anomen der theologischen kein Dlatonisches Prinzip <
Kompetenz VON »LAalen« Das könnte Nan das
charismatische Segment nennen ann andelt unverzichtbar. Aber das Wort VO  3 yOrdinati
e5 sich jene LaientheologInnen, die erTUulllCc ONSCdENZIL« darf MIC unterschlagen, dass die Sa:
e1nen theologiegebundenen Dienst In der Kirche kramentalität der Kirche auch UrCc aufTfe und
wahrnehmen. könnte VO  3 pastoralen irmung und alle Sakramente und ure

den existentiellen Glauben selbst gelebt undkatechetischen) Segment sprechen. Ein Teilbe
rTeIC dus diesem Segment hat sich SCHNEISLC. In eichsam ygarantiert« wird DIie Kirche hat 1n
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inren Entscheidungsträgern e1Ne viel rößere e1Ne solche Situation erneut die age nach der
reiheit, hre Urdnung und offziellen Amter relatıyven Urdination, die gaben nach der
gestalten und aändern, als die gegenwartige (Ordination ruifen und NIC die 1M SINn der
und historisch gewordene (‚estalt der Kirche oluten Ordination Geweihten nach der Funk:
nahe legt und die Kirchenleitung zugibt.* 10n Die Belastungen In der gemeindlichen Seel
Wenn In diesem Kontext der SaT7 gewagt WIrd WeNn 7. 5 die kucharistie NIC gefelert
»Nicht die Dogmatik des Amtes IMNUSsSSs sich an- WIrd oder sich die Priesterrolle wandelt, SOWIE
dern, ondern dessen Pragmatik«, dann stellt sich die Herausforderungen die Institution Kirche
die rage nach dem Theologie-Verständnis. Die werden konzeptionell und 1n der Interpretation
Geschichte der Kirche andere Weisheiten.
Auch die ofnzielle Amtsdoktrin 1st kein latoni » Kleri  lismus ISt eine
SCNes Prinzip ‚Apriori), das alle Fragen SLOPDPL, Versuchung für alle Gruppierungen. C<ondern selbst das rgebnis historischer Prozes-

(Aposteriori). der Untersuchungsergebnisse NIC aufgegriffen,
1Das Grund-Problem VON »Ortsuche« ondern etztlich dem Subjekt als subjektive Pro:

cheint darin legen, dass 1ese Studie [1UT das eme Presbyterat Ja oder ne1in zugeschoben
Subjekt dieser pastoralen Rollen In den Ist aber theologisc NIC viel mehr mMÖög;
1 nımmt, aber N1IC auch die pastorale 1 lich, als die Kirche offiziell In der Diskussion
tuation, die Ja aCcNlıc einen S0g usüben ZUulass 0C also LG die Kategorien
kann, und die Institution Kirche, die e die VOIl Seelsorgern und Seelsorgerinnen e1ine Neue

Verweigerung e1Nes problemlösenden Dialogs Herausforderung, aber auch e1INe Neue Chance
MC erzeugt und Lückenbüßer-Konzeptionen die Nnoch verschlossenen lore der Institution
iskiert. Die Kollen-Merkmale »pastorale Situati- Kirche? Werden MC auf dem Rücken der
ON und »Kırchliche Institution« kommen 11UT In »Lückenbüßer« notwendige Schritte der Ent:
der Optik und In der Motivation des ubjekts ZUT scheidungsträger In der Kirche ninausgezögert?

In diese Richtung entwicke yOrtsuche«
»Lückenbüßer-Konzeptionen < der Überschrift »Pastoralpolitische Fragen und

Szenarien« 50172} HIC einmal sanite Hin:
Sprache Das Subjekt kann aber NIC alleiniges welse, obwohl doch die einschlägige Diskussion
Kriterium für die Rollensuche und Andung sein.“ 1ese Fragen SCANON se1t Jahren In ihr Recht e1Nn
Diese werden auch TE die Situation und die möchte.>
Institution definiert Tobleme DZW. 50g und Insgesamt WIrd In der Studie die Nstitu
TUC SINd MIC eichsam den Subjekten tion Kirche geschont; die PastoralreferentInnen
zulasten, ondern SINd auch Urc die Situation sSscheinen l  ristig als Auslaufmodell vera
und institutionell die orgaben Sschl1ede werden Sind also der pastorale
des Systems der Kirche verursacht Damit WITrd S0g INn den Gemeinden und die Immobilität
ihnen eine Verantwortung aufgebürdet, eren der Kirche bei den genannten heißen 1sen
Einlösung N1IC In inrer Ta O STe eichsam NUur verifehlte Aspirationen der Pasto

Die Gemeindeleitung DZW. die resbyte ralreferentInnen?
ralen Dienste edurien nach dem kirchlichen Dieser Problemhorizont hat mit dem
Verständnis der Ordination. Vielleicht Oorcler Amtsverständnis (uNn, mit der Sakramentalität
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der Kirche, MIt Gemeindeleitung und mMI1t Parti der 1sl1onen und der en üundeln

Zipation, aber auch mit der /ölibatsfrage und mıit ann wurde noch deutlicher, dass die risuche
dem Ausschluss der Frauen VON der el und L SCANhOoN Nı Oder gedeiht, VOT em
letztlich mit dem Kirchenverständnis Das SiNd Im auf die SeelsorgerInnen und die
IM doppelten Sinn reizende Ihemen, die oft pastorale 1tuallon Allerdings edurite PS noch

inkognito mMIt dem enschen und (‚ottesbild entschiedener der kritisch-prophetischen MPpU.
Tein verwoben Sind Dadurch werden vliele gC der wissenschaftlichen eologi die Ent:

fühlsmäßige Einstellungen touchiert, ebenso scheidungsträger der Kirche
und Positionen |)as Hauptproblem jeg| onl kaum In der

Klerikalismus ist INn diesem Zusammenhang Amtstheologie als solcher, ondern In der Ver:
e1ne Versuchung [Ür alle Gruppierungen, auch weigerung der nnerkirchlichen Diskussion über

dieses Viel theologische Literatur überTür die pastoralen Dienste, epaart m1T
der (yeTahr des Ekklesiozentrismus NSOTIern das kirchliche cheint e1N yErsatz-Kriegs-
1Sst e irreführend, die nach schauplatz« TÜr die N1IC getäatlgten nischel
(Ordination mit Klerikalismus gleichzusetzen. dungen se1n, enen die eT-

SO SINd leicht Angste und Verärgerungen dus mächtigte.
ulösen Natürlich 1st sens1ibe mit dem UMNZU- Anderseits wird VOT lauter Problemen leicht

übersehen, dass das eitende SCNON wächst undgehen, Was enschen SCANON vgefühlsmähig
heilig iSst. Allerdings darf MNan eiuhnlen N1IC dass Krisen SCANON oft die Lösungsansätze In sSich
auf den |Leim gehen bergen 1ele auch In der Kirche DC

olchen Umbruchzeiten stellt sich die wınnen eshalb ro  7 weil die RKessourcen
nach Ifenen oren und runden Tischen TÜr die Problemlösun: und die rtsuche SCNON

anwesen! Sind und Ta entwickeln Das hatfür die Diskussion der heißen isen und [Ür das

theologische und pastorale ge In der Span auch mit dem ertrauen auf den HL1 £15 un

NUNg ischen der Botschafit VO  3 Heil und der
W  1 mit all inren kealitäten

Weil »Ortsuche« wichtige Fragen erührt Herzschrittmacher für
und Dei manchen Betroffenen Verärgerun dUuS- eıne glaubwurdige Kırche
gelöst hat, ist der Dialog unverzichtbar. Fkin Vel-

dienstvoller Versuch 1Sst VO  3 Nnstitut für astOo: @ Das Segment der Laientheologe und e0:

raltheologie In Wien In der ersten Miärzhälfte die: loginnen IM pastoralen |)enst ist SOM NIC AuıT
die rage nach der Gemeindeleitung 1mM kanon1SES ahresdurcworden Eingeladene dus$

schen Sinn (Presbyterat) einzuengen. Und das

»oOynNergie der Phantasie, hänomen »LaientheologInnen« 1st NIC. Au das
Segment der Pastoralreferenten und -referentin-der Visionen und der egsuche (
nen reduzieren Das Tachliche Potenzial der

den drel ändern aben sich ZU  3 kritischen Aus: LaientheologInnen beinhaltet e1n viel umiTiassen
tausch eingefunden und vergleichende astora eren OT1ZoN als inr berulflicher Einsatz In der

eologie eirleben. Zu wünschen ISt, dass 1ese unmittelbaren astora enn In eiıner pluralisti
Sschen elt mit einer ndividualisierten 1SS@eNS-ege regiona und nternational weliter De

schritten werden, die Synergie der antasle, und Interessenskultur und In e1ner ökonomisch
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und medial geprägten undgUmwelt SOWI1E 1G die Theologen und Theologinnen
WwIrd die Kirche kaum mehr als zentralistisch die MC nicht unmittelbarer AT elt kommen
übersteuertes und Jarl  es System auf Lal und 1Im gesellschaftlichen Kontext Christsein als
eT7 überleben können und WEeTl- Lebensgewinn TÜr die Menschen verwirkliıchen
den Könnte alsSO e1ne fundamentale rage 1M hre Bedeutung könnte gerade arın
C auf das Phänomen VOIN Laien mMiIt kateche
tischer, theologischer und pastoraler Kompetenz » Christsein als Lebensgewinn für
AiIcC gehen, 0)0 mit diesem Phänomen der die Menschen verwirklichen C
Kirche Voraussetzungen geschenkt SINd, 1IN-
tern pluralistisch und IM gesellschaftlichen Kon: werden, dass S1e mit den TYisten und Christin:
LEeXT kritisch-prophetisch präsent sein?®© Sind nen motivierenden Herzschri
1ese Potenziale LTOLZ der einschlägigen Proble: machern und Herzschrittmacherinnen werden
INe NIC SCANON die rettenden Weichen und Kräf- für e1ne Kirche, die SICH lebensnah auf die Men
(e. die den /Zukunftsschu und die gesellschaftli Schen und hre elt e1NLass und die die kinheit
che Präsenz der Kirche den Bedingungen VON ySund olitik DZW. VON Menschen- und
der heutigen Zeit vorbereiten? Gottesliebe i1denschaftlich wagt SO kann s1e

Das Grundproblem der Kirche 1st e1in UNgE- Gestaltungskraft entwickeln und e1 hre
heurer Realitätsverlust. KönnteCdie oben Angste uüuberwınden suchen, Ja
Kategorien VON Seelsorgern und deelsorgerinnen Humor gewinnen

Paul Zulehner/Kathari- 281-296 ukunft der Sackgasse?, Uurc diıe Lalen-Theologin-
Renner, rtsuche. Um- Vgl Z/UuU Yanzen Komplex In Olbrich/R. amm- men und -Iheologen

Trage unter Pastoralrefer- einige Versuche des Autors oerger, HrSg., Und sIe Dewe- /Zukunftskraft?, In Ih
entinnen und Pastoralrefer- Schubkraft für dıe yen sıch doch, reiburg Schreijäck (Hg.) Werkstatt
enten Im deutschsprachigen Kırche. Der Langstreckenlauf 2000, 220237 Zukunft, reiburg 2004,
Raum, Ostfildern 2006 der Lalen, n UC| U JEa Neuner/B.J. 258-27/0: ders., Ist die

Paul ulehner, Priester Das eue wächst, München Hılberath, KÖNI, Kurle- Stunde der Latentheologen
Im Modernisierungsstress. 1995, 115-162; ders., mMann, Bucher, e  e, vorbei?, In Theologisch-
rorschungsbericht der Katholische Kırche Chweiz, uchs, Bausenhardt, praktische Quartalschrift
Studie riıester 2000, (sti- rıbourg 1991, 378-451; Achleiltner, Gruber-Aich- 155 2007) Insgesamt:
Ildern 2001 ders., Die Stunde der Lalen, vDerger und viele andere. yZukunft der Gemein-
Vgl Karrer, DIie Stunde reiburg 1999, 108-113; Eingehender dazu: Kan= deleitung«: DIAKONIA C

der Lalen, reiburg 1999, ders., Laboratorıum der HSn Gewinnt die Kırche

38 2007) LeO Karrer rtsuche der PastoralreferentInnen 21



eronıka Prüller-Jagenteufe!l
Ananas, Bananen und dıe Kırche

Christliches Engagement eIspie des Oro FEmaus
In Costa ICQH

Kırchlicher Finsatz ist auch 7in

der elt« geforde z.B auf Plantagen,
auf enen nicht NUur saftıg Sudfrüchte,

ondern auch Ungerechti  eit und Bananen und acC
Umweltzerstörung gedeihen.

( Wir efinden unNns In Zentralamerika, In e1:Eın Lokalaugenschein aQus den Iropen.
e  3 der vergleichsweise reichsten und struk
turstärksten Länder dieser Weltgegend. Anbau
und ExXport VON Bananen und se1It e1n DadI Jah

Y  &; »  ir, die TIestier und der iSschof des Apos TelN vermenNnr auch VOIN anas 1Sst e1iner der
tolischen Vikariats Lim  9 mMmöchten auf die FOl: genden feiler der Wirtschafit OSTa Ricas Dem:.:

pcCn des forcierten ananenanbaus auimerksam entsprechend praägen riesige Plantagen
Landstriche ehr als e1n |rittel der aumachen Wir Lun dies NIC als Landwirte oder

Wirtschaftstreibende, ondern inTach dus UNSsSeEe- flächen und mehr als die Hälfte des Handels tel:
ET pastoralen Verantwortung heraus, die uNns len sich drei oroße ONZzZerne ‚Del Monte, (CAil
dazu In 1schen Fragen das VWort quita, Dole); die restlichen Mitspieler Sind klei

ergreifen. Wir SiNd esorgt der kon neTe Firmen, VON enen die allermeisten aber
eien Auswirkungen des verstarkien au: ebentfalls mMIt diesen Konzernen verbunden und
VON Bananen.«! VON innen abhängig cind.<

ES WaT 1989, als die ö zese imöOn, (‚Oosta Der Bananenanbau begann nNier IM großen
RiCa, In einem Hirtenbrief are Orte drän: Stil, als IM etizten [rittel des 19 Jahrhunderts

Minor Kooper Keith, e1in Unternehmer dUus dengenden SOZ1alen Fragen 1M Zusammenhang mit
der Bananenproduktion fand Aufgrund 1Nres dl USA, quasi IM Tausch den Bau einer Ei
rekten ONTakTts mit den LandarbeiterInnen ET senbahnlinie, die dem Kaffee-LExport dienen soll
schlıenen den Priestern die oraVvle- LE, Tast e1Nn Achtel der (Gesamtfläche des Landes

rend, dass S1e sich als ertreier der Kirche VeT- auikauien konnte und daraut Bananenplantagen
wussten, diesmal NIC Mahnungen errichtete Er wurde einem der ©  uder

Fragen der Frömmigkeit oder Familiengestaltung United Tur Company, die ıIn Bahz Lateinamer!

auszusprechen, ondern In wirtschaiftlichen und ka 1INres starken politischen influsses, der
arbeitsrechtlichen Fragen sehr konkret öffentlich oftZ Unterstützung VON Militärdi  aturen e1N-
Partei ergreifen. gesetzZt wurde, erühmt berüchtigt War.© 1eSse
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Zeiten SiNd ZWaT vorbeli, die der KONZzer- len der Lohn nach Arbeitsleistung Dezahlt
1Sst aber iImmer noch oroß (Mt übernehmen die SdallZ Arbeiter die De

Das ze1g sich In OSTa Rica Nnderem OoNnders gefährlichen Jobs, yale die alteren
arln, dass selbst In diesem Land, In dem S E1- beiter NIC machen Wollen« Von einigen Jah
nen elativ tarken Rechtsstaat und e1n es [eNN hat In diesem Zusammenhang der Tod ZWe1
Bürgerbewusstsein 1DL, die Bananen- und ET Jugendlicher Schlagzeilen gemacht.>
Ananas  en Zl oft rte der Verletzung
VOI Arbeiterrechten Uund Umweltauflagen SINd,
ohne dass VON Seiten der Offentlichen Hand WITrKk: roeıten unter ruc
Sal eIWwas agegen un  en wurde

K Arbeitsschutzbestimmungen existieren
WI1e Vorschriften bezüglich des Einsatzes VoNn

pri und Düngemittel. In der Praxis werdenerer Beigeschmack S1e aber Oft Oder HIC eachte Vie
A  .‚ »IC mMöchte NIC auch meline Kinder In der le ArbeiterInnen werden z B 11UT kurzfristig
Bananenplantage arbeıten sehen.«* Dieel In geste. inr Vertrag au dUs, knapp EVOT S1e e1Nn
den Plantagen 1St hart, vleles [1USS Dper Hand MS recht aul Sozialversicherungszahlungen des
MacC werden mussen die Bananenstau Arbeitgebers hätten. Si1e SINd dann e1N DddlI Wo
den aneinander festgebunden werden, denn die chen arbel  2  OS, EeVOT S1e wleder denselben
chönen großen Bananen, die der EXportmarkt Bedingungen auf einer Nderen antage aNnse
fordert, uUDeriordern die ]ragkraft der iTlanzen stellt werden lele VOINl innen SINd nNicaraguani-
Über die heranwachsenden Fruchtdolden MUS sche » Wirtschaftsflüchtlinge«, die In (osta Rica
SET1 perforierte und imprägnierte Plas  SacKke E:

werden, Schädlinge abzuhalten (Die: »schwer, gewerkschaftliche
aC sich dann übrigens oft auf UuNgE- Strukturen aufzubauen C

sicherten Mülldeponien wieder, VON s1e über
Flüsse INs Meer und In die ägen aran e1ne und schlechte Presse en Die
dender Meeresschildkröten elangen Die Dol nohe Fluktuation den ArbeiterInnen MacC
den Uussen abgeschnitten, einer (asse INn der 6S auch SChWwer, gewerkschaftliche Strukturen
antage etragen und auf einen Seilzug ehängt aufzubauen oder Nachbarschaftshilfe iın den
werden Von dort zie S1e e1Nn Ese] oder Auch e1in Deitersiedlungen etablieren Gewerkschaffli

che Aktivitäten werden zudem Oft VON den Fir-Mann Z  = Sammelplatz.
Zur kräftezehrenden el kommen noch menleitungen hintertrieben VIsten werden

die Belastungen MC die verwendete Agroche entuassen und hre amen andere antagen
mle auf e1ıner großen Monokultur gute Ern: weitergemeldet.®
Leerträage erzielen, mMmussen tarker Dünger uch die Firmen stehen em Kon
und e1Ne 1e SCNarier Schädlingsbekämp- kurrenzdruck: Um Weltmarktpreisen DTO:
jungsmittel Zla  3 kinsatz kommen Schutzklei uzieren, MuUussen die Kosten esenkt werden
dung 1St oft unzureichen! vorhanden oder s1e und das ogeht leichtesten Deim Faktore1
WIrd N1IC weil CS sich ohne s1e Aus demselben Grund werden die Umweltauf-:
schneller arbeiten ass Schließlic wird In VIe- NIC eachte Sie erscheinen als
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dern BENAdUSO chlimm Nı WIeE adıt den Bananen:Widerstand
plantagen, mit einem Unterschie |)a die

C  &> » Wir halten P TÜr uUuNseTe Tlicht, In den e anas e1ne Bodenfirucht ISt, SiNnd die Feldarbel
erInnen dem tropischen Wetter noch UnNgEeDleten des Bananenanbaus rojekte inıtleren

und durchzuführen, die das Bewusstsein TÜr die SChUutzter ausgesetzZt und arbeıiten ntweder 1M

Konsequenzen dieser Wirtschaftspolitik bilden.«/ strömenden egen Oder raller Iropen
Die Initiative der Tliester der |)Özese |im: 9 und auch die Spritzmittel werden nlier
Tie 997 Zcdes FOorO Emauüs®, In VOIN keinen SCANULZeEeNden attern abgefangen

und treifen die ArbeiterInnen noch direkter.”dem e1nNne Dreite TON VOIN Urganisationen
sammengeschlossen 1st Gewerkschaften, Die bekannten Missstände In eZu auf

NGOs, Menschenrechtsorganisationen und Bil- beiterInnenrechte und mweltschutz wleder-

dungseinrichtungen WI1IEe 7B die Universida ole sich, verschärit die rapide Ausbrei
Biblica Latinoamericana Sie alle verbindet das LUunNng der Plantagen FOTrO MAaus hat reaglert und

auch 1ese Problematik In se1ne Agenda aufgeliegen, auf die Ungerechtigkeiten und Miss
stände der Bananenplantagen aufmerksam NOIMNMEN; ehbenso hat auch die Kirche sich WI1e-
machen Uund TÜr die Rechte der heiterInnen der verpflichtet gesehen, hre mme erne-
WI1e den Umweltschu einzutreten ede Orga Den 2003 der Bischof und die TIiester der
nisation sich 1ImM eigenen ereich e1n, Diözese Lim: neuerlich e1Nn ares Sozlalwort

zugleic oiDt esS e1n nationales BÜrO, das gC gesprochen, das wieder sehr konkret die Miss
mMelinsame Aktionen koordinier und durchführt. stände und efiahren benennt.!%©
iner der wichtigen Träger des FOrO EM. ist die
astora. Social der katholischen Kirche SO el
In OSsTa Rica die Caritas, die In einıgen 10zesen Lokalaugenscheine1ne pointier sozialpolitische AusrIi hat.
hre ZU  3 TOoLstel ehrenamtlichen Mitarbeite © Ich 1M September 2005 die Gelegen-
rinnen engagleren sich In Onkreien Pro heit, e1ıner Informationstour teilzunehmen,
jekten TUr die ArbeiterInnen auf den Bananen: die FOorO Em [Ür JournalistInnen veranstaltet

plantagen atte, 1innen dUus erster Hand kindrücke und
atenmaterial vermitteln üÜDer die obleme,
die AANC die Torcierte Ananaspr:  UKUOT-

SaC werden enn das, Was nier Im Hinterlandazu noch dıe Ananas
geschieht, erTeiC L1UT selten dieug Oder

B Seit e1n Dadl Jahren Ss1e sich das FOorO rTen der politisc einflussreicheren Bevölkeru
Maus gEZWUNgEN, N1IC mehr NUur die Bana 1mMm Ballungsraum der Hauptstadt.
nenplantagen 1M 1G en 2002 aben Wir auf dieser JTour eine Schule De:
ZWe1 der drei 0  e Produktionsfirme egon SUC  9 die sich VON anasfeldern eingekreist
He teilweise auf anas umzustellen Seitdem and LehreriInnen und kEltern merken den
Sind oroße Anbauflächen dazu WOT- steigenden Asthma-Erkrankungen und VeT-

schmutzten Irinkwasser mMIt seinen Krankheitsden, sehr auf Kosten des hnehin kaum mehr
vorhandenen Regenwaldes. Die ArbeiterInnen folgen, dass sich das unmiıttelbar an die (z@

berichten, dass die 1LuUalon auf den anasie SUN!  el der Kinder aUSWIT. eine ZWaNnZıg
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eier neben dem Schulgelände sehe ich Wahrheıtskriterium
Rand e1Ner antage e1Nn oroßes Child, das VOT der Theologıedem Betreten des Feldes mMIt dem Hinweis
araurf, dass hier DE lugzeug Insektizide SC F  \ ich hat dieser C In die Onkrete Le
Spritzt werden Der Wind, der die Chemiewol Densrealität VOIN Menschen, die hinter den
ken gelegentlic über die Schule el  9 nNält sich genehm illigen Preisen der Iropenfrüchte da

die gesetzlich geforderte Bannmeile ebenso heim 1M Supermarkt normalerweise dUus dem
wenig WI1Ie der Agrokonzern 1C verschwinden, wieder einmal aran ern

Die Viehbauern derselben Gegend hier Neb dass eologie und Verkündigung NUr dann
Sind esS zumelst e1ne DIS mittelgroße etriebe relevan sind, WEeNnNn Ss1e auch angesichts dieser
senen sich TÜCQ Land die StTUrmen enschen und inrer Schicksale tragen VeT-

verkaufen Da S 1Ns Bild, dass e1ne mögen.‘!! Die Armen und Bedürfügen SINd e1n
Stechfliegenart In den Ananasahfällen ideale wesentliches Kriterium RKede Da
Brutbedingungen voräindet, sich ausbreitet Fall, OD 6S inr TOst, Hofinung, e1N Le
und die Rinderherden derart edrängt, dass die ben In ulle Tür 1ese Menschen geht, entsche!l:
Kühe (‚ewicht SOWI1E Milchleistung merk- det SICH, OD S1e tatsSaäc  IC VON jenem Ott
ich verlieren »1e un nichts dagegen«, sagt e1N spricht, In dessen amen esus Christus e1Nn
auer mMit C auf die Plantagenbesitzer, yweil e1cC der Gerechti  el und des riedens VeT-
PS innen reC ISt, WEeNN WIT ufgeben und Ss1e kündet nat. SO bleibt einmal mehr die insicht,

Land billig auikauien können.« dass WIT 11UT In der Praxis UMNSETE Verkündigung
In einem Dorf 1st dUus der Initiative e1ner

Bauernfamilie e1ne Bürgerplattform entstanden, eIC. der Gerechtigkeit «
die die weltere Ausbreitung der Ananasplanta-
gCcNn IM Gemeindegebiet verhindern VersucC bewahrheiten können, dass der solidarische Ein:
Entscheidend aiuU wird se1in, ob @S innen BC Satz {Ür Menschen ın Not und [Ür Oziale Ge
lingt, den Orüichen Großgrundbesitzer avon rechtigkeit weltweit SOWI1E 1M eigenen Kontext
überzeugen, kein Land eiınen der ANAanAas- über den Wert uNnseTes auDbens entscheidet
konzerne verkaufen LZugleic laufen Die Rede VO  3 VWeltgericht In Mtit 25 Sagt e
Bemühungen, die ehorden Z} Handeln missverständlich klar. Nur Entspricht dem der
zwingen und Z erreichen, dass In diesem tatsächliche Stellenwer SOZ1laler astora DZW.
Fall einmal die vorgeschriebene Umweltverträg- der Cartas In uUuNseTelN (‚emeinden und 1Im e1ge-
lichkeitsprüfung tatsächNe durchgeführt wird eln ( Glaubens)Leben?
arta Dastoral, decıembre In Banana Producing Re- enannt nach dem Pas- Jagenteufel, »Iröstet meırn

989; zıt. 'astora OCU- gIons, In Anm { 33-38 toralzentrum, In dem dıe Volk « Relevanz und Präsenz
mentT, bishop and riests OT Vgl Irst, 0STa RICa, Gründungsveranstaltung als zentrale Kategorien für
the Vicario Apostolico of Blelefeld 2003, 62=1 63 stattfand Iheologie und astoral, In
Limön, n 10 Years ı EXIS= Interview mMiıt Marıo Mora, Findl-Ludescher/J. Pan-Vgl anaryo sabor de 1a
tence of -Oro FEmaus. Ihe 27 re alt; zıt. 10 Years, expansıon Olnera e| hofer/V. Prüller-Jagenteufel
struggle continues, ng Anm 1, 89-98, hıer Caribe costarıcense, ed Pas- (Hg.) Die elt In der USS-
Hernan Hermosilla, Osta Vgl Ihıs must not De Tor- tora|l S0oclal | ımon Foro schale. Impulse dUus den
RICa 2002, 21-25, nier gotten, In Anm 1 E mMaus, San Jose 2005 Ortskirchen Im Oriızon der
Vgl ITransnationa|l Wealth, Vgl FOro L maus, Anm Vgl Years, Anm Weltkirche, ürzburg 2005,

Loca|l Poverty. Development arta 'astoral, Anm } 23 Vgl eronıka Prüller- 151-167
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Option fur dıe Armen eute geliefert, der die DUO: TUr die Armen ZuT und
Glaubensentscheidung IC LL1UT IUr

Magdalena Holztrattner (Hg.) die (‚emeinden ıIn der genanntem UDritten
Fıne vorrangige Option fur dıe Welt, ondern auch hierzulande deklariert. In
Armen Im Jahrhunder vlier eiträgen werden Überlegungen dUus der PhI:

Salzburger theologische Studien 20 Deigesteuert. INZU kommen Beiträge
Innsbruck-Wiıen: Iyrola-Verlag 2005 dUus der Entwicklungs- und Wirtschaftstheorie
Dr., 43° Seılten, Fur-D , Fur-A 39,- a SEr 6/.50 kErhellend Sind ZWEI1 Beiträge, INn eneneg
Ist die yOption TÜr die Armen« e1ine theologi- wird, WI1Ie die Armutsproblematik In |iteratur
sche Begriffsprägung aus der zweiten Hälfte des Uund Film aufgenommen WITrd In welteren

V  MN Jahrhunderts inzwischen ÜDer- keiln werden Gesichtspunkte VAUER praktische:
Im jesigen Kontext aben der Begriff und Umsetzung auch In Europa thematisiert. INs:

die aC derzeit jedenfalls eiıne Hochkonju: gesamt andelt es sich eınen wichtigen
LUr; das ySpiritualität« STe 1M Tenn- Sammelband, der emMalUscC YJuer STe ZU  = der:

des Interesses Um SO erifreulicher 1st CD, zeitigen Mainstream ın eologie und Kirche
dass sich e1ne el VON Autoren und Autorin Norbert Ortmun
en VO  ich daus$ dem deutschsprachigen
aum erneut der rage nach dem Stellenwer
der Armen INn eologie und Kirche und darüber Mıt den ugen
Ninaus INn welteren Wissenschaften und der GE der »Vierten Welt«sellschaft ANSCHNOIMIMEN Mal enn die ption [Ür
die Armen 1st erst S erledigt, Wenn $ e1ıne Joseph Wresinskı
Armen Ooder Desser arTıı (‚emachten mehr elig ıhr Armen
ibt azu STe die globale eallta In einem all: Übersetzt, herausgegeben und miıt Anmerkungen SC-

nen VOTI Marıe-Rose unschn Ackermann. Miıt eiınemassen Gegensatz. Vorwort Von Christoph ardına Schönborn und eiınem
achwor' VOT!I Mascha Joiın-LambertWie angedeutet, vereinigt dieser Sammel

band eiträge dUus der eologie und Denachbar: Glaube und en Bd 29
Münster LIT-Verlag 2005

ten Wissenschaften ES können hier 1Ur einige ET - Brosch., 264 Seiten, Fur-D 17,90

Wa werden Sehr informativ Sı der EinN: Joseph Wresinski (  ) WarTr TIiestier der
ga VON arıetta alderön, die römisch-katholischen Kirche und hat seın gC
detaillier erfolgt, welche ung samtes Wirken In den Dienst der Armsten der
der Begriff »Option für die Armen« Armen In Flüchtlingslagern, Sub
hat Der Jesuit eier KNauer jefert e1nen nda proletarischen amılen und späater auch als Be:
mentaltheologischen Beitrag, In dem ETr das Ver der iIranzösische erung. HT gründete die
nältnis VON Glauben und 1Ischem rteilen und eute In vielen Ländern verbreiteie Bewegung
Handeln klärt und VON er den Statfiis der Op AID Vierte elt AD STEe' [Ür „aide de
10N TÜr die Armen sowohl ethisch als auch theo. In er Not) und » VIierte Welt«
ogisch estimm Neben welteren sozlalethi spielt A den » Vierten Stand« d} der auch In der
Sschen Beiträgen melden sich e1Ne Bibelwissen: französischen Revolution vergeblich se1ne Kech:
schaftlerin und e1Nn Bibelwissenschaftler Wort. Le e1iNIorderte ESs AIng Wresniski das » LUM-
Den pastoraltheologischen Part hat Tanz eDer penproletarlat«, die SahzZ klenden, die selbst
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der Marxismus N1IC vertreien wollte Heute exegetischer Kommentar zugänglich machen
werden 1ese Menschen oft als die Ausgeschlos kann Dabei hat TeS1INsS selbst erstien

bezeichnet, die, die Ure Kost fal: mMutfsber1ic TÜr Frankreich INn der 1980er-Jahren
len. Tes1ins S1e. 1ese Menschen nicht primär mitgearbeitet und eTtr verarbeite In seinen Be
als bedauernswerte schöpfe, erst recC AIG trachtungen UrCchaus auch Erkenntnisse der Bi
als ebensuntüchtige VerliererInnen, ondern als belwissenschaft.)
das Milieu Jesu Christi, als VOIN 1n  3 bevorzugte In iMmMer läufen mediluer Joseph

se1iner erlösenden otschaft, als die: Wresinski, WIE Christus MC die Heilung und
enigen, die en nderen OT dem Weg 1INSs (Al8 efreiung der Armsten und klendsten 1Ns Werk
(sottes vorangehen. 9 dass ott Menschen seın Heil

Das vorliegende Buch ISt das dritte VOIl vlier chenkt. eSuSs NIC Zzuerst den Armsten
Büchern, die Nan als das lestament Pere osephs ehandelt, versiehe ich resinski, wurden S1e
bezeichnen kann bisher auf eutsch erschienen auch IM e1C (ottes wleder hintan stehen SO
orte [Ür INOTSEN, 1994:; Die Armen SINd die KIrT- aber s1e VOTaus und ezeugen die Bot:
che, 1998 TesS1nNs chrieb 1ese Bücher DE schaft VON der (Gotteskindscha: aller enschen
en kEnde se1nes Lebens als /Zusammenfassung Dieser Vorrang der Armen und die daraus
und Hinterlassenschaft, als ulugung für alle, entstehende Verpflichtung auf e1N 1Inrer
die sich der ewegung angeschlossen hatten, e1te und INn Solidarität mMIt inhnen werden In den
und als Dank se1INe Kirche, die LTOLZ manchen Worten Wresinskis unmissverständlich klar und
Unverständnisses ihm seinen Dienst ermöglicht In seinem eigenen en beeindruckend einge-

und In die eTtr die OfIsScha der Armen ehen- Öst WI1e auch In dem vleler seliner Mitarbeite
hineintragen wollte, WI1e Al den Armen die rInnen, VON enen 1M berührenden Nachwort

Botschaft der 1e (Gottes etiragen kurz Derichtet wird Seinen LeserInnen sagt Wre:
ydelig inr Armen« ist eine ammlung VON S1iNnSki D »Geht unverzüglich aul die Men:

Betrachtungen Texten des kEvangeliums, Z Sschen IM en L& denn iInhnen WIrd das
eben und Handeln Jesu als Bruder und Heiland Wirken (‚ottes offenbar!der Marxismus nicht vertreten wollte. Heute  exegetischer Kommentar zugänglich machen  werden diese Menschen oft als die Ausgeschlos-  kann. (Dabei hat Wresinski selbst am ersten Ar-  senen bezeichnet, die, die durch jeden Rost fal-  mutsbericht für Frankreich in der 1980er-Jahren  len. Wresinski sieht diese Menschen nicht primär  mitgearbeitet und er verarbeitet in seinen Be-  als bedauernswerte Geschöpfe, erst recht nicht  trachtungen durchaus auch Erkenntnisse der Bi-  als lebensuntüchtige VerliererInnen, sondern als  belwissenschaft.)  das Milieu Jesu Christi, als von ihm bevorzugte  In immer neuen Anläufen meditiert Joseph  TrägerInnen seiner erlösenden Botschaft, als die-  Wresinski, wie Christus durch die Heilung und  jenigen, die allen anderen auf dem Weg ins Reich  Befreiung der Ärmsten und Elendsten ins Werk  Gottes vorangehen.  setzt, dass Gott allen Menschen sein Heil  Das vorliegende Buch ist das dritte von vier  schenkt. Hätte Jesus nicht zuerst an den Ärmsten  Büchern, die man als das Testament Pere Josephs  gehandelt, so verstehe ich Wresinski, würden sie  bezeichnen kann (bisher auf deutsch erschienen:  auch im Reich Gottes wieder hintan stehen. So  Worte für morgen, 1994; Die Armen sind die Kir-  aber gehen sie voraus und bezeugen die Bot-  che, 1998). Wresinski schrieb diese Bücher ge-  schaft von der Gotteskindschaft aller Menschen.  gen Ende seines Lebens als Zusammenfassung  Dieser Vorrang der Armen und die daraus  und Hinterlassenschaft, als Ermutigung für alle,  entstehende Verpflichtung auf ein Leben an ihrer  die sich der Bewegung angeschlossen hatten,  Seite und in Solidarität mit ihnen werden in den  und als Dank an seine Kirche, die trotz manchen  Worten Wresinskis unmissverständlich klar und  Unverständnisses ihm seinen Dienst ermöglicht  in seinem eigenen Leben beeindruckend einge-  hatte und in die er die Botschaft der Armen eben-  löst — wie auch in dem vieler seiner Mitarbeite-  so hineintragen wollte, wie er zu den Armen die  rInnen, von denen im berührenden Nachwort  Botschaft der Liebe Gottes getragen hatte.  kurz berichtet wird. Seinen LeserInnen sagt Wre-  »Selig ihr Armen« ist eine Sammlung von  sinski z.B.: »Geht unverzüglich auf die Men-  Betrachtungen zu Texten des Evangeliums, zum  schen im Elend zu, ..., denn an ihnen wird das  Leben und Handeln Jesu als Bruder und Heiland  Wirken Gottes offenbar! ... Ihr, die ihr glaubt,  der Ärmsten und Elenden — und es ist zugleich  dass ihr euch in diesen Dingen besser auskennt  eine Sammlung von Berichten über heutige Men-  als sie, wisset, dass es ihnen leichter fallen wird  schen am Ende des gesellschaftlichen Stufenlei-  als euch, dies zu verstehen!« (S. 136)  ter, über die ganz armen Familien, Mütter, Väter,  Wresinskis Ausführungen sind zugleich be-  Kinder, denen Pere Joseph begegnet ist. Er er-  lebend und irritierend, faszinierend und beun-  kennt in ihnen dieselben Gesichter wie in der  ruhigend. Und voller Verheißung. Sie sind das  Menge, die Jesus nachgelaufen ist und der er sich  wohl vor allem deshalb, weil sie so konkret er-  immer wieder zugewendet hat. Durch diese Ver-  zählen und weil sie sich beharrlich der falschen  knüpfung der Berichte der Evangelien und der  Alternative verschließen, das Reden von Gottes  Lebensgeschichten von heute werden letztere  Zuwendung und Heil und den Einsatz für ge-  durchscheinend auf die Würde dieser Men-  rechtere Strukturen gegeneinander zu stellen.  schen, wie es in keinem noch so genauen Sozi-  Kardinal Schönborn erzählt im Vorwort von  albericht gelingen kann, und erstere gewinnen  seinen eigenen Begegnungen mit Menschen im  ungeahnte Brisanz, Deutlichkeit und oft überra-  Rahmen der Bewegung »Vierte Welt«: »Sie ha-  schende neue Klarheit, wie sie wohl kaum ein  ben mir den konkreten >Geschmack« des Evan-  DIAKONIA 38 (2007)  Rezensionen  223Ihr, die inr glaubt,
der Armsten und lenden und 6S 1st ugleich dass inr euch In diesen Dingen besser auskenn
e1Ne ammlung VOIN Berichten über heutige Men: als sie, WIsset, dass S ihnen eiıchter tallen WIrd
Sschen Ende des gesellschaftlichen Stufenlei- als euch, dies verstehen!« (S 1 36)
ter, über die Adl1Z Familien, Mütter, äter, Wresinskis Ausführungen SINd zugleic De
Kinder, enen Pere Joseph egegnet ist: Er BT lebend und irrıtierend, faszinierend und Deun-
kennt In inhnen dieselben Gesichter WIe In der Und voller Verheißung. Sie SINd das
enge, die Jesus nachgelaufen 1st und der eT sich wohl VOT Je deshalb, wei]l sS1e konkret ET
immer wleder zugewendet hat. Un 1ese Ver zählen und we1il S1e sich beharrlich der alschen
üpfung der Berichte der kvangelien und der Alternative verschließen, das en VOIN Gottes
Lebensgeschichten VON eute werden etztere Zuwendung und Heil und den kEinsatz für C
durchscheinend auf die Un dieser Men rechtere Strukturen gegeneinander tellen
schen, WI1e 0S In keinem Nnoch ZEeNduUEN SO7i: ardına Schönborn erzählt IM Vorwort VON
albericht elingen kann, und erstere gewinnen seinen eigenen Begegnungen mit Menschen IM
ungeahnte Brisanz, Deutlichkeit und Oft überra- Rahmen der Bewegung » VIerte VWelt« »Sie ha:
chende Neue arheit, WI1e S1Ee onl kaum e1n ben MIr den Onkreten yGeschmack« des kvan:
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eliums der Armen geschenkt, der iImmer Anrurf, spater W NEeu aufkommende Herrschafts:

Ansporn und AlCH Sehnsucht 1ese strukturen überlagert, aber nıe völlig VeETZBESSEN
Sehnsucht In sich selbst und ande- worden e1nNne JIradition, der auch esus
Ten mitzutellen Nı e1n Grund, dieses Buch eknüpft habe Tren USATUC habe das sOzlal-

esen und weiterzuschenken galitäre Bewusstsein INn der alleinigen erehnru
eronıka Prüller-Jagenteufel, ıen WHs efunden, eren allmähliche Ausbildung

1M dritten Kapitel kurz rekonstruiert wird Die
VON den Verfechte der Verehrung

Liebesgebot als Ouintessenz harsch geforderte wendung 1St nach 0enl-
kes höchst aktuell » Diese NSIordert M ExX,

Ansgar oenıkes SCNrei CI »auıch unNns heutige Bibelleser/-in
Der sozlal-egalıtäre Impetus nenNn ZAIT. Besinnung und ZUET: VO  Z

Oldenen Kalb, ämlich VO  3 (‚Ötzen der aCder Jesu und das Liebesgebot
als Ouintessenz der ora und des Profits, VOIN der zunehmenden gesell-
ürzburg: Echter Verlag 2007 schaftlichen und globalen Entsolidarisierung und
Br., 208 Fur-D 16,80 n Fur-A 1730 , SEr 29,90

Z Rückbesinnung auf den sraelitischen Gott,
|)ie 1e Ott und dem ächsten, NKIuUSIve den Ott der eIirelu: dUus Unterdrückung und
dem eind, als das zentrale biblische ne: averel1 kine Caritas, die 1ese usammen-
rauszustellen und se1ne dUus der SCcH angı MIC eachtet, der gesellschaftliches und
mentär-egalitären (‚esellschaftsform des globales Unrecht gleichgültig 1St und die iNdivi-
Israel aufzuzeigen, ist das liegen dieser le: duelle Not losgelöst VoOoN deren gesellschaftlichen
senswerten chrift des Paderborner esta: und lobalen YTsachen und /Zusammenhängen
mentlers Im ersten Kapitel SETZT ET sich mit dem betrachtet, hat den biblischen Sinn des (‚ottes
iImmer noch verbreiteten Vorurteil auseinander, und Nächstenliebegebote NIC WITKAIIC eT-

das Doppelgebot der (Gottes und Nächstenliebe asst.« (1 14) Auftf dieser 1In1e legt oen1ıkes dann

gehe auf esus VON Nazaret zurück, und ze1g IM vierten Kapitel nacheinander das der

demgegenüber aufl, dass esus dUus der inm VOT- (ottesliebe und der Nächstenliebe In 1nrem ur

liegenden 1De zitiert. Eingeflochte 1st e1N 1N: sprünglichen Kontext der Tora dus

Strukiiver Exkurs Z Verhältnis zwischen b oen1ıkes mit seinenAu:die
tem und euem Testament. zweiten Kapitel Zustimmung alle /Zunitkollege und kollegin
geht 0en1kKes auf die Ursprünge des Volkes IS neN ndet, kann hier dahingestellt leiben /:
rael zurück. ET vertritt die ] hese, dass die beilden zugestehen ISt, dass se1nNne Argumentation höchst
Gruppen, die dieses Volk gebilde aben, aus den SChlüssig und arum überzeugend WIT. Mit
schmerzlichen Erfa 1iNrer Nntier IC auf e1Nne PraxIis, die die biblische Grundla:

In Kanaan einerselts und Aoypten A[l- C des Judentums und des Christentums wirk:
dererseits Israel »als e1ne egalitäre, segmentäre, ich nımmt, irg 1ese chrift einiges
antiherrschaftliche Gegengesellschaft den ka Sprengsto HIS hin ZANT: SOzZlalen Ausformung

VON Kirche und (‚esellschait.naanÄäischen Stadtkönigtümern« (88) ausgeformt
aDe |)as se1 ufgrund verschiedener aktoren Norbert( ortmun
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un  ıon und Autonomie DCI Brülls VON der Seite der Denkmalspflege zeigt
der uns eispie. der (Glasmalerei die Grenzen Uuns

lerischer Selbstbestimmung auf: Material, Archi
orothee Mann/Anna Ulrıch (Hg.) tektur, institutionelle Gremien, e{IWa der (se
uns zwıschen un  ı19n meinderat, die Bauaufsicht, die Geldgeber, die
und Autonomie Werkstätten seizen Grenzen. Als e1nNe solche
emente e1ner Standortbestimmung wird auch die Tradition benannt, der Normie-
Künstler-Tagung qauft der egge 2006 rungsdruck der klassischen Moderne und de
etmold Verlag Hermann Bösmann (GmbH 2007
115 39 Frarbwiedergaben, Fur-D 15,- ren Konventionalisierung und Trivialisierung;

1elslic die Botschaft der Kirche, die
Die Frauenkommunität » Die Hegge« (DEA sprechbarkei der Leute und die sinnhungrigen
WwWwW.d  ge.de] veranstaltet se1lt fünfzig Jah 1heologen.
en IC e1ne egegnung füren Künst Der eologe 0Se eyer Schlochtern
ler. Dabei elingt S den Gastgeberinnen Schlüs berichtet VOIN e1iner Installation In der arocken
eme derelleVOIN Uuns uUund KIT- Jesuitenkirche In Paderborn Der VON Bogomir
che, VOIN eologie und Asthetik kompetent er gestaltete » lotenkeller«, Krypta der en
ematisieren 2006 autete das ema »Kunst Jesuitenkommunität und dann Zufluchtsort der
Ischen ınktion und Autonomie« ESs [OrmMU- Ubdachlosen, Dricht dUuSs dem en In den da:
l1er einen chronischen und zunehmend tärker ruber liegenden barocken Altarraum e1nNn miIt
werdenden Konflikt, se1t die Kunst eginn der e{IWas WI1e einem Schalltrichter, der e1ne PO:
Neuzeit angefangen hat, sich selbst kom: denken ass
Inen uUund mit der äasthetischen Moderne auch Johannes Schreiter, e1Nn Glasmaler, schÖöpft
nehmend die Verpflichtung auf die Disher gel dUus dem krfahrungsschatz e1nes wachen ntel
tenden Regeln der Asthetik abzuarbeiten Der lektuellen, der sich sSeINeEe Gedanken uUuNseTer
Konflikt N1IC NUur auf einer theoretischen Kultur und unNnseTer Zeit Mac. dUus dem Er
ene9ondern VOT lem VOT Urt, zwischen fahrungsschatz e1Nnes Kunstschaffenden, der sel
farrer und Künstler, zwischen (Gemeinde und ber elementar VON seinem christlichen Glauben
Pfarrer, zwischen Pfarrer und bischöflichem OIr en ist In einer Welt, die hre ıliren VOT-
dinariat. Die Konfliktpartner die (Se üglich dus den Naturwissenschaften nımm
enseite bevormundend, der Gemeinde Tem! ET berichtet auch VON Auseinandersetzungen
und für die Liturgie NIC {unktional Die 1M VOT- mMi1t christlichen Kunstkonsumenten, e{Iwa
liegenden Band wiedergegebenen Referate neh: anlässlich seliner Arbeit den Fenstern der
Inen auf bemerkenswerte e1se dazu tellung. Geistkirche In Heidelberg: »Sofern nämlich

Die Kunsthistorikerin Beatrice Lavarini ET“ Uuns noch Sand IM Getriebe UuUNnseTeTr Amüsier-
Za VON der Freundschaft ZWISCHen Henri Ma: kultur ist und beherzt den Strich Dürstet,
SsSe und der Dominikanerin SOeuUr Jacques Ma: kann S1E verklebte öffnen und manches
rne, zitiert dUus dem Briefwechse und dem Wer: Unheil verzögern.«
den der Rosenkranzkapelle In ence Der Walter Chrader, Lehrer für uns und
Widerstand eltens der Ordensoberen WwWurde Kunstdidaktik der : Universität Paderborn,
UrC das wechselseitige Vertrauen der Ordens resumlert 1Im aChwor » Die Autonomie des
Schwester und des Künstlers überwunden Hol e1ınen Mediums kann Anerkennung UTC
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die Autonomie e1Nnes nderen Mediums WEeTl- e 1e Ott Dist, dann mach, dass der Papi Jetz
Den indem S1e aber e1ne andere Autonomie reinkommt und mMIr gute aC sagt! C Zu iINnrer e1]-
dominieren Will, kann S1e leicht die eigene VeTlT- vVe  un geschieht das Wunder
leren.« tatsächlic Das reicht inr als asıs [Ür hre FOr-

Hermann Pıus Sıller. -rzhausen derung er1e ott soll hre Eltern wleder
sammenbringen.

In außerst charmanter und humorvoller
ılmtipp (2N2 egleite [)anielle TOSKaAars gelungener De:

bütfilm »Karo und der 1e (‚Ott« 1U die Ür inr
aro und der ı1e€ Gott Alter sehr Oorsche Karo De] e1Inem gewaltige Rei:
egie und re  uC anıelle roskar:;: Dramaturgıie: Mı- Mit des sehr 1nteressan Uund
Ian Dor, Sabıne Pochhammer, Kamera: Gerhard Hierzer; NnuancenNreicCc gezeichneten en annes SEeTZTDarsteller: Res! Reiner (Karo Lenz), Branko Samarovskı
lieber ott), Petra Morze (Alice emz. Markus Gertken sich Karo Lenz mMIt inrem persönlichen, sehr UunN-(Peter Lenz):; Mını Fiılm, Filmladen Verleih, 494 mın

mMıttelbaren und eien (Glauben auseinander. Sie
HS beginnt mMi1t den Klängen VONN »(Großer Gott, ern schneller als die melsten Erwachsenen, mIt
WIT en dich« und mündet chnell In eine sehr Leid, Veränderung und Abschied klar kOom:
emotionale Formulierung der Ihe:  IZe  rage InNeN und akzeptieren, dass S 1M Sinne er
dUuS$ Kindermund Y»IC in dir ola wurscht, oft Desser ISt, Wenn NIC die eigenen egitimen
timmt's Du Dist un gemein!« aro herzer- Üünsche In Erfüllung Sie TSeTtzt 1U

wärmend Uund traumhaft natürlich gespielt VON CNTItE für chritt inren kindlichen g0OISMUS
UE Dbewundernswerte Reife und ennel TÜrResi Keiner INUSS Jag inrer kErstkommuni-

erkennen, dass die khe inNrer Eeltern gerade eues aDe1 vergisst S1Ee jedoch keineswegs, hre
zerbricht und S1e mMiIt Inrer utter In e1ne nNneue lediglic dem ersten schein nach Nnalıven FTra:-
Wohnung übersiedeln soll Da aruıkulier s1e hre gen anzubringen. SO SINd NIC 1Ur Kinder weIlt
age den SO oroß lleben ott In über das kEerstkommunion-ÄAlter NinNaus Von dem
e1Ner heneidenswert irekten, kindlichen In erfrischenden, farbenfrohen und gefühlvollen
inr VWalky Jalky und bekommt Antwort! Die Film ußerst angetan, ondern auch Erwachsene
Stimme und die unkonventionellen Ormuliıe inden gleichermaßen ergnügen dem
rungen Tkennt aro hald e1iner benachbar genzwinkernden uUumor WI1e den Denkan:

stößen U die (‚eschichte VOIN aros überirten [ür wieder S1e gehört Branko amarovski,
der für die des heruntergekommenen discher Freundscha:
koholikers, den ET nier verkörpert, eboren Als Zuschauer enelde Man dieses
Se1IN cheint. ädchen richtiggehend Seın irektes, phan

Das 1st der ang e1ner Wunderbaren tasievolles esen, das kein Verständnis TÜr die
Freundschaft Zzwı1ischen der achtjährigen aro Abgeklärtheit der krwachsenen hat, Nsbeson:
und e1nem einsamen Mann, den ele als» dere die 1INrer VO  = eDen enttäuschten Multter
Eer« (Penner) bezeichnen, den S1e edoch UNgE- und 1Nres egozentrischen Vaters Jene wird VOI

nıier y»l1ieDer („Ott« anz bedingungslos der uUurchaus überzeugenden e{ra Mo SC
nat S1e ihm aber MC (‚lauben und ertrauen pielt, letzterer VOIN Markus (‚ertken 1n e1ne

eher undankbaren olle er Pfarrer wirkt mıitgeschenkt beim ersten espräc über
Funk ordert S1e e1N Zeichen » Wenn du der ech ussagen wIe, y»der 1e Ott zerschlägt und eTt
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verbindet, ET verletzt und se1INe Hand nheilt«, SC e Verweise auf e1Ne transzendente ene, die
radezu wWwe  em: neben aro SO pricht 1ese die Zuschauer iNrer wissenschaftlich abge
einmal SallzZ 1ınrem »l1eben (JOtt« über klärten Sicht der inge eiteln ass Wenn
inr ureigenes (‚ottesbild »Ehrlich gesa| hab ich die kurziristige Kückkehr des Vaters nach Karos
MIr den lieben ott Sdallz anders \A Wunsch noch als Zufall erten kann, 1ST der
Was feiner und ohne Gesicht, weil Immer al kreuzförmige Lichtschein, der über die Ür des
les gleichzeitig sehnen INUSS, dann oibt eS kein Alten gleitet, SCANON eher en klassisches » Ze1-
Hinten und kein orne, kein (Gesicht und keinen chen« Karos Neu SCWONNENE Teundın findet
Po.« tTem ater, der NUr selten [Ür S1e Zeit hat ZAUE Glauben, als hre eliebte, aber aputte
und der ihr den Nnachsten Besuch erst Ssechns Jage Armbanduhr plötzlich wleder geht, sobald S1e
später In MSSIC tellt, kontert s1e aber dem y»llieben (‚Ott« gegenüber 1tt. Und Ende
euillc IN SeECNS agen, da MacC der 1e verschwindet ©] P 11UT [Ür KUIZ, lötzlich 1ST ET dort,
.Ott e1ne Welt.« aro melsten Beistand braucht, wieder

hre Nalıche alvıla Nält aTro dennoch bei inr DEe] der Scheidung iNnrer Itern, miIt E1-
NIC VON welleln aD, aber S1e pricht S1e auch 111e  3 verklärten Außeren, und er

DallzZ direkt dus »Manchmal glaube ich, dass du dann bezeichnender Weise INn einem aternOos-
dl NIC der Ott Dist, der 1eDe Gott, der teraufzug den Klängen VOI Haydns »Schöp
alles Kann, Z  Z eispiel /uckerwatte auselinan- FXC gcCcn Himmel
der knoten und wleder /Zucker daraus Machen.« chluss SINd alle mMIt der Lebens:
In dem Alten hat S1E Inr perfektes Gegenstück S1LUallOonN glücklich die Lebensmut U
en Seine VOTN der Umwelt gering ZC utter, der seiner Selbstliebe en  aCcCNSse-
chätzte erxDe prache und enlende Rücksicht ME aber iImmer noch eIWas (0N2 ater und
auf Konvention Ist das, Was S1E braucht dieCnNeue Sozialkontakte Dereicherte Karo
ebenso WIe Seıin phantasiebegabtes, sensibles We Das hindert Ss1e edoch MIC daran, noch einmal
sen der Uberfläche, das innn dazu De die Theodizee-Frage ehbenso [ormulieren WI1Ie
wegT, se1iner kleinen Freundin arau:  IN infach das je orößere nNverständnis » Hast du dir das al
einen Würfelzucker schenken Doch gerade les Sdl1Z alleine Und hast du
se1in luchen Ma auch eutlich, wWwI1e unmı1ı dI1r dann auch gemeine Sachen Und
telbar UNSseTe Glaubensbeziehung noch ISt, WeNnnN WeNnNn zuerst e1iner da W WeT hat dann dich U
WIT Grenzen stoßen da In seinem breli: SChÖpft? «
ten Wienerisch des OÖfteren e1n yJeSSAS«, Hinweis aterlalıen TÜr die Verwendung
Teifl« Oder »kruzi. C 1M Schulunterric finden sich e

Komplexität und Reiz gewinnt 1ese Ge: www.kinomachtsc  le.at/karoundderliebe
schichte der Beziehung einer IM (Glauben e1ifr! gott/material.htm]l
en Schülerin inhrem entor noch MC S@1- Monika Jagenteufel, Wıen
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LEITARTIKEL_
Marie-Louise Gubler

DIEe OSTDare Perle Humor

Humor und Lachen sind in der Geistes-
geschichte ZWar umstritten, jedenfalls

aber ein allgemein menschliches
Phänomen. Als ische Hilaritas e1INISC [Ür »Feuchtigkeit, Saft« bewässert

gleichsam die trockenspröde Welt, verbindetehören Ss1e ZU Grundbestand christ-
eicht ießend Objekte m1ıteinander. er »licher Spiritualität und können sich

auf biblische Wurzeln erufen
Humor« des Mittelalters verlangte e1n S
ichenes Verhältnis der Körpersäfte des Men:

z.B das ustige pie der Weisheit oder Sschen (humores: Blut, Galle, chleim SO Dt 6S

das befreite Auferstehungslachen. auch den Y$SCAhWarzen Humor« beißenden Sar
Kasmus, verletzend scharfe Ironie dUus gekränk:
tem, verbittertem Herzen Seit dem 16 Jahr
hundert bezeichnete das ische »NUuMOUT«

Im Wartezimmer e1ner arztlichen (‚emein die aune oder Stimmung, e1n VOIl Normen ab
schaftspraxis sitzen SECNS eute, wWwortlos In sich weichendes Verhalten, und se1It dem 18 Jahr
ekehrt, In den genden Illustrierten und hundert die heiter-gelassene Gemütsverfassung
Zeitungen Dlätternd arten Ss1e auf den Auiruftf NmItLien er Unzulänglichkeiten und er

Untersuchung oder erapie itten In den wärtigkeiten des Daseins
Informationsbroschüren und Zeitschriften jeg' Die relativ Lachforschung (Gelotolo:
e1N kleines uchleıin auf: » Medizin für gute IAl gle, VON 1eC Lachen) hat NIC NUur die
ne«) die Karikaturen und Aphorismen SiNnd VON e1ilsame und befreiende Wirkung des Lachens
Kinderhand mit Dunten arbDs  en Uuberma DE festgestellt, ondern auch hre 1valenz HAacCh
ste »Humor verzeiht, Satire verachtet, Witz innen die verbindende Zusammengehörigkeit
ist NUr e1N intellektuelles Spiel«, oder yIronie 1st der Lachenden, nach aulbsen die ausgrenzende
die TODhel der Gebildeten« der Nichteinbezogenen. Stätistisch sollen ET

wachsene täglich rund mal, Kinder agegen
lachen oder kichern Die Volksweisheit,

» W aC ebt Jänger«, hat Urchaus hre Be:Humor ist gesund gung, Abbau VON Spannungen, eichge-
® on die an Medizin kannte die thera wicht Urc Ausschüttung glückbringende Hor:
peutische Bedeutung VON UmOoTr. Uumor Ja MONE, umfassendes Wohlgefühl und chmerz
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linderung SiNnd U: einige therapeutische Wir: keit normalerweise gesellschaftlicher Zensur

kungen Eine Minute Lachen se1 erfrischend unterworien ass spiele e1ne andere elt
WI1e 45 Minuten Entspannungstraining Wa das erahnen, einen Weg zurück In die Wer
»Sich Totlachen« einem »Lebendig-Lachen« einem eINnkı1ın: IM Buggy zulächelt, erhält Tast
MaC Lachen steigert Kreativität und unweigerlich 21n Lächeln Zurück, MIC 1UT VO  3

Jeistung UrcC Unterbrechung geordneter (‚e Kind, ondern auch VON se1iNner Multter Oder sSE1:

da:  ngänge, tellte eın Medizinerkongress In ne  3 tolzen alter.
fest. [)as ächeln als aggressionsireie Kontaktge

In EpIdauros, dem antiken des signalisiert Freundlic  eit und ädt

Heilgottes sklepi0s, Jag neben dem JTempel des Freude und Kooperation e1n Der y Ernst des Le:
DEeNS« Ist amı keineswegs9ondern ınHeilgottes der Krankensaal (Enkoimitria) und der

RKRundbau mMIt den Schlangen Ol0s), e1n res1- einer e1teren Distanz Z eigenen Wichtigkeit
CD I heater Zelder Kranken und e1n und Unzulänglichkeit aufgehoben. Die »Nıları-

der mittelalterlichen die Be:

»Lachen steiger die Kreativitäa € reitschafit VOTdAUS, miIt sich INSs e1ıne kommen,
UPC Eerfahrung ljernen, auch dus Widerwär

tadion [Ür este Medizin, Religion, ] heater, der igkeiten. S1e eC die fNektive Lebendi  el des
Anzt Hippokrates und der ott stan enschen In ursprünglicher Weise aul. ächeln
den IM Dienst Heil (soteria). |)ie ist WI1Ee das ucnlel In der Arztpraxis OTMUu

Philoso freilich Deurteilten die 1er y»der Regenbogen zwıischen |Lachen und
MÜr Spalsmacher ıtisch ato erklärte Lachen e1iNnenNn«
als schädlich, weil 65 VoNn wichtigen Dingen ab
lenke, für Aristoteles diente Lachen der »kathar
ischen Spannungsabfuhr«. In Umberto ECOS RO Jahwes Spielzeug und
[Nan »  er ame der ROSsSe« die Verneinung dıe afel der Frau eıshel
des achens 116 den fanatischen linden

orge Ord und Tod, ZUIE O |)ie ist e1Nn TNSTES Buch der Jahr:
ausende umiassenden Bibliothek geht 6Sder BallZEIl Bibliothek In einem
Bedrohung Uund Rettung, ONIlKTIe und
UÜberleben e1Nes heimatlosen Volkes, anz
und Niedergang, Schuld und Strafe weHılarıtas eıtere Gelassenheı
1Sst ketter, und Ta se1nes Volkes Und

S Echter Uumor MC Uund mittendrin, oft unsche1inDbar verborgen, erklin

geN auch andere 16öne die prophetischen Bildergrundsätzliche mpathie VOTaus Wertschätzung
des Gegenübers und Bereitschaft se e1Nnes werbenden Liebenden, e1ner zärtlichen
SCNer Distanz erschließen erst se1in emotionales utter, aber auch e1nes überraschen Anderen
und kommunikatives Potenzial kine UNeTWar: Die Hagiographen schildern einen Gott, der den
tete pointierte Bemerkung, e1Nn paradoxes Wort: enschen e1Nn Lachen ere1ite WI1e der

spiel, arodıen der Alltagskomi. In 11 und osen Aa (Gen 18) Wieviel Befreiung VOIN

Ges die verblüffende Originalität VOIl erlittener Demütigung In aras Ruf
ken können kerheiteru: auslosen 1ese Heiter: Dei der Geburt 1Nres Sohnes »(Gott ieß mich
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lachen, eder, der avon nÖrt, WIrd mit mMIr gsWer (SPI Ö) hre Beweglichkeit und / ar
achen« \Gen ZIsO) »lizchaq«, das Lachen Got: neit MaC S1e Z  Z Spiegel der Kraft (‚ottes und
(es In einem WeT S1e SUC findet S1e mühelos VOT se1iner

Im Lachen (‚ottes über sraels Feinde manı: ür WeishZ 2220 »  er Umgang MIt
estiert sich sSe1INe Souveränität über die (GGefahr: inr nNnat nichts itteres, das mit ihr enn'
Y ET, der 1M Himmel ront, acht« (Ps 24 Es 1ST keinen SChmerz, NUur TONSINN und Teude«
21n spöttisches achen, das In der humorvollen Weish O, 10)
Schilderung des Urmbaus nklingt Zum Jurm,
der »DIS ZU  3 Himme!l ragl«, steigt Jahwe erab,

sich das achwer nanher anzusehen \Gen Jesus das acheln Gottes-S) Im hymnischen LOD der Schöpfung eTr:

cheint 1M Meer unvermittelt e1N Drache » Da X Die Evangelien berichten VO  Z Weinen Jesu
wandeln Ungeheuer, der Leviatan, den du über den Untergang Jerusalems (Lk 19,41) und
det hast, amı spielen« \Gen 104,26) Die den 10od Se1INES Teundes Lazarus (Joh McSS
für enschen und Schöpfung ÜC Hat Jesus auch Das Zeugnis des euen
Chaosmacht Spielzeug (Gottes! ESs 1Sst e1nN NuU: Testaments zeichne das Bild e1Nes Menschen,

der überaus aufmerksam und liebevoll dem Le:MOTVOLIes Bekenntnis dafür, dass ahwe mMit alle:
Lebensbedrohungen spielen! wird Den zugewandt WAarl. Wie die alttestamentliche

e1lCc gibt S auch den ltteren Vorwurtf Weisheit al den (Jassen einlädt, Sind Jesu
des leidenden ljob, dass Ott »ÜDer der Schuld Gleichnisse kEinladungen voller Überraschungen;
0Osen Angst SPOLLEL« und üÜber hre Verzweillung ohne Berührungsängste ass en sich iISC Dit-

]O 9,23); DIiS ZUT Deireienden 1NS1IC ten und el das ahl mit irommen Pharisäern
und verfemten ollnern und Sündern; liebevoll

Spiegel der Kraft Gottes « umarmt eTtr die Kinder, die seinen Geschichten
zuhören, e1ıdende und Kranke en Ostende

» VOM Hörensagen NUur ich MO dIir VerT: und befreiende Zuwendung.
NOMMEN, Nun aber hat meln Auge dich C Der eise, dUus dem Herzen ommende Hu:
schaut«, ISst 65 e1n Weg Jjob A )) [1L1LOT Jesu erklingt In seinen paradoxen Bildern,

der nachexilischen Zeit STan! die eWwa die ichmachen das Kamel, das durchs
Ugung des schwierigen Alltags 1mM Vordergrund. adelOnr geht (was VON den Auslegern UMgE-
Die Weisheitsliteratur schaut mMI1t geschärftem hend NtscChärft wurde e1n Schiffstau, eın kleines
IC auf die kleinen inge »E1Nn gelassenes erz KOnL)); der schärf Deachtete plitter 1M Auge des
edeute en [Ür den Leiblachen, jeder, der davon hört, wird mit mir  fungswerk (Spr 8). Ihre Beweglichkeit und Zart-  lachen« (Gen 21,6). »Ijzchaq«, das Lachen Got-  heit macht sie zum Spiegel der Kraft Gottes und  tes in einem Kind!  wer sie sucht, findet sie mühelos vor seiner  Im Lachen Gottes über Israels Feinde mani-  Tür (Weish 6,12-14; 7,24). »Der Umgang mit  festiert sich seine Souveränität über die Gefahr:  ihr hat nichts Bitteres, das Leben mit ihr kennt  »Er, der im Himmel thront, lacht« (Ps 2,4). Es ist  keinen Schmerz, nur Frohsinn und Freude«  ein spöttisches Lachen, das in der humorvollen  (Weish 8,16).  Schilderung des Turmbaus anklingt: Zum Turm,  der »bis zum Himmel ragt«, steigt Jahwe herab,  um sich das Machwerk näher anzusehen (Gen  Jesus - das Lächeln Gottes  11,5). Im hymnischen Lob der Schöpfung er-  scheint im Meer unvermittelt ein Drache: »Da  ® Die Evangelien berichten vom Weinen Jesu  wandeln Ungeheuer, der Leviatan, den du gebil-  über den Untergang Jerusalems (Lk 19,41) und  det hast, damit zu spielen« (Gen 104,26). Die  den Tod seines Freundes Lazarus (Joh 11,35).  für Menschen und Schöpfung so bedrohliche  Hat Jesus auch gelacht? Das Zeugnis des Neuen  Chaosmacht: Spielzeug Gottes! Es ist ein hu-  Testaments zeichnet das Bild eines Menschen,  der überaus aufmerksam und liebevoll dem Le-  morvolles Bekenntnis dafür, dass Jahwe mit allen  Lebensbedrohungen spielend fertig wird.  ben zugewandt war. Wie die alttestamentliche  Freilich gibt es auch den bitteren Vorwurf  Weisheit auf den Gassen einlädt, sind Jesu  des leidenden Ijob, dass Gott »über der Schuld-  Gleichnisse Einladungen voller Überraschungen;  losen Angst spottet« und über ihre Verzweiflung  ohne Berührungsängste lässt er sich zu Tisch bit-  lache (Ijob 9,23); bis zur befreienden Einsicht:  ten und teilt das Mahl mit frommen Pharisäern  und verfemten Zöllnern und Sündern; liebevoll  » Spiegel der Kraft Gottes  umarmt er die Kinder, die seinen Geschichten  zuhören, Leidende und Kranke finden tröstende  »Vom Hörensagen nur hatte ich von dir ver-  und befreiende Zuwendung.  nommen, nun aber hat mein Auge dich ge-  Der leise, aus dem Herzen kommende Hu-  schaut«, ist es ein langer Weg (ljob 42,5).  mor Jesu erklingt in seinen paradoxen Bildern,  In der nachexilischen Zeit stand die Bewäl-  die nachdenklich machen: das Kamel, das durchs  tigung des schwierigen Alltags im Vordergrund.  Nadelöhr geht (was von den Auslegern umge-  Die Weisheitsliteratur schaut mit geschärftem  hend entschärft wurde: ein Schiffstau, ein kleines  Blick auf die kleinen Dinge: »Ein gelassenes Herz  Tor!); der scharf beachtete Splitter im Auge des  bedeutet Leben für den Leib ... Ein fröhliches  Nächsten, das großzügig übersehene Brett vor  Gesicht macht das Gesicht heiter« (Spr 14,30;  dem eigenen Kopf; die Hochzeit, zu der keiner  15,13); mit süßem Honig wird die Weisheit  kommen will (Lk 14,15-24). Jesu Gleichnisse be-  verglichen, mit Motte und Wurm der Kummer  wegen und lassen die Zuhörenden doch das Ge-  (Spr 24,13; 25,20). Im Bild der liebenswürdigen  sicht wahren. Als »Kind der Weisheit« hält Jesus  Frau Weisheit, die auf Straßen und Hauseingän-  seinen Zeitgenossen den Spiegel vor: Sie gleichen  gen zu ihrem Mahl einlädt, ist die menschen-  Kindern, die weder Beerdigung noch Hochzeit  freundliche Nähe Gottes eingefangen: die spie-  spielen‘ wollen, die den Täufer als Besessenen  lerische Mitgestaltung und Freude am Schöp-  und ihn als »Fresser und Säufer« beschimpfen  DIAKONIA 38 (2007)  Marie-Louise Gubler / Die kostbare Perle Humor  231Ein iröhliches ächsten, das grolszügig übersehene Brett VOT
Gesicht MaC das Gesicht heiter« (Spr 1430; dem eigenen Kopf; die Hochzeit, der keiner
S3 mMiIt SUulbem onig WITd die elıshe1l kommen will (Lk Z 5-24) Jesu Gleichnisse De:
verglichen, mMIt und Wurm der Kummer und lassen die /uhörenden doch das Ge
Da Za 4S 25 Z0) Bild der liebenswürdigen SIC wanren Als »Kind der Weisheit« hält esus
Frau VWeisheit, die auf Straßen und Hauseingän- seinen Zeitgenossen den Spiegel VOT S1e gleichen
gecn inhrem ahl inlädt, 1ST die mMenschen Kindern, die weder Beerdigung noch OCNzZe1l
lIreundliche Nähe Gottes eingefangen die spie- pielen wollen, die den Täufer als Besessenen
erische Mitgestaltung und Freude chöp und ihn als » Fresser und Säufer« beschimpfen
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ILK [ )ie Vergleiche der ännerarbeit [Die Freude Gott, dem » Freun des Le
DEeNS« els ‚Z machte viele Heilige Aumit Vögeln und der Frauenmühe mMi1t Feld

blumen Sind humorvolle Denkanstöße TÜr MoOorTrvollen Zeugen des Evangeliums. Don BOSCOS

die sich In Existenzangst sorgenden Jünger y»Iiröhlich se1n, utes LUnN, und die Spatzen pfel
und Jüngerinnen Jesu reuden: fen Jassen«, 111DpO er1s cClowneskKe Despektier
botschaft VOIN der nahen elt (‚ottes nat eınen lichkeiten, Jeresa VON V11AaSs gesunder Kealismus

rebellischen Zug es Starre, Verbote und Charme »Gott verschone mich VOT ÜDerT-

Ne, chafft en Gegengewicht ZU  3 würdevoll geistlic enschen, die aus allem e1nNe voll
Schweren der religiösen Autoritäten Jesu Hel: kommene Beschauung machen wollen«), die

Jungen Sabbat SINd hbefreiende (Grenzüber- Anekdote VO  z ngel, der ohannes X XII mit

schreitungen des Lebens, se1ine NaC »Giovannıl, nımm dich N1IC wichtig« Z  3

lichen Zwiesp. mMit Gott, seinem geliebten verhalf, Destätigen Paul audel’s Wort
» VWVO die Freude errscht, ist auch meisten»yabba«, (Quelle unzerstorbarer Teude, LTOTZ aller

Erfolglosigkeit. anrheı nden.«
den etzten riefen dus der Haft pricht

1eir1ıc Bonhoeflfier auffallend oft VOTN der
Hilaritas als » Kühnheit und Herausforderunne und Tochter
der eltNN  (Lk 7,31-35). Die Vergleiche der Männerarbeit  Die Freude an Gott, dem »Freund des Le-  bens« (Weish 11,26), machte viele Heilige zu hu-  mit Vögeln und der Frauenmühe mit Feld-  blumen sind humorvolle Denkanstöße für  morvollen Zeugen des Evangeliums. Don Boscos  die sich in Existenzangst sorgenden Jünger  »fröhlich sein, Gutes tun, und die Spatzen pfei-  und Jüngerinnen (Mt 6,25-34). Jesu Freuden-  fen lassen«, Filippo Neris clowneske Despektier-  botschaft von der nahen Welt Gottes hat einen  lichkeiten, Teresa von Avilas gesunder Realismus  rebellischen Zug gegen alles Starre, Verbote-  und Charme (»Gott verschone mich vor so über-  ne, schafft ein Gegengewicht zum würdevoll  geistlichen Menschen, die aus allem eine voll-  Schweren der religiösen Autoritäten. Jesu Hei-  kommene Beschauung machen wollen«), die  lungen am Sabbat sind befreiende Grenzüber-  Anekdote vom Engel, der Johannes XXIII. mit  schreitungen zugunsten des Lebens, seine nächt-  »Giovanni, nimm dich nicht so wichtig« zum  lichen Zwiesprachen mit Gott, seinem geliebten  Schlafen verhalf, bestätigen Paul Claudel’s Wort:  »Wo die Freude herrscht, ist auch am meisten  yabba«, Quelle unzerstörbarer Freude, trotz aller  Erfolglosigkeit.  Wahrheit zu finden.«  In den letzten Briefen aus der Haft spricht  Dietrich Bonhoeffer auffallend oft von der  Hilaritas als »Kühnheit und Herausforderung  Söhne und Töchter  der Welt ... als hochgemute Selbstgewissheit«  der Auferstehung  (9:3/ 1044 un schreibt: »Letzter Ernst ist  ®  »Leicht wird, wer im Namen des Herrn da-  nie ohne eine Dosis Humor« (28.7.1944).3 Hu-  herkommt, zum humorlosen Rechthaber« kom-  mor im Angesicht des Todes (Thomas Morus,  Alfred Delp) ist starkes Zeugnis gegen alle  mentiert Kurt Marti? die beleidigte Reaktion des  Propheten Elischa, der die ihn als »Glatzkopf«  totalitären Herrschaftsansprüche. Die jahrhun-  verspottenden Kinder verflucht und von Bärin-  dertealte Tradition des Osterlachens (risus  nen zerreissen lässt (2Kön 2,24). Das biblische  paschalis) war Protest gegen den Endsieg des  Lehrstück ist neben jenem des missmutigen Jona  Todes.  (Jon 4) auch eine Anfrage an die Kirche heute.  Der weggerollte Stein der Osterberichte de-  Wie Davids Lautenspiel die Verdüsterung König  monstriert ein bereits geöffnetes Grab, die ersten  Sauls löste, braucht die Kirche Glaubende, wel-  Adressatinnen der Auferstehung waren Frauen  che die freudlose Rechthaberei des »einzig Rich-  ohne legitimes Zeugnisrecht: Gerade aus dem  Unerwarteten wächst überraschend das österli-  tigen« in der Freiheit des Geistes heiter unter-  wandern. Die subversive Kraft des Humors — wie  che Gesicht der Kirche. Im nahen Osten wurden  Christen und Christinnen von Außenstehenden  sie etwa in den »Anfragen an Radio Eriwan« der  Exilarmenier zum Ausdruck kam — könnte in der  schon früh »Söhne und Töchter der Auferste-  Pastoral viel Verbitterung, Resignation und Zy-  hung« genannt - ein wunderschöner Ehrentitel,  nismus aufbrechen.  der verpflichtet.  ' H. Dreifuss, Medizin für  stadt 21979, 110  gute Laune, Freiburg 0.J.  3 D. Bonhoeffer, Widerstand  2 Kurt Marti, Zärtlich-  und Ergebung, München  keit und Schmerz, Darm-  1970, 257.408.  232  Marie-Louise Gubler / Die kostbare Perle Humor  DIAKONIA 38 (2007)als hochgemute Selbstgewissheit«der Auferstehung 19.3.1944) und Sschre1i » Letzter TNS ist

»LEeIC. Wird, Wel 1mM amen des errn da nı1e ohne e1ne OSIIS Humor« 28.7.1944 Hu:

erkommt, Zl  z humorlosen Rec kom: I1NOT 1M des es Ihomas OTUS,
Alifred Delp 1Sst tarkes Zeugnis allementiert urt Martiz die beleidigte Keaktion des

Propheten Elischa, der die ihn als »Glatzkopf« totalitären Herrschaftsansprüche. Die ahrhun
verspottenden Kinder verluc und VOIN arın: dertealte Iradition des ()sterlachens (risus
nen Zzerreissen ass 2Kön Z ZA)) Das biblische paschalis) War Protest den ndsieg des
Lehrstück 1st neben jenem des missmutigen Jona
Jon 4) auch e1ne Anirage die Kirche eute Der weggerollite Stein der ()sterberichte de:
Wie LDavids Lautenspi die Verdüsterung Önig monstriert e1n Derelits vgeöffnetes Grab, die ersten

Aauls Öste, raucht die Kirche Glaubende, wel: Adressatinnen der Auferstehung Frauen
che die eUdlI0OSsSe Rec  aDerel des yeinzig Kich: ohne egitimes Zeugnisrecht: (‚erade aus dem

Unerwarteten wächst überraschend das Österli:Ugen« In der Tre1iNel des Geistes neiter er-
wandern |)ie S11DVersive Kraft des Humors wWI1e che Gesicht der Kirche nahen sten wurden

Yisten und Christinnen VOIN AußenstehendenS1e e{Wa In den »  a adl10 Fkriwan« der
Exilarmenier ZU  3 USATUC. kam könnte In der SCANON Trüh »Söhne und Töchter der ulerste
astora. viel Verbitterung, Resignation und hung« genannt e1N wunderschöner kEhrentitel,
NISMUS aufbrechen der verpflichtet.

reifuss, Medizıin für sta 110
gute Laune, reiburg D} Bonhoeffer, Widerstand

Kurt artı, Sartich- und Ergebung, München
keıt und Chmerz, arm- 1970, 257.408
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elga Kotthoff
Ist Humor, Wenn SIEC rotzdem acht?

Wırkweisen Von Scherzkommunikation

Volksmund und ichtung bringen er-

schıie  1C Seiten des vielschichtigen
Phänomens Humor ZUuU Vorschein. Die
geNaue Beobachtung von menschlicher Hin »  as 1St meln ganzheitlicher ÄAnsatz.« Wir

Kommunikation ebenso. anVon aben schallend elacht. Nachher habe ich MIr
Unterschieden zwischen Frauen und überlegt, WIT das WIitzig {anden Die Kol

annern beim Witzemachen lassen sich legin LULt S als sSEe1 die chronische personelle Un
terbesetzung NnNstitut e1ne eNOTMe persönli-Mechanismen des Uumors aulich che Bereicherung TÜr uns »Ganzheitlichkeit«

beschreiben aufdecken, relativieren, geistert Ja derzeit als erstrebenswert viele
verbinden, dUSSreNzenHelga Kotthoff  Ist Humor, wenn sie trotzdem lacht?  Wirkweisen von Scherzkommunikation  Volksmund und Dichtung bringen unter-  schiedliche Seiten des vielschichtigen  Phänomens Humor zum Vorschein. Die  genaue Beobachtung von menschlicher  hin: »Das ist mein ganzheitlicher Ansatz.« Wir  Kommunikation ebenso. Anhand von  haben schallend gelacht. Nachher habe ich mir  Unterschieden zwischen Frauen und  überlegt, warum wir das witzig fanden. Die Kol-  Männern beim Witzemachen lassen sich  legin tut so, als sei die chronische personelle Un-  terbesetzung am Institut eine enorme persönli-  Mechanismen des Humors anschaulich  che Bereicherung für uns. »Ganzheitlichkeit«  beschreiben: aufdecken, relativieren,  geistert ja derzeit als erstrebenswert durch viele  verbinden, ausgrenzen ...  Theorien und Moden. Unser Berufsalltag ent-  spricht dem natürlich überhaupt nicht. Die bei-  den Kolleginnen geben aber in der Szene vor, sie  würden dank der Abwaschmöglichkeiten ganz-  Durch die Dinge durchsehen  heitlich leben können, als wäre Abwaschen für  ® Humor ist, durch die Dinge durchsehen,  Wissenschaftlerinnen die persönliche Bereiche-  wie wenn sie aus Glas wären, sagte Kurt Tuchols-  rung schlechthin. Gleichzeitig wird auch noch  ky (Brief an Mary Gerold, 4. Oktober 1918).  darauf angespielt, wie viel Schwindel mit solchen  Er hebt auf das Entlarvende des Humors ab.  Etiketten überall getrieben wird. So ein kleiner  Wer Humor hat, blickt hinter Fassaden. Wer Hu-  Scherz produziert keinen großen Aha-Effekt,  mor hat, spielt im Alltag nicht immer anständig  keine umwerfende Pointe, aber er vereint blitz-  und wie es sich gehört mit. Die Humorist-inn-en  schnell etwas nicht Naheliegendes, unterschied-  nehmen sich kleine Frechheiten heraus, erlau-  liche Perspektiven, die durchaus etwas ent-  ben sich heikle Anspielungen, jonglieren mit  larven. Außerdem stellt der kleine Lacher zwi-  Mehrdeutigkeiten und kratzen dabei an zu glat-  schendurch Gemeinsamkeit und Verbundenheit  ten Fassaden.  her.  Gestern sah ich in unserer Teeküche am  Das Komische ist reichhaltiger als ernsthaf-  Uni-Institut für Sprach- und Literaturwissen-  tes Reden. Man muss schnell kombinieren, es  schaft eine Kollegin die Tassen spülen und eine  kommt unerwartet, meist ist Anspielung beteiligt  andere rief im Vorbeigehen: »Wird heute mal die  und es ist sehr kreativ. Es macht den Alltag er-  hausfrauliche Seite ausgelebt?« Und sie darauf  träglich, wenn man eine komische Perspektive  DIAKONIA 38 (2007)  Helga Kotthoff / /st Humor, wenn sie trotzdem lacht?  233Theorien und en NnNser Berufsalltag enNt

pricht dem natürlich überhaupt NIC Die Del:
den Kolleginnen geben aber In der Szene VOIL, s1e
wurden dank der Abwaschmöglichkeiten SallZurc dıe Iinge durchsehen
eitlich en können, als ware Abwaschen für

$ Humor ISt, Ure die inge durchsehen, Wissenschaftlerinnen die ICBereiche-
WI1e WenNnn S1e dus (Glas wären, sagte Kurt Tuchaols: rung schlechthin Gleichzeitig wird auch noch
KYy ME Mary Gerold, (OOktober arau: angespielt, wWwI1e viel CAWINde mIit olchen
ET hebt auf das Entlarvende des Humors ab en berall getrieben wird SO e1n e1ner
Wer Humor hat, Dlickt hinter assaden Wer Hu: Scherz produziert keinen sroßen 8  9
INOT nat, spielt 1Im ag IC immer anständig eine umwerfende Pointe, aber eTtr vereint Dlitz
und WIe s sich gehört mMIt. Die Humorist-inn-en chnell E{IWas NIC Naheliegendes, unterschnlie:
nehmen sich kleine Frec  elıten heraus, erlau- C: Perspektiven, die Uurchaus ent
ben sich heikle Anspielungen, Jonglieren mit arven. ulberdem stellt der e1ne Lacher ZWI1-
Mehrdeuti  eiten und atzen £1 glat; schendurch Gemeinsamkeit und Verbundenheit
ten Fassaden her

(Gestern sah ich In uNnseTer eekuche Das Komische Ist reichhaltiger als Tnsthaf-
Uni-Institut fÜür Sprach- und Literaturwissen- (es en Man [NUSS chnell kombinieren, esS
schaft e1ne Kollegin die Tassen spülen und e1ne omMm9mMels 1st Anspielungenl
andere rief 1M Vorbeigehen: » Wird eute mal die und 6S 1st sehr ea ES MacC den ag eT-
hausfrauliche Seite ausgelebt?« Und S1e darauf träglich, WeNn MNan e1nNe komische Perspektive
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hereinbringen kann UuMmMoOr transportiert also Erst allmählich entiste e1n Offentlicher Re:
auch Frkenntnis IC UMSONST nat der Uumor SONaANZ- und Entfaltungsboden TÜr e1ne weiDbli:
In Diktaturen immer schlechte Karten Hu: che KOMIiK, die ä11CH e1Ne dus weiblichen
[1OT steckt Souveränität, subjektive Cchöpfe tagszusammenhängen stammende, eigene Per-

kraft, derelIC auf die elt spektive integriert. Clowninnen WI1e ar
Frauen WarT dieser Durchblick der INn Hutter präsentieren sich als Boxkämpier! 1M

der (‚eschichte weniger rlaubt. er ollten nNg, nebenDel KUrZ den Säugling uttern! WIit:
Ze auf Kosten VOTI Männern SiNnd zuhauf In Um:S1e dus der Orm fallen, noch die Orm VON 1-

11eT Metaebene era 1INSs Lächerliche ziehen alt Karikaturistinnen WI1e arıe Marcks und
Von MManue Kant DIS KUdi (arrel]l vernehmen Franziska Becker nehmen uUuNSsSeTelN aufs
WIT, Uumor ware männlich und die Frau des WITtT- Orn Im Fernsehen pielen Komikerinnen

e1Ne Rolle, die die (eschlechterrollen De

»subjektive Schöpferkra und enm ein (Z.B Miss1its) I)aneben Deutet Comedy
eigenwilliger 1E aufdie Welt« auch Widersprüche 1n eutigen Frauenrollen

dUS, Z Ally McBeal 1ese Heldin der IC
zigen Wortes gdal N1IC mächtig. TeuU!l nat Uuns namigen US-Fernsehserie 1st ZWaT Anwiältin In
den Spals der /ote abgesproch! /Zu eren e1Ner renommMmierten Kanzlei, kKämpit aber mMI1t
(JeNuss MUSSe das Über-Ich ausgetrickst werden dem SOUveranen ultretien und egt oft anmutig
und das se1 Del Frauen NIC StTar. inr Öpiche: chierl, sich hre KÖrper-

Bis VOT e{Wa ZWaNnzlg ahren die Un prache als klassisches » Frauchen« auf der SU:
terschiede In der zeptanz weiblicher und che nach 1e Iinszenleren!
männlicher OMl sehr ausgeprägt. Je OÖffentli Von einem weiblichen 00dYy len Sind

WIT aber noch immer weIlt envuern Als alterecher die Situation, UMNSO usschließlicher San
MNan anner als Ve Humoristen 1M Rampen Frau, irisiert, mit einem Hundeblick NIN:
1C  ‘9 sSe1 es als Cherf, der sich In der Mitarbeiter: ter e1Ner schwarzen Hornbrille, sentimental,
besprechung witzige Bemerkungen erlaubt, SE1 OlSC ununterbrochen VON inren psychi
A als Büttenredner hei e1iner Faschingsveran- Sschen Problemen redend, ware eiıne OMmMiIische
staltung, als low: oder als oße Komiker 1M 1n NIC akzeptabel.! Auch e1ine Mrs
Film VOIN Chaplin DIs Mr. Bean Bean suchen WITF vergeblich kine Frau, die sich

aDel hat 5 Urchaus ImMer auch KOMIi: den /ähnen herumpuhlt oder wWI1e
erınnen egeben, wWwI1e z B ies] arlstadt, die Al: die kkelgrenze herangeht, an kaum emand

In den Feuilletons neben Karl Valentin
bestenfalls schulterklopfende Anerken
Nung erhielt, schlechtestenfalls NUur als e1ine
and esehen wurde, der Valentins ()uer: Die eigene Person relatıvieren
chläge aufprallen konnten Komikerinnen WIe

Feddersen oder grn Steeger en eher , Aller höherer Uumor fangt amı d} dass
Za Lachen über die VON innen inszenierten INan die eigene Person NIC mehr nimmt,
Frauentypen e1n als Z Lachen über die Welt. sagt Hermann esSsSE Im Steppenwo. Wer die E1-
()der s1e liebenswert, WI1e z B Lieselotte geENE Person nimmt, 1st für andere
Pulver IM » Wirtshaus 1M Spessart«. schwer ertragen. 1 UuMmMsSONst wird In VIe-
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len Partnerschaftsannoncen jeman mIit Uumor Solche Arten VON Selbstironie ko
esUCHt Wer Uumor hat, kann ACH sich Operatiıv vonstatten, dass dem gemeinsamen Be
selbst Distanz herstellen Es lebt Ssich elchter mit witzeln der NDilden und Fallstricke des Lebens
enschen, die das können e1Ne ellende un  10N zugesprochen werden

Frauen SINd aDsolute Meisterinnen arin, kannn Wenn alle Anwesenden 1ese Scherzart
sich selbst auf Distanz Tste tudien nutzen, nicht-perfekte Seiten des Selbst
Z Scherzkommunikation Freundinnen zeigen, kann dies als Selbstbestätigung IUNnk:
aben dies SCANON VOT ZWaNnzlg Jahren gezeigt.“ onleren 1M Sinne VO  - Wenn Dir auch ko
[)as itzeln über sich selhst 1st sehr geeignet, mische inge passieren, dann DIN ICn ohl

mM1ıteinander Intimität und Vertrautheit ner- doch normal (Gerade das Bewitzeln eigener
zustellen In den VON Jenkins bei Mülttertreffs
aufgezeichneten Gesprächen bewitzeln Sieh die Scherzen aufeigene Kosten
Frauen Z als Mütter, die NIC Sind ist eine gewagte AaC: «<
achend bekennen S1e SiCH In alternativen
und gebildeten Kreisen verpönten Dosenmahl:- Schwächen verbindet Meist erzanhlen andere
zeiten IÜür den achwuchs, die dieser auch noch wesende IM SCNIUSS1e (Geschichten.
lieber Mag als das komplizierte Vollwertgericht Sie elehren NnıemManden e1Nes Besseren, ondern
( »mMit e1n Isschen Basilikum Tau schaut 0S Sdallz S1e bewitzeln den eigenen Umgang mI1t der
nNneit aus«) Eernährung des Nachwuchses, der Hochtechno

Vordergründig tellen Ss1e sich Als unge- ogie IM Wohnzimmer, der u  ennung Oder
schickt,COder WIe eNz1itar dar Wads auch immer. Die Gruppe kann sich N:
Wenn INan die Scherze näher anschaut, dann eTr cher Empfändungsweisen, Werte und DE,
eDen S1e sich gemeinsam über gesellschaftliche Veln versichern, ohne dies eXplizit thematisieren
Normen, enen [ITau infach NIC enügen mMmussen Negativerlebnisse können beispiels-
kann Auch In melınen Aufzeichnungen VOIN (se WeIlSe aufbereitet werden, dass sich die realen
sprächsrundenenFrauen mehr als Männer Verhältnisse In der (Geschichte umkehren Der
über sich selbst. Sie schildern beispielsweise hre autoritäre Chel der Frau üller heruntergeputzt

hat, wird als alberner ernegroß dargeboten und
auch die eigene Zerknirschthei kann Frau Mül-:Frauen witzeln

mehr ber SIich selbst ler 1M Nachhinein mit e1ner gewissen Komik
wurzenals Männer. &<

Das Scherzen auf eigene Kosten ist eine C
fehlschlagenden Bemühungen, 1mM eigenen (gar aWährend der Witz Auif Kosten
ten eine Kompostanlage errichten »au jeden erer den eigenen Status rhöht, schmälert der
Fall nımm. die Nachbarschaft aran auf eigene Kosten denselben Sigmund Freud
Interesse, denn olfaktorisch ist meılne Anlage meinte, das Bewitzeln des Selbst zeige SOuUVverä-:
ziemlich dominant«), und S1e en dus eTrSse- nıta Dem will ich NIC widersprechen. Nur
hen dus einem ote die Fernbedienung mitge scheinen anner 1ese Souveränität mManchma:
NOoMMEenN, weil S1e die für ihr andy hielten »Ja, NIC emerken Vor lem dus der el
S1e schauen doch alle eiC dUS, 1ese länglichen, welt WISSen WIir, dass anner sich In ofiziellen
dunklen Dinger mıit JTasten«). Situationen dieses Humors NIC edienen
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Wer Witzig 1St und andere Z  Z Lachen nıe auf eigene Kosten, die Mitarbeiterinnen T:

|)ie Professorinnen Nieben immer sehrringt, hat Iür e1ınen oOment die Situationskon:
trolle.> witziıgen BemerkungenSNan die Den herablassenden Uumor der konn:

gesamte zene umdeNnieren, wenigstens für KU- ten S1e sich als Frauen NIC erlauben und die
Z Zeit. NSOiern 1Sst Scherzen en Situati OTt Frauen bliche Selbstironie erst recC
ONSSTAaTiUs gebunde: Uund kann diesen Status auch NIC. denn die 1inren eh noch wackligen
herstellen Scherzkommunikation Iun  10N1er Status als Professorin Dedronht. Die Frauen Wd-

oft eher als Machtbestätigung denn als UDVerSsI1- FEn WIe OSer heobachtet atte, eigentlich Zziem:
Je statusniedriger die VWitzrezipilenten, UTNSO ien Uumorvoll, zeigten ihn aber NUur dort, S1E

eher würdigen S1e den Witz VON jemand ande MC (‚efahr lefen, überlegen oder
TeIN mMit dem (‚elächter. UmoOT, Witz ege wirken In der eekuche
und (‚elächter SiNd ATNG und Urc Ozlale Phä: eute SINd die Verhältnisse weniger krass
NOMENE, trategien SOZlaler Eindu: [)ie Geschlechteroränung nat sich ELIWAaSs gean;

Wir kennen alle die ituation, der Chef dert. er Chef e1ner Computerfirma be
e1ne OMIische Bemerkung MaC und alles Drüllt witzelt auch mal se1ne eigene Vergesslichkeit

und Frauen nehmen sich hin und wleder Im HuVOT achen, obwohl kaum emand den Scherz
wirklich and Solche Szenen reproduzieren [NOT auch die arteren Gangarten heraus POTZ:
das Ozlale Gefälle Statusniedrige dürifen dem 1st die Geschlechterordnung NIC völlig VeT-

hesten WItZ1Ig se1n, Wenn dies auf eigene Kosten SCcChwWunNden.
geht, WeNnNn s1ie sich also selbst als /ielscheibe
bieten

Rose Oser hat Ende der 1950er-Jahre Ton Necken und Aufziehen
bandaufnahmen VOIN Fakultätssitzungen e1ner
US-amerikanischen psychiatrische Univer: &© Was sich liebt, das NneC sich, sagt der
S1TatSKUnı. untersucht. den Besprechungen, mMund Necken, Frotzeln, faumen oder Schmäh
die Oser auf lTonband mitschnitt, nahmen Pro SiNd Humorarten mMI1t Biss Jemand WIrd
essoren der Psychiatrie teil auch ZwWel Psychia irgendeiner Aa au orn ININENN, die
trieprofessorinnen), e1iNTacChe Arzte In aCcCharz INan erst einmal bemerkt aben IMS Ich nabe
ausbildung männlich und SEeCNS andere Mitar: In meılner Gesprächssammlung VOIN geselligen
Deiterinnen (Schwestern und ITherapeutinnen Kunden guten Teunden und Freundinnen

viele sehr witzige Frotzelszenen Es 1st immer

» Witz und Gelächter sind gute Beobachtung IM pIeL, aber eS 1st trotzdem

Strategien Sozlaler Einflussnahme. « e1n SC ın e1ner unde
ter Wiener Studentinnen und Studenten die

Von den insgesamt 103 Witzen während dieser Gastgeberin illigen Wein auf und einer Sagl
Arbeitsbesprechungen 53 auf das ONTO yJa, LilO, da Mättist aber kinser avor schrei:
der statushöchsten männlichen Professoren, 33 ben ONnNeN.« meln das Preisschi das noch
auf das der Arzte und LLUT vlier wurden VON den der Jasche ES geht dann e1ne e1le 1Im
nderen Mitarbeiterinnen emacht, VON enen hin uUund her und alle genießen die klei:
drei Schwestern9 ZwWwel Iherapeutinnen NneN Frec  eiten. Frotzeln zeig die Tragfähigkeit
und e1ne Soziologin. DDie Professoren scherzten e1ner Beziehung. Bei e1ner Party, Nan nNlie-
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manden ennt, kann Ialn TOLzeln erken Den Bäuerinnen und Arbeiterinnen WarTr

NneN, WeTr mMI1t WEeTlN ScChonNn Jänger Defreundet 1st. S eher egal, 0)0 [1all S1Ee für fein 1e Aber die
anner en 1mM Trotizelin e1Ne härtere hatten 1U auch MIC gerade die große

Gangart. ON INn 1Inren Bubencliquen egen S1e gepachtet TÜr hre cherze
Wert araur, dass auch WItzig ausgeteilt wIird Die Art VON UmoOT, die eute praktizieren,
und lernen S1e auch schnelles Kontern und hat mMIt iNnrer SOzlalen Identität un ESs al0) da
Übertreffen. y»kinen Tau eizen« 1St e1ne sehr Hel UrcCchaus Kulturunterschiede. Der INn Öster-
anerkannte Sprechhandlung. In Bubencliquen TeiIcC ehlebte »Schmäh« hat viel Ahnlichkeit

mit Frotzeln Er wIird auch mit remden INSZEekursieren Urchaus auch Scherze, die einen Kna:
ben niederstrecken ollen, verletzen, beleidigen nier In Deutschlan: Deschränkt sich das Frot:
In dem Fall amuslieren sich die Anwesenden zeln eher auf Kreise VON enschen, mIit enen
eutlich auf Kosten e1Nes Opfers, das den Scherz Man SCANON veriraut IST.
yal NIC genießen kann Nur Dei wenigen Jun Wir unterscheiden herausfordernden und
pen FrauenSMan hartes Aufziehen Frotzeln unterstützenden Humor Natürlich können Del
und Aufziehen sollen nhier 1Ur die Aktivitäten de Arten auch Hand INn Hand (emein:
heißen, die auch VO  Z pfer noch goutlert WEeT- schaftlich produzierter Humor 1st [ür funktionie:
den) auch beobachten, NIC aber De] den yNeT- rende eams das und itik wirkt 7B
(en Mäöädchen« ders, WEeEeNl s1e e{IWAaSs WItzIig verpackt 1St NIC

recher Uumor VOT lem NIC /AUN

ea der ame Bis In die er-Jahre wurden InJreundlich-scherzhafter Kritik
amen In ktikettefibeln angewlesen, NUur Ja NIC bleibt enm verbindendes Element. <

Au lachen oder sich gal mMIt selbst erzähnl:
ten Witzen INn der ischgesellschaft hervorzutun Ironisch-herablass Sie ist dann IC U
Das ollten S1e tunlichst den Herren überlassen sichtsbedrohlich, WIrd genießbarer, WeNnNn s1e mit
Die Einschränkung der welblichen e1ner T1ISEe umor geliefert wird eiıne ante
gleichzeitig mit der ONTtTrolle des KÖrpers und e1nen viel fetten Dackel Der WAarT

wahrscheinlich verhatsche und WIFr aben ihr
Lachen sollte aD und gesagl, dass S1e dem Hund weniger

geben möge Sie War dann Deleidigt undsilberhell erklingen. C
wart welterhin dem Dackel VO  = Tisch alles MöÖg-

der des Geistes un Auch das Lachen sollte S1]- 1C L& WEeNN eTr ein! mMıi1t seinem un:
erhell erklingen und N1IC etIwa rölend he @ VOT dem 190 STan: kinmal kam e1N
rausplatzen SO die seinerzeitigen Vorschläge VON Freund Besuch inr. Der den
»Mrs Manners« In der Washington Post) Die dicken Dackel AallZ überschwänglich und
Frau sollte wirklich ihrem Lachen arbeiten! »Na urzel, die evielte Schlankheitskur hast
Sie sollte eS dem Tischherrn möglichs Oft 0N du denn abgebrochen?« e1ne ante lachte dUus

nen Aber NIC Herumgrölen und auf die vollem alse Sie hat den Dacke]l amı später
chenke klopfen. In den dligen Salons galten selbst eneckt und s1e tellte die übertriebe

Ne /Zusteckerei e1n In iIreundlich-scherzdiese kinschränkungen übrigens weniger. Die
Bürgerin und die Kleinbürgerin wurden Me1lS- haflter Kritik Dleibt eben iImmer e1Nn verbinden-
ten eingeschränkt. Auch Schicht spielt eben eıne des lement.

38 Z0U07/)] elga Kotthoff Ist Humor, wWEeTTN SIEe olzdem lacht? 237



S

rotzdem lachen? se1 e1nNe kontinuijerliche VON Primarschu
uben, dass altere ungs S1E auf den Schultoile

@r Uumor ISt, WeNnNn INan trotzdem aC E t(en belästigen. Verbreitet cheint se1ln, A) e1ınen
(Grenzen zwıischen einschließendem und dUuS$- Jungen NIC wieder dUus der Olleitie erauszu-

grenzendem umor Sind jeßend VWer mit E1- Jassen, und D) inn AdI NIC erst hineinzulassen
NeT sarkastischen Bemerkung jem verletzen Bel arlante WIrd die Ollette ange
wollte, kann sich allerdings nachher darauf vehalten, DIS das üngere Kind entweder
zurüc  iehen, 05 Ja NIC gemeint ha: grundsätzlich Angst Dbekommt und welin oder
ben aC das DIE MC mit, kann INan 6S Angst bekommt, spät 1M Unterricht ET

aulberdem noch als UMOTI0OS hinstellen Sexuel scheinen Und mit der gezeigten Angst werden
le Belästigung omMmMm Deispielsweise 1M NuU: S1e dann als e1ne Kinder vernhnohnn und Z  3

mMoristisch eingekleideten (‚ewand aDel |Lachanlass EIN e1nNnes KIind se1n, 1st
trotzdem achen, Al kaum noch einer Frau ndern e1ne relevante Diskriminierungskatego-
@111 me Bei arlante D) 1st der 400) Erfolg erzielt,

Ausgelacht werden gehört leider Z  3 WeNlN das Jüngere Kind In die 0OSe MaC und
realen Horrortrip vleler Beispiele dUu> dem amı den Ausweis SscChIeC geliefert hat,
eutigen Kinderalltag zeigen die Situationsdyna- noch e1N Baby sSein eNau In dieser Katego
mik des Verspottens. ES vgehört nämlich daZu, die rie WwIrd S dann verspotteLl. Nichts 1st Ja für Kin
Verspotteten INn e1Ine unifreiwillige Vorführmoda: der erstrebenswerter, als sich 1n die Kategorie der

nöheren Altersstufe ManOvrTIeren Die Ta10a bringen Sie sollen sich selbst sehnen
müssen, WI1e s1e gerade NIC esehen werden ken auf den chultoiletten darauf ab, S1e
wollen als e1ner niedrigen Alterstufe ehörig U:

Ich habe e1n Dadl Mütter und ater VOTN Ja, das 1st sicher N1IC Wi das WIrTr uns

SCHG  ern efragt, OD die Kinder Erlebnisse Uumor vorstellen wollen Aber $ gehört
des Ausgelac  Werdens und Verspottet-Wer- doch INn den oroßen hemenkreis dessen, WOTU-
dens aben, avon, dass emand sich auf hre Der IM elacht wird umor ist nämlich
Kosten amusIler‘ Gleich vlier Mültter ETZ  en eS e1Ne verdamm ernste Angelegenheit.

' Vgl. er! Wurzenberger Frauen und Männern, 0ONS-
Im Z-Foll0 2002) tanz 996
Vgl z.B. enkıns n Vgl 0OSse Coser, Lachen In

Das Gelächter der der al, In
Geschlechter. Humor und Anm 2, S:
C In Gesprächen Von
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Alfred Kırchmayr
Humor: Kınd der Lebensfreude, Gottesgabe
und christliche Kardınaltugend

(4 Annäherung dıe komiıschen esellen VVItTZ,
Humor und Lachen

Lachen ist esund, aber Humor ist
eine viel weitgehendere, namlıch
we1lse Einstellung ZU en und
ist darın dem Glauben verwandt. verlangt, näfilich »Lachkunde« Wir ollten
Ein ernstheiterer Streifzug Uurc mehr nnerer Heiterkeit ETZO2ECN werden,

e1N en lang mit den ellalten der Pro:Geistes- und Theologiegeschichte
eme auf der Stirn herumzurennen« Und Al De
zeichne den Uumor als das »höchste Kleinod
der leidenden Erdkrustenbewohner«

»  eologie ISt eine fröhliche IssensSCHhaft.« Das en ist nämlich viel e  9 als dass
arı INa 6S tierisch nehmen Da jeg der
»ES ISst eicht, das eDe. schwer Hund egraben. Und WIFr neigen dazu, UunNns selbst
nehmen (UInd Ist SCHWET, das eben und das ZU nehmen nach
EeICAt ZU nehmen.« /Erich Ästner, dem »IC gehe VOT die unde du

MIL?«
Charakteristisch [Ür die einseitige kEernsthaf:-

el In der Kirche 1st der geschichtsmächtigeDas »ernsteste ema der Welt«
Ausspruch des Kirchenvaters ugustinus: »  1€e

s MC Kästner bezeichnete den Umor als enschen lachen und weinen Und dass S1Ee la
»das ernsteste ema der Welt« UmoOT, aber chen, ist Z  3 Weinen!« Doch ott sel ank gab
auch seine »kleinen Geschwister«, nämlich und o1Dt 6S immer auch Oft unterdrückte und
Witz, OM1 Ironie und atıre edurien der Star: verfolgte Gegenströmungen, VOT allem In den
eren Beachtung uUund Kultur.! Was Kästner über mystischen Bewegungen, In der Ketzerge-
die deutsche Literatur gesagt hat, gilt nämlich ScCNHIcChHTte und natürlich IM ulßvolk (‚ottes
auch [Ür die christliche eologie und piritua- Vor e{IWwa 200 Jahren Jean Paul, dass
10a Sie nımm Tast LLUT das Ernste S HIC sich 1M yernstesten anı die ogrößten Komiker
die heitere und eichte Muse »Sie 1St einduglg. Äinden«, nämlich IM Klerikerstand Ich enke,
Das lachende Auge ()der nHhÄält S1e esS 1Ur dass das eute MIe mehr SE obwohl 65 1M-
ampfhaft zugekniffen? «< INeT wieder heitere Originale oiDt Deshalb

Deshalb nat Kästner In den 1950er-Jahren möchte ich als Irei-schaffender eologe, PSYy:
die Einführung e1nNes Unterrichtsfaches choana  er und nebenberuflicher » Witzland:
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der, die nocher Ssein Üürien, Sind mMI1t ofenenschaftspfleger« bescheidene regunge ZUin FÖT-
derung des»IaAuges« IN eologie Uund Sinnen Sie iühlen und spuren inten-
astora gebe S1IV. Sie können noch) Auge«, )BallZ T«

seın. Sie geben Ssich dem Augenblick hin Sie sple-
er farrer eröffnet den (‚ottesdienst mit len mMI1t alle Uund jedem, S1e Uund hinter:
den Worten »  er Organist kann eute age alles Sie SIN auf-geschlossen und noch
NIC pielen Ich siimme er das 1 ied NIC ver-schlossen und vertrottelt das Wort
und dann die BanzZe Kirche e1 omMm VO  S Dahintrotten ohne Achtsa  e1

nach innen und außen, ohne Aufmerksamkeit,
on VIC Przywara, e1n ma. ohne verändernde Neugier, ohne eroUusche Be:
Lehrer VOIN Karl Rahner, nat über ihn jehung Z  3 eben, ZUrTr atur und den Müit:
geschmunzelt: » VWOo ist (3OTtt2« »(Gott ist menschen
überall, NUr NIC in Rom Oort S1TZ nam- Sigmund Teul nat In se1iner genialen Studie
1CA sSe1in Stellvertreter.«

über den Witz Uund den Uumor das Kindliche als
(Quelle des realıven und des Spielerischen eT-

annt, WO Unbewusstes und Bewusstes IM-

Kultur der Kındlichkei menspielen, Verdrängtes aufdecken und 0S
che Blüten hervorbringen.“ Das »Kindesalter der

K Also 1st Del den kEvangelisten esen ZB Vernunit«, das pie miIt Worten und edanken,
atthäus 15, 9) 1NS WarT esus mMIt seinen Jün mMT Klängen und Anklängen und angeblichen
CI auf Wanderscha: Als S1e IM aus ankamen, Selbstverständlichkeiten 1st der Nährboden für
agte S1e esus » Worüber nabt ihr SC den Witz
sprochen:« Sie aber schwiegen verschämt, denn
S1e natten darüber gesprochen, WeT VON innen Der da entwaffinet istig einen autorıtaren
der Größte (!) se1 esus9Was hre Herzen Lehrer »  er sieben]jährige aVl ist 1M Un

ewegte Deshalb ref eTr e1Nes der In der NÄähe (88(8 eingeschlafen. Der Lehrer oeht
spielenden Kinder sich, tellte 6S INn hre Mit: Zu:  3 Dreikäsehoch, gibt in  3 einen

SEeN Stoß und verärgert: »  as Distte und » Wahrlich, ich SdRC euch: Wenn inr
NIC umkehrt, Sinn andert und wieder du?!« DSagt David » Din 211

aufgeweckter Schüler!«werdet WIe Kinder, onnn inr MC In das Him:
melreic omMMen«

egt das katholische Über-Ich in TOomMmMerIch Tbeite se1t dreißig Jahren als Psycho und listiger Art gruü  IC aufs TeuZz DIie
analytiker und DIN avon überzeugt, dass das iromme RKesi nlie VOT dem arıenaltar
wachsende psychische en! VOT allem die und ete INNIg: »O (sottesmutter Maria!
Unterdrückung der Kindlichkeit Dewirkt wird Du hast empfangen, ohne sündigen!
Angststörungen, Depressionen, Suchtprobleme Gib, dass ich sündigen kann, ohne eMPp
und Aggressionsstörungen en ZUBE- angen! C
NOTINMMEeN. er einseltige Kult der krwachsenheit
hat einen schauerlichen Preis.® Kultivierte Kind T1IC Kästner WAarTr e1Nn Wa dieser Kind
1Q  el ist der este Schutz VOT destruktiven C  el In selner yAnsprache ZU Schulbeginn«
machtsphantasien und rößenwahn enn Kin hat eT eifende orte efunden » Früchtchen
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Mann Helmut sehr menschlich Wl oftmalsSe1d iNr, und Spalierobs MUSS ihr werden! Auf-
eweckt Wart ihr DIS eute, und einwecken WIrd Urc Krankheiten gefährdet und S@1-
INall ouch 210 INOTSEN Vom Baum des Lebens 11658 Engagements 1M Widerstand das
INn die Konservenfabrik der /ivilisationMann Helmut sehr menschlich. Er war oftmals  seid ihr, und Spalierobst müsst ihr werden! Auf-  geweckt wart ihr bis heute, und einwecken wird  durch Krankheiten gefährdet und wegen Sei-  man euch ab morgen ...Vom Baum des Lebens  nes Engagements im Widerstand gegen das  in die Konservenfabrik der Zivilisation ... Lasst  Naziregime wurde er jahrelang mit Rede- und  euch die Kindheit nicht austreiben! ... Nur wer  Schreibverbot belegt. Er fühlte sich als »Gast auf  erwachsen wird und Kind bleibt, ist ein  einem schönen Stern« und hielt zahllose Gast-  Mensch!«>  vorträge an Universitäten der ganzen Welt. »Das  Auch Friedrich Nietzsche wusste um die  Wissen um die letzten Dinge befähigte ihn,  große Bedeutung des kindlichen Spiels: »Reife  die vorletzten Dinge nicht nur ernst zu nehmen,  des Mannes (und der Frau, A.K.): das heißt  und machte ihn frei dafür, sich an den schönen  den Ernst wieder gefunden zu haben, den man  Dingen des Lebens zu freuen.« Vor allem liebte  als Kind hatte, beim Spiel.«® Und sein älterer  er Geselligkeit und erzählte gerne Geschichten  Vornamenskollege Schiller brachte die gleiche  und Anekdoten: »Er empfand Humor als eine  Einsicht so zur Sprache: »Der Mensch spielt  Gabe Gottes und war ... der Meinung, Gott  lache manchmal über die törichten Menschen  nur, wo er in voller Bedeutung des Wortes  Mensch ist, und er ist nur da ganz Mensch, wo  ... (ja, er) zählte den Humor zu seinen Lieblings-  er spielt.«  tugenden.«8  Wir kommen unfertig auf die Welt und dann  Thielicke nahm das Lachen ernst und unter  werden wir mehr oder weniger fertig gemacht.  die Lupe: »Würden wir uns also weigern, über  Zum Glück — im doppelten Sinn — hat jeder  das Lachen nachzudenken, dann verweigerten  Mensch auch ein Wesen in sich, das sich gegen  wir zugleich die Frage nach uns selbst. Wer aber  verdummendes Fertigmachen sträubt. Das ist un-  könnte das im Ernst wollen?«? Denn sich mit  sere Kindlichkeit, die nicht resigniert, die uns  dem Lachen zu beschäftigen heißt, sich mit dem  ihre Weisheit, Lebenslust und Aufmüpfigkeit  Geheimnis des Menschseins zu befassen. Dieses  zulächelt. Übrigens ergab eine Studie, dass Kin-  grundlegende anthropologische Thema ist ein  sehr charmantes Thema. Die intensive Ausein-  der durchschnittlich 400 Mal pro Tag lachen, Er-  wachsene nur noch 30 Mal! Schon Freud fragte  andersetzung mit diesem Phänomen ist zugleich  sich, wie aus lebhaften, lustigen und aufge-  auch — bei aller Anstrengung des Begreifens —  weckten Kindern solche Frustbomben werden  eine Lockerungsübung. Ein taoistisches Sprich-  können.  wort bringt diese humorvolle Grundeinstellung  auf den Punkt: »Wenn du einen Satz geschmie-  det hast, lerne darüber zu lächeln!«  Humor ist eine Gottesgabe  So betete man in Wien im Jahr 1943:  ® Nach der »Steinbruch-Arbeit an seinen  Lieber Herrgott mach mich blind, damit ich  Ethik- und Dogmatik-Folianten gönnte« sich der  alles herrlich find! Lieber Herrgott mach  evangelische Theologieprofessor Helmut Thie-  mich taub, damit ich allen Unsinn glaub!  licke in Hamburg eine »behagliche Ruhepause  Lieber Herrgott mach mich stumm, damit  ich net nach Dachau kum! Denn nur wer  ... und das Vergnügen, ein Buch über den Hu-  mor zu schreiben.« Im Vorwort der Neuauflage  blind ist, taub und stumm zugleich, der  taugt fürs Dritte Reich.  dieses Buches’ charakterisiert Marie-Luise ihren  DIAKONIA 38 (2007)  Alfred Kirchmayr / Humor  241ass Naziregime WUurde er jahrelang mMIt Kede und
euch die 1nanel NIC austreiben!Mann Helmut sehr menschlich. Er war oftmals  seid ihr, und Spalierobst müsst ihr werden! Auf-  geweckt wart ihr bis heute, und einwecken wird  durch Krankheiten gefährdet und wegen Sei-  man euch ab morgen ...Vom Baum des Lebens  nes Engagements im Widerstand gegen das  in die Konservenfabrik der Zivilisation ... Lasst  Naziregime wurde er jahrelang mit Rede- und  euch die Kindheit nicht austreiben! ... Nur wer  Schreibverbot belegt. Er fühlte sich als »Gast auf  erwachsen wird und Kind bleibt, ist ein  einem schönen Stern« und hielt zahllose Gast-  Mensch!«>  vorträge an Universitäten der ganzen Welt. »Das  Auch Friedrich Nietzsche wusste um die  Wissen um die letzten Dinge befähigte ihn,  große Bedeutung des kindlichen Spiels: »Reife  die vorletzten Dinge nicht nur ernst zu nehmen,  des Mannes (und der Frau, A.K.): das heißt  und machte ihn frei dafür, sich an den schönen  den Ernst wieder gefunden zu haben, den man  Dingen des Lebens zu freuen.« Vor allem liebte  als Kind hatte, beim Spiel.«® Und sein älterer  er Geselligkeit und erzählte gerne Geschichten  Vornamenskollege Schiller brachte die gleiche  und Anekdoten: »Er empfand Humor als eine  Einsicht so zur Sprache: »Der Mensch spielt  Gabe Gottes und war ... der Meinung, Gott  lache manchmal über die törichten Menschen  nur, wo er in voller Bedeutung des Wortes  Mensch ist, und er ist nur da ganz Mensch, wo  ... (ja, er) zählte den Humor zu seinen Lieblings-  er spielt.«  tugenden.«8  Wir kommen unfertig auf die Welt und dann  Thielicke nahm das Lachen ernst und unter  werden wir mehr oder weniger fertig gemacht.  die Lupe: »Würden wir uns also weigern, über  Zum Glück — im doppelten Sinn — hat jeder  das Lachen nachzudenken, dann verweigerten  Mensch auch ein Wesen in sich, das sich gegen  wir zugleich die Frage nach uns selbst. Wer aber  verdummendes Fertigmachen sträubt. Das ist un-  könnte das im Ernst wollen?«? Denn sich mit  sere Kindlichkeit, die nicht resigniert, die uns  dem Lachen zu beschäftigen heißt, sich mit dem  ihre Weisheit, Lebenslust und Aufmüpfigkeit  Geheimnis des Menschseins zu befassen. Dieses  zulächelt. Übrigens ergab eine Studie, dass Kin-  grundlegende anthropologische Thema ist ein  sehr charmantes Thema. Die intensive Ausein-  der durchschnittlich 400 Mal pro Tag lachen, Er-  wachsene nur noch 30 Mal! Schon Freud fragte  andersetzung mit diesem Phänomen ist zugleich  sich, wie aus lebhaften, lustigen und aufge-  auch — bei aller Anstrengung des Begreifens —  weckten Kindern solche Frustbomben werden  eine Lockerungsübung. Ein taoistisches Sprich-  können.  wort bringt diese humorvolle Grundeinstellung  auf den Punkt: »Wenn du einen Satz geschmie-  det hast, lerne darüber zu lächeln!«  Humor ist eine Gottesgabe  So betete man in Wien im Jahr 1943:  ® Nach der »Steinbruch-Arbeit an seinen  Lieber Herrgott mach mich blind, damit ich  Ethik- und Dogmatik-Folianten gönnte« sich der  alles herrlich find! Lieber Herrgott mach  evangelische Theologieprofessor Helmut Thie-  mich taub, damit ich allen Unsinn glaub!  licke in Hamburg eine »behagliche Ruhepause  Lieber Herrgott mach mich stumm, damit  ich net nach Dachau kum! Denn nur wer  ... und das Vergnügen, ein Buch über den Hu-  mor zu schreiben.« Im Vorwort der Neuauflage  blind ist, taub und stumm zugleich, der  taugt fürs Dritte Reich.  dieses Buches’ charakterisiert Marie-Luise ihren  DIAKONIA 38 (2007)  Alfred Kirchmayr / Humor  241Nur WeTr Schreibverbot Delegt. Er sSich als »(Jast auf
erwachsen WITrd und Kind Jeibt, 1St e1n einem chönen Stern« und Zahllose aet.
Mensch! W vorträage Universitäten der SaNzeN elt. »  as

Auch Friedrich Nietzsche uUusSsstie die Wissen die etzten inge Defähigte inn,
oroße Bedeutung des kindlichen Spiels » Reife die vorletzten inge NIC 11UT nehmen,
des annes (‚und der Frau, A.K.) das el Uund machte ihn Irei dafür, sich den chönen
den TNS wleder efunden aben, den INan Dingen des Lebens ireuen.« Vor allem lliehte
als Kind atte, beim Diel.«© Und SeINn alterer en Geselligkei und erza (Geschichten
Vornamenskollege CNiller Yrachte die gleiche und oten »Er mpfand Uumor als e1nNne
11STIC AA EG Sprache »  er Mensch spielt Gabe (sottes und WarTMann Helmut sehr menschlich. Er war oftmals  seid ihr, und Spalierobst müsst ihr werden! Auf-  geweckt wart ihr bis heute, und einwecken wird  durch Krankheiten gefährdet und wegen Sei-  man euch ab morgen ...Vom Baum des Lebens  nes Engagements im Widerstand gegen das  in die Konservenfabrik der Zivilisation ... Lasst  Naziregime wurde er jahrelang mit Rede- und  euch die Kindheit nicht austreiben! ... Nur wer  Schreibverbot belegt. Er fühlte sich als »Gast auf  erwachsen wird und Kind bleibt, ist ein  einem schönen Stern« und hielt zahllose Gast-  Mensch!«>  vorträge an Universitäten der ganzen Welt. »Das  Auch Friedrich Nietzsche wusste um die  Wissen um die letzten Dinge befähigte ihn,  große Bedeutung des kindlichen Spiels: »Reife  die vorletzten Dinge nicht nur ernst zu nehmen,  des Mannes (und der Frau, A.K.): das heißt  und machte ihn frei dafür, sich an den schönen  den Ernst wieder gefunden zu haben, den man  Dingen des Lebens zu freuen.« Vor allem liebte  als Kind hatte, beim Spiel.«® Und sein älterer  er Geselligkeit und erzählte gerne Geschichten  Vornamenskollege Schiller brachte die gleiche  und Anekdoten: »Er empfand Humor als eine  Einsicht so zur Sprache: »Der Mensch spielt  Gabe Gottes und war ... der Meinung, Gott  lache manchmal über die törichten Menschen  nur, wo er in voller Bedeutung des Wortes  Mensch ist, und er ist nur da ganz Mensch, wo  ... (ja, er) zählte den Humor zu seinen Lieblings-  er spielt.«  tugenden.«8  Wir kommen unfertig auf die Welt und dann  Thielicke nahm das Lachen ernst und unter  werden wir mehr oder weniger fertig gemacht.  die Lupe: »Würden wir uns also weigern, über  Zum Glück — im doppelten Sinn — hat jeder  das Lachen nachzudenken, dann verweigerten  Mensch auch ein Wesen in sich, das sich gegen  wir zugleich die Frage nach uns selbst. Wer aber  verdummendes Fertigmachen sträubt. Das ist un-  könnte das im Ernst wollen?«? Denn sich mit  sere Kindlichkeit, die nicht resigniert, die uns  dem Lachen zu beschäftigen heißt, sich mit dem  ihre Weisheit, Lebenslust und Aufmüpfigkeit  Geheimnis des Menschseins zu befassen. Dieses  zulächelt. Übrigens ergab eine Studie, dass Kin-  grundlegende anthropologische Thema ist ein  sehr charmantes Thema. Die intensive Ausein-  der durchschnittlich 400 Mal pro Tag lachen, Er-  wachsene nur noch 30 Mal! Schon Freud fragte  andersetzung mit diesem Phänomen ist zugleich  sich, wie aus lebhaften, lustigen und aufge-  auch — bei aller Anstrengung des Begreifens —  weckten Kindern solche Frustbomben werden  eine Lockerungsübung. Ein taoistisches Sprich-  können.  wort bringt diese humorvolle Grundeinstellung  auf den Punkt: »Wenn du einen Satz geschmie-  det hast, lerne darüber zu lächeln!«  Humor ist eine Gottesgabe  So betete man in Wien im Jahr 1943:  ® Nach der »Steinbruch-Arbeit an seinen  Lieber Herrgott mach mich blind, damit ich  Ethik- und Dogmatik-Folianten gönnte« sich der  alles herrlich find! Lieber Herrgott mach  evangelische Theologieprofessor Helmut Thie-  mich taub, damit ich allen Unsinn glaub!  licke in Hamburg eine »behagliche Ruhepause  Lieber Herrgott mach mich stumm, damit  ich net nach Dachau kum! Denn nur wer  ... und das Vergnügen, ein Buch über den Hu-  mor zu schreiben.« Im Vorwort der Neuauflage  blind ist, taub und stumm zugleich, der  taugt fürs Dritte Reich.  dieses Buches’ charakterisiert Marie-Luise ihren  DIAKONIA 38 (2007)  Alfred Kirchmayr / Humor  241der Meinung, ott

a Manchma: üÜbDer die törichten enschenNUT, eT In voller Bedeutung des Wortes
Mensch ISt, und el 1st 11UT da allz Mensch, (ja, er) zählte den Uumor Z seinen Lieblings-
eT spielt.« tugenden. «®

Wir kommen unfertig auf die elt und dann Jhielicke nahm das Lachen und
werden WIT mehr Oder weniger ertig emacht die Lupe urden WIr uns also weigern, über
Zum MC 1Im doppelten Sinn nat jede das Lachen nachzudenken, dann verweigerten
Mensch auch e1Nn esen In SICH, das sich WIT ugleich die age nach unNns selbst. Wer aber
verdummendes Fertigmachen sträubt. Das ist könnte das 1M TNS wollen?«Y enn Sich mi1t
SCeTE Kindlichkeit, die N1IC resigniert, die unNns dem Lachen eißt, sich mit dem
hre Weisheit, Lebenslust und Aufmüpfigkeit Geheimnis des Menschseins efassen Dieses
zulächelt. Übrigens e1nNe tudie, dass KIin: grundlegende anthropologische ema 1st e1n

sehr charmantes Die Intensive Ausein-der durchschnittlich 400 Mal DTIO Tag achen, Er
wachsene 1Ur noch 30 Mal! on Teu: agte andersetzung mMIt diesem Phänomen 1st ugleich
sich, wWwI1e dus lebhaften, Justigen Uund aufge auch De] aller strengung des Begreifens
weckten Kindern solche Frustbomben werden e1ne Lockerungsübung. kin taoistisches Sprich-
können. WOTT bringt 1ese humorvolle Grundeinstellung

auf den un » Wenn du einen Satz geschmie-
det hast, erne darüber lächeln!«

Humor ıst eıne Gottesgabe SO betete Man 1n Wien 1M Jahr 943
Aı Nach der »Steinbruch-Arbeit seinen Lieber errgott mach mich In damit ich
Ethik: und Dogmatik-Folianten göNNte« sich der alles nerrlich find! Lieber errgott mach
evangelische Theologieprofessor Helmut Ihie mich taub, amı ich alle Unsinn
1C INn Hamburg e1nNe »behagliche Ruhepause Lieber Herrgott mach mich mm, amı
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INOT schreiben.« Im Vorwort der Neuauflage 1N! 1St, taub und mm zugleich, der

fürs Dritte elIcdieses Buches’ charakterisiert Marie-Luise inren
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verbunden, weil S1e dus Erfahrung und 1NSIC
kin genilaler Witz AdUus der Hitlerzeit: » Was

die menscnliche Beschränktheit weiß undedeute der Hitlergruls?« »Aufgehobene
Rechte u S1e nat Sinn TÜr Witz und UMOT. er

gische Befund ergl In vielen prachen, dass
ummner mi1t Erstarrung, Verstockung, Sturheit
uUund OILZ Lun Maı Dagegen leitet sich Weis:Jieriıscher rns und
heit immer VOIN Worten ner, die ewegung, (f-essentielle ummneı
jenheit, ulmerksamkeit Uund Sensibilität De
zeichnen.Na [)as e1itlose [Ür essentielle Uumm-

nelit Sind die ekannten drei Ten Nichts nören!
Nichts sehen! Nichts sagen! S 1St allıg, dass Der humorvolle Witz entlarvt e1N
alle totalıtären ysteme den Witz und den H1: es roblem y»Johannes Paul und
1NOT verachten und verfolgen und ndire [ÖT: omMmm VOT die Himmelstür. Er klopft

us Offnet und ragl »  eT bist 117& Daern ummhel und OIZ wachsen duS einem
Holz Sagl der aps energisch: Y»IC bin der Un

fe  are!'« » Der Unfehlbare?«, sagtkine der gescheitesten tudien üÜüber die CS-
Petrus, » da 1IITS dich ewaltig Der Unsentuelle ummnel nat I1 homas VON gul VeT-
are WO se1t ewigen Zeiten ier!fasst 10 ET geht VOI der elshel der prache dus
Aber irren ist menschlich! IL ein!«

ummNnel edeute e1ne »Stumpfheit des Her:
ZENS, e1Ne Abstumpfung der iInne und des Ver:
STaNdesS« 1es führt e1ner yStarrheit des ll
teilssinnes, VOT em 1n eZ aulf wichtige Der spielende Gott und
Aspekte des eDeNsS« ummne1l Defällt den der spielende Mensch
gaNzell enschen, seın HerZz, seinen Willen, SE1-
116 Inne und seınen erstan! Sie OCckler das S& Der große Historiker MUgO Kahner vVero
Kontaktverhalten des enschen nach innen und Tentlichte 948 e1N blitzgescheites, theologisches
außen, ahnm: se1ine Sinnes- und Besinnungsor- und humorTvolles Buch »  er spielende

Mensch«.12 Bis eute wird dieses geistreicheSane Essentielle ummhnelr endier absolu
ten Wahrheiten, tundamentalistischer krstar: erk kaum Deachtet! eorg Christoph Lichten

rung und Tanatischem Verhalten Dagegen aben Derg, der verkrüppelt aul die elt kam, nat (a:
die allzumenschlichen I)ummheiten mi1t der ES- runier N: allem In seliner Jugend sehr gelitten
sentiellen nichts gemeln. Wittgenstein und neben viel Witz auch den Blitzahleiter eT-

hat das OSUÜILC gesagt » Wenn die enschen iunden Für se1ine humorvo Aphorismen
N1IC Manchma Dummheiten machten, BC warb eT mit den Worten: »  er ZWEe1 Ddal oOsen
schähe überhaupt nichts Gescheites.«11! hat, mache e1NSs (‚eld und chaffe sich dieses

Buch an!« Ich pIe das IUr LichtenbergsIm Gegensatz Z essentuellen ummnel
edeute e1shel Aufgeschlossenheit und »Aphorismen« WI1e TÜr Kahners »spielenden
aC.  eit, verbunden mit Phantasie, Sensibilität Menschen«, ebenso TÜr Karl-Josef usche
und Oleranz kin welser ensch hat wache, eiıne des Lachens«.1$
scharfe, offene und fein ausgebildet! Inne und Ioch ZurüäGK Hugo RKahner eiıne (se
e1N mM1  endes erz e1shel 1st mit emu —betreffen vier ereiche, die In e1Nn
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intensives Zusammenspiel vertliefit SiNnd der splie re1z Aber Was MaC denn das esen des Hu
.Ott der spielende Mensch die spie INOTS aus? Im landläufigen Sinn verste INan da

en! Kirche das himmlische Janzspiel Er ent runter alles, Was mit WitZz, Spals, Ironie, Lachen
wirft auTt 11UT 79 Seiten e1Ne eologie des Spiels, und Glownerie un nat 1ese hÖöchst VeTr

e1ne 1 heologie des Tanzes und eine eologie schiedenen Verwandten musste Nan als die Fa:
mile des Komischen Dbezeichnen enn der E1-des Humors Das ngungewöhnlich und ISt 65

auch gentliche, der oße Humor 1Sst e{IWAas Besonde
HugO RKahner Detrachtet das mMenschliche Tes Uumor ist e1ne Frucht menschliche Reife

en als ragödie und Komödie ET Dezeichnet und Versöhntheit mit sich selbst und mit dem
den Humor als »Ernstheiterkeit«! enn echter eben, en Elends, er Enttäu
Uumor eNiste dus der Integration VON Ge schungen und Beschränktheiten Man kann alles
gensätzen, die en ausmachen TS UmMOTrvo oder UMorTIOSs sehen, auffassen, [1lad-

und Heiterkeit, Weisheit und Jorheit, Kind chen und erleben
ichke1 und krwachsenheit, agl und KOmik, In der amilie des Komischen ibt eS WIe In
Cund Unglück, Engagement und (Gelassen- Familie auch SCAHWAaTZEe (emeinsam
heit. » Diese esis, 1ese Vereinigung der 1st den nkarnationen des Komischen, dass S1e In
gegens.  ichen Lebenserfahrungen ist der NOomMoO unterschiedlichster e1lse ST Lachen reizen
udens, der Ernstheitere, der Mensch des C und e1n Naheverhältnis Destimmten psychi
lösten Humors, der noch Iränen Achelt ScChen Kräften haben Der Witz sSTe dem nte
iIm| göttlichen Kinderspie dieses irdischen ekt nahe Uund außert sich VOT lem ÜUre Wort:
Lebens C 0 spiel, Gedankenspiel und Mehrdeutigkeit. er

Übrigens verdankte Se1IN viel Derühmterer Spalß agegen hat einen tarken ezug AT ital:
Bruder Karl Rahner seinem historisch hoch SC sphäre und kann sehr derb werden Der DO
ildeten Bruder vliele Einsichten In die Schriften STe den Kräften der Aggression, der morali-
der ten Kirchenväter Nur nebenDel bemerkt Sschen T1 und dem ass nahe und außert sich
Die Deiden Rahnerjungen, erza e MIr besonders eilßend In Sarkasmus und ‚ynismus
krich Przywara 1969, In der Mittelschu: Dagegen na sich der Uumor dus den Kräften
zelt als »Rotzbuben«, die sich viele treiche ET der Liebesfähi  eit, des Gemüts, des Wohlwol
au hatten, sehr gefürchtet. Karl Rahner WUTL- ens und der Lebensfreude
de bekanntlich e1Ns VoNn »KOom« mit Redeverbot Natürlich gibt es auch Mischformen, e{twa
versehen, W dS$S ihn UMSO mehr A  3 kritischen humorvolle, aber auch lronische, sarkastische
uUund gewitzten Denker emacht Hat Der ensch und zynische Witze Während Uumor versöhn:
wächst Widerstand und der Uumor auch! ich Uund WONIWoLlNen! ist, wächst die Jlendenz

Z Verletzung und Entwertung De] seinen Ver
wandten Witz, Ironie, Satire, Sarkasmus und 1D

Der große Humor und elt IM ynismus Entsprechend unterschiedlich
ist auch die Art des Lachens, die Ure lese For:die Famlilie des Komischen
INeN des Komischen ausgelöst WIrd mildes,

CR Komik leitet sich VO  > griechischen Wort wohlwollendes, Defreiendes, versöhnliches L:a
»Komos« und bedeutet das Lachen des Volkes chen, herabsetzendes, Venmetizendes:
Komisch ist alles, Was irgendwie Z Lachen des, vernichtendes, Ja tödliches Lachen
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Ernstheitere Gelassenheit en klends kin tieisinniges VON

Friedrich CH Oetinger dUus dem 18 bringt
S& Nur e1Nn Mensch, der Ssich selbst und ande dies Z  3 USATuUuC »Gott, D MI1r die e13as
e enschen nımm menschlich © senheit, die hinzunehmen, die ich NIC
MNIC tierisch kann e1ne humorvolle 5 andern kann; den Mut, die inge andern, die
benseinstellung entfalten »Humor iSst, WenNnn ich andern Kann; Und die eisheit, das e1ne VO  3

anderen unterscheiden.«[1lall trotzdem acht« SO S Dekanntlich
ttO l1erDaum. Und weil Uumor eine e71e er /O-jährige Sigmund reu der sich In
hungZ Iranszendenz aufweist, bezeichnet INn einem 1812 den begeisterten Seelsorger und
ar uUuDe als y»Milchbruder des Glaubens« Psychoana.  ker Pfister AIS y»helteren Pes

In der humorvollen kinstellung Detrachten Simisten« bezeichnet nat, meılnte »  er Uumor
WIT alle schmerzlichen des Lebens WIe hat MC LLUT Befreiendes WIe der Witz
MC e1nesernronr und gewinnen und die KOMmiK, ondern auch eE{IWas Großartiges
e1ilsame Distanz er OWN als zentrale Figur Uund krhebendesErnstheitere Gelassenheit  trotz allen Elends. Ein tiefsinniges Gebet von  Friedrich Ch. Oetinger aus dem 18. Jh. bringt  @ Nur ein Mensch, der sich selbst und ande-  dies zum Ausdruck: »Gott, gib mir die Gelas-  re Menschen ernst nimmt — menschlich ernst,  senheit, die Dinge hinzunehmen, die ich nicht  Nnicht tierisch ernst - kann eine humorvolle Le-  ändern kann; den Mut, die Dinge zu ändern, die  benseinstellung entfalten: »Humor ist, wenn  ich ändern kann; Und die Weisheit, das eine vom  anderen zu unterscheiden.«  man trotzdem lacht« — so sagte es bekanntlich  Otto W. Bierbaum. Und weil Humor eine Bezie-  Der 70-jährige Sigmund Freud, der sich in  hung zur Transzendenz aufweist, bezeichnet ihn  einem Brief an den begeisterten Seelsorger und  Martin Buber als »Milchbruder des Glaubens«.  Psychoanalytiker Oskar Pfister als »heiteren Pes-  In der humorvollen Einstellung betrachten  simisten« bezeichnet hat, meinte: »Der Humor  wir alle schmerzlichen Dinge des Lebens wie  hat nicht nur etwas Befreiendes wie der Witz  durch ein umgedrehtes Fernrohr und gewinnen  und die Komik, sondern auch etwas Großartiges  heilsame Distanz. Der Clown als zentrale Figur  und Erhebendes ... Der Humor ist nicht resig-  des Humors, bringt diese beiden Seiten durch ein  niert, er ist trotzig, er bedeutet nicht nur den Tri-  lachendes und ein weinendes Auge zur Darstel-  umph des Ichs, sondern auch des Lustprinzips,  lung. Man kann lächeln, obwohl es zum Weinen  das sich hier gegen die Ungunst der realen Ver-  wäre. Der jüdische Humor und Witz zählt zu  hältnisse zu behaupten vermag.«160  den größten Leistungen der Lebenskunst, weil  Genießen Sie diese beiden köstlichen, hu-  er aus tiefstem Elend geboren wurde. Der geniale  Schriftsteller Scholem Alejchem bringt dies auf  morvollen jüdischen Witze: »Tag, Jankele,  den Punkt. »Wenn ein Tier einen tiefen Schmerz  wie geht’s?« — »Nu, wie sollst mir schon  geh’'n? Meine Zähne tun weh, mein Blut-  fühlt, dann schreit es. Der Mensch — als einziges  Lebewesen auf dieser Erde — hat noch eine zwei-  druck ist viel zu hoch, meine Bronchien  sind entzündet, mein Magengeschwür  te Möglichkeit: Er kann lachen.«  Humor können wir nur im Abstand zu den  wird von Tag zu Tag größer, meine Beine  Dingen unseres Interesses entwickeln. Er stellt  sind geschwollen — und selber fühle ich  mich auch nicht ganz wohl«.  eine seelische Grundhaltung heiterer Gelassen-  heit dar, in der der Humorvolle die auch leidvol-  Rabbi Koppelbaum überrascht seine Frau  len Gegebenheiten des Lebens gleichsam von ei-  mit einem anderen Mann im Bett. — «Liebe  ner höheren Warte aus betrachten kann. Humor  Frumele, das gefällt mir gar nicht. Du weißt  entsteht aus einer Mischung von warmer An-  ja: So fängt’s meistens an und zum Schluss  teilnahme und heiterer Distanz und wird von  raucht man am Sabbat!«  Wohlwollen und Sympathie genährt. Hugo  Rahner lässt Philon von Alexandrien sprechen:  Humor bewirkt Bewusstseinserweiterung  »Die wahre Weisheit ist nicht finster und düster,  und Bewusstseinserheiterung. Martin Luther  nicht voll Sorge und Bedenklichkeit, sondern im  sah in der Traurigkeit des »Teufels Instrument«.  Gegenteil heiter und freundlich, voll Frohsinn  Ist es nicht komisch, dass der Teufel als der  und Freude.«!>  »Leibhaftige« bezeichnet und der inkarnierte  Deshalb ist Humor intensiv mit Weisheit  Gott in bloße Geistigkeit aufgelöst wird? Dass  verbunden und ist ein Kind der Lebensfreude —  das nicht gut gehen kann, hat Luther sehr deftig,  244  Alfred Kirchmayr / Humor  DIAKONIA 38 (2007)Der Uumor 1st NIC resig-
des HUumOrS, 1ese belden Seiten Mre 21N nliert, eTr lst OtZ1g, Al edeuteMI 11UT den AD
lachendes und e1Nn weinendes Auge Z Darstel umph des Ichs, ondern auch des LustprinZzips,
lung. Man kann ächeln, obwohl CS Z  = Weinen das sich nier die Ungunst der realen Ver
ware Der UuMoOrTr und Witz Za 1SSE behaupten vermag.« !©
den orößten Leistungen der Lebenskunst, weil

Genießen Sie diese Deiden köstlichen, huer dUus tieistem en! geboren wurde Der geniale
Schriftsteller cholem Alejchem bringt dies auf morvollen Witze » lag, Jankele,
den 110 » Wenn e1n Tier einen eien Schmerz wI1e geht’s?« »Nu, wı1ıe sollst mMIr Sschon

ge.  n Meine ne un weh, men Blut:[ÜNlt, dann chreit 5 er ensch als einziges
Lebewesen auf dieser krde hat noch e1ne ZWE]1- TuC ist viel Hoch, meline Bronchien

Sind entzündet, meln MagengeschwürLe Möglichkeit: ET kann achen.«
Uumor können WITr L1UT IM Abstand den wird von Jag Jag orößer, me1ıne e1ine

Dingen uUuNseTes Interesses entwickeln ET stellt Sind geschwollen und selber hle ich
mich auch NIC. gahnz wohl«e1Ne seelische Grundhaltung e1lterer elassen:

heit daf, 1n der der HumorTvolle die auch eidvol Koppelbaum üÜberrascht SE1INE Frau
len Gegebenheiten des Lebens eichsam VON @1: mit einem anderen Mann 1M Bett «Liebe
NeT nöheren arte dus betrachten Kann. Uumor Frumele, das efällt mir alr NIC weißt
eNTtiste dUus e1ner ischung VOIl ariner ja SO me1lstens und Z  Z Cchluss
teilnahme und e1lterer Distanz und WwIird VON raucht INall Sabbat!«
Wohlwollen und Sympathie enährt Hugo
Rahner ass Philon VON Alexandrien sprechen: Uumor Dewirkt Bewusstseinserweiterung
»  1e wanre eıshe1l ist IM nnster und düster, und Bewusstseinserheiterung. Martin Luther
NIC voll orge und Bedenklichkeit, ondern IM sah In der Jraurigkeit des » leuftels Instrument«
Gegenteil heiter und Ireundlich, voll TONSINN ISst 6S NIC komisch, dass der Jleufe]l als der
und Freude.«1> »Leib.  haftige« bezeichnet und der inkarnıerte

Deshalb ist Umor NLeNSIV mit Weisheit Oott In Geistigkeit aufgelöst WIT: ass
verbunden und 1Sst e1n Kind der Lebensfreude das NIC gut gehen kann, hater sehr e  ÖOM
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NS Z

geradeZu psychosomatisch »AUus chere Lieder eingefordert hat: »Seit PS Menschen
einem verzagten Arsch omMm kein iröhlicher 1DL, hat der Mensch sich wenig gefreut. Das
FUurz C allein, meline Brüder, ist uUuNseTe Erbsünde! Und

Deshalb möchte ich miIt dem tiefsinnigen lernen WITF Desser unNs euen, verlernen WIT
Rat VON Friedrich letzsche schließen, der VON besten, nderen wehe Lun Uund es dUuS-
UunNs Christen e1n erlOostes ussehnen und zudenken.« 16

Alfred Kırchmayr, Itz und 06/307, 27=372 Narren, Stuttgart 988 13 eorg Christoph Ichten-
Humor Itamıne eıner S>Sigmund reu Der Itz Ebd., Vorwort, Z berg, Aphorismen, Frankfurt
erotischen Kultur, Wıen und seine Beziehung zu U  Q - bd., a.M 1996; Karl-Josef
2006 Unbewussten Der Humor, Annıe Kraus, Der Begriff Kuschel, Lachen Gottes

TIC| Kästner, Humor das Frankfurt a.M 1992. 183 der ummhnheı DE! Ihomas Gabe und der Menschen
ernsteste ema der Welt, MG Kästner., Die kleine quin und seıiıne Spiegelung unst, reiburg 994
In Freude üchern reiınel Chansons und In S>prache und Kultur, 14 Kahner, Anm

25., hlıer Prosa 9-19 München Münster 971 15 LDd
Vgl Alfred Kırchmayr, PIä- 995 LUdWIG Wiıttgenstein, 16 reu Anm 4, 255

Ooyer Tür eıne Kultur der Friedrich Nietzsche, Also Über Gewissheit. Frankfurt 17 Vgl etier Karner, Lachen
Kindlichkeit. er den des- sprach /arathustra, a.M 1997,. 521 mıit Luther. Traurigkeit ISst
truktiven acht- und München 999 12 Hugo Kahner, Der spie- des eufels Instrument,
Größenwahn, In Kritisches Vgl Helmut Ihiıelicke, Das lende Mensch, Einsiedeln Wien 2002,
Christentum, ıen 2007, Nr. Lachen der eiligen und 990 18 Nietzsche, Anm D, HR
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Andrea Pfandl-Waldgasser
Seelsorgende als Abbiıld der »Clownın
Gott«?

FEın feministisch-theologischer Entwurf
eıner clownesken Seelsorge

Das Bild der Clownin beschreibt
die überraschende, eue

Möglichkeiten in den 1C

rückende, adus allzu tierischem keit e1ner (‚emeinschaft mMi1t hnlich »Herausge-
TnNns befreiende Seite Gottes. ufenen dus den äglichen Vollzügen«, e1:

NeT gleichermaßen schmerzhaften WI1e erIr-Seelsorge annn dieser
Art göttlicher Gegenwart SscChenden »SOCIetas imperfecta«, OÖffnet NEeuUue

Wahrnehmungen [Ür das eben, stellt Fragenspielerisc und Disher (ewohntes, denn »WIr en mehr In
den Weg ereıten (G(Gewohnheiten als In uNnseTrTenNn Wohnun

gerade auch 1im Krankenhaus (Christoph emer)
In dieses Feld mMit seinen existenziellen

Potenzialen ich also e1n mi1t all meılnen
närrischen Freiheiten e1nes Berufes, der aufDer Beginn eıner Reise
Kkommunikation eleg ISt, mit dem pie

FE  W Ich Detrete das Krankenhaus me1ls VeT: FauUmM, der sich In Begegnungen auftut, mit e1ner
Dunden mit e1ner »  iNnıschen Aromadusche« transzendenten Dimension, für die ich Ale:
und A das Ambiente e1ner Anderswelt. Ich SE  Z (T ‚ymbol bin, Uund mit dem besonderen
tauche e1N INn die XO e1nes Spitals-Flairs mMi1t Umus individueller Grenzerfahrungen, die
all seinen Gesetzmäßigkeiten. Insgesamt gew1in jede AFt VON Uumor gut gebrauchen kann,
Ne ich den indruck, dass das Krankenhaus als geht Man VOIN der lateinischen Bedeutung
(Ort Dalr excellence [Ür Grenzerfahrungen e1Nn VON »NUumMOTr« als Feuchtigkeit, Flüssigkeit und
gesellschaftlich interessanter (Irt ISt, WI1Ie CS HT Saft dus

wenige 1mM öffentlichen Raum gibt l1er Nı Ich preche also dUus meılnen Erfahrungs-
@ß enschen möglich, blographisch: Brüche, welten der ankenhaus-deelsorge, gerade auch
körperliche Versehrtheiten, emotionale Ausnah: weil ich enke, dass sich diesem exemplari-
mesituationen zeigen. ES braucht eiıne LAl schen Feld Phänomene blesen lassen, die für
SCAUNS- und JTarn-Energie, Ssich einem alle seelsorglichen Felder gelten Allerdings VerT:

überfordernden esellschaftlichen ea VOINN mMutle ich, dass das DesonNdere Setting e1Nes 1N1-
ungebrochener Schönheit, (Gesundheit und Leis: Schen Alltags mMmanche Dimensionen noch 1inten-

anzunähern Die elbstverständlich Ssiviert oder auch zuspitzt.
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Zeremonien, Indem s1e Ss1e unterbrechen UundDıe Clownımn omm Ins pıel stoören. Constantin Barloewen Deschreibt inr e1Nn
Und 1UN ZUT GClownin, eVOor ich 1ese 1ches Possenspiel DZW. die für unNns De

SscChe1INDar lame(ira entgegenstehenden Welten Iremdlichen Interventionen innerhalb des e111:
miteinander verflechte Was hat eS mit dieser BEN Kitus De] den europäischen Narrenmessen
Figur auf SIC des Mittelalter * arum 1ese clownesken in

Begonnen hat meln theologisches Sinnieren terbrechungen e1Nes eiligen Vollzugs? Dem
nach e1Ner egegnung MIt (‚isela atthiae Sie Missbrauch des Religiösen UG Selbstverherr:
hat als Theologin 1mM deutschsprachigen ichung und Identifikation mit dem (‚OÖttlichen
Kaum mıit inrer Dissertation »CGlownin (GOtt« die
Verbindung VOIN Clownerie und eologie her. z€ Clownin verbindet die elten
gestellt.< In INnrer rein männlicher (‚Ottes: des eiligen und des Profanen. &X
vorstellungen WIEe »Herrscher, Richter, ater oder
KÖöNig« begann s1e eine empirische Untersu selbst SOWI1E der igen Erstarrung seliner Riten
ung ‚ Kollektive krinnerungsarbeit) der Bilder Oll vorgebeugt werden Die liturgische folge,
VON Frauen VO  > (GÖttlichen. Sie tellte sich die die Gestaltung e1nes iligen Raumes und SAM T:
Tage, WIEe Ott denken ISst, WEeNN IC In Ies IC liturgischen Bemühungen SINd e1ne (3
(en; en Bildern, die der Dynamik des an Tür e1ine Gottesbegegnung.
Lebens und unNnseTelN Gotteserfahrungen Iheologisch berührt die ownsfigur neben
genstehen. dem (‚ottesbild und dem rituellen, religiösen

Da rı die Clownin als Bilder übergreifen Vollzug noch Zzwel andere, für mich wesentliche,
de Gestalt atıl Als Grenzwesen verkörpert S1e ereiche »Sle repräsentier STeis die ere, e1INe
»ale Unmöglichkeit, (Gottes Wirklichkeit und das eldende und gebrochene Xistenz, die gerade
menschliche Wesen In eindeutige Bilder Tası dUus 1INrer Position ZWISChHen den elten« nlie die
seNn«. ird das (GÖttliche als Narrenfigur gC Hoffnung verliert, enNntidecC S1e doch iImmer Neue

aC esteht auch e1ine (  T dass esS In der Möglichkeiten der Verbindung uUund Verknüp
{ung. Von dort dUus ahmt S1e alle Rollen nach, uUund

» das (G‚Ööttliche als Narrenfigur « Nan weiß, eine ist Inr wesenhaft.«>
Die Figur selbst STe NIC für ungebroche

Dloßen Funktionalisierung menschlicher Bilder Ne Stärke. Sie 1St verletzlich und gerade IM
aufgeht; Chlıche Versuche, das Otlliche gallg mit unerwarteie Brüchen, dem ScChe1nDa-
dimensionieren, eS der Logik eıner menschlichen ren und tatsächlichen Scheitern SOUVvVeran Das
Sprache unterzuordnen, Dleiben dann astende nderem eshalb, weil S1e die Ulle VOIN
und vorübergehende ersuche möglichen menschlichen Erfahrungen N1IC be

/Zudem verbindet die (‚lownin In inrem Po: schneidet, Ambivalenzen Zzulässt und sich auch
tenzlal, ständig überraschen, die Welten des Jebten und schattenhaften Bereichen mit
eiligen und des Profanen, WI1e die nordameri besonderem Interesse zuwende 1ese beinahe
kanische alogie In Gestalt der indianischen jesuanische Dimension Öst Dei den /Zuschauen-
Trickster zeig Diese beteiligen sich beinahe den oder den 1n ihr pie Involvierten etwas dus

planmäßig religiösen Ritualen und eiligen Johannes Galli beschreibt 6S folge  ermaßen
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» DU Dist ungeschickt, aber siehe, ich in noch hre gewachsene/er-wachsende Persönlic  eit
ungeschickter.«© Glownsgeschehen 1st 1M Nniter: INS 1e. ringen ler e1Nn phänomenologische
schled ZUT monologischen truktur VON itzen Versuch, eben 1ese In den 1C nehmen,
interaktiv: Ich in mit nınein9selhst S1e machen Clowneske Hal
WenNnnN eS eine Bühnenfigur geht, die 11UT eine tu:  nergie hbeinhaltet Überzeugungen W1e
Sonderform darstellt. Ich Din, ich Din, Iich hin: kine CGlownin CIND

/uletzt se1 noch die emanzipatorische [ )1- e1N uneingeschränktes Z  =

mMension des CGlownesken ZeNaNNT, die auf Be Ich weilß nichts. dieser Haltung verzich-
lreiung Zzi1e Die Clownin 1st e1Ne Figur auf der tet die Clownin getrost auf einen sofortigen T’d-

Grenze, zumindest der (Grenze e1Nes Hestimmten 10Nalen Bezugsrahmen, auf kErklärungen, VAR
sozialen ystems Sie stellt sich) die age nach ordnungen und S1e kann 1M
der Definitionshoheit: Wer efiniert, das Zen Sein bleiben
Irum und Peripherie st? Das ist der eginn Ich weilß Adoch:irei seın bedari 6S wenig:
1Nres SUDVversiven Spieles dem Sinne Sie weiß hre Närrinnenfreiheit, an s1e 1St
und eht S1e dekonstruktivistisch, Uund mächtig und oOhnmächtig ugleich
IM INnne der Geschlechtergerechtigkeit {emi- Ich bewege mich Im hier und jetzt. kine
nistisch. Sie 1st auf der (Grenze daheim und VerT- Clownin ist prasent und wachsam, konzentrier
spür ab und die Lust, Grenzen NIC und en Sie fühlt und pricht mit dem Körper,
infach In Kanf nehmen, oOndern Vel- Al 1st empfindsam und EFine Leib
schieben, mıit ihnen spielen, S1e umspielen Leib-Kommunikation mMi1t dem Gegenüber wird
und amı 1LEeUE Perspektiven eröffnen, aul möglich
zuzeigen. (Un-)wissentlic. WIT. s1e amı ent Ich rlaube leje Emotionen |)ie CGlownin
Jarvend, eistet e1nen wesentlichen Beitrag [Ür raum sich und 1nrem Gegenüber atz für tiefe

mMouonen und eren USATUC e1n Alle Gedie Balance e1Nes ystems Sie erweliter M1LUN-
ter die Handlungsmöglichkeiten und den Mög: nhle dürifen seın
ichkeitssinn VON ntmarginalisierten. Ich bin MIr dessen bewusst, dass es Sem

dar/, aber MT leiben MUSS. Sie weiß SicCh
VON einem Mut AI Unvollkommen

neit, einem Wissen VON eigenen und iremdenVerbale Umkreisungen (Grenzen und nält sich gleichzeitig {ür Überra-des Clownesken
schungen en

E Wie ass sich 1Un e1nNe clownéske Haltung Ich weiß, jede Situation Irg In SICh die
DZW. Energie und die daraus entspringenden Möglichkei einem Wunderbaren Problem
Handlungsimpulse skizzieren? IC eucCc Bel allem, Was ihr begegnet, und LTOTLZ
tend rote asen Arbeitsplatz und die 1valenz die CGlownin wIssen, dass S1e
hohe Uuns der CGlownerie als Bühnen-Disziplin sich zwischen Verzweiflung und ergnügen enNtT:

geht eS hier, ondern vielmehr e1ne Haltung, Sschelden kann [Die ance des Scheiterns jeg
die me1nes Erachtens e1nNner christlichen Vel- 1n9 ungeahnten Alternativen und OSUN:
Wan! 1St. Sie ass sich In den integrieren gen Ihr unerschütterliches Vertrauen 1Ns eben
und gleicht einem spirituellen oden, dus dem Mac S1e ZUrT Xpertin IM Umgang mMit e1:
heraus Menschen agieren und unverkennbar tern.
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® Ich hin solidarisch und distanziertzugleic. rungen und als Chance Die Situati
Ihre außergewöhnliche Wahrnehmung ass S1Ee 1St der Neue Ausgangspunkt für hre Hand
viele Nuancen und inge schauen, die auf Ver- lungsimpulse, vielleicht mMIit merklichen Fin
aänderung rängen Sie weiß »ES omMmMm auf schränkungen und ennoch e1ine Spielwiese.
mich d. ang aberCNIC VOTN mMIr ab.« mit dem »Material des Augenblicks«
Pierre Stutz Dielen Alles, Was der Clownin entgegentritt,

Ich habe Lust, Regeln In Frage tellen. eigne sich ZUu  Z pie les kann darin Z Dar:
Die Möglichkeit des Regelbruchs beinhaltet Neue ung kommen, ohne © e1ne re oder
Ösungen, Perspektiven und eınen größeren Ora ansportieren. Das pie selbst ist das
Handl  gsspielraum [Ür sich und andere, als viel: Eigentliche.
leicht edacht ® das eichte ImM Chweren eben der

Ich verspure 2Inen B  eCKkuUNngsS- und ‚DIE Erfahrung des Schweren VersucC die Glownin,
aunend, nalv-neugierig möchte die CI6 E{IWAaSs eichtes entdecken und S zugänglich

WN1N mit dem, Wa S1e vorfindet, In spielerischen machen
Kontakt jonglieren: Sie üÜbt sich ın der M,

Aus dieser Haltung/Energie Nneraus ergeben nentien unst, inge In den 16 Manchma
sich ClowNneske Handlungsimpulse: Die Clownin A11CH In die Hand nehmen und dann wieder

loszulassendrängt eS Örmlich, aktıv werden, sich 1NSs piel
bringen Sie nat Lust, Die tungen und Handlungsimpulse SINd

® unterbrechenem S1e unerwartet C e1INe eNerzte inladung ZUT Selbstdistanzierung,
wohnte läufe unterbricht, stiftet die Clownin Z  3 existenziellen piel ın en Lebenslagen
Verwirrung. ESs re1z sie, manche ahrnehmun: und erfrischender Interaktion. Das beinhaltet
en und Konstruktionen VON Wirklichkei hin: auch das Potenzial, Del aller Ambivalenz selbst
erfragen und ihnen auf den TUN!| schwierigen Situationen ebensireundliche 11

Empowerment für Neues Die mMmensionen abzugewinnen.
Clownin spür stellvertretend) Handlungsspiel- eginn des tikels habe ich den Mög:
raume auf und Aädt e1n, sich selbst als andeln: ichkeitsraum e1ner veranderten Wahrnehmung
des Subjekt beschrieben Nun verbindet sich das OteNz]:

der Ausnahmesituation e1Nes Klinikaufenthaltesunaufgefordert nachzuahmen. Die Glow:
nın inr Gegenüber, VelT- mit der ahrnehmung, dem Selbstverständnis
deutlichen oder emotional 1n Kontakt und dem Handlungsrepertoire e1iner Clownin
kommen. Was daraus erwächst, SiNd die Konturen e1iner

den ubtext Dielen Die Clownin VeT: clownesken Seelsorge.
SUC mit ihrem KÖörper auszudrücken, Was S1e
verborgener Botschaft wahrgenommen hat. Da
Ur WIrd $ eichter, sich gewisser inge De

werden und sich dazu verhalten
Skizze eiıner clownesken
Seelsorgekönnen.

®  ® MIt Brüchen, Grenzen und Scheitern x edeute die tendenzie clowneske Seel:
en lernen Die Clownin nımm Brüche eINe krweiterung des pastoralen Möglich-
ZUr Kenntnis als Bestandteil VOIN Lebenserfa keitssinnes? Ist e1ne Integration dieser iımen
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S1io0nen des Glownesken INn Seelsorge überhaupt takt als YODENETIK für e1Ne ernsthaifte egegnung
möglich? Wie lassen sich Verwirbelung VON Oder markleren den Beginn VON jefga und
XeNn ildern und Erwartungen, überraschende, USS, nach eiınem eher oberflächlichen Kontakt.

heilige Unterbrechungen, das (Gewahrsein VON Ahnlich wI1e beim Schachspie. liegt das » 1empo«,
Verle  1G  e1it und Versehrthel De] alle die Initiative Uund gleichzeitig die Einladung
digkeit SOWI1E befreiungstheologisch! Spuren mMiIt humorvoll-spielerischen Weisen Deim e
deelsorge enken? ()der liegen die enüber
beschriebenen wWeIit gal N1IC dUS-

bine altere Frau unterbricht die OMMU:einander?
nion{feijer und erzählt, dass Ss1e der TiestierCGlowneske Seelsorge WIT. e1ner VOIN Mi

ae Ebertz diagnostizlerten der eiztiens hei e1iNer Krankensalbun an
und umstandlıc nach 1inrem Sünden:Seelsorge‘9die Seelsorge VOT alle mMi1t

e1nem Iriedlic und Ollıchen Habitus dus: Dekenntnis gefragt S1e daraul: yRe-

Stattel, der dann ZWaT eher yIrie  Öflich« wirkt, ens net lang erum, wird nen
noch das ranzig!« Alle Mitfeierndenaber humorvolle nterventionen als unpassend
mMussien erZiCc achen und ich mpfandausschließt, weil s1e dem existenziellen oder
die anfänglich irritierende UnterbrechungSS der Lage NIC erecht der feierliche iturgie eririschend

werden scheinen. Authentizität, mpathie Uund
ertschätzung vonseiten er/des SeelsorgerIn

galten als einzig hinreichende Der u  ag für die Seelsorgenden meln eın

Bedingungen [Ür gelingende Begegnungen Hu: »Carpe SeECUNdUM«, S1e rauchen 11UT noch die
INOÖT und Seelsorge können aber 3 f a Gelegenheit flücken und INS vorgeschlagen

»ydeelsorge ist e1nNne (jestalt CNrıistlicher pie eintreien Das 1st eıne nohe unst, WODEeN
Freiheits und Erfahrungspraxis. Uumor 1st Improvisations- und Glownstraining Hei er/dem
eichsam inr ynatürlicher Verbündeter<, weil ET SeelsorgerIn selbst e1n größeres Ha  ungsre
seinem esen nach e1ine spezilische e1lse ISt, pertoire erwirken können
den Fährnissen des Lebens trotzen.«6 Das pie mit dem Augenblick, dem mehr:

Tach fragilen Augenblick 1M Klinikkontext,
Zwei Frauen 1n Je inhren Betten, eine WIT. Chafft e1Ne Präsenz und Intensität VOIN egep;
müde und erschöpit, die zweite wI1e auf NUuNg, WI1e€e s1e vielleicht In Meditation,
Urlaub und 1es eın Buch mit dem 1te Poesie oder INn Kitualen rleben ISst.
Mord 1n der Kombüse » Meine ame Wesentlich ist hel clownesken deelsorgel:
ist Ich omme VonNn der Krankenhaus ulsen, WI1Ee je/der SeelsorgerIn as Gegenüber
kombüse.« Orau  INn WIrTr beide 1n SC konstruiert, o sich die Begegnenden »aul Au:
lendes (‚elächter ausbrechen und In Kon genhöhe« und e1ıne gleich-würdigetakt können Jesper uul) Auseinandersetzung möglich ist.

der SUDVersiven Lust VON OWNS
Unerwartetes gehört 1mM Krankenhaus ZUT und GClowninnen, hierarchische Konstruktionen

JTagesordnung und gibt e5S nterbre: ntlarven Uund kippen, cheint IM Klinik:
chungen, die merklich eues erotfinen Clow: Kontext die yBegegnung auf als
neske Interventionen [ungieren beim Eerstkon: nilfreiche und beinahe notwendige Vorausset:
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ZUuNg8, In einen splelerisch-ernsten Austausch erullic und auch persönlich wIrd MIr IM
INneTr WIC  iger, die Ambivalenz jeder Situation

azu esellt sich der Mut ZUT Ratlosigkeit, überhaupt erst einmal wahrzunehmen Ich d[I-

nichts erklären oder können, ohne dus$ gumentiere und arbeite wWwI1der eınen 1Va
der oben heschriebenen Präsenz fallen. Die ljenzverlust, alles SO impel, eindeutig, In «r
Clownin weilßlÜ auch vieles MIC Wenn ich tegorien assbar, kausal erklärbar,zung, um in einen spielerisch-ernsten Austausch  Beruflich und auch persönlich wird mir im  ZUWELEN:  mer wichtiger, die Ambivalenz jeder Situation  Dazu gesellt sich der Mut zur Ratlosigkeit,  überhaupt erst einmal wahrzunehmen. Ich ar-  nichts erklären oder raten zu können, ohne aus  gumentiere und arbeite wider einen Ambiva-  der oben beschriebenen Präsenz zu fallen. — Die  lenzverlust, wo alles so simpel, eindeutig, in Ka-  Clownin weiß auch so vieles nicht. Wenn ich  tegorien fassbar, kausal erklärbar, ... scheint. Das  über meine eigene Ohnmacht hinwegspiele oder  ist verdächtig und wird dem Leben in seiner  z.B. schablonenhaft Gebete anbiete, kann für das  Buntheit und Komplexität nicht gerecht. Die in-  betroffene Gegenüber oftmals ein Leiden dazu-  nerliche Zustimmung zu der wiederum simpel  kommen.  wirkenden Erkenntnis: »Das alles ist Leben«, ist  Die Eigenart der »Geh-Struktur« von Seels-  wesentlich für den Umgang mit Brüchen und in  orge?, ähnlich einem Walk-Act als Theaterform  weiterer Folge für Heilungsprozesse.  (sichtbares Theater mitten im Publikum), er-  möglicht Seelsorgenden, Menschen absichtslos  Ich nehme die Zimmernummern und die  Namen auf. »Albert — so wie Alibert.« —  aufzusuchen und das seelsorgliche Angebot zu-  gänglich zu machen:  »Ach das ist dieses wunderbar-praktische  Ding, wohin man Rasierschaum und ähn-  liches stellen kann.« — »Ja, Rasierschaum  Im Ambulanzbereich sitzt ein älterer Mann  im Rollstuhl und hat über seinen Schultern  ..! Wissen Sie, ich hatte nicht einmal Zeit  ein Leintuch drapiert. Ich gehe gerade  einen Rasierschaum oder einen Pyjama  einzupacken. Es ging alles so plötzlich ...«  meine Runden, bekomme Blickkontakt mit  diesem Patienten und mache einen Kom-  und er beginnt die Dramatik des uner-  warteten Krankenhausaufenthalts zu entfal  mentar zu seinem Auftreten: »Das sieht  ten. Seine traurige Geschichte wird immer  aber außergewöhnlich aus: Ist das der  letzte Modeschrei?« Er darauf: »Ja, das ist  wieder von Lachen und absurden  jetzt ganz in.«  Erzählsträngen unterbrochen.  [Stunden später] Herr Albert erkundigt sich  nach meinem Arbeitstag. Dann meint er:  Zum klassischen Repertoire, einander »Re-  »Wissen Sie, mit ihnen kann ich so gut  sonanzboden« zu sein, gesellt sich bei clownes-  lachen.« und in einem Atemzug holt er  ker Seelsorge die Möglichkeit, verbal oder non-  weit in seiner Biographie aus und entfaltet  verbal zu spiegeln.  sie. Dazwischen unterbricht er sich selbst  »Warum erzähl’ ich Ihnen das alles?« lacht  Der Mann seufzt und meint: »Ich werde ja  und spricht weiter.  immerhin in einem Monat 90.« — »Wirk-  lich? In einem Monat schon?« — Bekräftigt  Interessant ist beim Wahrnehmen von bio-  mit strahlenden Augen diesen Umstand.  graphischen Bruchzonen immer wieder auch die  »Ja, ich weiß ja nicht, wie lange ich noch  Frage: Wo ist das Neue? Was bricht da warum?  wackeln werde.« — Kurze Pause, ich frage:  Gerade der Blick von halb-außen, der zugleich  »Wackeln Sie gerne?« — Der alte Herr lacht  der Blick einer Expertin eigener Peinlichkeits-  laut auf und bekräftigt mit einem beherzten  »Jal«  Episoden, uneingelöster Lebenssehnsüchte und  schmerzhaft unterbrochener Selbstverständlich-  DIAKONIA 38 (2007)  Andrea Pfandl-Waidgasser / Seelsorgende als Abbild der »Clownin Gotte?  251cheint. Das
üÜber me1ne eigene NmMacC hinwegspiel oder Ist verdächtig und wird dem en INn selner
z schablonenhaft (‚ebete anbiete, kann [Ür das Buntheit und Komplexitä HIC erecht Die IN-
hbetroffene Gegenüber itmals e1n Leiden dazıl nerliche Zustimmung der ederum simpel
kommen wirkenden Erkenntnis »  as les 1st Leben«, 1st

|)ie igenart der »Geh  uktur« VON eeIlSs: wesentlich [Ür den Umgang mit trüchen und In
orge?, ahnlich einem Walk-Act als | heaterform welterer olge für Heilungsprozesse.
(sichtbares Theater mitten 1M Publikum), el -

möglicht Seelsorgenden, enschen ia nehme die /Zimmernummern und die
amen auf. »Albert WIe 1Deri.«auizusuchen und das seelsorgliche gebot

äanglich machen »Ac das Nı dieses wunderbar-praktische
Ding, WONIN Man Kasierschaum und ahn
liches tellen kann.« yJa, RasierschaumAmbulanzbereich S1ITZ 21N äalterer Mann

1m Rollstuhl und hat über seinen Schultern Wissen Sie, ich nicht einmal Zeit
e1in eINLuUC rapiert. Ich gehe gerade eınen Rasierschaum oder einen jama

einzupacken. ES INg alles plötzlichmelne Runden, ekomme Blickkontakt mıit
diesem Patienten und Mache einen Kom und er beginnt die Dramatik des üÜnNer-

warteien Krankenhausaufenthalts enentar seInem ultretien » Das sS1e
ten e1ne raurige (‚eschichte wird immeraber außergewöhnlich dus Ist das der

letzte Modeschrei?« Er daraulf: »Ja, das ist wieder VOIN Lachen und absurden

jetzt gahz T1 krzählstränge unterbrochen
Stunden näter| eITer erkundigt SICH
nach meiInem Arbeitstag. ann meln er

Zum klassischen Repertoire, einander »Re: » Wissen Sie, mit ihnhnen kann ich SO gut
SOoNanzboden« se1ln, gesellt sich Del 1ownes- achen.« und 1n einem Atemzug holt er
ker Seelsorge die Möglichkeit, verbal oder 110  S weit in seliner Biographie dus und entfaltet
verbal s1e Dazwischen unterDric e sich selbst

» Warum erzähl’ ich ne das alles?« aCcC
Der Mann seuftfzt und meın »Ich werde Ja und pricht weiter.
immerhin In einem onNna O().« » Wirk:
lich? einem Monat schon?« Bekräftigt Interessan' ist DeiIm ahrnehmen VON DIO-
mit strahlenden ugen diesen Umstand graphischen Bruchzonen Immer wleder auch die
yJa, ich weiß Ja MC  9 WI1e€e lange ich noch rage Wo 1St das eue Was Dricht da warum?
wackeln werde.« urze ause, ich frage (‚erade der o VON halb-außen, der ugleich» Wackeln Sie gerne?« Der alte err acC der TE e1ner xpertin eigener Peinlichkeits-aut auf und ekräftigt mit einem beherzten
yJal« pisoden, uneingelöster Lebenssehnsüchte und

schmerzhaft unterbrochene Selbstverständlich:
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keiten ISt, kann hilireich sSe1in: Möglicherweise dem y»digitalen Schneetreiben« einen kirch
geht S e1ine Anstiftung und mMmpower lichen Würdenträger erkennen und irage
ment, das kigene innerhalb VON (neu erfahrenen) »Na, Was chauen Sie da eigentlich? Don
Grenzen entfalten In diesem kreativen Po: Camillo?« Der Mann Bildschirm sah
tenzlal TÜr VWeltgest LTOTZ HNedem SOWI1E In nicht NUur WIe der Chef Von Don (‚amillo
1Inrer tendenziellen elbstverliebtheit als MSse dUS, ondern WAar S In ZeWISSE Weise
ZUNg des (‚ebotes der Selbstlie TÜr auch: Der Patient klärt nämlich ungehalten
je/den SeelsorgerIn e1ne Burn-out-Prophylaxe auf: »yNein, das 1st aps Benedikt!«
Beides nat 1M » Land der aungen (srenzerfah:
9dem Krankenhaus, Vvitale Bedeutung. ON Degegne ich der OTrge, ob In diesem

spielerischen Zugang Bedürtfnisse des egen
UDers werden Ich enke, dassGrenzen und Straßengräben die Antwort In der Grundhaltung und ahr

® Neue urf 1St e1N agnis, INn EeSON- nehmungs-Begabung der handelnden Person
erer e1lse angreifbar und bedarf konstruktiver Negt, denn e$S kann gerade WE ClowNneske Im:
P Im Siko, beim e1ner clownes: dasETIn Desonderer e1se C
ken Seelsorge scheitern, inszenlert sich das ingen Ahnlich jeg die ag nach
ema auch SCANON selbst: Ich Dewege mich In e1- ichen zwischenmenschlichen Grenzüberschrei-
NeT Risiko-Zone und gesehen ibt 65 viel C Lungen. Jürgen /iemer meln dazu, dass In
wınnen und auch viel verletzen, denn das Seelsorge die Grenze Z nderen hin DIO
pie 1st NIC narmlos, 1st vielmehr e1n X1isten- grammatisch immer überschritten wird,
zielles HIin: Uund Herbewegen. ESs STe N1IC JE:
der Person In sensiblen Situationen der Sinn nach » Hierarchie und
Glownerie, e1ner Intervention VON die Erfahrung Von NMAC.(
auben

Akutzeiten, Momente erstier Krisenwahr: überhaupt In Kontakt kommen und amı
nehmung, Zeiten mMi1t Schmerzen eignen sich Seelsorge NIC »förmlich, Maitt und STET11« ISst.
auUuSdTUuCcCklic NIC für Glowneskes, weil die NOT: »Ohne den Mult Z auch e1NM:
wendige Selbstdistanzierung In dieser EX1ISteNZ- tervention 1St e1ne lebendige und solidarische
ellen Betroffenhei (meist) unmöglich 1St. uch In Seelsorge N1IC vorstellbar. « 10
weniger dramatischen Situationen bleibt die FTra: Bedingung Iür e1ne gelingende Verknüp
SC, 016 meln Humor-Geschmack den der anderen fung VON CGlownerie und Seelsorge 1Sst die De
Person trifft. Bei religiösen Ihemen 1st zudem usste rollenmäßige und strukturelle FiNn:
das möglicherweise unterschiedliche pfinden schränkung grenzenloser Glownerie, denn es

VOIl Blasphemie eachten oiDt unbestritten Kollisionspunkte und e1ine

pannung zwischen SeelsorgerIin und Clownlin.
Ich hetrete e1n A-Bett-Männerzimmer. kin ohannes {ormulierte [Ür die/den
älterer Mann hat Vor sich einen kleinen, Clownlin »  er Clown spielt e1ine Rollen, SO  S

quadratischen Bildschirm, der Star flim dern eTtT ass sich fallen Erst adurch omMmMm
mernde Bilder schwarz-weiß wiedergibt. eDen auf.«11 In der seelsorglichen ist das
Ich schaue ihm über die Chulter, kann Dei NUur bedingt möglich, denn ich DIN und Dleibe
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doch letztlich immer In der als eelsor Für Gehversuche In diesen Urchaus SCNTa-
ge (‚erade arın jeg Manchma der geN und paradoxen ugängen VON Wahrneh:
TÜr die eigene Verletzlichkei Nuancen und INUuNg und Handeln scheinen 1ese Delden ate
arıanten dieser In inrer Bandbreite, 7.B gorien aber wenig {örderlich, braucht CS doch
Wn mme und Körperhaltung, erproben, auch Mut, dieses Neuland Detreten dort

sich ennoch. erheitere dich und dort spiele und We; Wads di1r In
Hierarchie und die Erfahrung VOTN Ohn den Sinn kommt« Sirach SZ. 5 Inogie

MacC werden In der Literatur als außerordent- diesem Jesus Sirac  1la möÖöchte ich dazu ET -

licher UmMus TÜr cClowneske päße beschrieben mutigen, den eigenen, mehr oder weniger CloW-
(‚erade In totalitären und geschlossenen yste nesken Spielimpulsen folgen und den eigenen
Inen ekommen S1e e1ne Notwendigkeit. Möglichkeitsraum auszuloten

' Hintergrun ste auch Ebd., 265 lebendiges en Publık ten der Kliniıkseelsorge dUus$s
meın Dissertationsprojekt Vgl Constantin Von Forum xtra, 2004 systemischer IC In

Institu für actOral- Barloewen, Clown. Zur Mıchael Ebertz, er Familiendynamik 3/Juli
theologie und Pastoralpsy- ”hänomenologıie des den Wohn-Territorialismus. 2006,
chologie DE| Prof. Dr. Kalner Stolperns, Frankfurt a.M Replik auf »Plädoyer für die Jürgen Ziemer, Seelsorge
Bucher zu  - ema »Spiele- 984 Verörtlichung des Glau- als Grenzerfahrung, In Anja
rischer rns FINe clownes- 1a6e, Anm { 264 DeNS«, In Lebendige Seel- Kramer/Freimut Schirr-
Ke Ausweitung des Had- Johannes allı, ntdecke 55 2004} 1 macher (Hg.) Seelsorgliche
toralen Möglichkeitssinns«. den Clown In dır. Heıtere etier ukowski, Humor In Kırche Im Jahrhundert,

Gisela lae, Clownin Gelassenheit fınden, der Seelsorge, Wuppertal Modelle Onzepte
Gott, EiIne feministische reiburg 2000, Vg! 2001, Perspektiven, Wuppertal
Dekonstruktion des Gött- auch: ntdecke den Clown el KnÖögel, wıischen 2005,
Iıchen, Stuttgart 999 In dır. Chancen für eın allen ühlen Möglichkei- Vgl allı Anm 4,

Der Humor tüCc den Augenblick Bevor Man das Erb und rzübel,
die ichtige Stelle die Eitelkeit, nicht totgelacht hat,

Er enr uNns die wahre Größenordnung kann INnan NIC beginnen,
und die ge Perspektive. das werden, Was INan ist.
Er aCc die Erde einem kleinen ern, e1N Mensch
die Weltgeschichte einem Atemzug
und unNns selber bescheiden FTIC: Kästner, a2Us. Die kleine Freiheit
Das ist viel
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Christine
aCcCUnd Gott Humor und Christ-Sein gehören zusammen!

Feiner DOLUL, die erleichternde

Relativierung scheinbar ganz
Großer, der überraschen: eue

Blick, die Einladung befreiende giere, dazu auch die Sterne Und Ott S1e
die este des Himmels, dass S1e Sschlienen aufSe  onı und ZUuU Lächeln,

die brde« (Gen ledas o  ung zeigt all das

sich auch in der 1ese erse schreiben den Babyloni 1INSs
Stammbuch Lampen sind eEUTeE Götter, die

wartete Spuren biblischen Humors. ott In der Hand nält und nach elleben
Himmel montiert. aternen Sind EUTE Götter, die
ihr verehrt. nNnser .Ott nat S1Pe den Himmel

gesetZt, amı WIT Jag und Ae1ine passendeSpottverse Beleu aben. Der Mond, den inr anbetet,
R Ich ese In der er 1M Himmel wohnt, 1st nichts nderes als e1ne nächtliche

SZ SO wird IM Sinne des lachenden leuchtung. Die onne, der inr viel aCc
(‚ottes manche Kritik In der Bibel als pOottvers schreibt, 1st der Scheinwerfer, den ott uns oibt,
überliefert. amı WITF Jag en und arbeıiten können

(Gleich auf der ersten e1te der Und WeT weiß, OD NIC die eine oder der
sich e1n pottvers üÜber die babylonische Kell: andere, der 1ese Spottverse hat, auch

2102 In dieser eligio: wurden die estirne, still und eImMICc. noch eine Karikatur dazu BC
zeichne nat.oNNe, ONd und Sterne als (‚Ötter verehrt. Man

WarT überzeugt, dass 1ese himmlischen esen
das Schicksal der enschen esummen. Man
beobachtete s1e gl  9 inren Willen ET - Verpatzte Beleidigunggründen, Nan innen und Ichteite s1e

*Der Glaube Jahwe, den Hıblischen Gott, ie[ß Ich ese INn der 1De er Im Himmel wohnt,
SiCH mi1t diesem Glauben die vielen (‚Ötter (Ps 2,4) SO wird IM Inne des lachen
MC vereinbaren den (‚ottes manches In der mit einem

der Bibel ste esen y(Gott Machte ugenzwi  en geSsagl. Und enen, die 6S N6
ZWEe1 oroße Mchter e1n oroßes IC  ‘9 das den Tag rFeNn, wird empfohlen, die inge miI1t Uumor

PeDiEeTE, und e1N e1nes icht, das die ac nehmen
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(Geschmäcker und Ohrfeigen SINd Dekannt Inne des lachenden (ottes gerade die mäch
ich verschieden Das WarTr auch Z ehzeit VON Ugsten Herrschaften SaUrıscC betrachtet:
esus |)ie atschen SiNd Oft eflogen, Wenn anchma SINd die Verhältnisse D dass Je
anner In Streit gerleten. Aber wI1e die Ohrfei des oflfene Wort gefährlich ware ann Kr1
SC egeben wurde, das hat den Unterschie: DE tiker und Satiriker hre Meinung NIC MC die
MacC Hat e1Ner miIt der Kechten ausgeholt und ume Oondern AT das Jier. SO wird 1mM etz:
dem anderen e1Ne heruntergehaut, dann War das ten Buch der ibel, In der Uffenbarung des Jo

hannes VON e1inem schrecklichen lier TPZANIT:
Geschmäcker und Ohrfeigen C (‚emeint ist der Kaiser ero » das Tier, das

ich sah, WalTr gleich e1Inem Panther Uund seine
e1nNe ehrenwerte aC Männern Der Füße WI1e Bärenfüße und SeIN Kachen WI1e e1in
dere hat Ssich die acke ehalten, @$ WAarTr die lin: Löwenrachen Und S wurde in  3 e1Nn aul C:
ke Er hat geschimpft Oder zurückgeschlage geben, reden oroße inge und Lästerungen,

Ende der Auseinandersetzung konnte Ial und ihm WUurde aC) egeben, e LUn ZWEI]-
In Frieden auselinander undvierzig Monate ang« S Z 5))

Der hier kritisierte FOMMSCHE Kaiser wirdAnders War CD, WeNnNn e1Ner die rfeige mIt
dem Handrücken egeben hat. Das WarT e1Ne töd ZWal als schreckliches er dargeste. Aber
16 Beleidigung. Die rechte Backe hat NIC e$S 1st e1n er mıit Ablaufdatum A Monate
mehr geschmerzt als die inke, nach einer »I1LOT- mehr NIC Dann 1st se1ne aC Ende enn
malen« rfeige. Aber die Wut, die Erniedri- seine aAC wird in:  z egeben Da 1st einer, der
gUNg, die Beschämung, mit dem Handrücken gC innn und se1ne ae In der Hand haf: [a 1St E1-
chlagen werden, WAalT unerhor NET, der mit dem Schnippen se1ner inger, mit 1-

Jesus nat seinen Freunden einen Rat SCcCHE Nnem einzigen VVort, das eT Sagl, die aC des
Den {ür 1ese 1tuUalon » Wenn dich jemand auf
eiıne rechte aC schlägt, dem lete die ande- UNseren 'ott bist du, en
re auch dar SQ Wer dem Schlagenden Kaiser, NnUur eine kleine Nummer. <
nach einer beleidigenden rfeige die TDa:
Te 1Nnke Backe inhält, verpatzt dem chläger die Kaisers eenden kann Da 1st einer De]l dem
Beleidigung. Ja, 6S wird ihm Sdal1Z eutlich BS SCANON lossen ISt, dass In zweilundvierzig
ze1g Du kannst meılne kEhre NIC beleidigen Monaten der oße Kaiser VO  3 Ton gestürzt
enn eiıne kEhre NIC VOIN dir ab, SONMN- wird Alle aber, die 65 noch immer IC VerT
dern VON Gott, der mich und alle enschen tanden aben, wWwen 08 sich HDei diesem Bild
ade. Se1INn enDL1 sSe1in Die Lacher der Zu: des Tieres andelt, äart der Satiriker guter
sehenden aben HIS eute die auf inNrer eite, die eiz auf:
den Rat VON esus efolgen. »  er Verstand hat, der ege die /Zanl

des Tieres; denn eS Ist die Za e1nes Menschen,
und SseINeEe /Zahl 1st sechshundertundsechsun:
sechzig.« 0666 ist die Zahl, die heraus OMmt,Eine kKleine Nummer
Wellln INan den Kaiser ero mMiI1t hebräischen

&® Ich ese INn der 1De Der 1mM Himmel wohnt, Buchstaben schreibt, die ugleich auch /ahlen
aC (Ps Zl arum werden In der darstellen Nicht der Teufe] ist CD, ondern e1n
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Mensch. kine eher eine Nummer 666 1st Ja e ohne schauen, WEeIl S1e das Kleinod SCNenNn-
NIC gerade umwerfend SO Sagl der Diblische ken Und dann aben s1e vielleicht esus
atUrıker Für uUNSsSeTEeN Ott Dist du, oroßer Kaiser, en 1Ns Gesicht esehen und e1n verschmitztes
der du dich tfurchtbar aufspielst und dich seIhst ächeln In seinen uge emerkt. Und dann, Ja
als .Ott verenren ASSL, 1Ur e1Ne e1ne Nummer. Swerden Ss1e ohl gemeinsam elacht haben
Fine estie, die ott der eine hrt NIC Über die dummen eute, ondern über
Uund nach elleben ZUruü sich, weil S1E NalV geEWESECN Sind, unglaub

ich NalV, lauben, dass die Botschaft VO  Z

e1C (‚ottes alle Nnteressieren ISS Sie
dumm VeTgESSECN, dass die OtfSCHa VONPerlen Vor dıe aue

der Königsherrschaft (‚ottes LLUT Ireudig aufge
W Ich ese In der Der IM Himmel wohnt, NOoMMeEeN werden kann VON enen, die sich da

(Ps Z SO wird 1M Sinne des lachenden nach sehnen
(Gottes In der 1De manches mMit einem Vel- 1U s1e die Menschen mit einem
schmitzten Augenzwinkern gesagl. anderen IC Detrachtet und Dald herausgefun

1Nnes ages eklagen sich die Jüngerinnen den, WeTr dankbar und aula  en die Botschait
und Jünger Del esus, dass sich manche eute hört: ott 1st dir nahe, Ott 1st dir Sie haben

gal HC [Ür die OTISCNHa! VO  z e1Icl (‚ottes 1N- die gesucht, die die erle mit dem Lachen der Er
teressieren. esus Sagl NIC Ach inr Armen, SE1Id lösten empfangen
NC usirner ET iDt auch eiıne Durchhalte
arolen dUS, auf die Art Da MUSS ihr Wre

euch Bringt noch mehr kinsatz Menschliche Fehltritte
sagt_ auch NIC resignierend: Da kann [1lall halt
N1IX machen chenkt inhnen e1Nn Bild, e1ne Ka Ich ese In der Der IM Himmel wohnt,
ikatur. Sagl » Eure Perlen SO ihr NIC VOT A (B 24 ass esus elacht nat, wIird In der
die Säue werTtTen« /6) NICZ ass eTtT geweint nhat, ohne

Vielleicht hat der eine oder die andere da: sich se1iner ranen schämen, wird dagegen Öf-
mals elacht und sich die eute, die inhnen die ter Derichtet. seinem Stammbaum sich

jedoch manches, worüber Nan schmunzelnJMr VOT der ase zugeschmissen aben, als
e1ne Sau vorgestellt, die 1ese herrliche erle kann Dieser Stammbaum WEeIS alle oroßen Na
N1IC will. Zu dumm, unsensibel, men in der (Geschichte sraels auf:
sehr mMi1t der ase IM Dreck, merken und raham, Jsaak, Jakob, D)avid und Salomo

erkennen, welche Kostbarkei hlier en Und noch viel mehr Prominenz Aber azZzWl:
schen nde sich auch manches, Was der Chro:

mit dem Lachen der FTLiOosten < NIsSt ohl mit einem Lächeln notiert Häat Die
FTau, die 1M Stammbaum rTwähnt WIird,

ware Vielleicht hat sich Ja der e1ine oder die 1st e1ne ure Ihr ame MaC auf ikante Wei
dere VOT Lachen aıf die chenke eklopft, deutlich eSsus 1st NIC 1Ur e1n Abkömmling
dannICmMi1t offenem und innezuhalten VON Königen und oroßen annern gehört
enn Was SiNd das für unendlich beschränkte AUEGN enen, die WIT eute Randgruppen
enschen, die hre Perlen wahllos herumstreu- nenNnnen
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ann 1st da der Schwiegervater, der seiner Scharlach, geschmückt mıit (‚Old und Edelstei
Schwiegertochter die Witwenrente vorentnhalten NeN und erlen; S1e hat einen Becher
nat. Sie hat sich ihm gerächt, indem S1E Ssich INn der Hand voll VON Gräue]l und Unreinheit in
in als ure verkleidet angeboten hat. Die da TeT Hurerei
rauf folgende /Zwillingsgeburt hat dem WIEe: reilich, offen, eindeutig konnte da:
gervater sehr Schalien emacht iner dieser mals NIC werden, dass hier das aktuelle
willinge ist 1mM Stammbaum VON esus Auch egl gemeint 1St. |)ie Zensur des römischen
e1INe heidnische Frau nde sich 1Im Stammbaum. Reiches hat SO {unktioniert WIe die Zensur
kin unauslöschlich ScChwarzer eC auf der rel VON Gewaltherrscha alle Zeiten arum De
NelN Abstammung VO  Z hochverehrten Önig omMmMm die Zeichnung dieser ure e1nNe rTTre-
David uhrende Überschrift: Das ängst vergahgene

Aber auch da iDt eS einen akel enn VON eltreic Babylon soll Nier dargestellt seın
all den Frauen, die der Önig David rechtmäßig Aber alle, die S hörten, Wwusstien Gemeint
atte, 1St gerade die 1M Stammbaum VON eSus, ist die aktuelle Herrschaft. Das romische eIcC
mit der David IM eDrucC e1n Kind ezeugt hat. mit seinen mörderischen Methoden, mit seinen
SO 1st der Stammbaum VoN EeSsus für Moralisten ausbeutenden Strukturen, mıt se1ner menschen:
und alle, die dus e1ner reinen Abstammung hre verachtenden Religiosität. Und damit dus dem
CNIUsSse ziehen, e1n ziemlicher kandal FÜr die
aber, die esus kennen lernen, 1st etr e1n Hinweis > damit adUuUS dem Galgenhumor
dafür, dass der achende Ott alle menschlichen enm Lächeln
Fehltritte und Irtumer TÜr se1ıne 1ele der HoffnUuNng wird
den kann

Lachen der Verzweiflung und dUus dem Galgen-
Uumor e1n Lächeln der Hoffnung wird, WIrd e1n

ächeln der offnung 16 In die ukunft gewagt » eS kam e1iner
VON den sieben Engeln, die die sieben Schalen

Ich ese In der Der IM Himme!l wohnt, hatten, redete mit mMIr und sprach KOMM, ich
aC ‚Ps Z SO WITd IM Sinne des lachenden will dir zeigen das Gericht über die oße Hure,
Gottes manches INn der Charf, satl- die vielen assern S1TZTE« (Off 1626 und mit
T1SC gesagt, dass Nan den Pieffer spür‘ allen assern gewaschen 1StT.

Da WIrd das romische eltreic In der (D SO chenkt Ott enen, die gerade Nnichts
fenbarung des Johannes mıit e1iner ure vergll lachen aben, e1N Lächeln der Hoffnung. Und
chen Ein üppiges Bild entsteht VOT uUuNseTen Au die Geschichte UNs, dass 1ese Hofnung
gen Diese ure 1st bekleidet mit Purpur und jehe enttäuscht wurde

Die Texte Wurden für den edanken für den lag,Österreichischen Hörfunk 9.-10. Programm 01
geschrieben und VonNn der ruTbar unter
Autorin gesprochen In http://religion.orf.at
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eorg Bauernfern
: Geschichten, Lieder, Wıdersprüche

KJeine Reflexion ber Theologıe und QOare

JAKONIA hat den utor, der Zu:  1
eo. und Kabarettist 1st

gebeten, über das Zueinander dieser
beiden Professionen ZU schreiben Und theologisch reflektieren das USsste

TTeiC hat uns folgender re wirklich geordne SE1IMN Wie der EXegesevor
(inklusive Dramolette ber den lesung VOINMN Professor Taulik Ich Taucnte E1

Schema Was klar WIrdUumoT, der sich der Theorie verwehrt
Da hat sich Was edacht aDel Das Wort

über den TOS dus dem nNntiarven Von »  indhauch« OMI De]l Kohelet 3 mal VOT

Schein, Der die und Kohelet und der /Zahlenwert des Wortes IST auch &7 } SO
eEIWas Wo du als eser strukturiert [olgen kannst
Aber ich kann jd MC einmal mehr hebräisch!

Sehr eehrte Frau Chefredakteurin vielen Ich e1te e1ine kEerstkommunionsvorbereitungs
herzlichen )ank TÜr hre kinladung, »als Iheo Uund CIMn ADO der DIAKONIA hab ich auch

loge üÜDer J ätigkeit als Kabarettist nach nicht! Wie soll ich da theologisch re  eren?
zudenken« Das wollte ich SCANON IIN LUn Okay, ich gebe S ichÜmich en WE

Nur Ich komm 111e dazu 112 |)ie WIT  1chen Hindernisse Deim Versuch
Vorige OC E1 abare Aulftritt elt theologisch über das Kabarefttist Sein re

aden ST Pölten (Niederösterreich) Das eu uleren legen WÖO anders In eiNeN KODI Da
tel Text lernen proben StTress Aufregung, tobt e1N Wie auf achen
chwitzen Wann hast u da Zeit Kuhe dein WIT den Vorhang auf
Selbstverständnis als Kabarettist reilektueren
Noch dazu theologisch! Nach der Vorstellung
pricht mich jemand aus dem und Streitgespräch
erklärt [89088 dass das IT SINNIE 1ST Was ich Kabarettis. MIr (fordernd) WO 1 @T

(ue (Gerade nier Osterreich ONnkKrei1in P6öl ennn der Herr [ heologe?
ten S@1 das edanken über die eologe INIT (spricht getragen Ich hab
VWelt üÜüber die Spannung zwischen Spiritualität mich NUr kurz gesammelt mich auftf dieses
und Aktionismus Das nat der alles einem Streitgespräch Z ema Uumor VOorzube
abare Programm gefunden! Sie merken die reiten

Schwieri  ei Mein Fan hat reflektiert NIC  16 Kabarettis. nd fündig geworaden
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eologe Ein chönes 1la nab ich un:; Kabarettist. anke Ün den UDe Kultur-
den »Humor als yalter CHO* des Ernstes enNTt: DESSIMISM INn Deckung und SDANNL SICH
pricht einer ireundlich-relativierenden Haltung eINen Regenschirm UE
ZUT elt und erscheint darin als Dimension des eologe: Wer omMmm DIir 1INSs Kabarett?
aubens, die krstarrungen Osen und Verbit: Die Satten, die Pa Double Income

vorzubeugen 1dsS) und diejenigen, die sSich eınen Babysitter
Kabarettist: upDer. Wenn das der un eisten können /Zu uUunNns kommen die Alten, die

ImM abare: bringt PINe hundertprozentige Gebrechlichen, die Familien Ihr macht’s Zer
uchtelTheologe: Ein schönes Zitat hab ich gefun-  Kabarettist: Danke für den Kübel Kultur-  den: »Humor als »alter ego« des Ernstes ent-  pessimismus. (Geht in Deckung und spannt sich  spricht einer freundlich-relativierenden Haltung  einen Regenschirm auf ...)  zur Welt und erscheint darin als Dimension des  Theologe: Wer kommt zu Dir ins Kabarett?  Glaubens, die Erstarrungen zu lösen und Verbit-  Die Satten, die DINKS (= Double Income no  terungen vorzubeugen vermag.«  Kids) und diejenigen, die sich einen Babysitter  Kabarettist: Super. Wenn das der Gunkl  leisten können. Zu uns kommen die Alten, die  im Kabarett bringt — eine hundertprozentige  Gebrechlichen, die Familien. Ihr macht’s Zer-  Wuchtel ...  streuung für die gehobene Mittelschicht, wir  Theologe (leicht verärgert): Du machst dich  leben die Option für die Armen!  schon wieder nur lustig. Es ist sehr billig, alles in  Kabarettist: Geh bitte, die wirklich Armen  Frage zu stellen.  kommen nicht zu euch, weil ihnen die Mittel-  Kabarettist: Das ist mein Job.  klassewagen am Kirchenparkplatz den Weg ver-  Theologe: Das macht es nicht besser.. Die  sperren. Dauernd dieser Widerspruch zwischen  Menschen brauchen Antworten. Du solltest  Gerede'und Tün, ..."unerträglich”...  Mut machen. Von der Größe des Schöpfers  Theologe (spöttisch): Jetzt wird er richtig  erzählen, anstatt Menschen zu verspotten, die  aggressiv der Herr Kabarettist, richtig diabolisch  es eh nicht leicht haben. Mach was Positives.  funkeln seine Augen ...  Ich bräuchte ein neues Lied für unsere Firmung,  Kabarettist (wirklich zornig): Zum Glück!  so in Richtung »Herr, deine Liebe ist wie Gras  Weil ihr glaubt's, ihr könnt’s das Dunkle kastrie-  und Ufer<« ...  ren. Aberwas nicht angenommen ist, wird nicht  Kabarettist (singend): »Herr deine Liebe, ist  geheilt!  wie Gras aus Kubat ...  (Kabarettist nimmt ein moraltheologisches  Theologe: Matter Witz. Aber typisch: Du  Lexikon und wirft es zornig auf den Theologen.  richtest dich gemütlich in deiner postmodernen  Theologe schlägt mit einem Buch von C. G. Jung  Ironie ein und siehst uns Kirchenleuten Zzu, wie  Zurück. Wüste Bücherschlacht.)  wir an der Front stehen. Während wir bei Bade-  wetter Erstkommunionen abhalten, gibst du  halbseidene Welterklärungen ab ...  Zwischen Jesus und Kohelet  Kabarettist (genervt): Und Du versteckst  dich hinter den vorgekauten Antworten einer  @® Sehr geehrte Frau Chefredakteurin, ich  Institution. Wie in der Großküche: Tiefkühlkost  muss dann immer einschreiten. Aber wie soll ich  wird geliefert, rein in die Mikrowelle, raus zu  die beiden versöhnen? Wohin mich wenden? Sie  den Gläubigen. Wir Kabarettisten kochen sel-  schlagen die Bibel vor?  ber!  Also gut: Mein Lieblings-Kabarettist in der  Theologe (spitz): Suppen des Spottes, der  Bibel ist Kohelet. Wie schon gesagt: 37-mal  Verachtung und der Überheblichkeit. Du bist ja  »Windhauch«. Die Entlarvung des Scheins. Es  selber ein Tugend-Terrorist. Der »unbestechliche  hat so wenig Substanz, sagt er, Es ist so vieles  Sittenwächter«, der es den Leuten hineinsagt. In  leer. Er erzählt Geschichten, singt Lieder und  Wirklichkeit seid Ihr Kabarettisten die Hohen-  zeigt Widersprüche auf. Ohne Angst vor dem  priester der Spaßgesellschaft!  Tabu. Verunsichert seine Zeitgenossen und die  DIAKONIA 38 (2007)  Georg Bauernfeind / Geschichten, Lieder, Widersprüche  259g [Ür die ittelschicht, WIT

eologe leicht verärgert): Du mMachst dich eben die ption für die Armen!
SCANON wleder 1Ur ESs 1st sehr Dillig, alles INn Kabarettist: GeER 7tte, die WIFKÄÜIC, IMen
age tellen kommen IC euch, weil IANen die ittel-

Kabarefttist: Das ISt Men Job. klassewagen Kirchenparkplatz den We2 VvVer:-

eologe: Das MacC eES NIC Desser. Die SPETTEN. Dauernd dieser Widerspruch zwischen
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dich hinter den vorgekauten Antworten einer Sehr eehrte Frau Chefredakteurin, ich
Institution. Wie In der (roßküche. /iefkühlkos MUSS dann immer einschreiten Aber WI1e Oll ich
ird geliefert, rein n die Mikrowelle, Faus die beiden versöhnen? 1nmich wenden? Sie
den Gläubigen. Wir Kabarettisten kochen sel- gen die VOor?
ber! Also Mein Lieblings-Kabarettist In der

eologe Spitz) Suppen des Spottes, der ibe] 1Ist Kohelet Wie SCANON gesagtl. ma
Verachtung und der Überheblichkeit. Du bist Ja » Windhauch« Die Entlarvung des Scheins. ES
selber e1n Tugend-Terrorist. Der yunbestechliche hat wenig Substanz, sagt eT. ES 1st SO vleles
Sittenwächter«, der CS den Leuten hineinsagt. In eerr. Er TZzÄählt Geschichten, singt Lieder und
Wirklichkeit se1ld Ihr Kabarettisten die en zeig! Widersprüche auf. Ohne Angst VOT dem
priester der Spaßgesellschaft! Tabu Verunsichert seıine Zeitgenossen und die
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I heologen DIS eute Deklagt, dass der Mensch Sehr eehrte Frau Chefredakteurin, ich
über den enschen errscht, in  3 ZU  3 chaden rieg das theologisc Keflekti: irgendwie
Sagt, dass OIft die Narren der aC Sind NIC SO Sahnz hin |)as verhindert der Kabarettist
Bricht In all dem noch e1Ne anze für das e1se In MIT. Aber wirklich Justige Bühnenfiguren SINd
Ins Zentrum se1iner stellt eT die Freude mMelstens UDeriorder (‚erade arın S1e el

Dereo. In 190008 Ssagt Geh eSsus Abhber der Was Erlösendes Vielleicht wäre das e1N Satz In
Kabarettist In MIr nlt sich VON Kohelet Desser Richtung Selbstverständnis als KabarettistTheologen bis heute. Beklagt, dass der Mensch  Sehr geehrte Frau Chefredakteurin, ich  über den Menschen herrscht, ihm zum Schaden.  krieg das theologisch Reflektieren irgendwie  Sagt, dass oft die Narren an der Macht sind.  nicht so ganz hin. Das verhindert der Kabarettist  Bricht in all dem noch eine Lanze für das Leise.  in mir. Aber wirklich lustige Bühnenfiguren sind  Ins Zentrum seiner Lehre stellt er die Freude.  meistens überfordert. Gerade darin haben sie et-  Der Theologe in mir sagt: Geh zu Jesus. Aber der  was Erlösendes. Vielleicht wäre das ein Ansatz in  Kabarettist in mir fühlt sich von Kohelet besser  Richtung Selbstverständnis als Kabarettist ...  verstanden.  Ihr Georg Bauernfeind  Bestellung von Einzelheften:  gut essen  1/2005  DIAKONIA kann bei Bedarf als Einzelheft bestellt  Pfingsten  2/2005  werden — auch in höheren Stückzahlen.  Tiere  3/2005  4/2005  Einzelheft Euro 13,80 / sFr 24,90.  Sport: Spiel und Kampf  Sakramentale Erfahrungen  5/2005  Bestelladressen siehe Impressum Sei;e 304.  Tod — vor, bei, kurz nach der Geburt  6/2005  Bestellung:  Aggiornamento  1/2006  Schuld  2/2006  http://www.diakonia-online.net oder per E-Mail  aboservice@herder.de  Orte von Kirche  3/2006  zeitschriften@herder.ch  Islam in Europa  4/2006  5/2006  Homosexualitäten  Megatrend Spiritualität  6/2006  260  Georg Bauernfeind / Geschichten, Lieder, Widersprüche  DIAKONIA 38 (2007)verstanden Inr eorg Bauernfein:
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Ihomas Markus Meler
Befreiendes Lachen der Blasphemie?

Zur subversiven Dimensiıon des Humors IM Kontext
Vorn elıgıon

Humor, Wiıtze, abare sind Formen,
auf Umwegen die ahrnhneı

Wenn S1e geradewegs N1IC gehört
wurde. Das ann gefährlich se1in, und steThomas Markus Meier  Befreiendes Lachen oder Blasphemie?  Zur subversiven Dimension des Humors im Kontext  von Religion  Humor, Witze, Kabarett sind Formen,  auf Umwegen die Wahrheit zu sagen,  wenn sie geradewegs nicht gehört  würde. Das kann gefährlich sein, und  steht ... Darf über Religion gelacht, gespottet wer  es braucht immer genug Selbstironie,  den? Humor und Religion, wie geht das zusam  men?  um nicht in bitteren Kampf auszuarten.  Ob nun »Der Bund« einen Gag publiziert,  der sich schlimmstenfalls gegen berechtigte An  liegen einer Minderheitsreligion richtet, oder ob  ® Samstag vor dem 1. April 2007: Der UNO-  ein dänisches Boulevard-Blatt den so genannten  »Karikaturenstreit« vom Zaune bricht: Beide  Menschenrechtsrat mahnt, Religionen nicht öf-  fentlich zu verunglimpfen. Unterstützt vor allem  Male mokieren sich Zeitungsmacher über eine  durch China (wenn wir an Falun Gong und Re-  Minderheit. Wer das Sagen hat, hat auch das  ligionsfreiheit denken, mehr realsatirisch denn  Spotten. Nicht anders war die seinerzeitige Ge-  humorig) und die muslimische Welt; der Mei-  genreaktion des iranischen Regimes mit dem  nungsfreiheit wegen bestritten durch die westli-  Schoah-Karikaturenwettbewerb. Freilich wur-  chen Staaten. Und am selben Vortag des 1. April  den in Teheran (neben antisemitischen Klischees  berichtet die Zeitung »Der Bund« in der schwei-  der bedenklichsten Sorte) auch ein paar ganz we-  zerischen Bundeshauptstadt Bern über ein ge-  nige Cartoons eingereicht, die subtil über den  plantes symbolisches Minarett, ohne zugehörige  Missbrauch jeglicher Religion für politische  Moschee nota bene. Der Vorschlag des Men-  Zwecke nachdachten.  schenrechtsrats ist kein Aprilscherz, die Ge-  Für mich ist der Hauptunterschied zwi-  schichte mit dem Minarett hingegen schon. Über  schen feiner Ironie, bissigem Witz, köstlichem  den Bau von Minaretten wird in der Schweiz  Humor und billigster Meinungsmache, blödsin-  derzeit hitzigst und emotional debattiert. Mit  nigem Auslachen und schlichter Blasphemie je-  dem Aprilscherz über ein Minarett war nun  ner: Geht es um Selbstironie, um Kritik der ei-  kaum eine Diskussion anzustoßen, höchstens die  genen Religion — oder um ein Sich-Amüsieren  Intoleranten auf den Plan zu rufen. Mit dem Auf-  auf Kosten anderer? Meist derer, die eh keine  ruf des Menschenrechtsrats wird ein Problem be-  gute Presse haben? Paradebeispiel: Von den sub-  Nannt, die anvisierte Lösung jedoch polarisiert  tilsten, feinsten, selbstkritischsten Witzen  just in jene Richtung, die am Problembeginn  gehören viele zum Genre des »jüdischen Wit-  DIAKONIA 38 (2007)  261  Thomas Markus Meier / Befreiendes Lachen oder Blasphemie?Darf über Keligion gelacht, gespottet WeTr

braucht immer Selbstironie, den? Umor und Religion, WI1e geht das
men?N1IC in ltteren amp auszuarten.

Ob 1Un »  er Bund« einen Gag publiziert,
der sich schlimmstenfalls berechtigte
liegen e1iner Minderheitsreligion richtet, oder OD

Samstag VOT dem Drl 2007 Der UNÖO- e1n dänisches Boulevarı  latt den
» Karikaturenstreit« VO  3 /Zaune bricht 1:Menschenrechtsrat mahnt, Religionen NIC Ol-

entlich verunglimpfen. Unterstützt VOT em Male mokieren sich Zeitungsmacher über e1ne
durch 1na wenn WIT Falun Gong und Re Minderheit Wer das agen hat, hat auch das
ligionsfreiheit denken, mehr realsatirisch denn Spotten 1G anders WarTr die seinerzeitige Ge
humorig und die mMuslimische Welt; der Mei: genrea  10N  T des iranischen Regimes mit dem
nungsfreiheit Destritten WrC die WeSsÜll- Schoah-Karikaturenwettbewerb TEe1UNC WUT-

chen Staaten. Und selben Vortag des ‚DL den In Teheran neben antisemitischen Klischees
Derichtet die Zeitung »  er Bund« In der schwei- der bedenklichsten orte) auch e1n Daal AdallZ WE

zerischen Bundeshauptstadt Bern über e1n g nıge artoons eingereicht, die STl über den
Jantes Olısches Minarett, ohne zugehörige Missbrauch jeglicher eligion für politische
Moschee NOoTta Dene er Vorschlag des Men /Zweckeen
schenrechtsrats 1Sst kein Aprilscherz, die Ge Für mich ist der Hauptunterschied ZW1-
schichte mit dem Nnarett ingegen SCANON Über schen feiner Ironie, issigem WIitZ, köstlichem
den Bau VOIN Minaretten wird In der chweiz Uumor und billigster Meinungsmache, Dlödsin:
derzeit itzigst und emotional debattiert. Mit nigem Auslachen und schlichter Blasphemie JE
dem Aprilscherz über e1Nn i1nare WarT NUunNn neTr (‚eNnt 6S Selbstironie, He der e1-
kaum e1Ne Diskussion anzustoßen, höchstens die Religion oder e1Nn ich-Amüsieren
Intoleranten auf den Plan ruien. Mit dem Autr- auf Kosten anderer e1s erer, die eh eine
ruf des Menschenrechtsrats wird e1In Problem DE: gute Presse haben? Paradebeispiel: Von den sub

die anvisierte Lösung edoch polarisier tilsten, einsten, selbstkritischsten Witzen
Just In jene ichtung, die Problembeginn ehören vliele ZU.  3 Genre des »Jjüdischen Wit:
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Oder des »Klerıkalen 1LZeS« 1er WIrd dus$ e1N Weg se1n, auf Umwegen das Sd-

einer Minderheitenposition Neraus oder, weil DECN, W asS direkt gesagt die ren der Adressaten
dere (‚efäße freimütiger Außerung 11UT wenige verschl0össe
da Sind, MI1t e1Inem ächeln [ormuliert, Was oft DC: Noch Zeiten der DDR Dbrachte der
NU® Zl:  Z Weinen 1st. Diese Uumor 1St NIC deutschsprachige Sender VONN ad10 Vatikan e1Nn
eın e1N (Gefäß Z Selbstreinigung oder 21 Ven: Interview mMi1t Priesteramtskandidaten dUus dem
til TÜr Frustrationsabfuhr, ondern ebenso sehr Seminar INn Auf die Tage, welche Wün:
SUDVerS1ves Lachen über die ehben bloß schein- sche S1e [Ür die ukunft der Kirche hätten, CT -

Dar AC)  gen. Dieser Uumor laC 6S Z zählten die ungen änner, wWI1e S1e San-
Zeit Nnichts lachen oiDt, denn dieser UMOoOr
lebt VON der Hoffnung, dass das Wort noch ragen tellen oder Kritik Uben,
MG gesprochen SL, dass die Pointe der Ge Jjenseits Institutionalisierter Kanäale &<
ScCNHICHTeEe noch ausste

ZeM Und dass S1e sich wünschten, IM Seminar
ereıns In e1inem gemischten Chor singen.
Ich vermute doch, dass DDR-Erfahrungen S1e SCHumor als polıtischer hatten, wenig opportune Anliegen ehben VEl -Wiıderstand
klausuliert vorzubringen. VWer NIC oren oll

® 1eSse subversive Dimension des Humors L, dass auch Frauen Priesterinnen eweiht
kann politische Widerstand markieren oder werden sollten, konnte dies, 1m Musikalischen
auch infach NUur verschlüsselt, »durch die Blu Bild geblieben, wunderbar »überhören«
INE«, T1 anhörbar machen Ich erinnere mich Humor 1st e1INe Art, Rückmeldung geben,

ZWe1 ONKreie Beispiele der etzten Kritik üben, Alternativen skizzieren aDe]l
zehn/zwanzig Jahre, die zeigen, dass Uumor als 1st e1n Sowohl-als-auc lebensnäher als das knt:
politis Widerstand e1le1De N1IC harmlos weder-oder Wo auf offiziellen gen MIC WEe-

Uund ungefährlic 1St. Im ral des Saddam Hus niger als auf noffiziellen T1 geü werden
seın gab 0S e1ne Uhr, eren /ifferblatt das Kon kann und darf, ist $ este die Institu:
terfei des Diktators schmückte »  1€ tickt NIC onen. S ist NIC. $} dass der subversive Umor
richtig«, escNnle: eiıne Frau, auf die Uhr WEe1- L1UT Uund einz1g seıinen Platz ätte, $ mi1t der
send, WODEeIN IM Arabischen Deides hörbar War einungsfreiheit NIC sehr weit her 1st. Politi
dass die Uhr falsch leie oder dass mMIt dem Dik- SCNESs abare nat se1nNne unne NIC allein 1mM

e{was HIC stimmte 1ese Doppeldeutig- Untergrund Als einer, der selhber gelegentlic. als
keit kostete der Frau das eben Kirchen-Kabarettist auftritt, halte ich mich weder

Uumor als politischer Widerstand ist also In diözesanen (Gremien Oder In Presseerzeugnis-
mitnichten eine billige usflucht, WenNnnNn artex SET1l mitMzurück, noch verzichte ich auf Dit:

bedrohlich seın sollte Und Regimes NIC erböse Pointen auf der ne oder zeitkritische
artoons 1mM etzüber sich selbst lachen können, WIrd der UumMor

der Unterdrückten Desser NUur der Psychohygie- Uumor 1st e1in guter Weg, Fragen tellen
dienen, WeNnn NIC Zeugnisgeben wortmäßig oder itik üben, enselts institutionalisierter

Z  3 Martyrium ren soll VWo T ZWal A Kanäle Wenn 05 MIC 11UT €e1 leibt, jeg
Jaubt, aber UNgEIN gehört ISt, kann der Uumor UrChaus e1n wirkmächtiges Potenzial In dieser
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&0

Art UmoOT, enselts VOIN Verharmlosung. Lachen denken, die da Von Rücksichtnahme, Einfühl
durchsc  ttelt uUNseTeEeN LLe1iD und hoffentlic samkeit, Oleranz andeln Subversiver umor
auch den KOopT, dass Neue een auftauchen üchtet Ssich die aC  gen und die
können Lächerlichkeit ege WI1eSE auf e1n Meinungsführer und WIird sich dort ZrÜCK:
(Grinsen auf den Stockzähnen, mMIt verschränk- en, 65 NIC Selbstkritik geht, ondern
ten Händen ohne Durchschüttelung, Verände e1ine Art igentor. Der mıit dem
rung, Umkehrung. Uumor will das Nterste Minarett Ördert NIC das Anliegen der Berner
oberst ehren, Lächerlichkeit 11l Preis Muslime, ondern eistet innen einen aren-

dienst. Humor 1ST NIC DET subversiVv, ondern
kann auch destruktiv seın Auf die rüchte
omMmMm SAuf die ruchte omm

/  ® kExemplifizieren WIT den eingangs BT -

wähnten Begebenheiten: Fast jede eitung 1st auf Gotzendiens und Blasphemieder u nach einem aktuellen Aprilscherz
uch Religion darf nlierbel NIC VOIN vornenerein E  R |)arf üÜber Religion gelacht, gespotteL WEeT-

tabu sSein Ein jesuanisches Kriterium hingegen den? Uumor und Keligion, WIe geht das 1995

möchte ich SCHON angewendet WI1Ssen. »An inhren men? 1ese rage wird sich verschärft tellen
Früchten werdet ihr S1e erkennen.« Wem nl nach den Vorstößen des UNÖO-  enschenrecht
das Ganze, und VOT em Wem chadet 67 rats Kalisch, Professor [ür »Religion
Nachdem e1nNe populistische chtsbürgerliche des SIams« der Universitä Ünster (Wes  en),
Partei In der Schweiz seit Jahren mMit 9S  aC. plädier [Ür die ersatzlose Streichung des »
VOT dem siam erfolgreich auf Stimmenfang geht, teslästerungsparagraphen« 166 des deutschen
wird E dem mit dem inarett ohne Strafgesetzbuches.‘ Muslime müussten lernen,
Moschee kaum gelingen, jene Kreise lächerlich mi1tRumzugehen. (O)hne dass amıE e1N-

machen. Im Gegenteil estar werden Vor: ach rlaubt ware gleichen ahr ET -

urteile und Angste Nachgerade, WeNnNn 1ese Par: cheint In verschiedenen Pfarrblättern meılınes
tel Jüngst e1n kantonales Verbot Bistums e1inNne Hischöfliche Kolumne, die einen
religiösen Bauten orderte, da SCANEBNC der Be: Blasphemieartikel TÜr die schweizerische Ge
darf der Landeskirchen kirchlichen ebauden setzgebung verlangt (!) [)ie age wird se1n, WerT

edeckt sel Und Was mich melsten STOTr entscheidet, Was blasphemisch ist und Was bloß
Iner wieder spielt s1€e sich als Verteidigerin des TESC  0S
ycChristlichen Abendlandes« aufl. Ein Hauptunterschied jeg' arın, WeT sich

Damit ist die Verbindung gelegt Z ande- über Wen außert: Wie beim erwann:
en Ihemenfeld Die westlichen Staaten vertel- ten jüdischen oder klerikalen Witz DO
igen Recht die Meinungsfreiheit Manc und Pointe auf die eigenen Kosten Umor 1M
mal aber S! dass das (efühl auftauchen könnte, Dienste der Selbstwahrnehmung und elbstkri:
die Meinungsfreiheit sel der einz1ıge westliche, i Beim Karikaturenstrei und der
ychristlich-abendländische« Wert ScChIieC  1n iranischen Gegenreaktion mit dem Holocaust-
Wer das Wort ychristlich« In den und nimmt, (‚artoon-Wettbewerb SiC!) die »Lacher«
sollte doch auch jene jesuanischen erte mit be (SO 65 überhaupt EIWAaSs lachen egeben ätte)
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auf Kosten nderer. b ich mich Nebevoll über Verabsolutierung einzelner (Größen losgelöst
die eigene eligion und eren Tdische Vertre: VO  3 Gesamtzusammenhang und natürlich kel:
terschaft mMacnhe oder die anderen auslache Ne nderen GÖötter neben Gott, OD Mammon,
und erniedrige, 1ST e1N himmelweiter NnNitier: OD Gesundheit, OD acAnstum jeden TEeISauf Kosten anderer. Ob ich mich liebevoll über  Verabsolutierung einzelner Größen losgelöst  die eigene Religion und deren irdische Vertre-  vom Gesamtzusammenhang und natürlich kei-  terschaft lustig mache oder die anderen auslache  ne anderen Götter neben Gott, ob Mammon,  und erniedrige, ist ein himmelweiter Unter-  ob Gesundheit, ob Wachstum um jeden Preis ...  schied.  Der »interne« Gottesumgang betrifft demnach  In der jüdischen Tradition gibt es die Idee  das eigene Verhältnis zu Gott.  der »sieben noachidischen Gebote«, einer Art  Der yexterne« Gottesumgang beträfe das,  Grundcodex für die gesamte Menschheit. Dazu  was anderen heilig ist. Minimalste interreligiöse  gehören Standards wie keine Tierquälerei, nicht  Toleranz wäre also gefragt — und zwar zunächst  morden und nicht stehlen, etc. — aber immerhin  da, wo ich dem anderen die Andersheit seiner  volle zwei von nur sieben Artikeln betreffen den  Gottesvorstellung belasse, und erst dann, aller-  Gottesumgang: die Verbote von Götzendienst  höchstens in zweiter Linie, wo ich meine, mei-  nen Gott in Schutz nehmen zu müssen. Nur all-  » Zu jeder Macht gehört ihre  zu leicht machen wir uns ja ungefragt zu Vertei-  digern Gottes. Gerade Ausschreitungen religiöser  Infragestellung durch Humor. «  Fanatiker zeigen, wohin mangelnder Großmut  und von Blasphemie. Ich habe mich oft gefragt,  und —- was immer auch mit Humor zusammen-  ob das nicht zu gewichtig sei; sprich, ob nicht  hängt — zu geringe Gelassenheit hinführen:  ein Gottesgebot als Minimum vollauf gereicht  Mann (etwas seltener auch Frau) will sein Got-  hätte. Erst beim Karikaturenstreit war mir die  tesbild rächen und vergeht sich am wahren Bild-  Differenz aufgegangen. Das Verbot von Götzen-  nis Gottes, seinem Ebenbild, dem lebendigen  dienst würde ich als »interne«, jenes der Blas-  Menschen.  phemie als jexterne« Regel deuten.  Zu jeder Macht gehört ihre Infragestellung  Kein Götzendienst hieße, nicht einzelne  durch Witz und Humor. Humor und Witz hier-  Werte auf Kosten anderer zu vergötzen, ob den  bei nicht ausgenommen. In den Details aber wer-  selbstregulierenden Markt, der dann keinen  den die Empfindlichkeiten immer unterschied-  Widerspruch duldete, ob die Meinungsfreiheit,  lich sein, die Geschmäcker verschieden. So halt,  die dann das Recht auf Verunglimpfung und  wie es das Lachen gibt, das mich durchschüttelt,  Verleumdung hätte. Kein Götzendienst: keine  oder jenes, das mir im Hals stecken bleibt.  ' Vgl. lamed. Zeitschrift für  Kirche und Judentum.  Zürich 1 (2006) 4-11.  Internethinweis  Cartoons von Thomas Markus Meier waren in den Zeitschriften ferment und im  ehemaligen entschluss publiziert. Heute einsehbar unter http://www.kathbern.ch/  unter der Rubrik Kultur und Bildung — Innehalten.  264  Thomas Markus Meier / Befreiendes Lachen oder Blasphemie?  DIAKONIA 38 (2007)schied Der YINTerNe« Gottesumgang e{r demnach

In der Jüdischen Tad1ılon oibt eS die dee das eigene Verhältnis Oftt.
der »Ss1IeDen noachidischen Gebote«, einer Art Der» Gottesumgang eträfe das,
(Grundcodex TÜr die gesamte Menschheit. azu Was nNnderen heilig 1ST. Minimalste interreligiöse
ehören Standards WI1e e1ne Tierquälerei, NIC Toleranz ware also geiragt und ZWaT ZWRNacısS
morden und NIC stehlen, eIC aber MMerhnın da, ich dem anderen die Andersheit se1ner

ZWEe1 VON Un sieben Artikeln Detreifen den Gottesvorstellung belasse, und erst dann, aller-
Gottesumgang: die Verbote VOINl (‚Öötzendienst höchstens INn zweilter inie, ich meine, Mel:

el .Ott In nehmen mMussen Nur all:

» /u jede:Cgehört ihre leicht machen WIT uns Ja Vertel:
digern (‚Ottes (‚erade Ausschreitungen religiöserInfragestellung UrC. UMOT. C
ana  er zeigen, WONIN mangelnder Großmut

und VOI Blasphemie Ich habe mMmich oft gefragt, und Was immer auch mit uUumor 11-

OD das NIC ewichtig sel; Sprich, OD NIC eringe (‚elassenheit hinführen
e1N Gottesgebot als Inımum vollauf gereicht Mann etwas seltener auch Frau) will sein (50t:

Erst Deim Karikaturenstreit WAarT MIr die esbild rächen und ergeht sich wahren Bild
Differenz aufgegange Das Verbot VON (Götzen- N1IS Gottes, seinem enDI. dem lebendigen
dienst wWwUurde ich als yinterne«, jenes der Blas enschen
phemie als»ege deuten Zu aC gehört hre Infragestellung

eın (GöÖtzendienst jeße, N1IC einzelne UG Witz und UMOT. UMmMor und Witz nler:
erte auf KOsten Nnderer vergötzen, 0)0 den Del NIC dU;  en In den Details aber WEeT-

selbstregulierenden Markt, der dann keinen den die Empfindlichkeiten immer unterscnNIlie:
Widerspruc duldete, OD die Meinungsfreiheit, ich se1n, die (G(eschmäcker verschlieden SO nalt,
die dann das eC auf Verunglimpfun und WIEe 5 dias Lachen 1DL, das mich durchschüttelt,
Ve  eu  ung eın (GÖtzendienst: e1ine oder jenes, das mMIr IM Hals tecken Dleibt

' Vgl. ame Zeitschri für
Kırche und udentum
Zürich 2006) 4-11

Internethinweis
artoons VvVon TIThomas Markus Meier 1n den Zeitschriften erment und 1ım
ehemaligen entschluss publiziert. Heute einsehbar http://wwwı.kathbern.ch/

der Rubrik Kultur und Bildung Innehalten.
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FVa Fıtz
Das Heilkraut des achens (Kurt Marti)

({ Vom INN eınes Kabaretts Von Kırchenfrauen

anc meinen, Frauen hätten in
der IC nichts lachen Die wach-

sende Zahl Von Frauengruppen,
die Kirchliches kabarettistisch auf StTan! bestimmte Ntwicklungen ar

die bringen, spricht dagegen lieren, denn WIT mMmachen Uuns Sorgen SEeWIS
Lachen istelen und Kraftquelle. ZA1: und Missstände In der Kirche Wir wollen

sensibilisieren und die Menschen ZU NachHintergründe und Beispiele des Vor
denken aNTreEgEN und Z  3 Lachenarlberger »Kirchenfrauen-Kabaretts« Unsere TV üchtet sich VOT allem
esiuimmte Offentliche ussagen VON kirchlichen
Amtsträgern. itat, das WIT verwenden, ist

n » Die Kirche War nıe eibfeindlich.« »  1e enibel recherchiert und helegt Wir greifen da
Frau In der Kirche WaT immer ola Del In erster 1N1€e ussagen auf, die Dei vielen
rechtigt.« »  1e Frau 1M arraum kann e1Ine Wult uUund TUS auslosen Wir versuchen dann,
Gefahr sSeın. ES oMmMmM aDel auf die Frau all.« dies y»kreativ« Im abare verarbeiten
Solche und ahnliıche Aussprüche VON KIr-
chenmännern aben 993 uUuNnseTeMM ersten

Kabarettprogramm geführt mit dem 1te »Uns Konstruktive Krıtiıke1IcC kirchenfrauliches Nachdenken über
Nichtkirchliche enschen können schwermännerkirchliche Aussprüche!«

Mittlerweile Sind diesem weltere {ünf Pro verstehen, dass WITr uns In dieser Kirche über
MM gefolgt: »  nNs 'e1C SCANON wieder! , aup noch engagleren. eil WIT aber Wissen,
»Uns e1IcC noch mMmer!« eIcH mit überra: dass WIr 1Ur E{IWAaSs verändern können, WenNnn WIFr
schendem Erfolg. Alle Vorstellungen rest: bleiben, haben WIT mMit dem aDare e1Nne Form
L0s ausverkauft und bisher en efunden, ONIlkte verarbeiten und uNnseren

Menschen abare besucht. Die Protest vorzubringen. Ein Osterreichischer Prälat
dabei erwirtschafteten Erlöse kommen kirchli sSoll gesagtl aben » Konstruktive Y und C
chen wecken zielte Kebellion gegenüber der Kirche SINd e1n

eruilic oder ehrenamtlic oder Zeichen VOIN 1e als resigniertes
SInd WIT, SechAs Frauen dus Vorarlberg, IM kirch Schweigen Uund Lauheit« Dieses /itat bringt auf
lichen ereich Latig. Wir wollen uUuNseTeNer den un. Was uUuns motiviert.
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TO Frauengestalten dere Sind uns
Pack die ila ein,mi1t inren ussagen Oft Vorbild, WI1IEe Z die nel:
nımm dein kleines Schwesterlein,ige atharına VON Siena, die den aps die
der tarraum ist 34163 unser!

folgenden orte richtete, die WIT 1INSs Togramm eine Frau 1st mehr (‚efahr
eingearbeitet WIe e er einmal W.

y»/unächst ollten Sie IM (‚arten der e111: alle teiern gemeinsam arı
gen Kirche, dessen ulter Sie sind, die tinkenden
Blumen ausrotten, die voll chmutz und ler
und VO  S OIZ aufgebläht Sind Das Sind die Veräargerte ı1e©
schlechten Hirten und üter, die diesen (‚arten
verpesten und inn verfallen lassen. Sie ollten ® FÜr die Gestaltung der rogramme
nach Kräften die und Neischgewordenen den WIF unterschiedliche liıterarische und MUuUSI:
Teufel den Hirten vernichten. Sie aben Ja aill! kFormen [)a gab eS e1n Kasperltheater,
nNnichts WI1e gutes ssen und schöne Paläste IM e1ne Büttenrede, e1ne Radio-Sendestation, e1n

terarisches Orum, einen mit anderem JlextKOpT. Die alen beobachten S1e hierin Charf, S1e
aben SCANON oft feststellen müssen, dass SO VIe terlegten truwwelpeter; da oibt e$S musikalische
le ergehen straflos Dleiben.« arodlien und Medleys Und natürlich viel Hu

kin Anliegen 1St unNns natürlich immer das LNOT nach oachim ge »Humor 1st der

Frauenpriestertum und auch Nierzu ammeln KNOpT, der verhindert, dass uNns der Kragen
WIT ussagen VON Kirchenmännern, wWwI1e die E1- platzt! C

1es talienischen ardinals, der sich SC Trogramm aber gestalten WIT auch
die Vorstellungen verwahrte, dass die katholi ernste Nummern, In enen WIT e{Iwa den He
sche Kirche Frauen ZU:  3 Priesteram: zulassen xenverbrennungen, der Einhaltung der Men
könnte, und dies kommentierte » Das ware schenrechnte innerhalb der Kirche, der eC  er
>  9 als WEeNlN [al beim (sottesdienst 0Ca-Gola tigungslehre, dem Umgang miIt Homosexuellen,

Wein und KÄäse Brot erlauben würde.« der Flut VON elig: Uund Heiligsp  ungen, der
Solche ussagen ordern musikalische arodien einseltigen kirchlichen Bevorzugung der C:
geradezu neraus nach der Melodie des Liedes nannten Movimenti, den des Kir:
»Pack die adeh0ose e1n SaNgeN WIT. henvolksbegehrens, dem 10d des Dialogs für

Österreich und nNnderen aktuellen
Pack die lila ola ein, Fragen nachgehen.
nımm dein eines Schwesterlein Wir blicken auch In eben, WI1e »all-

und dann nichts wWI1e rauf ZU Ambo! epasst und Drav« WIT doch er9 WI1e
Ja WIr schweben WwI1e der ind unreile  ert das (Geschehen In der Kirche WAal.
SOM den Kirchenraum eschwind, Das Ing dann nach der elodie des Liedes
den Altar oll’n WIr erobern » unerhor SO1NdEe«

Wir lebten unernor solideHei feiern dort die esSsE,
wI1e die Männer Nur isher, und niemals regien WITr uns a1t.
Frauen MCn als Priesterinnen Wir gingen onntags Drav Kirche,
das Teu viele Menschen sehr. denn das War Lebenslauf.
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kennbar. Spätestens angesichts dieses motliona
Die Kirche Ssagt, INUSS das bleiben, len Wechselbades 1st erkennbar, welche orgeverspricht uns dafür Himmelslo

die Kirche nınter dem Kabarett ste. auch
Doch ndlich platzte mir der Kragen,
denn ich DiNn Jlochter und AIc ohn! WEeIC verärgerte 1e und W1e viel

Betroffenheit. aum Je ich AC  enklich
WI1e nach einem olchen Kabarettabend, kaumIch will eine suben Reden,

ich will gleichberechtigt se1ln, Je auch motiviert TÜr 1ese Kirche WI1e da
nach «1ich will eine Männerkirche!

He, seht das doch ndlich e1n!

Seit Jahren woll WIFr Was verändern »Schwere Sterbestunde«
mit kEngagement und Phantasie.
Wir machten mit beim Volksbegehren, ® Selbstverständlich DL 05 NIC NUurTr positive
studierten atıch Theologie. erichte über abarett, ondern auch
Was immer WIFr auch unternehmen, iImmer wieder DÖSsSe Leserbriefe, die unNns DIS VABER
für Frauen neisst es tändig Nein! Blasphemie es nachsagen, und
SO se1en halt die Jraditionen die SCHTNMIÜICHE Drohung e1Nes Monsigno:
verdammt, mir reiCc  S, ich SE NIC ein! )»Frauen, die Lun, werden eine

chwere Sterbestunde aben!« Aber WIr waren
Wir woll eine Männerkirche, e1ine Kabarettistinnen wurden WIT all das NIC

WIr Jetz kKlipp und klar, en 1M Nnachsten Togramm ederum
WITr woll nNeue Wege gehen! beiten!Und das NIC erst In 100 ahrı

Ach, Was MUuss Man oft VON Osen
Von den Beurteilungen UNseTeT Programme Weibern Oren oder lesen!

hat uNns e1N Kkommentar gallz Desonders eireut, Wie ZUu  3 eispie. hier Von diesen
welche Kirchenfrauen hießen!nämlich der VON Dr. Walter Kirchschläger über

e1ine uUuNnserTer Vorstellungen: »  er da E{IW. ober:
Nächliche Verantwortungslosigkeit wollte, Die, anstatt Urc Kirchenlehren

sich ZU  3 uten ekehren,analysiert allerdings unzutreffend Das egentei
1st der Fall Das herzhaifte Lachen weCcnNse als noch arüber achten

und sich offen ustig machten
Ja, cl Übeltätigkeit,»welche orge die Kirche, ]Ja, dazu Sind S1E hereit!

'elc. verärgerte 1e und
WIie viel nersönliche Betroffenheit < enschen necken, uälen,

wollen gar das noch stehnlenschlagartig Z sprachlähmenden Betroffenheit, Das 1St freilich angenehmerWird das Publikum mit kirchlichen Uriginalaus und dazu noch viel equemer,konfrontiert oder WITd mit karikierende als putzen und kochen
Direktheit die olge innerkirchlicher Entwick: ihrem en Eheknochen!
lungen aufgezeigt und In InNrer Jragweite @T -
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EFlisabeth ämmerle, (‚isela eier, Maria
Aber wehe, wehe, wehe! Schimpfössl, erda Staffa, NeMarıie DITK,Wenn ich auf dAs Ende sene!!
Ach, das wird 21N schlimmes Ding, Klavier Anna ammerlie der Regie VON Bri

gitte alkwenns nach mancher Drohung INg Wir Dleten WIeder einen LokalaugenscheinDoch, Chreck, S1e kommen SChOonN
sefüllt mMit DO und ohn! der aktuellen Kirchenlandschaft; wleder

WIT das (Geschehen In der TC aufifmerksam De:

Nein, als braver Kirchenmann obachtet, ussagen und Berichte über (0)812 und
hör ich mMIr das dl N1IC aten Kirchenmänner gesammelt und die:
e1ne Psychohygenie, UmMOrvo und ütisch Kabarett verarbe!l-
die gestattet mMI1r dies nie! tet als » Frust-Schutzprogramm«!

Allerdings en WIT unNs geiragt, OD WIT
MC doch SCANON alt dazu SinNd Aber da kam

»Uns eIcl und WIe !« UNS In e1ner Zeitung nach der ahl des
apstes und der Ernennung uUuNseTeSs

® nter diesem 1te STe mittlerweile OIS e1ne Schlagzeile ilfe »Öpas
lebhtes rogramm als rchenfrauen-Kabarett. In die Macht!« |)a sagten WIT uUunNns »yOmas auf die

/Zusammensetzung pielen 2007 EVa FitZ, ne' — —- (

In der Osterreichischen
ochenzeitung Die Furche,
Nr. 18 VoO  z Maı 997

Internethinweise

http://www.humor.c
9096 and in ase der Internationale KOongress ZU  3 »Humor in der Iherapie«

Aaraus entstand 1ese age als Zentralstelle e1nerseits TÜr Information üDer £10{1010
e (Lachforschung) und Therapeutischen UmoT, anderersel Iür den Kontakt ZU  3
Sschen Humor. Daneben Dietet umor.ch ONtTakte Keferenten, Darstellern, Veranstaltern und
Xperten
ttp://www.i.inforel.c
NFOREL verste O41} als Anlaufstelle [Ür alle, die sich achlich mit der Thematik «Religion»
beschäftigen wollen oder die e1n roblem mit e1ner religiösen Gruppierungen und eine
fachkundige Information und Beratung suchen Die Plattform wird VON mehNnreren
gemeinschaften gemeinsameDer Suchbegriff »Humor« führt einem interessanten

Von Christoph eter Baumann

http://www.bibelwerk.c
Der Suchbegriff Uumor hrt einem Von Dieter Bauer.
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Imu umsta
Mıt eilıterer Gelassenheit FrOTZ ISS -
standezeıt

INe Büttenrede

K
Vertrauen auf Gott kann Humor

ermöglichen, angesichts mancher
Missstände in der Pastoral Die Bütten-

rede oibt dem nachdenklichen 1C L1UT spannen! und toll,
eine vergnuügliche Ausdrucksform S1e SINd oft wWI1e 21n Yıller

Zur Nachahmung empfohlen Uund mit Kämpfen und Opfern voll

Mir da ZU  = ispie. der raham e1n,
der Sanz IM Sinne (Gottes se1n,

ES gibt e1n Wort, das es jenkt, bereit opfern den eigenen Sohn
auch WenNnn mMmancher da Was nderes en 1Sst das wirklich nötig für (Gottes
die 1st CD, die ich me1lne
und die vollkommen In des errn welt- Doch halt, 6S zeigte SICH, WeTr auf ott vertraut,
welter Gemeinde. der hat auf keinen Sand ebaut,

e1Nn Widder Öst den ne ab
on irüh In der 1De ng 6S 10S, und Abraham SEIT dieser Zeit
da zeigte SICH, WenNn die ler oTOL, die Verheißung nat.
da kann 0S auch der Bruder se1n,
dem INan chlägt den opfe e1Nn SO geht 5 In den en Geschichten,

[al könnte hier sicher noch vieles
Kain Lloh damals mit dem Mal gezeichnet dazu dichten,
und wurde das BÖöse auf der Erde verbreitet, doch es zeig! MIr MNUT, Was iImMmmer SCANON WdT,
doch Oott ff e1Nn und etitete VOT der Flut Menschen 1M £1S Gottes SINd für andere
S NIC alle doch die Geretteten, (eventuell) e1Ne Gjefahr.
die gut!

Ob als Apostel, Jünger Oder Frau,
Nun hätte esS Ja weitergehen können INn 1e IM Neuen Jestament ste 65 Z  3 Nachlesen
und Glauben, Adal1Z M  9
aber das War infach, ONn Man nier Ja WeT Je sich auf den (seist (Gottes eruft,

maulen, der raucht für dieses Bekenntnis
l1elslic SInNd die Geschichten 1M NIC. ScChonNn EIWAas Mut!
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Steinigen und euzigen WAarT damals In Mode, Destimmt miIt 1INs orn gestoßen
eute Sind das gallzZ andere, Uund tüchtig gescholten,

aber Ende hat das dann leiderSUl  ere Methoden,
und 1st eS noch iImmer [Ür viele halt auch NIC
NIC leicht
a gehöre dem, der das Teuz getragen«. Die 10zesen entwickeln Tischen und

Karten,
arum 1Sst das Christ-Sein eute astora Uund Strukturpläne sofort und

wenig populär, auf aten,
WeNnnNn es 1M ergleic. er ist VOT lauter truktur Ist Nan dann 1Ur noch
doch dl NC mehr chwer? auf lermine VvVersessen

Ist $ wirklich SO viel eichter eSsus keinen Terminplaner eTt inn
IM singen Destimmt irgendwo VergeSschSteinigen und kreuzigen war damals in Mode,  bestimmt mit ins Horn gestoßen  heute sind das ganz andere,  und tüchtig gescholten,  aber am Ende hat das dann leider  subtilere Methoden,  und so ist es noch immer für viele  halt auch nicht geholfen.  nicht leicht zu sagen:  »Ich gehöre zu dem, der das Kreuz getragen«.  Die Diözesen entwickeln an Tischen und  Karten,  Warum ist das Christ-Sein heute  Pastoral- und Strukturpläne sofort und  so wenig populär,  auf Raten,  wenn es im Vergleich zu früher ist  vor lauter Struktur ist man dann nur noch  doch gar nicht mehr so schwer?  auf Termine versessen.  Ist es wirklich so viel leichter  Jesus hatte keinen Terminplaner — er hätte ihn  im Walde zu singen  sonst bestimmt irgendwo vergessen ...  und dort das Lob und die Liebe Gottes  den Vögeln zu bringen?  Ob Hochzeit in Kana oder Jüngling in Nain,  er heilte dort, wo er war und sagte nicht:  Franziskus wäre da sicher sofort mit dabei,  »Nein, Zeit habe ich grad keine,  aber das Problem ist — auch im Wald  aber ruft mich mal an,  sind noch viele Plätze frei!  ich komm vielleicht in drei Wochen,  Und in unseren Kirchen: Ein riesiger Schwund  ich bin nämlich gleich in ’ner Sitzung dran.«  — nur nicht an Weihnachten, da geht es rund!  Getagt und gesessen wird heute wirklich  Wenn »Stille Nacht« und »O du fröhliche«  sehr viel und sehr lange,  erklingt,  aber ob das wirklich hilft — da ist mir schon  manch sonstiger Atheist dies mit Inbrunst  etwas bange!  laut singt.  Wir bei uns haben eine richtige  Warum geht das den Menschen  katholische Sitzungskultur,  so an Herz und an Nieren,  ich frag mich jedoch oft,  und warum ist so etwas an anderen Tagen  wie übersitz’ ich die nur?  nie oder fast gar nicht zu spüren?  Hätte Jesus die fünftausend  Die Urgemeinde hat alles miteinander geteilt,  erst mal sitzengelassen,  ob Leben oder Brot — es hatte keiner Not!  hätte beraten und getagt  Doch heute ist das Leben in der Gemeinde  und die Massen vielleicht gar zählen lassen,  oft schwer,  wären die längst verschwunden — oder  es war doch schon immer so, was stellt ihr  vielleicht auch verhungert,  euch quer?  der Trick mit den Broten —  der hätte sich dann nicht mehr angeboten!  Das Jammern über Pfarrer und Bodenpersonal,  das ist unbeschreiblich,  Dabei ein so einfaches Konzept:  jede und jeder hat da schon mal  Jeder teilt was er hat,  270  Almut Rumstadt / Mit heiterer Gelassenheit trotz Missständezeit  DIAKONIA 38 (2007)und dort das Lob und die 1e (‚ottes
den Vögeln bringen? Ob OCNzZel In ana Oder Jüngling In Nain,

elr heilte dort, @T WAarT und MIC
Franziskus ware da sicher sofort mit dabei, »Nein, Zeit nabe ich orad eine,
aber das roblem 1st auch IM ald aber ruft mich mal d}
Sind noch ele Plätze frei! ich komm vielleicht In drel Wochen,
Und In unseren Kirchen Ein riesiger chwund ich Din nämlich In ner Sitzung dran.«

UT NIC eihnachten, da geht es rund!
Getagt und wird eute wirklich

Wenn yStille Nacht« und » du Iröhliche« sehr viel und sehr lange,
erklingt, aber ob das wirklich Nilft da 1st mMIr SCANON
MancC. sonstiger Atheist dies mi1t NDruns EIWas bange!
aut SINg Wir Del uns haben eine ichtige
arum oeht das den enschen katholische Sitzungskultur,

erz und Nieren, ich irag mich jedoch oft,
Uund 1St e{IWas anderen agen wWwI1e übersi ich die nur?
nıe Oder fast gar DNIC spuren?

esus die {ünftausend
[)ie Urgemeinde hat les mMiıteinander geteilt, erst mal sitzengelassen,
010 eben oder Brot 5 keiner Not! Deraten und getagt
Doch eute ist das en In der (emeinde und die assen vielleicht galr zählen lassen,

SChWer, waren die äangs verschwunden oder
e5 WAarT doch SCANON immer Was stellt inr vielleicht auch verhungert,
euch quer‘ der IC mit den Broten

der sich dann NIC mehr angeboten!
Das ammern über Pfarrer und Bodenpersonal,
das 1st unbeschreiblich, aDel e1n einfaches Konzept:
jede und hat da SCANON mal efel Was eTt hat,
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avor noch den egen und alle werden sa der Pfarrer TUr die esse,
Uns 1ese Unbekümmertheit, der Diakon missioniert, tauft und Lraut,
dieser jesuanische Schwung, die (‚emref MaC die Schule und der Pasti

teht'’s In der 1De NUur kümmert sich nach der Firmvorbereitung schaut
oft keiner mehr drum

|FAM gilt CS die Seelsorge reiten
Was ist uUuNnseTe Botschaft? Wo 1st 1e [al el sich die Zeit
Ist die VO  z1 (‚ottes Uund 1Sst TÜr die einzelnen Kirchengemeinderats-
TÜr die enschen zuviel? sitzungen Dereit
ann [Nall denn wirklich 1UT doch mıit Sicherheit jener,
NC Strukturen noch eilen, den S dort orad betrifft
Was 1Im Herzen verloren aber 65 gibt Ja ne Teamsitzung,
und die Kirchen ass meiden? die das In den Griff!

In e1ner »Narrenpredigt« darf Nal dies Ja Nur ammern bringt uNns NI weiter,
enennen, das ist mMIr angs klar!

aber Was ist IM Alltag, WI1Ie WIT alle ihn kennen? Doch Was 1st CS, Was Ist 5 das,
Wer aut sich iragen, ob die Berufung Was die Kirche mal war?
noch tragt, aben wirklich die reC  9 die konservativ
die dazu führte, dass Nan es SCANUtzen und üten,
einen pastoralen eru sich Trwählt? die nNnıe über /Zulassungsbedingungen

Oder Veränderungen Drüten?
Wo Dleibt die Zeit [Ür Gebet und
Kontemplation, Wo 1st die 1e und das Teilen
brauchen WIT diözesane Verordnungen der Urgemeinde hin?
ZUT Meditation? uch das Unterwegs-sein des Volkes und das
Jesu eispiel stellt uns In vielem In rage, oren auf (‚ottes Wort omMmMm MIr In den Sinn
er raäumte den Tempel mMit Poltern und Selbst der £1s sollte eute die Chance haben,

lauter Klage! wehen, WO el Will,
doch das Draucht ()ffenheit und Bereitschaft

Was machen aber WIT und werde ich till
mit uUNseren herrlichen apellen,
UNnseren ohen Gemeindehäusern, uNnseTeN Wollen WIF wirklich Ören,
Kirchen, uNnseren spirituellen uellen Was der 215 (‚ottes UunNns eute noch sag
Vieles jeg PaAC und das ammern e1Nn Agieren WITF vielleicht mit Pastoralplänen,
ach hätten WIT doch mehr Tliester und Geld, die eTt AdI NIC mag?
dann müsste das N1IC se1in! Was el eTr uNns mit, angesichts leerer Kirchen

und Glaubensdesinteresse
erdings: Die Urgemeinde War NIC. mMi1t dem Priestermangel aber auch

mMancherorts mit der Kückkehrüber e1ne Großfläche verteilt,
die Gemeinden eute SINd kategorial aufgeteilt Z tridentinischen Messe?

38 2007] MU: umsta« Mit heiterer Gelassenheit Missständezeit 271



gste: elerten WIT Geburtstag, enn das 1Sst GD, Was uNnseTe elt
e1n Fest Adl1Z eıigener Art, doch onl allein andern Kann,
am aben sich alle verstanden, WenNnn Uuns Dewusst wird,

diesem besonderen lag! dass ob als Frau oder Mann
IN Temden prachen mMlıteinander 1M espräc WIT als mündige Christen Sind gefordert

1Sst 65 das, Was uUunNns eute Manchma atsäch: TÜr Kirche Uund Welt,
ich IM Umgang miteinander Tehlt? zeigen, dass alles Ende

die 1e (‚ottes zusammenhält.
WIT den Menschen vielleicht doch

irgendwie Vvorbel? Und 1st wichtig, iImmer wleder
aben WITr noch Zeit [Ür S1e oder SINd WIT suchen, Was trägt,
eher WI1Ie eiıne Notfallpolizei? und aDel den eigenen (Glauben abwWwa
Und Was reiten WIT wirklich, und vielleichtel eS dann

kommen WIT VOr? awoll, ich DIN mit dem Herzen dabel,
Ist 0S 1Ur In der deelsorge oder en WIT egal OD IM pastoralen Notstand oder Hei der
auch der Gesellschaft (Ohr? neumodischen Event-Macherei

Mischen WIFTF unNns Vielleicht könnte die Urgemeinde wleder
In die öffentlichen Diskussionen mit e1n? e1Nn eitbild TÜr unNns se1n,
agen WIT Anı und deutlich die Menschen

Krieg und Gew:  errschaft »NEIN«? Brot eilten und Wein
en WIT >  C dass WIT die »Zeichen der Zeit« Wo ohl e1Nn 215 herrschte,
wahrnehmen und9 der unNns eute OffenDar fe
S1e In die Gesellschaft mahnend und rufend esS noch darauf ankam,
hineinzutragen? Was Hei den enschen VOT (Irt wirklich zählt!

Ihemen oibt 65 Ja ele Und WdEC ich CS,
aber WerTr S1e e1n? LTOLZ pastoraler Missständezeit

ESs [11USS Ja N1IC immer NUT e1n Bischof se1n, aliur mit elterer (Gelassenheit
der aut außert, Was enr motivieren [Ür den Dienst

acnsten 1M amen des errnund In der Öffentlichkeit mahnt,
65 darf uhig e1Nn getaufter und gefirmter Christ und ich MUSS gestehen:
se1ln, der die Stimme rheben Wagl. Ich mMache dies SCHN:
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GLOSSE

eronıka Prüller-Jagenteufel
Sprachliche Verfremdung des Banalen?

Prominente treten derzeit füur
Latein als Liturgiesprache e1n. Liegt iın
der ucC ach dem » Mystischeren«

aber N1IC auch die Gefahr, der christ- Banalitäten des Menschseins? Üssten WITr UMIS

olchen Fragen NIC theologisch und spirituelllichen erwiesenheit auf das ensch
bewusster stellen, als s1e UrCcC 1CIC elegant auszuweıichen?
Mystifizierung umschiffen?

()der die VON Prominenten derzeit
er einmal bekundete Anziehungskraft des

® Hubert VON Goisern, Osterreichischer SÄäN: liturgischen Kateln ‚gule eher In der Art der
er Volksmusik, WuUurde In einem 10 Feiern, die amı verbunden werden? Hubert
Ntierview nach se1iner iIrüheren Begeisterung [Ür VON (‚0oisern sich In dem Interview auf die

Konzertmessen MIt CHor und Orchester In derlateinische Hochämter gefragt VON

der bemerkenswerten atsache, dass der Spiritu- Wiener Augustinerkirche. Er und andere aben
elle Weg e1ines Prominenten mittlerweile den wohnl kaum die geleilerten lateinischen Dorimes
relevanten Interviewthemen ehört, Hat mich SET1 VOT Augen, VON enen viele Altere chauer:
Goiserns Begründung interessiert Das »pater iches berichten WI1ssen.
Khabe en als y»neutral« und amı zugäang: Nun oibt $ (‚be)geist(erungs)los zelebrierte
icher empfunden als den ZU betont mann (ottesdienste DIS eute Die (OQualität einer
lichen y Vater UNSET&«, und überhaupt sSE1 die [a Liturgiefeier eben AIC zuerst der
teinische esse »ymystischer« SCWEC>SeEN. Sprache, ondern der Feierkultur. er

Ist das e1n äahnliches anomen WI1e die eın die Rückkehr Z Latein noch die den
Dei vielen anzutreffende orhebe für englische DIS INS e1inste festgelegten Fingerhaltungen
Schlager? exte, die auf nglisch mitge des tridentinischen MS (e existieren
Taller werden, klingen In deutscher Überset- Übungs-DVDs dafür!) werden er Gottes
ZUNg oft ana Oder kitschig. Die l1lensten spirituellen lefgang und über
Sprachliche Verfremdung übertüncht das elegant. die Banalität des Alltags Lragen kön:
Kann 0S aber 1G sein, dass die prache, e  = Was Hubert VON (3oisern nach seinem
In der WITr alltäglich en und denken, für Tief- schied VON der Kirche wirklich vermisst, De
endes und eiliges ana. st? Ist Gottes kannte er 1M nterview ebenfalls die spürbare
Menschwerdung NIC auch Inkarnation In die Gemeinschafi IM etfen und Feiern— GLOSSE  Veronika Prüller-Jagenteufel  Sprachliche Verfremdung des Banalen?  Prominente treten derzeit gerne für  Latein als Liturgiesprache ein. Liegt in  der Suche nach dem »Mystischeren«  aber nicht auch die Gefahr, der christ-  Banalitäten des Menschseins? Müssten wir uns  solchen Fragen nicht theologisch und spirituell  lichen Verwiesenheit auf das Mensch-  bewusster stellen, als sie durch sprachliche  liche elegant auszuweichen?  Mystifizierung zu umschiffen?  Oder liegt die von Prominenten derzeit  Öfter einmal bekundete Anziehungskraft des  ® Hubert von Goisern, österreichischer Sän-  liturgischen Latein nicht eher in der Art der  ger neuer Volksmusik, wurde in einem Radio-  Feiern, die damit verbunden werden? Hubert  interview nach seiner früheren Begeisterung für  von Goisern bezog sich in dem Interview auf die  Konzertmessen mit Chor und Orchester in der  lateinische Hochämter gefragt. Abgesehen von  der bemerkenswerten Tatsache, dass der spiritu-  Wiener Augustinerkirche. Er und andere haben  elle Weg eines Prominenten mittlerweile zu den  wohl kaum die geleierten lateinischen Dorfmes-  relevanten Interviewthemen gehört, hat mich  sen vor Augen, von denen viele Ältere Schauer-  Goiserns Begründung interessiert: Das »pater  liches zu berichten wissen.  noster« habe er als »neutral« und damit zugäng-  Nun gibt es (be)geist(erungs)los zelebrierte  licher empfunden als den allzu betont männ-  Gottesdienste bis heute. Die Qualität einer  lichen »Vater unser«, und überhaupt sei die la-  Liturgiefeier hängt eben nicht zuerst an der  teinische Messe »mystischer« gewesen.  Sprache, sondern an der Feierkultur. Weder al-  Ist das ein ähnliches Phänomen wie die  lein die Rückkehr zum Latein noch die zu den  bei vielen anzutreffende Vorliebe für englische  bis ins Kleinste festgelegten Fingerhaltungen  Schlager? Texte, die auf Englisch gerne mitge-  des tridentinischen Ritus (es existieren sogar  trällert werden, klingen in deutscher Überset-  Übungs-DVDs dafür!) werden daher Gottes-  zung oft banal oder unerträglich kitschig. Die  diensten spirituellen Tiefgang geben und über  sprachliche Verfremdung übertüncht das elegant.  die Banalität des liturgischen Alltags tragen kön-  Kann es aber wirklich sein, dass die Sprache,  nen. — Was Hubert von Goisern nach seinem  in der wir alltäglich leben und denken, für Tief-  Abschied von der Kirche wirklich vermisst, be-  gehendes und Heiliges zu banal ist? Ist Gottes  kannte er im Interview ebenfalls: die spürbare  Menschwerdung nicht auch Inkarnation in die  Gemeinschaft im Beten und Feiern ....  DIAKONIA 38 (2007)  Veronika Prüller-Jagenteufel / Sprachliche Verfremdung des Banalen?  27338 2007] Veronika Prüller-Jagenteufe. Sprachliche Verfremdung des Banalen? Z



VORGÄNGE

Helmut Nausner

offnung auf Erneuerung und ınheıt
in Luropa

Auf dem Pılgerweg der Dritten Furopdischen
Okumenischen Versammlung

Von September 2007 In
Sibiu/ Hermannstadt (Rumänie

die Dritte Europäische Ökumenische
Versammlung Sie ist als ilge  eg Die („abe des Lichtes, die Christus eute

entworfen und einige Stationen Sind TÜr Europa ISt, wleder entdecken Die Ver:
sammlung wird sich mi1t den oroßen Herausfor:bereits Ein Zwischenbericht.
erungen der europäischen Kultur efassen, die
eute eprägt 1st VOIN Säkularisieru: und Ver:
langen nach Spiritualität, VON religiösem Ura:

(& ESs 1st erstaunlich, dass sich die Konfiferenz liSMUuSs, VON dem Prozess der europäischen Ver:
kuropäischer Kirchen (KEK) und der Kat EU einigung und den Verantwortlichkeiten uUuNSseTeS

ropälscher Bischofskonferenzen COEB) ent: Kontinents 1M (Gesamtkontext der Welt.«|
schlossen aben, e1Ne |)ritte kuropäische Oku: Nach einem eIWas MUuhsamen be
menıische Versammlung EOV3) dem Mot: Sanl sich dann doch INn den Kirchen In kuropa E1-

»  as 1G Christi cheint auıf alle Hoffnung niges ewegen Beim Abfassen MelInNes Jextes
auf Erneuerung Uund kinheit In Uuropa« pla ang DI1. 2600 scheinen sich alle Kirchen
nen und durchzuführe Tstie Überlegungen YJuer Uure Europa In unterschiedlicher e1Ise
dazu gab 65 se1lt 2004 ersten Informations mit der EOV3 DeESC  ge: und sich auf das
schreiben VO  =) pril 2005 wird die INS Auge E: Jreffen 1M September 2007 INn Sibiu/ Hermann:
Tasste Pilgerreise Dereits als »Berufung und STA vorzubereiten ler wirken sich doch die
Pflicht« bezeichnet. Das /ie] dieser Versammlung ökumenischen ONnNtakte (die Ja immer auch e1nNe
WIrd beschrieben » [ Für den Weg ZUrT Ver: persönliche ote aben) und die gemeinsamen
Öhnung Yısten wieder 1C bisherigen Erfahrungen DOSIUV dus Ich registrie-

wachsendes Interesse und WI1e Vor:(9) Die Versa:  ung wWwird en OUOrt se1n,
die Nachfolge Jesu Christi und die (01

Tisten In Europa HDereits bestehende (Gemein
SC gemeinsam feiern und ezeugen;
(D) uUuNnseTe Kenntnis und Achtung uNseTeT

verschiedenen religiösen Iraditionen verue-
Zum eispie In Osterreich

fen; (C) europäisches ökumenisches Netz Neu IM ergleic den beiden VoTange-
werk tärken und auszuwelten gangenN europäischen ersammlungen ase.
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089 und Taz 99/) 1st das Konzept e1Nes Pil Osterreichischen Marienwallfahrtsortes eiern,
BETWERECS. Für KEK und GOGEF gab 65 Zwel oße und der dann durchgeführten ökumenischen
atlonen 1M Jänner 2006 e1N Ireffen l Rom Studientagung 1M März 2007 en die 1M
und IM ebruar 2007 e1Nn Ireffen In Wittenberg. ORKO verbundenen rchen einen weiten Weg
wischen den Ireffen In Kom und In Wittenberg zurückgeleg UNaCcCAs WarT sofort die rage da

alle Mitgliedskirchen eingeladen, eigene ird der Papstbesuch In Mariazell e1nNer Kon:
Ireffen planen und durchzuführen mit 1C kurrenz ZUT EOV3 INn Sibiu/ Hermannstadt, die Ja
auf die EOV23 Im 1C auf 1ese regionalen In: selben Jag hre Abschlussveranstaltungen
itlativen In Europa MI1r eine vollständige durchführt? Alle sich einig, dass 05 e1ne
Übersicht, aber einiges ass sich doch Derichten. Konkurrenzveranstaltung werden dar(t. SO eNT:
In Österreich 1Sst die Entscheidung gefallen, ke]: STanN: der Plan, auf dem Weg Nnach Sibiu/Her

Desonderen kreignisse planen, Ondern die mMmannstadt In Mariazel]l selbst e1Ne ökumenische
laufenden Öökumenischen und auch eige  C Studientagun abzuhalten 1ese Ha dann
chen Programme Tür die Vorbereitung auf S1 efunden und hat alle 1M DRKO verbundenen
biu/Hermannstadt öfllnen Das nat sich De Kirchen zusammengeführt.“
währt. Bei verschiedenen Veranstaltungen und Mariazel]l hat In Österreich immer e1ine DO
Gelegenheiten wurde In Österreich auf die EOV3 itische und religiöse Für CVaNZE-
hingewiesen Gebetswoche [Ür die Einheit lische Christen WAarT das eine hbelastende TIa

rung. Mariazell WarTr NIC NUur »Reichsheiligtum«
»Papstbesuch als Konkurrenz? X der Habsburger, ondern wurde auch SallzZ C

Z1e 1M Zug der Gegenreformation und auch
der Christen, Lange ac der Kirchen In Wien, noch ange danach die kvangelischen 1mM
Journalistenreise nach Rumänien, Ökumenische anı eingesetzt. Nach dem Vatikanischen
Sommerakademie Kremsmünster, Tel we Konzil nNnat sich E{IWAaSs verändern egonnen
Ökumenisches Sozialwort, Begegnungen mMit Ver: (emeinsam wurde INn Mariazel]l 1ese ESCNIC
retern OÖkumenischer Räte dUus den Nachbar te edacht und en mMlteiınander geteilt, WIe
ändern Ischechien, owakei, Ungarn und Po Christen dUus verschiedenen Iraditionen Maria
len) Der Ökumenische Rat der Kirchen In Öster- senen und sich auf S1e eziehen Ein oroßer
reicC ORKO) kait darüber hinaus ZWel besondere spannungsvoller ogen, VON vielfältig er
Studientage für die Delegierten er Kirchen Marienirömmigkeit Dis hin ZUT beinahe 1ge
durchgeführt, einen In Mariazell Fragen der ehnung. Aber die Hoffnung War spürbar, dass
Mariologie und einen In WienZhemenkreis auf der Grundlage der Schrift, eues möglich
»Wirtschaft(en) IM Dienste des eDENS« werden könnte Nachdem ich selber De] diesem

Die agung In Mariazel]l IM März 2007 1st Studientag teilgenommen und auch die Planun:
e1n schönes eispie. für die Möglichkeiten dieses gEeN mitgetragen habe, kann ich das »YWIT« RC
Pilgerwegs der EOV3 Das Konzept des Pilger- rTauchen Wir aben einander zugehört, mit:

hat sich hier ausgewirkt. WIschen der e1INander gesprochen und VOT em auch mMi1t:
ersten Mitteilung ezemDber Z005 dass einander gebetet und (Gottesdienste gefeiert, In
aps enedl. 8.9.2007 nach arla: der asıl1ka Alle aben 1ese egnung als e1Nn
zell kommen soll, mit den dort versammel- Urchaus besonderes reignis erlebt. Wir offen,
ten Gläubigen das 850 l1aum des oroßen dass die kEerkenn  1SSe und krgebnisse dieses Ma:
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In Brüssel versammelten sich ebenfalls IMriazeller ökumenischen VOIl KEK und
GGEE Uund auch VONN Kom wahrgenommen Uund ezemDer 2006, des r-Ju
gehört werden Für die Österreichischen Dele biliäums der Kömischen Verträge, VOT allem kir-

chenleitende Persönlichkeiten du>s 5() Kirchenxjerten War das Ireffen In Mariazell e1ne We1Tte-
Station auf dem Pilgerweg nach Sibiu/ Her und 28 ändern uropas Natürlich gng 5 da

mannstadt. Europa Der verabschiedet. lext 1st e1iner:
SE1ITS 21N Appell olitiker, aber auch e1ne Selbst-
verpflichtung der Kirchen uropas Integration
1st gewachsen j0e die etonung der MenEuropäaische Stationen
SCHENTECHTE; der Demokratie und der Kechts:

®& In Europa ist jedenfalls über dreil Ireffen He staatlichkeit amı 1Sst Europa auch weltwel
ichtet worden, e1nes INn LOCCUM, e1nes In Brüus e1Ne positive Herausforderung, Aber In Europa
sel und e1Nes In Moskanu. Wahrscheinlich hat S

noch nderen rtien atlonen auf dem Pil: » Charta Oecumenica fortschreiben CX
IW! nach Sibiu/ Hermannstadt egeben In
der Evangelischen Akademie In Loccum selbst SiNd 1ese Aufgaben noch NIC
sich 1M ezemDer 2006 150 ersonen e1ner Europa [NUSS sich eine DaUSSEWOBENE elt:

wirtschaft ohne wirtschaftliche Ausbeutung«VOINN der Arbeitsgemeinschaft Christlicher KIT:
chen In Deutschland ACK) organisierten agung Demühen und die Politikerinnen und Politiker

etrofen ES Delegierte [Ür die EOV3, Ver. werden aufgerufen, »eın EesserEes Gleichgewicht
und Vertreterinnen VOINN Kirchenleitungen, zwıischen wirtschaftlichen, SOzlalen und

und Okumen1ische (‚emeinschaiften weltpolitischen Ma  « suchen |)ie

anwesend. Im Vo STtan die Kirchen werden auf die Bedeutung des NtierKku.
ureilen Uund interreligiösen hingewlesen

»en Rastplatz< und s1e ve sich, yjedem Versuch
widerstehen, Religion für politische /wecke

»nach der Bedeutung des Evangeliums AaNSC missbrauchen.«“
sichts der Säkularisierung In uropa«. Alle Ihe Im ehruar aien sich ertreier VON Kirchen
IMnen der LEeUN oren wurden diskutiert und das dus$s der Gemeinschaft unabhängig Staaten

der Gespräche In stichwortartigen \ GUS) und dem altikum In OSKAaU, sich

Handlungsempfehlungen festgehalten. Sie SiNd dem ema »Europa eute Gott, ensch
Oft prägnant und ordern Za  3 welteren esp: uUund Gesellschaft, enschrechte und die mMorali-
und ZU Handeln heraus Wie e1n sche Dimension« TÜr die EOV3 vorzubereiten
enth: der lext die Aufforderung, yale Charta Die drei Hauptredner WarTell Metropolit Kirill VOIl

(Jecumenica fortzuschreiben«.$ Positiv ehört, mMolens und Kaliningrad, der für USssian! und
könnte das edeuten, die EOV3 NIC als ENd die (‚US-Staaten zuständige lutherische T.ZI

SC. EFdmund Ratz und der römisch-katholischestation sehen, ondern als astpla' als eine

chtige Station, 1n einem weitergehenden Pro farrer Mar OISTOVS aus ettland JIreffen
2685 Das dürfte De]l vielen enschen, die sich nahmen auch der Generalsekretär der KEK,
auf den Weg nach Sibiu/ Hermannstadt emacht Archdeacon O11n illiams, und Pfarrer AadI1Ss.

aben, Zustimmung eme {ür die COCEE teil
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[)ie Herausforderungen der Moderne WEeTI- Rom und Wıttenbergden als Neuauflage des en Disputs zwischen
2 Die OINzIiellen Stationen VOIl KEK undGlaube und Unglaube esehen Welchen atz

nat die Religion IM en der (‚esellschaft? Be GCOCEE Rom Jänner 2006 und Witten
onders die etonung der Menschenrechte In berg (Februar 2007 Die symbolträchtige Be
westlichen (esellschaften WITrd als Bedrohung eutung heider rte [1L1US$S N1IC exIra ervorge
er Wertnormen wahrgenommen. |)as Doku: oDen werden Welche ente wurden bei die
ment pricht VOI der ydestruktiven atur SO]: SEeT) atlonen auf dem Weg ZUT EOV3 gesetzt?
cher lendenzen In der Auslegung der Men: Die 150 Delegierten In Rom aben sich über
schenrechte« und als Beispiele werden genannt die Okumenische 1tualon INn Europa orlentieren

lassen 1SCANOHN Margot assmann und
nal Walter Kasper aben Grundsatzreferate C:»Zwischen Loccum,

Brüssel und Ooskau halten.1aben Europa und die Kirchen kTl

SCHheiInen 'elten liegen. { tisch INn den 1C9aber NIC ohne
Hofinung [Ür die ukunft uropas geendet. Im

erfall der traditionellen Familie, Anerkennung » BTrIeT die Christen VON Uropa«, den die De
gleichgeschlechtlicher Verbindungen, Legali legierten In Rom beschlossen aben, el 6S

sierung VON Drogen, Abtreibung und » Alle Christinnen und Yısten Sind EeTZUC e1N:
nasıe Menschenrechte dürien N1IC Soller eladen, sich dieser Filgerreise der Hoffnung an-
VON der ethischen I)imension hetrachtet WEeT- zuschlhelben undedie Weggemeinsch mMiIt
den Die christliche OtSCHa: sollte ın allen Be:
eichen des öffentlichen Lebens Wort kom: » Bewusst aufdem Weg Sem
Inen Die ertreter der Kirchen der (‚US-Staaten ISEt entscheidend. K
und dUusS$ dem allıkum ige Dei 1nrem
Ireffen In Moskau, dass s1e sich den »LTad100: T1ISTUS Zeugnis geben, e1ne Neue Be:
nellen Werten der Christenheit« rufung für Europa entdecken.«© Der gemei1n-
iühlen und ruien die TI1Sten uropas auTfl, Same Weg hat begonnen. Der zundende Appell

1st noch NIC Tormuliert. Aber die rtchen abenihnen arın folgen.?
Die Jagung In Moskau rag euulic die sich Al den VWeg emacht. Und WerTr sich In Be

Handschrift der russisch-orthodoxen Kirche Die WERUNEZ gesetzt hat, [NUSS N1IC Dei jeder Rast
JIreffen In Loccum und Brüssel und das Ireffen Weltbewegendes Tormulieren Bewusst auf dem
In Moskau sehr unterschiedliche Akzen: Weg se1in, ist entscheiden Bei der

ESs scheinen Welten dazwischen liegen NUuNg In Rom Ist sicher mehr zwischen den leil
Aber 1ese unterschiedlichen Positionen nehmern geschehen, als sich 1M veröffentlichten
ussen en und klar Desprochen werden Ich 1812 die Tisten und Christinnen
hoffe, dass BereitschaftZOoren da sSein In Wittenberg fand das ZwWweIlte JIreifen
wird, aber Aun Bereitschaft, die eigene Das Problem der Säkularisierung STan!ı IM Vor:
Position verständlich machen Yısten na: ergrund und wurde sehr kontrovers diskutiert
ben Ssich In vielen Teilen uropas auf den Weg C Säkularisierung stellt sich In europäischen
aC Die EOV3 In Sibiu/ Hermannstadt dürifte Land anders dar, aber 6S 1st e1Ne europäische Rea:
e1ıne spannende Versammlung werden 1a Das espräc arüber wird weitergehen.
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ESs WAaäarT e1n tarkes ökumenisches Zeichen, rung MIC möglich Niemand In ase hat
dass die lutherische Pfarrerin Elfriede OIT den sich vorstellen können, dass 1M auTte des Jahres
Gruß der Kirchen In umanıen uDerbrachte und die kommunistischen Machtstrukturen In sich

zusammentTallen würdenZWe1 hetonte krstens Wir können gC
mMme1nsam eten; und zweltens Die ökologische |)ie /weiteEÖkumenische Ver:
rage [11US$S Del der EOV3 Kaum ekommen Es sammlung and IMre 997 In (Jra7 DER
wurden die drei großen Ihemenbereiche » Versöhnung, (Gahe (Gottes und (Quelle

EDENS« Österreich 1St e1N meNnrhneilllictellt, die Hel der eweils einen lag römisch-katholisches Land Die Okumenische ZuU:
sammMmenarbeit der Kirchen In Österreich nat sich» enm Ansatzpunkt <
bewährt. urc die Müithilfe vlieler

esimmen »  as 1C Christi und die Kirchen« und kirchlicher Einrichtungen konnte die EOV2
mit den Unterthemen inheit Spiritualität In oroßer ennel vielen Besuchern, VOT allem
Zeugnis; »  as IC Christi und Uropa« mit den ungen enschen dUus den ändern 1M sten,
Unterthemen: Europa Keligionen gration; (‚astfreundschaft ewähren e1 dus Kumän!i-
»  as C: Christi und die VWelt« mMit den amen damals über ausend enschen
erinhemen chöpfung GereC  en reden nach TaZz TaZz wurde der Beschluss gefasst,
Die Unterthemen werden In oren diskutiert. die Chafta (Oecumenica schreiben Das 1Sst

Samstag sollen die Gesprächsergebnisse In dann In den folgenden Jahren geschehen |)ie
e1ne Schlussbotschaft einmünden

|)ie Jleilnnehmer In Wittenberg Tormulieren »ott kann mit wenig viel machen
In 1inrem 1e die Christinnen Uund Christen
In Europa den Satz y ESs 1st gemeinsames Charta (Jecumenica konnte dann 1mM 2001
Gebet, dass der nach 1D1U fiührende Prozess e1in 1n Strasbourg feierlich unterzeichnet werden

Ansatzpunkt für die /Zusammenarbeit der Die arta ()ecumenica nat sich als hilfreicher
TYısten In Europa se1in möÖge, während sich das e1faden TÜr Öökumenisches Handeln erwlesen.
; e Christi über Zallz Europa mit Stärke Sie wird In 1D1U eine wichtige pielen
ın len VON uUuNnSs ausbreitet. «/ Gebete für e1n gu |)ie |)ritte kuropäische Ökumenische Ver
tes elinge Sind nöUg. sammlung In diesem ahr In einem mehr-

eitlich orthodoxen Land Das 1st e1n NnOL

wendiger chritt. ES Ist erfreulich, dass Rumäni:
sich Dereit erklär hat, Gastgeber für die EOV3IC zuruck und nach vorn
se1ın Sibiu/ Hermannstadt ist europäische Kul-:

& Die TYsStie Euro  ISE Ökumenische Ver.- turhauptstadt TÜr das Jahr 2007 ES ist viel INn den
sammlung and 989 In ASe. dem Ausbau der Infrastruktur investiert worden Aber
ema » Friede In Gerechtigkeit«. Die chweiz die Spuren einer Üünfzig Jangen nter
1st e1N mMmenNnrheillic protestantisches Land Im werden sich N1IC Sanz verwischen
re 989 WAäarT die elt noch In Ost und West lassen Das zeig sich auch ın der begrenzten
geteilt, getrennt UE auern und den 1ser- Möglichkeit der (‚astfreundscha:
NelN Vorhang. (ffene Gespräche mMI1t Vertretern Metropolit Daniel VOIN Oldavlen und Bu
dQus den Ländern kommunistischer Regie kovina haftı die Hoffnung ausgesprochen, dass die
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Teilnehmer der EOV3 e1 ekommen [)ie Lutheraner und Keformierten In Uuma-
der eichen Spiritualität Rumäniens 1eSE Diri nıen werden TÜr die egegnung MmMit den ortho-
uNallta WITrd VOT allem VON den orthodoxen und OXen Yısten In Rumänien e1Ne wichtige Mitt:
unierten Gläubigen9 aber die lutheri Te1 Tage SINd N1IC viel, aber
schen und reformierten Christen en nier ott kann auch mit wen1g viel machen, WEelNnNn

auch einen oroßen und wichtigen ird 6S alle 1n Sibiu/ Hermannstadt Versammelten mit
ingen, sich SdallZ auifeinander einzulassen, (sottes Handeln echnen und die vlelen TYisten
Christen dus SO verschiedenen Iraditionen |)as In Europa 1ese Versammlung mMit inren (‚ebe
aber 1St die Chance einer ten egleiten.

e dıe Irchen KEK methodistische Kırche, Hermannstadt, Gemeinden LUROPEICA [ ulletın
und CCEE Genf/St.Gallen Griechisch-orthodoxe und ökumenischen Gruppen of the kepresentation of the
prı 2005 Kırche, Koptisch-orthodoxe n Deutschland, LOCCuUum, Russian 0dOX Church tO

/um Okumenischen Kat Kırche, Römisch-katholische 2006 the European Instıtutions.
der Irchen In Osterreich Kırche, Kumänisch-ortho- FUr eın Luropa mit ÜC= 9  9 »Brief dıe rısten VOT!

meInsamen Werten und eIn-ehören olgende Irchen dOoxe Kırche, Russisch-or- Curopa Das IC Christi
Altkatholische Kırche, An- hodoxe Kırche, erbisch- Cal gemeinsamen offnung. leuchte über allen«. rıe

IN fTfener rıie kırchenlei-glıkanische Kırche, An orthodoxe Kırche, yrisch- dUus$ Rom Januar 2006.
menisch-apostolische orthodoxe Kırche tender Persönlichkeiten Fu- EIN rIie dıe rısten
Kırche, Bulgarısch-ortho- Auf dem Weg der Dritten dıe Polıtikerinnen Luropas, Schlussbotschaft
dOXe Kirche, Evangelische Europäischen Oku meniIischen und Pollıtiker In Luropa der Drıitten tatıon der FUu-
Kırche A.B., Evangelische Versammlung. Impulse für Brüssel 12 2006 ropälschen Okumenischen
Kırche Evangelisch- dıe Delegierten In Sibiu/ Aussendung der KEK. Versammlung, ebruar 2007

Internethinweise

1p://www.oekumene3.eu
Von der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen 1nander kEvangelischen Kirche
In Deutschlan und der Deutschen Bischofskonferenz eingerichtete Oomepage mit allen
nformationen ZUT Dritten Ökumenischen kuropäischen Versammlung. Alle Im zı lerten
Dokumente sich hier als Download

ttp://www.eea3.0rg
Offizielle Internetseite SE EOV3; Informationen Uund Dokumente Deutsch, glisch,
Französisch und Italienisch

http://wwwi.cec-kek.org/ Konferenz kuropäischer Kirchen (KEK)
http://wwwı.ccee.ch/ Rat der Europäischen Bischofskonferenzen CCEE]
http://www.oekumene-ack.de
ÖOkumenische Gentrale der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK)
nttp://www.kirchen.at/ Ökumenischer Rat der Kirchen In Österreich
http://www.agck.ch/ Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen 1n der chweiz
ttp://www.kirchen.ch/ Plattform der christlichen Kirchen in der Schweiz, der Ökumeni

schen Ereignisse und nılalıven

nttp://www.ecunet.de/ attiorm ökumenischer Gruppen und Initiativen
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Im |ntervjev/v: Paulg,5uess
OycChFın eıt gespannter .

acnNiese zZUur ünften lateınamerıkaniıschen
Bischofskonferenz

Von bis 31 Maı d.)J. fand in dem
brasilianischen Marienwallfahrtsort

Aparecida die Konferenz
von Delegierten der 1SCHOoi{ie Latein- Das Schlussdokuments spiegelt tärker als

amerıkas und der Karibik DEel irüheren Konferenzen das Jurale kirchliche
en In Lateinamerika wider. WarT insgesamtWeltweit wahrgenommen wurde ihre
e1Ne Konferenz dall1Z eigner Pluralität, mMI1t KOM:röffnung Urc aps
promissen und erboten; verschiedene Strö

In ihrer Atmosphäre WIeEe 1im chluss
MUNZENN konnten nebeneinander estehnen

okumen erkennt der deutsch-brasıli )JAKONIA Welche Hauptströmungen konn
nische Missionswissenschaftler aulo en SZe beobachten Welche Gruppen Drägen
uess eın Klıma der Pluralıtat. derzeit das Bild des lateinamerikanischen EDI

SKkODats?
aulo Uuess Fünf Gruppen lassen sich DE

NeNNel: kine Desteht dUus e1Ner weiten (re
@ DIAKONIA Herr Professor SuUEeSS, STe Aaben neratllon der Beireiungstheologi ESs Sind das
die Entwicklung der lateinamerikanischen Bi kontextue verwurzelte ischöfe, die sich TÜr
schofskonferenzen Sseit den [ 960er-Jahren MIt- hre eute einsetzen und auch politisches ENga
verfolgt. WAas War der hesondere GAHarakter die gement NIC cheuen Sie hatten In Aparecida In
Ser Konferenz? den genannten Amerindia- 1:  loginnen, die

aulo UueSss UunaCcCAs 1st bedeutsam, dass insgesamt der Beireiungstheologie zuzurechnen
sind, e1Ne organisierte und kompetente Grup:die Konferenz In dieser Form überhaupt Stattge-

iunden Ma enn 05 gab Überlegungen, e1ine SiCH: Die gr0. Gruppe Sind ischöfe,
Kontinentalsynode abzuhalten, eren 1S die inr Amt 1M Sinn e1Nes guten Hirten verste-

dann der aps formuliert SO S nen Sie SiNnd weder DesonNders charismatisch
die leilnehmer selbst, die hre eigene chluss noch DesonNders prophetisch, ondern üchtige
rklärung erarbeiteten Imelmi1t den VOT: Pfarrer, die 1SCNHOTe wurden und sich einen
aNgeBaNZENEN Konferenzen ist 1ese ohl kein Zugang ZUT Aasıls ewanren Die dritte Grup

Aufbruch IM Sinn, eher e1Nn VC bilden jene ischöfe, die dUu>S den SENANN-
Weitergehen. Das Rad War Ja SCAhON erfunden; ten Bewegungen kommen, WOZU aber reC
jetzt ist wichtig, dass 65 sich terschiedliche Gruppierungen zählen VON den
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Fokolarını DIS den Legionären Christi. Ihr C konnte den Indigenas MC Schlechtes gesche
melinsamer Nenner ist e1Nn primar spiritueller, oft: hen, als Ss1e Christus kennen ernten, denn S1e De
mals aber spiritualistisch nennender ugang dem vollen IC Christi Auf e1ner
Z elt. Sie SINd IM zentral OT2a; theologischen ist das zweifellos richtig
nisiert Uund VON den jeweiligen kulturellen und Übersprungen hat der aps jedoch die nNis
historischen Kontexten NIC SoNderlich Derührt. Orlsche Vermittlung des kvangeliums, die dem

Eine vierte Gruppe möchte ich als »TrOM1- Evangelium selbst und den enschen, enen eS

sche Seilschaft« Dezeichnen /u inr gehörten verkündet wurde, EW hat. Nachdem
VOT alle jene Konferenzteilnehmer, die direkt TT A geworden ISt. hat ened1i klar gE:
VoNn der uUrıe TNannt wurden und stärks tellt, dass eTr 1ese leidvolle Geschichte MIC Ne-

ten TUC ausübten, dass Destimmte Ihemen gieren wollte Er vielleicht noch
müUüssen, dass Glaubensvermittlung, als Nistori
scher Vorgang, iIimmer auch ambivalent ISt. Sie» Papst als

»fünftes Evangelium« € kann enaufbauen und zerstören
Weiterzudiskutieren 1Sst das Verständnis VON

oder einungen NIC welter wurden Kultur. on der eologe 0Se Ratzinger hat
/Zu e1Nner Gruppe ehören alle jene, die lleber VOI nterkulturalität gesprochen als VOIN

NIC eindeutig ZzUuzuordnen SINd und sich Da Inkulturation, also leber VON der egegnung der
mMatisch mal nier und mal dort anschlhelsen /u Kultur, INn die sich die biblische Botschaft In den
diesen teuren ehörte dann auch der apst,
der die Konferenz, INall könnte Tast als »1ese leidvolle Geschichte
y[üniftes Evangelium«, Star. mitprägte. Nahezu IC negieren &C
undert mal ist eT 1M Schlussdokument zit1ert
oder richtungweisend rwähnt. ETr 1st allerdings ersten Jahrhunderten eingeschrieben hat, mit All-

unterscheiden VON der mythischen Figur, eren Kulturen, als VON e1nem ern des TIS:
der der mediale Personenkult den aps hoch tentums, der INn verschiedenen ulturen er-
stilisiert schiedlich artıkulier werden MUSS Paul

In Evangelli nuntiandi betont, dass das
Evangelium en ulturen In kritischer
|)istanz STe ened1i XVI hat 1NUuN VON derBegegnung mıt rISTUS
»Neuen Synthese« gesprochen, die das mit

CN DIAKONIA aDSBenedikt XVI. wWurdade ja für der oriechisc Kultur amalgamierte vangeli-
sSeine 76 der Begegnung der Indigenas mMIt mit den ulturen der Indigenas eingegangen
dem Christentum STar/ kritisiert, auch VonNn Ih ist und die DIS eute den Volkskatholizismus In
nen. Wie sehen SIe 1ese uSsSsagen heute? Lateinamerika Man darf NIC VETBESSECN,

aulo Suess: Der aps benennt die dass ele Kulturdenkmäler der und
lateinamerikanischen Kultur In e1ner GesellschaNUung mit Christus als die egegnung mit der e1-

gentlichen Wirklichkeit. Wer Gott, WI1e eTr uns der Sklavenhalter entstanden SINd
C Jesus Christus bekannt emacht wurde, JJAKONIA Die volksreligiösen Formen Sind

Ja auch dem Katholizismus hierzulande NIC:ausklammert, S1e. NIC die Irklıchker
das Dbetont 1ese Kede insgesamt. Nsoiern emd.
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aulo uess Westen gehen WIT Oft VO 1ese Katechese Mels e1inen erwachsenen MUN-
e1inem FEntweder:  er dUus: SNIC ugleich Glauben, der ONKreier SOzZi0-histori-

se1ln, e1N Ja 1St e1n Ja und e1N eın e1nNn eın In SCNHher Verantwortung führt, SCHULdI|
der Volkskultur Lateinamerikas 1St das anders
Und WEeNn dorte Ja Sagl, kann er auch
eın meinen Da kann jemand e1ne katholische Was qgibt der Kırche Ansehen?
(Grundidentität und zugleic sich auch
In nderen Konfessionen oder Religionen De &s JJAKONTA mMmMer wieder wird dennoch
elmaten Mir hat einmal e1Nn Brasilianer gesagtl. herausgestellt, dass die römisch-katholische
»Mein religiöser Urs 1st oTOL, dass MIr e1Ne Kirche nach WIE Vor 21n Ansehen In F
Kirche NIC genügt.« feinamerika genießt. Wenn NIC. den

INn Brasilien nat die Kirche In den etzten Events liegt, WOormn SeNen STe dafür die eNT:
SCAhEeIidenden Faktoren?zehn Jahren 1056 inrer Mitglieder Freikirchen

und Pfingstbewegungen verloren. 1ele aul: Uess Ich enke, dass das oroße Plus
dass Ss1e dort mehr Wärm spüren. Der Sektor der katholische Kirche In Lateinamerika
der Kirche, der /ulauf hat, Sind die In der DUO: TÜr der Armen liegt, die VON der Be

freiungstheologl ausgehend Trel aufgenommen
» enm mündiger Glaude, wurde und die auch der aps wieder unterstr1-

chen und He e1ne indung dieder konkreter
Christologie noch tärker er-Verantwortung führt <
auert nat. |)ie ption [Ür die Armen 1st end:

Movimenti; dadurch werden S1e In mancher Hin: gültig eingeschrieben In das Bewusstsein der Kir:
SIC Z  3 Vorbild hre prache 1st auch In dem che Lateinamerikas Die Kirche, die der e1te
Schlussdokument VOIN Aparecida eutlich WIE: der Armen ste. die die sSsozlalen Bewegungen
derzuerkennen e1ne Sprache, die unterstützt, die den interreligiösen Dialog Jebt,
die Schönheit der Kirche und die Freude entspricht dem kvangelium. S1e ist oslaubwürdig

und en für die /Zukunft.Christsein, e1N spirituelles eilness SOZUSaECN,
auf Tast Ndlıche e1se betont. Lassen Sie 5 mich In e1ner (‚eschichte Sd-

Zum Problem werden 1ese Formen VON el Als ich Amazonas arbeitete, versuchten
medial multipliziertem Katholizismus dort, WITr einmal mit e1nem Militärflugzeug welterzu-
s1e ZUT Show degenerieren. Marcelo OSSI, der kommen. Aber die aschıne W ar SCANON über-
Sängerpriester, 75 hbleibt mMiIt seinen Massen- Hesetzt. Als das lugzeug SCANhON auf dem Roll
gottesdiensten der Oberfläche ES fehlen die teld Wäal, Tachten die eute einen Aussätzigen,
Bibelkreise und Gemel:  egruppen, die die De]
den Großevents aul  echende Begeisterung irche, die den Lauf der inge er-
vertueien könnten und den (Glauben IM onkre Oricht, Wenn enm Armer In Not isSt (
ten und e1C0VO erfahrenen en verankern

1St kritisieren, dass ın vielen der inge Zf UsSstie a ief
dieser Massenpredigten der Gekreuzigte N1IC ischof{f auf die und StOppte das Flug-
vorkommt, viel pfingstlicher Überschwang, ZCUE. ach ein1ıgem Verhandeln konnte der
galnz nahe infantiler Regression. SO Dleibt ranı doch noch mitiiegen. Dieser Kirche, die
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oder diskutiert. amı wird aber auch e1In[Ür die eute da ISt, die den Lauf der inge
terbricht, WenNnn 21n Armer, 21 Ausgesetzter INn wichtiger Jeil der eala Lateinamerikas dUuS$-

Not ISt, dieser Kirche die enschen geblendet
)JAKONIA STe vorhin vVon der zweiten

Generation der Befreiungstheologie QZESDTO
chen el das, auch S7Te Sind der Meinung, Herzlicher Pluraliısmus
die Befreiungstheologie habe e1iner ZQanZ allge
en lateinamerikanischen Platz ZE A  A )JAKONIA Hat die Auseinandersetzung
macht? die Von der Glaubenskongregation Jüngst Kriti

aulo SUess -anz und dl HIC Mit der s/zerte [ heologie Jon Sobrinos n Aparecida 21Ne
weiten (‚eneration meline ich achkommen gespielt?
und Nachfahren Die Befreiungstheologie Ist al aulO Uuess eın ler INg eS NIC E1-
les andere als LOL, S1e 1St 1ImM Gegenteil vielerorts el theologisch-wissenschaftlichen Diskurs
In Lateinamerika mMIt dem alltäglichen kirch: Überhaupt wurden weniger die Differenzen De
lichen en verwachsen, dass S1e NIC mehr LONT als das (egemeinsame esucht. (‚erade aps
eigens Detont werden Draucht. 1CH 1M enedl. hat das der Konferenz In dieser
Schlussdokument VON Aparecida oMM das Richtung DOSIUV beeinflusst: ET hat NIC polari
Wort Befreiungstheologie N1IC VOTL. hre siert, ondern eiınen welten ogen Die
hänger den Bischöfen Wir mussen Oft SCAMETrZIC alienden Spaltungen

gerade auch Z  3 ehramt hin scheinen einem

phänotypisch herzlichen Pluralismus ewichen»em großes elt der Märtyrer
neben der Basilika X sSe1n. TEeUNC wird dem noch 1M einzelnen,

VOT em In der Amterfrage und In TUKTuUr:
UunNs MIGC das Wort streiten, Wenn die reiormen der Kirche, Nnachgegangen werden
te prasent Sind Und das Sind s1e Das Schlussdo mMUuUssen.
kument 1st anders als zuletzt In ‚anto OM1N: Das hat sich auch In dem Gesamtprogramm
O; der au des Schlussdokumen e1ner dieser drei Wochen ezelgt: en den SitZzUun:
deduktiven Methode folgte wieder nach dem gen der ischöfe, die In der VON

Prinzip des Sehen-Urteilen-Handeln aufgebaut Aparecida stattfanden, gab eS täglich e1N
und raum der Wahrnehmung der konkreten Kommen und en der Gläubigen, die diesen
Realität Raum e1Nn. Die ption für die
Men WIird eingeschärft, die Basisgemeinden WEeT- »Begegn
den genNannt und die wichtigen Ihemen Oko: auf gleicher Augenhöhe sSind noch
Omle und Ökologie behandelt. gewöhnungsbedürftig. «

Problematisc ISt, dass die ungen, nach-
Wachsenden ITheologen kaum mehr mMI1t der Wallfahrtsort besuchten hre unthel und

Armut stand In einem anregenden Kontrasteologie der efreiung INn Inren WI1ssenschait-
lichen Keflexionen In Kontakt kommen Nach: den zuwellen konstantinisch anmutenden Wür
dem die kontextuellen Priesterseminare aufge denträgern In ihren vereinheitlichten iturgi
Öst und die Ausbildung wieder zentralisiert schen (ewändern Etwas bseits VOINMN der Basili
urde, werden 1ese Ansätze kaum mehr C ka WarT e1n Zeit der Märtyrer aufgebaut worden,
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das die Basisgemeinden den BlutzeugInnen 1n diesbezüglich verstärkte Bemühungen. Die KOn:
diesem Zzerrissenen onNnunen sgewidme nhatten lerenz hat e1nNer kontinentalen Mis:
Täglich amen 1SCNHOTe und zelebrierten dort SiONSsOffensive aufgerufen Auch die Wichtigkeit
die esSsSE In anto Domingo 1992} Warlr der Laien dafür WIrd hervorgehobe: mitsamt der
(Gedenkfeiern für Märtyrer noch sehr kOntro: Notwendigkeit, Strukturen verändern en
VerIS worden, nier AIng es In e1ner Jeibt, WO und W as verändert werden Ssoll. Wie
guten unde VONsSTatten kann die katholische Kirche auf NEeUeE e1SE al

JAKONIA. mancherStrömung hei aktiv werden, WenNnn S1e N1IC auch die Amter-
den Indigenas scheint die Atmosphäre weniger truktur verandern will? Und WEel NÄält S1e den
entspannt. Hier scheint die orge geben, SeCNSs astoren, die auf einen TIes
SIE könnten SICH Von der Kirche abwendaden ter kommen, entgegen?

aulo Uuess Vielen Bischöifen 1st 05 z.B In dem oOokumen auch die Volk-Got:
aufgestoßen, dass EVO Morales, der tes-Iheologie, NC die sSEe1t dem /Zweiten Vati:

igena als Präsident VOI olivien, Nicht ZU  Z Te anum insbesondere der Beitrag der alen Z

eum In die athedrale VON La Paz gekommen kirchlichen Sendung theologisch entwicke WUT-

ISt, ondern In e1ınem ten indigenen Heiligtum, de gewlsser e1se sich nier die
In iwanaku, [Ur sSe1INe A edankt hat [)as bekannten Angste der nierarchischen Kirche
Neu erwachende Selbstbewusstsein der indige die gs VOT den aien, die dem Klerus die
el Völker ist noch NIC C aC nehmen könnten; die VOT der
würdigt worden |)ie Kolonialgeschichte hat Sexualität und den Frauen; die Angst VOT den

Armen, eren wirklicher Eintritt In die Kirche

»Nocheder Mut € hre öÖökonomische 1CtUallon adikal verändern
würde; Uund die Angst VOT den anderen als orge

auch diesen Völkern PISTUS nahe die eigene en
Aber WIT MUuUssen du$S der (‚eschichte lernen |)ennoch beurteile ich 1ese CGELAM:-:
Kirchliche Begegnungen auf gleicher Augenhö Konferenz insgesamt DOSIÜV, denn WIT S1INd e1N1-
ne mMit den Indigenas SINd noch gewöhnungs genNn Problemen naher gekommen, auch WeNnNn

edürfüg. Natürlich pricht das Okumen VON noch der Mut Z  3 Nachsten Schritte INSge-
Aparecida VON der Unabhängigkeit |Protagonis- SamıtL 1st das Schlussdokument eprägt VOM Leit-

Dild e1iner Kirche auf der e1te der kleinen eute
eingeübt werden
MUS) der Indios Das [I11US$S5 immer }vvieder Neu

1ese Orientierung wird hre inspirlerende Ta
JAKONIA (;Abt weitere Ihemen oder welter entHialten

Punkte, die In Aparecida offen geblieben SIN )JAKONIA Vielen Dank für das eSDrÄC
aulo uess Das Schlussdokument betont

das MissioNarısche esen der Kirche Uund ordert Das espräc) Trte Veronika Prüller-Jagenteufel.

Internethinweis

http://www.celam.info
zielle ebsite der Konferenz.
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Manfred KOrber
rofile Kleiıner christlicher Gemeimnschaften

SCNIUSS letztes Schwer

nktthema (Kirche wachst VOT Ort
eltweit DIAKONIA 3/2007) wird der
1C och einmal auf konkrete kleine Sicher darf Nan e1Nne solche kinzelaussage

christliche Gemeinschaften hierzulande NIC überwerten, denn vieles, Was das Konzept
geworfen. eispie der DioOzese ausmacht, 1st IM Familienkrei NIC eingelöst,

aber ich effe VOT Ort INn Gemeinden, VerbändenAachen zeigt sich, dass es
und Initiativen iImMmer wleder auf ChristinnenInitiativen <1ibt, die wahrzunehmen
und risten, die Sich SCANON auf den Weg

und unterstützen sich lohnt.! emacht haben, ihr Glaubensleben In (emein
schaft selbst ges  en Auch WenNnn 1ese e1ne
Minderheit darstellen, kann doch lestgehal:
ten werden, dass neben allem, Was volkskirch:Selbst auf dem Weg ich zerd aueh das e1Nn anomen In der Um:

®  K regelmälßigen standen taucht die Fra: ase der deutschen Kirche ISt
C nach der Bedeutung Von kleinen (‚emein- HS Dt S1e also SCAHNON längst, eiıne christ:
schaften, Intensivgruppen oder Basisgemeinden ME} Glaubensgemeinschaften, S1e esimmen
[Ür die Gemeindepastoral In Deutschland aldl: 1Ur NIC. die (estalt der institutione verfassten
Insbesondere In Zeiten des MDruchs gewinnen Kirche Sie werden öffentlich kaum wahrge
solche Konzepte Interesse In dener NOINMEN, suchen auch MG die Öffentlichkeit
ren kam der Impuls der christlichen Basisge und wollen auch e1ine Olle spielen den Struk-
meinden dUus Lateinamerika. Aktuelle stöße turdebatten der Diözesen Sie en sich dazu
kommen 1Un verstärkt dus$s dem aslaUuschen auch NIC eingeladen. Wenn die Diskussion
Kaum.% SO inspirierend die regungen aus der die Zukunft VON Glauben In Gemeinscha: geht,
Weltkirche auch SINd, S1e dürfen NIC den C dann Dedartf 05 der Uuns die ese die
[Ür die Schon eingeübte Praxis l der eigenen oße1eund die unterschiedlichen Formen
ÖOrtskirche verstellen SO IT e1Nne Frau Zunachs einmal wahrzunehmen, S1e eNnutsam
Nach einem Vortrag über » Die Chance e1iner egleiten und inhnen e1Nne konstruktive Olle In
christlicher Gemeinschaften In Deutschland« den pastoralen Entwicklungsprozessen geben
»IC weiß AdT NIC Waäas S1e wollen, In uUuNnserem Insbesondere [Ür die diözesanen Planungspro-
Familienkreis eben WIF das selit Jahren.« hier e1Ne Herausforderung.
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cher Xistenz, Sind rte der Glaubenskommu:Einzelfalllösung der Modell?
nıkallon und praktizieren e1nNne ffene, dialogi

CI |)ie kirchliche aume werden derzeit sche useinandersetzung 1M persönlichen Zeug:
U1 den Zusammenschluss VON Pfarreien, die N1S und 1M Austausch üÜüber individuelle Glau
ildung VOTIl »(Jemeinschaften VOIN (‚emeinden« bens-)Erfahr  ge Vier Profile Adus dem Bistum
oder die msetzung annlicher onzepte erwel- Aachen werden NaCHTO. vorge
LeTrL. [)ie ildung VON orößeren Fkinheiten gC
horcht der Not des Priestermangels, entspricht
aber UrCchaus dem mobilen und ex1blen Le Glaubensleben sıchern
enssu der enschen IM pluralistischen und

&. |)ie sich oreifende Sprachlosigkeit 1nindividualisierten Westeuropa. ren: ZUrT

MoDbilität und erwelterten, VO  Z Lokalen 108 Glaubensfragen überwinden, 1St Ziel zweler

gelösten Lebensräumen WIrd e1ne »lebensraum kleiner chrisuicher (‚emeinschaften In Mecher
AICH. FÜünTt DIS sieben DZW. zehn HIS 15 (‚emein-orlentierte Seelsorge« ausgerichtet, mit der Ge:

ahr der Flüchtigkeit.* demi  1E treffen sich einmal IM onat, aktıv
Dem sSTe Del ONymität gefördert Uund egleite VO  3 Ortspfarrer. S1e

eine C nach Geborgenheit und Akzeptanz, In dieser Form die richtige Antwort auf die
stehen Lebensgefühle, Befindlichkeiten und schwindende Gottesdienstkultur,

die dee der Ma Christian (Comunities dUus InSehnsüchte, die sich Deschreiben lassen als e1n
EdUrMMI1Ss nach Überschaubarkeit und Orientie: dien. Akademiker WI1e Reinigungskräfte nutzen

rung, nach Nahraum und LoOkalität, da, »WO INan den ifenen Rahmen der Jreifen, sich üÜber
eınen Bibeltext auszutauschen und (‚emein:hingehört«. kirchlichen Kaum ehören die

eınen christlichen (‚emeinschaften mit inrer SC erfahren Über die Auseinandersetzung
UE nach authentischer Glau  er mMi1t den geteilten Glaubenszeugnissen wird der
ochaft dazu eigene Glaube vertieft und hbereichert. |)ie Dis

Auch die spirituellen Bedürfnisse SiNd heu kılssion ass alle ussagen und Sichten 1M DE
Im CNrisilichen Raum beschreiben die genseltigen Respekt nebeneinander stehen

Suchbewegunge nach Spiritualität das Bedürrf-: |)ie Deiden Gruppen verstehen sich als eın

NIS, die » Leer«-Formel NIC nach Beli  e gebot nnerhalb der Kirche, als eingebettete
ondern klar konturiert christlich en Aus Basisgemeinschaft, offen TÜr jeden, ohne
diesen spirituellen und/ode gemeinschaftsori- für die JTeilnehmerinnen und Teilnehmer. Die
entlierten Suchbe  nge entstehen WE Gruppe 1st e1Nn (Ort 1n Mechernich, dem das
alıch L1UT VON Minderheiten etragen In er- Jahr üDer e1in Austausch über auDe:
schiedlichen /Zusammenhängen und mi1t eigen agı epflegt WIrd (‚ottesdiensten und PfartT:

ständigen Intentionen verschiedene Formen klei: Driefen OÖrdert der Pfarrer die Wahrne der
NneTr CNrIiSUIcCher Glaubensgemeinschaften. ESs Sind Gruppen
oft Einzelfalllösungen, die In inren unterschle: ( )ualitativ Neue CNrıitte gehen die (;emein-
lichen nNnsatzen verschiedene Interessen auf: schaften, WEeNNn S1e selbst beginnen, (ottesdiens
ogreifen. Sie üpfen el den Bedürifnissen und te ges  en 1es ist e1ine konkrete
Sehnsüchten der enschen Sie en dUus der ungsperspektive, ZUma. sich innen iImMmme: mehr
Kon{irontation VOIN Evangelium Uund MenscCc enschen anschlielsen Die Gruppen erselb:
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e

ständigen sich erade, indem S1e sich selbst lei Verbandlıches Engagementtien Die Hoffnung gewinnt onturen, dass S1e
auch irgendwann das (‚emeindeleben prägen ' Die befreiende Botschaft der 1De In den

ag übersetzen oder dort wiederzufinden
Mit diesem /iel en sich Frauen und Männer
der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegungehr dUu$ der emenmnde machen
(KAB) 1M Bistum Aachen Alle vler DIS SECNS Wo:

{ Die Gruppe »  USZEe1IL« mMI1t einem harten chen senen und sprechen S1e sich 1M privaten
Kern VOIN e{IWwa 15 ersonen ist aktıv In S Mari- Rahmen Uund reflektieren inhren ag dus dem

ın Eeschweiler-Roethgen. An 1inrem Anfang christlichen Glauben neraus Angeleitet
Stan: e1Ne el geistlicher Übungen: die kxer- e1nNe Person dUus der Gruppe, geschieht dies nach
zi1eN 1M Alltag, durchgeführt 2001 Ort dem bewährten Verbandsprinzip Sehen-Urteilen:
ten die Teilnehmerinnen und Jleilnnehmer Släau: Handeln, nach den etihoden »Lebendiges
ben anders als 1M (‚emeindekontext Dieser Evangelium« Uund »Lebensbetrachtung«. kine Bi
geistliche Impuls ihnen , dass S1E helstelle wird auf hre elevanz für das eigene
innn selbst erhalten wollten. ES ildete sich e1ine ehben Hin untersucht, e1Ne alltägliche Erfahrung
Gruppe, die HISZeutigen Jag einmal IM Mo VOT dem Hintergrund des eigenen auDens
Nat mMıteinander meditative Übungen vollzieht. auf hre Konsequenzen [ür das weltere Handeln
1eSs diente und 1en einerseits der aubens-, hinteriragt
aber auch der Lebensreflexion Und anderersel Die Gruppen heißen IM Sprachgebrauch des
wollten die Aktiven absichern, dass der Ge Verbandes »Arbeitsgemeinschaften«, S1e verste-
meinde 1ese Neue spirituelle r!fahrung und Pra: hen sich jedoch selbst als eine christliche e
X1S zugänglich wird melnschaiten Sie sehen sich als Kirche 1M Kon:

Im gemeindlichen Kontext sStTe die e1ine LexTt der ogroßen kirchlichen (Gemeinscha Für
christliche Gemeinschaft eher Gre manche edeute die Gruppe auch e1INe tiefere
milen und Pfarrer tolerieren Gruppe und Ange Eerfahrung VON Kirche 1M Verband Die [ÖT:
Dot, aber Öördern Ss1e NIC aktiv. Der (;emeinde- dert aktiv die Entstehung und die kigenständig-
referent organisier die Rahmenbedingunge keit dieser Gruppen Alle Frauen und Männer,
und gehört selbst ZAUT Gruppe Sie ist 1n der die sich In dieser FOorm egegnen und austau-

Stammgemeinde St. Marien akzeptiert, jedoch schen, eriahren die Arbeitsgemeinschaften als
1Im Rahmen des Pfarrverbundes wenig bekannt. » [ankstelle« TÜr das Engagement der kinzelnen
Ein regelmäßiges Bekannt-machen 1n den Ge 1ese Jankstelle nilft, das verbandliche TIun du>S

melnden des Verbundes WTG die Verantwortli dem Glauben Neraus deuten und verueien
chen würde S1e sich wünschen »AUSZEIL« S$1e. Sie auch einem äangeren tem und ZUE
sich als Ergänzung des Gemeindeangebots, als der Solidaritä
Anlaufstelle {ür Christinnen und risten, die
e1ne geistliche Heimat suchen [)ie Gruppe 1st Selbstverständnis von Kırchee1n Or Ssich inge 9 die MNan nie
mMmand 1Im ag kann Traurig 1Sst MMall, Mit vielen enschen auf der uC ISst das
Wenn s1e. Was In der (‚emeinde gelst- Nell-Breuning-Haus. Die Bildungsstätte In Her:
lichen Möglichkeiten brachliegt. zogenrath SUC Wege der kxistenzsicherung.
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spielt aAMn die age der geistlichen Be ZWI1e S1e Ssich 1M »Asian pastora) ntegral dD
heimatung der enschen e1Ne olle, die dem proach« nden, In den deutschen Kontext
AlSs ın Seminaren, und Projekten zusetzen.“
egegnen Spirituelle mpulse ernalten JTeilneh dem einzelner (‚emein-

chaften Wwurde aber auch die 1e hereits DEINETL, Besucherinnen, Partner In vielfältiger FOrM,
se1 6S In Familienseminaren, In Weihnachts: stehender unterschiedlicher kleiner) cCNrsÜicChHer
werkstätten, aber auch 1n eXplizit geistlichen Glaubensgemeinschaften 1n der |)iÖözese NEeu

eboten, INn Meditationen, achten, (GGOT: wahrgenommen. 2004 ildete sich e1N entspre
tesdiensten hender Gesprächskreis auf diÖözesaner

EIN verbindendes Band zwischen diesen Im: Ekin aktuelles Projekt Z  3 »ENiIdecken Fördern
pulsen sal0) 05 noch NIC aber In den KÖöpfen der Motivieren VOIN Kleinen christlichen Glau:
Verantwortlichen WIrd aran ewoben ODb 65 bensgemeinschaften« mMmöchte die IM Bereich der
einmal 21N geistliches Zentrum wird, STe Diözese gewachsenen Formen CNANsSÜICNEe Glatz
allerdings noch dem Vorbehalt der 1Nnan- bensgemeinschaften systematisch ın den e
zierung der ünifügen des Nell-: nehmen
Breuning-Hauses. 1s1onen gibt CS, ETW Deim Auf der Grundlage der Erfahrungen und des

geistlichen Berater des Hauses Entsprechende edaris der (‚emeinschaften sollen Formen der
Rahmenbedingungen vorausgesetZzl, wWwWuUurde er Förderung, der Assistenz und der Vernetzung
sich In e1Ne kontinuilerlichen geistli entwicke werden ESs sollen ernorte entstehen,
chen Lebens Nnineinstürzen [)as aus wird als

(Ort egriffen, In dem enschen inr Selbst- Teilnahme dieser
verstandadnıs VON Kirche entwickeln und daUSPTO- ernewegung C
bieren können manchen tellen elingt dies
Dereits |)ie Herausforderungen, VOT enen das die unterschiedlichen Gemeinschaftsiormen,
Bildungshaus ste  ‘9 hbieten die Chance, sich als Spiritualitäten, Methoden Uund Iraditionen e1N-
(Irt geistlicher Beheimatung entwickeln Mit-: ander egegnen können Bisher M wahrge-
streiter, Adressaten, sa  e Mut mMachende NOoMMmMeNe christliche emeinschaften gilt C555

fahrungen SINd da entdecken Uund ZUrT Teilnahme dieser Lernbe:
einzuladen, die Bewährtes unterstützt

und eues Bewährtem inspirliert. Konkret
verfolgt das rojekt Zwel 1eleFEntdecken Ordern

motivieren krsten soll $ e1ne kEerkundung und Eerhe
bung bestehender kleiner cCNristilicher auDens:

e Bistum Aachen gab S angeregt MT gemeinschaften In der Diözese Die vier
das päpstliche Missionswerk M1SS10, Rei vorgestellten Profile Dilden dazu einen
SET1 VON pastoralen Mitarbeiterinnen und 1lar: Auf der asls der Erfahrungen und Rückmel
beitern nach Indien und ST1 anka SOWI1Ee Besuche dungen dus diesen (‚emeinschaften SOl ÜDer-
der 1SCNO{Te Hirmer und obinger se1t der werden, welche Instrumente ZUrT Assistenz
er-Jahre verschiedene Aktivitäten klel: der Destehenden und ZUrT Förderung welterer
Ne christliche (‚emeinschaften aufzubauen Die Glaubensgemeinschaften entwickelt WEeT-

orhaben Waren STar. avon eprägt, die Kon den ollten Schritt TÜr chritt oll eine für WEeI-
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tere NnNteressierte olfene Lernbewegung rößere Räume seizen, S1e en verbindliche
terschiedlichen kEntstehungsorten und mMiIt ihren christliche Gemeinschaft, (emeindeleben In
jJe eigenen Intentionen entwicke werden Routine ISt, S1E Sind (‚emeinschaften dus$s

Ein zweites /ie] 1st CD, die krfahrungen der enen rojekte hervorgehen, die Neue pastorale
hestehenden diözesanen Initiativen VON kleinen und diakonische ente setizen Der Weg E1-
CNTISÜICNHE Glaubensgemeinschaften In ezug NneTr Sozlalform VON Kirche, die die Volkskirche

Dringen mit dem VO  S nternationalen Ka. eerben wird, Taucht solche kleinen (‚emein
tholischen Missionswerk M1SS10 entwickelten SCNHaiten als einen Ort neben vielen anderen
Projekt ydpiritualität und Gemeindebildung Das Wahrnehmen, egleiten und Fördern
e1Ne Neue Kirche SEiN«.> Nniter inbezug Olcher Gemeinschaften hat aber auch seinen
der Erfahrungen dus den kleinen christlichen TEeISsS Es erfordert e1ne pluraler und Odaler
Glaubensgemeinschaften ın der Diözese und werdende E  rche, die Dereit ISt, Fragen
den pulsen dus$s den südlichen Ortskirchen der Verkündigung und Gemeindeleitung Neu
oll die ründung VON kleinen christlichen ringen. amı WIrd e1ne tiefere Dimension
Gemeinschaften gefördert werden Hierzu WEeT: gesprochen, auf die kEnde dieses Beitrags 11UT

den Schulungsangebote TÜr ehrenamtliche kurz hingewiesen werden oll »Unterscheiden:
Uund auptberufliche Mitarbeiter/innen (Präsides des krkennen üben, die eichen erken-
und geistliche Leiter/innen der erbände, Mit: nen, die darauf hindeuten, WIe Ott selbst In der
arbeiter/innen In der kxerzitienarbeit, 1tar gegenwärtigen Gesellschaft erk 1Sst. arum
beiter/innen In der Pastoral In Lebensräumen geht eS In Form der astora zentraler
WI1e der Gemeindepastoral) den bisherigen Stelle Wie geschieht e1n olches unterscheiden-
Entstehungsorten der Gemeinschaften ent des kErkennen? /uallererst, Indem WIT das kEvan:
wickelt. gelium vorschlagen«, W d NIC nderes eißt,

als S esen, mehren, In Gruppen, In enen
eser und Leserinnen einander zuhören, sich
VO  3 (Gelesenen Uund (‚ehörten pragen asenEntscheidung ZU radıkalen

Veränderungen Das jedenfalls 1st das Zentrum einer )Pastoral der
Zeugung« dem kvangelium einen Zugang

U Kleine Gemeinschaftsbildungen VOT Ort na: uNns verschaffen Diese Sallz und B VOT-
ben iIm gesellschaftlichen Wandel und truktur: Entscheidung kann radikalen Verän
wandel der Kirche Uurchaus hre Bedeutung. Sie erungen In der und e1lse jühren, wI1e WIr
ichen Nähe, Pastoralkonzepte auf den chrisilichen Glauben verstehen .«©

Der Artikel greift auf tivieren« (2006/2007) Vgl Martin Lehner, Nähe vgl WWwwWw.asıpa.deBeiträge von Ihomas erste en In eıner ’astora der Hadwig Müller, Solidaritä
Hohenschue und Gertrud Vgl Gregor Ursten- rlüchtigkeit, n Orien- und das lüc wır selber
Schöbinger zurück, die berg/Norbert Nagler/Klaus tierung 4/2007, 37-39 werden, n Öörber/
diese Im Rahmen des Pro- Vellgut (Hg.) UKUnTtTS- * vgl. Manfred Körber, Krockauer (Hg.) Glau-
jektes »Kleine christliche Sehnsuchtsorte KleineTäahlge Gemeinde. FEIN erk- benszeugnisse n der Dia-
Glaubensgemeinschaften In buch miıt Impulsen dUuU$ den Christliche Gemeinschaften, konle. Impulse für Kırche
der Diözese Aachen Ent- Jungen Kırchen, München In Pastoralblatt 3/2007, und Gesellschaft, Münster,
decken Ördern Mo- 2003 81-85 erscheımimnt 2007
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Ansgar Kreutzer
Ist Nehmen selıger als Geben?

»Geschenk« und »Gnade« ı der lauschgesellschaft

Gottes ilt als bedingungsloses
eschen. onnen WIT das überhaupt
verstehen, gepragt Von der Mentalıtat

dass jede Gabe eine Gegengabe chenke können MIC L1UT Freude ondern ehben
erfordert? Geben, ohne etwas Schwierigkeiten ere1ıten

Der Soziologe (Gerhard chmied MaC diedafur erwarten, und annehmen,
S@eIl ambivalenten Charakter VOINN (G(‚eschenkenohne zurückzugeben wWwer sich arın

übt schartit die Antennen fuüur beispielha anhand iNnrer ZWIE:  en eu
Lung Märchen fest »  as ärchen enn NIC

die unverdienbare Na NUur das unerwarteite MI1L ungläubigen krstaunen
und übergroßer Freude aufgenommene ( e
schenk der Sterntaler oder des Schlosses SOM

& Wenn und Iheologen das MI1 dern auch die e1te VON (Geschenken
»Gnade« emelnte [Ür moderne Zeitgenossin WEelNl e{wa Schneewittchen VoNn der Osen Stief
nen und Zeitgenossen plausibel machen wollen utter den vergifteten Kamm und den ergifte
oreifen S1IC auf die etap des eschen ten erhält C Etymologisch hat das englische
zurück ass sich die unbedingte und Wort y eiit« das dem eutschen y(Gift« verwandt
diente yZuneigung (‚ottes die UunNns oroß macht«% 1ST auch »  iteift«) ehbentfalls 1ese /wie

spältigkeit VOIN Geschenken bewahrtNIC sehr treffend WI1Ie E1 eIWUNN gegebenes
und Freude hereitendes escheverstehen? SO kommen Geschenke uNnseTerTr VOI

assend 1ese Übersetzung der=Vo ökonomischer Logik durchwalteten (‚esellscha
aDe mMI1t anthropologischen Vorgang autf ZWarTr Gewand der selbstlosen (Gabe daher
den ersten (pastoralen) 1C auch scheinen INay, Wi  C verbirgt sich aber ninter den Kiten

des Schenkens WIe WIT S1e Weihnachten GeÄärt C111 Zzwe1lter \SOZi0L10giSC informierter)
1C jedoch arüber auf dass der Vorgang des burtstagen Hochzeiten und äahnlichen lässen
Schenkens keineswegs unumwunden DOS1IUV rleben zumelst en ausgeklügelt: JTauschsys

tem ehr Oder WENIZEI SUL rwartet Man sichund unproblematisch Nı als Oziale
Handlungsiorm 1ST vielmehr In eben doch eiNe Einseitiges
(Geschenken drückt sich die Identität der Be ken 1ST sozlal N1IC erwliderte ‚e
schenkten und der Beschenkenden aus S1e chenke ruien mindestens Befremden Wenn

prasentieren inr Verhältnis zueinander Ge NIC Sanktionen hervor
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Hält MNan sich 1ese KOomplexitä der rıtuall: anstaltungen Deinhalten verschiedene otive,
jerten Geschenkkultur ın uUuNnseTeN auschge- Regeln und Vorstellungen. auss NÄält aber fest:
sellschaften VOT Augen, zeig! sich die Chwierig- »  er wichtigste dieser gelstigen Mechanismen
keit, das cNrıistliche Grundgeschehen des (B ISt JallZ offensichtlich jener, der dazu ZWINgt,
denhandeln (Gottes infach ın Z das empfangene eschen erwidern.«® Wie
chenken verstehen Nnter den Plausibilitä: unterschiedlich, In der Rekonstruktion des
ten der JTauschgesellschaft nat die etapher nologen, die tuale des (‚abentausches auch
des (G(eschenks eben auch einen negativen Bei: auien mögen, die obligatorische T1as (7e
geschmack Vor diesem H1  ergrun mMmöchte ben Nehmen Erwidern darit NIC gebrochen
ich ZUNaCASsS eiınen geNaAUETEN IC auf die werden
thropologie des Schenkens werien, SeNS1- auss rklärung hierfür Al darauf hin:
Dilisiert Inspirationen TÜr e1ıne <  zei  enössische dU5, den aben eine magische Bedeutung ZUZU:-

und zeitkritische Gnadentheologie IM Kontext sprechen. Die (‚abe 1st NIC Dloß e1N egen
UuNnseTeT modernen » lauschgesellschaft« (0)8 Stanı  9 auch NIC Dloß e1n symbolisch aufgela-
mMmuleren ener Wertgegenstand. Ihr WO e1ine eigene

Kraft, das SO Hau, inne, e1ine Kraft, die
arın Desteht, dass S1e 1nren er repräsentiert,
Ja e1N UuC VON in  Z ISt »  aS, Waäas In dem CINDFreiwillige Verpflichtung angenen Oder ausgetauschten eschen VeT

d Wenn Nan sich mit sozlalwissenschaftli- IC  en omMmMm aher, dass die empfangene
chen Theorien des Gebens, Schenkens und Neh: aC NTe leblos 1st. Selbst WEeNnN der Geber
INeNs eschäa ist der SSaY » Die Gabe«, den sS1e abgetreten hat, 1St s1e noch e1N NC VON

der iIranzösische Soziologe und nologe Mar: ihm WTG S1e hat eTr aC) über den kEmpfän
ce] Mauss 950) DereIits 0275 ZUK  3 ersten ZCI X
Mal veröffentlich hat, nach WIe VOT einschlägig.> Aus einem magischen herausge-
Mauss WAarlT VON e1ınem anomen fasziniert, das NOTINMEN und entm  ologisiert interpretiert De
eTr ZUNaChAs Dei einigen nordwestamerikanischen deutet dies GabDe 1St mehr als Besitzwechsel;
Indianerstämmen fand, aber SCAHhOoN Dald für e1Ne C s1e Wwird e1ine interpersonale Beziehung
kulturübergreifende Erscheinung 1e dem
genannten Potlatsch Potlatsch edeute WOTT- » abe iSt mehr als Besitzwechsel. X
ich übersetzt » Verbrauchen«®. Tatsächlic wird
In den Potlatschs sehr vleles verbraucht, geTd konstituiert; der Gabentausch repräsentier die:
dezu verschwendet |Jer Potlatsch De] den ndi Verbindung. kine Gabe MC geben, N1IC

Nordamerikas 1st e1Nn winterlanges, »ux anzunehmen Oder NI erwidern, torpediert
aufhörlichels] Fest«/. umgekehrt die SsoOzlalen Beziehungen der Betei

Im Zentrum stehen Geschenkrituale, In de ligten. Auf eine allgemein soziologische ene
Nnen die wertwvolilsten inge des Stammes ste ehoben edeute keinen Gabentausch voll:
vertretend UE den HMäuptling verschenkt ziehen, die Grundlage der Gesellschaft, den
und, die Gratuität In besonderer Weise zialen Zusammenhalt, gefährden
Beweis stellen, vernichtet werden Die War 1ese Ozlale Funktion des aben
SE rituellen Versammlungen und Geschenkver ausches, e1nes ligen und ugleich VEr
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pflichte Schenkens, die auss faszinierte eweisen, zeigen, dass mehr 1st und er
enn seın Interesse galt NIC HU den Iiremden ste | annehmen ohne erw1lıdern oder
Stämmen Nordwestamerikas oder Polynesiens mehr zurückzugeben, el sich unterordnen,
Im Grunde wollte eT VONN den Sozialstrukturen Gefolge und Knecht werden, t1eier sinken
der archalschen (‚esellschaften lernen, WIEe In der
zerrissenen kapitalistischen Klassengesellschaft pre: TasSsUscC 1st die Sprache der
EUuropas, die ihm VOT uge Stan Solidaritä Ndlaner IUr Würdenträge Oder Häuptlinge, die
uUund Ozlale Integration NEeu entstehen könnten e1Nn eschen. entweder NIC oder NIC

ET ca INn der echselseitigkeit der (Gabe erwıdern können Sie gelten Als »fTlach DE
e1neel SOZlalen /Zusammenhalt jen macht«!2, als »veriaulte Gesichter«lS. 1ese
SE1ITS rein Okonomischer Marktbeziehungen Metaphern SINd leicht aufzulösen ınen Kivalen
symbolisieren und am konstituieren xo
ass eTr den Vorbildcharakter der archalschen » Großzügigkeitsrivalität (<
Gesellschafte TÜr die UNSeTE »  1e
Gaäabe 1st e1nes der (‚eheimnisse inrer e1shnel 1M kämpferischen Potlatsch Großzügig-
und Solidaritä ] «10 keit esiegen, el ihn seiner SOzZ1lalen

Sein sozlalpolitisches Interesses Wädl, e1Nn Ge: tellung und seiner persönlichen Identität
fühl wechselseitiger Verpflichtung herzustellen, erauben SO gehört eS den /ielen der Groß
das den rationalen und kalten Tauschbeziehun: zügigkeitsrivalität 5O vie]l geben, dass der
cn des Kapitalismus überlegen 1St. Von er »Beschenkte« eben NIC mehr erwıdern kannn
wird auss Begeisterung für das Gabensystem enn dies ichert die eigene Überlegenheit und
des Potlatschsverständlich Dessen Schattensel: des anderen Abhängigkeit.
ten, die IUr moderne (‚esellscha: und eologie Zwar INday 6S scheinen, dass olche, WI1e
ebenso erhellend Sind, hat auss ZWarTr gesehen, auUss formuliert, »MONstroösen Ausgeburten des

edoch ugleich unterschätzt. Geschenksystems«!“ weIlt WCE SiNd VON uUuNnseTeT

zivilisierten Kultur. Aber ehenso WIEe auss den
Verpflichtungs und Beziehungscharakter VON

Gäabe und Gegengabe mit Formen mModernerPathologiıen einseltigen Gebens
Solidaritä parallelisiert, 1Dt 6S auch verwandte

ca auss selbst beschreibt In seinen Darstel: Formen SOLIC pathologische: aben ın unserTen

(‚esellschaftenJungen die dunkle eite, den gewalttätigen
Aspekt des Potlatsch. Der feierliche und rcuelle nter ymMmodernen Gaben«, die NIC auf ET
Austausch VOIN aben artete NIC selten, Z widerung dus SiNd, lassen Ssich Formen der
Sal dUu$S Prinzip, In eine Vallta DIS hin ZU  3 SC &  a  el DIS hin ZUT institutionalisierten SO
walttätigen amp Großzügigkeit dus zialhilfe Auch Nier können sich die mit
enn dieel ZUur G‚abe 1st ugleich eleg dem Potlatsch verbundenen emütigungen e1N:
[Ür die Ozilale Machtposition, die emand nne stellen, die einem Gabenempfänger, der N1IC
nat Oder erringen will |)ie Potlatschs egründen mehr erwidern kann, drohen on Mauss sSTe
NIC 1Ur Beziehungen und /Zusammenhalt, S1e fest » DIe MC erwiderte (‚abe rniedrigt auch
konstituieren, verfestigen, verkehren auch eute noch denjenigen, der S1e aNgeENOMMEN
Machtverhältnisse y»(Geben heißt Überlegenheit hat, VOT allem, WEeNN @T S1E ohne den edanken
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e1ne erung nnimmt . aben dass sich 1M chenken nämlich e1nNne Machtbe
verletizen den, der S1Ee mpfängt, und all uNnseTe ziehung DIS NiN ZUE emütigung der eschen
moralischen Bemühungen zielen darauf ab, die ten konstituiert, die christliche Rede VON Aa
unbewusste GÖnnerhaftigkeit des eichen y Al- überlagert. Die (Gnade könnte VOT diesem Hin
mosengebers< vermeiden.«l> ergrund N1IC 11UT als beglückende Schenkung,

Fin empirischer eleg dieser ese 1st die Ondern auch als bedrückende Last einer MIe
oroße /ahl VON Sozialhilifeempfängerinnen und erwlderbaren @1012 werden
empfängern, die inren 1C Anspruch Die theologiegeschichtliche atsache, dass
dUusS am NIC wahrnehmen enDar Ist ın Otuliche Na iImmer wleder INn einen egen
111e mMaterleller erzicht, der In 1INrer 1tUuallon Satz Zl menschlichen Tre1hnel wurde,

1St e1nNn eleg afür, dass der Rede VON Nade
»Milde en verletzen den, inrer eige  ichen Intention e1nNe fen:

der SIE empfängt. denz Z kerniedrigung des enschen Nnnewoh-
NeNn kann Dieses Unbehagen hat sehr deutlich

prekär IST, lleber als die emütigung, die mit dem der mittelalterliche Mystiker Meister kckhart dI'-

Empfang VON als MmMosen empfundenen Sozial ikuliert, der sich deshalb einen Gott, der 11UT Ge
leistungen verbunden 1St. 1ese Erkenntnisse Dender wäre, gegenüber einem Menschen, der
über Sozlalpathologische Erscheinungen des Ge NUT Empfangender wäre, lieber NIC vorstellen
Dens können eine Provokation ür christliche
Ethik und eologie edeuten enn schließlich » enm Gott, der NUr ebender ware
operieren jese, dUus Gründen, aber viel:
eicht doch unbedarit, mMIt den Schlüsselbe mMochte »IC habe neulich darüber gedacht,
oriffen )»Barmherzigkeit« und »Gnade«. ob ich ohl VOIN .Ott eE{IWwas annehmen oder De

gehren wollte Ich möchte mMIr das sehr überle
peN, weil ich da, WO IcCh der VON .Ott Empfan-
gende ware, in Oder unterhalb selinerGnade in eıner Tausch-
stünde, WIe e1N Diener oder Knecht; B selbstgesellschaft
aber e1in eIT Ware MT sSe1in eben; und Soll

® Es 1st 0  undig, dass ZzwI1isSschen dem $ mit unNns NIC stehen 1mM ewigen Leben . «!/
Christlichen Zentralwort »Gnade« und dem Akt Diese Formulierung arts 1st e1n e1N-
des Schenkensi®eine Beziehung He drücklicher eleg dafür, WIe »ygeschenkte« Gna
ste Die CRATMISECHE Theologie hat den Ge de ın den Plausibilitäten einer (bei kEckhart: TeU:
schenkcharakter VON (nade betont |)ie für alen) Tauschgesellschaft WIrken kann UG
den altkirchlichen (nadenstreit maßgebliche einseltiges eben, das SO großzügig ISt, diass
‚ynode VON Urange 19529 CHhr.) pricht VON der 05 NIC mehr erwılıder werden kann (wie Dei
)  nade| Gottes, die reıin geschenKha: und den indianischen Potlatschs) können sich Men:
verdienbar« 16 1St. Wenn dem aber ISt, dass schen eben NIC NUur beschenkt, ondern auch
ICGnNade VON Menschen innerhalb des iN: erniedrigt iühlen enDar konstituieren (58
nen vertrauten chemas VON (‚abe und egen benrituale, insbesondere erwiderungslose G8
gabe interpretiert wird, dann Desteht die Gefahr, schenke, aC und Herrschaftsverhältnisse.
dass die oben geschilderte ologie der Gabe, Und e1N olches Herrschaftsverhältnis »Herr:
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neCcht«] wWollte kEckhart dUus der (‚ott-Mensch: ebens«, gerade den VWert »Barmherzigkeit«
Beziehung heraushalten aiu 1St der mi1ittela ohne die INr widersprechende Demütigung
erliche Mystiker oflfenDar Dereit, die VOoT: erhalten
stellung VON Na als einselitugem eschen Aus diesem TUN! geht 65 einer 1chen
Gottes, Del dem der Mensch NUrTr Empfangender Sozialethi N1IC Dprimär Ürsorge, die
wäare, aufzugeben ängigkeit stabilisiert, Ondern Strukturver-

Was aher ist die Konsequenz dieser der (3N2: änderung, weilche die Gabenempfänger 1n die
denrede innewohnenden (‚efahr? Sollen die Iür
das Christentum exyistenziellen egriffe VON »NIC. primar Fürsorge,
Nade und Barmherzigkeit infach aufgegeben sondern Strukturveränderung <

2  > Mentalität des Gabentausches X Lage versetzt, selbst ebenden werden
1eSs 1st e111C und nier hleibt die Berechti

werden? 1es ist sicherlich e1ne Lösung. enn gung der (‚abenidee estenen äufig ohne VOTr:
das Problem jeg Ja NIC. 1mM (Geschenkcharakter leistungen NIC möglich. ESs 1Dt Empfänger VON

der Gnade, ondern In e1Ner Mentalität des (a aben (Z.B Langzeitarbeitslose), die S NC duS$

bentausches, weilche e1n N1IC erwiderbares und eigener Ta chaffen können, eDenden im
ehben auch NIC erwiderndes eschen eispie krwerbstätige) werden azu bedarf
nehmbar MaC zZzuseizen ware also De]l die- 65 der chaffung VON Rahmenbedingungen.
SeTr Urdnungsstruktur des (‚abentausches und Die theologische Rede VON Nade als yGe
ZWar In zweifacher NSI Erstens Iindem der schenk der Freiheit« Gisbert reshake)
alte, zuwelen als etIWas verbraucht erlehte Be: hre (sozialjethische Entsprechung In der Dolitt
griff »GnNnade« den Bedingungen einer SCHen ErmöglichuNng vVon gesellschaftlicher Be:
Tauschgesellschaft ethisch Neu ausbuchstabiert I2UNR. Umgekehrt Dilt treilich auch, dass die:
wird ‚weitens, indem die inige 0OM1Nanz enigen, die ygeben« In der Lage Sind, also
e1ner Ordnung des auscnhes relativiert wird enschen mit Ökonomischen, ure

len und SOzZlalen Kapital, dies N1UT eshalb kön
MEN: weil S1Ee vorher yempfangen« aben Z
e1ne sehr gute, Ss1e für e1nNe elıtende tellung UUaegen die 0g! des Potlatsch
lifizierende Ausbildung). Hierin jeg die )gd-

(B  ®& /u rsterem, YAHUE Konkretisierung VON Na bentheoretische« kechtfertigung eiıner SO7ial:
de Innerhalb e1iner allgemein herrschenden pflichtigkeit VOIN igentum.
Mentalität des Gabentausches, kann S gehören,
aben der LOgiK des Ollatsc
geben, diaks Empfangende, die N1IC erw1ldern Kultur des Nehmens
können, dadurch In die Lage werden,
selbst (‚ebende werden Dieses TiNzip hat Die zweılte Form, der Rede VON Na Plau
bereits Konkretionen und Bezeichnungen gC sibilität verschaffen, ist CD, die Dominanz des
[unden, 7B ySubsidiarität« oder » Hilfe Z Lauschprinzips unterlauien. ES Dedarf inner-
Selbsthilfe« Verabschieden [11US$ Nan sich da: halb der chrisulichen Lebenskultur, NIAC NUrT E1-
mit gleichzeitig VON einer kthik des MoOosen Ner Ethik des (Gebens ohne Gegenleis-
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LUNg, Oondern auch e1ner Kultur des Nehmens 5E  Z Inne NIC 11UT e1ne SOZ1  itische, SONMN-

dern AuUCh e1ine mentalitätsveränderndeohne Gegengabe Die Herausforderung, den
theologi Begriff der Nade uNnseTeN Zeitge- Damit könnten rofane Sinnstrukturen 1N-
nossinnen und Zeitgenossen plausibel [Ild- spirlıer und unterstützt werden, welche der ten
chen, Desteht NIC L1UT darın, VON einem
ott SprecChen, der unverdient das Heil »Bedingungsloses un
chenkt. S1ie esteht auch arln, das ea e1nNes einkommen Mentalitats-
enschen entwerien, der ZUrTr nerwiderte. verandernde un  10N C
Annahme 1g 1St.

In uNnseTerTr durchökonomisierten (Gesell. und abgenutzten, dus christlichem Selbstver
SC  a die auf eistung Und Gegenleistung auf- tändnis heraus aber UNVvVerZzZ1iCc  aren Rede VON

Daut, 1st edoch e1INe Kultur der erwiderungslosen »Gnade« wieder NeuUe Plausibilität Cchalien
Annahme schwierig. Es Dedarf dazu mMmentalıtats: wurden kin VON olchen Sinnstrukturen umge
verändernder Schritte Das VOIl verschiedenen ener eister ohl eher die Ch.  3
politischen und kirchlichen Gruppen geforderte ehabt, VON der rein geschenkten Na (Ol:
bedingungslose Grundeinkommen!8 In die: tes anders als erniedrigend denken

' Vgl z.B. den VTOGTaMmMa- Gesellschaften, Frankfurt/M 010| 182 Christentums, In IhPh 79
Ischen ıtel reshake, 990 1925) Vgl ZzUu Ihe- L bd., OT 2004) 174-187, hıer 182
na eschen der Frei- Gabe AQUS$ nterdiszı- 12 - 0d., Vgl 7B die Okumenta-
heit, Kevelaer 2004. plınärer, NnIC uletzt theo- 13 Vgl eb  Q 93 tıon des ersten
Vgl- aber, Du nelgst logischer IC auch den 14 Ebd., 101 deutschsprachigen rund-

dıch mir und machst Jüngst erschienen Sammel- 15 L bd., 157 einkommenskongresses, der
miıch groß. Zur Theologie band Rosenberger/F. 16 Kraus, Art. na  E, In Vo 7.-9 In ıen
VvVon Na und Rechtferti- Reisinger/A. Kreutzer (Hgg.) einert (Hg.) exikon der stattfand eizwer| rund-
YUunNg, Kevelaer 2005; ıtel Geschenkt Uumsonst eiınkommen sozlaler ZUEkatholische Dogmatık,
Tormuliert nach RS gegeben? Gabe und Tausch reiburg 987 201-209, sammenhalt Österreich/

Vgl Schmied, chenken In Gesellschaft und eizwer Grundeinkommenhıer 204; vgl 7z.B 32
Über eıne -orm sozlalen elıgion, Frankfurt/M 396 Deutschlan (Hg.) rund-
Handelns, Opladen 996 27006 1/ Z Ihurner, Selbst- einkommen In reiınel

E bd., 102 Mauss, Gabe, 23 erniedrigung Gottes und atıg seıIn, eiträge des
Mauss, Die Gabe Form Ebd schwache ernun Zu ersten deutschsprachigen

und Funktion des Aus- L-Dd., Gilannı IMOS Ostmod- Grundeinkommenskon-
auschs In archaıischen Ebd., SM Interpretation des YreSSCS, Berlın 2006
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JÖrg SeIp
Kırchengıitter

Bemerkungen Zzur doppelten Käfighaltung

In vielen rtchen ist der Zugang Urc

ıtter verschlossen. Wer schlie ler

eigentlich wen aQus und W d ein?

Was 1ese Gitter theologisch aus? sammlungsraum der Gläubigen oder e1Nn Arka:
MUNMNL, also eiligeren HT 1St zunächst, IM VOor:Wer hat Zugang Zu eiligen,

WeTrTr soll ihn haben? itisch-nach dergrund, e1ne erhaltende kunsthistorische

enklıche Randbemer:  ngen Stätte, mindestens aher e1ne Wertanlage
Wen Ooder Was Chützt e1n (Atter? Die Dra

matischeorauf 1ese rage lautet Das CSl
ter schützt einen Geld-, einen Münzwert amı

@ Seit einigen Jahren werden In einigen deut: SiNd eiliges und Uunze m1ıteinander verbun-
schen Bistümern irchenrenovierungen die den
Bedingung eknüpit, dass die (‚emeinden e1n
VON diÖözesanen Aufsichtsbehörden genehmigtes
(Citter einbauen )as geschieht dann INn der Ke Wer chenkt el
gel IM 1nteren ereich der Kirche, MmMels
der Orgelempore. ES soll In »bauverträglicher« E ZUT doppelten Kä  altungIn
SicCht: geschehen Aber NIC bloß Kriterien p1:; 1ese | 1aison hinein ist die Rechtfertigungsirage
neTr Bauverträglichkeit, ondern auch die e1ner verlesen, nämlich die age »  er chenkt

Theologieverträglichkeit waren Uund dies MC el Die Uunze oder das Heilige?« Wir S1INd
allein TÜr den Einzelfall, ondern TU  sa beim theologisc 1C Dieser schärtft die Kri

riragen Gitter Was nämlich MaC e1N (‚itter? ESs
Die vorschnelle Verwendung des Wortes MaCcC e1nNe oppelte Käfghaltung: des enl

»bauverträglich« simuliert, dass (;itter INn Kirchen auf der einen e1te Innensicht) und der Gläub!
astneUsCcC und atmosphärisch grundsätzlich e1N: genNn auf der anderen e1te (rezeptionsästhetische
iehbar Sind Zurecht wird die andere, wirk- Außensicht)
mächtigere Begründung 1Ns argumentative pie Das (itter MaC ZUNaCANS e1n Abschließen
TaC die sich dUus Eerfahrungen mMi1t Demolie des eilige VWer e1n (Jitter einzieht, kontrol

rUuNgeN und Vandalismus In Kirchen speist: Sit: 1er das Heilige und hnegt 65 ein, nält esS lern. ESs
ter ScChutzen den Kirchenbau amı wird ZUEC- omMm ZAHT: Käfghaltung des eillge‘ und 1ese

Ein Kirchenbau 1St mehr als NUT e1n Ver ze1g! Ich Din mir sicher, das Heilige esitzen,
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und dessen Hege bringe ich (‚eld aul, also DE C eS aber N1IC rennung, ondern
ST1IMM! ich den /Zugang ZU  3 eiligen. 1es 1Sst Durchdringung dieser ereiche, dann nähmen
e1ne gnadenlose Verwechselung: |)ie Münzkraft WITF 11UT dUus taktischen oder aktilen (‚ründen
entscheidet über den Zugang Z  3 eiligen. Das den Kirchenbau In KaUf enn WIT edurien des
me  ene Gitter, dus dem Stoff der Üünze, regelt Dinges, das uUuNseTe INNe OC EIN (itter IM nNin:
den /Zugang. Wie Deim Kredit. Das Gitter SETZT Jeil der Kirche SperrTt also IC 11UT das
21N Zzweltes TedO In den Kirchenraum e1Nn Heilige ab, ondern auch die Gläubigen: ES führt

Z Käfighaltung der Gläubigen.

Tabubereic
Gottes Prasenz

B Andererseits präche TÜr e1N (Sitter dies I)as
Heilige 1St In beinahe Religion e1Nn Tabube: ınen zweiten Ablehnungsgrund eute ich
reilcCc und auch das Christentum enn 1ese als Störung des eigenen lickes UTr probe:
Grenze, markiert He rte WI1Ie Lettner oder Was wWware nämlich, 1e INan die Kirchen
Ikonostase Uund MC Handlungen wI1e das Ka raume eöffnet? Sie wurden möglicherweise der
techumenat. Anlaufpunkt VON enschen, die Iür die @

ugleich aber Hricht das Christentum auch keinen (OIrt en Sie waren e1N Anlaufpunkt
mıiıt solcherart Ortsanweisung des eilige Die [Ür eier und Vandalierer gleichermalen, stän:
Ses 1st MC auf den 17 pringen, ondern den [Ür einhnel und Schmutz

streuen »Geht In alle Welt.« Mk P S} Das anum, also das Heilige, würde Was

»IC DIN Dei euch alle Tage.« vgl Mit 28,20) eil würde mi1t dem Arkanum geschehen?ur 6S

das aber dann doch schwer reifen ISt, De entwel [Das aber kann doch 11UT die Kirche
dürifen WIT, Leibwesen allesamt, der rte und selhst. urde S Aber S oibt Ja noch
mehr noch der Dinge, edurien WITF eingerichte- eter. 65 ver  ar Aber WarTr 65 dann je

e1n Arkanum?ter onen des eiligen, WIT e1Nes Kir:
chenDaus mmer mehr enschen urchten das

Das hintere (;itter In demselben ze1g! Ausbleiben der Unze und die eduklon
dings eine späte, nachträgliche Grenzziehung 1Nres Wesens auf einen unzwer Das SiNnd
alscher und das dUus ZwWwel Gründen UuNaCASsS möglicherweise »Zeichen der Zeit« G5 48
dUus dem gerade skizzierten Das eingezogene Und INn enen, Ssagt_ S die Pastoralkonstitution
Gitter Nält die Differenz NIC mehr dU5, ondern des /weiten Vatikanischen Konzils, WO .Ott.
CS akrales Uund Profanes, 65 hält mal das In Zeichen, den (‚itterstäben kultureller e  Ml
Heilige, mal die Gläubigen ın einem Kählg. (Gin: 1St eT prasent

Weiterführende Literatur:

Giorgio Agamben, Profanierungen, Frankifurt 2005, Des. Z
Jean Baudrillard, Der unmögliche Tausch, Berlin 2000, Des. 66-1
Jochen Hörisch, Der INn und die Sinne. ine (‚eschichte der edien, Trank{furt 2001, Des 207-219
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Streit« 555 Deshalb LUL der Religion Satire DUL,
eshalb braucht S1e Witz und des Humorsomı des Religiösen

dies demonstrieren, ass /ander oße
ans Conrad /ander (eister auftreten, omme und fanatische, krIiti:
Darf Man uüber eligıon lachen? sche und mutige Männer, Päpste und Kirchen:
INe Kreuzfahrt VOoTI Oltfarire ]ber ilhelm vater, BOCCaCCiO, ontaigne und EFrasmus VOIN

USC; his oachim ardınaeisner Kotterdam, Martin uther, Oltalre uUund Leon
Köln Kıepennheuer Wıtsch 2005 BIOY, George Shaw und eINrCcC Hel:
IB, 2 Selten, Fur-D 8,90 /Eur-A 910 . SEr 16,50

NE, aber auch oethe Uund Wilhelm USC. SIg
Echter Uumor und Witz werden iImMmer mund TEeU! enr Bergson und eINTIC Bl
dUus Gegensätzen, dus widersprüchlichen Ge In dessen erk »Ansichten e1Nes Glowns«, P1-

en, (GGedanken und Verhaltensweisen gebo 1eT ironisch-satirischen Zeitskizze, WITrd der real
ren Und eS oibt NIC idersprüchlicheres als exyxistierende Katholizismus Kölner rägung auf

Religjon, (,Öttliches und Menschliches, Ide die CNautfe
und ealität, Himmel und Erde auifeinander Viel Vergnügliches wird VON diesen DE

stoßen. Und we1il 1n der Religion die orößten Wi: Ssche1liten Uund witzigen Köpfen dargestellt, WI1S-

dersprüche IM Clinch jegen, Zz1e S1e alle Arten send und analysiert und kommentiert:
VOIN pÖöttern d} liebenswürdi und hasserfüll: e1N Lesevergnügen. kin köstliches erl

Le, geistreiche und geistlose, WI1e der onig die aleSe Als Kaiser apole MmMI1t der

VWespen Kirche e1n Konkordat angestrebt atte, vernan-
|Jer Ex-Dominikaner-Mönch, Schriftsteller ardına. Consalvi außerst geschickt. Da

und eporter Hans ander hrt uns mi1t Esprit apoleo verärgert: »IS 6S nen klar, kmi1
und prachwi als hoch gebildeter Reiseleiter NENZ, dass ich MmMstande Din, hre Kirche ZzeTt:

E die komisch-ernste (‚eistes und Kultur StOTeN !« »Sire«, antwortete der

geschichte des Christentums. er Jesus des Neu: »nicht einmal WIT TIiester aben das 1n achizenn
Testaments wird als gewitzter und e  a  e Jahrhunderten g (148)

üger Provokateur Hetrachtet S80 Die VOIN Pau: Alfred Kirchmayr, ıen

Ius verkündete » Narrheit CAHnsi 1lLlieN« als
Existential des Christentums ußerst sich In VIe:
len y»heiligen arren« INn der bunten ar der Zeitgenossenschaft

Filippo erl e1N Musterbeispiel DTO:
Vokaniter und humorvoller arrhe1l Christi Ansgar Kreutzer
Willen 193f.). Im Unterschie ZU klassischen Krıitische Zeitgenossenschaft
»klerikalen 1tZ« 1st der heutige »klerikale Die Pastoralkonstitution (audium pf 5SDeS
WI1TZ« und »  emeindewitz« vergleichsweise modernisierungstheoretisch gedeute und
harmlos geworden. Ihm weithin der BISS. systematisch-theologisc. entfaltet
aiur bringt /Zander viele kurz kommentierte Innsbrucker theologische tudien 75

BeispieleT Innsbruck-Wien Iyrolia-Verlag 2006
7’D., 437 Seıten, rur-DxD 49,- , Fur-A 49,- Dı SEr Ö4,-

»  er chöpfer dieser Welt I11US$S e1Nn wahr
1C einen welteren Kommentar AT astora.Naft göttliches en Kontrasten

und Gegensätzen, Widersprüchen und konstitution des letzten Konzils verfassen, 1St

298 Rezensionen 38 2007)]



Anliegen dieser mMiIt dem » Karl-Rahner-Preis für e1ne Bestimmung des e1  OUVS se1ner eit,
theologische Forschung 2006« ausgezeichneten der UG nach e1ner eologie, die als itisch
|)issertation ondern 1M espräc mMI1t diesem zeitgenÖössisch ausgewlesen werden Kann, und
Konzilstex möchte S1e Ansatz Uund Status e1iner des dem entsprechenden Habitus VOT.

zeitgenÖössischen eologie aren ES handelt Ssich e1Nne methodologisch
|)ie Pastoralkonstitution eigne sich esSWEe- Ndlierte und inhaltlich NÖöchst ertragreiche Stu

ven als olle dazu sehr ZUuL, we1l S1e selbst In die, die auch Z Grundlegung der Praktischen
setzung VON der DIS amtlicherseits VOT-: eologie e1nen ag einbringt. emer-
herrschenden ogie der » VOTZEIL« Dewusst enswer ISt, WI1Ie Teutzer heterogene eoreti:

WIEe e1Ne Zeitgenossenschaft theolo sche sa dUusSs den Sozialwissenschaften und
ischen Denkens und kirchlichen Sprechens der Theologie aufgreift und miıteinander VeT-

angestrebt, sich also auf die Moderne hin geÖ kKnüpit Allerdings Dekommt adurch seın Kon
nel nat. Inwieweit edoch hat S1Ee dies tatsächlic zept e1ner zeitgenössischen eologie e1Ne E1-
eingelöst? Um 1ese ge Deantworten, eNL Jg pannung (als rage Iormuliert
wickelt tTeutzer 1M Durchgang MC Esich das alles wirklich OS mitein-
den alles andere als einheitlichen MoOoderniıtats ander verbinden, W1e eS In dieser Arbeit SC
theoretischen Diskurs Merkmale (Dichotomie, schieht?«), die Z Weiterarbeit diesem loh:
Evolutionismus, Normativität, Dialektik) und nenden rojekt anhält.
sozlalstrukturelle Gegebenheiten (Differenzie Norbert Mette ortmun
rung und äkularisierung) des mModernen Selbst-
verständnisse:

Im zweiten Chritt untersucht eTr die asto Von Opfern reden
ralkonstitution darauf nin, 0)0 und NWIeWel S1e
1ese Merkmale und Gegebenheiten aufgenom- Marıa Katharına Moser
nen und theologisch verarbeite Mal Kreutzer pfer zwischen Affırmation und
elingt eS S! die Pastoralkonstitution als Modell Ablehnung
e1ner modernitätskompatiblen d.nh NIC NUur af- Feministisch-ethische e1iner
irmativ, ondern auch jtisch Zoderne e1N- DOUNSCAEN und fheologischen Kategorie
gestellten eologie darzustellen und WUT: tudien der Moraltheologıe

Münster LI1-Verlag 2007igen kine solche eologie hält dazu d. IM Brosch., 57273 Seıten, Fur-D 4490
Zuge des sich verändernden ONTLEeXTS weiter-
twicke werden Marıa Katharına Moser

kinen Beitrag dazu eistet Kreutzer IM drit: Von Opfern reden
ten Teil seiner E1 eweils e1n dazu VOT- Ein feministisch-ethischer Zugang
liegendes Konzept anknüpfend arbe1ite eT ne Königstein/Taunus Ulrıke Helmer-Verlag 2007

PD., 160 Seıten, Fur-D 14,90[dUS, WIe sich eıne zeitgenÖössische eologie Me-

thodologisch Im wissenschaftlichen Kontext, mıit Im espräc. omMm die Rede auf
inrer Gottesrede IM oMentilichen Diskurs SOWI1E das pfer zumindest In Mitteleuropa als
den Beitrag VON Kirche In einer ausdıNnerenzier theoretisch-dogmatische Kategorie beispielswei-
ten Gesellschaft kann Abschließend In der Soteriologie oder der Sakramentenleh-
nımm eTtr ufgrund der SeWONNENEN Einsichten [E ZUurT Geltung. Die Auswirkungen der Upferre
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de aulber der eologi werden jedoc. kaum sacrifice, IN dem sehr unterschiedliche Ver
reflektiert. nat sich der Upfer-Begrift angs ständnisweisen artikuliert werden DIie eldstu:
dus dem religiösen und christlichen |)iskursie dien Hleten e1Ne Hreite Palette nterkulturellen
herausgelöst. In nahezu alle eldern des Lebens Pe:VOI Frauen auf die Kategorie pfer.
o1bt CS Upfer, werden pfer gebrac verlangt, zweiten Teil der Untersuchung analy-
9vergeSsch Oder gepriesen. sier OSser useinandersetzungen mıit dem Op

ass das DIie UDerdadles e1ine geschlech erbegriff, wI1e S1e In der [ heoriearbeit leministi:
terneutrale Kategorie ISt, WITd Deim esen der scher eiflex10n un  en wurden -anz
Bücher VON arla atharına OSser chnell deut: unterschiedli feministische |)iskursthemen
ieh: Das pIie 1st eiıne gegenderte Kategorie, die werden hinsichtlich des UOpfer-Begriffs er-

sowohl IM religiösen als auch IM politischen Be SUC pIe Uund Kreuzestheologie, Patriar:
TeiIcC weitgehend der we1liblichen e1te der > chatsanalyse und (ewalt Frauen, atlo:
Dolischen Urdnungen zugerechnet wWwIird e nalsozialismus und Krieg, Rassismus- Uund KOl0o:

zuletzt, weil sich mit der begrifflichen ezeich nialismuskritik SOWI1E Frauenhandel Die Lektüre
Nnung als pfer auCch e1ne performative Wir: dieses Abschnittes Dietet neben der reichhaltige
kungskraft verbindet, 1st e1ne feministisch-kriti: ZA0T Verwendung des Upfer-Begriffs auch
sche useinandersetzung geboten, da e1nNe gute (QuersichtCzentrale feministische
Frauen DesonNders oft uNnseTeT Upferrede ZAUE 1SKUrse der etzten Jahrzehnte

lallen. Im etzten Teil der Untersuchung werden
arla atharına OSser legt mit der ero die erfahrungs und theoriebezogenener

fentlichung iNnrer |)issertation »Opfer zwischen le des Umgangs mit dem UOpfer-Begriff verzahnt.
Affirmation und Ablehnung« feministisch-ethli 1er kann Oser die Verwobenheit erfahrungs
sche Analysen der Kategorie pfer VOTL, WI1e S1e In nanher Reflexionen VON Frauen e1nerse1ts und
theologischen und politische ezügen VOT- leministischer Iheorieentwicklung andererseits
oMmM azu unternimmt s1e ZWe1 Y - zeigen. SO können Sschon 1M der Feld:
schliedliche und e1INander ergänzende Anläufe studien, der Gruppendiskussionen, WiC  ige  .

ersten Teil der Untersuchung gewinnt fTeministisch:  eoreische Überlegungen identif:
S1e erfa.  snahe Reflexionen über die Kate zier werden Umgekehrt Dereichern die 1n den
gorie des Opfers. Methodisch geht s1e den Weg Gruppendiskussionen erhobenen acetten 1M
der Gruppendiskussionen, 1n enen Frauen, die MgmMIt dem Opfer-Begriff auch die
In Nichtregierungsorganisationen engagiert sind, der theoretischen Arbeiten Deispielsweise nN1IN:
Opfer-Erfahrungen und die Verwendung des p S  IC der 1NSIC In dieNOeiner

fer-Begriffs In der Beschreibung und Bearbeitung en Ambivalenztoleranz IM Umgang mMiIt der
Olcher reflektieren. Oser Spannt iImMmmMmer gefährlich bleibenden Kategorie des Op
dieses Untersuchungsfeld sehr welit, indem S1e lers. Schließlic Tormuliert Oser Leitlinien [Ür
Gesprächsprozesse VOIl Frauen In Österreich e1Ne feministisch-ethisch ANZEIMNESSECNEC Rede VO:  3

solche VOIN Frauen auf den Philippine ergänzt pfer.
und 1: vergleichend gegenüberstel. Mosers Arbeit zeichne sich 1R eine
die sprachliche Differenz röffnet Nneue erspek: hohe sachliche und methodische Sensibilität und
iven: SO wird dus dem übergreifenden Begriff inhaltliche Differenzierungsdichte dus Sie bleibt

1M Englischen dasBvictim und amı auch der 1NSIC verpflichtet,
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dass das pier NIC 11UT e1nNe Kategorie [Ür ethi DIAKONIA-Filmtipp
sche Fragestellungen ISE; ondern dass SCANON die
Kede VO  3 pfer selbst Nl  IC Inrer perfor: loo Dı:amond
matıven Ta e1ner iIschen Reflexion und (D UJSA 2006, 143 Mın Fdward WIC| Charles Lea-

entierung hedart. azu eistet die el eınen vitt, duardo Serra, James Newton Howard, mit
Leonardo ıCaprıio, Djımon HOUunNnSOU, ennıter onnelly,

riesigen Beitrag. Arnold Vosloo, ( aruso Kuypers, Mıchael een

zuletzt 1st die Arbeit e1Ne interdiszi Selten Maf CS e1n Film seinem ar über das
plinäre Spitzenleistung, In der sich theologische, Feuilleton großer Zeitungen hinaus geschalft
interkulturelle, gesellschaftswissenschaftliche, » Blood Diamond« 1st SOIC e1ne Ausnahme und
ljeministisch und ethische 1SKurse 1mM chnitt: WAarTr gleichzeitig auf den Politik: und auf

des Upfers eruhren aDel MaC 65 die den Wirtschaftsseiten. Und das SORar INn den
Autorin der Leserin und dem eser eicht; auch USA Folgen: Aus Furcht, dass der Film inhm das
eINzZEINEe Abschnitte SINd TÜr sich les und VeT- Weihnachtsgeschäft verhagelt, hat der e-Beers:
tehbar. Wer sich mi1t der brisanten und gefährli Konzern auTt den ar VON »Blood Diamond« INn
chen Kategorie des Opfers beschäftigen möchte, den USA mMiIt e1ner millionenschweren PR-OTf-
WIrd die Studie Mosers HIC erum kom: eNsIve reaglert und Journalisten INn afrikani:
men sche Diamantenminen eflogen; de eers 1St

Jüngst nat die Autorin e1N eiıneres Buch mächtig und WarTr ange In Konfliktdiamantenge-
veröffentlicht, In dem S1e hre Keflexionsergeb- chäfte verwıicke Der Film diente nämlich als
NISsSEe dUus der oben vorgestellten Dissertation ın ger fÜür Artikel Z Diamantenhandel.
gebündelter und auf zentrale pekte [okussier- EIN olcher Film errTeicC e1n Dreites Publikum
ter Form präsentiert. Das Buch mit dem 1te eoNardo 1Gaprio, gekonnter An
» Von Opfern reden Ein le  inistisch-e  ischer t1onszenen und beeindruckender Landschafts
Zugang« stellt HIC 1Ur e1Ne /Zusammenfassung aufnahmen, seiner ischung dUus Aben
der orößeren wWIissenschaftlichen Studie daf, SON- teuerfilm und Politthriller (der politische Rah:
dern präsentiert die zentralen Ergebnisse inrer InNenNn 1st authentisch), gewürzt miIt je e1ner Prise
Forschung In didaktisch gelungener e1lse 1n tragischer Romanze und umanı miıtten IM ITT-
ZHC Struktur. SINN der Liaison VON eSCHNAa Uund rieg Wo S

Wer die Dimensionen des Opferdiskurses In Geld und aC geht, wird die OTAl chnell
ihren wesentlichen Achsen erfassen möÖchte, 1St eripher, das 1st auch des 11mMs MSO PT“-
mit der kleinen Studie SuL hberaten Wer zudem staunlicher ISt, dass ollywoo: mıit SOLIC eiInem
auch noch den mMmethodischen Weg den VOT- Film politische Ora einklagt und amı
liegenden Ergebnissen nachvollziehen und auf IC (Geld verdienen will Das Tallt freilich e1cC
die 1elza. der (Quellen und Literaturverweise ter, Wenn NIC die USA selbst direkt IM Visier
NIC verzichten möchte, sollte dagegen das Sind
rößere der beiden sehr gzut esbaren Bücher Sierra eoNne, airıkanısche Westküste 1999,
wählen e1N Land 1mM Bürgerkrieg se1it 991 Der ischer

rnd Bünker, Münster olomon Vandy Djimon HOounsou 1ST gerade mit
seinem Sohn Dia In der Nähe sSe1INeSs Dorfes
terwegs und Teu sich, dass dieser 1Un In
die Schule geht und vielleicht e1INes ages Arzt
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wird, als seıin LJOTrT VON eDellen der RUF Revo Zem; Se1Nn Nähe-Distanz-dspiel mıi1t e1nNer Frau ehben:
utionary United ont), IM (runde Öldner VON WIe mit Oldnern und ern, der zynische
arlords, überfallen WIrd Seiner Frau MIt der Realist, der selbst Adrenalin-Schocks und
kleinen JTochter kann Al gerade noch ZUE Flucht den Tod VOT uge noch den KOpf dUus der Schlin-:
verhelien; Al aber wird ebenso WI1Ie [)ia Caruso C ziehen VEIMMAB. Sein cooles aDel
Kuypers) »KUrze Armel Ya y | his 1S Africa«
oder ange Armel?«, werden die Gefangenen Merkwürdig bleibt ZUNaCAS die der
N1ISC gefragt, eVOor 1innen TmMe auf e1nem amerikanischen Journalistin owen Jen
Baumstamm abgehackt werden, ant S1e NIC NnıIer elly) Eigentlich 1St die Journalisten
schreiben und amı wählen können In ro Destens geeignet Z ufklärung der Yahl
O10MO0NS ausdrucksvollem Gesicht kann INan chauer über politische Hintergründe, aber
die Verzweiflung und Unentrinnbarkei dus der ZuNacCh3Ss s1e INan eher e1N E{WAas Nasewelses
1tUuaUonNn esen Da SLOPPT der Kommandant die New Yorker Gnl mıit dem auch annYy De]l aller
TOZEeduUur und chickt den kräftigen Mann ZAHT Attraktivität Nichts recC anfangen kann. ach
Zwangsarbei In die ınen Sein Sohn aber und nach wird klarer, dass die hbeiden sich
soll als Kindersoldat 0  3 oten werden, ziehen und doch sich gegenseltig Denutzen (müs;
kaum dass ET dem Kückschlag e1nNes automatl: sen) sie, hre Story über Blutdiamanten
SscChen (Gewehrs STAl kann erhalten, Z mit dem Journalistentross Z

Als olomon hbeim Jagebau einen ogelei eın kommen nterwegs erleht der als Ka;
oroßen Diamanten indet, vergräbt eTt in  S ETr ausgegebene Solomon, W1e die Jour
wird £1 erwischt, ubDerle aber und kann {Lie: nalistenschar Bildpositionen angesichts VON

hen, da In dem Moment e1n militärischer Angriiff massakrierten Landsleuten angelt Als inr das
auf die Mine e1NSeTZ' In den Kriegswirren ande Dewusst wird, kommentier selbstkr1:
eT Im Gefängnis; dort erkennt ihn der tisch »  as oibt dann e1ne inute CNN, irgend

wieder Uund 1UT miIt ühe entkomm ZwWIisScChen und eitfer.« Bald daraulfl:
eT. er gleichfalls einsitzende kEx-Söldner »IC nab’s Satt, immer NUur über De

DiCaprio), der VO richten.« Als Gegenleistung [Ür hre gibt
Diamantenschmugge und Waffenhandel lebt, ihr später se1in OUZDUC und einige
nNÖört VON dem außergewöhnlichen Fund, 1e sider-Hinweise Z  3 illegalen iamantenhandel
mMi1t olomon und verspricht, mit in  Z se1ne Fa: auch für die Zuschauer.
mile suchen, WenNnn eT inn dem l1amanten Nachdem gemeinsam O1l0MONS Familie In
bringe Doch sSe1in aggeber, yder Colonel« einem Flüc  ingscamp gewaltigen usmalses In
Arnold Vosloo), rfährt gleichfalls VON dem 100 Gulnea efunden ISt, aber ohne Sohn Dia, [1ld-

Karat-Stein und Danny, ihm diesen chen sich annYy und Solomon auf Z  Z ein,
esorgen. eren Willen ohne Urc allerlei

ass ZAN Nun Kopf und Kragen geht, 1Sst (‚efahren und etforen. schöne Landschaften Sie
klar. £0ONaTrdO DiCGaprios eistung 1st die: treffen auf e1nN Umerziehungscamp für als ol

SEes pie nach allen Seiten 1n einer Person der ten missbrauchte und gedrillte Kinder, dessen
Abenteurer, der (Geschäfts idealistischem Leiter VOT den der Deiden

Smit Waffen und Diamanten Deidseits CO VoOoN eiınem Kindersoldaten In den KOpf eschos
graphischer, politischer und Moralischer rTen- SE wird /Zwischenblenden zeigen die Diaman-
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eNDOTrSe INn Antwerpen, dera und Deherrschte eitdem den elt-
überschwemmung mMI1t Blutdiamanten e1ne mar Nach Kartelleinsprüchen kontrolliert
künstliche Verknappung herbeiführ wird, de eers eute »MUT« noch guLl 40% des welt:
den TeIs hoch alten, und die weliten Diamantenhandels. Nach der 1st das
Zurichtung VOTN Dia und seinen Kameraden als Zertifizierungssystem benannt, das VOIN den
Killer mMIt amen WIe Born Irouble oder Baby auf W VONN Nichtregierungsorganisationen
Killer. angestoßen wurde ES soll se1It 2002 den We1lte:

der Mine angekommen, ruft DannYy über [eln Handel mıit UL-« Oder » Konfliktdiaman
Satellitentelefon Hubschrauber und Iruppen des verhindern und inn auf wenige Prozent
Olonels Hilfe, der rücksichtslos es nleder- reduziert en 2003 der VON

sSschlıelben und -bombardieren ass Man NÖrt den eingesetzte Ondergerichtshof
e1Ne mme y(Gott hat diesen Or SCANON VOT EW1- den ySchlächte VON Sierra LeONE«,
cn Zeiten verlassen.« ann will der Colone]l WIS- den F-Anführer Oday anKo der allerdings
SCIl, der eın ISt, aber Solomon weigert sich, kurz darauf Star ebenso WI1e einige
selbst Dei der Drohung, Dia umzubringen, NACH: andere arlords und Innenminister Sam inga
dem annYy dessen dentität als Sohn Norman Menschenrechtsverletzungen
hat. Danny {lüstert olomon Z der Colonel WEeT: als Kommandant regierungstreuer ilizen
de S1E ohnehin 21 umbringen. Den Ausgang em gibt 65 e1ne Wahrheits und Versöh
wollen WIT hier en lassen Jedoch soviel nungskommission.
anny aeutlich gemacht, dass auch Sierra e0Ne 1st Al UN-Ranking das arms
S1e als Journalistin VO  = Bürgerkrieg yprofitiert« te Land der elt. [D)ie Lebenserwartung Deträgt
NC hre Sie berichtet dann NIC mehr 30 Te 9098/909 wurden HÜT 1296 der Dia
NUur DaSSIV, ondern hre Möglichkeiten S anten dUus Sierra e0Ne In Antwerpen OIlzIıe
zIie e1n gehandelt; fast die gesamte Diamanten

AIS dem (IsScCaf für Leonardo 1Caprio Nı produktion WuUurde Jlegal dus dem Land B
un MC geworden. Der beeindruckende Dji schmuggelt
INON HOounsou War auch TÜr den (Oscar nominiert 1Der1as Präsident Charles Taylor, irüherer
worden, wenigstens für die Nebenrolle Lalenprediger, dann Warlord und e1in Kriegstrei-

Der spann des 11MSs pricht noch einmal Der auch IM Nachbarstaat Sierra eone, 1st 2003
den Zuschauer direkt dl indem etr aran ern 1INs Exil Nnach Nigeria CHaANZEN, hat sSe1INe Aktio
nert, dass 65 jedem Käufer VON Steinen liegt, nen fortgesetzt und sStTe aD Juni O07 VOT e1-
Nnach eren Herkunft agen 21N Hinweis auf nem nternationalen (Gericht In Den Haag WEe-
eren potenzlielle, unwissentli erwicklung. DEN ethnischer Säuberungen, Massakern, Mas:
Aber welcher Zuschauer au Sschon er ia senvergewaltigungen und der Rekrutierung VON
manten? Ekine age 1st bereits die Nen Kindersoldaten (dieser Anklagepunkt 1st e1n No-
NUunNg der Zahl VoNnNn 200 000 Kindersoldaten auf vum) Für Ende uli 2007 Sind Neuwahlen In
der elt IM spann ‚die 11UN mehr Sierra eone a  ekündigt; der 2002 miIt über
als 300 000 an) 70% Stimmen Präsident Kabbah kan:

In der südafrikanischen Diamanten-Stadt didiert INe wieder. Übel wäre, WeNn wleder
Kimberley wurde de Beers 888 VON Ceci arlords dieaübernähmen
Khodes  9 einem olonialpolitiker und Rassisten, Hartmut Heidenreich, Maınz
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Martına Blasberg-Kuhnke
Kındertheologıe

/ur pastoralen Bedeutung eInes rellgionS-
oddagogischen Programms

er haben ihre eigene Art,
ihre Erfahrungen theologisch deuten

Sie el gut begleiten, ist N1IC Nur

WITF uUuNnseTe persönlichen orte Ott In der eAufgabe in Kindergarten und Schule,
geszeltung wliederfändenondern ordert auch pastorale DIie wenıgen Zeilen des Kindergebets Osen

MitarbeiterInnen heraus el geht eine VON Fragen dU5, miıt enen sich asto
auch mit ndern die Förderung ral und Religionspädagogik der Kinder willen

und der Rechenschaft über den (Glauben wilder Subjektwerdung 1im Glauben
len auseinandersetzen mMussen In der 3i erla
Ten religiöse Selbstäußerungen VON Kindern se1It

D  R Lieber Goft, beschütze ODa IM immel Zeit Neue Auimerksamkeit De]l enen,
und DAass auf, dass die Flugzeuge ihn NIC) die religiöse Erziehung und BildungY-

Uberfahren«, efe der fünfjährige n SEI- ten und besonders auch ın der wissenschaftli:
nNem Abendgebert. Bei der Frühstückslektüre der chen Religionspädagogik. Der ekannte
»Neuen (Osnabrücker Zeitung« ZO2006 Wilhelm Albrecht, se1t ahrzehn
STO ich In der Spalte »opruchreii«, [Ür die [1all ten als Religionslehrer und 1mM Deutschen
Originalzitate dus Kindermund einreichen kann, Katechetenverein engaglert, zeichne die eran-
auf 1ese SÄtze Was Osen S1e De]l den rwachse- derung des Denkens IM 1C auf Kinder nach
NnenNn Leserinnen und Lesern der eitung aus? »  em Studierenden der se1ner-

Rührung über viel Anhänglichkeit und Für: Zze1t der Satz eingeleuchtet: Den christlichen
[Ür den verstorbenen Großvater? kin aMmMUu- Glauben WITKIIC verstehen können 11UT er

lertes Schmunzeln, WI1sSsen WIT als krwachsene wachsene Mit olchem theologisch )auIgeklar
doch viel Desser, dass der Himmel über unNns mit ten« Selbstbewusstsein ng ich als Reli  SIE
seinem rlugverkehr NIC verwechseln 1St mMIt reTr die eute Kindlicher (Glaube Wäl, als

religiösen Bildern VO  3 » H1IMMEeI« ‚ympathie für korrektu  ürftiger, auizunellen. Aber ihn In
den Kleinen und e1n Nicht-Ernstnehmen Se1INES seinem Eigenwert sehen und nehmen? Erst
Gebets jegen ENe heijeinander. azu Öst die In die Formel VO  3 yRecht des Kindes auf eligion«
diskretion Unbehagen aus Ist e1N Kindergebe (Fr. Schweitzer hat vielerorts die ugen geÖf-
für die eitung esende OÖffentlichkeit Ner, dass mM1  erweilile Verschiebungen VON radl-
Wie würde 6S unNns als kErwachsenen gehen, WeNnn aler ragweite In der Religionspädagogik einge-
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hatten Fragen VON Kinder: und Jugend tingenzerfahrungen, VOIN L eid Uund Not, NeTrvoOr-
theologie SiNnd eute In STUrMISCAheEM« bringen und Moralische Urteile Tallen üÜüber eC

und Ungerechtigkeitensetzt hatten. Fragen von Kinder- und Jugend-  tingenzerfahrungen, von Leid und Not, hervor-  theologie sind heute in stürmischem Aufwind.«!  bringen und moralische Urteile fällen über Recht  und Ungerechtigkeiten ... — und für alles dies  gibt es überzeugende empirische Belege? — dann  kann etwa Kommunionkatechese nicht mehr  Ein Modebegriff?  länger entlang von »Mappen«, die alles zu Wis-  ® Das Stichwort der »Kindertheologie« lässt  sende vorgeben und Kindern nur mit- bzw. hin-  aufmerken. Gerade weil der Begriff gegenwärtig  terher denken lassen, gestaltet werden.  »Hochkonjunktur« hat, ist in zwei Richtungen  Viele andere Bereiche wären ebenfalls neu  kritisch nachzufragen: »Ist er nur ein Modebe-  durchzubuchstabieren: Bibelarbeit mit Kindern,  griff, eine freundliche, aber verbal letztlich doch  Gottesdienste mit und für Kinder, Erfahrungen  überdimensionierte Geste der Anerkennung,  des Kirchenraums und anderer religiöser Orte,  dass sich auch Kinder irgendwie religiös betäti-  Gestaltung von Festen, die Beteiligung von Kin-  gen? Oder lässt sich die Formel »Kindertheologie«  dern an Feiern der Lebenswenden Heirat, Ge-  vom Begriff »Theologie« her ernsthaft begrün-  burt und Tod ... Mit dem Programm einer Kin-  den?«2 Der Theologiebegriff steht ebenso im Fo-  dertheologie steht mithin einiges auf dem Spiel!  kus wie die pädagogisch-religionspädagogische  Rückfrage nach dem Kind und seiner religiösen  Entwicklung und Eigentätigkeit.  Nun könnte der Verdacht entstehen, eine  Genetivus subjectivus  für die Praxis der Kirche und die Gemeinden en-  ®  Im ersten Band der Reihe »Kindertheo-  gagierte praktisch-theologische Zeitschrift wie  logie«: »Mittendrin ist Gott. Kinder denken nach  »DIAKONIA« betätige sich im Aufgreifen dieses  über Gott, Leben und Tod«, betont der Salzbur-  Stichwortes von der Kindertheologie als »Tritt-  ger Religionspädagoge Anton Bucher, einer der  brettfahrerin« einer (womöglich gar Mode-)Dis-  Protagonisten des neuen Programms, Kinder-  kussion, die doch eher in die religionspädago-  theologie sei »weniger eine Theologie für Kin-  gischen Fachorgane gehört. Das Gegenteil ist  der, sondern vielmehr eine Theologie der«Kin-  der Fall! Es wird reichlich Zeit, Kindern und  der: genetivus subjectivus und nicht genetivus  ihren nachweislichen Fähigkeiten zu eigenstän-  objectivus«*,  digen religiösen, spirituellen und eben auch  Die Auffassung, Kinder als Subjekte von  theologischen Äußerungen das gebührende  Theologie zu würdigen, sie als Schöpfer eigen-  pastoral(theologisch)e Interesse entgegenzu-  ständiger theologischer Einsichten zu sehen, ver-  bringen. Pastoral und Katechese mit Kindern  dankt sich Impulsen aus der Romantik und der  sind zu überprüfen, wenn die Erkenntnisse der  Reformpädagogik ebenso wie der Béwegung für  Kindertheologie aufgenommen werden.  Kinderphilosophie. Vor allem aber steht die Ent-  Ein Beispiel mag das zeigen: Wenn Kinder  wicklungspsychologie, beginnend mit Jean Pia-  Gottesbilder hervorbringen, über Sinn und Ur  get, im Hintergrund: Kinder sind von Anfang an  sprung der Schöpfung und des Kosmos nach  aktiv an ihrer Entwicklung beteiligt, sie versu-  denken, wenn sie entwicklungsbezogene Vor  chen ihre. Um- und Mitwelt zu verstehen, ma-  stellungen von Sterben und Tod formulieren,  chen sich »ihren Reim« auf Gott und die Welt,  wenn sie eigenständige Deutemuster von Kon-  sind »Co-Konstrukteure« ihrer Wirklichkeit.  306  Martina Blasberg-Kuhnke / Kindertheologie  DIAKONIA 38 (2007)und für alles dies
xDt A überzeugende empirische Belege> dann
kann e{IWa Kommunionkatechese NAC mehrFın Modebegriff? ang! VON »Mappen«, die alles Wis

Das CAWOT der »Kinde  eologie« ass sende vorgeben und Kindern 1Ur M1 DZW. nMin:
aılmerken (‚erade weil der gegenwärtig terher denken lassen, gestaltet werden
»Hochkonjunktur« hat, 1st In Zwel Kichtungen 1ele andere ereiche waren ebentfalls NEeu

itisch »IS ET 11UT e1n Modebe: durchzubuchstabieren Bibelarbei mMi1t Kindern,
OT, e1nNe iche, aber verbal ETZUG doch (‚ottesdienste mi1t und TÜr Kinder, ungen
ÜüÜberdimensionierte este der Anerkennung, des irchenraums und Nderer religiöser Urte,
dass sich auch Kinder irgendwie elig1ös e{a Gestaltung VON resten, die Beteiligung VOIN Kin:
gen? (Oder ass sich die Formel )Kindertheologie« dern Feiern der Lebenswenden Heirat, (Ge
VO  3 egriff ) Iheologie« her ernsthaft burt Uund 1odsetzt hatten. Fragen von Kinder- und Jugend-  tingenzerfahrungen, von Leid und Not, hervor-  theologie sind heute in stürmischem Aufwind.«!  bringen und moralische Urteile fällen über Recht  und Ungerechtigkeiten ... — und für alles dies  gibt es überzeugende empirische Belege? — dann  kann etwa Kommunionkatechese nicht mehr  Ein Modebegriff?  länger entlang von »Mappen«, die alles zu Wis-  ® Das Stichwort der »Kindertheologie« lässt  sende vorgeben und Kindern nur mit- bzw. hin-  aufmerken. Gerade weil der Begriff gegenwärtig  terher denken lassen, gestaltet werden.  »Hochkonjunktur« hat, ist in zwei Richtungen  Viele andere Bereiche wären ebenfalls neu  kritisch nachzufragen: »Ist er nur ein Modebe-  durchzubuchstabieren: Bibelarbeit mit Kindern,  griff, eine freundliche, aber verbal letztlich doch  Gottesdienste mit und für Kinder, Erfahrungen  überdimensionierte Geste der Anerkennung,  des Kirchenraums und anderer religiöser Orte,  dass sich auch Kinder irgendwie religiös betäti-  Gestaltung von Festen, die Beteiligung von Kin-  gen? Oder lässt sich die Formel »Kindertheologie«  dern an Feiern der Lebenswenden Heirat, Ge-  vom Begriff »Theologie« her ernsthaft begrün-  burt und Tod ... Mit dem Programm einer Kin-  den?«2 Der Theologiebegriff steht ebenso im Fo-  dertheologie steht mithin einiges auf dem Spiel!  kus wie die pädagogisch-religionspädagogische  Rückfrage nach dem Kind und seiner religiösen  Entwicklung und Eigentätigkeit.  Nun könnte der Verdacht entstehen, eine  Genetivus subjectivus  für die Praxis der Kirche und die Gemeinden en-  ®  Im ersten Band der Reihe »Kindertheo-  gagierte praktisch-theologische Zeitschrift wie  logie«: »Mittendrin ist Gott. Kinder denken nach  »DIAKONIA« betätige sich im Aufgreifen dieses  über Gott, Leben und Tod«, betont der Salzbur-  Stichwortes von der Kindertheologie als »Tritt-  ger Religionspädagoge Anton Bucher, einer der  brettfahrerin« einer (womöglich gar Mode-)Dis-  Protagonisten des neuen Programms, Kinder-  kussion, die doch eher in die religionspädago-  theologie sei »weniger eine Theologie für Kin-  gischen Fachorgane gehört. Das Gegenteil ist  der, sondern vielmehr eine Theologie der«Kin-  der Fall! Es wird reichlich Zeit, Kindern und  der: genetivus subjectivus und nicht genetivus  ihren nachweislichen Fähigkeiten zu eigenstän-  objectivus«*,  digen religiösen, spirituellen und eben auch  Die Auffassung, Kinder als Subjekte von  theologischen Äußerungen das gebührende  Theologie zu würdigen, sie als Schöpfer eigen-  pastoral(theologisch)e Interesse entgegenzu-  ständiger theologischer Einsichten zu sehen, ver-  bringen. Pastoral und Katechese mit Kindern  dankt sich Impulsen aus der Romantik und der  sind zu überprüfen, wenn die Erkenntnisse der  Reformpädagogik ebenso wie der Béwegung für  Kindertheologie aufgenommen werden.  Kinderphilosophie. Vor allem aber steht die Ent-  Ein Beispiel mag das zeigen: Wenn Kinder  wicklungspsychologie, beginnend mit Jean Pia-  Gottesbilder hervorbringen, über Sinn und Ur  get, im Hintergrund: Kinder sind von Anfang an  sprung der Schöpfung und des Kosmos nach  aktiv an ihrer Entwicklung beteiligt, sie versu-  denken, wenn sie entwicklungsbezogene Vor  chen ihre. Um- und Mitwelt zu verstehen, ma-  stellungen von Sterben und Tod formulieren,  chen sich »ihren Reim« auf Gott und die Welt,  wenn sie eigenständige Deutemuster von Kon-  sind »Co-Konstrukteure« ihrer Wirklichkeit.  306  Martina Blasberg-Kuhnke / Kindertheologie  DIAKONIA 38 (2007)Mit dem rogramm e1ner KIn:
den?«2 Der Theologiebegriff STe ehenso 1M FO dertheologie STe mithin ein1ges auf dem Spiel!
kKus WI1e die pädagogisch-religionspädagogische
Kückirage nach dem Kind und se1ner religiösen
Entwicklung uUund kigentätigkeit.

Nun könnte der erdacC entstehen, e1ne
Genetivus subjectivus

IUr die Praxis der Kirche und die (‚emeinden 8 Im ersien Band der el »Kindertheo:
gagierte praktisch-theologische Zeitschri WI1e ogle« » Mittendrin ist Ott. Kinder denken nach
» DIAKONIA« etätige sich 1M Aufgreifen dieses über Gott, eben und 0d«, Detont der Salzbur:
Stichwortes VONN der Kindertheologie als > TT SCI Religionspädagoge Anton Bucher, e1ner der
hrett  Ter1n« e1ner \ womöglic gal Müode-)Dis Protagonisten des Programms, Kinder
KUSsion, die doch eher 1n die religionspädago eologie E1 yweniger e1Nne eologie für Kin
ischen Fachorgane gehört. Das Gegenteil 1ST der, ondern vielilmenr e1Nne eologie deriKin:
der ES wird reichlich ZEI Kindern und der genetivus subjectivus und NIC genetivus
inren nachweislichen Fähigkeiten eigenstän- objectivus«*.

religiösen, spirituellen und eben auch DDie Auffassung, Kinder als ubjekte VON

theologischen Außerungen das gebührende eologie würdigen, S1e als chöpfer eigen
pastoral(theologisch)e Interesse entgegenNZU- ständiger theologischer kinsichten sehen, VeTl-

ringen astora und Katechese mit Kindern an sich Uulse dUu>S der Romantik und der
SINd überprüifen, WenNnnNn die krkenntnisse der Reformpädagogik ehbenso WI1Ie der ewegung für
indertheologie aufgenommen werden inderphilosophie Vor allem aber ste die Ent:

EIN eispie Mag das zeigen: Wenn Kinder wicklungspsychologie, mit Jean Pia:
(‚ottesbilder hervorbringen, über Sinn und AT gel, IM Hintergrund: Kinder SiNnd VON

Sprung der Schöpfung und des Kosmos nach 1V inrer Entwicklung beteiligt, S1e-
denken, WenNnn S1e entwicklungsbezogene Vor chen hre Um und Mitwelt verstehen, INa

stellungen VON Sterben und 10d formulieren, chen sich »ihren Reim« auf ott und die VWelt,
WEeNN S1e eigenständige Deutemuster VON KOnN: SINd »Go-Konstrukteure« inrer Wirklichkeit.
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|Jer fünfährig Jörn verbindet Se1INn Ot. wWI1e ihn Karl Rahner, unverdächtig, weil ange
eshild »Gott Deschützt, auch die Toten« mit VOT dem Ntwurt e1nNner Kindertheologie, eNT:
dem kindlichen Realismus des Vorschulkinds, wickelt hat yJeder ist als Mensch und Christ
das heaven und INn e1NSs ET weiß Dereits eologe. enn 1st SCHhNHEeBNC [11UT die
VON der |)ichte desKUund Onkreti: Uumfassende und oberste emühung das [e-

sier seınen Gottesglauben auf 1ese erfahrene llexe Verständnis UuUuNnseTeTr elDst, dessen, Was WIT
Wirklichkeit Hin » Wenn Kinder elt rekon enschen und Christen notwendig SiNd Und
struleren, an Je NEeUu auibauen, dann gilt dies arum oibt eEs eigentlich INn der eologie e1ne
auch für jene Wi  ichkeit, die als eligiös quali aubere (Grenze zwıischen Fachleuten und Di:
ziert wIirdDer fünfjährige Björn verbindet sein Got-  wie ihn Karl Rahner, unverdächtig, weil lange  tesbild (»Gott beschützt, auch die Toten«) mit  vor dem Entwurf einer Kindertheologie, ent-  dem kindlichen Realismus des Vorschulkinds,  wickelt hat: »Jeder ist als Mensch und Christ  das heaven und sky in eins setzt. Er weiß bereits  Theologe. Denn Theologie ist schließlich nur die  von der Dichte des Flugverkehrs und konkreti-  umfassende und oberste Bemühung um das re-  siert seinen Gottesglauben auf diese erfahrene  flexe Verständnis unserer selbst, dessen, was wir  Wirklichkeit hin. »Wenn Kinder Welt rekon-  als Menschen und Christen notwendig sind. Und  struieren, d.h. je neu aufbauen, dann gilt dies  darum gibt es eigentlich in der Theologie keine  auch für jene Wirklichkeit, die als religiös quali-  saubere Grenze zwischen Fachleuten und Di-  fiziert wird. ... Anstatt das Religiöse so weit zu  lettanten. Jeder ist in gewissem Maß aufgerufen,  fassen, dass es alles in sich schließt, was Men-  Theologe zu sein.«7  schen »unbedingt angeht«, empfiehlt es sich, das  Dieses Theologieverständnis, das der Dog-  Programm einer Kindertheologie primär auf sub-  matiker Siegfried Wiedenhofer im »Lexikon für  stantielle Religiosität zu beschränken. Beispiel-  Theologie und Kirche« in seinem Artikel »Theo-  haft sind Vorstellungen über Gott, eschatologi-  logie« aufnimmt, wenn er hervorhebt, »jede  sche Bilder, subjektive Exegesen biblischer Tex-  gläubige religiöse Rede (sei) eine theologische  te, Schöpfungsvorstellungen, ethische Normen,  Rede, sofern der glaubende Mensch zugleich  sofern sie religiös begründet werden etc. Ande-  denkender Mensch ist, der immer vor Fragen  renfalls wäre angemessener vom >Weltbild des  steht«8, macht sich die Kindertheologie zu Ei-  Kindes« die Rede, nicht aber von einer dezidier-  gen. Dasselbe Programm hat DIAKONIA (Heft  ten Kindertheologie.«>  2/2003) im Blick auf das Theologietreiben von  Damit steht wieder das Verständnis von  erwachsenen Laien unter dem Titel »Jede/r kann  Theologie im Raum. Wo Kinder »über ihr eigenes  Theologe/in sein« als Programm einer Theolo-  religiöses Denken« nachdenken, wo sie angeregt  gie, die in Gemeinschaft entsteht, ausgearbeitet.  werden, »Vorstellungen zu bestätigen, weiter-  Wenn Kindern theologische Kompetenz  zudenken, zu überdenken, zu korrigieren, nach  zugetraut wird, so sollte mit dem evangeli-  angemessenen Deutungsschemata zu suchen, er-  schen Religionspädagogen Friedrich Schweitzer  neut anzufragen«, wo sie sich »im Lichte ihrer  zwischen drei Sinnebenen unterschieden wer-  Verstehens- und Denkleistungen in einem theo-  den: Theologie der Kinder, ihr eigenständiges  logischen Denkprozess bewegen, der selbst re-  Theologisieren, das es als genuine Glaubensge-  flexiv noch einmal das eigene Denken zum The-  stalt zu respektieren und wertzuschätzen gilt,  ma macht und damit überdies in jene Tradition  und Theologie für Kinder, die ihnen zu ihren  des Theologietreibens einzuordnen ist, die ... als  Überlegungen passendes und ihrem Entwick-  )Verstehen wollen« des Glaubens« qualifiziert  lungsstand entsprechendes theologisches Wissen  ist, da findet Kindertheologie statt.  anbietet, um ihnen weiterzuhelfen, denn »Bil-  dung im Sinne von Selbstbildung und Erziehung  im Sinne einer intentionalen Einwirkung von  Jede/r kann Theologe/in sein  außen, die unterstützt, zugleich aber Schranken  setzt, gehören zusammen«?. Manchmal müssen  ® Legitimiert wird ein solches Verständnis von  eben auch offenkundige Missverständnisse ge-  Kindertheologie durch einen Theologiebegriff,  klärt werden. Dazu noch einmal ein Beispiel des  DIAKONIA 38 (2007)  Martina Blasberg-Kuhnke / Kindertheologie  307Anstatt das eligiöse weIlt lettanten 1St In gewlssem Mal aufgerufen,
fassen, dass esS alles In sich J1e Was Men eo csein.«/
schen yunbedingt angeht«, phe.S sich, das Dieses Theologieverständnis, das der Dog:
rogramm e1ner Kindertheologie primär auf SUD: matiker legirie Wiedenhofer 1mM » Lexikon [Ür
stantielle Religiositä beschränken eispie eologie und Kirche« In seinem » I heo
haft SINd Vorstellungen über Gott, ogie« aufnimmt, WenNnn eTr hervorhebt, yjede
sche ilder, subjektive Xxegesen Diblischer lex äaubige religiöse Rede sei) e1Ne theologische
e Schöpfungsvorstellungen, thische Normen, kRede, sofern der au Mensch zugleich
sofern S1e elig1ös werden eEIC Ande denkender Mensch ISt, der immer VOT Fragen
renfTalls ware AaMNZEINESENET VOIN des steht«8, MaC sich die Kindertheologie Ei
Kindes« die Rede, IC aber VONN e1ner ez1dler: gch asselbe Programm at IAKONIA Heft
ten Kindertheologie.«> ZZ008) IM 1 auf das Theologietreiben VON

Damit ste wieder das Verständnis VON erwachsenen Laien dem 1te »Jede/r kann
eologie 1M Raum Wo Kinder »Über inr eigenes Theologe/in SEe1IN« als Programm e1ner Iheolo
religiöses enken« nachdenken, S1e angeregt gle, die In emeInscha entsteht, ausgearbeitet.
werden, » Vorstellungen Destätigen, weliter- Wenn Kindern theologische Kompetenz
zudenken, überdenken, korrigieren, nach zugetraut wird, SO sollte mi1t dem evangell-
aNZeEMESSENEN Deutungsschemata suchen, Al schen Religionspädagogen Friedrich Schweitzer
Neut anzufragen«, S1Ee sich »IM Lichte 1Nnrer zwıischen drel Sinnebenen unterschieden WEerT:

Verstehens- uUund Denkleistungen INn einem theo: den Theologie der Kinder, inr eigenständiges
logischen Denkprozess bewegen, der selhst [e- Theologisieren, das CS als genumne Glaubensge-
EX1IV noch einmal das eigene Denken ZU Ihe: STa respe.  tieren und wertzuschätzen gilt,
IMNa MacC und amı uberdles INn jene Tadıllon und Iheologie TÜr Kinder, die ihnen inren
des Theologietreibens eiINZUOranNen SE die als Überlegungen passendes und inrem nNntwick:
)Verstehen wollen« des Glaubens«®© qualifizier‘ Jungsstand entsprechendes theologisches Wissen
Ist, da Kindertheologie anbietet, innen weiterzuhelfen, denn »

dung Im Inne Von Selbstbildung und Erziehung
1M inne eiıner intentionalen kinwirkung VOIN

Jede/r kann Theologe/in seın außen, die unterstützt, ugleich aber Schranken
SEeTZT, ehören zusammen«?. Manchmal mMussen

W Legitimiert WIrd e1n Oolches Verständnis VONN eben auch offenkundige Missverständnisse IC
Kindertheologie Ure einen 1 heologiebegriff, Ärt werden Zl noch einmal e1in eispie des
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Samuel MC enne SCAON ZanZ VIEe oyisierens Uund In der Bereitschaft, den Dialog mit
e euftfe dus der Bibel.« Mama »Wen denn @: innen
105 Samuel. »MeSsus, arla, 0SEe), den ULZe
annn 88 Mama »Den Butzemann / Samuel
»a, VonN dem WIr IM Kindergarten Fın anspruchsvolles ProgrammDETL ES 21n Bibel-Butzemann E (NOZ
Vom 92.2006). Wenn die Selbstständigkeit und X Kindertheologie edeute mithin e1N
Selbsttätigkeit der Kinder Detont wird, daäri spruchsvolles theologisches wWwI1e religions
MC ignoriert werden, dass religiöse Erziehung pädagogisches und pastorales Programm ESs S@1]:

Uund Bildung iImmer auch dUus$ der Differenz S1D1IUlSIer für das Verhältnis VOIN Vermittlung des
schen Kindern und kerwachsenen, auch AdUus dem auDbens DZW. religiösen issens und se1iNner 1-
Wissensvorsprung der krwachsenen eben genständigen eignung MC die Kinder. Hin:

Schließlic geht eS Yıttens e1n Theolo zuhören, Was Kinder außern, und Erfahrungen
gietreiben IMIE Kindern, das 1SSeNS- und TIa mit der Praxis der Kindertheologie sammeln,
rungsunterschiede zwischen krwachsenen uUund gerade auch In (‚emeinden und Katechese, hrt
ndern nımm. und gerade 1INTrer eingedenk welter auf dem VWeg einer eologie, die miıt
die Kommunikation und Beziehung mM1t Kindern Kindern gemeinsam e1Nne Bereicherung religi
IM gemeinsamen espräc Sble » WVVenn Kin Onspädagogischer Leitorientierungen Uund SuUub:
dertheologie auch Theologisieren mit Kindern jektorientierten pastoralen andelns edeute
IM gemeinsamen espräc edeutet, nımm: die: SO WITd ZU  > Weiterdenken noch e1N Bel:
sEesS odell olglich e1n Grundmode des: e1Nes [ünfäahrigen Mädchens vorgelegt. Was
SE SicCN die Kirche IM Prozess der Erneuerung Sagl das 1N! Welche Erfahrungssituation 1st
SE1ITt dem /weiten Vatikanum wieder) Dewusst testzuhalten? Wo el e gehörtes oder erlern
geworden ist. den Dialog.fünfjährigen Samuel: »/ch kenne schon ganz vie  gisierens und in der Bereitschaft, den Dialog mit  le Leute aus der Bibel.« Mama: »Wen denn al-  ihnen zu wagen.  les?« Samuel: »Jesus, Maria, Josef, den Butze  mann ...« Mama: »Den Butzemann% Samuel:  Ma, von dem haben wir im Kindergarten gesun  Ein anspruchsvolles Programm  gen: Es tanzt ein Bibel-Butzemann ...« (NOZ  vom 27.9.2006). Wenn die Selbstständigkeit und  ® Kindertheologie bedeutet mithin ein an  Selbsttätigkeit der Kinder betont wird, so darf  spruchsvolles theologisches wie religions  nicht ignoriert werden, dass religiöse Erziehung  pädagogisches und pastorales Programm. Es sen-  und Bildung immer auch aus der Differenz zwi-  sibilisiert für das Verhältnis von Vermittlung des  schen Kindern und Erwachsenen, auch aus dem  Glaubens bzw. religiösen Wissens und seiner ei-  Wissensvorsprung der Erwachsenen leben.  genständigen Aneignung durch die Kinder. Hin-  Schließlich geht es drittens um ein Theolo-  zuhören, was Kinder äußern, und Erfahrungen  gietreiben mit Kindern, das Wissens- und Erfah-  mit der Praxis der Kindertheologie zu sammeln,  rungsunterschiede zwischen Erwachsenen und  gerade auch in Gemeinden und Katechese, führt  Kindern ernst nimmt und gerade ihrer eingedenk  weiter auf dem Weg zu einer Theologie, die mit  die Kommunikation und Beziehung mit Kindern  Kindern gemeinsam eine Bereicherung religi-  im gemeinsamen Gespräch sucht. »Wenn Kin-  onspädagogischer Leitorientierungen und sub-  dertheologie auch Theologisieren mit Kindern  jektorientierten pastoralen Handelns bedeutet.  im gemeinsamen Gespräch bedeutet, nimmt die-  So wird zum Weiterdenken noch ein Bei-  ses Modell folglich ein Grundmodell ernst, des-  spiel eines fünfjährigen Mädchens vorgelegt. Was  sen sich die Kirche im Prozess der Erneuerung  sagt das Kind? Welche Erfahrungssituation ist  seit dem Zweiten Vatikanum (wieder) bewusst  festzuhalten? Wo greift es gehörtes oder erlern-  geworden ist: den Dialog. ... Im Theologisieren  tes Glaubenswissen auf? Wie deutet es das Ge-  mit Kindern ereignet sich daher nicht weniger  sehene? Was bedeutet es für sie? Und wie sieht  als ein grundlegender Vollzug von Kirche auf ih-  ein angemessener theologischer und religions-  rer Suche nach Wahrheit.«!°® Damit liegt die  pädagogischer Umgang mit dieser Selbstäuße-  kirchliche und pastorale Relevanz der Kinder-  rung aus? Daniela entdeckt am Himmel Kon-  theologie offen auf der Hand. Es geht auch um  densstreifen von Flugzeugen und ruft aufgeregt:  Kirche und ihren Selbstvollzug im Wahrnehmen  »Mama, komm mal, guck mal, da sind noch die  und Ernstnehmen der Kinder und ihres Theolo-  Spuren von Christi Himmelfahrt zu sehen.«  ' W. Albrecht, Editorial:  tizismus? Neues Paradigma?,  57/2006, 103-118, hier: 114.  taltheologie Bd. 4., Freiburg  Kinder- und Jugendtheolo-  in: Ders. u.a., »Mittendrin ist  Grümme nimmt das Stich-  22000, 132-184, hier: 137.  gie, in: KatBl 131 (2006) 79.  Gott«. Jahrbuch für Kinder-  wort von M. Seckler vom  7 K. Rahner, Zur Theologie  2 U. Kropa®, »Kindertheolo-  »Verstehen wollen« als einer  theologie Bd. 1, Stuttgart  des Todes, in: A. Jores (Hg.),  gie«: eine neue Formel auf  2002, 9-27, hier: 9.  Grundform von Theologie  Über den Tod, Hamburg  dem Prüfstand, in: KatBI 131  5 Bucher, Anm. 4, 14f.  auf, neben einer Theologie  1949, 87-112, hier: 87.  (2006) 86-92, hier: 86f.  6 B. Grümme, Kindertheolo-  als Gottkünden und einer  8 S. Wiedenhofer, Art.  3 Vgl. Jahrbuch für Kinder-  gie: Modethema oder Berei-  Theologie als Vernunftinter-  »Theologie«, in: LThK3 Bd. 9,  theologie, Stuttgart 2002ff.  cherung für die Religions-  esse, in: W. Kern/H.J.  1435.  * A.A. Bucher, Kindertheolo-  pädagogik?, in: Religions-  Pottmeyer/M. Seckler (Hg.),  9 Kropa@c, Anm. 2  gie: Provokation? Roman-  pädagogische Beiträge  Handbuch der Fundamen-  OEbd. - 91  308  Marie-Louise Gubler / Die kostbare Perle Humor  DIAKONIA 38 (2007)Theologisieren Les Glaubenswissen auf? Wie deutet S das (Ge:
mMit Kindern ereignet sich er NIC weniger ehene? Was edeute es [Ür s1e? Und wI1e S1e
als e1Nn grundlegender Vollzug VON Kirche auf 1N- e1N ANZEINESSECNET theologischer und religions-
PE NC Nnach Wahrheit.«10 amı 1eg die pädagogischer Umgang mit dieser Selbstäuße
kirchliche und pastorale Relevanz der Kinder- ruhg aus? Daniela entdec: Himmel Kon
theologie offen AT der Hand ES geht auch densstreifen Von Flugzeugen und ruft aufgere,
Kirche und inren Selbstvollzug IM Wahrnehmen »MMama, komm mMal, Zuck mMal, da SInd noch die
und Eernstnehmen der Kinder und inres Iheolo Spuren Von CSHimmelfahrt sehen.«

reC| Editorial tizısmus? Neues Paradıgma?, 7/2006, 103-118, nıer 114 taltheologie Bd reiburg
Kınder- und Jugendtheolo- In ers. yMıttendrin ISst Grümme nımmt das ıch- 132-184, hier E
gie, In K3 79 Gott«. ahrbuc für Kınder- WOort VOTI eckler VoO Mahner, Zur Theologie

Kropac, yKındertheolo- »Verstenhen wollen« als eınertheologıie Bd I“ Stuttgart des odes, In Jores (Hg.)
gle« eıne NMCUE Formel auf 2002, 9-27, hier Grundform Von Iheologie Über den 10d, Hamburg
dem Prüfstand, In 131 Bucher, Anm 4 14f. auf, neben einer Theologie 1949, 7-1 nhıer 87
2006) 86-92, hier 86T. Grümme, Kındertheolo- als Gottkünden und eıner Wiedenhofer, A
Vgl anrbuc für Kınder- gie odethema oder Berel- Iheologıe als Vernunftinter- »Theologie«, n Bd 9,

theologıie, Stuttgart 2002f7. cherung Tür dıe RellgionS- CDE, In Kern/H.J. 435
Bucher, Kındertheolo- padagogık?, In Rellgions- Pottmeyer/M. eckler (Hg.) Q KropaC, Anm

gie Provokation Roman- pädagogische eiıträge an  uC der rundamen- 10 EDd.
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nton Bucher
»Dann Hın ich Ja auch eologe «

Die ewegung für Kindertheologie

Seit den 1990er-Jahren wird In
der Religionspädagogik über »Kinder

theologie« diskutiert. NZzZwISCHNen
ist daraus eine laängst N1IC NUur WISSeN- Gefähe, die WIr krwachsenen mit den angeblich

schaftliıche ewegung entstanden richtigen (Glaubensinhalte müllen hätten, dies
iınrem Seelenheil ohnehin e1Neın 1C auf ihre erkuünfte,

Im 078 verlautbarte die eut:;Entwicklungen und Perspe  tiven.
sche Bischoiskoniferenz In ul  d, 0S SE1NIC Aurf-
gabe der Kinder, sich das Glaubensgut eTaT-

Deiten, 65 SE1 vielimenr Aufgabe der Katecheten
kinererzZa mir einmal, eT se1 als der Otfen Gottes, innen das Glaubensgut

VON e1ınem sieben]jährigen Mädchen geiragt WOT- bringen Dem 1lame{ira en  engesetzt Dilt In
den, Was$s eTr als eologe eigentlich LUue Die FTa: der ewegung TÜr Kindertheologl der
e habe ihn überrascht und In Verlegenheit C SalZ, dass Kindern (‚laubensinhalte FRCH NSOWEel
Dracht. »IC denke«, antwortete CI y»über ott werden können, als S1e 1eSse auch
nach.« Und das ädchen » Dann DIN ich Ja auch nehmen und sich 1ese erarbeiten, aber auch,
Theologe! Ich en Manchma: auch über Ott dass S1e dies auf hre ureigene e1se H Uund
nach!« MTe hre IS  Skraund ernun 1-

genständigen theologisch bedeutsamen kinsich:
ten gela

9972 WarT 1m religionspädagogiDas zentrale nlıegen schen Schrifttum erstmals exXplizit VON » KInder-
D  Ü Die Bewegung für Kindertheologie (uL SC theologie« die Rede, als ich einen Aulisatz mit der
MNau dies Sie unterstellt, dass auf se1ne ureige- rage »Kınder als Theologen? «! AÄus

voller Überzeugung ejahte ICch! nachdem In derWeise auch das Kind » Iheologe« Ist, ZWaT

NIC diplomiert Oder promovlert, aber doch da: Religionspädagogi eine reRE Kontro:
mit Degabt, Fragen gelangen, die e01l0 über das recht des Kindes aui sSe1INEe » ETS-
gisch relevan SINnd DZW. Erkenntnisse nden, Naivität« ausgetragen worden WAarl. Ausgelöst
die dies ebenfalls SINd er als » Iheologen« wurde 1ese In den Katechetischen ättern, der
würdigen, ist alles andere als selbstverständlich. weltesten gestreuten eligionspädagogischen
Über Jahrhunderte hinweg galten sS1e als eere Zeitschrift, HLG meln »Plädoyer tür die )Erste
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Naivität««2: Kinder ollten das ecC aben, sich e eben beginne Erst, WeNnnNn Nan VON der Ver:
oopomorph vorzustellen oder den Him: nunfit Dbewegt wird, W dS VOT dem Z Lebensjahr
mel als ausgestattet mMI1t Betten, amı Nan dort In der ege NIC der Fall se1 UVOTr E1 Man
auch Schlaien (0)91012 eie; solche Vorstellungen Kind, und e1n Kind se1 kein ensch. ers NIN:
se]en MC ogleich korrigieren, ondern auch Karl! aspers In seinem wunderbaren Aurf-
DOSILV würdigen; VOT allem aber müussten WIT sa  S »  as 1Sst Philosophie?« agte eT nach den
S1e verstehen versuchen, WOZU die Entwick: Ursprüngen des Philosophierens.® ınen avon
ungspsychologie E1IC 1St. esummMtTe el In den Sspontanen, miltunter WIirk-

|Jer Nestor der Keligionspädagogischen PSY- ich tieifschürfenden Fragen der Kinder, die uNns

hologie, Bernhard Grom, 1e dies In e1iner ETS- kErwachsene Oft irritieren, gelegentlic. erheitern
ten Replik TÜr e1ne »SOTZIOSE« Rückkehr »  1e kommen die erge In meılne klel
ten Mann mMi1t Bart«>, WOTau  4 die ateche Hen Augen?« aber noch er Z  3 eigenen
Sschen Jätter e1ne Nummer dieser Nachdenken aNTESECN.
Diskussion widmeten, dUus der mM.E der Beitrag aspers 1St e1iner der geistigen Näter der
y»Nicht zurück Z en Mann mit Bart, SON- Kinderphilosophie, die besonders VON Zwel
dern VOrWAarts Z ejgenständigen Kind« he amerikanischen Philosophieprofessoren
rausragt.“ 9972 erschien dann der Aufsatz » K1'ın- getrieben wurde Matthew Lipman und (‚arreth
der und die Rechtfertigung (‚ottes Ekin 1i Matthews./ €1| würdigten Kinder explizit als
Kindertheologie«.> ass »Kindertheologie« [6- »Philosophen«. Mittlerweile hat sich auch hier-
aUıVvV Jung ISt, edeute aber keineswegs, dass zulande das rojekt »Kinderphilosophie« fest e12Q:
das VON inr Intendierte, nNnderen Bezeich: Dliert, N1IC LLUT Ür entsprechende ublika:
NUNZECN, NIC SCANON exisuer tionen®, ondern auch In ltigengeboten,

ES ware nıe e1ner Kindertheologie Im Sin: INn Kursen, In enen das Philosophieren
Ne des genetivus subjectivus gekommen: ohne mit Kinder elernt und rprobt werden kann, In
die Bewegung für Kinderphilosophie; ohne das er ege ZAGLT nellen Freude der Jungen und
romanüscC Bild des Kindes; ohne das aadchen Nsoilern Philosophie e1ine wesentli
konstruktivistische Paradigma 1n der nNntwick che Komponente VON eologie Ist 0S sich
lungspsychologie. SCANON wesentlich irüher nahegelegt, »K1ınder-

theologie« proklamieren.

Kınderphilosophie als Vorläufer
Das romantische ınegliche agogl ste und mMit dem

Bild des enschen DZW. dem Bild des Kindes, ®& Sowohl ninter der Kinderphilosophie als
WOLIUr traditionellerweise die Philosophie auch der theologie WIIT. die romantische Sicht
tändig 1St. Keineswegs alle Liebhaber der Weis des Kindes.!0 Demnach ist das Kind, anders als
heit hatten e1ine wohlwollende Meinung VON über Jahrhunderte behauptet, NIC VON atur
ndern Aristoteles erglich S1e mit wilden Tie dUus DÖSe, aber auch MIC vernuntitlos und eer
[en und sprach ihnen die Vernunfrt ebenso aD WI1e 1mM Gegenteil. Der euitische Dichter Jean Paul
die aran gekoppelte Glücksfähigkei Blaise Pas schwärmte, Kinder tünden über den TWAaC
Ccalı selber e1n Wunderkind, meinte, das mensch- 9 S1e selen ‚O viel naher und die weitere
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Entwicklung, In der aru als e1N 1: dominierte, VOT em 1M Gefolge der gesell
men VOI Stufen gesehen, se1 e1n hbuchstäbliches schaftskritischen O8er-Bewegung, die eXogenIS-
Herunterkommen Fine BallzZe Metaphysik SO SO IC Kinder, He] 1Nrer Gebhturt eichsam
[E träumend 1M Kinde, behauptete der Verfasser tabulae ‚unbeschriebene Jätter), selen die
des » Litan«, der SOWEeIT ich ersehe auch als TOdUukKTe 1Nrer Umwelt und infolgedessen auch
erster ausdrücklich iormulierte, ET hnabe MIt SE1- fIorm- und erziehbar. ehnemen glaubte
nem Sohn y»filosofiert«| dies John VWWatson, der prominente Behavio:

Das romantische WIT. STar auf rıist. Man So in zehn Kleinkinder geben, und
die Reformpädagogi Beginn des 20 Jahr
underts, spezi auf arla Müontessori, die das »voller Phantasie &«
Kind IUr den ewigen ANSEN 1e der In dieser
unbeholfenen und mitleiderregenden (‚estalt IM- el verbürge sich, das e1ne e1Inem Wissen
INeT wleder auf die elt kommen mUSsse, die chaftler erziehen, das andere e1inem Land
EFrwachsenen 1INS Himmelreic iühren ()der streicher IC DE melsten Eeltern werden ET -

In der genannten Kunsterziehungsbewegung, Tahren aben, dass sich doch NIC De
die auf den (Jenius 1mM 1N! insistierte, SOdAass jebig Tormen lassen WI1e weiches Plastilin
dieses als Künstler rdigen sSe1 und NIC als Exogenistisch 1st auch, WEeNN behauptet wird,
» Lalle f Gebiet«, WI1e das der ENtT: Kinder könnten KT das artikulieren, Was

wicklungspsychologe William ern behauptete In S1e hineingegeben worden se1l
Auch WEeNll das romantische Bild des Kindes ers die Konstruktivismus Oormentierte

die (efahr In sich irgt, dass Kinder üÜber (‚ebühr Entwicklungspsychologie Bereits Jean Piaget leg-
romantisier DZW. verniedlicht und kKealitäten te dar, dass Kinder VON Aaktıv SiNnd und
WI1e Sexualität Oder ausgeblende die 1ITKUIC  el eichsam Neu ufifbauen 1es
werden 65 Mar maßgeblich dazu Deigetragen, eisten S1e In den ersten Lebensmonaten VOT al:
dass das Kind auch und gerade INn der lem 1G hre MOTtoOorischen Handlungen, die

0  g0ogik wenıi1ger als DaSSIV, ondern viel: sukzessive verinnerlicht werden und sich als ko
mehr als aktiv gesehen wird, NIC als DÖSe, SOI onitive Strukturen niederschlagen, die die
dern als ZuL, HIC als leer, ondern voller Ph.  3 Umwelt assımıller wird ()bwohl Piaget In VIEe-

asle, NIC. als eigensinnig, ondern ausgestatteL lem irrte, insbesondere die Kompetenzen VON

mit dem ihm eigenen Sinn (Eigen-Sinn) Kleinkindern unterschätzte!>, hat sich SE1-
Ne 1C VON als aktive Konstruk:
t1on das ind durchgesetzt. iner der

Konstru ktivistische ersten, der s1e dezidiert In die Reli  20
gik transferierte, WarT der Fribourger (Religions-)Entwicklungspsychologie Hritz Oser14 der den au

Untermauert wird das Bild des aktiven und VeT Strukturen Detonte und ZW alr weniger 1E
kompetenten Kindes 1r die moderne EnNt: den Lehrer als vielmehr HII das el Ich rech

wicklungspsychologie. ! Bis in die [16 S den Glücksfällen me1lnes Lebens, De]
wurde die ntwicklung des Kindes überwiegend T1LZ Sser StudIier aben, der Dereits Kinder

theologie praktizierte, ohne dass eT den entspre-als endogenes, VOT angeborenen Potenzialen
genährtes keifungsgeschehen aufgefasst. Sodann henden egri verwendete
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eigenständigen Akademielehrganges In Wien,Die weıtere Entwicklung dem tarker Andrang herrscht22 und der CNa
AA Der Kindertheologl kam auchZdass gjerte und inspirierende schlussarbeiten Ner-
sich INn den 1 990er-Jahren die Bemühungen vorgebrac hat
e1ne empirische Religionspädagt intensivier »Kinde  eologie« 1St emardiger Fest-
ten. !> Anstatt proklamieren, Was Kinder INn reden, VON Karl TNS Nipkow, einem Wahnr-

eligi WI1ISsen Ooder lauben sollten, er- haftigen Nestor der Religionspädagogik, 1mM

such(  Jen zusehends mehNhr ReligionspädagogIln- er 2005 anlässlich der Emeritierung der ROS
NelN die Iheologie In Kinderköpfen, Deispiels tocker Keligionspädagogin na Katharina
WEe1Se hre Gottesbilder WI1e S1e Zagu ehalten: » Iheologie des und Kin:
schichten des euen Testamentes auslegen!/, der  ogle« »Kindertheologie« 1st heits
welches Bild s1e VON eSsus haben!®, über welche des renommierten RPI LOCCUMS,
kosmologischen Weltbildvorstellungen und das In den etztenJahrze. iImmer wleder
eorlen der Kosmogonie Ss1e verfügen!” IC eIC ligionspädagogischer Jrendsetter WAlIrl. Friedhelm
Nsolern die entsprechenden Vorstellungen der nat e1N we1lites » Netzwerk Kindertheolo
Kinder rekonstrule wurden und sich die FOT- IC9 dessen erstmals 1M Sep
scherInnen primär arum emühten, 1ese allf- tember 2005 1n Loccum zusammengeknüpit

der Entwicklungsgesetzlichkeiten der und In den folgenden Jahren verstärkt wurden
Kinder verstehen ‚und NIC korrigieren), indertheologie WarT auch auf dem S0 Evange
entstanden wertvolle Bausteine VON »Kınder ischen Kirchentag präasent dies SCHhON IM 1te.

theologie«. » Wenn dein Kind dich IMOTSCN Tag Uund
Besonderen Auftrieb erlieh dem der EVall: weckte Interesse Und NIC zuletzt WI1d:

DE Religionspädagoge (Gerhard Büttner, 1N- ihr die religionspädagogischen
dem Sn mitten In der Jahrtausendwende e1n Zeitschrifiten eigene Ihemenhefte 1Im

2005 die » Zeitschrift IUr ädagogi. und Iheolo:»Jahrbuch [Ür Kinde  eOLloOR1Ee« anregte In
erthold Brom Tanden WIT, Deim Galwer-Verlag, AEC«, 1M Januar 2006 die » Katechetischen MIR
eınen nteressierten und sehr entgegenkom Wie sehr »Kindertheologie« wertgeschätzt
menden erleger. 2002 erschıen der Band, Wird, zeig sich aran, dass S1e als»
und aufgrund der positiven esoNanz Inahezu refigiöser Bildung IM klementarbereich und IM
usschließlich Obende Rezensionen) uUund der ehrplan Evangelische Religionslehre
Verkauifszahlen konnte DIS dato ahr e1N den (Grundschulen In Nordrhein-Westfalen« d1S:

Band erscheinen .20 kutiert wird .24
Vor dank dieses Jahrbuches nat SicCh

Kindertheologl e1Ner regelrechten Bewegung
ausgebreitet, In der evangelischen Religions- Hılfreiche Differenzierungenpadagogl Treilich tärker als In der katholischen
yKindertheologie« STe In den liteln VON Lehr: Y Als DesoNders zweckdienlich hat sich Frie:
veranstaltungen Universitäten und Hoch e Schweitzers Unterscheidung erausge-
schulen; S1Ee 1St ema wissenschafitlicher stellt: »  eologie Vor Kindern« Was me1l1ne
kationen2! und religionspädagogischer Ortbil primäre nNtienUuOnN WAarTr » Iheologisieren mıit
dungsveranstaltungen uUund das Anliegen e1Nes dern« und SCHNEeNC » Iheologie für Kinder«.2>
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Nach e1iner Tadılon der Verleugnung des WIrd sich nıe innere Bilder VON Ott imaginiıeren
Kindes2® uUund VOT dem Hintergrund e1ner rell Oder solche Papier bringen, WenNnn @ß nN1e das

x1ösen Erziehung, die IM 1N! VOT allem das de Wort Y (JOTL« gehört nat Kindertheologie IM
Mzitäre » Noch nicht« sah, se1ine spontanen theo 1Inne e1nNner VOIN Kindern selber elaborierten
logischen Außerungen oft als »yver-rückt« taxler: eologie MacC IntenuHONale relig1öse TYZIe-
te und korrigieren versuchte, W äalr 6S Öchste hung N1IC überfüssig, 1M Gegenteil. ES In
Zeit [Ür eınen Perspektivenwechsel DZW. e1ne die Verantwortung kErwachsener, welche 1D11:

schen (‚eschichten Kindern erzählt werdender Kinder IM Inne des genitivus SUb

JectIvus urde e1ne solche aber bsolut geSseLtZL Auch die VON der pferung saaks, die über e
und edwede Kinderäußerung, auch solche WI1e nerationen hinweg verwendet wurde,
»l JjeDer Gott, WEelNlN WIT wiederkommen als je: bedingten £eNorsam erzeugen?
mand anders, itte, dann ass mich N1IC enn!-
er Norton sSein. Ich asse sie«27, geradeZzu heilig
gesprochen, wurde dies unweigerlich e1Nne Ge Zur Zukunft
genbewegung ausliosen der Kındertheologıie] heologisieren MIt Kindern erfordert e1INne
hoch stehende Gesprächskultur. ES beginnt miIt c Kindertheologie hat e1ine WITF.  C Tfo1gs
dem 1NnANoren und kernstnehmen Unvergesslich geschichte hıinter sich, die aber auch ZUT OfrSIG
Hleibt MI1r e1ne Episode 1mM Interci zwıischen und /Zurückhaltung gemahnen sollte Sollte KIn:
(‚enf Uund Bern, In dem aAucCh e1ne üngere Mut: dertheologie, WI1e VON Henning chluss Defürch:
ter und inr gul fünfähriges J1öchterche salßßen (et e1Nne dermaßen hreite EFytension annehmen,
eres agte plötzlich, b der 1e Ott auch dass s1e »den egriff )Religionspädagogik« ab
Iiranzösisch verstene Der ass [Ür 1ese Tage Löst«25. ware inr das wen1g Wenn e1in

spezl: liegen überstrapaziert und 1:

hinhören und ernstnehmen < neTr Töormlichen ode Wird, provoziert dies e
genbewegungen und verkurz die Lebensdauer.

estand arın, dass das deutsch sprechende Kind Religionspädagogik 1St viel umfTassender, allein
die Erfahrung VON Fremdsprache emacht SCANON eswegen, weil auch die welteren K
Die utter, VON der age offensichtlic generVt, bensphasen DIS hinauf In gerontologische Set:

HU )»rrag doch NIC E{IWas Dämliches«, Ings ede  en Sind Wenn »KI  ertheolo:
und das Kind SChwieg. Erst WenNnn WIT TWAC e& eichsam alles wird, esteht die e  OM dass

wirklich hingehört haben, können WIT uUunNs S1e sich nichts verflüchtigt.
arum bemühen, verstehen, Kinder Kindertheologl nat Respekt
gerade dieses oder 4  jenes gefragt dieses oder O: jede Kind, In dem eweils die elt MNeu He
jenes artikuliert aben ginnt, und Nsbesondere VOT seıinen Fragen, SE1-

Ein Kind kann sich Eerst dann Gedanken da: NelN nneren Bildern, seinen oftmals spielerischen
rüDber machen, WI1e 6S 1ImM Himmel 1St, WeNnNn e5 Spekulationen, seinen Vermutungen und » [ heo:
das Wort »Himmel« gehört hat. Kindertheologie ren« Wenn dieser Respekt ernhnalten JeiDt, nat
eriordert infolgedessen auch eologie für Kindertheologie eNOoTMe Verdienste Darüber
Kinder. Ein Kind kann MIC ZI  3 Xxegeten WEeT- hinaus ma Kindertheologie Bescheidenheit
den, WeNnNn ihm die vorenihalten bleibt. Es d  9 VOT 1M AD auf theologische
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Wahrheitsansprüche Wenn e1N Kind anniımmt, zählt, amı INa mMit den Angstlichen HIC
Oott MUSSe e1Ne FTrau aben, WEl Al e1ınen Sohn Test schimpifen darf 1Sst das NIC auch e1nNne mMÖg;
hat 1St das ISCH? MmMerhnın hat die katholi egung, die nehmen Uund VOT

sche eologie arla INn den Himme!l rhoben dem Hintergrund der kindlichen | ebenswelt
verstehen ist?29 1e1€e angeblich ewlge Wahrheiund preist S1e als (‚ottesmutter. ()der WEelNnNn e1n

Kind die arabel VON den alenten ten mMussten INn der eO. revidier werden,
oft mMiIt ataler Verspätung. Ohnehin ware Pau:25,14-30), vgemä der die Delden ersSten,
lus erinnern, wonach WIT nier auf en 1Ureißige Knechte elohnt werden, der dritte hin
In Bruchstücken erkennen; die anrhel werdeMAasSS1V geruügt und verstoßen wird, 1N:
erst erkannt, WEl WIT De]l und INn ott SIndgehend auslegt, eSsus habe 1ese (Geschichte ET

Frschienen n Zeıtschriı schuld, Upladen 1996; 18 uettner, »Jesus IITt« Kırchentag |ädt eın UE

Ullrıch, Das Kınd als »Iheologisieren« (nicht nur)für Religionsunterricht und Untersuchungen ZUT rIS-
Lebenskunde 20 1992] schöpferischer rsprung, tologıe Von Schülerinnen mıiıt Kındern WWW.rpI-10C-
.27 Bad Hellbrunn 2001 und Chülern, Stuttgart cum.de/krkind.html

Bucher, »Wenn Wır Im- Jean Paul, Levana, der 2002 24 ] Röhrig/P. StIebel, »Wenn
er tıefer graben, omm Erziehlehre, Paderborn MeIs Fetz u We  Ildent- ıhr NIC mkehrt und
vielleicht dıe Olle PIä- 963 wicklung und Schöpfungs- werdet wıe dıe Kınder
oyer für die erste alvıtät, 1 Oerter/L. Montada verständnıs, Stuttgart 2001 Mädchen und Jungen/

Schülerinnen und chülern 114 1989) 654- (Hg.) Entwicklungspsy- ahrbuc Tür Kınder-
662 chologıe. Eın ehrbuchn, theologıe, hg Von Bucher als Iheologınnen und Iheo-

eınheım 2001Grom, /urück z/zu alten u Stuttgart 2002{fT. DIie l1ogen, In www.ekir.de/
Mann mit ar /u nion 13 Dornes, Der ompe- oısher erschienen an pti/ekir_27701.asp

werden n diesem Heft In 25 Schweitzer, Was ıST unduchers ädoyer für dıe Sauglıng. Die praver-
yErste Nalvıtäat«, In Dhale Entwicklung des Men- der Rubriık Rezensionen WOZU Kındertheologie?, In
114 1989 790-793 schen, Frankfurt/M. 2001 oräsentiert. Das ächste Jabukı 2003 9-1  0O

Oser/K.H. eIc In RZE Theologıisch denken ahnrbuc widmet sıch der gl Loch, Die Verleug-
115 1990) 170-176 lernen. Zum Aufbau OgnI- Spiritualität VOTI Kındern, Nung des Kındes In der

Bucher, In Schweizer tiver Strukturen Im Rell- insbesondere dem evangelischen Padagogık,
Schule 79, T1  NO gionsunterricht, Iten 9/b5 Jüngst: Schambeck, Fssen 964

Jaspers, Was Ist hIloso- 15 Porzelt/R. Güth (Hg.) Wıe Kınder lauben und 2/ Aus einer S>ammlung VOTl

ohie München 976 Empirische Religionspäda- theologıisieren. Rellgl0NS- Kınderäußerungen:
Lippman, Inking chıl- gOogı Grundlagen Dadagogische Konsequen- www.ieee-huntsville.org/

dren and educatıon, Kend- Zugänge ue Projek- Zz7el dUus$s den theologischen y2003/1w0306/Iw0306chil-
nall 993° EWS, Ihe c& Münster 2000 Konstru  Jonen Von dren.html-5k-
Dhıl0sophy of chiıldho0d, 16 Hanısch, Die zeichne- Indern, In Bahr 28 Chluss, Eın Vorschlag,
Harvard 998 rische Entwicklung des (Hg.) 5Subjektwerdung und Gegenstand und Grenze der

Exemplarisc Freese. Gottesbildes hel Indern rellgıöses Lernen, München Kindertheologie anhand
Kınder sind Phiılosophen, und Jugendlichen, Stuttgart 2005, 8-28 eiınes systematischen
eınheım 2002 LEIPZIO 996 272 Cchwarz, »PhIl0so- Leitgedankens ntwıck-

/oller, Die kleinen I7 Bee-Schroedter, hıeren und Iheologıisieren eln, n Zeıitschrı tfür Pada-
Neutestamentliche Wun-Philosophen, Zürich 991 mMit Kındern«. HIN ademile- gOg! und Theologie b7/

Baader, DIie [1= dergeschichten Im >Spiegel jehrgang besonderer Art, In 2005) 2335
tische Idee des Kındes und vergangener und gegenwar- Jabukı Z 2003, 203-206 Ausführlicher Bucher,
der ın  €l Auf der UuC| iger Rezeptionen, Stuttgart 23 ra Wenn derin Kınd Gleichnisse verstehen ler-
nach der verlorenen Ons 998 dıch IMOrgen rag Der nmen, r100Uurg 990

314 Anton Bucher »Dann hin ich Ja auch eologe 38 2007]



FIısabeth NaurathäKindsein EUTE
Von der En eckung der n  €e/ ZUr En eckung

des Kındes

Die ahrnehmung Von Kindheit ste
seit ihrer Entdeckung zwWwischen den Po.

len Von Jdealisierung und Problematisie-

rung. em ann In unsererer pluralen erische IC eistesges  ichtliche Veränderun-
Welt auch Kindheit N1IC mehr 1m ingu CN wider, die 1mM Kontext des entstehendes Gen

lar betrachtet werden. Was bleibt, ist Tes der Erziehungsliteratur ohn Lockes Irak.

der 1C auf und VorT die egeg tat »Some 1houghts Concerning EFducation« VON

693 und Jean-Jaques Rousseaus Eerziehungs-Nung mit ndern als Subjekten. schrift » Emile« VOIN 762 selen Nier stellvertre
tend genannt einen Wandel des Kindbildes 1N-
iıtNerten

&> Rotbackig und knuddelig, mit Taumer!'l: eute ist 0S Ibstverständlich,el als
SscChem 1C In Nnaturlicher Landschaft eigenständige Lebensphase mit dem ecC aufElisabeth Naurath  %Kindsein heute  Von der Entdeckung der Kindheit zur Entdeckung  des Kindes  Die Wahrnehmung von Kindheit steht  seit ihrer Entdeckung zwischen den Po-  len von Idealisierung und Problematisie-  rung. Zudem kann in unsererer pluralen  lerische Blick geistesgeschichtliche Veränderun-  Welt auch Kindheit nicht mehr im Singu-  gen wider, die im Kontext des entstehendes Gen-  lar betrachtet werden. Was bleibt, ist  res der Erziehungsliteratur — John Lockes Trak-  der Blick auf und vor allem die Begeg-  tat »Some Thoughts Concerning Education« von  1693 und Jean-Jaques Rousseaus Erziehungs-  nung mit Kindern als Subjekten.  schrift »Emile« von 1762 seien hier stellvertre-  tend genannt — einen Wandel des Kindbildes in-  itiierten.  ® Rotbackié und knuddelig, mit träumeri-  Heute ist es selbstverständlich, Kindheit als  schem Blick in natürlicher Landschaft spielend  eigenständige Lebensphase mit dem Recht auf  ... Den Betrachtenden blicken in der Ausstel-  Entwicklung und Förderung derselben anzuer-  lung »Englische Kinderporträts und ihre eu-  kennen. Dennoch scheint das große Interesse an  ropäische Nachfolge« im Frankfurter Städel Mu-  dem Thema »Entdeckung der Kindheit« nicht  seum leuchtende Kinderaugen auf großem For-  zufällig: In einer Gesellschaft, die in nie da ge-  wesener Weise überaltert und die in volkswirt-  mat entgegen.! Mit dem Titel »Die Entdeckung  der Kindheit« hat das Museumskonzept ins  schaftlicher Dringlichkeit sich ihres eigenen  Schwarze getroffen und kann sich über großes  nachwachsenden Potenzials bewusst wird, steht  Interesse freuen. Das Ausstellungsthema meint  das Thema »Kind« ganz oben auf der politisch  hierbei eigentlich »Realisierung der Kindlichkeit  diskutierten Tagesordnung. Welchen Stellenwert  des Kindes« und bezieht sich auf die historische  haben Kinder in unserer Gesellschaft? Warum  Entdeckung von Kindheit als eigenständiger Le-  verfolgt uns im so genannten Land der »Dichter  bensphase im 18. Jahrhundert. So zeigen sich in  und Denker« das Vorurteil der Kinderfeindlich-  den Gemälden erste Anklänge an eine Revision  keit? In welchem Zustand ist unser Bildungs-  des bisherigen Blickwinkels: Die Kinder stehen  system? In welcher Diskrepanz stehen wissen-  nicht mehr als Stafetten in höfischem Ambiente,  schaftliche Erkenntnisse zur Bedeutung der früh-  sondern spielen mit Naturmaterialien in freier  kindlichen Förderung und die - nicht nur Eliten  Landschaft, die Kleidung wird kindgemäßer und  erreichenden — Angebote zur Frühförderung, Fa-  die Gebärden offener. Damit spiegelt der künst-  milienentlastung und Elternbildung? Kurz: Wie  DIAKONIA 38 (2007)  Elisabeth Naurath / Kindsein heute  315Den Betrachtenden blicken In der Ausstel. Nn  icklung und Förderung derselben 1 -

lung )knglische Kinderporträts und hre kennen Dennoch cheint das große Interesse
ropälsche Nachfolge« IM Frankfurter Städel Mu: dem ema »entdeckung der Kindheit« NI
SCUTIN leuchtende Kinderaugen Al oroßem FOT: zufällig: In einer Gesellschaft, die In nlıe da C

WeselleT Weise überaltert und die In Volkswirt-Mat entgegen. ' Mit dem 1te » DIEe kEntdeckung
der Kindheit« hat das Museumskonzept INS schaftlicher Dringlichkeit sich 1Nres eigenen
Schwarze en und kann sich über oroßes nachwachsenden Potenzials Dewusst wird, Sste
Interesse euen Das Ausstellungsthema meln das ema »Kind« BallzZ oben auf der politisc
ierbei eigentlich » Realisierung der Kindlic  e1 diskutierten JTagesordnung. Welchen Stellenwer
des Kindes« und bezieht sich auf die historische Kinder In uUuNseTeT Gesellschaft? arum
Entdeckung VON Kindheit als eigenständiger Le: uns IM genannten Land der » Dichter
bensphase 1M 18 Jahrhunder So zeigen sich In und Denker« das Vorurteil der Kinderfeindlich:
den emalden Anklänge e1ne eVvIsioON el In welchem ustand Nı ildungs-
des bisherigen Blickwinkels Die Kinder stehen system ‘ In welcher Diskrepanz stehen WISSsSen:
MC mehr AlS Stafetten In Olschem Ambiente, schaftliche krkenntnisse ZATE Bedeutung der irüh:
oOndern pielen mit Naturmaterialien In Ireier kindlichen Förderung und die N1IC NUur kliten
Landschaft, die eidung wird kindgemäßer und erreichenden Angebote Z Frühförderung, Fa
die ebarden Mener. amı e  B der uns milienentlastung und Elternbildung? urz Wie
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wachsen Kinder INn uUuNnseTeTr (‚esellschaft auf? schärfend um{formulieren, da sich auch die
()der Was el » Kindsein eute« VWandlungsprozesse selbst ausdiferenziert a

ben 1nanhe1l iDt $ 11UT noch IM Jural, der sSich
1n alle durchdeklinieren S38 Wer VON

ın  el Im Plural 1N!'  el spricht, MUSS er die Differenz und
die Ungleichzeitigkei tändig IM IC

s  C |)ie VON den SOZial und krziehungswissen- [)ie reaglert jerauf MIt Neuersche!l:
SCNaiten getragene interdisziplinäre Kindheits NUNgEN ZAUT genannten »Heterogenitätsfor-
forschung naf ın den etzten Wanzig Jahren SChUNG« und fragt Wie können WITF mit der Irap
einen Boom erlebt, der sich In zahlreichen grund pierenden Ungleichheit und Differenz In Kin
lege Publikationen? niederschlägt Plausibel dergarten Uund Schule umgehen? Wenn
erscheint jerbel das Paradigma der Kindheits ETrS  assie eute eingeschu. werden, stehen
lorschung, das 1nanhe! als »SOZlales Konstrukt« Lehrer und Lehrerinnen VOT e1ner 511 ßerst hnete:
versteht, An A  el WI1e WIT S1e wahrneh FTORCNEN 1CUallon In der Klasse Die Kinder kom
Men unterliegt iImmer gesellschaftlichen und 9010l quasi dUus verschiedenen Welten INn SOzZlaler
amı historischen Bestimmungen.* Mini: insicht, In inrer kulturell-religiösen Prägung, In
malkonsens WITrd e1Ne anscheinen biologisch iınrem sprachlichen ermögen, In inren SC
determinierte Lebensphase Lebensalter Test- schlechtsspezilfische ingunge eIicC ama
emacht, obwohl mit NeuUeTeT Säuglingsfor- WIrd e1Ne Beschreibung des |hemas » Kindsein
schung TÜr e1nNne Weitung des Begriffs VOIN Kind heute« quasi Z Unmöglichkeit DZW. Na
neit auf die pränatale und Säuglingsphase plä FTuhgen die Ihematik lassen immer L1UT Aus
1er werden kann und andererseits der egl schnitte, Eindrücke, lendenzen und rognosen
des Jugendalters In UNsSeTEINN gesellsc  hen ichtbar werden
Kontext e1ıne eindeutige Festlegung mehr
ass VDennoch lassen sich e1ne VON den SOZ10O
nNnistorischen Bedingungen unabhängigen Y1te Reflexion und Projektionren [Ür 1Nndse1in ausmachen Der Offensic  iche
Wandel des Kindbildes In verschliedenen gC (&  K Die Schwierigkeit, das 1N!  el De
schichtlichen pochen und ulturen, der als Be: orifflic fassen, on| aran, dass die
leg für die Ozlale Konstruktion VONeloilt, Selbstverständlichkeit und Selbstsicherheit des
offeriert den Problemhorizont der rage nach Zugangs (schließlic ma S1e Ja jeder/jede Er
dem » Kindsein Neute« angesichts und wachsene/r durchlebt) gerade dadurch aufge
tief oreifender gesellschaftlicher» VWandlungspro- en WIrd, dass 1ese Lebensphase sich CO 1DSO

der reflexiven Begrifflic  eit Sper: Letztlich
Wir en INn einer als postmodern Charak: kann kein Begriff VOIl 1nanel dem, Was Kind

terisierten Zeit, In der nichts leibt, WI1e En ISt, se1in wirklich ISt, erecht werden enn IM Re
und das mMit dem (‚efühl der Beschleunigung! NexionNsSprozess kommen Erwachsene Wort,
Die elt verändert sich In 1empo, VO  > die alle einmal zZieMNC ang und NieNSsSIV » KIN-
olobalen Klimawande DIS den Sozialstruktu: Er« Der Forschungsgegenstand MacC
TenNn INn uNnseTem Land ängs [11USS$S INa das an zugleich die Subjektivität des Entdeckens und
g1gEe Schlagwort VON » Kindheit IM andel« VeT- Tagens eutlich Wenn WIT über inahelr reden,
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eT'innern WIT unser Kindsein und gen beralisierung des Erziehungsverhaltens, die den
Destimmte und 1M Kückblick N1IC selten VeT- Kindern e1ıne GreNZeN mehr und dem
klärende kindrücke als Malßlistah zugrunde. Die noch ahnungslosen en e1ıne rIien:
Schlagworte, miIt enen dann heutige Kindheit tlerung mehr Dletet. enn auch religiöse SOzZIA-
beschrieben Wird‚l kennzeichnen vorrangig den isation Oder Werteerziehung nde nahezu NIC

mehr Schließlic ollten die Kinder nachVerlust Den Verlust uUuNseTer eigenen 1N!  el
und INn diesem Sinn auch die Befürchtung, dass dem Wunsch 1Nrer Eltern auf demarder
heutige er hre 1NaNne1 verlieren Kind: Degrenzten Möglichkeiten nach eigener Fasson
neit überhaupt 1M Verschwinden begriffen sel, werden
WI1e der Medienforscher el Postman SCANON Sowohl In wissenschaftliche als auch INn DO:
983 konstatierte 4 ulärer Literatur lassen SIiCh erartige lagelie-

Die 1liren eutiger Kindheitsbeschrei der als Tenor des Kindheitsdiskurses iImMmer WIE:
bungen Sind onl ekannt und präsentieren sich der oren »Kinder können sich NIC länger Als

den TEeISs einer verkürzenden Pauschalisie-
rung INn schlagwortartiger Prägnanz SO pricht »kritische Heranwachsende X
[Nan beispielsweise VOTN der »AÄsolationskindheit«
Kinder eute selen der inheit inrer Eltern INn den zehn Minuten auf e1neakonzentrieren Ge

»Patchwork-Familien« beraubt, S1e melınsame Spiele SiNd kaum noch möglich, weil
selen SOZUSdBEN yzZzer-teilt« zwischen Multter und eder 11UT se1ne Interessen durchsetzen will
ater. Sie würden zumeilst als kinzelkinder In E1- mMerTr mehr Kinder kommen mit Konzentrations-
e  3 mIt Spielzeug Voll gestopften Kinderzimmer schwierigkeiten In die Schule Die Unterschei
(>kommerzialisierte oder Konsum-Kindheit«) dung zwischen Realität und Fiktion vielen
eın gelassen. Allerdings NIC allzu lang, denn Kindern schwer. DIie ungs machen iImmer

mehr Tobleme Kinder SInNd anspruchsvol-
»Klagelieder als Tenor ler geworden und können NIE mehr leicht

des Kindheitsdiskurses < zufrieden Ste werden.«> (Gerade IM letzten
Catız des eben zıiıuUulerten Pädagogen leg! edoch

NUunNn omMmM das Schlagwort der » lerminkind: e1N Schlüsse] Z  3 Verstehen eutiger Kindheit:
heit« ergänzend hinzu Die heutigen Kinder lelten die pädagogische: Bemühungen NIC D
könnten NIC menr Nachmittage lang ın Ge rade auf e1nNe orößere kigenständi  eit und damit
danken versunken VOT sich hinspielen, ondern auch Mündigkeit der Kinder? Ist der ildungs-
e1Nn [ester lerminplan hetze S1Ee VO  3 Kindergarten anspruch MIE unabdingbar mit einem auf Sub:
ZU:  S Flöten, VO  3 Kieferorthopäden 1INS Ballett jektivität basierenden Freiheitsverständnis VerTr

und wleder ZurücKk: Das es NIC Fuß In 1- Üpft? ers gesagt Wer will, dass se1n C6
ne  3 [Ür S1e vertrauten räumlichen Rahmen, SOT- enüber den und aufmacht, NUSS doch auch
dern DET Auto, auf dem Rücksitz estgeschnallt. mit Widerspruc rechnen Ist 1ese ntwicklung

U die Berufstätigkeit Deider kltern ET also wenıi1ger e1Nn roblem der Kinder als der ET
lebten die Kinder eınen ständigen hektischen wachsenen, die mit 1Uschen und weniger
Verschiebebahnhof, der S1e letztlich VOT dem Autoritäten OorlenHerten Heranwachsenden FL

Bildschirm landen ass Stichwort » Medien schwer mgehen können und Nun aufgefordert
kindheit«!\. Hinzu omMmmMme die bedenkenlose [.1: Sind, das Kind als Subjekt entdecken?
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der Kinder)] korrespondiert e1ne grundsätzliBesser als ıhr Ruf
che Pädagı  sierung der Lebenswelt. Allerdings
1ST alTcH 1ese »kinderfreundliche Programma-: Wir ollten also 1M gegenwartigen Kind

heitsdiskurs uNnseTe Katastrophensemantik enT: tik« MNIC ohne Gegenbeispiele aben, denn

arven, meln der katholische Religionspädagoge e1n SeWIlsses Zeit: Uund Geldbudget der Eltern De:
Anton Bucher und wendet den rojekti stimmt zumelst die 1ideelle Uund realen inlass
ONSVerdaC stehenden 11 der Erwachsenen is1 » Wohlstandsverwahrlosung« 1ST

auf die Kinder ahin, die Kinder selbst nach demgegenüber 1SETÜC afür, dass viele Kin
1inrem rTleben VON 1Nndse1n fragen In se1iner der etzulc e1Nes hreiten Te1zel und

empirischen Studie » Was Kinder glücklich Bildungsangebots VOT den häuslichen DZW.
macht«®© stellt eT jest, dass die negative 16 DOSL llen Bildschirmen Fernseher, und
MoOoderner 1N!  el N1IC dem subjektiven EMP DVD-Player, Playstation, MP3-Player, andy

der melsten Kinder entspricht mehr als etC.) landen und eher e1Ne yelektrisierte Kind
heit« 1M wanrsten Sinne des Wortes rleben54% tuften sich als sehr glücklich ein!

Aus der Perspektive der Glückspsychologié
wird Wo den Kindern Möglichkeiten »Pädagogisierung
und Freiräume Z  3 eigenen Erleben und ZU)  3 E1- der Elternrolle C

Tätigwerden egeben werden, ist inr
(Glückserleben STar. ausgeprägt NsoIiern ist e5 1ler 1Sst einerse1lts das Potenzial anregender welt-

erforderlich, auch die Potenziale veranderter Le welter Informationen als Bereicherung des irk-
DenNs- und Erlebensformen eutiger 1nanhel INn ichkeitsverständnisses 1Im Kontrast außerst
den IC nehmen SO 1st e1n Dreites Spektrum problematischer Sin  tleerun als Hinein:

wachsen In vIirtuelle Welten senen.institutioneller Angebote ZU  3 Spielen V1a

nispädagogik ( wie enteuer- und chlamm Eine FEinschätzung Z  3 ema » Kindsein

spielplätze, Schatz: 1M alsIe. Sinnespar- heute« 1st er VON Ambivalenzen esuimm

9Waldburgen, /Zaubergärten, /00S, Ferien- und gewinnt mit folgenden Kriterien Legiti
betreuung eUes) 1n den meilisten omMuUuUunen mation, e1iner Pro  —  ektionsverdacht STE:

egeben. Auch Lernmöglichkeiten aben vieler- henden Pauschalisierung begegnen Zum El
en ist die Subjektivität der Wertung elbstkriOTTS Attraktivität und Sind [Ür die

meisten Kinder über Kindergärten und chulen 1SC In eiraCc ziehen, Z /weiten e1n

zugänglich (wie musikalische Früherziehung, »kulturpessimistisches Klima« 1M 1 auf den
Selbstbewusstseins und Selbstverteidigungskur gegenwärtigen Kindheitsdiskurs entlarven

chwimm: und Tauchkurse, Tanzgruppen, Uund ylast Dut NOT East« Die Stimmen der Kinder

1 öpfe: und Bastelgruppen). 1er werden U  Z eigenen rleben ollten als 1USCHNEes KOT:
Kinder me1ls VON Fachkräften geschu und DEe: rewahrgenommen und einbezogen werden
kommen motorisch, sensorisch und künstlerisch ukunftsweisend er se1ln, weniger DaU:
gungen, die iInnen Spals machen und hre SC als SItUatIV, wenı1ger plakativ als konkret
Persönlichkeitsen  klung Ördern den Wandel kindlicher Lebenswelten IM 1C

1ner gegenwärtg auftffalle  en »Pädagogi- und subjektorientiert, A Im Dialog
sierung der Elternrolle« ‚wachsende eflex1i0n mit den Kindern und eren VWahrnehmungen,
des Erziehungsverhaltens der Eltern reflektieren
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renüner Innocenti-Institut der Unicef inıtlerteZeıt, Zuwendung und
73 rtlichkeit Studie die Medien, die eutsche kltern In

ezug auf die Zeit, In der 1ese mit InNren Kin:
Das Bild der achtjährigen Rebecca 1Sst ZWEI1- dern reden ( IM internationalen ergleic auf

eteilt: Kebecca malt sich auf der IInken Seite des den hintersten Rängen ausmachte Die Untersu
Bildes auf e1iner CcCNauke Die ONNnNe cheint und ung mMm nklich, auch WE das DU
das zeig sich INn Dunten und iröhlichen Dlizistische Resümee wleder allzu lakativ dUuS:

Farben (mit 11ZS aftig Agı der rech- » Deutsche Kinder werden mMi1t Verbots
ten Seite des Bildes WUurde VOT allem der e1s schildern orolßß und SINd außerhalb der innen
benutzt Man kann ZWEe1 ersonen erkennen: die zugewlesenen onen NIC übermälßig He C
den Blickkontakt zueinander verloren senen Sie stören, und mit Störenfrieden re:
|)as Kind ruft der Multter hinterher »Mama, Nal MC STa  essen eItTSC Ooder schweigt
pielst du mit mM1Ir?« und 1ese » Nein! Man S1e an.«/
Ich MUSS INn die Arbeit« Während die mangelnde Kommunikation

der Eltern mMIt iınren Kindern weitgehend SCHICH-:-
tenunabhängig wurde, reproduziertW — Ss1e doch 21N Bildungsdilemma, da erwlesener-
malsen die Benachteiligung der sprachliche: Ent:

Vr wicklung armerer Bevölkerungsschichten WI1e
Wa Deispielsweise der amılen mıit Migrationshin-

tergrund sich besonders einflussreich auf die
tegration und Beteiligungsgerechtigkeit InnNer-
nalb der Gesellscha: auswirkt. SO betonte die 1M
Juli 2006 erschlenene Denkschri der EKD mMi1t
dem 1te »Gerechte JTeilhabe« den [rappieren-
den Kausalzusammenhang VONN Bildungsbe-

A die IM Religionsunterricht In e1Ner drit: nachteiligung Uund Armutsrisiko.8 Erschreckend
ten Klasse gestellte rage, W d> Kinder VON Er STar. ISt das Armutsrisiko für Kinder gestiegen,
wachsenen unterscheidet, ist die Antwort der nämlich VOT allem In allein erziehenden und kin
chüler und Schülerinnen einhellig: » Erwachse- derreichen Familien der unteren kEinkommens-
Ne aben eiıne Zeit.« Ein unge fügt NaC  en schichten es siehte Kind In Deutschlan: lebt
ich hinzu IC möchte auch al NIC er als In Armut nach dem ericht des Paritätischen
acht werden, denn eigentlich wird esS immer Wohlfahrtsverbandes VOIN 2005 el das für
strengender!« Das Stimmungsbild In der Klasse über IS Mio Kinder Sozialhilfeniveau Ten
1st VON einer ITder Lebensweise kErwachsener denz steigend! Der Zusammenhang VON TUn
bestimmt Sie selen MMerzu eschäftigt, nhätten kindlicher Förderung, Schulerfolg und £U
keine Zeit Z  3 Spielen, müuüssten andauernd d[- kunftsperspektiven auf dem Arbeitsmarkt DZW.
Deiten eren Gegenteil 1St klar Delegt. ES VON

Der Ndliche kindruck offeriert eine Pro er NIC.  ‘9 dass die nNneueste She  1e für Ju
ematik, die sich empirisch belegen ass SO gendliche VON 2006 einen gravierenden stieg
INg beispielsweise 1mM DL 0077 e1Ne VO  3 Flo- existentieller /Zukunftsängste ausmacC
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FÜr den |)iskurs » Kindsein heute« zeig! Ssich zialen ichten und zugleich auf Missstände
me1lnes Fkrachtens e1ine frappiere: L)iskrepanz aufmerksam werden [ )ie Entwicklung der
Auf der eınen e1te demonstrier die SOZ1alWISs: Kinderrechte ze1g den Erfolg e1Ner geistesge-
senschaftliche Kindheitsforschung In einer schichtlichen Veränderung des Kindbildes, dem
VOIN empirischen Untersuchungen die elevanz SO7Z1al- und bildungspolitische Konsequenzen fol:

gem MuUussen SO begann mMit der Eentdeckung deriIrühkindlicher Förderung und Bildung sowohl
IM Elternhaus als auch In amıliıen unterstut 1N!  el IM Jaund dem rwachen
zenden Einrichtungen, auf der anderen Seite des pädagogischen Bewusstseins e1in eg, der

oreifen Maßnahmen Z Entlastung Uund ZUT FÖT- beispielsweise das Verbot VON Kinderarbeit und

derung der Eerziehungs und Bildungskompetenz die Einführung ogrundlegender Kinderrechte
VON kEltern SCHNdUSO KUrz WI1e sa  A den DBENE- Tachte Mit der Kinderrechtskonvention der
atıven Zusammenhang VON Armutltsrisiko und Vereinten Nationen VON 989 1St INn nNistorischer

Bildungsbenachteiligung beheben e1ne Entwicklung } ecC auf
|)ie Ozlale Konstruktion VOIN M  el zeig Kindheit« und »Cauf KINdA« In Gang SC

eutlich, dass die Bedingungen des bracht worden, die als internationaler Anspruch
WacCNsens In heutiger Zeit«” e1Ner ıUsScChen Ana NaUonNa. umzusetizen 1ST.

1ndse1in eute edeute auf der asıs deryse unterziehen Sind und einen Perspekti
venwechnsel ringen machen Angesichts der historischen »kntdeckung der Kindheit« NUN die

uralisierung uNnseTeT Lebenswelten kann die jEntdeckung des 1NdeS« voranzutreiben, denn
1M Kontext Lebenswelten und heteroage über Verlorenes IM Kindheitsdiskurs NIC

zielfü sSeiIn 1elimenr SINd die Kinder als Lebenskontexte kann 11UT derCauf das

diejenigen, die In der (Gesellschaft noch e1ne einzeiIne » Kind als Subjekt« weiteriführend sSeıin

aben, VO  3 RKand In die stellen, kine AT der ottesebenbildlichkei Men
S1Ee selbst Wort kommen lassen schen aufbauende Anthropologie des Kindes
Die evlIsionN der kEerwachsenenperspektive konstituiler ehen e1Nn Verständnis VO  3 Kind als

»KINder SINd uNnseTe Zukunft« In e1in ädoyer für Subjekt, dessen Sein iImmer IM Werden 1Sst e1N
»Kinder sSind uUuNseTe Gegenwart« Ire die Chan: en ang Mit dem rogramm der Kinder

In sich, den postmodernen Wandel der e eologie wird dieser Weg NUunNn ndlich ONse
benswelten und Lebenskontexte In iInren oten: eingeschlagen!

' Vgl. MirJan Neumeister ern Jürgen Zin- Kınder sınd CUTe anders, In erechte el  aDe Befähl-
necker/Rainer Sılbereisen, Aufbrüche (PTI Drübeck) gUundg Eigenverantwor-(Hg.) Katalog ZUr Ausstel-

1Uung »DIe Entdeckung der ın  el In Deutschlan 1/2004, 0-19, 15. LuUuNg und Solıdarıtä -InNne
In  el )as englische Aktueller Survey Uber nton Bucher, Was Denkschrı des ates des

FKD ZUur rImMUu n Deutsch-Kinderporträt und selne Kınder und Ihre Eltern, Kınder glücklich macC His-
ropälsche Nachfolge«, eınheım 996 orısche, Dsychologische land Gütersion
Frankfurt 2007 S50 er te der EKD-Vgl Sebastian OnNIg, Ent- und empirische Annäherun-
Vgl z.B Manfred Markef- wurf einer heorie der Kınd- JCn Kindheitsglück, Denkschrı VO'N 995, dıe

ka/Bernhard aucC (Hg.) neıt, Frrankfurt 999 Weinheim/München 2001 eınen Blickwechsel yhın ZU  =

an  UuC| der Kındheilts- eıl! ostman, Das Ver- Christine Brinck, Red mit KıNnd«a für Theologie und
Torschung, Berlın 1993; Hel- schwıinden der ın  CcE mir! Tal In DIie Zeıt VoO  - Kırche orderte

Frankfurt 983 Maı 2007,d! Keller (Hg.), an  uC
der Kleinkindforschung, lethelm Krause-Hotopp, Kırchenamt der FKD (Hg.)
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Marıe-Rose lunscht Ackermann
yISt doch normal, dass Man einander hılft!'«

Kiınderarmut und Kındertheologıe

er als ubjekte ihres Lebens, iNres

aubens, inrer eologie wonın fuüuhrt
1ese Perspe  ive, wenn S1e mit den

Lebenswelten erkoniron ollenen Kinder sich N1IC auf hre Armutslage
ert wiIird? Die Bewegung lerte Welt reduzieren lassen S1ie aben ONnliıche UÜber

stellt die AÄrmsten 1Ins Zentrum und 9Fragen und Iräume Melanie wWwe

versucht, ihnen or sich die mit der (Quali  aUon als YarTı«

verbundene Stigmatisierung, indem S1e auf einen
verschaffen auch den ndern. 1schen (Grundwert verwelist, der S1e mMI1t den

andern Kindern verbindet. Der statischen Defi
nıllon hrer 1LUaUonNn das andere Kind stellt

ä  3 »Melanie hat ZAM  3 Geburtstag e{Was Geld S1e e1nNe Sichtweise7die das solidarische
VOT inrem aten erhalten  igentlich wollte S1e Handeln 1n den Vordergrund ruc
5 für den ahrmarkt Z Seite egen Aber U, Die Szene hat SicCh In e1ner Schweizer

Monatsende, 1st In der amilie kein (‚eld IM Rahmen e1ner Straßenbibliothek der Bewe
mehr da, sSsen kaufen Melanie Tzählt guNg AL Vierte elt abgespielt ATD Vierte
)Jetz habe ich das (‚eld nNnalt Mami egeben, Qa: elt ist e1Ne politisch und eligiös unabhängige
mit WIT einkaufen können.< kin anderes Kind Nichtregierungsorganisation, die sich weltweit
dUus: ann Se1d inr aber Tklich arm!« Melanie die Überwindung VON len. und SOZlaler Aus:

Ist doch normal, dass [Nan einander STENZUNG e1NSse{iz Sie wurde 057 VON Pere Jo
hilft! «1 seph Tes1ins und den Bewohnern e1Nes Not:

balıt einer Unicef-Studie wachsen In den unterkunftslagers De] arls SOWI1Ee einıgen De
aatenüber 45 Millionen Kinder In einer Ireundeten ersonen gegründet ZuUu inhren
Familie auf, die mit weniger als 510 Prozent des Mitgliedern ehören sehr arTiiie Menschen und
Medianeinkommens auskommen [1USS$S$ In MitbürgerInnen dus allen Gesellschaftsschich
Deutschlan ebt nach dieser Messung jedes ten AID stTe TÜr IFaNnZÖSISC Aide Outfe
zehnte Kind INn Armut, das SINd mehr als S De:  SS Oder nglisch AIl [ogether for Dignity.
lionen Kinder und Jugendliche 18 Jahren. AD Vierte elt hat mMiIt inhrem Forschungs-
In der chweiz beträgt die Kinderarmutsrate Nstitut und inrer politischen e1 wesentlich
Nnach dieser Messung 6,6 Prozent.% Die eingangs der Erkenntnis beigetragen, dass extreme
Deschriebene Szene ze1g edoch, Aass die be: MUuUuLtL sich weiterhin auf alle Länder der Erde @T -
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treckt und dass S1e e1Ne Verletzung der Men lich chulen S1e S hre Wa  ung. Sie WEeT-

SscChenrecnNte darstellt. |Jer Wresinski-Berich den aufmerksam TÜr das eiden, ahber auch [Ür

1987 des iIranzösischenWiund SOZ]- die ane und Hoffnungen der enschen und
alrats WarlT hierfür wegweisend. Er eNnnlier tiefe für hnre ständigen Bemühungen, allen Hinder
Armut als anhalte‘  es Fenhlen ogrundlegender 1: NıSSeN Uund Schwierigkeiten TOtizen Imag
cherheiten In mehNnreren Lebensbereichen ‚Ar rleben S1e Szenen, die Delegen, dass 5 den
Deit, VWohnung, Einkommen, Gesundheit, Bil: tern LTOLZ INrer Außerst SChwIierigen Lage, elingt,
dung, Kechtsschutz I welches ersonen, Fa inren Kindern erte WIeEe Solidaritä welterzuge-

Den Und Manchma lassen die Kinder S1e adiChmilien Oder Bevölkerungsgruppen der
Wahrnehmung INrer Verantwortungen und
der usübung Inrer Kechte hindert.» » Um einfach glücklich sSenm <

Das Projekt yStraßenbibliothek« ichtet sich
Kinder VON {Wa DIS 12 Jahren. kinmal DIO inrer Auseinandersetzung mit den rundle

kommen die oder ehrenamtlichen genden Fragen des Lebens teilhaben »In e1iner
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen mI1t einem Straßenbibliothe n stellt e1N Kind die große
Korb voll Bücher In e1N Wohnviertel, In dem VOT:- y Warum SINd WIT auf der Welt?« Da geht
egend so7zial benachteiligte enschen woh e1n oroßes Philosophieren den Kindern 10S,
Nne  3 Mit den Kindern esen S1e eschichten, SUC se1ne dllZ personliche (0)8 auf
schreiben Uund entwickeln auch andere eative 1ese rage Melanie jeg! müde und Dleich IM

Tätigkeiten. Gras, NOrt und Sagl dann mMIt eucnten:
Die Straßenbibliothek ist e1Nn ewaNnrtes den ugen a infach glücklich sein!<«0

tel, gerade AICH sehr isolierte amilien und eren Dank dem Vertrauensverhältnis, das die
Kinder erreichen, da S1e 1Im Frreien, VOT den Mitarbeiterinnen MIt den amılıen aufbauen,
uge der Eltern stattindet. Das gebot WITd können 1ese innen inge anvertrauen, die S1e
jederschwellig gestaltet, SOdass auch Kinder, die VOT andern verbergen. SO pricht elanles Mut:

keinerle]l ausserschulischen V1ltaten ter VOIN 1Nrer Angst, dass [1lall ihr vorwerlIe, S1e
teilnehmen, M1  achen können.“ Der Erfolg des vernachlässige hre Kinder, und inr 1ese dann
rojekts M1SS sich NIC In erstier 1n1e der wegnehme. 1ese gs 1Sst auch e1Nn
/ der beteiligten Kinder, ondern der Be afür, dass S1e die Kinder mManchma ieber NIC
teiligung der amilien, die auf dem Weg 100° Bil ZUT Schule schickt, da Nan dort emerken kÖNnN:
dung meIlisten Hindernisse uUuberwınden ha: S, dass S1Ee hungrig Oder müde sind./ Al ler:-
Den Fin langfristiger persönlicher Einsatz 1st Le elt ermutigt die Kinder und hre ltern, hre
erlässlich, mMit den Armsten 1M Viertel das eigeneeder inge formulieren und In die
nötige Vertrauensverhältnis aufzubauen 5 OÖffentliche Debatte einzubringen. SO aben

tern während e1nNer Begegnung mi1t der TYZIe-
hungsdirektorin des Kantons (‚enf geschildert,
WI1e die Kinder hre Situation rlebenWOozu sınd Wır auf der

»yUnsere Kinder tühlen sich VON iInren Ka
Die 1tarbeıliter und Mitarbeiterinnen VON meraden abgelehnt Sie rleben die leiche

AD Vierte elt schreiben Jag für Jag auf, WadsS emütigung, WIe WITr S1e SCANON erlebt aDe Wir
s1e sehen und oren ekommen. Ma versuchen, S1e In inrer Ausbildung unterstüt:
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ZEN, aber die Methoden en sich eäandert und Schlägereien! Ich wünsche Kindern, ass
oft können WIT selher N1IC richtig esen und SI gesund leiben SS SIE vVIele Freunde Aa
schreiben. |)ie Wohnungen VON einigen ben, ME enen SIC viel ;DIielen können SS die
uns SiNd eın TUr die amilie Wir eDen Erwachsenen viel ‚DASS hei der Arbeit und IM
In Järmigen, pannungsgeladenen lerteln Das Beruf haben LUS Deutschlan
Sind e1Ne Bedingungen, amı e1n Kind »Damıit dasenen Ende nimmt, MUSSEN
lernen kann Nser schwieriges und die WIr das, Was WIr aben, MIt 21nem anderen fel:
vielen Sorgen machen uUuNseTeE Kinder unsıiıcher. len Wenn du kannst, ZeIg einem andern,
ESs SINd 1ese Sorgen, die WIT MmMe1lstens TÜr uns WIe gent. Wenn du sSIngen kannst, re P1-
ehalten, In der Familie Wir getrauen N NIC.  9 NenNn andern m Zut eben kön
arüber sprechen. «& METL, ISt notwendig zu eilen.« Idelene, aılı

Die Kinder werden eingeladen, JTapori
schreiben, und erhalten e1ne personliche

Freundschaft ist tarker Antwort. Manche esen den JTaporibrie allein,
als rmu andere bilden e1Ne Gruppe Japori-Aktivitäten

werden auch 1M Rahmen Destehe  er Kinder:
M Wissenschaftliche Studien bestätigen, dass STUDDEN, In Schulklassen Oder IM Religionsun
Kinder In Armut IR (Gleichaltri erric durchgeführt. Bei den » Lapori  och
HC abgewiesen werden, weniger Freunde aben enden« IM : D-Zentrum In Treyvaux/Schweiz

kommen sehr arTiie Kinder und solche dusund geringere Initiative Deim Schließen VON

Freundschaften zeigen.” Der au e1ıner eren (Gesellschaftsschichten regelmäßig
Freundschaft kann Kindern weder vorgeschrie- INEN, Freundschafrt pflegen kine Aus
Den noch abgenommen werden Die kErwachse wertung‘ nat gezelgt, dass sowohl armutsbe-
NelnN können Ss1e aber unterstützen und troffene als auch andere Verantwortung

schaffen, die der Freundschaft [örderlich übernehmen uUund Z au VON Achtung,
Freundschaf und rieden beitragen können,

» Wenn du NNST, Wenn S1Ee VOIN den krwachsenen die nötige Un:

zeig einem anderen, terstützung erhalten

WIe gehnt. &< Voraussetzung 1st e1ne N1IC ausgrenzende
Grundhaltung: Hänseleien, emütigungen und

SINd Der Kinderzweig VON AD Vierte Welt, {a: ausgrenzendes Verhalten werden vermieden; Je
DOT1, T1 der SOzlalen Ausgrenzung Ü des Kind, oD armutsbetroffen oder NI  ‘9 tragt
Freundscha: EiN monatlicher Rund e1ner gemeinsamen Kreation e{twas Del, Wworauf
reTZAhIt VON Kindern In er VWelt, eren Fa- s stolz seın kann |)ie Leiter achten arauf, dass
milien e1N schwieriges enaben, und al0) Kind sich außert persönlichen Ge
9 TMUu und Aus spräch, In e1Ner kleinen Gruppe oder VOT allen
Chluss unternehmen und dass der besondere Beitrag e1nNes jeden VOIN

»ZCh habe Freunde, die verprügelt worden der Gruppe wahrgenommen und wertgeschätzt
SINd. Am Z1eDsten ich MC A  eESCHAAU wird Kreatives Gestalten, Theater, aber auch
ES ISt MNIC. SCHhÖN, Sich nicht zu entschuldige. Spiele und Te1zel aben sich als 1LIreic

erwlesenAber besten ISt CS, gdnZ aufzuhören MIF den
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Leid und alle Ungewissheit der elt überKındertheologiıe Im Werk von
chanlt. CJoseph Wresinskı

Für Tes1ins ist die Zielsetzung, das le
A HD Vierte eIit WUuCAS Zzuerst IM Herzen E1- zerstören, theologisch )as

11658 AdrTTINEeN migrantenkin eran, das widerspricht der erufung des enschen als
der emütigung und der SOzZlalen Ausgrenzung Kind (ottes. Gläubig SeIN el sich N1IC mMit
se1iner Familie itt. Der Gründer, Joseph Wre der Fatalität des Elends biinden, ondern WIe

SINSKI, erinner aran In einem Interview: »  1e die Armen aran glauben, dass die inge sich

Bewegung begann 9als ich TUNT andern können, und selber nach Kräften dazu
alt WAaT. |)amals habe ich wirklich verstan- eitragen. Unabhängig avon, welcher Religion

den, dass alles, Waäas ich ZUusStande ringen kÖöNnN- Oder Konfession emand angehört, el CD, »dıe
(B, nichts HüLztEe; WEeNn CS NIC e1Nne Bewegung inge verändern wollen, WI1e Oott Will, dass S1e
gäbe, die sich als fundamentales Ziel die DEn sich verändern und WI1e esus unNns elehrt hat, S1e

verändern«14.storung des klends hei den enschen ‘9 die
vollkommen VON der Gesellschaft ausgeschlos: nitier unakzeptablen Bedingung
sen sind.«11 die Kinder auch ungewöhnlich VWege, 1M Sinne

FÜr TeS1INS. geht S NAC arum, die KIN Jesu andeln TeS1NS. T7An den Kindern
der den Kämpfen der Erwachsenen e17e]1: e1nNner christlichen ewegung e1N eispiel: IC

Es ogeht arum, Aass die krwachsenen die Georgette, die nNnachts SCZWUNZEN Wäal,;,
eien Wünsche und Hoffnungen der Kinder inrem ater e1ne Sardinenbüchse 1INSs (‚esicht
ACH des Kindes, das S1e selber einmal werien, amı ihr ater inr achlie und aufhör-

nehmen und sich [Ür hre Verwirklichung Le: ihre Multter schlagen. Und Morgen
einsetzen |)ie Zielsetzung, das en! ZeT:

stören, 1st adikal, aber Tür den fünHNäahrigen Jo: ICH hab zuviel <
seph sehr konkret: [Die Multter sollte HIC mehr
VOT en Leuten gedemütigt werden, weil S1e we1linte S1e NIC Sie Hause Tieden SC
beim aNnnatız hre echnung NIC: selber De stiftet, indem Ss1e sich selbst In den Streit e1N-

gleichen kann.!2 ater und Multter ollten sich brachte, iInhren ater zwingen, hre Mut:
NIC ImMmMer streiten, wei]l das (Geld NC reicht. ter respektieren. Was Georgette mich elehrt

Tes1nNs erinner SicCh, dass se1ıne utter In hat Wenn Nan e1N O  es erz hat, ist Man 1M:
inrem äglichen amp. das en VON in  3 INeTr Friedensstifter.« >
selbst eiınen spezilschen Beitrag3den Als »Boten e1ner Not, welche die Nation
NUur e1Nn Kind gebe kann »>Lach do»ch mal!<, Sd; hat«!0, ruien die Kinder die
te MmMelne Multter ZaNzZ e1se mMIr, WenNnn ihr sel. wachsenen In hre Verantwortung. Mathieu hat
Der WAar VOT Leuten, die S1e UNnsicher MAaCN: sich dUus TrTeitern und Pa e1ne

gezimmert und eingerichtet. 1Nnes «Ja

»Mein Lächeln War ihr Schutz. < CD ihn Wresinski allein auf einem Haufen
VON tTumMern Er fragt Inn, ET die Hüt:

ten oder beunruhigten. Mein Lächeln WaT Inr te abgerissen habe, und erhält dieOr »IC
ueS gab inr Neue Ta In der Eerniedrigung. hab’ ZUVIe gewartet«. TesS1Ns SCANTre1l 1ese

doch ma eil e1n Kinderlächeln Geschiehte auf, amı s1e für andere JA Bot:
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schaft WIrd »Er ‚wartet, dass sich verbindet Wresinskis Satz mit demjenigen der
in SELZE; Je: duSs der Nachbarschaft Oder Kindertheologie. er TUundsa der Bewegung

VoNn weılter her, den seıin erz dorthin getrieben XD Vierte Welt, »d1e Armsten In die itte«
und der efühlt ätte, dass IN diesem Kind nehmen, wurzelt SOWoON| In der Botschaft Jesu

Millionen Kinder vergeblich und noTffT- und als auch In der Erfahrung der enschen In
ien. Doch niemand 1St vsekommen. Und Mathieu eier Armut
nat seinenZnZerstior War nutzlos, Für die Kirchen Dleibt S e1Ne Herausforde
weil eine Freundschaft In in  Z wohnte half [UNg, armutsbetroffenen enschen NIC [1UT 1ImM
in  3 NIC AuUs se1ner EFinsamkeit Ode WarTr eTr WI1e diakonischen ereich egnen, ondern
e1Ne Krippe, der kein Weiser und kein 1irt auch Verkündigung, Sakramentenvorbereitung,
den Weg efunden hat.«1/ Religionsunterricht, Kinder: und Jugendarbeit

eic- gestalten, dass S1e sich willkommen
[ühlen Das kann auch edeuten, dus den RC
wohnten Räumen herauszutreten, demFıne Herausforderung Tfur

die Kırchen Tmsten KIind da egegnen, 6 vielleicht
SCANON ange vergeblich artet. aml kein Kind

Das kernstnehmen der Kinder als ubjekte mehr TAaUCHTt »An ottau ich N1IC
1Nres ebens, 1INres Denkens und 1Nres auDensschaft wird. »Er hatte gewartet, dass sich jemand  verbindet Wresinskis Ansatz mit demjenigen der  zu ihm setze, jemand aus der Nachbarschaft oder  Kindertheologie. Der Grundsatz der Bewegung  von weiter her, den sein Herz dorthin getrieben  ATD Vierte Welt, »die Ärmsten in die Mitte« zu  hätte und der gefühlt hätte, dass in diesem Kind  nehmen, wurzelt sowohl in der Botschaft Jesu  Millionen Kinder vergeblich warteten und hoff-  und als auch in der Erfahrung der Menschen in  ten. Doch niemand ist gekommen. Und Mathieu  tiefer Armut.  hat seinen Zufluchtsort zerstört. Er war nutzlos,  Für die Kirchen bleibt es eine Herausforde-  weil keine Freundschaft in ihm wohnte. Er half  rung, armutsbetroffenen Menschen nicht nur im  ihm nicht aus seiner Einsamkeit. Öde war er wie  diakonischen Bereich zu begegnen, sondern  eine Krippe, zu der kein Weiser und kein Hirt  auch Verkündigung, Sakramentenvorbereitung,  den Weg gefunden hat.«!7  Religionsunterricht, Kinder- und Jugendarbeit  etc. So zu gestalten, dass sie sich willkommen  fühlen. Das kann auch bedeuten, aus den ge-  wohnten Räumen herauszutreten, um dem  Eine Herausforderung für  die Kirchen  ärmsten Kind da zu begegnen, wo es vielleicht  schon lange vergeblich wartet. Damit kein Kind  ®  Das Ernstnehmen der Kinder als Subjekte  mehr zu sagen braucht: »An Gott glaub’ ich nicht  ihres Lebens, ihres Denkens und ihres Glaubens  ... Niemand erzählt mir von ihm ...«  1 ATD Vierte Welt Schweiz,  mut in Basel«, 5. November  Beiträge zur Sozialen  82-38)  Erzählungen von Mut und  2004. Siehe Internethin-  Sicherheit Nr. 21 (2003) 35.  13 Joseph Wresinski, Worte  Widerstand, Treyvaux 2005,  weise  9 Gerhard Beisenherz,  für morgen, Paris/Luxem-  8  5 Vgl. Marie-Rose Blunschi  Kinderarmut als Einstieg in  burg 1994, 95.  © -Internetabfrage 92007  Ackermann, Joseph Wresins-  eine Exklusionskarriere, in:  14 Joseph Wresinski, Ren-  siehe Hinweise.  ki. Wortführer der Ärmsten  Beiträge zur sozialen  contre avec le mouvement  3 Vgl. ATD Vierte Welt, Für  im theologischen Diskurs,  Sicherheit Nr. 21 (2003) 30.  eucharistique des jeunes,  einen umfassenden Kampf  Freiburg/Schweiz 2005, 35.  10 Vgl. Olivier Gerhard, Pour  Paris, 21 mars 1982, Centre  gegen die Armut. Doku-  6 Erzählungen von Mut und  tresser l'amitie: une dy-  international Joseph  mente der Arbeitstagung  Widerstand, Anm.1.  namique non exclusive, in:  Wresinski, Cote d'archives  vom 8. April 1988 in Trey-  7 Gemeinsam Kurs nehmen  Quart Monde N° 199 (2006)  22  vaux (Schweiz), Treyvaux  8 Ursula Jomini, Armutsbe-  53557  1S7Ebet  0.J., 124.  troffene Kinder und  1 »Ich lege Zeugnis ab«,  16 Wresinski, Worte, Anm.  Erwachsene sind Partner bei  * Ursula Messerli, Inputre-  Video, ATD Vierte Welt 1988.  1219  ferat, Gemeinsam Kurs  der Gestaltung einer soli-  12 Vgl. Annelies Wuillemin,  T7E6d., 107  darischen Gesellschaft, in:  nehmen - Fachtagung »Ar-  Joseph, Paris/Treyvaux 1999,  Internethinweise  http:/ /WWfiertevvelt.ch; http://www.atd-viertewelt.de  Website von ATD Vierte Welt mit reichhaltigem Material, Informationen, Adressen, Aktivitäten.  Auch das Impulsreferat von Ursula Messerli findet sich hier als pdf-Datei.  http://www.tapori.org  Website der Kinderorganisation von ATD Vierte Welt  http://www.unicef.de/kinderarmut.html  Kinderarmutsbericht der UNICEF  DIAKONIA 38 (2007)  Marie-Rose Blunschi Ackermann / Kinderarmut und Kindertheologie  325Nnliemand erzählt MIr VOTNN in  =
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Vrenı Merz

ä»Seine orhänge wollte C! sehen«
VWIe Kınder bıbliısche Texte deuten

Biblische exie können sehr unmıttelbar
in en hineinsprechen.

1ese Art, sich das Buch der Bucher
ohne Vorbehalte anzueignen, TUuNgeN, die s In seInem kurzen emacht

ndern me1ls erstaunlich leicht mit nat, die aber völlig ausreichen, S1e auf e1ne

oft überraschenden Ergebnissen. übergeordnete, NIC erklärbare Irklichkeli
übertragen. Wir haben $ nier mit e1Ner UrCNaus
beachtenswerten eistung LunN, die das Kind
erbringt: ESs hat die äahigkeit, selbst denken

e Wenn e1n Kind Sagl, .Oftt SE1 allmächtig oder und deuten, W d religiöse Vorstellungen De
eWlg, können WITr avon ausgehen, dass S 1ese Es 1st also NIC e{wa S!  9 dass Kinder dann,
Oorte irgendwo einmal gehört Har SO hat die WEl e y(;ott und die Welt« oeht, 11UT WIe-

Keligionslehrerin In der Schule gesprochen, Oder rgeben, Was S1e VON den krwachsenen WI1ISsSen
das Kind WarT 1n der Kirche Dei einem (sottes-
dienst aDel Das e1ne Mädchen oder der KNa
De übernimmt die ussagen der Erwachsenen Aufhorchen und nachfragenund ahnt mehr oder weniger, Was amı gemeint
ist. |)arüber Sind WIT N1IC9 In Wie reagieren WIT als Erwachsene, Wenn

schiedlichen Lebensbereichen mM1ıueren die Klei Kinder uUuNns mit inren eigenwillige Interpreta-
nen die elt der Großen Sie ahnmen Inr Ver onen konfrontieren? Wir spüren, dass e$S VerT:

halten nach und nehmen hre OTrte In den ware, darüber ächeln, S1Ee als unreit aD
und Wie aber omMmMm e1ne Achtjährige dazu, zustempeln und das Kind mMIt uUunNnseTeT Besser
beispielsweise CTT ist wie e1n WI1SSere1 In jede Fall eES sich,
anzug«? olchen Kinderaussagen (0)8 schenken,

eın eologe, eine eologin, kein TIEeS- Wenn S1e dus tolzer Überzeugung geäußber WEeT:

ter und eine emeindereferentin hat ihm die: den UNaCcCAs 1st Respekt geiragt, der Sal
SET1 Satz »yvorgesprochen«. Gegenteil: Das che Vorstellungen nımm Man dari sich
Kind hat ihn eigenständig hervorgebracht und Urchaus beeindrucken lassen und Olchen Wor
redet, »WwI1e ihm der chnabe gewachsen 1ST« ten e1N 1SScChen nachgehen.
kine Deutung nat ß eijert, die INn seinem eige- azu 1St das Nachfragen e1Ne wunderbare
nen nNnneren geworden SL, enährt dUu»s TIa Methode Sie zeig dem Kind, dass se1ın Denken
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und Deuten wahrgenommen WIird, Waäas allein Z  3 chluss kommen, die 1De sSe1 [Ür S1e doch
SscChon we1lteren diesbez  chen Anstrengun noch schwier1g. azu [olgendes eispie.
gen motiviert. Beim ziUu0lerten Satz »(Gott 1Sst WI1e e1ner Reli  SS  de 1M ersten Chuljahr
e1N Skianzug« 1st das Nachfragen besonders 1N- YZähnlt die enrern die (‚eschichte VON achäus
teressant. » Wie meinst du das?« könnten WIrF das Sie schildert, WI1e eTtr /oll SB und VON den
Kind 010128 »  1e kommst du darauf?« Ein assanten mehr verlangt, als CRrur SO wird er

ertragreiches philosophisches espräc. MmMiIt ihm reic und MaC sich entsprechend unbeliebt.
Verständlich! Jle WI1SsSen se1ine Machenkönnte sich daraus ergeben, Wenn WIT CS auf S@1-

NEel eigenen lanzug hin ansprechen. ann chaiftern ET LUL, Was ILal N1IC un dart, da SInd
wird ES unNns ohl VON seınem arinen ( )verall PT-

e1Nn Bild TÜr das ıumfassende »Overall« »ott IsSt WIe enm [anzug. <
göttlicher egenWwart. WITrd erklären, dass PS

VON diesem geschützt wird BallZel) sich alle ein1g. Nein, Nan INa ihn FNC Jetzt
oMM esus INn die al und WI1Ie üblich VerKörper und dass eT7 6S VOT Schürfungen bewahrt,

wenn eS turzen sollte Mit seinem Skianzug ammeln sich die enschen In charen
e SICH auf der 1sTte sicherer, als WEeNlN 6S In Zachäus, VON nichts als se1iNer Neugier getrieben,

Badehosen dort stehen wurde das Ware Ja SC will inn unbedingt senen Alle reden Ja VOIl inhm.
radezu orotesk! Der janzug ingegen ist e1- Aber Nal verspermrt Inm, dem Kleingewachse-
entlich das, Was der SsSalmıs mit treifen NnenN, die IC ETr Hafı 6S NIC. verdient, In der
den Worten Sagt »Du hältst mich hinten und vordersten el stehen
VOTN umschlossen, hast e1ne Hand auf mich D Wie könnener1ese ungnach-
ePt (Ps 139, 5 vollziehen |HNesen etrüger drängt INan Rach

Wir werden als Erwachsene selber Nae@N- hinten geschieht in  Z ReC dass eT N1IC
denklich und unNns9WEeNnN WIT Z  3 Zug OoMmM ann aber TZÄählt eS die
Sallımen mit dem Kind solche Gespräche führen, (‚eschichte fallt inm ein, auf jenenen Baum
die se1INe Vorstellungen In den Blickpunkt nenNh: klettern nten drängen sich die Massen, und
MEN, S1Ee ausloten und OR  ren CT hat den Überblick. Bleibt die Hoffnung die

Kinder emp ebhaft mıit dass esus ihn
trotzdem NIC eachtet, dass er sich den S(SM-

zuwende und den » BÖSEN« oben sitzenWarum gIng Jesus Zachäus?
ass Aber e oMmM anders Die Lehrerin eT-

X& asselbe L, Wenn WIT den Kindern Za die (‚eschichte Ende, VON der eINATUC
sche Geschichten erzanlen und S1e aNTESEN, da lichen kinkehr seinem Dach, VO  > NVver:
ruber nachzudenken Uund sich dazıu äußern: STandanıs der eute, VO  > Murren der Pharisäer.
ann MUssen oder dürtfen! WIT miI1t Überra- ann rag Ss1e die Kinder, weshalb esus onl
schungen echnen anchma. WIrd 0S ausgerechnet Del achäus einkehrte »Er wollte
se1ln, dass WIT erst einmal eer schlucken, weil seın (Geschirr anschauen«, sagt e1Nn Mäöädchen
WIT das, Was Kinder eiınem lext NIC SpONTaN, YUN! seıinen 1SC In der 116 e1ne
auf 1e verstehen ES kann auch se1n, dass wollte er senen und se1INe BalzZe VWoh:
WIT vorschnell dazu nelgen, hre Interpretatio- NUNz Die enrern NÖört und 1St eNT:
Nnen wenig tlefgreifen: einzuschätzen, und Auscht. Hat Ss1e vielleicht die rage talsch w
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tellt? ()der nat das Möädchen die (Geschichte ıtreden konnen
MC richtig Degriffen? 1emiiic oberflächlic
omMm ihr 1ese OTVOT; S1Ee nat e1nNe ande- Ü  e 11rOötz alle Findrücklichkeit Ist enken,

dass die Deutungen VON Kiındern sich IM Verlauf
I)och das Möädchen hört NIC auf SC der re andern Das Müädchen, das vehemen

dern, Wäas Jesus De] seinem Besuch es Ge vertritt, das Interesse (seschirr und den
SC ekommen mMöÖöchte Die andern Kinder Vorhängen VOIN Zachäus sSEe1 In dieser erikope IM
pflichten ihm DE] und eS WIird klar, Was S1Ee Mel: Mittelpu gestanden, WITrd WeNnN esS Iüni Jah:
nenNn eSus interessiert sich TÜr Zachäus, TÜr Se1INn er Ist anders sprechen. Vielleicht WIird S

/Zuhause, SeINn persönlichstes Umfeld es De In den Wirren der uDbDerta die £SCNIC
tail 1St in wichtig. Sein aus 1st E elbst, und Oder die überhaupt ablehnen, die dama-

igen Vorstellungen VON sich werfen und nNnichts
mehr amı LUn aben wollen»NIC. NUr Höflichkeitsbesuch «

Solche Entwicklungsschritte SINd chmerz
Del in eiINZUkeNren eißt, innn ZallzZ und Sal haft, aber nötig. EFrwachsene SINd gefra die die
wahrzunehmen, in  3 begegnen, DEl in  3 SeN Prozess egleiten. azu gehört NIC 11UT 1:
sSein Es geht nNier MC eiınen Höflic  e1ts Verstehen, ondern auch der Mut, den
besuch, [Ür den Nan L kurz Zeit hat und NIC Jugendlichen die Stirn bieten, sich mıit iInnen
einmal die aC ausz1e Nein, hier 1st Nan über »das Buch der UuCcCNer« auseinanderzuset:
YBdAllZ Hause«, Was exegetisch MIt der 1SC zen und Manchma darüber sStireıten
gemeinscha: auch wirklich gemeint ist. aTiur SiNd 1M Religionsunterricht Lerniformen

Wie guL, Wenn Ssich kErwachsene die ühe 9die den Jugendlichen Gelegenheit DC
nehmen, kindlichen Interpretationen auf den ben, hre en Sichtweisen aufzubrechen und
Grund Für das Kind SiNnd orte WI1e chritt TÜr chritt eigene Neu aufzubauen. on
»  « und »  emeinschaft« abstraktee VOT ZWaNZzlg Jahren 1ST der bahnbrechende
le, die 5 ZWar vielleicht SCANON gehört maı Aber Schweizer Religionspsychologe uUund
VOIN selhst kommen S1e ihm noch kaum über die Z Ser aTiur eingestanden, »dass SICH der
Lippen Was S1Ee edeuten, enn 65 aber onl chüler In selbsttätiger, Tobleme lösender, Wi:
und ZWar SdallZ konkret und alltäglich: Wer e dersprüche aufarbeitender, Iragender und
manden DErn hat, geht inhm heim, Sechatt sich hender Weise In exte, In Kultur 4C
u  9 sich seinen SC und SSst MmMI1t in andere Oktroyileren in  3 Fragen auf. selber
Wer olchen Deutungen VON Kindern auıscht stellt sich Fragen, Sß worten, überprüift
und S1e mMIt innen bespricht, kann geläufige Wen: ypothesen Der Lehrer aber unterstutzt 11UT die:
dungen, die WIT uUuns längst ewöhnt aben, S65 Jun, stimuliert NEeUe Koordinationen, chafft
miIt enen e1Nn ima, In dem dieses Handeln angstirei mög

Jedenfalls können HIS die Kleinen mit inren ich ist.<1
Interpretationen Ballz SCAhON herausfordern, Dafür ist In denenJahren gleichsam der
Manchma: auf Neues hinweisen Warum Grundstein egen Je er Kinder eriahren
eigentlich nicht? anchma machen S1e uns dürfen, dass hre eigenständigen A  ung!
pekte eutlich, über die WIr selber noch nNnIıe auf Interesse stoßen, uUuMmMso eher werden S1e e1n
richtig nachgedacht aben Bewusstsein entwickeln, Del dem S1e sich
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ES sich, über Diblische exXte Nnachzuden: SINd dieer engaglert dere1 Die Lehr:
ken Für mMich selbst 1st E anregend und [Ür DEISON hat De] der Planung onl edacht, dass
dere An Diskussionen arüber Sind spannend; die Schülerinnen und chüler dem bekannten
ich ll Ball bleiben und mitreden können (Jleichnis NIC Z  3 ersten Mal begegnen Nun

stellt S1Ee aber fest, dass S1e wWwÄährend derel IM-
InerTr wleder iragen, e DEl dieser und Ie
ner Stelle gehe Konsequent verwelst S1e»Aber das stimmt gar nıcC „
die NIC mehr kleinen Kinder die inheits

w Aus dem Dbisher esagten wird klar, dass übersetzung: Sie sollen selbst arın nachlesen,
Kinder Diblische extie NIC primär verstehen wI1e der lext laäutet:
ljernen, Welln Erwachsene innen9W d Plötzlich ICS1e chael, der hinten In
s1e edeuten /u glaubte IMall, mi1t dem der Ecke Z uUund auf eiınem großen MI1t
yrichtigen Sagen« nabe sich die yrichtige« Nnter: kräftigen trichen e1nNne OÖde Landschaft malt. |)ie
pretation auch SCANON INn die Öpfe der Kinder e1N- Lehrerin » Was machst du denn al ag
genistet. Bis eute 1Sst 1ese Meinung HIC Sanz S1e unsicher. enn S1e enn inren Schützling,
ausgestorben. Viel wird INn den CNAUulzZImM: der NI immer konzentrier De] der aC ist.
INeTT WI1e den Pfarrgruppen noch VON nach
ninten gepredigt mit geringem Erfolg. |)ie eNT: » Kinder nehmen Nur auf,
ngsbedi  ten Verständnisstufen Dei Kin Was SIe verstehen «
dern, die VOT Fachleuten untersucht
wurden, olen Lehrpersonen, pastorale AAal Diesmal aber erblüfft eT S1e DG mMale das Irem.
beiter/innen und auch kEltern iImmer wieder In de and«, Sagl eT mMI1t Nachdruck »  as SINd ab-
die ealität zurück Kinder nehmen 11UT aurf, Was gestorbene aume und nier verwelkte Blumen
S1e verstehen und ZWaT S! WI1e S1e S verstehen Die enrerin schaut inn Und Al beginnt,
hre Vorstellungen Dilden S1e selbst dUS, aber e1ine exegetische uslegung machen, die S1e
auch dies NUrTr dann, WenNnn kErwachsene ihnen NIC mehr vergesseh WITd
den biblischer nhalte zugänglich machen Sie unterDric. ihn kurz und ruft die

immer wleder. ann können sS1e nämlich hre Klasse »Michael hat E{IWAaSs 1C
erstmals ZCWONNENEN Ansichten IM Verlauf der CD das MUSS inr alle hören«, ruft S1e
Zeit dilferenzieren, indem S1e einen lext Hen le den Kindern Und Michael erklärt »IM Kin
SET1 und interpretieren lernen Auch dazu e1N dergarten en WIT doch ehört, dass der Sohn
SChauliches eispiel: fortritt, Ja auf dem Oss! Und eT kam In eın sch6-

Im Religionsunterricht mit Zehnjährigen 1165 Pand und In Saus und Braus. Aber das
geht 6S ebhaft und her. In organisierter MMM dl NIC.  9 da sStTe E{IWAas anderes Er
Freiarbeit SINd die Schülerinnen und chüler da: deutet al die ibel, die en neben se1Ner
ran, Z  3 Gleichnis VO  3 verlorenen Sohn e1Ne Zeichnung jeg »  1e Kindergärtnerin haf s

Klassenbuc herzustellen ES oll e1N oroß Talsch erzählt«, Ssagt SI »aber jetzt zeichne ich S

formatiges erk werden, VOT den Knaben und rIC  ,K blickt auf sSeıin Zeichnungsblatt und
Mädchen selbst eben und gezeichnet. Je: erklärt, WIe eC 65 dem Sohn INg 1M fer
der und jede hat sich (ür eine Passage des JTextes Nel I“ane Damit schildert ET gleichsam e1ine
entschieden. Mit Papier und Farben ausgerüstet ydeelenlandschaft«, welche die innere
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des Sohnes N1IC DEesser dus Sicherlich 1St nier NIC F die Schule C
drücken können. Die Kiınder kenhren hre Tragt. kEltern Uund andere Bezugspersonen können

beitsplätze ZurücK, und die enrerıin Dleibt nach: viel dazu eitragen, dass Kinder Lust ekommen,
die entdecken und autonom Interenklich stehen Nie S1e e1Ne Ur

pretieren.ıumliche uslegu dieser Jlextstelle gehört; INn
keinem Bibelkommentar and S1Ee e1ne derart
überzeugende Interpretation.

Wie guL, dass der Gelegenheit De Die ıbel der Bettkante>
kam, sich IM Unterricht eigenständig mMI1t die

‚Bn  @®5 Wenn MNan EelternbildungsanlässenSsSeT Jextstelle hefassen! SO 1St eS in  3 möglich
geworden, alte Vorstellungen über Bord WEeT: Mütter Uund ater Iragt, obD S1E inren Kindern D1D

fen, NeuUe entwickeln, S1e gestalterisch UMZU- lische (Geschichten erzanlien Uund mit innen Aia:
seizen und S1e noch VOT versammelter Klas: ruber diskutieren, chauen S1e oft ratlos In die

Sie erinnern Sich ZW alr den Darmher:erläutern
zigen Samariter, den verlorenen Sohn Oder
den Dlinden arumaus e1Istens S1e selbst
1ese biblischen (‚eschichte als Kind gehört»Hılrf mir, selbst {un«
Oder gelesen, aber SO SiNd innen 1ese Er

I » Hilf MIr, e$S selbst Dieser zählu: MC mehr INn Erinnerung. kannn
en! SatZ, den die ekannte italienische Arztin auch se1n, dass innen die vorkomm WI1e
Und arla Montessori Kindern In den e1Nn Buch mit sieben Siegeln geheimnisvoll und
und legt, müuüsste auch für das euten VOIN D1ib: unverständlich TOLZdem wurden viele kEltern
ischen Jlexten wegleitend Sse1in |)ie diesbezügli- den Kindern nie und da daraus ET

chen Fähigkeiten VOINN Kindern SIN N1IC ählen, WeNn s1e 11UT wüssten, WI1Ie S1e CS Hes
terschätzen ten machen könnten enn viel ahnen S1e

melstens In den biblischen (eschichten teckenEs ist guL, sich zuwellen Dewusst WEeT:

den, dass WIT yHandlangerinnen« und »Hand Lebensweisheiten, die DIS eute ktuell SInd und

anger« se1ın ollten für die ungen enschen, die die sowohl innen selhst als auch den Kindern
mit uUuNseTeT hre Kessourcen gebrauchen Kraft und Orientierung gebe können
lernen ()der WIT verstehen unNns als e1nNne » Oft Dlr eS zunächst, die Eltern

tern, Hiblische exXte N1IC blo(ß wörtlich VeT:AMIMMNEIN«, die gute Bedingungen Chafien, amı

Interpretationen dus Kindermund elt stehen ann ämlich innen Welten auf.
oMMen« Um noch einmal HITZ Oser ziue- Der SEe Gennesaret, auf dem 0S ın der
ren yStatt also das (‚ewicht In den OomMMenta: VO  = eesturm ungemütlich und gefährlich wird,
el auf die biblische Interpretation und melstens omMm innen AT einmal hbekannt VOTlL, Wenn S1e

die »Stürme« denken, enen S1Ee nlie und daauf e1ne einzige Interpretation egen,
mMmusste das Gewicht auf der (Genese e1ner Sol- ausgesetzt SINd Wie gut kennen S1Ee die Hektik
chen Interpretation 1Im Klassenzimmer liegen, IM Alltag, die uns kann, Dis 05 uns rich-
die Schüler entstanden 1St und auf alle Fäl Ug »STUTM « wird »  dlr STe das Wasser DIS Z  3

le anders auss1ie als diejenige des Lehrers DZW. Hals«, WIT dann, Wenn WIT es kaum TE
des Kommentators.«4 fen, uNns dus e1iner schwierigen Situation relt:

330 Vreni Merz »Seine orhänge wollte sehen«X 38 2007)



ten Und Wenn WIr weder e1n noch dus WI1SSeN chenerzählung den Kindern beibringt, W d e1nNe
Fee oder e1ine eXe 1SE. [)as ahnen s1e selbst. Ahn:und einahe yuntergehen«, kann eS plötzlich SC

schehen, dass die Wolken Sich ichten und der ich WIrken die biblischen Geschichten INn 1Nrer
urm sich legt les 1St wleder gurl (Ift können Urkraft Sie hinterlassen Spuren, die uNns elfen,
WITF MC erklären, WIEe 05 dazu kam EsS UuNSs das In seinen vielen aceiten wahrzuneh
Urchaus wW1e e1N Wunder vorkommen Viel [NelN

leicht hat e1Nn CNSC dazu beigetragen Oder Dabei leiben auch Fragen offen, üDer die
die MsStande aben sich wider kErwarten völlig Eltern mMiIt inren Kindern gemeinsam achden
verändert. Irgendwie kam e1ne LöÖsung INn AC ken und sprechen können, ohne iInnen ab

und WIT aufl. Sschhelbende tworten enn das
SO hbetrachtet ekommMen ele biblische F erklärliche 1St e1nN Teil des Lebens, den unNns geTad-

schichten e1Nn (Gesicht. Sobald S1e übertra de Diblische (‚eschichten lebendig VOT

Bem werden auf Situationen, die WIT 1M eigenen
kennen, gewinnen S1e Akrtualität. Hel: Y  f#  ZOlische Geschichten

ungsgeschichten VON (Gelähmten uUund linden jerklären«,
lassen uUunNns B  unge denken, die WIT LSt kaum angebracht.
kennen Wie Oift iühlen WIT uns »DIINd« oder
»lahm«, auch WEelNn WIT körperlich gesund SINd {ühren Der erstan reicht OWI1€eS0O NIC dU5,
Aber die ständige Reizüberflutung MacC uns em auf den TUnN! kommen Ihn allzu

[Ür das Wesentliche und chronische Über. einseltig bemühen, aben die Kinder übrigens
lastung kann uns regelrecht lähmen Wie ver kaum nötig und auch die Diblischen exite

omMmMm uns VOT, Was die In einfachen NIC hre übergreifende Bedeutung erfassen S1e
Szenen erZa NtULLV, WeNnNn Erwachsene S1E inhnen spannen

Pastoralverantwortliche un guLl aran, Jun erzanlien beispielsweise VOT dem
S Eltern ermutigen, Diblische Geschichten Einschlafen Entscheidend 1st INr Interesse,
den Kindern vermitteln, WI1e S1e 1eife SalMımen mıit den Kindern die 1De entdecken
Sind Sie innen yerklären«, 1st kaum aNgE selbst wWwWenn S1e AT dem Weg des uchens und
bracht, ZCMNdUSO wen1g, WIe INan nach e1ner Mär. indens kaum einen Vorsprung en

TITZ Öser, Grundformen > Val. Vren! Merz: DIie
1bel der BettkanteDiblischen Lernens In ugen

Paul/Alex Ock, Glauben Cr- -ın Framılıenbu
möglıchen, Mainz 1987, Vorlesegeschichten.
215 Erzählideen ıtuale,

C-bd 244 München 2007
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Martın und Orotinea | ätze!
»Man Dbraucht ımmer auch  '  n Isschen
Musık«a

Wenn Kınder Kırche gestalten

Wie rleben rche?
Was ist ihnen da wichtig? DIieor

dQus Kindermund, die das Feiern und
die Gemeinschaft hevorhebt, klingt dich ragen.« EINe Desteche LOgiK und, O5

zunächst ana Genauer betrachtet, onl S sich real e1ne andelte, e1ne

verweist S1e auf Wese  i1ches DIie Rückmeldung, wWI1e S1e Hauptberufliche In der

derperspektive hilft, Neu sehen astora OÖfter Dekämen 1ele Anfragen Z
Mitarbeit In der emelinde verhallen eider allzu
oft ungehört.

Szenenwechse In e1nNe farrei e1ner bayeri
* Beim Schlusslie des sonntäglichen (‚ottes- schen |)ie (Gemeinde versammelt sich ZU  3

1enstes nach den Vermeldungen IUr die kom Familiengottesdienst. ekommen SiNnd Men
mende OC 1st uUuNSeTe vierJährige JTochter ScChen dus der BaNzell a e1Ne Personalge-
Dorothea mMI1t einem Mal verschwunden. Ich [1ld- meinde Die Kirche wird gerade renoviert, also
che MIr In olchen Situationen e1ıne Sorgen. Sie feiert [11all In einem emeindesaa Auf den
enn SICH In der Kirche dus und 6s omMmm OL, tühlen sitzen Erwachsene, auf dem en
dass S1e VOTWCE INSs (‚emeindehaus Jäult, C hocken Uund krabbeln Kinder, VO  Z Saugling DIS
rade [ür den Sonntagskaffee edeckt Wird, Schulkindern anCc einem traditionellen
sich MmMit Keksen e1INZUdecCken Aber diesem Kirchgänger wIird hre mehr als equeme Hal:
Sonntag agler S1E ungewöhnlich Nach kurzer Lung das Erschrecken 1INSs (‚esicht agen, aber die
Zeit sehe ich S1e die Altarstufen emporklettern. Kinder en sich auf inhren Decken, nhingehockt
Sie au ZUT  = Tarrer und beginnt, mit ihm | oder auf dem auC jegend, mit den Händen
den Das espräc 1Sst KUrZ, denn noch während den Kopf aufstützend, 1C  WG ohl

Der /Zelehrant S1ILZ ZunNacChAs mitten IM TeISsdie rge pielt, 1St S1e SChonN wieder VON der
arınse verschwunden und taucht e1N wenig SDa: auf einem Z Mahlftfeier wird eTr sich VOT

ter neben melner Bank auf. e1Nn kleines Tischchen knien und die Kinder
»  as hast du da gemacht?«, Irage ich sich versammeln Fin hunter und quirliger Hau

»  er Pastor hat gesagl, Al raucht Dienstag ien nde sich da e1n Z über die aben
Z Austeilen, und ich habe ihm gesagl, wird der Zelebrant se1ine Ola über die VeTrSalll:

me l  erschar ausbreiten und MacC mit die:jenstag könnte ich NIC da habe ich pOor
gTuppe, und WenNnn eT en Wwill, [11USS eT Se  3 eichen eutlich » | seid e1Nn
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wÄähltes Geschlecht, e1ıne königliche Priester- Nser espräc and nach. dem Pfingstgot-
SCHaTt« (1 Petr 2,9) |)ie Kinder werden SOM tesdienst Die tworten SINnd authentisch
selbstverständliche Teilnehmer und Teilhaber übertragen, die rragen habe ich Nnachformulier
der Mahl)Gemeinschaft. Wie fandest Du euftfe n der Kirche?

eute die Kirche Geburtstag. Und
WeNnNn die Kirche Geburtstag hat, MUSS Man dass
Ja auch tleiern Und arum eute alle (GeDa durften Wır alle
Durtstag gefeilert. ESs [Ür mich sehr schön, mitnach gehen« dem Jungen da pielen (Der yJunge« e1ne

@ /we|l Schlaglichter AAr Erfahrung MIt Kin Lufallsbekanntschaft, den s1e In der Spielecke
dern Uund Kirche Gesehen mMIt dem ÜC e1nNes kennen elernt Den amen konnte S1e
Erwachsenen, noch dazu e1Nes Vaters Das BT- IC NENNEN, das WAaT TÜr S1e In diesem USsSam-
Dt UrChaus einen Unterschie: gegenüber der menhang unerheblich.)
kindlichen Perspektive. Als ater eue ich mich WAas war für dich das este eutigen
natürlich, WE sich meılne Kinder In der Kirche Gottesdienst?
und Nsbesondere IM (sottesdienst ohl fühlen ass alle Kinder nach dUrTT-
Ich weiß aber auch, dass sich vliele der @1: ten. Zum Vaterunser versammeln sich die Kin
ernden gestört tühlen und dass ihnen die vielen der den Altar elbst, WenNnn eS e1Ine De
Kinder unruhig SINd SOoNderen klemente Iür Kinder o1Dt, 1St dieses IM-

1C jede emeınde 1Sst dafür BENUS, Iner Bestandteil des Familiengottesdienstes.)
Kindern IM (‚ottesdienst einen innen aAaNZEMES- Was habt ihr da gemacht;

Kaum geben Damit me1ne ich NIC Das, Waäas WITF da auch iImmer Ma-
e1ne »Abstellecke«, hinter der sich die Kinder chen Wir sprechen e1in eDe
‚und eren Eltern) während des (Gottesdienstes Und, kennst du das (‚ebet?
auihalten können, vermutlich noch ÜE e1Nne Wie das geht, weiß ich Jetz N1IC
icke, schalldichte (Glasscheibe VO  3 Kirchen mehr. Das nabe ich VETBESSECN. Aber ich habe das
schiff getrennt Kindern RKaum geben, el immer mit (Imama gemacht; als WITr iImmer den
für mich, den gemeindlichen (‚ottesdienst auch Spaziergang emacht aben ST 1ese
Z  3 Gottesdienst der Kinder machen, or habe ich erfahren, dass Dorothea Mt
sich als Teil der feiernden (GGemeinden erilahren 1INnrer Großmutter das Vaterunser einübt.)

können und mit eC e1ınen Platz bean Worum geht IN der Kirche?
spruchen. Um esus Das 1st doch der 1e ott.

Das 1st die C! e1INes krwachsenen. Wie Der bringt uns immer rieden
sehen Kinder die Kirche? Was 1st innen Was dich ZUF Kirche?
IM Gottesdienst? Das espräc mit meılner VIler- Lieder. ass der Pastor da immer den
Jährigen Tochter Dorothea arüber War für mich Leuten spricht, durch’n ikrophon. ass eT 1M-
In Mancher Hinsicht ernuchtern! In einer C IeTr vorsingt und die Menschen
endeten Blickrichtung zeigen hre tworten hachsingen.
edoch auf, welchen Platz Kinder In der Kirche PNS: du INn die Kirche?
wirklich suchen und WI1e S1e ihn gestaltet Die ist immer lang und das inde icCh
MöÖöchten langweilig.
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Was ITUSS semn, ass du SIE NIC. antızıpleren. Sta  essen welsen die tworten
langwerlig findest? ZUNAaCANS 1n e1ine AdallZ andere ichtung OTO-

Man Paticht imme AuCh! 1SScChen thea pricht VOIN kurzen und ange (‚ottesdiens-
UuSs1ı KUrz [11USS S1e seın ann mMmussen da VIEe- en VOI der 1181 und AdI1Z viel VON (‚emein:
JE Kinder se1n, Z  3 pielen Und Manchma 1St SC und /Zusammensein
auch Kinderkirche Da Sind dann allZ viele Kn »  1e eistung, aber ehen auch die rovoka
der da Die singen da und pielen mM1teiınander. 10n der Kindertheologie VOT allem In der

Und Was findest du ZUt der Kirche? Respektierung der Kinder In inren ureigenen
Wenn alle SINd Denkleistungen«!, Tormuliert ernnar' TUM-
Kannst du dich eIwWas Besonderes In Uund Heschreibt amı die kErfahrungen, die

der Kirche ernnern ich 1M espräc mI1t meılner JIochter emacht
Die aufTe ihres ruders|. Das WarTr gallzZ habe Wie egegnet [al der y»romantisierenden

oll Da durften WIT alle nach DE und ich Frojektion eiterer, iImmer SCAhON VON ottselig-
In ZUETSt, weil mMIr gehört Ja auch der Bruder. keit beglückter Kindheit«?2
Da durite ich in  3 e1N Teuz auf die 1rn I1ld- Die Denkleistung melner Jochter, hre AT
chen Und dann urften WIT alle auIpassen, dass VoON kkklesiologie und inr Irappierend einfacher

S anı den (;ottesdienst entsprachen NICurkhard der Zelebrant! inm das ‚ Wasser! NIC
über die Füße gießt und dann hat el ihm das auch melınen krwartungen. MSO mehr können die
N1IC üÜber die Füße edanken e1iner VierjJährigenor auf

die rage, welches Verständnis Kinder VOIN der
Kirche en und Wads WIT, AB  acnte und
durchreiflektierte kEerwachsene, für UNns, uNnseTenN»DIe ist immer ( lang« (‚lauben und uUuNseTe kkklesiologie lernen kÖön:

CM Banale Antworten? 1Maecas einmal, Gias ne  3 »yKınder als Iheologen begreifen, De
111USS$ ich ehrlich zugeben, ich mMIr In der ‚Jat deutet | sich VON innen ungewohnte Fragen
andere Antworten Thofft Kindliche Nacher: zumuten, NeUe Pe  Vve‘: eroinen lassen,
zählungen VON Diblischen Geschichten vielleicht, Umwege gehen, vorgeblich konsistente dl
e1n ericht VO  3 Krippenspiel, das inr eih: SC Planungen und theologische an:
nachten nat, das e1ine Teuz dUus kengebäude noch einmal dekonstruieren
Zweigen, das WIT Karfreitag während e1Nes lassen .«® Die Dekonstruktion 1St OTrothea C
Kinderkreuzweges gebastelt en ()der viel- ungen.
leicht die Geschichte dUus dem Osterlesebuch,
die WIT während der Passionszeit elesen haben
Nichts dergleichen. |)ie tworten Tap »Singen und spielenjerend infach Uund entlarvten den Versuch, miteinander«
MeiIne een der Beziehung VOIN Kindern (von
melınen Kindern ZAULE Kirche und Z G Ottes. ® iltert [an die edanken des Kindes, ET

dienst In den wortien affirmiert oMmM: sich drel are Grundansichten Kirche
MmMel. Mein Ansatz jeg] INn der Substanz, der Leh: (und Gottesdienst) darf NIC langweilig sein; Kir
r’C, den ldeen, die vermittelt werden (sollen), und che (und Gottesdienst) 1st eine e1eTr und ONSs
ich habe die Hoffnung, dass Kinder 1ese tutiv für e1ne gute eier, die zudem N1IC ang
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weilig Sse1n darf, 1st die sich untereinander und wahrnehmen und In geeigneter else aufgrei
andere als elfend verpilichtete Gemeinschaft ien, aDel 1St unerlässlich ‚und
ass e1N (Gottesdienst langweilig sSe1in kann, WEeT- UrcChaus 1mM kindlichen Sinne), die kirchliche
den auch kErwachsene erfahren, vermutlich aber Gemeinschaft NIC [1UT als elbstreferentielle
selten en ugeben Von inrem esen Nner darf und die eigene Wohlfahrt SIcCh
die Feier NIC Jangweilig SeINn. Sie 1stMI Achse verstehen, ondern D'T
der ()sterfreude In der (‚emeinscha aller, die ak- gestalten, en TÜr andere Uund insbesondere
ÜV (G(eschehen teilhaben Wenn Langeweile {ür oOlche, die der Solidaritä Kinder sprechen
aufkommt oder die (‚emeinscha: Vverm1ss Wird, hier VM yiellen « und ymitmachen lassen«) De-
au E{IWaSs schlef. eiches Dilt TÜr das gemein- dürfen Die »  eologie der Kinder« Uund die
schaftliche ehnen der Kirche sich Gemeinde »I heologie mıit Kindern« SiNd mıit der » Iheologie
[11US$ spannen 1M wanrsten Sinn des Wortes TÜr Kinder« ydlakonisch-integrativ«

zuführen .>
» Gemeinde MUSS spannen senm CX Dem Festcharakter und der (Gemeinschaft

OMM: e1Ne hervorgehobene Bedeutung
se1n, INn der Auseinandersetzung stehen, N1IC »Gemeinsames Feiern VON Festen, helfendes
müde werden, eues lernen und UÜberkomme- Handeln A Unterstützung anderer SOWI1E das
Nnes (Gemeinscha [11USS e1n Fest se1n, espräc HIC CX über aDstrakte religiöse Fra
die Freude Miteinander und en Z  3 HCN, ondern über die eigenen Überzeugungen
1USATIUC bringen Und NIC zuletzt hat die Ge und Lebenshaltungen«°: Das ist e1Ne recC e1Nn
meinschaft Verantwortung [Ür sich und andere aC und doch Formel, mit Kindern
krst WenNnn 1ese Paradigmen rfüllt SiNd, Ist In P1-
ner (‚emeinde »Musik drin« »die Gestaltung e1ner reinel

Das VON den Kindern lernen, ISt e1n Er
ırag des Dialogs amı verbunden 1st die Ver Kirche ges  en aDel geht S NIC aka
pflichtung, Kindern die Möglichkeit geben, emische Fragestellungen, dieonder
hre Bedürfnisse In der (Gemeinde (ottes- Glaubensüberzeugungen kErwachsener, ondern
dienst, aber auch In nderen Veranstaltungen) die Gestaltung einer Freiheit, die Kindern el

befriedigen. Wie ich lernen musste, mMich VON möglicht, hre individuellen Glaubensfragen und
einen een der des Kindes VeTl- antworien iormulieren
abschieden, MUSS e1ıne (Gemeinschaft Kindern Der Rahmen, den die Begleiterinnen und
hre eigene und eigen definierte Glaubenserfah Begleiter Eltern, Freunde, Verwandte, aup
rung ermöglichen. Die TC INUSS, nach Peter Derufliche In der astoral) DEe] diesem Prozess
Hünermann, yallgemeine Gestalten des Mitein stecken, unterscheidet sich VON der Art und Wei:
anderseins, Cn authentische Gestalten der Frei- mMi1t und kErwachsenen üÜDer den Glauben
heit DZW. der wechselseitigen Anerkenntnis, die sprechen. ert tto ar  ulerte die 1mieren:
sich In der Menschheit herausbilden, aufgreifen zierung » Verkündigung [Ür Erwachsene IM
und rezipieren«*. Auf ema hin OrMU- Gottesdienst, welcher Gestalt, zIie darauf
1er Die Kirche INUSS das legitime Bedürfnis VON ab, ihnen bei der Reflexion iNnrer Lage In der elt
Kindern, Gemeinschaft und feiern, und der Orientierung 1Nres Verhaltens nelfen
als USdrucC der Kirchlichkeit VOIN Kindern (Gottesdienst für Kinder dagegen reflektiert die:
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Sachverhalte NIC mıit den Kindern (Predigt, das ADbbild der (emeinschaft (‚ottes MIt den

Unterricht), wenigstens NIC Drimär, ondern Al enschen seın | eider gestaltet sich die eahta
Hietet innen aume des Lebens Uund der re1ihnel anders
konkret d WI1Ee S1e derVedes Evan: erhaben Nier einen gallzZ nderen IC

(‚emeinschafit und /usammensein 1St innenellums entsprechen.«/ werden andere
Schwerpunkte se1in, als WenNnn aut die WIC.  e das Ge dazu ehören und O1l
1C Perspektive verzichtet wurde ann ehoben sSe1In. Das Sind motionen, die WIT
11USS In der Onkreien 1tUaU0onNn auch arüber uNns als Erwachsene NIC mehr erlauben e1INZU

hinweg esehen werden, wenn sich die Kinder gestehen. |)orothea nat verstanden, W d5S 6S He
während des (sottesdienstes IM (Gemeindezen deutet, Mitglied einer emenınde sSe1in Sie will
Irum auf den yflegeln«. ass und WIe die da se1n, WenNnn VON nNnderen enötigt WIrd

S1e E{IWAaSs angeht, spuren S1Ee spätestens, (mit der usnahme, WEell S1€e Dereits einen d[l-

WenNnn S1e Mahltisch sitzen und eren Termin hat, 7B die Sportgruppe WI1e WIT
sich symbolisch als integrativer Teil der BaNzeN esehen aben), Uund S1e il sich als Teil des
Kirche erifahren können (‚„anzen erfahren, der Gemeinschaft, die sich

reichen! den Altar versammelt, selbst
Wenn S1e den amen des Spielkameraden VeT-

»Wenn alle sind« SedsCN hat. ECNSCHHC 1DUute stehen N1IC
mehr 1M Vordergrund, ondern €1 seın IST

E  Ü er Nalıche Wunsch nach der (‚emein les Iür alle » Wenn e5 alsoungIn T1IS
schaft und nach dem Feiern stellt einen- LUS ibt,usdUus jebe, e1Nne (GGemeinscha
Hauten IC au den ern christlicher en des Geistes, herzliche uneigung und rbarmen,
und Praxis dar. IST, theologisch gesprochen, dann MaC melıne Freude adurch vollkommen,
1USCPUG und Inhalt der oinonia, als »TIunda: dass inr e1nNes Sinnes seid, e1Nander In 1e VeTl-

mentaler Grundstruktur gemeindlicher Kom bunden, einmütg und einträchtig, dass inr MIC
munikation, In der ott als rettende Wirklich: dus Ehrgeiz und nichts dus Prahlerei HI Son:
keit erfahren wird und sich die emelnde dern In emu chätze e1Nner den andern er
1ese transzendentale Eerfahrung als kollektivi e1n als sich selbst. er aC HIC HUT auf das

ubjekt konstituiert«®. Kirche ebt dus der (Ge eigene VVohl, ondern auch A das der anderen.«
meinschafit mitO [D)ie Onkrete emeInde oll Phil Z}

ernnar' Grümme, pologische Dimensionen der Veränderte elıgıon Zur 268, 766

Kındertheologie ode- Kiırche, In ern et. al Analyse eiıner Wechsel- Ulrıch Kuhnke, Zur theo-
ema der Bereicherung (Hg.) Handbuch der unda- beziehung, In Religions- logischen Rekonstruktion
für dıe Religionspädagogık, mentaltheologıe Dädagogische eiträge 35 der Identität christlicher

1995 9-32, emeınde, Düsseldorf 1992,In Religionspädagogische raktat Kırche, reiburg 3r
eıtraäge b / 103=-7178 996; 193-7795, 161 Gert Otto, Kınder Gottes- 512

FEbd 118 Grümme, 110. dıenst, In ders. (Hg.) Prak-
-bd 115 Friedrich Schweitzer, tisch-Iheologisches Hand-
eter Hünermann, Anthro- Verändertes ındserin buch, Hamburg 1970, 260-
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| UIS OSCONI
: Kinder und Jugendliche: Miıissionare ZUu
: Anfassen!

er das Evangelium dus und
erreichen die erzen der rwachsenen

Welt voller EW
Eın ucC elebte Kindertheologie rungsreiche OC der Kinder MIL Kreativität

dus Brasilien und Begeisterung wichtige ufgaben überneh
Men Sie raumen VON elt ohne Gewalt
Wireihnen VOT Teil der USSs

R April 1996 OTadO dO Garajas ara  ra für den kommenden Sonntag auf
silianisches Amazonasgebiet) kine reC große en Olfentlichen al ges  en Sie über
Aanl VOIN Landarbeitern ohne Land (Landlose) denken den Vorschlag, entischeiden und teilen
marschiert Richtung Marabä Stadt uUunNs MIt dass S1e das kvangelium und
Bundesstaat Paräa produktives Land e anschließen: erläutern mMöchten Etwas ET

ordern Die Militärpolizei des Staates umzingelt schrocken IM die Koordination 1ese Zusage
die Gruppe Die pannung wächst die olizei und entspricht INr
1Dt Hunderte VOIN Schüssen ab @S terben 19
andlose SO die offzielle Version WODEe1N eS

dizien oibt dass mehr enschen tarben Der Das este Pıcole der Weltchmerz der Menschen IST 1IMMeNS S1e 155611

IC mehr Wen S16 SIiCh wenden sollen (  \ Mit geringfügiger wählten die Kinder
/ZWanzig Tage danach eginnen WIT den 1NS das Evangelium der Seligpreisungen Z

gesamt 18 Monate dauernden Prozess der und bereiteten sich MItL viel Phantasie VOTL. Zum
MISSIONEN dieser egion mMiIt e{IWa Z Okalen (‚ottesdienst War der atz gut efüllt Vor dem
Laienmissionarinnen und Laienmissionaren Die kvangelium erklarten die Kinder dass S1E

Vorbereitung tartet M1t Besuch und 61 die Gestaltung bernommen aben und en
ner Wallfahrt Z  3 (Ort des Massakers Dieses L1UT die Gottesdienstgemeinde e1Nn atıf (Jrt
WECNILE lage geschehene Drama pragte anı des latzes chauen NmMI1tLtien
den Prozess der Volksmissionen Müllberges erschienen ZWEI Kinder eWwan

Oktober 996 Zeitpunkt der großen 1SS1 VOIl Picole Verkäufern Picole 1ST selbstgemac
Swoche 1ele issionariInnen kommen VOIN Les EIS Stie] VON dessen Verkauf viele Kinder
benachbarten (Gemeinden helfen und und Juge  liche der Stadt eben.) Mit lauter
ZUtun ESs wIird e1iNe e  © und eria mMmMe DMESECN S16 » Picole Picole eute
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Sind S1e kostenlos mit Spezialgeschmac WeTr IHNCNH,; VON der Sehnsucht nach einer elt des
WI1 icole, TICO  K Sie bewegten sich DIS ZALE  S Tedens und der Geschwisterlichkeit, ohne Jote,
Altar und wliıedernholen Wer will icole?sind sie kostenlos — mit Spezialgeschmack — wer  men, von der Sehnsucht nach einer Welt des  will? Picole, Picole.« Sie bewegten sich bis zum  Friedens und der Geschwisterlichkeit, ohne Tote,  Altar und wiederholen: Wer will Picole6? ... Sie  ohne Gewalt. Sie erinnerten an das Massaker,  öffneten die Kühlbox, holten eine Bibel hervor  und verkündeten: Dies ist das köstlichste Picole  » Sie baten alle,  der Welt, je mehr man davon isst, desto mehr  den Frieden zu leben  wächst der Wunsch nach mehr. Immer ist es ein  Geschenk, ein Geschenk von Gott, das Wort  sprachen von ihrer Angst, davon, dass sie spielen  Gottes. Man braucht es nur zu wollen.  wollten, es der Angst wegen aber nicht konnten.  Sie baten alle Anwesenden, den Frieden zu le-  ben, auch mit der Natur.  Während die Kinder ihre Botschaft über-  Öffne Dein Herz  mittelten, schaute ich auf die Menschen auf dem  ® Anschließend luden die Kinder zu einem  Platz. Bewegte Augen sah ich von Männern und  Gebet ein. Sie teilten sich inmitten der versam-  Frauen. Der Kommentar vieler: »Niemals hat  melten Gemeinde auf, legten ihre Hände auf die  mich eine >Predigt« so bewegt wie diese.«  Herzen der Mitfeiernden und sagten: »Öffne  Kinder evangelisieren bereits mit ihrer Prä-  Dein Herz, Jesus will sprechen ...« Nach der Ver-  senz; darauf vertrauen wir.  kündigung des Evangeliums las jedes Kind eine  Seligpreisung; sie erzählten von den Freuden  Übersetzung aus dem brasilianischen  Jesu, von ihren eigenen Freuden, von ihren Träu-  Portugiesisch: Pirmin Spiegel  Bestellung von Einzelheften:  gut essen  1/2005  DIAKONIA kann bei Bedarf als Einzelheft bestellt  Pfingsten  2/2005  werden — auch in höheren Stückzahlen.  Tiere  3/2005  4/2005  Einzelheft Euro 13,80 / sFr 24,90.  Sport: Spiel und Kampf  Bestelladressen siehe Impressum Seite 380.  Sakramentale Erfahrungen  5/2005  Tod — vor, bei, kurz nach der Geburt  6/2005  Bestellung:  Aggiornamento  1/2006  http://www.diakonia-online.net oder per E-Mail  Schuld  2/2006  aboservice@herder.de  Orte von Kirche  3/2006  zeitschriften@herder.ch  Islam in Europa  4/2006  Homosexualitäten  5/2006  Megatrend Spiritualität  6/2006  338  Luis Mosconi / Kinder und Jugendliche: Missionare zum Anfassen!  DIAKONIA 38 (2007)Sie ohne (‚ewalt. Sie erinnerten 1as assaker,
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Marıa Eichinger
Kınder Terıern Gottesdienst

Die unterschiedlichen Gottesdienst-

formen, die als »Kinderliturgie« De
zeichnet werden, entstehen dus einer

ischung von didaktischen, erzieheri- 1990er-Jahren die Rezeption der FOT:
schen Oder 1m eNngeren Sinne lıturgi- schungen ZAUT Kindertheologie. Zentral 1st

schen Anliegen hre Gestaltung sollte Jesu Handeln, WI1e S DEl EeSCNTIE-

sowohl »kindgerecht« WIeEe »liturgie- Dben ist. esus tellte e1Nn Kind INn die Mitte und el

hob $ Z  3 Vorbild Kindertheologie edeutegerecht« se1in: Versuch einer £1weniger e1Ne eologie TÜr Kinder, ondern
Orientierung in einem bunten Feld vielmehr e1ne eologie derer. Die Diskus:

S10N 1st IM Gange Durchgesetzt nat sich In VIe
len Bereichen auch In der Liturgie der

& Blickwechsel Wir feiern eute NIC mehr (5Ot-Im deutschen Sprachraum 1Dt eS SEIT Jahr:
ehnten vielfältige Bemühungen, Kindern e1ne tesdienste TÜr Kinder, ondern mMit Kindern Kin
ihnen gemäße Mitfeier VON (sottesdiensten der haben Dedingt auch Forschungser-
ermöglichen. eSstar. wurden 1ese estrebDun: gebnisse der NeueTenN Entwicklungspsychologie
gCcNn das Vatikanische Konzil. Die KOons Inren Obje:  atus verloren und SINnd eute über
titution über die Liturgie verlangt TÜr die atige Welte trecken als religiöse ubjekte anerkannt.
leilnahme (ottesdienst e1Ne Berücksic Vor diesem Hintergrund tellen sich für die Kin:
guNng des Alters, der Lebensverhältnisse und des derliturgie einige Fragen, enen ich IM Folgen-
tandes der religiösen icklung SC 19) den

973 gab die Kongregation für den (Gottes
dienst das » Direktorium [ür Kindermessen« he:
raus!, e1n DiSs eute wegweisendes okument,
das »dıe Messfeier mit Kindern In eiınen größeren

Wovon sprechen Wır,
wenn wır Kınderliturgie sagen?pastoralen, liturgischen und religionspädagogi-

schen Zusammenhang«“ stellt. dieser (Grund Ka Te1 Grundformen VON Ottesdienstfeiern
Jjegung ollten alle, die mit Kindern und ihren mit Kindern lassen sich unterscheiden Familıi
Gottesdiensten un aben, vertraut seın Kindergottesdienste SINd oft Messfei

Ein welterer wichtiger chritt In der Ent: ET der (Gemeinde Sonntagvormit-
ung der Kinderliturgie olgte In den Lag besonderer Berücksichtigung und Ein
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beziehung der Kinder. 1nzeline emente SiNd meiınsame nhalte Uund Gestaltungsformen e1ne

ki gestaltet, die Auswahl der Lieder innere Beziehung esteht. aTiur ist insbesonde
wchtet sich auch) nach den Kindern, Kinder Uund die Nahtstelle zwischen dem Wortgottesdienst
Erwachsene werden gemeinsam angesprochen. der Kinder und der gemeinsamen kucharistie
1ese Feierform verlangt VON eler Hedeutsam l1er 1st f eınen kin
e1Nn Maß Ooleranz und Wohlwollen
DZW. Nachsicht Das Bewegungsbedürifnis der »nicht den C,3harakter
Kinder rel sich Andachtsbedürfnis der einer Aufführung %4
wachsenen und umgekehrt. Auch die VOTDerel-
tenden ersonen (Kinderliturgieteam, riester, stieg DZW. Übergang achten Liturgisch hietet
pastorale MitarbeiterInnen rauchen viel] FIN: sich die VON der Messieijer vorgegebene ASTAT

gerspitzengefühl und liturgisches eSCHIE da: zwischen VWortgottesdienst und LEucharistiefeier,
mMiI1t die gesamte emelınde das Wort (‚ottes also der der Gabenbereitung, GE Autf-

merksamkeit der emelnde wendet sich VO  zOren und auf an  C und e1se da
rauforekann Ambo Z  => ‚Altar Mit diesem Ortswechse ass

HOTZ alle Herausforderungen 1Sst es WUun sich die Rückkehr der Kinder organisch verbin:
den.$schenswert, dass Kinder: DZW. Familiengottes-

dienste (‚ottesdienste der Pfarrgemeinde SINd Wenn VO  => Kindergottesdienst e1N lement
|)ie Kinder sollen erleben, dass S1e nichts ande- In die essEeelWird, Oll das NIC den
N machen als die krwachsenen DER WITrd CHarakter e1ner Aufführung ernhalten Aus DdaS
hesten eutlich, WenNnn alle, krwachsene und KIin: oralem Blickwinkel 1st überlegen, WI1e

1ese Feierform ewählt werden oll und WI1eder, gemeinsam Teiern können und für jede und
jede: ISt Kindern der Übergang ZUEE » Erwachsenenfeiler«

erNnNauv Z sonntäglichen (‚emeinde kann
gottesdienst af sich In unterschiedlichsten Pfar- Ort-Gottes-Feiern MIF Kindern SINd eigen
el der parallele (‚ottesdienst Die ständige Ottesdienstfeiern hauptsächlich mi1t
Kinder feiern getrennt VON den krwachsenen 1: Kindern und eren kEltern Die Verkündigung
nen eigenen Wortgottesdienst und kommen Z und des Wortes (‚ottes STe 1M
kucharistiefeier In den Kirchenraum Vorausset- Mittelpunkt. Gefühlsmäßlige, gemeinschaftliche,
ZUNg für 1ese Feierform 1st e1Nn nahe der Kirche verstandesmäßige und telerliche emente SOl:

gelegener Feierraum TÜr die Kinder und e1Nn Kin len hier zusammenkommen Oort-Gottes-keiern
derliturgieteam, das sowohl die Gestaltung als können VON alen geleitet werden, Frauen und
auch die Leitung des Wortgottesdienstes über Männern, die für diesen Dienst efähigt und De:
nımm uftragt SiNd

Die ortelile liegen auf der Hand die Für kleinere Kinder 1st 1ese Feierform ohl
getrennte Feierform können SsOowohl die Kinder die Angemessenste. Gestaltung, Sprache, Lied
als auch die Ekrwachsenen anıf hre je eigene Art gut und auer können ZuL auf dle jeweilige
und e1se das Wort (‚ottes Ooren und etend, Gruppe der Kinder abgestimmt werden ES 1Sst IM

singend, anzend oder meditierend darauf Anl wahrstien Sinne des Wortes e1Nne e1er mit den
WOTT Wünschenswer ist abel, dass ZWI1- Kindern Aus pastoraler IC tellen sich aller-
Sschen den parallelen (ottesdiensten IC ings nehmende Fragen: Wie gelingt ©S;
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die Kinder INn die (;ottesdienstfeier der (‚emein- z.B das Vaterunser erklärt S1e lernen den Tlext

de hineinzuführen? Was edeute eS [Ür e1ne e kennen und erfassen ihn In seinen ussagen. Im

meinde, Wenn verschiedene Gruppen e1ner 58 Folgenden malen die Kinder Bilder Z  3 ater:
meinde nebeneinander (‚ottesdienst feiern und dus Im Hauptteil des (‚ottesdienstes
N1IC miteinander? Wie SINNVO Sind »kind er/die elter1In e1N mıit den Kindern,
gemäße« Alternativgottesdienste den Festen In dem er/sie den Kindern anhand der Bilder die

des Kirc Bedeutung der einzelnen Vaterunser-Bitten eT-

diesen (rundio gibt e e1ıne klärt Das gemeinsame prechen des Vaterunsers
1e ottesdienst-Formen vielen (‚ele und e1Nn | ied schließen den (Gottesdienst ah.>

genheiten, die hbesonders auch Kindern helfen 1er sollen die Kinder e{Was lernen Sie sol:

können, inr und rleben IM Rahmen e1ner len nach dem (‚ottesdienst mehr WI1ISSen und

Gottesbezieh deuten Sakramentale el können als vorher. )as ist 21N pädagogisches
SE Segensieiern, Stationen-Gottesdienste, und didaktisches Anliegen Die Kinder selbst Sind

die Belehrende und Erzie ETDankieiern, Heiligenfeiern oder (sottesdienste
mi1t szenischen Darstellungen SIN MIr einige wachsene, die mitfeiern, kennen und können DE

avon reilts, Was den Kindern beigebrac Wird; s1e ET

halten vielleichtgungen, WI1e S1e daheim mit
den Kindern über das Vaterunser reden können

»Im Kindergottesdienst die Kinder
Was tun WITr, wWwenn Wır

E{IWAaSs aUf Sie singen Lieder und pielen e1ne Ge
Kinderliturgie feiern?

ScChichte er Kinderchor gestaltet
W Bilder und Vorstellungen VON eiınem Faß Abend e1ne adventliche e1eTr oder die Kinder:
tesdienst mit Kindern chauen DE]N vielen Men gartengruppe gestaltet den sonntäglichen Ge
schen sehr nnch dUus Vieles 1st anschaulich DC meindegottesdienst. In der Vorbereitung WIrd

staltet, die Kinder SiNd beteiligt, S oibt gleich e1ne (‚eschichte e1instudier Mit vielen Liedern,
bleibende und ritualisierte emente, die Spra: Tüchern Uund rfünstrumenten wird 715 T7ählt
che 1st indgemäß, S1e hat urze und prägnante » Wie die onNnne In das Land alon am«d

Die Kinder tühren nier (‚elerntes und EinSätze, der (‚ottesdienst dauert NIC lange, die
studiertes VOT und praäsentere esS )as 1St 21nKinder sitzen 1n einem reis, die Lieder SIN e1N:

und aussagekräftig us  = Das SiNd- künstlerisches liegen Die Kinder Sind Uuns
zichtbare Kennzeichen e1Nes jede Kindergot eriInnen und HandlungsträgerInnen, S1e
tesdienstes Hinter diesem TO lassen sich aber einstudiert, das s1e vorführen TWAaCNSe-
iınterschiedliche Iypen wahrnehmen Was Lun I' die mitfeiern, Sind /uschauerInnen, die sich

WITr, WEelNl WIT (‚ottesdienst felern? 1ana Aint: der Aufführung erireuen.
yIm Kindergottesdienst lernen die Kinder,ner* hat auf 1ese rage vier mögliche tworten

herausgearbeitet. Sie SINd überzeichnet, dass ottwill, dass WIrTr teilen, dass WIT NIC 1UT

deutlich machen, es geht uns denken ollen, ondern auch andere
»Im Kindergottesdienst sprechen WITF über Die Kinder Ören, Was richtig und gut 1St 1M All

e1n und denken arüber nach« Oder »Im tag und Was falsch und DÖse 1SL.« SO eriahren7
die Kinder Martinsfest, dass S1Ee teilen sollenKindergottesdienst werden mıit den Kindern In

erarbeitet« Den Kindern werden nhalte, Das wichtigste der Martinslegende 1St die Sze
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mMi1t dem ettler. Sein welteres eben OM Z Zeichenhandlung Oder Z Symbolhandlung.
NIC VCH.: [ )ie Kinder lernen IM (‚ottesdienst das es Kind erleht die pannNunNg dieses Gesche
HC  ige  < Verhalten Im Idealfall können S1E das hens HS erleht das trahlen und rlebt, dass E

elernte IM ag hineingenommen Uund aufgenommen 1Sst In die:
Den Kindern oll hier rIC.  ges, Moralisches SET1 lebendigen

Verhalten plausibel emacht und ler sollen die Kinder NAPC: den Umgang
werden L)as 1St e1nNn erzieNerIiscChe: und mMoralli- mit eichen und ymbolen, NC eichen: und
SCNes Anliegen |)ie Kinder SINd diejenigen, die >ymbolhandlungen das Wort (‚ottes In se1iner Ge
moralisch noch unmündig Sind, die inr (‚ewissen genwWart erifahren Sie sollen adurch sich selbst
noch bilden und noch vie] lernen mussen ET:- In dieser Gegenwart erifahren Uund eigene

Frungen deuten Das 1st e1N liturgisches Anlie:

»erfahren, Was die Lesung genN |)ie Kiınder SiNd religiöse enschen, erso

N USAruc. C NnenNn mMI1t e1ner eigenen Reli Sie SINd Mys
tikerInnen, In dem Sinn, dass S1e In e1ner

wachsene, die mitieiern, wohnen dem (Gottes unmittelbaren Beziehung Ott en Sie na:
dienst Del und ekommen gungen, WI1e S1€e ben e1inen unmittelbaren ugang Zeichen und
daheim hre erzieNerischen Bemühungen >Symbolen, rituellem und zeichenhaftem Han:
dUüeT1 und plausibel machen können deln

»Im Kindergottesdienst feiern WIT das Wort Eerwachsene, die mitfeiern, SiNd ineinge-
OTLeSs.« Wir oren das Wort mıit en Sinnen NOoMmMmMenN INn 1ese NAalıche Spiritualität. Sie kÖön:
Wir erifahren das Wort (Gottes und se1ine nenel nehmen Inr, daran teilnehmen und
ES tröstet UNs, esS chenkt uNns 1sıonen und T Äll: Sich einbringen mıit inrem erwelterten und
I Mut uUund Selbstvertrauen, es ruft uns 1INs eren Erfahrungshintergrund. Auch S1e werden
erz hinein. Du Dist wertvoll und In Zeugen und Zeuginnen dieses 1  e (GoOt:
melner 1eDe Les mMI1t den Kindern

» se1id Kinder des ichts«, SCANrel Paulus Das SINd also vier sehr unterschiedliche Ant-:
IM kEpheserbrief. In der Oort-Gottes-Feier er orten auf die Tage Was Lun WIT, WeNlN WITr Kin:
ten die Kinder e1ne Prozessionskerze und ZUN- derliturgie feiern? Vermutlich aben WIT SCANON
den S1e der Jesuskerze 1eSse Aktion dau: alle vlier Iypen einmal erleht. Wie WIT da:
ert Dieersingen dazu e1n Lied Wenn mit um? 1ana (‚üntner meint, dass WIT NIC
alle Kerzen Jeuchten, die Kinder IM Kreis das KIinNnd mit dem Bade ausschutten dürfen Jede
und singen noch einmal inr Licht-Lied Alle Ker.: Antwort Maf mindestens Zwel deiten, hat Argu
ZEe werden Del der Jesuskerze In e1N E1a miI1t 9 die dafür, und welche, die dagegen SPTE
Sand gesteckt und Z  3 SCNAIUSS werden Dank chen Punkte Z Orientierung könnten die Kin
und ott gerichtet.® der, der Glaube und die Situation sein

Dieer erfahren 1n diesem Gottesdienst, Kinder: Wir wollen, dass UNSEeTE Kinder Hin
einwachsen INn den christlichen (Glauben Die HFTA:Waäas die Lesung ausdrückt, indem S1e eSs Huch:

In zene setizen TOLZdemM WIird hier 2C 1St. Welchen (‚ottesdienst rauchen sie, In
NIC vorgeführt oder aufgeführt Die andlung den Glauben hineinzuwachsen? Glaube Um
ist. durchsichtig [Ür e1Ne lebendige Botschaft und W dS oder Desser wen geht 5 In uUuNseTrTem

auben Welcher (ottesdienst WITrd dieseme1Nne lebendige Gegenwart: Die andlung wird
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(slauben gerecht? Nach welchem (‚ottesdienst knüpfungspunkte [Ür den cNristlichen Glauben
dienen können Religionsunterricht und Pfarreruit und verlangt (Glaube? Situation: Was

erfordert die Situation? Die Gestaltung e1Nes werden verstärkt 1n die des Lebens: und

Pfarrgottesdienstes WITrd einen nNnderen Schwer: Lernraums TÜr den Glauben der Kinder gedrängt.
Sie sollen einen ZWEeC  e1en Spiel-Raum bieten,pun seizen (müssen) als e1ne ort-Gottes-Fel:

en 1M kleinen Tels Kinder, die 1M religlösen Le der das Wechselspiel VOIN überlieierter Aa
Den verwurzelt SiNd, werden anders (Gottes bensbotschaft und aktueller Lebenserfahrung T' -

dienst feiern als Kinder, die L1UT selten möglicht.®
(sottesdienste rleben. Vor diesem Hintergrund stellt sich die Fra

Das yReZeDL« VOIN Güntiner lautet eMZUuU- DE nach der Gestaltung VoON (;ottesdiensten mit
ehmen Sie VOIN und M1- Kindern noch einmal e  C Kinder Sind JTräger

schen Sie wWI1e eine TISE Moral, e1ne T1ISE und Jrägerinnen der liturgischen Feier! S1e Sind

Vorführung, e1ne andvo Unterricht, drei oder die auflfe INn das Volk (Gottes eingegliedert
mehr andvo Umgang mit Kindern und amı ubjekt der Liturgle, der sie; wWI1e
und Symbolen. «/

»zweckfreien Spiel-RKaum bieten

die kErwachsenen, tatıg und Dewusst teilnehmenWiıe Tfeiıern wır mıt Kındern
Gottesdienst? sollen. geht darum, »dass die Kinder die Ja

SCANOoN einen gewissen Sinn {ür ott und religi1ö
(F  R Die Vorbereitung liturgischer Feiern mMI1t mitbringen entsprechend inrem Alter

Uund 1Nrer persönlichen Entwicklung auch dieKindern 1Sst ME allein e1ne praktische ag der

Gestaltung. Sie Ist auch VonNn außerliturgischen menschlichen erte erleben, die der ucharıs-
aktoren eprägt Hin und w1leder einen IC tiefeier ugrunde jegen, wWI1e Z  - eispie. e

meinsames D: Begrüßung, die Fähigkeitauf die gesellschaftlichen Bedingungen des Kind
Se1NSs eute werien und Kinder In inhrem Kind zuhören, Verzeihung erbıtten und SC
Se1INn wahrzunehmen, 1Sst Tür Kinderliturgie-Ver- währen, ezeugu der Dankbarkeit, kErfahrung

zeichenhafter Handlungen und freundschaftliantwortliche DZW. die Pfarrgemeinde
erlässlich 1ese Auseinandersetzung ewahrt chen (emeinschaftsmahles SOWI1Ee festlichen Z

aVvor, dealisierungen und Irugbilder VON Kin sammenseins.«”
dern und inren Lebenssituationen aufzusitzen Liturgiefeiern mit Kindern stehen INn der
Darüber NinNaus Sind Kinder als Glaubenssubjek: pannung, dass S1e einerselts den kigengesetZ-
te wahrzunehmen und die religlÖ6- lichkeiten der iturgie und
SEr Sozialisation VON Kindern eute eachten dererselts die Bedürfnisse und Grenzen der Kin
er SINd esehen Geschöpfe Gottes, der berücksichtigen mussen 21 Pole sollen
die e1Nne innen eigeneUr hesitzen Sie aben In einem ausgewOgeNheEN Verhältnis zueinander
e1Ne hohe Ansprechbarkeit TÜr das elig1öse, Spi: stehen Wie lassen sich die Forderungen HMach

rituelle, ystisc »kindgerecht« einerselts und yliturgiegerecht«
Die familiäre religiöse SOozlalisation VON Kin: andererseler Te1l Anhaltspunkte!9

dern geht iImmer mehr zurück Kinder machen (‚ottesdienst wird erfahrbar, dass ott
immer weniger religiöse kerfahrungen, die als sich den enschen liebevoll zuwende (sottes
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dienstfeiern rauchen e1nNe Atmosphäre der teALL1UT Kinder Uund Familienmitglieder SIN
Nnahme und Wertschätzung. (‚ottesdienste sollen nier inden, ondern BENdUSO SenioriInnen
e1Nn ganzheitliches (Geschehen sSe1n Kinder wol oder Singles 1TOotz Oder gerade der Le
len E{IWAas Lun, S MacC innen Freude, WEeln S1e bendigkeit und Unmittelbarkeit des Feierns 1er
riechen, en, schmecken, singen und sich De Liturgie-Verantwortliche Uund Kirchenlei:

können Sie e1Nne OrleDe TÜr ritu- Lungen noch e1n weltes Feld VOT.

elle Wiederholungen und zeichenhafte Hand Das Umfeld DZW. der TÜr das Feiern
Jungen VOIN Liturgie miI1t Kindern 1St rpastoral 1M

Die liturgische prache 1st traditionsreich Allgemeinen Reflektierte und VO  3 Evangelium
uUund DHstrakt und als solche wenig indgemäß. erpastoral Ist Kindern e1nNe oroße
Kinder rauchen urze und pragnante DSätze, die 1n 1Inrem eben, s1e rag dazu Del, dass
prache solltealSe1IN und eınen ezug Mädchen Uund oroß und Star. werden
ZUiT Lebenswelt der Kinder |)ie exte und können Dieser MC 1LL1USS auch den
(‚ebete 1M (‚ottesdienst sollen dem Verständnis (‚ottesdienst werden Kinder oroßß und
der Kinder angepasst se1in, amı S1e S1e als Aus star. machen

inres eigenen Lebens und iInNrer religiösen Pfarren, IN enen Kinder einen NO
Erfahrung verstehen (|können). hen Stellenwer aben, en ACh einen aNgC-

(Irt TÜr Kinder In der Liturgie e1ine
Vision aDel ISt; dass einmal alle, die ZUE nristli
chen emelinde ehören miıteinander (JOttes.Gott selbst Iadt eın
dienst teiern können, dass alle aDel oroß und

M Vieles VON dem Gesagten ilt alich [Ür I STar. werden Liturgische Kompetenz und EinN:
turgiefeiern mit Frwachsenen Ansätze und Auf- jühlungsvermögen In das 1N!  e1n SINd TUnN:
Hrüche Sind pürbar und Ich en vora  ngen Tür das gelingende Feiern VOT

nier insbesondere die vielfältigen und (‚ottesdiensten mMIt Kindern Darüber SstTe. aber
Frauenliturgien. Dieses £EdUTrINIS der immer die Gelassenheit des (Jottvertrauens:

wachsenen NAacCh ©  tlichen, verständlichen MIWIT y»machen« den (‚ottesdienst und
und zweckfreie Liturgiefeiern erklärt auch die dazu e1n, ondern »Gastgeber« und »Einladen:
Oft übervollen Kinder: und Familiengottesdiens Eer« 1St iImmer Oott selbst.

Gottesdienst mit Indern messe? (Ihg VoO Seel- amm Kınder egeg- dıienst 457 1998) 65ft.
Teil Direktorium für KınN- sorgeam des Istums FS- nen Gott 16 Wortgottes- Vgl Anm 1 10

dermessen, leıl Über- sen), Fssen 994, Dn Jenste für Kleinkinder, vgl Deutsches Liturgi-
jegungen und Anregungen Diana Güntner, Oft=- Paderborn 2001, 79-82 sches Institu (Hg.) Mıt

Gottes-Feler miıt Indernfür dıe Messfeler, ng Vo  3 Das eispiel ıst aus Diana Kındern Gottesdienst feıern
Deutschen Katecheten- der ıturgische Dienst der Güntner, Unser Sonntag, Ipps zur Vorbereitung und
Vereın e .V. und Vo Dt. Leitung, In Kath reiburg 2004 eItu Q Von Wort-Gottes-
Liturgischen Institut, Irıer Jungschar/Kinderpastoral L 0d., relern, erarbeıtet VON Diana
2006. (Hg.) Dokumentatio vgl eınho Malcherek, Güntner (Pastoralliturgische

Ebd.. Kinderlıturgie-Studientag Kınder wahrnehmen. m- Hılfen 19), Trier 2004, I
Vgl Parallele Wortgottes- 4.3.2004, |ınz 2004, 4A $ pulse ZUur Diskussion Uüber

lenste Fın Modell für die hier B{f. eıne Kiındgemäße Gestaltung
sonntägliche Famılıen- Das eispiel ISst dUu  n FVa der Iturgıe (} In Gottes-
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eTanıe Rıeger-Goertz
Miıt Kındern eten

eien mit ndern ist eine Herausf{or-

derung füur die rwachsenen:
ne wird1Cebenso

abverlangt wWwI1e Aufmerksamkeit auf den anderen Bezugspersonen vorleben S1e eNnlnden

ntwicklungsstand der So ann sich INn einem ständigen Prozess lernen, WIe

des gemeinsame in der Familie das en {[unktionier azu Trauchen s1e VeT-

lässliche Kategorien, NIC In dem Strudel
ZUuU Ort Von Vertrauen und gerechter

Informationen, Unübersichtlichem und
Beziehung werden. iıne Kriteriologie. Nichtverständlichem orlentierungslos WeTr

den eien 111US$S eingeübt werden, WEeNN 5 e1Ne
tragende PAaxNIS [Ür das en werden Soll, e1n

A »Guck mal die chönen Kosen! C S1e ScChnup- Lebensschatz, der auch In isensituationen ZUT

pert »Kiechen Sal MIC Mama, hat Hand sSe1in oll Das Einüben, das Wiederholen
denn der Ott keinen (geruch drangemacht?« Ich und das Ermuntern, e1ne eigene Sprache IM (3e
Ae® und ziehNe die Schultern hoch weiß NIC Det nden, SINd wichtig, amı die Hinwen:
e1ine damals vierjJährige JTochter aja » Viel dung Ott Snrührt »Anrührt« 1M positiven,
leicht ist inm Ja keinerel NIC 1mM ver  Schten Sinne. Nur WE Lernen

eien mit Kindern SINd Geschichten und ‚und etien 1st Dis einem hestimmten unel -

etien 1st immer In esSCNICATEN eingebunden: In lernbar MIt MoUonNen und Lebensgeschichten
onkrete Lebensgeschichten und ZWarT aller verknüpft wird, 1st S nachhaltig.
eDe Beteiligten. Kinder nehmen sich und inr Geschichten, das Uund das inüben
en als Mittelpunkt der elt wahr, S1Ee SINd e1nNn SINd SO e1n erstes azı heim efen mit KIN:
Schatz 1mM wahrsten Inne des Wortes Das eige- dern VON Kelevanz enn UT das, Was den
Ne eben, die IC auf das eigene en die tern ISt, können S1e auch nachhaltig und
erst angsam und Blessuren als e1Ne Per. glaubhaft erzählend und vorlebend weitergeben.
pektive nderen erkannt WITrd 1st enNt Das edeute Zunächst, dass S hier N1IC

wicklungsabhängig das ema VON Kin eine Einführung Kann, wWI1e INall mMit Kin
dern Und alle 1ese menschlichen krfahrungen dern gut etfe etTZUlC kann 65 e1ne solche kin
SInd der » KONSTOTI« Iür Gebete führung MC geben, weil eEs kein einfaches Re

Kinder lernen MC (‚eschichten und über zept dafür iDt. [)ie enschen OD Kleine oder
das, Was Eltern, Geschwister, Großeltern oder TO SINd unterschiedlich und die (‚ebets
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DraxIis 1St S dementsprechen auch (Gleichwohl weiterentwickelt werden Zur ersten Gruppe
oiDt 0S einige entwicklungspsychologische Uund ehören gebundene Formen des Gebets, die Tes

religionspädagogische pekte, die $ sich ohnt, ten Strophen folgen (ZBD y Müde DiIN ich, seh ZUT

[Ür e1NneKri kindgerechter (‚ebete naner RKuh «), A  3 Jeil 7Q auch e1ine traditionelle
anzuschauen Gebetshaltung dazuıl In der zweiten Gruppe WEeT-

den traditionelle (‚ebete varllert, 6S oibt einen

geschlossenen und einen »improvisierten « Ge

in den Famıiılıen eistel. oder 6S WIrd AdI1Z Irei ebetet. Konkret
könnte dies e1N Dankgebet mMiIt einem

AA Aber ste die IM Raum, WIE S schließenden Fürbi  el se1n, In dem die KIn:
der und die kltern gemeinsam all jenereigentlich das INn den amılen AtsäCHh:

ich jst 4 In der Religionspädagogik Uund In ken, die ihnen WIC SINd Die Studie arbe1ite
den Kirchen ibt 65 Lamenti, dass In den olg!| Voraussetzungen für amılen heraus,

SE sich e1Ne eigene Gebetssprache entwickelnamılen wenig ebetet werde NUur, empirl-
sches Material iDt es dazu kaum hat Nun kannn Religiositä 1st zumindest TÜr e1inen keltern

Christoph Morgenthale die ersten Ergebnisse E1- tell VON erNneDlilc Bedeutung, der andere
11eS$ empirischen rojektes Abendritualen und
Gebetspraxis In deutschschweizer amılen VOT » individuell angemesSssen ıund
elegt.“ VON Fragebögen, e0 entwicklungsfähig C
zeichnungen und Interviews wurden die Abend
jtuale und insbesondere die ebetsiormen und ernitel unterläuft 1ese Gebetspraxis NIC Uber
inhalte der amıllen erhoben Von den 300 De: religlöse Ihemen wird In der Familie Del Gele
Iragten Eltern über 50% d allgemeine Te- enheit explizit gesprochen; die kEltern 1M

igiöse Orientierungen selen wichtig und 1M. religiösen ereich Vorstellungen entwickelt,
merhin 38% ejahten, dass die Zeit Abend enen S1e stehen können; die Gebetspraxis ist IM
auch e1Ne Zeit sel, In der S1e den Kindern VONN Umfeld der Familie (Z.B 1Im Kindergottesdienst
ott und VoOoN esus T1STUS erzanlen können.® abgestützt; S1e wurde IN der amilie der Ent:
DDie Studie zelgt, WI1e kostbar vielen Eeltern die wicklung der Kinder entsprechend welterent:
abenadlıche inuten Durchschnitt 20 wickelt und die eEltern praktizieren einen eher
Minuten) Bett inrer Kinder SINd 1ele auen demokratischen, em  en Erziehungsstil.“
In das abendliche ua neben orlesen, über Die Studie oibt Dereits konstruktive Hin
den Jag reden und den Gute-Nacht-Kuss das Ge Welse für e1ne Gebetspraxis, die individuell
net mit den Kindern e1n. Die Ergebnisse der Un und entwicklungsfähig 1St. Ekine DET:
tersuchung decken N1IC die Befürchtung, dass SONLICHE Gebetspraxis ist e1ne eative eistung,
das INn säkularen Zeiten In den amılen die unterstutz und enutsam angeleitet werden
verschwände, In fast A0% der befragten amılen INUSS, WEln Ss1e die Kinder NIC UDeriordern soll

Wenn krwachsene mit Kindern eten,spielt Ott IM Abendritual e1ne

Morgenthale unterscheidet darüber nhinaus geht ar €1 auch s1e elbst, eren eige-
Gebetsformen, die e1ner traditionellen G2 MEl an VOT ott und eren (‚ottesbild Und

amı Ssind Gebete mMI1t Kindern auch e1ne Chan:DetspraxIis orlentiert SInd und olche, die In den
amılıen gemeinsam VOIN Eltern und Kindern CC selbhst wleder INs Denken, Fühlen Uund Aus
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probieren In religiösen Dingen kommen Authentizität Ist aber N1IC jede: TEeISs
selten inspirleren die Kinder die Bel eigenen welieln Oder negativen

Großen. orten TÜr sich elbst, e{IWa auf die rage, Was

radı die religlöse Eerziehung In nach dem 10d omme, kann e1ne rein negative
den amıllien den Frauen Vor allem die Mültter or WI1Ie » Nichts« Angste auslösen, die
und Großmütter hlten sich [Ür die religlöse SO: Sieh als EWl  eitsangst, Angst IN der e1te VeT-

7zilallsation zuständi1g, S1e beteten mıit den Kin oren seın und Furcht VOT der eigenen Nich:
dern, Inszenlerten Familienfeste Feiertagen, el manıifestieren kann. Angebrachte Ist GD,
Dereiteten Feiertage WI1e (Ostern oder el  aC angesichts ejgener weife] die age offen
ten VOT und lebten zudem aulg ihr christlich ten, Iindem Nan bekennt, esS selbst auch NIC
karitatives Engagement 1M [amilialen WI1IsSsen
reich.>° Auech WenNnnNn dieses Modell der (Ge efen ISt 21n Beziehungsgeschehen: Be:
schlechterteilung und amı verbunden der DE ten 1St e1in Beziehungsgeschehen zwischen
schlechtsbezogenen religiösen Vermittlungs- und tern und Kind und 1ese OSTDare Beziehung
AneignungspraxX gegenwärtg NIC abgelöst ISt, wird In e1n ogrößeres (Janzes gestellt: Die Eeltern:

verflüssigt es sich zusehends mMmMer mehr V3 Kind-Beziehung WIrd In die Beziehung mit Ott
ter übernehmen IM religiösen ereich aktıv hren hineingewoben. Die Familie wird einem gC
Part. mMelıInsamen Gegenüber VON Gott, das sich DE

mMeInsam ittend und dankend, klagend oder ET -

ählend ott ichtet. Kinder erianhnren die

Kriıterien fuüur kınd- kErwachsenen 1mM Idealfall als ebenbürtig.
Unwillkürlich kommen die verschiedenen Begerechtes eten
ziehungsformen In der Familie (Frau

Im Folgenden NUunNn einige Ihesen und Kri Liebesbeziehung, Eltern-Kind-Beziehung, -7@
terien, die TÜr e1n kindgerechtes, individuelles schwister-Beziehungen und die Beziehungen
etien mMi1t Kindern dUuS entwicklungspsychologi- Großeltern und nderen wichtigen ersonen)
Scher und religionspädagogischer Perspektive Oder auch zerbrochene Beziehungen In den
hilfreich SiNnd 1C die alle e1ne eigene Dignität Da,

Authentisc. seln, aber die /ent Beziehungen erecht gelebt werden, 1St ott
wicklungsbedingte) [nsicherheit derKinder IM WIFr.  aC  g
3CenNur das, Was Eeltern wirklich kost: Beziehungserfahrungen sSind tundamenta
bar ISte können S1e weitergeben, dass 65 Del [ür S enschen und bestimmen Nsbeson
den Kindern auch als kostbar ankommt. Wenn dere das rTleben VOIN Kindern angefangen VON

den Eltern Beten MG 1St oder S1e sich der Freude ELW »Papa hat eute SCAON viel
üuberiorder‘ en, 6S aber dUus e1ner Art Pflicht:
ge »durchziehen«, WIrd S den Kindern mit die rage offen halten <
er Wahrscheinlichkeit N1IC wirklich wich:
üg werden Parallelen gibt e$S DEl der Spielanlei- vorgelesen« DIiS ZUrTr ‘ rauer eiwa ymeılıne
LUNg: Wer selbst UNge ‚plelt, wIrd e1ne Grup TeunNndın hat mich eute IM Kindergarten MC
DE Degeistertem und eidenschaftlichem mıit: mitspielen assen« Alle 1ese menschlichen Er
einander Spielen anleıten können SINd ygebets  dig« Das Aufgreifen
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Uund Paul (‚münder rekurriert.© Nach diesemVOI Erfahrunge: IM Gebet, das VOrGOt  ellen
dieser Erfahrungen reicht weIlt In den ag des Modell elig1ös sOzlalisierte Kinder DIS
Kindes hinein Im kann das Kind die IIN o{Wwa ZU  3 achten Lebensjahr un  SS auf den
C ansprechen und aussprechen, die PS bewegen, oroßen, lleben Gott, der alles kann! LEr 1ST der RC
s@]1 05 das Schöne und Erireuende Oder das Be Nlale Macher VON allem, Was das erz egehrt
drückende, die Angst. In der Vorstellung des Kindes 1St eTtr e1nNe Art

erechte Bezi SINd reziprok. FÜr Übermensch««7, WenNnn auch hin und wlieder mMI1t
die Gebetspraxis edeute das, dass die TWAaC kleinen menschlichen Mängeln, WIE 1M oben De

N1IC einse1Ug geben, ondern sich auch Sschriebenen itat, dass ott vielleicht kein Ge.
ruch sSE1 weil ET sich Ja viel dUuS$-WE das Kind anfragen lassen eien 1St e1ine

Außerung des Vertrauens Wer etet, INn denken musste!). Nur folgerichtig fallen die Ge
ott ertrauen. Wie dieses konkret aussieht, 1St hete In diesen Jahren nach dem Muster YGOöltt
wlederum unterschiedlich Manche offen, dass mach, dass dUus Dem Gott, der es kann,
ott die wenden möÖge, andere wollen inr wird alles und eT wird esturm mıit
enen VOT Ott ringen und hitten Koraft für Bitten.
inr Iun Inhalt und Form varıieren Je nach Le: Die nächste Entwicklungsstufe 1ST Charak-

terisiert AIr die Vorstellung, dass das Kind Ott
beeinflussen ONNe Las Kind stellt sich VOTL, Ottze efenden

schließen die Kinder werde se1ne Bitten eher riüllen, WEn 6S ihm
dafür eIWAas anblete (etwa »Lieber Gott, mMmachIn Ihr Vertrauen mit e1nN. C

ich will aTifur auch meılner Schwester ieb
Uund (Gottesbild Die Entscheidung, Ott sein.«) /DO UL deslautet die unbewusste Devise .6

als für wahr halten wollen, ist etztlich e1nNne C Erfahrungen des Nicht-Erhört-Wer.
sehr individuelle, die und jede für sich Al dens wird, mit dem 12 Lebensjahr, die NachAs
eın reffen MUussS Im eien mMI1t Kindern te uflfe eingeleitet, die e1ne VO  3 15
schließen die etenden die Kinder In inr Ver rigen edeute Jugen  ndliche ENZEN sich

MIt e1Nn Sie zeigen sich auf e1INne einmali- ab und en sSich auf sich selhst zurückgewor-
C e1se Das Kind, das seinen Eltern veriraut fen Von nier dUus kann sich e1n 91 eTrWaCNSse:
und das se1ner kEltern rlebt, WIrd Se1INeT- nengemäßher Ciaube entwickeln
SEe1ITS se1In ertrauen auf Ott übertragen können Religionspädagogisc Sind Entwicklungs-
Daracıs ergibt sich auch, dass sich eien und SCNTILtE und amı auch kognitive Möglichkei-
wang ausschließen. ten VON Kindern mitzubedenken”?, amı die Kin

Kinder 2n entwicklungsabhängi der NIC UDeriorde werden ES geht NUur viel,
WIe das Kind auinehmen kannZES olt- Uund (G(ebetsverständnis. Kindergebete

Sind anders als Erwachsenengebete. Verände Theologisc 1Sst die Möglic  el des ET
ruhgen des (‚ebetsverhaltens en mit der ko NÖörens und Nichterhörens VON Bittgebeten en
gnitiven SOWI1E emotlonalen Entwicklung und halten Das iche, magische Verständnis
Umwelteinflüssen un Tren] Merz beschreibt des y(;ott mach, dass «-Gebetes hat SeEINE Be
die Entwicklung des (Gebetsverhaltens IM Le echtigung und seinen entwicklungsspezifischen
enslauf, Indem S1e auf die Stufentheorie ZUT HNT: Oft; aber S kann angsam gewelte werden
wicklung des religiösen Urteils VOI Fritz ser und weifel anzumelden, dass WIT NIC WIS
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SEn 010 .Ott das ACIMNdUSO S1e WIEe WITr, die e{IWAaSs Ihemen IMmMmer wieder zurück den
bitten, Uund 0)0 eT 1ese WINL, können chen und unmöglichen Momenten lenken oder
Kinder WCHAaUSs verstehen unterbrechen) Kinder Gespräche ihren UNS-

Petzold stellt die Ozlale ınktion ten, hre Ihemen {[OTT: oder einzuführen SO
des magisch-kindliche Bittgebets heraus » Wer erhält CS Sich atıch mit »Iihren theologischen
ott bittet, behält SeIn Anliegen, SeEINEe Not, SE1: Ihemen«
16 Sehnsucht N1IC ür sich, verkrümmt Sich Kinder esetizen Ihemen DOSIEV und Vel-

ankern S1e nachhaltig, WEelNN 1eSse S1e angerührt
»Zweifel, ob Ott das aben, WenNnn S1e emMoOoUoNa: besetzt Sind, WE

s1e ntellektuell herausfordern SINd,ZENAUSO SIE. WIe WIr
WEeNlN S1Ee mit Vorwissen wurden und

NIC In sich selbst und meln NIC. les selber das el Hei ndern mMIt dem eDen erknüpft
machen müssen, ONndern vertraut sich selbst
ott an.«10 Die Ozlale unktion In Form e1nNer Entlastung
Entwicklung VON Kommunikationsfähigkeit 1St der kleinen Seelen
e1n Entwicklungsziel, das religiöse mıit€]:
NeTr Erziehung verbindet. Sindanolcher Ihemen entwickeln Kinder

Die Tage, W d Bittgebete bewirken, kann Kindertheologie und verknüpfen nNeue Fra
MNan mit unterschiedlichen theologischen gestellungen mıit der Ss1e beschäftigenden Ihe
satzen beantworten Der anthropozentrische matik. !S 1ese edanken Degleiten den ag
SaTtz stellt den Prozess des Betens und NIC das und können In die Gebetsgestaltung eingehen,
yEergebnis« In den Mittelpunkt. Das WEl das Kind dazu ermuntert und SC
cheint uhg e1ne reinigende, oder NOoMMeN wIird oren auf das Kind und das A
D  igende Wirkung aben, Dereits Quellen lassen VON Irritation können SOWONI die ET
der irühchristlichen Frömmigkeit berichten da wachsenen als auch die Nder bereichern eifen
rüber.!! Der amerikanisch Religionsphilosoph kann hier den Sinn für Spiritualität wecken und
William James, e1In Vertreter dieses anthropolo die Verbindung VOIN Profanem und Säkularem
gischen Ansatzes, vertrat die SICHT, dass Be: verdeutlichen SO kann letztlich e1ne »Haltung
ten die Menschen glücklicher Mache und DEe] der des (‚ebetes« 1M en eingeübt werden, und
Lebensbewältigung elfe, er pricht weiter- das kann Manchma sehr WIitzlig sSein
Iührend VON derel des Gebetes.12 1ese Die Wunder der chöpfung und der amı
Beobachtungen und Deutungen treifen NIC [1UT verbundene Auftrag, die chöpfung wahren,
auf Gebete VOoN Erwachsenen L ondern eben- kann e{IWa das ema e1ner olchen Kinder

auf die VON Kindern Die Ozlale ınktion des theologie SeIn. Ein eispiel: Meine oben SCAhOoN
ischen Bittgebetes VON Kindern 1st aDbel NIC erwannte JTochter aja WUurde Zeugin, als ich

unterschätzen. Für e1ine wirkliche Entlastung Jauben, die sich auf uNnseTem Balkon nlederlas-
der kleinen Seelen UT eien ist das UuSsam- SE wollten, beschimpfte und verscheuchte Sie
menkommen VON Verstand und (‚efühlN- WarT eine elle still und dann S1e »Mama,
dig das ist NIC neitt Die Tauben können Ja nichts

Kinder entwickeln früh hre eigenen dafür, dass S1e Tauben geworden Sind Das hat
fheologischen Ihemen Kinder kommen auf hre ott gemacht.«
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Kinder sollen gestärkt werden UunNnacAs NIC geeignet, mMIt Kindern eien Die
sollte die Erfahrung 1 TÜr Kinder Tad1ıllon sich ist kein hinreichendes ATZu

menVOIl ntellektuellen Stärken oder
eifen mit Kindern soll diesen e1Ne Tele BeSchwächen seın HS [1USS arum gehen, W d das

Kind 1St, NIC.  9 Was S kann Oder MIC kann ljehung ott und inüben
JIraditionelle Kindergebete SiNnd zuwellen Wenn Ol das He1l der enschen Will, WIe dies

vernıiedall  en! und infantilisieren: Sie halten dle christliche Religion elegt, dann soll
Kinder In dem (‚efühl e1ner 110SEe Kleinheit te das Heil 1M eien durchschimmern estar

sollen Kinder daraus hervorgehen, gestärkt, INn

»eine freie Beziehung ott dem, W d> s1e SiNnd
eifen mMIt Kindern ist e1ine Einladung, die

Uund {est. IC DiIN klein, meln erz Beziehung ZU  3 Kind intensivieren, sich selbst
mach rein, Uund Keligion WIrd nler als offenbaren, vertrauensvol und schutzlos
entmündigend rtiahren Solche exte Sind M.E zeigen 1M (‚ottes

a Ich eziehe miıch n erster egriffe, München 2002, Vo  S lod entwiıckelt sıch eier Cicher, München 2005,
Inıe auf das eren mıiıt 295-300, 297 erst langsam hrer 469-43806, 483
Indern n Famılıen. Das Vreniı Merz, Lieber Gott, Yanzen Tragweiıte. ür 172 Vgl weiterführend
eien Im Religionsu nter- mach.. 132 2007) Gespräche mit Indern Uber Wılliam James, DIie ıe
IIC der IM Tarrge- 182-186, 1872 Auf dıe Prob- den Tod vgl welterführend religiöser Erfahrungen. Eine

ematık VOTl Stufenmodellen Studie über dıe menschlichemelndlichen Kontext Werner Ihiede, terben und
edurtte zusätzlicher A kann hıer Im Finzelnen NIC 10d, In eX Z hrsg atur, Frankfurt/M. 2003

VOTN Norbert undDE eingegangen werden. Vgl The Varileties of ReIlgI0oUus
Christoph Morgenthaler, weılterführend TI olkert ıckers, Neykiırchen- EXDETIENCE, New York 958

Abendrituale und (jebets- Oser/Paul Gmünder, Der Viyn 2001, 1-20 SOWIe 13 An der Universitä DUuIsS-
DraxIis DE Famılıen miıt Mensch Stufen seiner Martına Plıeth, Kınd und burg/Essen Institu für
Indern, In 137 Iglösen Entwicklung. Fın Tod Zum Umgang mit Katholische Theologie Z

66-1 strukturgenetischer Ansatz, kindlichen Schreckens- erzeıt unter der eder-
E bd., 170 Güterslioh vorstellungen und Hoft- Tührung VOT Flısabeth
Ebd., 169 Merz, Amn D, 184 nungsbildern, Neukırchen- Hennecke eın Forschung-

>Vgl: Stephanie lein, Re- Vgl eD!  Q Vilyn 2001 sprojekt rellgiösen Ihe-
mmen VonNn Kındern n der|11gıöse Erziehung In der Wichtig Ist auch, das 10 Klaus etzold, evet. In

Famılıe, In Gottfried Bıtter magische Weltverständnıis CX Bd Ü 655-659, 656 Grundschule Das FOor-
des Kındes Im licu Neues an  UC| rell- Vgl ernnar':ı Lang, ebet, schungsdesign |ässt Interes-

gionspädagogischer rund- en Ftwa dıe Vorstellung In SC R nrsg. von sante Ergebnisse erwarten
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Agatha Schnoz

Kindertheologie: Fın Paradıgmenwechsel ıI
der Katechese?

der Praxis Vor den emeın

den, 1st Kindertheologie DZW. ein wirk-
liches tInstnehmen derermıt

inhrem Glauben och ang chloss ausgehend VON diesem Satz mit der Klas
Den Hindernissen stehen dennoch viele @11 espräc führen Es enTtstan: e1Ne leb

gute Möglichkeiten katechetischem nNafte Diskussion dass die Stunde [ür mich
Sternstunde wurde!Engagement gegenüber

Dieses TIeDNIS WalTr TÜr zukünftige
Tätigkeit als Religionspädagogin wegweisend
WE auch Vorerst UT für den Religionsunter

M  _ e1ine kErfahrung MI1T » 1 heologisieren MC MI1L Schülerinnen und CAUulern der
MI1 Kindern und Jugendlichen« oeht ungeplant asse Obwohl am noch e1ine Kede WarTr VON

Ausbildungszeit der 1980er subjektorientiertem Unterricht ich dUus

ahre zurück Ich mMmachte Landpfarrei der Praktikumserfahrung den chluss SCZOBEN
e1in Unterrichts und Gemeindepraktikum als Re dass der e1INzZeEINEe chüler SEINeTr Persönlich
ligionspädagogin In ersten Klasse des Un keit S  S} und nehmen 1ST Ebenso A
tergymnasıums ich den ultrag, das ema 6S ILL1T arum das (Gelernte DZW. den Inhalt des
(ottesbilder behandeln Ich entschied mich Religionsunterrichts mMit dem en und den E1

für eiNe Metaphermeditation als Einstieg Die Erfahrungen verknüpfen und die Ju
s jJährigen Schülerinnen und chüler ollten gendlichen mehr als Mitgestaltende VOIN Lern
den Sat7z »(Gott 1ST [ür mich WIE C MI iInren peI prOzeSSeCN sehen denn als Empfänger VOTN

sönlichen edanken vervollständigen Zögerlich igiösen NNalten
wurden Bilder WIEe »Licht« oder »SoNNEe« Die rage nach korrelativen Oder Sub
aufgeschrieben Nach CINIBET Zeit kam e1iN jektorientierten Modell tellte ich IMIr allerdings
Mädchen nach und den Safz N1IC als ich für eE1INe Katechetin der zwelıten
»(Gott 1ST für mich WIEe E1 ame]l das eiNnenNn UrCc und dritten KlasseCUSSTE Auf der
die Wüste Lragt Im ersten Moment FACHTte Primarschulstufe (1 Klasse) Religion
mMich das ame dUus der Fassung Gleichzeitig terrichten hedeutete klar »IM Glauben
Spurte ich edoch die Ernsthaftigkeit der Schüle ES War INr noch NIC möglich die
L1n Intuitiv tellte ich das vorbereitete nter kErfahrungen die ich Oberstufenunterricht C
richtsprogramm den Hintergrun und De MaC mMiItJKindern umzusetizen
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Auch In den Lehrmitteln, die damals ZAIT Verfü: Reflektiert INan die Katechese 1M INDHC

guhe standen, ng PS arum, religiöses Wissen auf den Satz der Kindertheologie, 1ST die
und kirchliche VONN kErwachsenen TUr Kin: Subjektorientierung hesten In den gemeln-
der umzusetizen dekatechetischen Projekten ZUT Hinführung aul

die Sakramente auszumachen SO tellen 7 B dieIn den genannten voreucharistischen
Gottesdiensten, die nach dem Vatikanischen nNeueTenN gemeindekatechetischen Formen WI1Ie
Konzil Uund der ynode 7 und einge der Vers  sweg (der die Kinder YANE Sa

wurden, INg 6S ebenfalls In erstier 1N1€e krament der Versöhnung ührt) und ehben das

arum, die Kinder auf die Erwachsenen-Lkucha- Modell des Firmweges 1 8+ die Kinder und Jar
rsHeieler hinzuführen, In die S1e nach der Erst: gendlichen INSs Zentrum (‚erade vgegenüber die

SET1 1st jedoch der Widerstand iImmerkommunion dann AUCH integriert aDel
damals viele In Katechese und erku: noch erheblich; MIG zuletzt VON Priestern, aber

gUNz atige nrlich bemüht, theo auch VOIN eltern Uund Gläubigen, we1ll e1ne
yflächendeckende Katechese« mehr stattÄindet.kindgerecht, In e1ner dem Alter der Kinder

gEMESSCNEN Sprache vermitteln uUucntern Detrachtet MUSS INa ZUT enn
NS nehmen, dass der religionspädagogische
SaTtz der Kindertheologie 1M Religionsunterricht
SOWI1E INn der Sakramentenkatechese DIS euteParadigmenwechsel?
L1UT edingt Oder punktuell Eingang gefuü

Ö  Y Im Folgenden ste allerdings NIC der Ke hat. Die Gründe dafür Sind vielfältig.
ligionsunterricht als Olcher 1ImM Zentrum, SO  3

dern die rage, OD und ın welcher Form In der
Katechese e1N Paradigmenwechsel stattgefunden Hinderliches
hat DZW. welche Auswirkungen e1nNn olcher aMl
Katechese und Verkündigun könnte ® Religionsunterricht findet IM SCHULU:

geogra  C  en Blickfeld habe ich aDel die Umifeld Die Schule stellt den Kirchen 1N-

nerschweIZ, die STar. katholisch epragt 1St. ler nerhalb des Stundenplans eın Zeitgefäß VOIN

WOCNENUÜILC e1nNn DIS ZWe1 ektonen ZAT- eriU:wurde In den V  N Jahren die (Gemein-
dekatechese als Modell der Verkündigung VOT DUN8, 1eSs nhat den Vorteil, dass alle
lem IM /Zusammenhang mit dem irmweg 1E Kinder erfasst werden, aulber die eEltern melden
diskutiert. der (‚emeindekatechese geht S S1e schriftlich VO  3 Religionsunterricht aD Der
die Verkündigun innerhalb e1nNner Tarrei Sie @T - Religionsunterricht hat sich jedoch schulische

weder den Religionsunterricht 1mM schuli Gegebenheiten ANZUPDASSECN. Ganzheitliche, auf
schen Kontext noch ge esS arum, In erster Li die Erfahrung Uund das rTleben der Schülerinnen
nıe relig1löses Wissen vermitteln eme1ınde und chüler ausgerichtete Formen SINd adurch
katechese VersucC vielmehr, religiöses en IM STar. eingeschränkt.

erfahrbar machen und mit den anderen Verankerung In der Familie nımm

Grundaufträgen der Kirche verneizen S stetig an 1es edeute einerselts, dass die Kin
meindekatechese InıtlNert und ermöglicht die der unbelastet und ohne Vorurteile die HTa

Auseinandersetzung mMI1t konkreten religiösen DE des auDens herangehen. In einem schu
Ausdrucksfiformen lisch-zeitlichen Rahmen VON INaX Y() inuten
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DTO Ist PS andererseits Tür ate tarısierung darlegen.‘ Katechese darf sich also
cheunnNen e1nNe nNohe Anforderung, dem ( zumeist NC mi1t etihoden und ezepten egnügen
überladenen ehrplan erecht werden Oder Die einzelnen Schüler/innen aben neDs dem
Z die Kinder vertieit ZUT kErstkommunion hHin: Inhalt ebenso 1M Mittelpunkt stehen 1es
uführen verlangt edoch neDs der Methodenkompetenz

Katechetinnen stehen In einem pannNunNgS- ebenso ersonal- und Beziehungskompetenz.
eld VON verschliedensten Eerwartungen. In Ge: len diesen Ansprüchen INn e1Ner DerTufs.  ten:
sprächen mıit Katechetinnen erfahre ich aufg, den Ausbildung echnung 1st e1ne
dass S1e mit den unterschiedlichen kEerwartungen hohe Anforderung.
VON Pfarrern, Eltern und Pfarreiangehörigen kon:
irontiert sind, enen S1Ee NIC allen erecht WEeT:

den können er farrer erwartet, dass die Kin Erstkommunionvorbereitungder mit den Glaubensinhalten SINd
tern erwarten, dass iInren Kindern e1Ne positive S  K Wie STe 0S mit einem Paradigmenwechse
Botschafit vermittelt wird ( Oft soll N e1ne posi In Zzug auf die kErstkommunionvorbereitung?
VvVeTe se1n, als S1e die kErwachsenen In l1nrer Kind Auch diesbezüglich en Pfarreien SCANON VOT

nelt rfahren oder dass die Kinder Ag einigen Jahren begonnen, nach egen
orten auf die Fragen nden, die S1e als kEltern suchen Aufgrund pastoraler krkenn  1SsSe kann

die Hinführung Z  3 akrament ME soler und

»Spannungsfeld vVon losgelöst VOT e1ner (;emeinde geschehen, SON-

verschiedenen Erwartungen X dern der Vollzug der Sakramente ISt eingebettet
In das en e1ıner kirchlichen (emeinschaft.

selber NC können ere tellen die Der Glhube der Kinder, die Auseinandersetzung
Kompetenz VONN Katechetinnen ın rage, weil die mit und das Hineinwachsen In den Glauben soll
Kinder Religionsunterricht Sonntag den kErwachsenen ebenbürüg — eingebettet se1ın
MC mehr In der Kirche sehnen SINd In die (‚emeinscha der Kirche

Der religionspädagogische SATZ der KIN Was die Hinführung Z Erstkommunion
dertheologie hat DIS eute In der Ausbildung VON etrifft, en ZUNaCANS Bildungshäuser eues
Katechetinnen noch MC vollstä  1g Fuß BC versucht, indem S1E Vorbereitungswochenenden
ass Die berufsbegleitende Ausbildung VON Ka [Ür Eltern mi1t tstkommunionkindern anboten
techetinnen konzentriert sich DIS eute VOT Al kEltern und Kinder fanden 1eSse Wochenenden
lem Al den Religionsunterricht IM SCAhUulsScChe interessan und wertvoll, zurückgekehrt 1n die
Umfeld und Nnoch wenig auf die Verkündi  g eigene farrei {ühlten S1e Sich mit dem Er
innerhalb der (Gemeinde (Gemeindekatechese). lebten allein Im Kahmen VON gemeindekate-
Inhalt DZW. ema, /Zielorientierung und Me chetischen Projekten egannen Nun iImmer mehr
thodenkompetenz stehen Oft soher 1M Zentrum Pfarreien ZU1T Vorbereitung auf die Erstkom:
der Religionsdidaktik. Das Konzept der kElemen: MUN10N Eltern-Kind-Tage organisieren. Heu:
tarısierung, das den kindertheologischen Ansatz te SINd 1ese Anlässe dus vielen arreien NIC
berücksichtigt, yarbeitet themen: und subjekt- mehr Meistenorts jeg' 65 In der
DEZOSEN«, WIe Werner er und eorg Hil Verantwortung der Katechetinnen, 1ese Tage
CI In inhrem CCa  sSschen Konzept der klemen: vorzubereiten und durchzuführe 1eSs 1St 1IM:
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INer MT e1nem oroßen Aufwand e1 VeT: hen Uund S1e In Gruppen auf die Erstkommunion
bunden vorzubereiten eine un  10N WaT die EIN:

Handelt S SicCh e1nNne Tarrei MmMI1t vielen ührung und Begleitung der Erwachsenen uUund
Erstkommunionkindern, bringt der IM die inhaltliche Vorbereitung der Gruppenstun
ebliche organisatorische und personelle PTO: den ES Wal M wichtig aufzuzeigen, dass die
eme mMI1t sich. I)och mithilfe kreativer und Hinführung den Sakramenten HIC L1UT e1Nne

gaglerter Katechetinnen werden solche Eltern Angelegenheit VONN professionelle: Kirchenange-
age OTft einem echten TIeDNIS Ich stellten ISt, ondern dass S1e die Pfarrei el
MmMelne edoch, dass nlier das Troblem jeg! Was angeht und eshalb 1M Pfarreileben

olchen Vorbereitungstagen herrschen aufig kert sSeın [11USS5 Ich OrlenuHerte mich €e1
e1n VISMUS und e1ne Methodenvielfalt, wel. Modell des Kommunionweges VOINl er Bie
che die Kinder und etztlich auch die Eltern singer®.

&1 12 ersonen Mütter, äter, PfarreianIn den Hintergrund drängen ann ne all den
Bastelarbeiten DIS hin Z Tisc  matio: TÜr gehörige) stellten sich, WEeNlN auch dUus$ e1ner Not
den Weißen Sonntag das espräc über das Fle heraus, [Ür 1ese Begleitung NT gung, Mat-
mentare des Sakramentes zwischen Eltern und LE doch eine kErstkommunion stattgefun-

den Mit innen espra ich die 1he:Kindern und 1M SaNzel) TEeIs der leilnehmen:
den überhaupt noch geführt werden? [E der Gruppenstunden, und WIT

einigen Pfarreien geht der inbezug der Ssammımen denauder Gruppenstunden UG
Eltern üÜber den Vorbereitungstag NINaus Da Ma-

chen ater mi1t Erstkommunionkindern e1ne f}  »  Auch die üUütter seftfzen sSich wieder
1KEeTOUr. Patinnen organisieren eınen Spaghet: mit Inhrem eigenen Glauben
tiabend Mütltter organisieren e1ine Nachtwande auseinander. (<
rung. ere Tormulieren die Fürbitten [Ür den
(‚ottesdienst Weißen Sonntag. Können dass S1E sich efähigt fühlten, mi1t

Denkprozesse Del Kindern und Eltern den Kindern arbeiten und mIit iInhnen den Weg
werden? eben 1ese vltaten mpulse, Im SCNIUSS die Gruppenstunden
gemeinsam üÜber den Glauben nachzudenken fand eweils In der Kirche e1ne e1eT der
und auszutauschen? Ich zwe1ılle Es ohl auch die eEltern der eErstkommunionkinder e1N-
e1n Wandel jedoch VOT em In ezug auf geladen einem Samstagmorgen WUT:

Aktivitäten, Formen und Methoden den die keltern eingeladen, sich mit
inhren Kindern mit Fragen des aubens ause1n-
anderzusetzen Anschliessend gab eS e1N e
meinsames Mittagessen. 1ese tstkomMoöglıches munionvorbereitung und der el Sonntag

& Ich wurde VOT einıgen Jahren VON e1ner MI1r wurden TUr alle Beteiligten und die farrei
unbekannten Pfarrei angeiragt, OD ich kurziristig einem unvergesslichen TIleDNIıS
die Erstkommunionvorbereitung übernehmen Der Kommunionweg, aber auch weltere SC
könnte Ich der edingung, dass meindekatechetische Projekte WI1e 7B der Ver
Frauen und Männer du$S der Pfarrei hbereit waren, egoder der Firmweg 18+ können jJe

mit den Kindern einen Weg C nach personellen Ressourcen weiter ausgebaut
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werden, Z mMIt Wochenenden TÜr Kinder, Ju Kinder In 1INrer ıdem jeweiligen Eentwicklungs-
gendliche Oder amlilien; amıhlen: DZW. Tarrei stand entsprechend) erfahrungsorientierten Aus
ferien, Kinderbibeltagen, Feiern VON Festen IM einandersetzung mIit 1ınrem en und dem
en]jahr, Wallfahrten, ilgerweg, Beteiligung Glauben 9 wW1e C585 auch den
der Pfarrei Ferienpasswerden, z.B. mit Wochenenden für Kinder, Ju-  Kinder in ihrer (dem jeweiligen Entwicklungs-  gendliche oder Familien; Familien- bzw. Pfarrei-  stand entsprechend) erfahrungsorientierten Aus-  ferien, Kinderbibeltagen, Feiern von Festen im  einandersetzung mit ihrem Leben und dem  Kirchenjahr, Wallfahrten, Pilgerweg, Beteiligung  Glauben ernst genommen, wie es auch den  der Pfarrei am Ferienpass ... Der Phantasie sind  Ideen der Kindertheologie entspricht. Ebenso  keine Grenzen gesetzt!  geht es darum, die Mitglieder einer Pfarrei »in die  Ein weiteres gemeindekatechetisches Mo-  Pflicht zu nehmen«, denn diese haben als ge-  taufte Christinnen und Christen teil am Verkün-  dell, das in der Innerschweiz jedoch noch kaum  Fuß gefasst hat, ist der so genannte Heimgrup-  digungsauftrag der Kirche (und zwar nicht nur  penunterricht. Analog zum Kommunionweg hal-  bei Personalmangel!). Gefordert sind sicherlich  ten Mütter bei sich zu Hause mit einer Gruppe  auch die Leiterinnen oder Leiter eines solchen  von Kindern der ersten oder zweiten Klasse Re-  Weges. Es ist wichtig, dass sie dafür die nötige  ligionsunterricht. Sie werden dabei von einer Ka-  Weiterbildung und Unterstützung von entspre-  techetin eingeführt und begleitet. Der offizielle  chenden Fachstellen erhalten.  Beginn wird mit einem Gottesdienst in der Kir-  Es ist wichtig, dass die Kinder Themen des  che gefeiert. Hier können die Kinder erste Schrit-  Religionsunterrichtes und ihre Sicht des Glau-  bens durch Erfahren und Erleben mit ihrem Le-  te mit einem erlebnis- und subjektorientierten  Religionsunterricht machen. Viele Erfahrungen  ben in Beziehung setzen. Ich plädiere deshalb  machen aber auch die Mütter, die sich, häufig  dafür, schulischen Religionsunterricht und ge-  erst wieder nach langer Zeit, mit ihrem eigenen  meindekatechetische Arbeit ergänzend mitein-  Glauben auseinandersetzen. Sie sind von un-  ander zu verknüpfen, denn Pfarreien sind »Orte  schätzbarem Wert und leiten die Mütter oft auf  des praktischen Lernens«®. Es geht letztlich nicht  einen eigenen aktiven Glaubensweg.  darum, den Kindern Religiosität und einen be-  Klarerweise sind solche gemeindekateche-  stimmten Glauben überzustülpen, sondern sie  tischen Projekte und religionspädagogischen Mo-  auf ihrem Lebens- und Glaubensweg zu beglei-  delle sehr zeitaufwändig. Aber hier werden die  ten  ' Georg Hilger/Werner H.  1550  Ritter, Religionsdidaktik  2 Albert Biesinger u.a., Gott  Grundschule. Handbuch für  mit neuen Augen sehen.  die Praxis des evangelischen  Wege zur Erstkommunion,  und katholischen Religions-  München 1999,  unterrichts. München 2006,  3 Hilger/Ritter, Anm. 1, 146.  DIAKONIA 38 (2007)  Agatha Schnoz / Kindertheologie: Ein Paradigmenwechsel in der Katechese?  355Der Phantasie SINd ee der Kindertheologie entspricht. Ebenso
e1ine (Grenzen gesetzt! geht 05 darum, die Mitglieder e1ner farrei »In die

EiN we1lteres gemeindekatechetisches Mo Pflicht nehmen«, denn 1ese als C:
taufte Christinnen und TYısten te1l Verkün:dell, das In der Innerschweiz edoch noch kaum

Fulß efasst hat, Ist der genannte Heimgrup digungsauftrag der Kirche (‚und ZWaT NIC LLUT

penunterricht. Analog Z  3 Kommunionweg Hel Personalmangel!). (‚efordert SINd sicherlich
ten Mütter Dei sich ause mit e1ner Gruppe auch die Leiterinnen oder Leiter e1Nes olchen
VOIN Kindern der ersten oder zweliten Klasse Re eges ES 1St wichtig, dass S1e dafür die nötige
ligionsunterricht. S1ie werden €e1 VOIN e1iner Ka Weiterbildung und Unterstützung VOIN eNtSpre
echetin eingeführt und egleitet. Der offizielle henden Fachstellen ernalten
egin: wird mit einem (‚ottesdienst INn der Kir: ISt wichtig, dass die Kinder Ihemen des
che gefeiert. l1er können die Kinder Schrit: Religionsunterrichtes und hre 1C des (Slau:

Dens C tfahren und krleben mi1t inrem Le:te mit einem erleDNIS- und subjektorientierten
Religionsunterricht machen 1ele kErfahrungen Den INn Beziehung seizen. Ich plädiere eshalb
mMmachen aber auch die Mütter, die sich, aulg a{Ür, Religionsunterricht und SC
ersSt wieder mach anger Zeit, mMit inhrem eigenen meindekatechetische e1 ergänzend mitein-
(G‚lauben auseinandersetzen Sie SINd VOIN ander verknüpien, denn Pfarreien Sind yOrte
schätzhbarem Wert und leiten die Mütter oft auf des praktischen Lernens«. ES geht etZUulc nicht
e1nen eigenen aktiven Glaubensweg. arum, den Kindern Religiositä und einen De

Klarerweise Sind solche gemeindekateche- timmten (‚lauben überzustülpen, ondern Ss1e
tischen Projekte und religionspädagogischen Mo AT inrem Lebens und Glaubensweg el
elle sehr zeitaufwändig. Aber hier werden die ten

eOorg Hilger/Werner 155
Kıtter, Religionsdidaktik Albert Blesinger u Gott
Grundschule an  UC| für miıt ugen sehen.
die PraxIis des evangelischen Wege ZUT Erstkommunion,
und katholischen Religions- München 999
unterrichts. München 2006, Hilger/Ritter, Anm i 14  ©>
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GLOSSE

eronıka Prüller-Jagenteufe!l
Keıne Ooffene rage

die evangelischen rchen auch

1im eNngeren dogmatischen Sinn als
rTchen anzusprechen sind,

hat schon VOT mehr als Jahren fuüur Schließlic wurde die Prüfung beendet, der

Diskussionen gesorgt eine Reminıis- andıda hinausgeschickt Seinem Bericht

ZenNnz theologische Strei  ultu olge uUsste eT sehr warten, DIS er ZVer
kündung des Prüfungsergebnisses wleder SCTU-
fen wurde sSeın Rigorosum mit Aus
zeichnung bestanden Hinterher wurde ihm

N Helmut Tharier (  } meln VeT- erzählt, 5 se1 die Diskussion den rüfern
ehrter Vorgänger als Chefredakteur der 1AKO- weltergegangen und derjenige, der die heikle
N  9 In seinem Jangen I1he: E1- rage geste atte, den Kandidaten SCAhOoN
Neil Fundus VON interessanten und amusanten durchfallen lassen wollen angesichts der VON der
(Geschie angesammelt. kine Anekdote, die eT katholische abweichenden Meinung, die

etr habe DIie nNnderen Prüfer hätten INSerza  ( WarT MI1r diesen Sommer wieder
präsent der 50er-Jahre promovierte ]reiffen geführt, dass er ZWAaäaT e1nNe lehramtlic
harter als e1ner der ersten Laientheologen 1n NIC. gestutzte ese habe, dies aber
Innsbruck 1Nes seiner Rigorosen eTr In UrChaus mi1t Bravour und theologisch erNSTZU-

Dogmatik abzulegen und ZWarTr VOT vier Profes nehmenden Argumenten. Dadurch habe Al sich
und auf Latein Der letzte Prüifer als sehr eologe ezeigt und veradiene da

SCHNHEISLUC nach dem Kirchenverständnis In Ökı ner die eSstEe ote Und zudem se1 die gestellte
menischer Perspektive und wollte e1nNe egrün rage doch tatsächlich als e1Nne betrachten, die
dung Ören, die anderen Konfessionen 1M USs sSE1 und en nalten wWware Nach 21
NIC als Kirchen Hezeichnen selen. niger Zeill hatten S1e den ollegen dann über

Helmut Tharier sich aber IM au{Tie
sel1ner tudien e1Ne dazu alternative Meinung BC eute, mehr als 5() später, cheint S

bildet und entschloss sich, 1ese auch In der Prü In dieser rage lehramtlic w1liederum keinen

[ung vertreien. Prüfling und Prüfer gerleten Spielraum (Gerade In Sachen Okume
arau  1n In Diskussion, ZURAcCHS: an Latein Ne aber raucht 5 auch eute den theologischen
und, als das dann In der 1tze des eieCchAts NIC Diskurs urchaus mit Bravour Uund hoffentlich
mehr reichte, STrttienNn S1e aul deutsch weiter. mMit ernstzunehmenden Argumenten.
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VORGÄNGE
elga Kohler—5piegel

Im Dialog miıt ollegen1VQRGÄNGE  Helga Kohler—5piegel  Im Dialog mit Kollegen ...  Bericht von einem Bischofsseminar  zum Thema »lnitiation«  Der oft vermisste Dialog zwischen  Praxis, Wissenschaft und Kirchen-  leitung kann auch gelingen:  Im Juli dieses Jahres fand in Salzburg  ropas, konkret aus Belgien, den Niederlanden,  Luxemburg, Deutschland, Polen, Moldawien,  ein Seminar eigener Art statt.  Tschechien, der Slowakei, Österreich, Ungarn,  Thema waren pastorale und kateche-  Serbien, Rumänien, Kroatien Bosnien, Italien  tische Herausforderungen rund um  die Initiationssakramente.  und der Schweiz sind sie der Einladung von Erz-  bischof Alois Kothgasser nach Salzfiurg gefolgt.  Die Idee zur Tagung geht zurück auf die Pro-  jektzusammenarbeit zwischen Walter Kardinal  ® Häufig wird beklagt, dass der Austausch und  Kasper in seiner Zeit als Bischof der Diözese Rot-  die Zusammenarbeit zwischen Bischöfen bzw.  tenburg-Stuttgart und Albert Biesinger, Professor  den kirchlich verantwortlichen Personen und  für Religionspädagogik an der Universität Tü-  den theologischen Fachpersonen, Professorinnen  bingen, und deren Initiativen im Bereich der Sa-  kramentenkatechese. Aus einer Zusammenarbeit  und Professoren, nur wenig stattfinde. So war es  eine interessante und — das sei hier schon gesagt  mit Erzbischof Kothgasser legte sich der Veran-  — eine gelungene Initiative, Bischöfe und ihre  staltungsort Salzburg nahe.  Vertretungspersonen zu einem „Bischofssemi-  Die Tage waren geprägt von Begegnung und  nar« einzuladen, an dem sie mit Fachpersonen  intensiver Auseinandersetzung zu heutigen  aus dem Bereich der Universitäten und Hoch-  Theologien, Möglichkeiten, Herausforderungen  schulen sowie aus reflektierter Praxis zusam-  und Wegen der Initiation in den verschiedenen  mentreffen und sich dort — im eigenen Kreis — of-  Regionen und Bistümern. Inhaltlich richtete sich  fen austauschen können.  der Fokus auf pastorale und katechetische Wege  Etwa 75 Personen, zahlreiche Bischöfe, Diö-  und Konzeptionen rund um die Sakramente Tau-  zesanverantwortliche für Sakramentenpastoral  fe, Erstkommunion und Firmung. Spannend war  und Sakramentenkatechese sowie ihre Mitar-  die Zusammenschau aus dogmatischer, liturgi-  beiter und (einzelne) Mitarbeiterinnen fanden  scher, pastoraltheologischer und religions-  sich vom 3. bis zum 5. Juli 2007 zu einem »Bi-  pädagogischer Perspektive, verbunden mit re-  schofsseminar« im Bildungshaus St. Virgil in Salz-  flektierten Erfahrungen aus der praktischen Ar-  burg zusammen. Aus zahlreichen Ländern Eu-  beit in Pfarreien und Seelsorgeeinheiten.  DIAKONIA 38 (2007)  Helga Kohler-Spiegel / Im Dialog mit Kollegen ...  357Bericht vVonrn eınem Bıschofsseminar
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jektzusammenarDbeit zwischen Walter ardına.

äufig WIrd beklagt, dass der Austausch und Kasper In SseINer Zeit als 1SCHOT der Diözese Rot:
die /usammenarbeit zwIisSchen Bisch6öfen DZW. tenburg-Stuttgart und Biesinger, Professor
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den theologischen Fachpersonen, Professorinnen bingen, und eren Initiativen IM ereich der Sa
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e1Ne gelungene Initiative, 1SCNHOTIe und hre staltungsort Salzburg nahe

Vertretungspersonen einem „Bischofssemi- |)ie Jage eprägt VON egegnung und
einzuladen, dem S1e mit Fachpersonen Intensiver Auseinandersetzung eutigen

dUus dem Bereich der Universitäten und Hoch Iheologien, Möglichkeiten, Herausforderungen
chulen SOWI1Ee dus reflektierter Praxis {- und egen der Nılalon In den verschiedenen
mentreffen und sSich dort 1M eigenen TeISs Of- Regionen und Bistümern. Inhaltlich rchtiete sich
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Etwa 75 ersonen, zanhlreiche ischöfe, DI6- Uund Konzeptionen rund die akramentea
zesanverantwortliche fÜr Sakramentenpastoral fe, krstkommunion und Firmung. pannen! Wal
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röffnet wurde die agu ETrZDISChHOTf und Sprachfähi  it 1M Keligiösen werden A
Alois Kothgasser und Professor Biesinger, orund der interreligiösen Herausforderungen Neu

die dUus inNrer jeweiligenCauf die ring; wichtig. |)ie Einführung In cCNrisuiche (Glauben
inwlesen, andards TÜr die zukünftige verbindet (Irthodoxie und Urthopraxie, ate

Initiationskatechese entwickeln Erzbischof chese geschieht ganzheitlich, Ss1e pricht alle

Kothgasser mahnte angesichts der vielen, oft Frähigkeiten des enschen d. Handeln dus dem
unübersehbaren Alltagsverpflichtungen der
1SCNO{fe die Wi der eilex1ion dieses »Jahrlich Wber 21Ne Million Menschen
Ihemas Inıtiation yEs 1Sst geradezu e1N TIV1 In der Sakramentenvorbereitung (<
leg [Ür uns ischöfe, sich ZWEe]1 Tage gahz auf die:
SS zentrale hematik konzentrieren können (‚lauben und Wissen den Glauben ehören

Biesinger lenkte den MC auf die Die jüdisch-christliche Tad10UonNn nat
eın TÜr Deutschlan! errechnete /ahl, dass Jähr katechetisches Handeln iImmer mMi1t
ich über e1ne illion enschen INn der verbunden, 1mM Jüdischen wird die des

reitung und der e1eT der Initiationssakramente Kindes Z 1 Anlass9 die Heilsge
egleiten SINd yJedes ahr 1St N1ıHAaUON 21n Ka SCNICNHTE erzanhnlen » Wenn dein Kind dich

techetisches Großprojekt. C U 6,2U)
aradına Kasper betonte e1Ne

VOIN spekten, WI1e Katechese 1M

Überlebensfrage der Kırche das KONzil gelingen kann der Katechese SOl
der (Slaube der Kirche und organisch

Walter Kasper setzte MmMI1t seinem ausgelegt werden, dies M1LUSS g  Z  1 und
Referat » Warum Initiation [ür mich als ischof IM 1G alit die jeweilige Kultur geschehen [)ie
e1nNe Überlebensfrage der Kirche 1ST« zentrale »Adressaten« der Katechese Sind aktiv Uund MIt:

e  a TÜr die gesamte agung In seinen verantwortlich Prozess der Katechese eT7e]1:

ugänge Z verbanden Ssich TIa ligt Heutige Standards INn Didaktik und etho:
rFungen als ischof mMI1t Impulsen dUuS$S der Per dik Sind notwendig, Katechese geschieht @T -

pektive des Kurienkardinals und des Tasıden: fahrungs- und lebensbezogen, S1@e nat eine
ten des Päpstliche ates ZET Förderung der Ein mystagogische uUund SY. LWimension
heit der TIisten. ezug auf das Apostolische Katechese Ist gemeindebezogen, die Tarrei soll
Schreiben yC‚ateches1 Tadendae« VON ap Jo te der bevorzugte Ort se1n, dem Christsein ET

nannes Paul IL VO  3 16 ()ktober 979 erlauter- ahnrbDar 1St. Katechese 1en dem Ziel, die reli
te araına Kasper, dass Katechese e1ne zentrale 1ÖSE LDimension IM eigenen entdecken
Aufgabe VON ist. ES Ist die zentrale Autrt: und das enen esus auszurichten oder
gabe VON Kirche insofern, als In der Katechese ders gesagt Sie 111 einführen ın die elebte
die ukunfit der Kirche Deshalb ilt der Nachfolge. Katechese ISt, 1Nna Kasper,
(Qualität der Begleitung VON Eltern und Kindern »Heilige 4C  K der Kirche, die Gläubigen ha
besondere Aufimerksamkeit, Aus und Ortbil: ben e1N er arauf, auf 1ese Art IM (slauben
dung Sind VON Bedeutung unterrichtet werden Als anregend, nAach:

|)ie Herzen der Menschen werden In der enklich, VOT allem aber hestärkend wurden die
egegnung Dbewegt, doch auch Glaubenswissen Oorte VON araına: Kasper aufgenommen.
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Unser Tun und Christsein, Faucht entwicklungspsychologische
Kenntnisse ÜV vleles 1StAIamırGottes TITun
echese IM Dialog kann

® Der Vormittag STan! dem Monika Scheidler, Professorin TÜr eligions-
Schwerpun VON kKeflexionen U: gegeNnwWärtl- ago INn Dresden, INg auf MuUu.  ulturelle

gen Situation Panul Michael ulehner, Professor Aspekte 21n Findrücklich zeigte S1e auf, WI1e In
[Ür Pastor.  eologie In Wien, referierte yAna: tegration VON Katholikinnen und Katholiken dUuS

lysen, Störungen und Perspektiven VON Initia: verschiedenen ulturen In den arrelien geli
1107 Ausgehend VOIN Apg 16,14 zeigte er die CN könnte und WI1e schwierig 1ese ntegrati

OIt 1St. (‚erade die Initiationssakramente undZWEe]1 »tIrennDaren und doch NIC entflechtbaren
Handlungsebenen« aul Iun und (ottes die amı verbundenen katechetischen Wege De
Iun kin AC INn die (‚eschichte ermöglichte, die dürfen integrative und differenzierte Angebote

für die enschen dus verschiedenen Herkunfts:ntwicklungen und VOT allem die Veränderun-
geN der pastoralen In weılten Bereichen Uund Migrationskulturen. 1er liegen äufig wich:

uropas verstehen; aufschlussreich wurden Uge kirchliche Möglichkeiten ZUT Unterstützung
gesellschaftliche und kirchliche ntwicklun VOINN Integration TaC. onkrete Impulse Um:

gen verständlich »  1e Iradierung des christ: setzung In der Praxis wurden vorgestellt.
lichen aubens 1St eute ungesichert.Unser Tun und  Christsein, braucht entwicklungspsychologische  Kenntnisse u.v.m. — vieles ist hilfreich, damit Ka-  Gottes Tun  techese im Dialog gelingen kann.  ® Der erste Vormittag stand unter dem  Monika Scheidler, Professorin für Religions-  Schwerpunkt von Reflexionen zur gegenwärti-  pädagogik in Dresden, ging auf multikulturelle  gen Situation: Paul Michael Zulehner, Professor  Aspekte ein. Eindrücklich zeigte sie auf, wie In-  für Pastoraltheologie in Wien, referierte zu »Ana-  tegration von Katholikinnen und Katholiken aus  lysen, Störungen und Perspektiven von Initia-  verschiedenen Kulturen in den Pfarreien gelin-  tion«. Ausgehend von Apg 16,14 zeigte er die  gen könnte — und wie schwierig diese Integrati-  on oft ist. Gerade die Initiationssakramente und  zwei »trennbaren und doch nicht entflechtbaren  Handlungsebenen« auf: unser Tun und Gottes  die damit verbundenen katechetischen Wege be-  Tun. Ein Blick in die Geschichte ermöglichte, die  dürfen integrative und differenzierte Angebote  für die Menschen aus verschiedenen Herkunfts-  Entwicklungen und vor allem die Veränderun-  gen der pastoralen Arbeit in weiten Bereichen  und Migrationskulturen. Hier liegen häufig wich-  Europas zu verstehen; aufschlussreich wurden  tige kirchliche Möglichkeiten zur Unterstützung  so gesellschaftliche und kirchliche Entwicklun-  von Integration brach, konkrete Impulse zur Um-  gen verständlich. »Die Tradierung des christ-  setzung in der Praxis wurden vorgestellt.  lichen Glaubens ist heute ungesichert. ... Es gilt  daher heute neu, jede (nachwachsende) Gene-  ration für das Evangelium neu zu gewinnen ...«  Konkrete Beispiele  Im Anschluss an Berger/Luckmann zeigte Zu-  lehner, welche Faktoren Konversion, also die  ® Am Nachmittag ging es um konkrete Zu-  »gedeihliche Veränderung« gelingen lassen.  gänge, Albert Biesinger stellte Erstkommunion  Ich selbst hatte die Aufgabe, die kateche-  als Familienkatechese vor, die Arbeit mit kon-  kreten Materialien gab einen praxistauglichen  tischen Herausforderungen der Initiation zu er-  läutern. Eine Differenzierung zwischen den ver-  Einblick in diesen katechetischen Weg. Clemens  schiedenen religionspädagogischen Handlungs-  Bieber, Pfarrer in St Laurentius in Kleinostheim  aus der Diözese Würzburg (am Rande zu Hes-  feldern ist notwendig, Selbstverständnis und  sen) zeigte, wie Erstkommunionkatechese viel-  )welche Faktoren Veränderung  fältig die Gemeinde weiterentwickelt und »Hei-  mat« schafft. Oft richtet sich der kirchliche Blick  gelingen lassen ©  auf das, was nur wenig oder nicht gelingt, umso  Erwartungen an Katechese müssen gemeinsam  eindrücklicher, anhand konkreter Erzählungen  reflektiert werden. Katechetisches Handeln ist  und Bilder mitzuerleben, welche Ideen eine  immer ein Begleiten, Religiöses wird — auf best-  Pfarrgemeinde entwickeln und umsetzen kann —  mögliche Art — Kindern, Jugendlichen und Er-  wie Katechese zum Jahreskreis, zu den einzelnen  wachsenen zur Verfügung gestellt, damit diese —  Sakramenten und liturgische Bildung konkret ge-  in einer religiös anregungsreichen Umgebung —  lingt. Die Erfahrungen in Kleinostheim mit Erst-  auf ihr eigene Weise den Glauben entwickeln  kommunion als Familienkatechese sind empi-  und leben können. Katechese braucht Theologie  risch ausgewertet, die Nachhaltigkeit damit be-  in erfahrungsnaher Sprache, braucht Modelle für  legbar.  DIAKONIA 38 (2007)  359  Helga Kohler-Spiegel / /m Dialog mit Kollegen ...ilt
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Wei  1SCAHNO Fkranz-Peter JTebartz Vall EISt, WI1Ie die /Zielbestimmu der theologisch
Liözese Münster, erläuterte als [ eiter der Pro notwendig ISt, auf dieser asıls dann das

jektgruppe Katechese der Deutschen 1SCNOIS » VWVIe« der Begleitung esiimmMen
koniferenz Initiationskatechese mMiIt ungetauften |)Iie Konkretisierung 1St U: als kommun!-
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen De kativer, als Prozess verstehbar. Der

die NıHaUOoN yEingliederung in den Leib Satz der kommunikativen eologie Daslert
Christ: der die Kirche 1ST« Te1 Lernkontexte auf der Ihemenzentrierten Interaktion VOIN Ruth
SINd dafür konstitutiv ydıe Lebensgeschichte der Cohn und ermöglicht auch für die Kateche

enschen die Botschaft des der Initiationssakramente e1N prozessorlen-
cCNArısuichen auDbDensWeihbischof Franz-Peter Tebartz van Elst,  wie die Zielbestimmung der Taufe theologisch  Diözese Münster, erläuterte als Leiter der Pro-  notwendig ist, um auf dieser Basis dann das  jektgruppe Katechese der Deutschen Bischofs-  »Wie« der Begleitung zu bestimmen.  konferenz Initiationskatechese mit ungetauften  Die Konkretisierung ist nur als kommuni-  Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen. Er be-  kativer, als dialogischer Prozess verstehbar. Der  tonte die Initiation als »Eingliederung in den Leib  Ansatz der kommunikativen Theologie basiert  Christi, der die Kirche ist«. Drei Lernkontexte  auf der Themenzentrierten Interaktion von Ruth  sind dafür konstitutiv: »die Lebensgeschichte der  C. Cohn und ermöglicht — auch für die Kateche-  beteiligten Menschen  ., die Botschaft des  se der Initiationssakramente — ein prozessorien-  christlichen Glaubens ... und die gottesdienst-  tiertes, biographisch verortetes, auf Gruppe hin  lichen Feiern ...« Die Priorität beim Katechu-  geöffnetes Arbeiten. Die Rollen aller an einem  menat liege bei der Erwachsenenkatechese,  solchen Prozess beteiligten Personen verändern  denn: »Nur was unter Erwachsenen gelebt wird,  hat eine Chance, unter Kindern und Jugend-  ” zuerst nach dem Warum fragen  lichen aufgenommen zu werden.« Zahlreiche  Anregungen im Blick auf Glaubensbegleitung mit  sich. Rudolf Hagemann nahm diese Gedanken  auf und konkretisierte sie: Wenn Kirche dazu da  Ungetauften ergänzten die Ausführungen. Eine  Podiumsdiskussion rundete am Abend den Tag  ist, um zu evangelisieren, dann ist das »Wozu«  ab und half, die vielen Impulse zu verarbeiten  von Kirche, Evangelium und Menschen in Kom-  und zu »verdauen«.  munikation zu bringen. Oder anders gesagt: Kir-  che ist — so verstanden — »Sakrament«; »Werk-  zeug«, den Menschen zum Heil, damit Men-  schen mit dem Evangelium in Beziehung  Kommunikative Katechese  kommen. Die Berufung aller Christinnen und  ® Am dritten Tag des Bischofsseminar stellten  Christen tritt in den Mittelpunkt, diese sind »Mit-  Bernd Jochen Hilberath, Professor für Dogmatik  arbeiter/innen Gottes«, nicht des Pfarrers.  an der Universität Tübingen, und Domkapitular  Seelsorgeeinheiten als Kooperationseinhei-  Rudolf Hagmann, der für die Pastorale Planung  ten machen eine Differenzierung notwendig,  was in der Gemeinschaft vor Ort und was in  in der Diözese Rottenburg-Stuttgart verantwort-  lich ist, gemeinsam dar, vor welchen Herausfor-  größeren Einheiten stattfinden kann. So wird die  derungen und Möglichkeiten Initiation in größer  Erfahrung von vielen geteilt, dass — altersbedingt  werdenden Seelsorgeeinheiten steht. Der Ansatz  — Kinder ihren Lebensmittelpunkt im eigenen  der kommunikativen Theologie zeigte dabei  deutlich, wie Kommunikation heute ausgerichtet  » Liturgie als Erlebnis  sein muss, damit katechetische Prozesse gelin-  gen können. Bernd Jochen Hilberath rückte die  Dorf haben und deshalb die Erstkommunion  Perspektive in den Blick, zuerst nach dem theo-  sinnvoll vor Ort gefeiert wird, die Firmung hin-  logischen Grundverständnis und nach dem  gegen — entsprechend dem Lebensraum von Ju-  »Wozu« zu fragen. Die Klärung des Ziels ermög-  gendlichen und jungen Erwachsenen —- in größe-  licht anschließend eine Klärung der Frage nach  ren Seelsorgeeinheiten angesiedelt ist. Auch die  dem Wie. Am Beispiel der Taufe zeigte er auf,  Strukturen dienen der Grundausrichtung von  360  Helga Kohler-Spiegel / /m Dialog mit Kollegen  DIAKONIA 38 (2007)und die gottesdienst- tertes, biographisc. verortetes, auf Gruppe NIn
lichen Feiern Die Priorität beim Katechu geöffnetes Arbeiten Die Rollen einem

jege De1 der Erwachsenenkatechese, olchen Prozess beteiligten ersonen verändern
denn »  ur Wa kErwachsenen gelebt wird,
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ichen aufgenommen werden.« /ahlreiche
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W dS In der ((Gemeinschaft VOT Or und W d InIn der |NOözZese Rottenburg-Stuttgart verantwort-
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Kirche, die Begegnung zwıischen Mensch und spekten konkret durchbuchstabiert. FSs wurde
kvangelium ermöglichen und öÖrdern eutlich, dass iImmer wWwl1eder das theologische

Im Anschluss aran erläuterte Andreas Grundverständnis diskutiert werden INUSS,
Odenthal, Professor TÜr iturgie In übingen, das » WVOZUG, die Zielrichtung des pastoralen und

katechetischen andelns esimmen undWI1e sich stagogisches Verständnis In der D
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ÜnC nachfolgende Deutung ZUT krfahrung
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ratlona ausgerichteten interpretativen Weiter: krfahrung werden eitlich kKnapp aNZE-
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38 2007] elga Kohler-Spiegel Im Dialog mMIt ollegenKirche, die Begegnung zwischen Mensch und  Aspekten konkret durchbuchstabiert. Es wurde  Evangelium zu ermöglichen und zu fördern.  deutlich, dass immer wieder das theologische  Im Anschluss daran erläuterte Andreas  Grundverständnis diskutiert werden muss, um  Odenthal, Professor für Liturgie in Tübingen,  das »Wozu«, die Zielrichtung des pastoralen und  katechetischen Handelns zu bestimmen — und  wie sich mystagogisches Verständnis in der Li-  turgie ausdrückt. In unserer heutigen erlebnis-  um das Tun nicht vom gerade aktuellsten »Wie«  reichen Zeit ermöglicht Liturgie ein Erlebnis, das  bestimmen zu lassen. Dies hilft auch, inhaltliche  durch nachfolgende Deutung zur Erfahrung  wird. »Der Begriff »symbolon« bezeichnet in der  )dass Gott sich ereignen kann  altkirchlichen Taufpraxis die Bekenntnisfragen  samt dem Akt des Untertauchens ...« Bekennt-  Fragen von den strukturellen Fragen zu diffe-  nis und ritueller Akt zusammen machen das  renzieren und auch die Strukturen darauf hin  »Symbolon« aus, die Interpretation der eigenen  zu befragen, ob sie der Zielrichtung kirchlichen  Lebensgeschichte braucht das Wort und den Ri-  Handelns dienen.  tus. »Aus Sicht der Liturgiewissenschaft bildet  Sakramentenkatechese braucht Räume und  sinnlich-symbolische Vermittlung des Glaubens  braucht Zeit, damit Erlebnisse gemacht und im  qua )Feier« eine notwendige Ergänzung zu einer  Gespräch mit anderen reflektiert werden, um so  rational ausgerichteten interpretativen Weiter-  zu Erfahrung zu werden. Zeitlich knapp ange-  gabe.«  setzte Angebote sind nicht zielführend.  Andreas Odenthal plädierte für »eine feier-  Immer wieder wurde daran erinnert, dass  lich inszenierte, erlebnisstarke Hochform kirch-  Katechese zentrale Aufgabe von Kirche ist, dass  licher Liturgie, die durch viele andere Gottes-  sie nicht punktuell stattfinden kann, sondern als  dienstformen (>niederschwellige Angebote<) zu  Weg zu verstehen ist, den Menschen miteinan-  ergänzen, nicht indes zu ersetzen ist«. Denn  der gehen. Tröstlich ist, dass zum Tun der Men-  »jede Form katechetischer Bemühung hat mit ei-  schen das Tun Gottes kommt, nur beides zu-  nem »impliziten« Wissen (tacit knowing) mittels  sammen kann die Prozesse zur Initiation gelin-  des rituellen Systems kirchlicher Liturgie zu rech-  gen lassen.  nen«. In der anschließenden Diskussion wurden  Auffallend war, dass unter dem Stichwort  vielfältige Fragen in der Verbindung von Kate-  »Initiation« eine große Vielfalt an Gedanken und  chese und Liturgie besprochen.  Überlegungen sichtbar wurde. Nicht die defini-  torischen Differenzierungen standen im Vorder-  grund, sondern die Aufgabe der Bischöfe und  Wozu und Wie  ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, theo-  logisch verantwortbare und den Menschen nahe  ®© Ein moderiertes Podium und ein offenes Ge-  Wege zu gehen — bei Taufe, Erstkommunion und  spräch am Ende der Tagung bündelten und si-  Firmung. Im Vordergrund stand die Suche nach  cherten die Ergebnisse der Vorträge und Ge-  Möglichkeiten, dass »Gott sich ereignen kann«,  spräche: Die ganze Tagung hindurch war die Per-  dass Menschen sich ansprechen und anrühren  spektive von Veränderung und Umbruch  lassen von der Botschaft Jesu. Glaube ist für nie-  präsent, manchmal emotional bewegend, immer  manden ein »Besitz«, sondern blitzt auf — und  inhaltlich engagiert, manchmal bis in einzelne  bleibt ein unabgeschlossener Prozess. Das je-  DIAKONIA 38 (2007)  Helga Kohler-Spiegel / /m Dialog mit Kollegen ...  361361



weilige » WIie« 1Sst NIC e1n für lemal Ösen, orgen, Suchbewegungen und ee Es W al TAS:

heutige Lebenswelten ertfassen und VIeT: zinierend, WIe IM au{Tfe der Tage das ertrauen
stehen bleibt e1inNne Herausforderung, ebenso die den anwesenden ollegen und den W @-

Eermutigung und die kEermächtigung alle (‚etauf-: nigen) Kolleginnen wuchs, die OTene Rede Uund

ten und efirmten, mitzuwirken der Verkün

digung offene Rede
Natürlich ieben Fragen offen, selhstver: und gemeinsames

ständlich wurden unterschiedliche onzepte VON Nachdenken €
Kirche, VON kEvangelisierung und VONN akramen:
tenkatechese SI  ar Taucht S Del E1- das gemeinsame Nachdenken Hrachte e1Ne

MeIN Nachsten Bischoifsseminar mehr Kaum Z  3 vlerende Atmosphäre mit sich. Mit Freude WUT-

espräc und Z ofenen Auseinandersetzung de besonders wertgeschätzt, dass Walter
auch über Differenz: Und AUCH den Ke: nal Kasper die agung anwesen WarT und
ferentinnen und Keferenten werden De] einem sich neben der inhaltlichen auch viel
nachsten Seminar ersonen Adus den verschiede- Gele ZU  - persönlichen espräc. DOot.
nen europäischen Kulturräumen Wort kom: Die Vorträge Uund /usammenfassungen der

Diskussionen dieses Bischoifsseminars werden IMMmMen

Schwabenverlag publiziert. Der Band, erausge-
z VON Walter Kasper, AloI1s Kothgasser und

Biesinger, wird 2008 dem 11
Begegnung tel yInitiation Wie die Kirche ukunfit al« eT-

scheinen Und der Wunsch kEnde der 1a-(Ohne eben den nier exemplarisch
genannten INNaltlıchen Diskursen VOT gUuNg WarTr klar Es raucht wieder e1ne solche fa
lem Austausch und espräc den dl L WE YUuNg, einzelne Sakramente sollen konkret und
senden ersonen anregend, die nachhaltigste ET hearbeitet werden Geplant ISt eshalb

Im Juli 2009 wird eın we1lteres » Bischoifssemt1mutigung auch bel einem Bischoisseminar
In der zwischen enschen mit ihren ZU  3 ema » [aufe« [olgen

362 elga Kohler-Spiegel Im Dialog MIEF ollegenweilige »Wie« ist nicht ein für allemal zu lösen,  Sorgen, Suchbewegungen und Ideen. Es war fas-  heutige Lebenswelten zu erfassen und zu ver-  zinierend, wie im Laufe der Tage das Vertrauen  stehen bleibt eine Herausforderung, ebenso die  unter den anwesenden Kollegen und (den we-  Ermutigung und die Ermächtigung aller Getauf-  nigen) Kolleginnen wuchs, die offene Rede und  ten und Gefirmten, mitzuwirken an der Verkün-  digung.  » offene Rede  Natürlich blieben Fragen offen, selbstver-  und gemeinsames  ständlich wurden unterschiedliche Konzepte von  Nachdenken  Kirche, von Evangelisierung und von Sakramen-  tenkatechese sichtbar. Dafür braucht es bei ei-  das gemeinsame Nachdenken brachte eine mo-  nem nächsten Bischofsseminar mehr Raum zum  tivierende Atmosphäre mit sich. Mit Freude wur-  Gespräch und zur offenen Auseinandersetzung  de besonders wertgeschätzt, dass Walter Kardi-  auch über Differenzen. Und auch unter den Re-  nal Kasper die ganze Tagung anwesend war und  ferentinnen und Referenten werden bei einem  sich so neben der inhaltlichen Arbeit auch viel  nächsten Seminar Personen aus den verschiede-  Gelegenheit zum persönlichen Gespräch bot.  nen europäischen Kulturräumen zu Wort kom-  Die Vorträge und Zusammenfassungen der  Diskussionen dieses Bischofsseminars werden im  men  Schwabenverlag publiziert. Der Band, herausge-  geben von Walter Kasper, Alois Kothgasser und  Albert Biesinger, wird Anfang 2008 unter dem Ti-  Begegnung  tel »Initiation — Wie die Kirche Zukunft hat« er-  scheinen. Und — der Wunsch am Ende der Ta-  ® Ohne Frage: Neben den hier exemplarisch  genannten inhaltlichen Diskursen waren vor al-  gung war klar: Es braucht wieder eine solche Ta-  lem Austausch und Gespräch unter den anwe-  gung, einzelne Sakramente sollen konkret und  senden Personen anregend, die nachhaltigste Er-  genau bearbeitet werden. Geplant ist deshalb:  Im Juli 2009 wird ein weiteres »Bischofssemi-  mutigung liegt auch bei einem Bischofsseminar  in der Begegnung zwischen Menschen mit ihren  nar« zum Thema » Taufe« folgen.  362  Helga Kohler-Spiegel / /m Dialog mit Kollegen ...  DIAKONIA 38 (2007)38 2007)



Rıta Haub%Dass andere glücklicher leben durfen
Alfred DeloD SJ ya und sSeInNe Vistronen

Der VOoT 100 ahren geborene Jesuit
wurde Zu Blutzeugen eines soz1ial

engagierten Christentums, das dus eier

Frömmigkeit die Welt gestalten will DIS akteur der Jesuitenzeitschrift »Stimmen der
in die Politik hinein und nötigenfalls Zeit«, WODEeIN sSe1INe Schwerpunktthemen Ozlaler

auch 1m riskanten Widerstand und sOziologischer Art Nach der Be

elps Vermaächtnis verpflichtet schlagnahmung des Redaktionsgebäudes 1M
0941 RC die Gestapo WUurde Delp Z

uns auch eute Kirchenrektor VON S: eorg In München-Bo
genhausen TNanntT. ET arbeitete nier viel MIt Jun
peEN enschen und 1e regimekritische Predig-

ired Delp wurde [ September 907 ten Er Setztie sich [ür notleidende itbürger e1n
In annneiım eboren und WUCNANS mit fünf CS und engaglerte sich [Ür verfolgte uden
schwistern IM nahe gelegenen Lampertheim auf. alle ereiche des i1chen Lebens
Obwohl katholisch getauft, wurde CTr 1M eVall gleichgeschaltet WAarel), die Bevölkerung
gelischen Glauben se1INes Vaters ETZOBEN. kine Bespitzelung, Einschüchterung und blanken Jler
rfeige des Pastors beim Konfirmandenunter: Fr weithin ewurde und s den
IIC lührte daZzu, dass Ired sich ZWdäalT ONUTr: Anschein atte, das eutsche Volk habe sich MmMI1t
mleren lielß, anschließen aber die rstkom: Se1INer Unfreiheit abgefunden, |ud Helmuth Ja
MUun1lo0n und die Firmung empfing. Der katholi 1165 (Staf VOIN Moltke a 0941 regelmäßig kom:
sche Urtspfarrer ermöglichte 1n  3 den Besuch des petente Fachleute auf seın Ciut In Kreisau In Nie
humanistischen Gymnasiums In Dieburg, eT: derschlesien e1n, mı1t innen Überlegungen für
026 das 1LUr als Klassenbester estand Ei e1ne »/Zeit anaCN« anzustellen, Was gleichbe-
nen Monat später Lrat Delp In den Jesuitenorden eutend mit dem weifel der ‚wigkeit des
e1n Er durchlief die ordensüblichen Studien der Dritten Reiches und SOM Hochverrat WAal.

Philosophie und eologie und wurde OE In Als (sTraf einen Mann suchte, mit
München ZUTR Priester eweiht. dem Fragen der Wiederverchristlichung der

Die Universität München verwelgerte Delp beiterschaft und die Strukturen e1ner sSOzlal C
die Immatrikulation In Philosophie und aa echten (Gesellschaft angedacht werden könnten,
wWIissenschaften seiner Zugehörigkeit Z  Z Delp se1ne Mitarbeit und nahm ab 0947
Jesuitenorden. SO wurde eT IM Herbst Q39 Re regelmäßig den Beratungen als Experte [Ür SÜ-
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Zliale Frragen teil Trachte die mpulse der Dire Vısıon eınes
päpstli Sozlalenzyklica »yÜQuadragesimo personalen Sozialısmus
aNNnNO« 1931) In die Gespräche e1Nn die
Tungel nach SOzZlaler Gerechtigkeit, nach der SO _“ Personaler Sozialismus e1 1M Inne VON

zialpflich  tigkeit des kEigentums, nach amılen- uadragesimo AN11LO die Vision e1ner (‚esell
SC  a In der die Ozlale Gerec DETSONMNA-lIohn und itbestimmung der Arbeiterschafit.

Eerst Hach dem gescheiterten enta auf les (jJesetz und strukturierendes SOZ1lales TiNZip
er 20 Juli 944 gelang 65 der Gestapo, darstellt. Konkret me1in das [)ie Gerechti  el
den Kreisauer Tels aufzuspüren Uund dessen geht ImMer der 1e VOTaus Unmittelbar In die

1e inhaftieren 28 uli 944 ie[ß Lebenspraxis übersetzt, 1es sich das Der
die Gestapo ater Delp nach der ESsSE Heiter hat einen Rechtsanspruch auf seinen Lohn

und kein Arbeitgeber kann sich auf die hristlı

» eine gerechte Gesellscha che 1eDe Derufen, WEelNnN ET e1Inem Arbeiter S@1-

angedacht C NelN Lohn ausza kann demnach nıe e1Ine
Ausrede [Ür die der Gerec

In München-Bogenhause verhalten. Nach kur- werden
ZeT Haft In München und Berlin-Moabit WUurde Nach diesem TINZID der Gerechtigkei SINd
er 27 September nach Berlin-lege verlegt, die welteren jelvorstellungen eIlp. entworien

sich ALICH die brigen » KTeisauer« die Sozlalpflichtigkei des kigentums das Pri
Oort durite eT ezemDer se1iner ogroßen vateigentum, das zugesichert wird, [NUSS In S@1-
Freude In die an se1INes Ordensmitbr  ers Nne  3 eDraucC VOT der (‚emeinschafit verant:

ranz VOIN Tattenbach die Letzten ()rdens ortet werden; der Familienlohn die Lebens
S1T1Uatlon des E1Tters bestimmt die HOöNhe se1INeselübde ablegen.

Der Prozess die » Kreisauer« and VO  3 Lohnes mit; die Mitbestimmung der er
DIS Januar 945 VOT dem berüchtigten spruch zwischen Kapital und WITrd arın

olksgerichtshofpräsidenten Dr. Roland Telsier abzubauen versucht; das Eigentum In Arbeiter.
ESs konnten eine Beziehung elps den nand der Abbau jener proletarischen

Vorgängen 20 Juli 944 nachgewiesen WEeT: Abhängigkeit VO  = Lohn Uund der amı gegebe
den Ioch Delp wurden se1ine edanken e1Ne el Unfreiheit; die Bildungsiförderung (ür Arbei:
eutsche ukunfit nach e1ner möglichen Nieder. ter und Bauern die msetzung der evise, dass
lage des Dritten Reiches als Hochverrat- Wissen AC edeute
legt. Februar 945 wurde Delp S Die In olchen Forderungen greifbare Kadi

In Berlin-Plötzensee Galgen hingerichtet. kalität WarTr 1n Überzeugung egründet,
Delp hat sSeın Vermächtnis In Sachen ET dass die sozlale rage die dem 20Jal

VON Kirche und elt die achwe Z LÖSUNga  g| rage se1 und dass eEs

NIC aus  ien formuliert. Wir MuUussen 08 dUus der Zeit sel, hre Lösung mit Fntschiedenheit
seinen Lieblingsthemen, se1inen Stichworten, Se1- zupacken. SO chrieb eTr N dem Gefängnis: »  as

Schicksal omMmMenden Neuordnung 1Sst aDnen tragenden herauslesen. Te1 Sind eT-

ennbar die Vision e1nNes personalen OZ1alls: hängig avon, OD 6S ndlich gelingt, den Arbel:
IMNUS, die Vision e1Ne menschenfreundlichen KIrT- ter als Arbeiter NC als £eN0ossen und N1IC als
che und die 1S10N e1Nes enschen Volksgenossen) In die (‚esellscha einzugliedern.
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1es edeute e1Ne wirtschaitliche, e1Ne ulation der eıgenen sprüche dem SÜ-

und e1ne politische Aufgabe.« zlalen Vorbehalt: er Nächste, der dabe]l IM 1C
AÄus der nNnneren ewegung VON ( )uadra ISt, kann NIC nach Rassen und Klassen und Na:

JeSIMO aMNNNO, eren Grundentwurf VON dem da onen ausgemacht werden Aus Olcher Solida:
mals ungen esulten ()swald VON Nell-Breunin 1La kann e1nNne sozialgerechte Gesellschaft enT:
stamm(te, WUurde Delp SeE1INeTr » Dritten Idee« stehen
angestoßen. |)iese Jag als personaler Sozlalismus
zwıischen Marxismus und Kapitalismus. Nach

Meinung e1 Systeme der Die Vision eıner menschen-Überwindung der SOzZlalen Not gescheitert. Sei Tfreundlichen KırcheLösung WarT der personale SOzialismus, den er

wI1e 01g Deschreibt: »bine Wirtschafts: und Ge _- In einer Meditation Weihnachten 944
sellschaftsverfassung, die die kechte der (Ge chrieb Delp » Die nNneue Kirche durchströmt 1M:
meinschaft WI1e des FEinzelnen wahren WIill, die [NeTr Neu der Schöpfergott. Aber welcher EW
beides garantieren SC Ozlale Sicherheit und Gewaltsamkeit bedarf elr 0 sich
[Ür alle und TreliNel des Einzelnen, INUSS also Die Amter der Kirche SINd innerlich
eIe sozilalistisch und persona. sSein Wir heißen VO  Z Geld eführt und verbürgt. Aber die

tuben! Und die verbeamteten Repräsentanten.
»die Rechte der Gemeinschaft Und die unerschütterlich SiCNeren (CAäub!

WIie des Einzelnen wahren < gen(! Sie glauben alles, jede Zeremonie,
Brauch, 1Ur HIC den lebendigen ott.

S1e eshalb )Personaler SOzlalismus<.« Dieser Man [11USS Del diesem edanken sehr enNnutsam
personale SOozialismus wollte dem kinzelnen alle se1n, N1IC dus ngst, ondern dUus Ehrfurcht.
individuellen Freiheitsrechte ichern und nahm Aber eS stehen vlele krinnerungen auf Hal
innn ugleich für Qas (emeinwohl In die Pflicht. wungen und eharden das en Na:
In der alance zwischen Deiden Bedürfnissen men (‚ottes? Nein, IM amen der Ruhe, des Her:
Selbstverwirklichung und Solidarität sah Delp kommens, des Gewöhnlichen, des Bequemen,

hesten persönlichesÜund ozlalen Frie- des Ungefährlichen. kigentlich IM amen des
den gewährleistet. Bürgers, der das ungeeigneiste rgan des e1l

In der Begründung des lTodesurteils über gen (Geistes 1Sst. Der (Geist WwIrd tromen und Neu

Delp WIrd VON Telsier auch die Sozialpflichtig- enDies bedeutet eine wirtschaftliche, eine kultu-  kulation der eigenen Ansprüche unter dem so-  relle und eine politische Aufgabe.«  zialen Vorbehalt: Der Nächste, der dabei im Blick  Aus der inneren Bewegung von Quadra-  ist, kann nicht nach Rassen und Klassen und Na-  gesimo anno, deren Grundentwurf von dem da-  tionen ausgemacht werden. Aus solcher Solida-  mals jungen Jesuiten Oswald von Nell-Breuning  rität kann eine sozialgerechte Gesellschaft ent-  stammte, wurde Delp zu seiner »Dritten Idee«  stehen.  angestoßen. Diese lag als personaler Sozialismus  zwischen Marxismus und Kapitalismus. Nach  Delps Meinung waren beide Systeme an der  Die Vision einer menschen-  Überwindung der sozialen Not gescheitert. Sei-  freundlichen Kirche  ne Lösung war der personale Sozialismus, den er  wie folgt beschreibt: »Eine Wirtschafts- und Ge-  ®  In einer Meditation zu Weihnachten 1944  sellschaftsverfassung, die die Rechte der Ge-  schrieb Delp: »Die neue Kirche durchströmt im-  meinschaft wie des Einzelnen wahren will, die  mer neu der Schöpfergott. Aber welcher Gewalt  beides zu garantieren sucht, soziale Sicherheit  und Gewaltsamkeit bedarf er oft, um sich durch-  für alle und Freiheit des Einzelnen, muss also zu-  zusetzen. Die Ämter der Kirche sind innerlich  gleich sozialistisch und personal sein. Wir heißen  vom Geld geführt und verbürgt. Aber die Amts-  stuben! Und die verbeamteten Repräsentanten.  »die Rechte der Gemeinschaft  Und die so unerschütterlich sicheren >Gläubi-  wie des Einzelnen wahren «  gen«! Sie glauben an alles, an jede Zeremonie, an  jeden Brauch, nur nicht an den lebendigen Gott.  sie deshalb: »Personaler Sozialismus<.« Dieser  Man muss bei diesem Gedanken sehr behutsam  personale Sozialismus wollte dem Einzelnen alle  sein, nicht aus Angst, sondern aus Ehrfurcht.  individuellen Freiheitsrechte sichern und nahm  Aber es stehen so viele Erinnerungen auf an Hal-  ihn zugleich für das Gemeinwohl in die Pflicht.  tungen und Gebärden gegen das Leben. Im Na-  In der Balance zwischen beiden Bedürfnissen —  men Gottes? Nein, im Namen der Ruhe, des Her-  Selbstverwirklichung und Solidarität — sah Delp  kommens, des Gewöhnlichen, des Bequemen,  am ehesten persönliches Glück und sozialen Frie-  des Ungefährlichen. Eigentlich im Namen des  den gewährleistet.  Bürgers, der das ungeeignetste Organ des Heili-  In der Begründung des Todesurteils über  gen Geistes ist. Der Geist wird strömen und neu  Delp wird von Freisler auch die Sozialpflichtig-  schaffen ... Die schöpferische Theologie, der  keit des Eigentums zitiert, unter Hinweis auf die  geistlebendige Mensch, die vorbehaltlose und  päpstliche Enzyklika. Ein personaler Sozialismus  tätige Liebe: sie werden sein und kommen.«  stand dem Nationalsozialismus im Wege.  Das waren Delps große Erwartungen an die  Die Vision Delps von 1944/45 setzt sich  Kirche, die an anderer Stelle seiner Schriften  heute in den Herausforderungen nach Solidarität  noch konkreter werden. Er war der festen An-  und nach sozialem Verhalten um. Dabei geht es  sicht, dass, was die Ökumene angeht, die Kir-  um mehr als theoretische Antworten; die ganz  chen der Menschheit nicht noch einmal das Bild  einfache und alltägliche Begegnung mit dem  einer zankenden Christenheit zumuten können  Nächsten ist gefordert. Gefragt ist nach seelischer  und dass die Kirche in die Diakonie, in den  Hilfe und finanziellem Beistand, nach der Kal-  Dienst der Menschheit zurückkehren muss.  DIAKONIA 38 (2007)  Rita Haub / Dass andere glücklicher leben dürfen  365Die schöpferische Theologie, der
keit des kigentums zitiert, Hinweis auf die geistlebendige Mensch, die vorbehaltlose und
päpstliche Enzyklika Fkin personaler SOzialismus atige 1e S1e werden seın und kommen.«
STan dem Nationalsozialismus 1mM Wege Das elps große krwartungen die

Die Vision elps VON 944/45 sich Kirche, die anderer Stelle selner Schriften
heute In den HMerausforderungen nNach Solidarität noch OnkKreier werden ET WalT der lesten
und nach SOZlalem Verhalten aDe]l geht eS SIC  ‘9 dass, WdsS die ÖOkumene ngeht, die Kir

mehr als theoretische Antworten; die Dahz chen der Menschheit al(e noch eInm das Bild
einfache und alltägliche Begegnung mi1t dem einer zankenden Christenheit zumuten können
Nächsten ist gefordert. Gefragt ist nach seelischer und dass die Kirche In die Diakonie, In den

und fÄnanziellem Beistand, nach der Kal: Dienst der Menschheit Zuruückkenren MUSS
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1ese Forderung nmach der SsOzlalen 1akonle gen mMIt und mMI1t kirchen:
bindet 67 ekklesiologisch wieder In se1INe dee ıUsScChAhen Jexten, oOndern IM alltäglichen christ:
VO  3 enschen Zurück, WEeNln er hedauernd fest: ichen en mMussen die ürokratie, die Tadl:
stellt »  1e 1STEC dee ist e1Ine der ren: Uonalismen, die (ewohnheit aufgebroche WEeTI-

den und ges  e een dieses Jahrhunderts den Der Weg der Reform der Kirche beginnt IM
mMmer noch der ausgeplü  nl Mensch (‚eiste elps INn der gemeinsamen Umkehr und

Wege Soll der Fremdling ihn noch einmal der stetigen schöpferischen Unruhe, N1IC In
auiheben Man INUSs, auDbe ich, den Satz der Deklamation VOIN Programmen und Orde
nehmen VWas gegenwärtig die Kirche DeuNru- FUuNgEN.
higt und rängt, Ist der Mensch. Der Mensch
außen, dem WIT keinen Weg mehr aben Uund
der uUunNns N1IC mehr Der Mensch innen, Die Vısıon eınes Menschen
der sich selhst HIC olaubt, weil Al wenig |1e

7 arxısten WI1e die Nationalsozialisten OrDe erlebt und gelebt nat Man SOl eshalb e1Nne

oroßen Reformprogramme en  erfen, ondern ten In die Irre, WEelNnln S1e VON einem Men
sich die Bildung der CNrTISÜICAeEN Personalität schen edeten Delp seizte andere alsstabe für

sSeıin Bild VO  3 enschen » Nur deregeben und zugleich sich usten, der ngeheu
en Not des enschen elfend und eilend betende, der Liebende, der nach (‚ottes Urdnung
begegnen.« ebende 1st Mensch und Ist Irei uUund lebensfä  A,

Delp WAar der Überzeugung, dass der Chirist Oott spielt 1M en des enschen die tragende
der eigentlic Mensch SL, also volles olle 1St CS, dem eın Anbetung und Ehre E:
Menschsein ohne e1n christliches N1IC Z WwIrd Nur .ott 1St bsolut und heilig.

betung el dann: enes einmalige esen,
Was gegenwartig die Kirche das esus seinen ater nannte, kennen und

beunruhigt und edrängt, Del der eigenen Lebensführun mıit einzubezie
hen |)ie 1e wird ZUrT entscheidenden e1seiSst der ensch (
der Selbstfindung. kine solche 1e 1St nichts

elänge. (‚erade eshalb wird das unbegrenzte nderes als Zuwendung, Wohlwollen und per-
Engagement der Kirchen sich diesen geplag sonale Übergabe.
ten enschen kümmern MuUussen er Mensch MUsS In (ottes UOrdnung 1E

ass 1ese Kirche UT dann menschen ben Delp W arlr iImmer der Meinung, dass der
freundlich Se1in wird, WEln S1e spirituell, Oku Mensch die göttliche Ordnung In der Schöpfung
menisch und diakonisch In einem ISt, War TÜr und In sich selbst In seinem sittlichen und

zialen Verhalten erkennen kann ott habe /Zie:Delp selbstverständlich. ährend etr dies TÜr
dere chrieb und darın auch e1ne echarie T1 le und Wege In seinem Schöpfungswerk Derelts

der Kirche vortwrug, eTt sich se1iner angelegt. eil Delp 9 konnte Sn

Glaubwürdigkeit willen an selbst 1M T die Erfüllung dieser Forderung die Zusage
enn auch eTr Ott und Christus des öÖfte knüpfen: Dieser Mensch 1St reu und lebensfähig.
ren die zweilte Stelle geSsetZt. Eine Neue NC Delp setzte 1ese Vision In Gegensatz Z  -

wird CS 1Ur radıkale Christene er Massenmenschen, dessen Herautkommen lel
einzelIne Christ wird die Reform der Kirche Drin der auch die Kirchen beteiligt SEWESECN waren
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Ort aber, der Mensch Deginnt, sich selbst COl Freiheit und Gottesbegegnung VerwIir.
VOT .Ott verantworten, also »IN Urdnung SL, lichen sich3MIC gegeneinander.
WwIird 0S In der elt Desser und irledlicher ZUEC- Was kann Man unternehmen, dieser Vi
hen Wie konsequent elps Entwurf durchdacht S1I0ON elps eute Realität verschaffen? Kon:
ISt, wird In se1iNer Wertordnung ogreiflbar kret miI1t anderen Biotope der Hoff-
» Brot Ist wichtig, die TreiNnel ist wichtiger, NUunhg affen, Räume der Freiheit dusST11esseTIl

wichtigsten aber die ungebrochene Teue und Uund auen und die nderen verlocken, In die Di
die Anbetung.« mensionen der Iranszendenz hinein autizuDre-

In (‚ottes Urdnung leben? Delp meln amı chen OIt könnte auch die Freude wach WEeT:

NIC wenıger als auf die Innere Stimme des Ge den Der Neue Mensch /uversicht und Le:
WI1SSEeNS und des Herzens Ören, innen [olgen enskraft kEine solche Lebenseinstellung verlangt
und sich darauftf verlassen, dass immer noch e1Ne einen AaNzZeN Menschen
Übereinstimmung zwischen dem nNnneren (Gesetz
und der ußeren Wirklic  el gelingen kann
Wer anbetet, 1e und die Urdnung (‚ottes Was Dbleıbterkennt, der Ist Mensch

Ein olches Menschenbild kann Z A  X aktisch übrig geblieben ist VON ired Delp
Utopie werden, die den Menschen über- TU se1ine Zzerbrochene Nickelbrille, se1ın osen
fordert, WenNnn dieser Mensch NIC VOT e1inem kranz und das ucnlein »  1€e Nachfolge Christi«
oroßen Vertrauen In die Nähe (ottes des Ihomas VON Kempis. Weiterleben werden
erfüllt 1St. Das Vertrauen ott WITrd 1M Ver se1ne een

Menschen eingeübt. Deshalb wird Die oroßen 1S1oNen konnte Alired Delp
[Ür Delp die Menschwerdung (sottes Z  3 ndi selbst MIC mehr In die Realität ass
aUVv der en Imperative. Delp notliert der Al aStiCHh HTe seinen Tod inrer Verwirkli

eitragen würde, tröstete ihn De] der Hin
»Am wichtigsten ISt richtung. Uns Nachgeborenen 1St e$S überlassen,

einzustehen, dass Se1InN TOS kein Irrtumdie ungebrochene Treue und
BEWESEN ist.die nbetung. C

TE Delp, der Beurteiler und Kritiker sSe1
Vigil VOT Weihnachten »Gott wird Mensch Der Ner Zeit, eS sich ZADEE Aufgabe gemacht, die
Mensch NIC ott Die Menschenordnung Not des mModernen Menschen, namlich die Ott-
Dleibt und Dleibt verpflichten Aber S1e 1st BC unfähigkeit, beseitigen helfen » das ist
Wel Und der Mensch 1St immer mehr und die ragi uUuNSseTer e dass S1Ee den Menschen
mehr mächtig geworden. Lasst uUuNns dem NIC ndet, well S1e ott NIC SUC. und dass
en, weil WIT eS NIC allein en aben, S1e ott N1IC SUC weil S1Ee keinen Menschen
Ondern ott S miIt unNns lebt.« «

Aus olchem Vertrauen wird die Freiheit SC »  as Böse 1st TU  ar In der eSCNIC
[unden, jenes Gut des MoOodernen Men te, MNIG weil eS geschichtsmächtiger ISt, ondern
schen. Delp Türchtete sich NIC VOT der TeliNnel weil das ute unfruchtbar iSt, wei]l 65 Iraditi:
Im Gegenteil »  1e Geburtsstunde der mensch- als konservative Schläfrigkeit und Gewohn
1chen Freiheit 1St die Stunde der egegnung MmMIt heit missversteht, we!ll S thische Ordentlich
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keit 1n biedermeierliche Tavyvhnel und Oorglosig- UE erreichen, WEell [Nall erstens den Lebens:
keit verharmlostkeit in biedermeierliche Bravheit und Sorglosig-  nur erreichen, wenn man erstens den Lebens-  keit verharmlost ... Die Geschichte stellt die Be-  raum wieder in Ordnung bringe. Solange der  währung des Menschen auf den weiten Blick,  Mensch unwürdig und unmenschlich leben  auf den hohen Mut, auf das große Wagnis und  müsse, solange würde der Durchschnitt den Ver-  das blutvolle Opfer.« — Seit 1942 stand Delp in  hältnissen erliegen und weder beten, noch glau-  dieser Bewährung. Mit Helmuth James Graf von  ben, noch denken.  Moltke und anderen Männern traf er sich, um  Zweitens müsse der Mensch selbst wieder  in Ordnung gebracht werden, denn sonst seien  den Aufbau einer neuen Ordnung vorzuberei-  ten, in der die Rechte Gottes und die Würde des  die schönsten und besten Lebensverhältnisse  Menschen als Ebenbild Gottes geschützt sein  über kurz oder lang aufs Neue vermurkst. Der  sollten.  krankhaft lebensunkundig gewordene Mensch  Delp war damit vom Zeitkritiker zum Zeit-  müsse wieder geistig bodenständig gemacht wer-  gestalter geworden. Für ihn war der Kampfplatz  den. Dazu gehöre: Erziehung zur Selbstständig-  die Gegenwart, in die er gestellt war. »Flucht  keit, Verantwortung, Urteilsfähigkeit, Gewis-  oder Emigration sind nie die Haltung des Chris-  sensfähigkeit, Erziehung zur Gesellung und ech-  ten, weil er dadurch in Widerspruch zu seiner ei-  ter Geselligkeit, Bildung zur Sache, zum  genen Wirklichkeit gerät, sondern nur der Wille  Menschen, zu Gott hin.  zur Erfüllung, Meisterung, Erlösung.«  An dritter Stelle steht die unbedingt not-  Zu kämpfen galt es Delp um das glaubwür-  wendige Ausrichtung nach dem Gesetz Gottes.  dige Zeugnis für Gott. »Christus und die Kirche  Die neue Ordnung der Welt müsse die ge-  gelten in einem Volk immer so viel, als die christ-  schichtlich-fällige Form der Ordnung Gottes sein,  lichen Menschen es wert sind, als sie Kraft ihrer  »sonst gibt es einen neuen Turmbau und einen  neuen Einsturz«.  » der weite Blick,  Zur Verwirklichung dieser drei Aufgaben sei  der hohe Mut,  eine Schicht von Menschen notwendig, die das  Ganze überblicken, die beides in sich vereinigen:  das große Wagnis ©  eigentliche Religiosität und eigentliche, sachli-  christlichen Vitalität, ihres strahlenden werben-  che Weltkundigkeit. — Delp, Moltke und einige  den Daseins ihre Umwelt meistern und mit her-  andere hatten sich an diese Aufgabe herange-  einziehen in den göttlichen Strom, in dem sie  wagt. Und gerade deshalb wurden sie zum Tod  selbst existieren. — Das Erste, worum es zu gehen  verurteilt.  hat, ist der Glanz und die Ehre des Herrgotts,  Alfred Delp bleibt bis zuletzt die Hoffnung.  und wer echt für sie steht, dem wird alles ande-  In einem Kassiber nach dem 11. Januar 1945  re hinzugegeben werden.«  schreibt er: »Es sollen einmal andere besser und  Es ist nötig, den Menschen wieder gottfähig  glücklicher leben dürfen, weil wir gestorben  zu machen. Alfred Delp meint, dies könne man  sind.«  Literatur  Rita Haub, Alfred Delp — Beten und Glauben, Kevelaer 2007.  368  Rita Haub / Dass andere glücklicher leben dürfen  DIAKONIA 38 (2007)|)ie (‚eschichte stellt die Be: Paum wieder In UOrdnung bringe olange der

währung des enschen auf den weliten IC Mensch unwürdig und unmenschlich
auTt den Mut, auf das große agn: und MUSsSe, olange würde der Durchschnitt den Ver:
das UOpfer.« Seit 047 STanı Delp In hältnissen erliegen und weder eten, noch E
dieser Bewährung. Mit Helmuth ames Graf VOIN ben, noch denken

und nderen annern traf CF sich, WwWeltens MUSSE der Mensch selhst wieder
INn Ordnung werden, denn selenden au e1ner Ordnung vorzuberei-

ten, INn der die Rechte (‚ottes und die des die schönsten und besten Lebensverhältnisse
enschen als enD1 (Gottes geschützt Se1n über kurz Oder lang aufs eue vermurkst. |Jer
ollten krankhaft jebensunkundig gewordene Mensch

Delp War amı VO  3 Zeitkritiker Z  3 Zeit: MUSSeEe wieder geistigSemacht WEeT-

gestalter geworden. Für innn WarT der Kampfplatz den \A gehöre Eerziehung ZANT Selbstständig-
die Gegenwart, In die en WAarl. » FIUC keit, Verantwortung, Urteilsfähigkeit, EWI1S-
Oder Emigration SINd nıe die Haltung des TIS: sensfähigkeit, ErziehungZ Gesellung und ech:
LeN; weil ET dadurch In Widerspru: se1INer E1- ter Geselligkeit, ildung ZUT ache, ZAEL

Wi  ichkel gerät, ondern MR der 1ille enschen, ott hin.
Z ung, Meisterung, Erlösung.« dritter Stelle ste die unbedingt NOT:

Zu äampien galt 0S Delp das glaubwür- wendige Ausrichtu HNaäch dem (‚esetz (GOoftes
dige Zeugnis für Ol »Christus und die Kirche |)ie Neue Ordnung der elt MUSSe die C
gelten In einem Volk immer viel, als die christ: schichtlich-Tällig Fkorm der Urdnung (sottes se1n,
lichen enschen eS wWwert SINd, als S1e Ta 1INrer »SONST DL 6S einen Iurmbau und eiınen

Einsturz«

»der welite ICKk, Zurve  ung dieser drei E1

der hohe Mut, e1nNe chicht VON enschen notwendig, die das
anze uberblicken, die hbeides 1n sich vereinigen:das große WagnLS (<
eigentliche Religiosität und eigentliche, Ssach]]:

christlichen Vitalität, 1INresenwerben: che Weltkundigkeit. Delp, und ein1ıge
den Daseins hre Umwelt MmMe1lstern und mMIt her: andere Natten sich 1ese Aufgabe erange
einziehen In den göttlichen Strom, INn dem S1e wagt Und gerade eshalb wurden S1e Z Tod
selbst existHeren Das rste, 5 gehen verurteilt.
hat, ist der anz und die Ehre des Herrgotts, ired Delp Dleibt HIS zuletzt die Hoffnung.
uUund WeT echt IUr S1E ste dem WIird ande- einem assıber nach dem Januar 945

hinzugegeben werden.« SsChrei ETr »ES sollen einmal andere besser und
ESs 1st nÖötg, den enschen wleder gottfähig glücklicher en dürfen, weil WIT gestorben

machen iIred Delp meint, dies OnNnne Nan SINd.«

|iteratur

Rita Haub, TE Delp eien und Glauben, Kevelaer 2007
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OSEC Freise

Interreligiöser Dialog zwıischen rısten
und Muslımen

INe Autfgabe für dıe kırchliche Jugend(sozial)arbeit

der postsäkularen Gesellscha: ist C
rade auch unte Jugendlichen Religion
wieder) eın ema. hre identitätsbil-

Kraft ist In offenen Begegnungen LUNg. Sie en inhren Glauben intensiver und O[T-
fur den Dialog alur braucht fensichtlicher als die einheimischen Christen

es echtes Interesse aneinander und die Wenn 1Nan den Gottesdienstbesuch VON Zuge
wanderten und Finheimischen In Deutschlan:Bereitscha ZUr Auseinandersetzung. vergleicht, dann kann Man für die ochenen
den INn Hamburg, Berlin, Frankfurt Uund München
9dass dort mehrZudie Kirchen

F Der Kockmusiker Herbert Grönemeyer geht und Oscheen esuchen als Einheimische.!
derzeit mit ijedern Alıf Deutschlan: Wenn 6S e1inen Unterschie: Dei kEinstellun
Oournee und 1M ersten |ied seiner geN und Verhaltensweisen zwıischen e1NNe1ml1-
el ES »  eın U VO  3 Himmel, der aTtz Sschen Jugendlichen und Jugendliche dus YARR

wandererfamilien In Deuts iDt, dann istVON Gott, IU Hist üÜberdacht VOINl e1ner orandio-
SEeT)] VWelt, Religionen SiNnd schonen, s1e SINd IUr eS der ezug Z Religion Jugendliche mit M\:
die Oral emacht C Religion 1M Allgemeinen grationshintergrund SINd IM stärkeren alße Te-

als einheimische Jugendliche, und das iltund der interreliglöse lalog 1M besonderem SINd

Vl  E e1n yMegathema« In der Öffentlich- SOWONI [Ür die muslimischen Jugendlichen tUur:
keit ass Religion und nier Nsbesondere der IS‘ kischer und arabischer Herkunfit als 101910 IUr Jun
lam IM Brennpunkt OÖffentlicher Aufmerksamkeit C christliche Migranten dUus Südeuropa. In den

SÜE nat MT der Einwanderung un Bundesländer 1st der /Zugang e1inNeiml-
1e [1lall sich die Ihese, dass die religiöse Sscher Jugendlicher Z Religion marginal, In den
Bindung mit einem (Ortswechse nachlässt. Zl en Bundesländern Dbezeichnet Ssich LA der
ehmend zeig Sich edoch, dass eligion die einheimischen Jugendlichen als religlös ber 6S

CHhance der Behei In der Fremde Dietet. Ssind D/ der jugendlichen /Zuwanderer, die sich
Religion als »portable e1IMal« 1st NIC TT für eliglös nennen.?
die zugewanderten Muslime, ondern auch für |)as NEeUeEe Interesse Religion und die Re
die zugewanderten orthodoxen Yısten dus levanz des interreligiösen Dialogs Sind VOT allem
Griechenland und die katholische TYısten dus e1N rgebnis der Zuwanderung. 1St

olen, talien, Spanien und VON IC mehr NUur 21n Land MmMIt unterschiedlichen
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cCNristlichen Konfessionen; WIT Sind insbesonde Der Begriff der postsäkularen Gesellschaft
Deinhaltet nach Habermann ZWEe1 lendenzenmMIt den jJüdischen KontingentÄüchtlinge dUus

den Ländern der ehemaligen Sowjetunion und Die weılter voranschreitende Säkularisierung Uund
den muslimischen Arbeitsmigranten e1Nn mult! das Wiedererstarken VOIN Religion Frstaunlicher
religiöses Land geworden. Fkin Kennzeichen die e1se phe. der sich AI yreligiös UNMUSIKA-
SEr multireligiösen Gesellschaft ISt, dass Keligion iScCh« hbezeichnende Philosoph abermas [Ür die
NIC mehr privat Jeibt, oOnNndern wird ukunfit, dass Sakulare Philosophe die metia

physisc  ÖSE Ursprünge 1NTes enkens
fektieren ollten und dass die ITheologen

Postsakulare Gesellschaft eIC den SCNAIUSS die Selbstreflektion der
Vernunfit weiter suchen sollen Der Dialog ZWI1-

Jürgen abermas Ma diesen usammen SCNhen Deiden Kichtungen kann einen komple
hang dem Begriff der postsäkularen (3 mentaren Lernprozess heinhalten Neu ISt, dass
sellschaft ausgeführt; e{IWwa In seliner Rede ZAHT Religion N1IC mehr auf die private Sphäre VeT-

Verleihung des Friedenspreises des Deutschen wlesen WITrd nach dem der ufklärung,
BucC  els 1M ()ktober 2001 kurz nach dem
schlag des September Uund späater noch e1N- Beitrage  x  >  }  f  j ZUr öffentlichen Diskussion
mal 1Im espräc mit dem damaligen ardına In religiöser Sprache C
Joseph Ratzinger IM ahr 2004 In der nachin-
dustriellen Gesellschaft gewinnen, abermas, dass IM Offentlichen Raum mMIt Argumenten der
die ärkte Steuerungsfunktionen In ernun gestritten werden SOI} und dass die Te-

reichen, die bisher Normatıv über politische Oder igiösen Überzeugungen des Inzeinen In der Pri
vorpolitische Kommunikationsformen 111- vatsphäre iInren atz nätten abermas Detont
INelN wurden.® ausdrücklich, die nichtgläubigen enschen oll

Auf Jugendliche ezogen kann dies anhand ten den gläubigen Mitbürgern HIG das
der cklung der Jugendfreizeitangebote VeT- Destreiten, In religiöser prache Beiträge ZUNR OT-
euuic werden aren CS erkirchliche Ju fentlichen Diskussion einzubringen.
gendverbände und Sportvereine, die die Oziali: Wie abermas S1e der oge Johann
sSatıon Jugendlicher prägten, aben eute kom: Baptist Meftz In dem Oöffentlichen Dialog mMIt [e-

merzielle Juge  ebote den ogrößten Zulauf. ligiösen Iraditionen die Chance, e1ner Gesell
Insgesamt gera gesell.  aftliche Handeln 1IM: Chaft, die immer weniger üDer die ogl des
INeTr mehr die Logik e1nNes erfolgsorientier- Marktes und des ausches hinauskommt, e{twas

ten; eigenen Präferenzen orlentueren Han seizen. Meftz Tormuliert e1Ne 7Ä  S

Kontext e1nes 1UT noch Nd1IVv1IdU- Tale Aufgabe des interreligiösen Dialogs
en Vorteil orlendHerten Denkens entiste e1n »  an darf ohl dass e osroßen Religio-
VWertevakuum, und S omMm e1ner Revitali: nen der Menschheit die yS des eidens
sierung VONN Keligion mıit dem Iheorem, dass die konzentriert S1INd Und das ware auch
religlöse Ausrichtung auf einen transzendenten die asıls einer 0alllon der Religionenchristlichen Konfessionen; wir sind insbesonde-  Der Begriff der postsäkularen Gesellschaft  beinhaltet nach Habermann zwei Tendenzen:  re mit den jüdischen Kontingentflüchtlingen aus  den Ländern der ehemaligen Sowjetunion und  Die weiter voranschreitende Säkularisierung und  den muslimischen Arbeitsmigranten ein multi-  das Wiedererstarken von Religion. Erstaunlicher  religiöses Land geworden. Ein Kennzeichen die-  Weise empfiehlt der sich als »religiös unmusika-  ser multireligiösen Gesellschaft ist, dass Religion  lisch« bezeichnende Philosoph Habermas für die  nicht mehr privat bleibt, sondern öffentlich wird.  Zukunft, dass säkulare Philosophen die meta-  physisch-religiösen Ursprünge ihres Denkens re-  flektieren sollten und dass die Theologen zu-  Postsäkulare Gesellschaft  gleich den Anschluss an die Selbstreflektion der  Vernunft weiter suchen sollen. Der Dialog zwi-  ® Jürgen Habermas hat diesen Zusammen-  schen beiden Richtungen kann einen komple-  hang unter dem Begriff der postsäkularen Ge-  mentären Lernprozess beinhalten. Neu ist, dass  sellschaft ausgeführt; etwa in seiner Rede zur  Religion nicht mehr auf die private Sphäre ver-  Verleihung des Friedenspreises des Deutschen  wiesen wird nach dem Motto der Aufklärung,  Buchhandels im Oktober 2001 kurz nach dem  Anschlag des 11. September und später noch ein-  »Beiträge zur öffentlichen Diskussion  mal im Gespräch mit dem damaligen Kardinal  in religiöser Sprache  Joseph Ratzinger im Jahr 2004: In der nachin-  dustriellen Gesellschaft gewinnen, so Habermas,  dass im öffentlichen Raum mit Argumenten der  die Märkte Steuerungsfunktionen in Lebensbe-  Vernunft gestritten werden soll und dass die re-  reichen, die bisher normativ über politische oder  ligiösen Überzeugungen des Einzelnen in der Pri-  vorpolitische Kommunikationsformen zusam-  vatsphäre ihren Platz hätten. Habermas betont  men gehalten wurden.*  ausdrücklich, die nichtgläubigen Menschen soll-  Auf Jugendliche bezogen kann dies anhand  ten den gläubigen Mitbürgern nicht das Recht  der Entwicklung der Jugendfreizeitangebote ver-  bestreiten, in religiöser Sprache Beiträge zur öf-  deutlicht werden: Waren es früher kirchliche Ju-  fentlichen Diskussion einzubringen.  gendverbände und Sportvereine, die die Soziali-  Wie Habermas sieht der Theologe Johann  sation Jugendlicher prägten, haben heute kom-  Baptist Metz in dem öffentlichen Dialog mit re-  merzielle Jugendangebote den größten Zulauf.  ligiösen Traditionen die Chance, einer Gesell-  Insgesamt gerät gesellschaftliches Handeln im-  schaft, die immer weniger über die Logik des  mer mehr unter die Logik eines erfolgsorientier-  Marktes und des Tausches hinauskommt, etwas  ten, an eigenen Präferenzen orientieren Han-  entgegen zu setzen. Metz formuliert eine zen-  delns. Im Kontext eines nur noch am individu-  trale Aufgabe des interreligiösen Dialogs so:  ellen Vorteil orientierten Denkens entsteht ein  »Man darf wohl sagen, dass alle großen Religio-  Wertevakuum, und es kommt zu einer Revitali-  nen der Menschheit um die Mystik des Leidens  sierung von Religion mit dem Theorem, dass die  konzentriert sind. Und das wäre m. E. auch  religiöse Ausrichtung auf einen transzendenten  die Basis einer Koalition der Religionen ... — im  Bezugspunkt aus der Sackgasse fehlender Wer-  gemeinsamen Widerstand gegen die Ursachen  torientierung in der globalisierten Industriege-  ungerechten und unschuldigen Leidens in der  sellschaft heraus helfen kann.  Welt ...«.4  370  Josef Freise / Interreligiöser Dialog zwischen Christen und Muslimen  DIAKONIA 38 (2007)1M
BEeZUgSSpPUN. dUus der Sackgasse fehlender Wer: gemeinsamen Widerstand die YTsachen
torlentierung In der globalisierten Industriege- ungerechten und unschuldigen eidens ın der
sellschaft neraus hnelfen kann elt «4
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Auf dem Hintergrun dieser orundsätzli- auch deuten, dass 1M Himmel enschen
chen Überlegungen werden 1M Folgenden drel terschiedlicher Religionen atz inden Aber
|hesen TÜr die kirchliche Jugend(sozial)arbeit INn Wohnungen SINd erst einmal klar abgegrenzte
der multreliglösen (‚esellschaft Tormuliert. Einheiten, die kann und Ol und In

die sich auch gegenseltig inlädt. NInC. den
interreligiösen Dialog sollen die Wohnungen
aber NIC e1inem Großraumbüro umgebautVerwurzelung und Dialog werden, INn dem kein Heima entste und

* Verwurzelung In der eigenen Re INn dem Ende sich niemand ohl hlt.
und interreligiöser DIialog n der muüultire:

Ig10sen Gesellscha gehören mf
heides gemeinsam konstituiert religiöse Iden Freund- und Feın  er
1Qa

Zur ensehört WIissen, WeT ich DIN ese. Der interreligiöse Dialog wird
und WerT ich NIC D1N eligiöse en eNT: O, dichotomisierende Bilder und Freund-:
wickelt sich erst ın der useinandersetzung mMi1t Feind-Schemata behindert und gefährdet.

Nach e1ıner lensbach-Umfrage dus demandersreligiösen und nichtreligiösen Vorstellun
gcn Wir kennen VO  ich und Za  3 Teil aus Jahr 2006 halten 60% der Deutschen den

eigener Erfahrung das Muster volkskirchlicher [Ür undemokratisc 8.3% der siam se1
VOIN Fanatismus epragt und 1: halten inn fürReligiosität, Dei der Kinder quasi mMI1t der Mut:

ermilec A1CeH e1ine religiöse VerwurzelungC intolerant.> elIma Lutz und Rudolph Leiprecht
religiöse Iraditionen und Kiten erfahren und da: kritisieren dieses dichotomisierende uster
rauf auibauen! e1Nne religiöse krwachseneniden auch In Teilen der feministischen Bewegung, mMIt
1la entwickeln Wie aber finden Jugendliche dem der islamische Mann als el der Frauen
und kErwachsene e1ne religiöse Beheimatung, stilisiert werde Die Kopftuch tragende uslima
Wenn Ss1e ohne religiöse Verwurzelung IM werde entsprechend als pfer wahrgenommen
ernNnaus sich später erst beispielsweise mIt dem und Inr werde das Subjektsein abgesprochen.®
Katholizismus oder dem SsunNNıÜsSCAeEN SIa VeT- Dichotomisierende ilder, also Bilder nach
aut machen? dem Schwarz-Weiß-Muster, iDt es 1M mgang

eligiöse en  dung haf ZWe1 /iel mIit dem In Zwel arlanten Die äufigere
richtungen: die Beheimatung undS arlante 1st die Isla Die andere Vaman-
INn der eigenen Religion und den friedlichen, Le 1St die In Sozialarbeiterkreisen und auch In der
wertschätzenden Umgang mMI1t enschen pastoralen el Urchaus ekannte ndifie

dersreligiöser oder auch nichtreligiöser AuT-:- renzlerte und unkritische Islamophilie Was WIT

assung. Religiöse Beheimatung ın der VOIl rauchen, Ssind eC mMit muslim!i-

vielfältigen religiösen und nichtreligiösen Wert: schen Bürgern und Bürgerinnen und authenti

vorstellungen gepragten (‚esellschaft 1st e1Nn kom sche arheit, die den gegebenenfalls notwendi
plizierter Prozess, der sowohl intrareligiöses BENMN Kontlikt NIC scheut. azu mussen WIT ahber
als A10(@6) interreligiöses Lernen heinhaltet. zuerst einmal persönliche ONTLakte mMiIt usi1ı

1NEeN SCNaliten und Muslime In iInren außerst»Im aus des Vaters 1Dt C5 ele Wohnun:
Joh Z Dieses Bibelwort kannn Nan terschiedlichen kennen lernen.
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Die moderne Vorurteilsforschun In den Auch das InnNnere Selbstgespräch mit Gott, das (Ge
USA untersucht Vorurteile Dei enschen, die Det, kann e1ne solche ZUSatTZiNGCcHe ldentitäts
sich selbst als 1beral und MIC d1Ss.  iminierend lldende HNSFANZ darstellen
eiINSCHAatzen und die sich dUus der Mittel und €]1 ist 0S aber wichtig, 1NZU-
Oberschic ommend differenziert und poli schauen, Wads dem egri der Keligion VeT:

1SC korrekt ausdrücken können Deutlichstes tanden WIird und WI1e unterschiedlich Keligion
Kennzeichen TUr Vorurteilsanfälligkeit INn diesen aussenen kann.”
Kreisen ISt, and Nan heraus, die Kontaktver: Idealtypisch lassen sich vlier Formen des Re:
meidung mit unangenehmen Gruppen und die ligionsphänomens unterscheiden, die ın sich
durchgängig negative Bewertung dieser Grup noch differenzierter Detrachtet werden müssten
DEN VWie sprechen WIT über uslime en WIT und die sich oft auch überlappen
T über S1e Oder auch MIt inhnen? Wie vie]l KOon DIie Kulturreligion /»Religion Men:
takt uslimen aben WIr? Suchen WIT ihn Schen iühlen sich einer Religion zugehörig und
oder vermeiden WIT hn? sehnen Sich VON religiösen Gebräuchen epräagt,

ohne jedoch regelmäßig ZUuT Kirche DZW. Mo
SCNee gehe Oder Deispielsweise als Muslime
die Gebote des Fastens und des Verzichts aufBegegnung und

eINZzZuUNaltenAuseinandersetzung Die auf/geklärte Mmoderne Religionsform.
C 2Se. DIie kirchliche Jugend(/sozialjar- eligiöse aubDens und Verhaltensweisen WEeT-

heit Sollte 2in (Dpt der DegegnUNg mMIt muslimit den MIC infach buchstabengetreu dus der
SCHen Jugendlichen und der Inhaltlichen Aus Vergangenheit übernommen, ondern In die
einandersetZung mMIt dem SIam werden erne Zeit transponiert. Die mMmoderne 1g1

Atich WEeNN sich UMSeTre Gesellschaft welter torm geht mit e1ner individualisierten eligions-
säkularisiert und die kirchlichen Institutionen DraxIis einher; viele traditionelle Kiten und e
Oflentiichem influss verlieren, il doch räuche gehe verloren, und S mMmussen Neue

gleich, dass Religion wieder IM Öffentlichen FO: gemeinschaftsbildende Iraditionen entwickelt
werdenkus 1St: Die She  udie 2006« oiDt d.

dass % der 16 His 29-Jährigen sich sehr Oder Die fraditionsgebundene Religionsform.
zieml1ic TÜr religiöse Fragen interessieren, Sitten uUund Gebräuche werden eingehalten
während S 994 erst 14 DE waren./ und SINd milieubildend Sie stehen oft IM S€

Kahmen dieser Shell  udl1e hat Ihomas SeNSaLZ ZUT Mehrheitsmeinung der Gesellschaft.
(Gensicke In ezug auf die Verbindung VON Wer: Mitglieder dieser Religionsform Dleiben
teentwicklung Uund Religiositä TÜr christliche SiCh, elraten Sich und gTeENZEN sSich An
WI1e Musliimische Jugendliche herausgefunden: ab Sie halten hre eigene eligion für die richt!:
Wer NIC eligiös ISst, bildet se1ne erte 1mM Kon e Bei ywelicheren« arlanten traditioneller Re
takt mM1t amilie und Peer-Group. Religiöse Ju: 1210 werden andere Religionen MI bgewer
gendliche SINd In inrer Werteorientierung wenl- eln Del e1Nner y»härteren« traditionalistischen Ori
veI g1g VOIN der Meinung der amilie und entierung wird die eigene Religionsform als die
der Peer-Group.® Sie aben e1Ne zusätzliche den: einz1g akzeptable esehen und andere Religio-
titätsbildende Nstanz AIBC: inren Gottesbezug. nen SINd dann eulel«
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DIie fanatische und sektiererische Keligi vermittelt, das elbstbewusstsein STar. und
ONSIOrM. Die eigene Religion WIrd TÜr die eINZIg Halt In Krisen D, Indem der iInzelne auch INn
wahre ehalten, die notfalls auch mMIt EW dUuS: schwierigen Situationen als VON Ott sewollt und

gebreitet werden MUSS geschü eriahren wird
1ese Unterscheidungen SINd Insbesondere Religion elstet keinen Beitrag e1ner B

miItC51l den VON Bedeutung. ESs lingenden ldentitätsentwicklung, WenNnn Ss1e
1st Dallz entscheidend, zwischen modernen, Or1ltär STITUKTIUrier 1St oder fanatische und sak-
ditionalistischen uUund Tanatisch-se  iererischen tererische Züge rag Solche autoritaren uUund
Religionsauffassungen unterschieden KODT- sektiererischen Formen religiöser Urientierung
tuch tragende unge mMuslimische Frauen DEe]: Sind noch viel wenig wissenschaftlich GT

spielsweise können en drei Richtungen orscht. Sie mMussten INn iInren unterschiedlichen
gehören; S1e Sind eben NIC notwendigerweise Stärkegraden untersucht werden VOIN SCAWA:
unterdrückt: Frauen dUus$s amılen mit e1ner sek. cher autoritarer Prägung DIS NIn mMassıyvem Fa
tiererischen {anatischen Religionsauffassung. Das natismus ESs xiDt autoritäre Religionsiormen, die
Opftuc 1Sst e1N ambivalentes eichen TÜr starke nach aulbsen hin iriedlich erscheinen, aber DE
Religiosität. Es kann /eichen e1Ner konservati waltsamen e auf hre Mitglieder usüben
Vel mMit der Auffassung sein, nach der Wenn jemand Deispielsweise e1inen andersreli-
das Iragen des Kopftuches ÜLG die eligion xösenN Partner eiratet, die religiösen ichten
vorgeschrieben sSe1 ESSaber auch eichen E1- eten, Fasten) NIC erfüllt oder Sal onNnverue-
nes selbstbewussten modernen Religionsver- ren WwIill und WeNn ihm dann mit Ausschluss dus

STaNAaN1SSES se1n, WenNnn Frauen Dewusst Manc der amilie und mit der OÖlle gedroht wird, dann
mal Männer:- Uund Familie:  Che) 1St nier e1ne nach außen vielleicht IC wahr:
SIChH für dieses ymbo entscheıiıden nehmbare, aber doch Innere Gewaltiförmigkeit

NnNitier muslimischen Jugendlichen nımm der Religion vorhanden Auch WenNnnNn noch YUall-
die Bedeutung des religiösen Bezugs 1ele Ju ltative Untersuchungen ausstehen, ass sich
gendliche seizen sich VON dem Kulturisla inrer hand qualitativer Recherchen!! und einzelner
kEltern a und selbst strenger als hre Befragungen '< doch eutlich erkennen, dass SO|]:
tern die religiösen iIslamıschen Regeln Religion che verengten und autoritaren Jaubensmuster

muslimischen Jugendlichen INn Deutsch:

»verunsichernde and weilt verbreitet Sind.

Fremdheitserfahrungen < e1ner Oolchen inneren, atenten Ge:
waltiörmigkeit religiöser Prägung oibt e$S dann

wird SOM TÜr s1e e1n eg, hre en die offensichtliche (‚ewaltbereitschaft. Sie 1St Del:
rücken und klarzumachen, WeT S1e SInd und spielsweise Dei einzelnen Jugendlichen araDı-
WerT S1e N1IC Sind Die religiöse Urientierung Scher und auch türkischer erkun anzutrefen,
STe aDel N1IC IM Widerspruc Z ntegrati die In gewaltbereiten Peer-Groups e1N Freund

Jugendliche Muslime wollen den In ihr Fein!  chema pflegen, die sich VON den kEltern
eDen In Deutschlan: integrieren. ! eligion (0)8 entiremden und e1Ne Sympathie terroristische
dert dentität, verschafit Orientierung und hilft Aktivitäten entwickeln Ahnlich WI1e Dei rechts
dann möglicherweise auch, sich VOT Kriminalität xtremen Kreisen 1Sst der /Zulauf islamistischen

schützen, Wenn S1e erte WI1e die achsten gewaltbereiten Gruppen da ehesten eT-
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ar  9 sich selber diskriminiert Zzuerst Missverständniss: hervorgerufen hat,
iühlen und eine eigene hberulfliche /Zukunftsper en doch nach den Klarstellunge des apstes
pektive TÜr sich senen 38 Muslimıische elenrte die Herausforderung

Wer sich In der Jugend(sozial)arbeit wirk- ZU  3 Dialog aNZENOMMEN und auf e1nNe
ich auf Begegnungen mMI1t muslimischen F ue sehr nspruchsvolle und VO  = Stil ner sehr

gendlichen einläßt, SIGCN verunsichernde angenehme e1sEe reaglert. solche Diskus
Fremdheitserfahrungen Wo oilt CS, Tremdes sionen könnte INan auch In der Jugendbildung
zuzulassen Wo 1LL11USS ich konirontieren, WEn anknüpfe Uund Wie nalten @05 Sla: und
ich der Auffassung bin, nier werden Grundlagen Christentum mI1t der (‚ewalt? Was
UNseTeT Werteordnung Nirage gestellt, WI1e die und OTran dazu, und Was aben Christen und

eichberechtigung VONN Mann und FTau, die 10 Muslime IM au{Tfe der Geschichte daraus gC
leranz gegenüber nichtreligiösen enschen macht? Was SIa und Christentum Z  3

USW.? [ )ie Kopftuchfrage ist e1in eispie‘ TÜr die Auftrag der Bewahrung der Schöpfung? Wie OT

Verunsicherung. ganisieren SIa und Christentum Oziale Ver:
antwortung? Was Lun Christen und Muslime BC
DEN Fundamentalisten In inren eigenen Reihen?

der Jugendarbeit und spezie. INn der Ju:mpathıe und Konfliktfäahigkeit gendsozlalarbeit SiNd Fragen nach der eigenen
&  ( ohannes Paul hnat immer wIieder Identitätsstärkung und nach dem Irı
und Nsbesondere mit der InitNierung der elt: Umgang mit enschen nderer und
gebetstreffen [Ür den rieden In S1S1 se1INe Wert-: nderer religiöser Auffassung zentral Inwieweit
schätzung TÜr die nderen Weltreligionen Z  3 oibt MIr meln Glaube O{ als CAmSst oder

gebracht. aps ened1 Lut dies Muslim Selbstvertrauen, und inwiewelit eT

ebenso, aber eT hat eınen we1lteren zen nin mMIr, enschen mit nderen Einstellungen
zugefüg den der INNaltlıchen Auseinanderset: spektieren und S1e als Geschöpfe (ottes wahr:
ZUN8, Auch WEelll se1Ne Vorlesung In Regensburg zunehmen?

' Vgl. Jürgen Mıksch, He- Compassion. /u eınem elt- kritischen Dialog und keine und Ansätze für dıe Sozlale
rausforderungen UurcC| dıe des Christentums Polarısierung, n Miıgration Arbeıt, In Feld/J Freise/A.
multireligıiöse Gesellschaft, Im Zeıtalter des Pluraliısmus und SOzlale Arbeıit Heft Müller (Hg.) Mehrkulturelle
In Miıgration und Sozlale der Religionen und Kın= 2006) 84-87/7 Identität Im Jugendalter,
Arbeit, Heft 2000) uren, In ders./L. Kuld/A. /Vgl. Anm. 2, 203 Münster 2004, 1 775200;
114-119 eIsbro Compassion. Vgl ebd., 2 193
el| Deutschlan Holding Weltprogramm des TIS- Vgl 0OSsSe Freise, Interkul- ulıa Gerlach, wischen

(Hg) Jugend 2006. Eine entums. Sozlale Verantwor- turelle Sozlale Arbeıt. Iheo- Pop und schıha US-
bragmatische Generation LUNGg lernen, reiburg 2000, retische Grundlagen mische Jugendliche n
unter ruck, Frankfurt a.M 9-18, 16. Mandlungsansätze Ubun- Deutschland, Berlın 2006
2006, Z Vgl FIisabeth Noelle/ gen Z Erwerb interkul- 12 Veilt Hopmann, Welche

Ihomas Petersen, Allens- tureller Kompetenz, Schwal-Jürgen Habermas/Joseph Bedeutung hat der Islam Tür
Ratzinger, Dialektik der bach-Analyse: Eine Tremde, hach /Ts. 2005, 46-53 die Integration von Jungen
Säkularisierung: Uüber Ver- bedrohliche Welt., n FAZ 19 Jussra chröer, DITG edeu- Muslımen In Deutschland
nun und eligion, Bonn VoO  - 715.Z0066, Nr. 114, LUNGg des Islams Tfür musiI- Diplomarbeit der KFH
2005 Vgl Rudaolf Leiprecht/Hel- mische Jugendliche n Nordrhein-Westfalen,

Lutz, Wır Drauchen denJohann Baptist Metz, Deutschlan Hıntergründe Abteilung Köln, 2007
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gleichermaßen Berücksic.  gung inden NachKındertheo ogi3
e1nem kurzen Vorwort ZUT nNntenuON des Bandes

nton Bucher/Gerhard Büttner/ werden 1mM erstien Jeil empirische rojekte und
era Freudenberger-Lötz/Martin wissenschaftliche eiträge theologisch rele-
Schreiner (Hg.) vanten Ihemen vorgeste za Reinerse

» Verändert dertheologi die Theologie?«).anrouc für Kındertheologıie
Band »Mittendrin ISt (rott«. Kinder denken Zentrum des zweıten Hauptkapitels stehen
MC über Gott, eben und I0d terrichtserfahrungen, die übDer methodisch-di
Band »IM Himmelreic, ISt keiner SAdUeT«., SC ugänge hberichten und Lernergebnis-
Kinder als ‚xegeten präsentieren. Nter anderem beschäftigen sich
Band »eit ISt Immer das. Kinder rieben die Kinder M den kErzelternerzählungen, SPIE-
Hoch-/eiten ıund 2Sf- [age chen üDer Angsterfahrungen VOT dem Hinter
Band »Kirchen sSind ZIEMLC: christlich«. orund der Jona-Geschicht: oder üınden Zugänge
Friebhnisse und Deutungen Vorn Kindern eiligen 1mM Kontext des Kirchenjahres Der
Band »Vielleicht hat 'Ott DA Kindern den dritte Teil informiert über lesenswerte euer-
erstian gegeben«. Ergebnisse und Perspek scheinungen, didaktisch auibere1itete Medien

und UnterrichtsmaterialenWven der Kindertheologie
Stuttgart: Calwer Verlag 2-20I Eine DesonNdere eistung des Jahrbuches [Ür
KOL. 200 Seiten, Fur-D 26,- Kindertheologie ISt sicherlich 1n der oroßen Band

Hreite biblisch-religiösen I|hemen sehen,
Gerhard Büttner/Martin Schreiner (Hg.) die verschiedene Brül  ge Z  3 eben der
Sonderbäande Heranwachsenden ermöglicht I hematisier
X  an Aa Immer en C 'Ott In SICHE werden Geschwisterkoniflikte, kerfahrungen mit
Mit Kindern biblische exte deuten ]rauer, Neid, el und Versöhnung, aber auch
Teil !: Altes lestament mMIt kirchlichen Fresten, christliche
el eues lestament Iraditionen Oder kEerkundungen VON Kirchenräu
Stuttgart: Calwer Verlag 2004 und 2006 [NelNn Wie Dereits der Band der » Mit:
PD:. 244 Selten, FEur-D 19,90 endrin 1St (3OTtt« verdeutlicht, werden selbst

schwierige und tabuisierte Ihemen NIC aulsenDas bislang fünfbändigeC TÜr Kinder:

gie widmet Ssich dem Spannungsfeld ZW1- VOT gelassen. SO erfolgt 1ImM Eröffnungsband
schen exegetischer Wissenschaft und kindlicher ben der Auseinandersetzung mit kindlichen
NtiullonN ihematisiert werden aber NIGC MuTt Gottesbildern, auch eine Annäherung die
Nalıche /Zugänge biblischen IThemen, SON- schwierige y»Sterben und 0d«, die
dern auch wissenschaftlich iundierte eiträge gleichzeitig auch Fragen nach dem SiNnn des Le:
und praxisorientierte regungen, die bens zulässt. Auch der zweite Band »Im Him
SCeI1Ee dazıl ermutigen, sich gemeinsam mMIt Kin melreic 1ST keiner dUe@eT « ereite viele (‚ele
dern In Chule, emeinde und amilie mMiIt reli genheiten für Kinder auf, sich mit verschiedenen
y1Öösen Fragestellungen auseinanderzusetzen biblischen Erzählfiguren WI1e Abraham, Noah
Die üunf an verbindet 21n durchgängiges Oder Jona identinzieren und SOM Neue Ver.

Grundkonzept, DEl dem religionspädagogische stehenshorizonte entdecken Den Kernpunkt
Forschung, Erfahrungen und Medien des dritten Bandes »Zeit ist iImmer da Dilden
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este 1MKI SOWI1E die Bedeutung VONN Insgesamt 1st das TÜr Kindertheo:
111 Vor dem Hintergrund der zunehmen ogie als oroßer (‚ewinn TUr die religionspädago-
den Kirchendistanz vlieler Kinder WwIird der VIeTr- vische In Kindergärten, chulen und INn
te Band »Kirchen Sind ZIeEMNC CNTNSWICH« für der emelInde senen. Besonders geeignet Sind
LeserInnen mit pädagogische Hintergrund VON die als Hintergrundlektüre TÜr die religiö
besonderem Interesse seın In verschiedenen SE kErziehung 1M klementar- Uund Grundschulb
eiträgen werden Möglichkeiten TUr die reicCc ReligionslehrerInnen können VOTN der Rei:
dung VON irchenräumen und OSCAHheen he Z Kindertheologi In zweilfacher e1lse DIO
tellt, aber aAM inhaltlıche Aspekte WI1e das itieren, da Z eiınen In den Beiträgen e1N
Abendmahlverständnis Uund eien IM eligions- Repertoire Dewährten krarbeitungsmethoden
unterricht thematisier‘ Eine resüimierende und Jextbeispiele vorgestellt wird und ZU  s

ention bliegt dem Tüniten Band desue eren geschilderte TOobleme und ugangs
» Vielleicht hat Ott uns Kindern den erstian schwierigkeiten der Kinder hereits 1M Vorifeld

vegeben«, In dem Ergebnisse, Perspektivi und Berücksichtigung können
(Grenzen der Kindertheologie reflektiert werden Magdalena o  err, Osnabrück

/wei SO des Jahrbuchs für Kin
dertheologie MIt dem »  an hat immer e1Nn
ue .Ott In SICH« wldmen sich ausschlielßlich Theologıe nach Hadamar
ausgewählten Eerzählungen dUuSs dem Alten und

Ulrıch Bacheuen Testament Das klare Konzept der Deiden
Sonderbän Hestehend dUusSs e1ner exegetisch hne dıe Schwaäachsten ıst dıe Kırche

Q1ndierten kinleitung, der Vorstellung VOIN I1Ee- nıIC YanzZ
thodisch-didaktischen Herangehensweisen und Bausteine einer / heologie nach Hadamar
e1iner abschließende 1Uschen eflexion, Neukirchen-Vluyn: Neukırchener Verlag 2006

512 Seıten, -ur-D 34,90TÜr Jransparenz und Vergleichbarkeit, denn S

werden NI L1UT die Interessen, Unsicherheiten Auf e1nNer Bestsellerliste MUSS-
und Erschließungswege der kleinen xegeten te dieses Buch VOIN Ulrich Bach, einem se1t SE1-
SI  al, ondern auch Nalıche Tobleme IM ne  - Studium VOTL nunmehr 55 Jahren auf den
Umgang mMit Diblischen Texten 7z.B In der Aus Kollstuhl und entsprechende Assistenz VON

einandersetzung mit Ihemen, die außerhalb des eren angewlesenen evangelischen I heologen,
kindlichen Erfahrungs- und Verstehenshorizon auf eınem der ODerstien Plätze rangleren. 1st

liegen. Beispielsweise wird Dei der Erzählung e1n Buch, dem viele Eerfahrungen, WI1Ie Bach S1e
VONN dem Turmbau abe (Gen IM die Zer: sowohl eigenen Leib als auch In seliner be:
Streuung der enschen VOI vielen Kindern MC rullichen äatigkei In der kEvangelischen Stiftung
als roblem erkannt, daeeigene Urlaubser: Volmarstein emacht hat, und theologische Re
fahrungen e1ne prachen- und ulturenvielfalt exionen miteinander verschränkt SIN!  .
als Bereicherung empfunden wird Auch In Leidenschaftlich der UTtOr sich dafür e1n,
Auseinandersetzung mit om uUund (omorra dass die WIe ET s1e 1M USs das EVan:
(Gen 19) jegen Ihemen WI1e Homosexualität gelium y»Schwächsten« AIs vollwertige
und Vergewaltigung außerhalb des kindlichen ubjekte 1n Kirche und eologie und darüber
Problemverständnisses hNinaus In der (Gesellschaft anerkannt werden
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[ )as zei ENOTTIIE Konsequenzen DIS In die theo; Mıtleid ın der
ogische eillex1ion hinein, au auf e1Ne totale Religionspädagogık
Umkehrung mMmancher geläufig gewordener
nahmen hinaus, Z dass Behindertsein als eT- FIIısabeth Naurath
Was angesehen wird, W dS> INn (Gottes neiler chöp Mıt Gefuhl Gewalt
fung eigentlich keinen hat 1t2e, als Schlüssel efhischer Bildung INn

Bach Wwe sich allerdings agegen, dass E der Keligionspädagogik
E{IWas WI1e e1ne Behinderten-1 heologie geben Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 2007

sollte AT wWwWurde e1Nn welteres Malel PD., 316 Seılten, Eur-D 29,90 Er=A 30,80 — SEr 52,90

gefördert. Nein, er möchte e1Ne eologie, In der Ein Buch, das einen Schlüsse] reicht. E1
alle enschen S!  9 WI1e S1e Sind, vorkommen KÖN: Sa Naurath hat In iNnrer Habilitationsschrift
e  z Programmatisch SCNTrel er »  1e aup e1Nn umfangreiches Arbeitsfeld abgesteckt: ES geht
these e1iner ) Iheologie nach adamar<“ kann ich Gewaltprävention, itge als islang

formulieren OD e1N Mensch Mann Ist Oder recC ıunentdeckten erm1inus der Religions
Frau, Oder sehend, chwarz oder weiß, dy- padagogik SOWI1Ee eınen riedenspädagogi
NamısCcCh-aKUuVv Oder esorientiert-pllegeabhängig, schen AnNsatz Die entsprechenden nneren Zl
1St theologisch ‚von ott ner, 1M C auf Heil sammenhänge SINd teilweise NIC sOfort e1N-
Oder Unheil) Dsolut ohne Bedeutung. Von Be sichtig; 05 sich aber SCHhHEeBNC e1N senhr
eutung 1St Jlein, dass das ohne Bedeutung olides Gesamtkonzept.
1St. Das allerdings Ist VON Bedeutung: denn PS |)ie Studie 1Sst INn drei oroße thematische
entschelde darüber, 0)0 WIT noch dem Alten« SCANILLE eingeteilt: »Gewalt«, »Mitgefühl«,»
zugehören alle, ich enke Jetzt NIC e{Wa als Schlüsse]l Z i1schen Bildung« Die
M die Ausgegrenzten, oOndern Desonders sehr gute Gliederung SOWI1E überschaubare Ka:
StaTr‘ die unbewusst und ungewollt Ausgren- pitellängen erleichtern die Urientierung 1M Ge:
zenden) oder o 05 uNns eatur< ADt samtkontext ebenso WI1e die appen esumees
alle allzuma e1ner In Christus, die amilie (3Ot: Ende der kinzelabschnitte Der Einstieg in E1-
Les; der Leib Christi, die (emeinde als )Gegen- nen Gedankengang wird ÜK anschau-
WIrklichker Z Ap  e104.« (S 20) IC Beispiele Oder Situationen dus der erziehe-

lschen DZW. Praxis Oder mMarkante» Hadamar« ste »Auschwitz« vergleich-
bar für das kuthanasieprogramm der AZIS Die /itate eindrücklich gestaltet.
Relektüren, die Bach In diesem Buch Die Autorin plädiert ın der Diskussion
schen Texten und Konzepten VOrLT Jange vernachlässigte emotionale Aspekte ethl:
nimmt, SINd IM wahrsten iInne des Wortes AU- scher Bildung [ür den Begriff »Mitgefühl«, der
regend und erhellend Das kann In e1ner ezen- IM Gegensatz Mitleid Oder Compassion alle

Gefühlsdimensionen umfasst alsSO auch 715S10N Sal N1IC däquat wiedergegeben werden
Deswegen kann 1Ur mit Nachdruck die ektüre Mitfreude und ithoffnung. Leider Wwird dieser
dieses Buches empfohlen werden Wer SieN dar: ese1InNe große ennel sehr begrüßende
auf einlässt, 1es NIC 11UT ELW  9 ondern wird Begriff des Mitgefühls MC e1Ne weltere De:
unweigerlich persönlich VON den edanke nılon der Verfasserin wieder unnötig auf yalfek-
rich aC etroffen und In S1e involviert. 11Vve kKeaktionen, die IM Beobachten e1iner miss|li-

Norbert €, ortmun chen Situation es/der Notleidenden
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hervorgerufen Werden« S K ZZUR eingeengt. Buches ste e1ne ausführliche Kant-LExegese,
()bwohl die yhistorischen Abhandlungen« Z  3 dessen moralpädagogische Sichten sehr

evangelischen Religionsunterricht und e1N1 und gewinnbringend herausgearbeitet werden

C EtY. Uund Begriffsklärungen (Z.B ants Vorstellungen e1Nes mMoralischen » Denken-

/8-90) telilwelise umfangreich ausfallen, 1st L ernens« VON Kindern werden sodann mMiIt de

die Studie sehr guL lesbar. Oorlentierte Nel ROousseaus kontrastiert, dem PS die In je:
L eserinnen und eser werden die ausführliche dem enschen angelegte natürliche OTra oeht,
y Perspektiven IUr die TAaXlS« S SC die ZUrT gewerden MUSSe |Jer

ACE WI1Issen Autorin elingt 1ese Urchaus spannende Z
[)as ema WIrd theologisch und religions- sammenschau unterschiedlicher ugänge

pädagogisch mit oroße: Sorgfalt und Kenntnis De 1ese heiden Positionen dUus dem 18
rei sich dann In zehn die Darstellungarbeitet; auch aktuelle I)iskussionen kommen

7B In der Berücksichtigung neuropädagogischer der Ansichten welterer Vertreter sehr

mpulse Wort. lefert dieser sehr C schiedlicher kEpochen Uund Ansatz In die:
SeET folge ussbaum, Mead,ungene Band NIC NUur der Religionspädagogik

einen »Schlüssel«, ondern Hietet auch der SyYS Selman, Gehlen, Erikson, jaget,
tematischen Ethik und der UOrientierung für die Kegan, Rawls, ourdieu, |)UX Das dieser

Auswahl und Reihung ugrunde jegen! T1ItePraxis wertwvolle
Stefan eyer-Ahlen, Hrfurt Tum WIrd DEl der Lektüre leider HIC besonders

eutlich Die Autorin verwelist ZWaT In diesem

/Zusammenhang auff e1Nn DEe] den Ausgewählten
Erziehungsethik »In welten Bereichen vergleichbare|s| Men

SCANENDILA« S A jedoch ist das Kriterium In

Marıa MaIıss diesem Kontext doch eigentlich MI das Z7e  3

FEthisch-moralische Propädeutik ale
Erziehungsethische Überlegungen ZFSYCAO Bei der Abhandlung Tiefenpsycholo
und SoZIogenese prämoralischer und moralli- gie/Über-Ich (Kap 3 werden Freuds I hesen
scher Fäh igkeiten sehr kKnapp behandelt und AlCH NIC. IM Kapi

und Pädagogık Im Dialog, Band elthema geNannNtT. Die y»Zentralfigur« der OTra
1en Lit-Verlag 2006 psychologie omMm U: In weniıgenPO.. 276 Seıten, Fur-D 19,90 a Fur-A 20,50 . SEr 2990

Fußnoten VOT nier ware auch e1ne deutlichere
Das vorliegende Buch stellt sich In seinem 1te Würdigung gerade IM 1NDUIC auf den aNZE-
eine oroße Aufgabe; 6S geht die Grundlagen zielten 21n  rendenaldes Buches WUnN:
VON und OTa DZW. e1ne Einführung schenswert.

|Leider bleibt das Buch eutlich inter denahınein (‚erade WEell danach esucht
wird, WI1e e möglich sSe1In kann, TOZeEeSSE der Ver: ME den 1te geweckten Eerwartungen zurück.

mittlung VON moralisch-ethischen Haltungen FÜr einen ersten Zugang Fragen der Moralge
Nese 1st 0S AI eeignet. Um das Buch JeWINN-gestalten, wird [al nach einem 1te wI1e dem

dieses Bandes sıuıchen ringen! esen, 1st e1nNe solide Orientierung
|)ie Verfasserin nähert sich der skizzierten 1M Voraussetzung. Erschwert wird die

ektüre zudem AT den sehr komplexenagı auf ungewöhnlich e1se des

378 RKezensionen 38 2007)



Sprachstil. |)ie Logik der Gliederung Dleibt 1e]: Verständnis und nhre Deutungskompetenz Iür die
der ınklar und 1ST teilweise ljenlerhaft / VWVO SINd offnungen und Sehnsüchte der enschen neu:
7B die Abschnitte 8 DIS 120 ESs Dt 11UT IM Inne einer y»kritisch-prophetischen Zeit:

—— Z inzeline Kapitel werden Dbestimmten Per- genossenschaft VON Christinnen und Christen«
zugeordnet, dann erhält ann Je 47) Zugleich konkretisieren Oder MOAd1INzZIeren

s1e G 1ese » Konfirontationen« auch die E1-doch In ZWe] apite. einen eigenen Unterab
chnitt. kine kleinteiligere Untergliederung des ACI1C theologische Position
Buches Ware zudem SCWESEN. EIN Stich: auı Koller eIWa S1e IM Werbeslogan
wortregister, das das Aufinden Destimmter Ihe y(GJeiz Ist DEeIl« die Sehnsucht aNZE:
[NEe erleichtern würde, Dleibt ebenfalls Deside: Sprochen, »dass einem das en möglichst
ral IIC VOTrenNTNalti« /8) Sie WEeIS aber auch da

rauf nin, dass yder £17 als reales anomen|)ie Verfasserin ze1g] sehr viel (Detail-) Wis-
SeT In den einzelnen Bereichen des uches; aber Samıt seinen irkungen« e1n (0)  es Troblem 1St
dieser Band bleibt doch eın reiner thisch und dass »daıe (Gesellschaft des ethischen Dis
pädagogischer VWissenschaftsdialo Uund VeT: kurses das rechte Maß uUund innoptio-
Chafft z Studierenden eine zugängliche hedarf (79)
Einführung In die Uund Soziogenese pra Helmut Ekder Deschreibt In se1INer Filmana:
moralischer und Moralischer Fähigkeiten«. vSse VONN » atriıx« die Hauptperson Neo als

Stefan eyer-Ahlen, Erfurt Vorbild und rlösergestalt für Jugendliche. Er

ziehung und astora könnten und müssten hier
seliner Meinung nach uUund »Jug

Populäarkultur lichen und ungen enschen diakonisch und
begleitend INn 1nrem Selbstwerdungsprozess und

riur Boelderl/Helmut Eder/ 1Nrer Subjektwerdung In allen en und Tie
Ansgar Kreutzer (Hg.) Ien ZUT e1te steNeN« (156) Ssgar Kreutzer
wıischen Beautyfarm und ußball- S1e das Kulturphänomen ußball mit seinen

platz ySinnkonstrukteln|, Ausdrucksforme und
L heologische Orte N der Populärkultur Zlale Funktionen« (208) mMIt e1Nnerselits se1inNner

ürzburg: Echter 2005
POs. 2 Seliten, Fur-D 14,80 D Fur-A 530 annn SEr 26,60

Professionalisierung und andererseits der letzten
Unverfügbarkei des OnNnkreien Spiels »als Ins:

Dieser Sammelband, der dus e1ner Ringvorlesung zenlierung der Ambivalenz VOIN /weckrationalität
der Katholisch-Iheologischen Privatuniver und Unberechenbarkeit, In die die moderne Ge

S1Ta LINZ entstand, geht auf Spurensuche nach sellschaft eingespann 1ST« ZZU Olgert, dass
yreligiösen (Orten« außerhalb der Kirchen und »ale Kultivierung Oolcher Sensibilität TÜr das
Religionsgemeinschaften. Die verschiedenen Unve  Da der Religion und 1Nrer I1heo
Beiträge analysieren e1 In e1ner ATT yIe- Jogie« Dliegt ZZZ)
bensweltlicher Erkundung« yreligiöÖse« Phä: Das Buch Dietet eiınen guten ersten ( )uer-

chnitt ZUT alyse VON gegenwärtigen KulturNOoMeNe der mMarktwirtschaftlich und medial SC
rägten Gegenwartskultur. Sie oreifen e1 den phänomenen und AT theologischen uUuse1nan:
Auftrag des Vaticanums auf, die »Zeichen der dersetzung mit inhnen
Zeit« erforschen G5 Z und erweltern inr Ihomas Böhm Volkach
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Gerharda acChtIWel
ngs zugeben, ngs zulassen:!
: Fürchtet euch NIC

Wer die CigenNenN gste we1ilß wird
S1C auch De1l anderen ehNnutsam wahr
nehmen und ihnen MI der Ofscha

VOoO  3 Gott der NıCc anders annn als cheint 00008 dass die Iheorie oft abgehoben
und schwer verständlich er oMM undlıeben, können
dererseits die Praxis illige und banale Hand
lungsmuster entwicke Daher stellt sich JAKO
NIA IINwieder der Aufgabe Praxis und Iheo

Zugegeben ich nabe Zugegeben Me aren Dialog bringen
ich kann NIC IMN ugeben dass ich gste Allerdings Ausgangspunkt er theoretischen
habe Und außerdem bekomme ich als Tlester on 1ST und INUSS leiben Was WIT

un MI den Angsten anderer Menschen Dei und rleben enn Mensch 1ST @11 I[heo
einer alltäglichen astora (emeindever loge und Psychologe Besonders Kinder lehren
DUund Dessau Aken ()ranienbaum Besonders mich das aber auch Begegnungen MIL

begegne ich den Angsten als Seelsorger Ge yUngläubigen« die sten Deutschlands E1INEe

ängnis und Psychiatrischen Krankenhaus enrhei VOIN 30 S6 auszumachen scheinen
Und da möchte ich recC zuhören und Psychologie und eologie USSsSeEeTI VO  z Le
können lch möchte Menschen helfen kEnt ben ausgehen und ZU en M  ren »IC
scheidungen treffen die S1e weiterbringen will dass S16 das en und eS5 iulle ha
Ich möchte lernen S16 gut egleiten eN« sagt Jesus /uerst UuSselN WIT als Kirche
aber auch wleder loslassen können Das el das eben wahrnehmen das pralle en und
ich [N1NUSS Oft aktıv werden AÜCH WeNn I1T die VoO eben Clormalistisch und ©  a  SC
Zei Z efllektion die Zeit mich MI1L Neu ausgebremst indem WIT die N1IC Zzulassen

Erkenntnissen der Psychologie und der und verdrängen In dieser ANSIE 1ST die War
praktischen eologie beschäftigen NUuNg Friedrich Nietzsches der übrigens dUus

Deshalb DIN ich fIroh dass WIT der Gegend STammt christlich sehr
UOoN VOoON DIAKONIA beschlossen en die Angst nehmen mm eologie dari NIC ebensschlaff und
Zum ema Heftes machen weil ich Dlutlos werden Sie wird erst ZUT Lebenshilfe
INr für mich selbst und natürlich auch {ür die Wenn SIe das en reflektieren
Leser kEinsichten erwarte TÜr esseren amı S Desser gelingt Also Nı auch Ninsichtlich
ZaNg MI1L e1geNeN und Temden Angsten Es des Phänomens Angst eginnen Del dem Wads$s
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WIT und rleben Wenigstens andeutungs- Was ohl AIC eugnen ISt, die Yısten hat:

Welse und exemplarisch will ich erzanlien VON ten aran einen malsgebliche eil, vielleicht

den Angsten, VOINN melınen Eerfa und Me1- den entscheidenden Ich entdecke die DIO
NEeTNl Umgang amı Und ich 111 erzählen, VON duktive Kraft, die Angst entwickeln kann Das

christliche » Fürchtet euch Nicht« und »In derden e1 aufgekommenen Fragen und auch
ScChonN tworten elt nabt INr Angst, aber SE1d getrost, ich nNabe

die elt überwunden«, hat sich stärker ETWIE:
SETl Interessanterweise autete das des Ka:
holikentreffens der DDR 908 7/ In Dresden

R-Angst y(„otties aäc UuNseTE Übrigens hat
R ES 1ST der ()ktober 989 Die Situation In der polnische Regisseur dTZe]d] über die
der DDR nat sich zugespitzt. Ich gehe mit ZWe1 Eerfahrung der doppelten Angst und das Ge
Frauen ZU.  3 Friedensgebet Richtungagı W1INnnNnen e1iner nneren Stärke e1ınen eeın

druckenden Film gedreht, der auf authenüschengeI |)om Die politische ührung der
Kirchenvertretern die Nachricht zugespielt, S1e Erfahru der Solidarnosz In der anziger
ollten die enschen arNell, Abend ZU  Z er eruht.2
Dom ugehen ES OonNnne Z  Z Schlimmsten kom:
INEM, kinsatz VoNn Wafifengewalt MIC
schlossen Gespenstisc. die auf dem Hin: eue€e gesellschaftliche Angste
WCE den Straßen den |)om s1e 1Nall die

Ka EIN Mann mich tagsüber ® Wir SINd iroh, dass WIT das Experiment e1iner

angerufen, In se1iner Werkstatt wurden ahrzeu sozlalistischen arır des ideologischen
C mit versehen, |)om Druckes VON 1ndNhe1 ninter uns gebrac
ZUE  Z EFinsatz kommen Ich nhabe Angst, WI1e und auf friedliche e1se verabschiede aben

Aber nach der kommen andere gesell-noch nıe Angst, dass die Situation eska
1er Ich habe aber auch Angst, dass N Angst schaftliche Angste Vorschein, die ohl AUCH
die enschen N1IC mehr ZUM  3 |)om gehe und In der DDR Schon vorhanden die aber

edas vorherrschende System überdeckt bliedie Protestbe  gung In der DDR nach Uund nach
ausläuft ann das oroße ulaimen Der Den Als die Ängste iImmer deutlicher
|)om 1st gefülht mit enschen Sind mehr AI pürbar werden, hat MIr OIrS ernar' Kichters

Buch yUmgang mi1t AÄngst« e1n C weiterge-den ontagen Was 1St CS, dass plötzlic
die e1ne Angst tärker MacC als die andere?! olfen.»

Mit Angst sich das DDR-System halten (‚erade der Ostdeutische Mensch WarT

können Staatssicherheitsdienst, Spitzel, Sta Vorbereite SOZUSagEN VONN eute auf MOTZENN
cheldraht, Schießbefehl der auerwir leben und erleben. Wenigstens andeutungs-  was wohl nicht zu leugnen ist, die Christen hat-  weise und exemplarisch will ich erzählen von  ten daran einen maßgeblichen Anteil, vielleicht  den Ängsten, von meinen Erfahrungen und mei-  sogar den entscheidenden. Ich entdecke die pro-  nem Umgang damit. Und ich will erzählen, von  duktive Kraft, die Angst entwickeln kann. Das  christliche »Fürchtet euch nicht« und »In der  den dabei aufgekommenen Fragen und auch  schon Antworten.  Welt habt ihr Angst, aber seid getrost, ich habe  die Welt überwunden«, hat sich stärker erwie-  sen. Interessanterweise lautete das Motto des Ka-  tholikentreffens der DDR 1987 in Dresden  DDR-Angst  »Gottes Macht — unsere Hoffnung«. Übrigens hat  ® Esist der 9. Oktober 1989. Die Situation in  der polnische Regisseur Andrzej Wajda über die-  der DDR hat sich zugespitzt. Ich gehe mit zwei  se Erfahrung der doppelten Angst und das Ge-  Frauen zum Friedensgebet Richtung Magdebur-  winnen einer inneren Stärke einen beein-  druckenden Film gedreht, der auf authentischen  ger Dom. Die politische Führung der Stadt hatte  Kirchenvertretern die Nachricht zugespielt, sie  Erfahrungen der Solidarnosz in der Danziger  sollten die Menschen warnen, am Abend zum  Werft beruht.2  Dom zugehen. Es könne zum Schlimmsten kom-  men, Einsatz von Waffengewalt nicht ausge-  schlossen. Gespenstisch die Stadt auf dem Hin-  Neue gesellschaftliche Ängste  weg. In den Straßen um den Dom sieht man die  Kampftruppen. Ein Mann hatte mich tagsüber  ® Wirsind froh, dass wir das Experiment einer  angerufen, in seiner Werkstatt würden Fahrzeu-  sozialistischen Diktatur des ideologischen  ge mit Mähbalken versehen, um abends am Dom  Druckes von Kindheit an hinter uns gebracht  zum Einsatz zu kommen. Ich habe Angst, wie  und auf so friedliche Weise verabschiedet haben.  Aber nach der Wende kommen andere gesell-  noch nie zuvor. Angst, dass die Situation eska-  liert. Ich habe aber auch Angst, dass aus Angst  schaftliche Ängste zu Vorschein, die wohl auch  die Menschen nicht mehr zum Dom gehen und  in der DDR schon vorhanden waren, die aber  durch das vorherrschende System überdeckt blie-  die Protestbewegung in der DDR nach und nach  ausläuft. Dann das erste große Aufatmen: Der  ben. Als die neuen Ängste immer deutlicher  Dom ist gefüllt mit Menschen. Es sind mehr als  spürbar werden, hat mir Horst Eberhard Richters  Buch »Umgang mit Angst« ein Stück weiterge-  an den Montagen zuvor. Was ist es, dass plötzlich  die eine Angst stärker macht als die andere?!  holfen.3  Mit Angst hatte sich das DDR-System halten  Gerade der ostdeutsche Mensch war un-  können: Staatssicherheitsdienst, Spitzel, Sta-  vorbereitet — sozusagen von heute auf morgen —  cheldraht, Schießbefehl an der Mauer ... Aber  vom »vormundschaftlichen Überwachungs- und  nun scheint sich etwas geändert zu haben: die  Versorgungs-Staat« in ein vom Kapitalismus und  Menschen haben noch größere Angst, dass das  Leistungsdenken geprägtes »freiheitliches« Sys-  DDR-System auf ewige Zeiten bleibt. Die eine  tem geworfen worden. Zwar gibt es auch hier  Angst vertreibt die andere. So ist es schließlich  Unterordnung und Einordnung und das Sich-  zur Wende, zur friedlichen Revolution in der  Ducken-Müssen. Aber mehr scheint es jetzt da-  DDR und im ganzen Ostblock gekommen. Und  rauf anzukommen, immer gut drauf zu sein, im-  382  DIAKONIA 38 (2007)  Gerhard Nachtwei / Angst zugeben, Angst zulassen: Fürchtet euch nichtAber VO  3 yvormundschaftlichen Überwachungs- und
Nun cheint sich EIWas geänder die Versorgungs-Staat« In e1in VO  Z Kapitalismus und
Menschen noch orößere Angst, dass das Leistungsdenken geprägtes yfreiheitliches« >SyS
DDR-System auf ewlige Zeiten DIe1bt. Die e1ne tem geworfen worden /war ibt S auch hier

Angst vertre1i die andere SO 1st CS Sschlelslic Unterordnung und Einordnung und das Sich
ZUr ende, Z friedlichen Revolution 1n der Ducken-Müssen Aber mehr cheint 65 jetzt da
DDR und iIm BallZell (Ostblock gekommen. Und ratıl anzukommen, immer ratı se1n, 1M:
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INelT den (ewinnern zählen Man nat sich innerlichte rwartung e1ner heilen VWelt, e1nes
als nt und unter inszenleren Schwächen Paradieses dır dileser krde dazız SO der
und Fehler dürien IC zugegeben und ZU8C- eologe Kichard nach der en

» Wir träumten das aradıes und wachten auf Inlassen werden Bald nach der en! machte 1M
sten Deutschlands die issige Bemerkung die Nord-Rhein-Wes  «
Runde, 1M Westen väbe 6S das 1:3 Schuljahr L1UT

deshalb, weil nach 12 Jahren Vermittlung SCHU:
ischen 1SSeNSs noch e1n Jahr Schauspielunter- Kırchliche Spitzen-Angs
T1IC angehän würde

och iImmMer Ck se1n, uUDeriorde: NI W Auf einem theologischen Kongress nach der
NUrTr den gelernten DDR-Bürger. Die Angst, die en In omme ich INn e1N esp mit
durch dieses yOkay-Spiel« mM1t ank- einem prominente evangelischen Iheologen,
heit, ersagen, 10od uSs  = ausgebürgert worden der den damaligen Präfekten der Glaubensko:
ISt, auf nNeue gefährliche zurück, als oregation guL enn yIch SCNhreibe INM«, Sagl A

yungefähr Ja einen TIe und rage inn d}

»Schwaächen und Fehler dürfen WAaTUulll etr vie|l AngstK Und ich bleibe nach
dem espräc zurück mMI1t Fragen. 1eseNIC. zugegeben werden «
Aipt Angst VO  3 ner, das e1ner möglichs
auszufüllen aCständige Überforderung, der niemand auf äange

RS Zeit wirklich STa kann »In den Fän: Wenn Angst aber kein atgeber SL,
en der Angst. les lief doch prima arriere, wI1e der weiß, auf welche e1IseS

e1n yAmtsträger« ihr dann entgehen und Se1NnGeld, Status Aber plötzlich ist da 11UT noch DO:
denlose anl Mit dem Leistungsdruck nımmMm Amt anders ausführen? Wie kann e1INe PC
die )Angstkrankheit« VOT In der Mit: se1ln, dass Man auch In Leitungsfunktionen Angs
telschicht, In ungen ahren« SO e1n [ )ossier In e ugeben und üDer S1e m1ıteinander 1INs Ge
der Zeit VOIN 19 DL spräch kommen annn Ja, noch e1InmM. nachge

Und Ist W as dran der »G(German Angst«, Iragt Wenn Angst auch e1ne produktive Seite ha:
die diege se1t den 80er-Jahren als ben kann, WI1e ist dann amı umzugehen,
erman Disease«, als » Deutsche Krankheit«, dass 1E doch e1n guter atgeber St? Welche prak:
[Ür unNs eutsche diagnostiziert haben? er ischen Folgeru und Formen ergeben sich
runr‘ s1e, wWI1e ist S1e Tklären und WI1e Nı mit daraus [Ür das kirchliche Miteinander?
inr umzugehen? Auch Nier erlebe ich, dass das
amı gemeinte anomen bei ()st: und West:
deutschen spüren 1ST. Die bliche platte EIN ngs VOr nTalien und
eilung In »Jammer-Ussi« und » Besser-Wessi« Reinfällen in der Seelsorge

UNZENAU., »(German Angst« Die gestellten
Fragen lauten ETWa » Warum erwarten eutische S 9097 der litauischen (Ostsee Wir SiNd

das Schlimmste Sind Ss1e aulf Katastrophen einer Partnerschaftsbegegnun und mıit Hilfsgü-
Sind S1e Schwarzseher und mangelt eS tern eiınem offiziellen Badestrand

inhnen Optimismus?« Für den sten omMm machen WIT halt. Einige dUus uNnseTeTr Gruppe WOl:
vielleicht Nnoch die ITE die DD  eOl0 VerT- len sich kurz In der ()stsee ESs ist N1IC
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das Mal 1C emerke ich Aufregung. digt nach UNSeETE Anreise, und WIF düriten sicher
EIN Jugendlicher wird dUus dem VWasser gEZOBEN. seıin )Judas 1st In der Hölle< Das saß, und die
kin 1 4-jähriges Mädchen, das Schon Was Gottesangst, die schlimmste alle Angste, wurde
SeT WAdl, MC ansprechbar anı Ein A [ortan melne Innere Begleiterin. S1e OSZU-

leilnehmer treibt raußen In den Wellen werden, 1e MIr einıge ahre späater [1UT die \we
Wir senen 1Ur Hin und wieder seınen KOpI aul nıgstens innerliche Flucht In den Atheismus
auchen |J)er Kettungsturm 1st MC Desetzt, Seither verstehe ich S1e alle reC gut die
auch der nÄächste HIC HrSt übernächsten Gottesangst Leidenden, die religiösem Le1S-
Turm en WIT die Bademeister, die alle beim tungsdruck Stehenden, die CN und OTMAallSs-
lee zusammensitzen Es geht ohne hre ilfe 1SO Gewordenen, die Kirchenifremden und
Ott SE1 Dank noch einmal gut dus Auch der die elsten und all diejenigen In emeinde,
tiere Mann hat sich NC seINe Ruhe, die uns KiITC  eitung, erl und Ordensstand, die

Urchaus viel etfen möÖgen, In eren Herzen aberManchma: aufregte, MS e1ne weilter entiernte
Strömung ds Land treiben Jassen, indem el S@1-
111e Kräfte UT einsetzte, sich über Wasser 'ott kann AUr lieben K
halten

Noch WeNnNn ich jetzt arüber schreibe, SpÜ praktisc mMiIt ott ynicht viel duft«, weil S1E sich
ich die Angst ın MIr aufsteigen. Ich einem olchen Ott gegenüber aul Distanz nal:

Tünlte mich hauptverantwortlich IUr alle 21 ten ESs die Schriften des spanischen
senden Und ich en die Fragen, die damals Mystikers und KIirCc  Ters ohannes VO  3

auiftauchten Wie kann ich Eltern gege: Teuz (1542-159 I die MI1r schlelslic. den Weg
ten, eren Kind auf e1iner e1se mit MIr lode dUus meılner Seelennot wlesendas erste Mal. Plötzlich bemerke ich Aufregung.  digt nach unsere Anreise, und wir dürften sicher  Ein Jugendlicher wird aus dem Wasser gezogen.  sein: »Judas ist in der Hölle«. Das saß, und die  Ein 14-jähriges Mädchen, das schon unter Was-  Gottesangst, die schlimmste aller Ängste, wurde  ser war, liegt nicht ansprechbar am Strand. Ein äl-  fortan meine innere Begleiterin. Um sie 1oszu-  terer Teilnehmer treibt draußen in den Wellen.  werden, blieb mir einige Jahre später nur die (we-  Wir sehen nur hin und wieder seinen Kopf auf-  nigstens innerliche) Flucht in den Atheismus.  tauchen. Der Rettungsturm ist nicht besetzt,  Seither verstehe ich sie alle recht gut: die unter  auch der nächste nicht. Erst am übernächsten  Gottesangst Leidenden, die unter religiösem Leis-  Turm treffen wir die Bademeister, die alle beim  tungsdruck Stehenden, die eng und formalis-  Tee zusammensitzen. Es geht ohne ihre Hilfe  tisch Gewordenen, die Kirchenfremden und  Gott sei Dank noch einmal gut aus. Auch der äl-  die Atheisten - und all diejenigen in Gemeinde,  tere Mann hat sich durch seine Ruhe, die uns  Kirchenleitung, Kleriker- und Ordensstand, die  durchaus viel beten mögen, in deren Herzen aber  manchmal aufregte, durch eine weiter entfernte  Strömung ans Land treiben lassen, indem er sei-  ne Kräfte nur einsetzte, um sich über Wasser zu  » Gott kann nur lieben. ©  halten.  Noch wenn ich jetzt darüber schreibe, spü-  praktisch mit Gott »nicht viel läuft«, weil sie sich  re ich die damalige Angst in mir aufsteigen. Ich  einem solchen Gott gegenüber auf Distanz hal-  fühlte mich hauptverantwortlich für alle Mitrei-  ten. — Es waren die Schriften des spanischen  senden. Und ich denke an die Fragen, die damals  Mystikers und Kirchenlehrers Johannes vom  auftauchten: Wie kann ich Eltern gegenübertre-  Kreuz (1542-1591), die mir schließlich den Weg  ten, deren Kind auf einer Reise mit mir zu Tode  aus meiner Seelennot wiesen ... Ich bin kein Ein-  gekommen ist? Warum unternehme ich trotz-  zelfall. Weder mit meinen einstigen Seelennöten  dem immer wieder Aktionen, obwohl ich nie si-  noch mit meiner >Befreiungsgeschichte«. Ein  cher sein kann, dass nichts Schlimmes passiert?  Hauptteil seiner Seelsorge, sagte mir erst kürzlich  ein in der Beicht- und Gesprächspastoral tätiger  Mitbruder aus Süddeutschland, bestehe darin,  den Rat- und Vergebung- Suchenden aus ihren re-  Die schlimmste Angst  ligiösen Ängsten und Zwängen herauszuhelfen  ® Der Karmelit Pater Reinhard Körner, ein  ... Dennoch: Hinter all der Not im gegenwärtigen  über Ostdeutschland hinaus bekannter geistli-  Christentum, die viele Menschen weitaus  cher Begleiter und Schriftsteller, schreibt: »Ich  schlimmer erleben müssen, als ich sie mit erleb-  selbst hatte das Glück, in einer Glaubens- und  te, vollzieht sich die Jesus-Revolution gerade  Lebenswelt aufwachsen zu können, in der der  auch in unseren Tagen. Inmitten der Kirchen und  »liebe Gott« der Gott der Liebe war, sowohl im El-  Konfessionen, ja auch außerhalb der >Grenzen  ternhaus wie in unserer kleinen Pfarrgemeinde.  der sichtbaren Kirche« (Edith Stein), wird die Kir-  Doch mit dem Eintritt in ein kirchliches Semi-  che Jesu von neuem geboren. >Gott kann nur lie-  nar — ich war 14 Jahre alt - trat auch die »ande-  ben<« schrieb Frere Roger Schutz, der Prior von  re Seite Gottes« in mein Leben. Wir seien wie  Taize, den Jugendlichen aller Welt in einem Brief  der Judas, wenn wir uns nicht strikt an die Hau-  ins Jahr 2003 hinein. In den »noch so zerrütte-  ten Verhältnissen auf der Welt« sieht er >»Zeichen  sordnung hielten, hörten wir in der ersten Pre-  384  Gerhard Nachtwei / Angst zugeben, Angst zulassen: Fürchtet euch nicht  DIAKONIA 38 (2007)Ich DIN kein Ein

gekommen st? arum unternehme ich (014 eltfaller mMit meılnen einstigen Seelennöten
dem immer wieder Aktionen, obwohl ich nie S1: noch mi1t meılner )Befreiungsgeschichte<. EiN
cher seın kann, dass nichts Schlimmes passiert? Hauptteil se1INer Seelsorge, MIr erst UrZ

e1n In der Beicht: und Gesprächspastora tatiger
Mitbruder dUusSs Süddeutschland, estehe arın,
den Rat: und Vergebung- Suchenden dus inren Le-Diıe schlimmste ngs ligiösen Angsten und /Zwängen herauszuhelien

i Der armel1 ater einnNar' Körner, e1ndas erste Mal. Plötzlich bemerke ich Aufregung.  digt nach unsere Anreise, und wir dürften sicher  Ein Jugendlicher wird aus dem Wasser gezogen.  sein: »Judas ist in der Hölle«. Das saß, und die  Ein 14-jähriges Mädchen, das schon unter Was-  Gottesangst, die schlimmste aller Ängste, wurde  ser war, liegt nicht ansprechbar am Strand. Ein äl-  fortan meine innere Begleiterin. Um sie 1oszu-  terer Teilnehmer treibt draußen in den Wellen.  werden, blieb mir einige Jahre später nur die (we-  Wir sehen nur hin und wieder seinen Kopf auf-  nigstens innerliche) Flucht in den Atheismus.  tauchen. Der Rettungsturm ist nicht besetzt,  Seither verstehe ich sie alle recht gut: die unter  auch der nächste nicht. Erst am übernächsten  Gottesangst Leidenden, die unter religiösem Leis-  Turm treffen wir die Bademeister, die alle beim  tungsdruck Stehenden, die eng und formalis-  Tee zusammensitzen. Es geht ohne ihre Hilfe  tisch Gewordenen, die Kirchenfremden und  Gott sei Dank noch einmal gut aus. Auch der äl-  die Atheisten - und all diejenigen in Gemeinde,  tere Mann hat sich durch seine Ruhe, die uns  Kirchenleitung, Kleriker- und Ordensstand, die  durchaus viel beten mögen, in deren Herzen aber  manchmal aufregte, durch eine weiter entfernte  Strömung ans Land treiben lassen, indem er sei-  ne Kräfte nur einsetzte, um sich über Wasser zu  » Gott kann nur lieben. ©  halten.  Noch wenn ich jetzt darüber schreibe, spü-  praktisch mit Gott »nicht viel läuft«, weil sie sich  re ich die damalige Angst in mir aufsteigen. Ich  einem solchen Gott gegenüber auf Distanz hal-  fühlte mich hauptverantwortlich für alle Mitrei-  ten. — Es waren die Schriften des spanischen  senden. Und ich denke an die Fragen, die damals  Mystikers und Kirchenlehrers Johannes vom  auftauchten: Wie kann ich Eltern gegenübertre-  Kreuz (1542-1591), die mir schließlich den Weg  ten, deren Kind auf einer Reise mit mir zu Tode  aus meiner Seelennot wiesen ... Ich bin kein Ein-  gekommen ist? Warum unternehme ich trotz-  zelfall. Weder mit meinen einstigen Seelennöten  dem immer wieder Aktionen, obwohl ich nie si-  noch mit meiner >Befreiungsgeschichte«. Ein  cher sein kann, dass nichts Schlimmes passiert?  Hauptteil seiner Seelsorge, sagte mir erst kürzlich  ein in der Beicht- und Gesprächspastoral tätiger  Mitbruder aus Süddeutschland, bestehe darin,  den Rat- und Vergebung- Suchenden aus ihren re-  Die schlimmste Angst  ligiösen Ängsten und Zwängen herauszuhelfen  ® Der Karmelit Pater Reinhard Körner, ein  ... Dennoch: Hinter all der Not im gegenwärtigen  über Ostdeutschland hinaus bekannter geistli-  Christentum, die viele Menschen weitaus  cher Begleiter und Schriftsteller, schreibt: »Ich  schlimmer erleben müssen, als ich sie mit erleb-  selbst hatte das Glück, in einer Glaubens- und  te, vollzieht sich die Jesus-Revolution gerade  Lebenswelt aufwachsen zu können, in der der  auch in unseren Tagen. Inmitten der Kirchen und  »liebe Gott« der Gott der Liebe war, sowohl im El-  Konfessionen, ja auch außerhalb der >Grenzen  ternhaus wie in unserer kleinen Pfarrgemeinde.  der sichtbaren Kirche« (Edith Stein), wird die Kir-  Doch mit dem Eintritt in ein kirchliches Semi-  che Jesu von neuem geboren. >Gott kann nur lie-  nar — ich war 14 Jahre alt - trat auch die »ande-  ben<« schrieb Frere Roger Schutz, der Prior von  re Seite Gottes« in mein Leben. Wir seien wie  Taize, den Jugendlichen aller Welt in einem Brief  der Judas, wenn wir uns nicht strikt an die Hau-  ins Jahr 2003 hinein. In den »noch so zerrütte-  ten Verhältnissen auf der Welt« sieht er >»Zeichen  sordnung hielten, hörten wir in der ersten Pre-  384  Gerhard Nachtwei / Angst zugeben, Angst zulassen: Fürchtet euch nicht  DIAKONIA 38 (2007)Dennoch Hinter der Not IMge
über ()stdeutschland hinaus hbekannter geistli- Christentum, die vliele enschen weltaus
cher egleite und Schriftsteller, Schrel. »IC schlimmer rleben müssen, als ich S1Ee mit
selbst das Glück, in e1ner aubens und LE, vollzieht sich die Jesus-Revolution gerade
Lebenswelt aufwachsen können, In der der auch In uNnseren NMmMILIEN der Kirchen und
yliebe der ott der 1e WAdr, sowohl 1M Konfessionen, Ja auch außerhalb der Grenzen
ernnaus WI1e In uUuNseTeT kleinen Pfarrgemeinde der sichtbaren Kirche« Edith ein), wird die KIrT-
Doch mit dem kintritt In e1Nn kirchliches Semi: che Jesu VON eboren. y(Gott kann NUur lie:
Nar ich WAarT 14 alt Lral AUCH die yande- ben« chrieb Tere oge Chutz, der TIOTr VON

Seite (‚ottes<« In me1n en Wir selen WI1e Taize, den Jugendlichen AlWelt In einem T1e
der udas, WeNn WIT unNs N1IC strikt die Hau 1INS ahr 2008 hinein In den yNoC Zerrutte-

ten Verhältnissen auf der S1e eT ZeichenSoradnung hielten, nörten WIT INn der ersten Pre

384 (‚erhard achtwel Angst zugeben, Nngs zulassen: uUurchte. uch N 38



unleugbarer OffNnung‘ und die (Quelle olcher tung mitteilte, ET MI1r 11UT yJeder Mensch
Hoffnung«, Ssagt ET den ungen, Okumenisch OTI1:- nat se1ine Angste Wer e1ine Angst hat, VOT dem
enüuerten risten, IN Gott, der 11UT lieben [1USS INan Angst ADeN «
kann und der Uunls unablässig suchti. @ Ich in auf die eiträge des vorlie-

genden Heites, die auch ich erst lese, WenNnn MIr
WI1e nen das Heft zugeschic WITd Natürlich

Angst? weiß ich die »Heftphilosophie«, WIe WIT 05

uUunNs In der edaktıon NeNNel Unsere Angs
C  . Wenn ich auch viele Fragen habe, 1bt 6S te wahrnehmen und zugeben; die Vielfältigkeit
auch SCANON MAaNeC Antworten, 1ese Die des Phänomens Angst mit WI1ISSeN-
Kinder meıl1ner altesten Schwester nNatten eiıne Schaitlıcher krkenntnisse reflektieren und S1Ee
Angst, In den dunklen Keller gehen, aber LTauU: kon{frontieren mMIt der biblischen des
ten sich NIC.  9 VO  3 Meter-Turm 1INs Wasser Vertrauens. etztlich gewinnen WIT (Glauben und
springen. Bei den Kindern meılner mittleren ertrauen MC Zzuerst die eflexion, SON-

Schwester verhielten 6S sich anders her- dern In der Nachfolge Jesu » Fürchtet euch
Als ich meınem Chwager, einem Psycho- nicht« In der elt habt INnr Angst, aber se1id BC

therapeuten, VOT vielen Jahren 1ese eobach: 'OSL. Ich habe die elt überwunden.«

' Vgl. Gerhard achtwel, LEIPZIG 9989 65-78 Geschehnisse n owa-Huta prıl 2007
40 Zentimeter grüunes Band Andrze] ajda, 981; eiınhar' Körner, DIie ZeıtDel Kra Kau zurückgeht.
oder DIie Magdeburger deutscher ıtel Der Mann Horst-Eberharı Ichter, st reit. Fünf Chrıtte
»VWende« Im Rückblick, dUu>$ Fisen. Ahnlich auch Umgang miıt ngst, Ham- eınem Christsein,
n Ihomas Brose (Hg.) schon: Andrze ajda, 19768 burg 992 LEIPZIG 2005
Gewagte reiınel en deutscher ıtel Der Mann In den rangen der ngst,
Wandel Revolution, dUS$ Marmor, der auf DIie Zeıit. Dossier Nr. I7
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Peter Schmid
Von der UNST, sıch recC angstiıgen

ngsS JUS thropologischer und
praktisch-theologischer Perspektive

Angst ist die lebenswichtige a  1  eit,
auf Gefahr reagileren. Es kan

N1IC Ziel se1in, eiıne Angst haben,
ohl aber, sich ihr tellen (Gefahr auftritt und mMiIt eiInem undeutlichen (5e

Angst und Ängste wollen wahrgenom- Uühl des Bedrohtseins einhergeht Philosophie
men und verstanden werden Del und Psychologie unterscheiden, ausgehend VON

Kierkegaard, mMels zwischen der 0]0)|  ZOgeanderen und be1l sich selbst:
nen Furcht und der NIC: objektbezogenenÜberlegungen für die Seelsorge. Angst, die eswegen als unbestimmt und N1IC
selten als unbegründet erscheint.

Etymologisch geht das Wort yANSSLC Alf die
m Angst 1st e1nNe Urerfahrung des enschen indoeuropäische Wurzel N« zurück, die auch
Sie kann SallZ Individuell erleht werden einsam, In »YENSEe« und »Bedrängnis« iinden LT
nachts, VOT einer Prüfung oder kEntscheidung, In Angst hat also mit Enge, miI1t Beklemmung
der Konfrontation MIt ScChwerer Tankhel Oder iun |Jer Volksmund weilß Angst IMa dumm
mıit dem Tod Sie kann auch auitreien und Angst MacCc eın
als Angst VOT dem omkrieg, der Vogelgrippe, hre ursprüngliche Funktion Desteht darın,
der kEerderwärmung, als Angst VOT dem remden als VWarnsignal ZUT ereitstellung VON Aufmerk:
Angst 1St e1N ema der Biografie und eder SamkKe1Tts- und Handlungspotenzialen dienen
Finzelnen ebenso WI1IEe S1e e1n beherrschendes S1e 1st als nNaturlicher Schutzmechanismus ANT:
ema der Gesellscha: und der Geschichte der WOTT auf e1Nne Gefährdung und Meotivation ZUT

a  ung (die In der Bewältigung, der wWweGruppen und Völker ISt.
DZW. dem amp oder der Flucht estehen kann)
Damit 1en sS1e der Steigerung der Leistungs-
fahl:  eit. Mit einem Wort: Angst 1St orundsätz-ngs etymologisch und
ich die ähigkeit, aUf (‚efahr reagleren.phanomenologısch Angst kann In Bahnz unterschiedlichen ET

&r Angst WIrd als e1Nn unmıttelbar miIt SOMa scheinungsformen auftreten, VOIN der atenien
schen Vorgängen verbundener (zumeist unlust: Ängstlichkeit und generellen Unsicherheit über
voller) (Gefühlszustand verstanden, der aNgE- Selbstzweifel und tändig wiederkehrende
Sichts e1Ner tatsächlichen oder vermeintlichen Schuldgefühle Dis Z akuten Panikattacke und
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Massıven gststörung. Sie kann destruktiv und
produktiv SeiNn Sie kann einen fertig machen ngs phılosophisch und

psychologischoder e{twas aNTESEN. Sie kann intensiver Er
regUNg und opfloser Aufgeregtheit Oder ZUE ETr i a Wie [Nall MIt Angst umgeht, esent

und Lähmung führen Sie kann di{fus ien avon ab, als Wads$ INan S1e begreift. /Zwei phi
DZW. lrei Tlottierend se1in wobei es ngs losophische Positionen ZUT ngs werfen e1n
MaC nach der Devise » Fürchtet e1Nner das Feu Schlaglicht araurf, WI1e gegensätzlich Ss1e VeTr

cl riecht er allenthalben Rauch« Oder auf T: tanden werden kann In der antiıken nNiloso
Wa Bestimmtes oder emanden Bestimmten gC phie der StOa und des Epikureismus Angst:
üchtet seın. efühle als nichtüge, künstliche (‚efühle ufga

etizteren kann Ss1e die FOorm VON Pho: De 1st daher, s1e MTC Gelassenheit Z ertragen
hlen oder Zwängen annehmen und Deispiels- Insgesamt wird Angst als etwas betrachtet, das 65
WEeIl1SsSe als Klaustrophobie Angst VOT Räu vermelden und überwinden Silt
men), Agoraphobie ([VOT iienen ätzen), als CGjanz anders die moderne kxistenzphiloso-
Flugangst, Angst VOT Tieren Oder Krankheiten, phie, die Angst als 1NSIC INn die HC  el

menschlicher Existenz versteht, Was aber auch
»Angst hat Man, Z Erfahrung VOIN Freiheit SO 1Sst [Ür ler:

wWenn eEN£Z WIrd. « kegaard die n  rung des Nichts verbunden mit
Angst als Eerschütterung, die ederum die MöÖg;

als asC Oder Kontrollzwang, als Verfolgungs- ichkeit Z Iranszendenz des Nichts Dietet
\A  Jlung \»Paranoia«) oder als Ozlale Phobie RC Selbstbewusstsein 1st s1e die Möglichkeit
U Va vorkommen Das Objekt der Angst- der Freiheit Heidegger verste S1e als TUnN:
aDe] aber auch verschoben Se1INn und dann ell Dbefindlichkeit menschlicher EXistenz, die das
vertretend für anderes stehen

Generalisierte Angstzustände können eben- »Symptom oder
'alls vielfältige Formen annehmen und mit De Grundbefindlichkeit? «
pressivitä Oder ahn (Psychosen) verbunden
seInN; S1e Del Sinnestäuschungen, Stress, Nichts Grunde es Seienden ze1igt FÜr Sar
Suchtmittelgebrauch oOder Entzug auf; S1e De ıre ist S1e verbunden mit Verunsicherung, dTro:
gleiten körperliche Krankheiten oOder zeigen SICH hender Demaskierung, Schuld und Ekel Angst
als Psychosomatosen, (: als psychisch (mit) konfrontiert In existenzieller Perspektive also
dingte körperliche Erkrankungen. TEeUNC kann AdllZ wesentlich mit dem eigenen Dasein.
Angst auch faszinieren und mMiIt |ust VeT- Auch Psychologie und Psychotherapie ha:
bunden se1ın » Angstlust«) nach dem Moaotto ben, Je nach dem zugrunde liegenden Men
»MNO rISK, [UN« schenbild, BallZ verschiedene Sichtweisen der

1C unerwähnt dürfen auch die Sstruktu: Angst entwicke Sie selen hier EeIWas ausführ:
relle Angst und die kollektiven politischen D licher dargestellt, weil sich In inhnen die W Ee-
mensionen der Angst bleiben, die In den LOTA: sentlichen Grundpositionen uNnseTes heutigen
itären Regimen des Z Jahrhunderts mit inrer Selbstverständnisses legeln. AUCH hier gibt SS
Tendenz ZUT Unterwerfung und Z  z kollektiven diametral entgegengesetzte Ansichten: VON
ass überaus eutlich geworden Sind der rage, WI1e Angst vermieden werden kann
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DZW. gstsymptome eseitigt werden können Als eyistenzieller Grundängste
DIS ZUT rage, welche existenzielle und KkONsS- werden die schizolde Persönlic  eit (sie De
Tu  1ve Bedeutung Angst 1M des Men Uurchie Verschmelzung], die depressive Persön-
Sschen spielt ichke!r (die rennung befürchtet), die ysteri

Der Verhaltenstherapie ufolge 1St Angst ET- sche Persönlichkeit ‚der das Festgelegt-Werde
Wd> (Gelerntes. Sie 1st UrcC Konditionierung eNt Angst macht)] und die anghafte Persönlic  eit
tanden und kann er auch wleder verlern ‚die Verä  erung fürchtet ıunterschieden Aus
werden Angst enNtiste erlernte ehlein der Ursituation Angst sich, dass das en
schätzungen eigener Befindlichkeitsstörungen des enschen arın besteht, mMit dieser ngs
aufgrund unangenehm HIS Hedrohlich erlehter O1- werden, S1e abzuwehren Anna Teul
uationen, verbunden mMIt der TTa- hat eshalb die Abwehrmechanismen des Ich
tionaler Vorstellungen, die dann Angst
und untiernhalten Kognitive Deto: adäquatere Oormen
NeNn die Verknüpfung VOIN Wahrnehmung, der Angstabwehr finden (<
wachsender physiologischer krregung und
alscher Bewertung. o omMm CS Z gstSpi eVerdrängung, RKegression, Reak:  sbildung,
rale, dem » Jeufelskreli: der TSt«, IWa Dei er Isolierung, Projektion, Introjektion, Verleugnung
tastrophenerwartungen. In der Desensibilisie- Oder Sublimierung) beschrieben Wer SIChH e1ner
rung (die darauf eruht, dass [aln N1IC Psychoanalyse unterzieht, ern sSe1INe festgefah-
zeitig eNtspannt se1n uUund en kann) Abwehrmechanismen verstehen und
DZW. der kognitiv-emotionalen Neuorientierung adäquatere Formen der Angstabwehr en
MUEC e1Ne NEUE; zutreifendere Verarbeitung der Gegensatz dieser Iriebtheorie der
Informationen und Neubewertung 1eg klassischen ySe, die sich auf das Innenleben
er auch der Weg der erapie. des enschen konzentrier und inn als EiNzZel:

In starkem egensatz dazu verste die klas In den IC nımm ‚»isolated mind DSY-
sische Psychoanalyse das Ich A e1ne chology«), wird Angst INn der DSYChOAaNaA  ischen
Angststätte, edroht dus drei verschiedenen Ur Selbstpsychologie und Nderen LEeUeETEN

sachen Die eiahren der Außenwelt [ühren ‚AAu psychotherapeutischen Richtungen als Affekt
Realangst; unbewusste sSsexXuelle und aggressive verstanden, dem eine zentrale Bedeutung 1mM
Phantasien und Wünsche ergeben die rTIie zlialen €  ge zukommt. Angst 1st demnach e1ne
I introjizlerte Moralvorstellungen außern Reaktion auf real Sie 1en dem ‚WEC.

sich der traumatischen Situation N1IC noch e1N:

%3  3  Angs als Grundsituation mal —o Als Grundformen der Angst
gelten e1nerselts die Angst VOT dem Verlust derdes enschen C
Bindung, die das Selbst sichert, andererseits die

sich In der Über-Ich-Angst auch y(Gewissen- Angst VOT dem Verlust des Selbst Oder e1nNes
angsSL« genannt). SO 1st der Mensch ununterbro: avon, der das anze repraäsentlert.
chen Ängsten ausgeliefert und ständig amı De: er Analytischen Psychologie Jung) ZUI0
asst, mit iInnen ertig werden Angst wird als C ass Angst uns uNnseTe Begrenztheit erfahren.
die Ur oder (srundneurose verstanden und da SO Ist Angst das Nicht-Vorbereitetsein auf e1ne
mıit als (Grundsituation des enschen anstehende Aufgabe, also eine CAhWache des Ich

388 eter Schmid Von der unst, SICH eCHZE angstigen 38



» Wo die Angst ISt, dort jeg die Aufgabe«, be Del der IC nach Raum, Halt undualso
LONL Jung dementsprechend. Entwicklungs- letztlic Konfirontation mMiIt dem Tod hänome:
SCNrItLie SIN immer mMIt Angst verbunden; Ent: nologisc. lassen sich ZWEe] Grundformen
wicklung elingt L1UT den TEeIs ausgestande- schel1den Z  z einen die Angst VOT der Vernich
lieT Vermeiden ingegen verstärkt die LuUNg, VOT dem Fallen INs Bodenlose (der äußere
Angst. geht SS Angstexposition, An Haltverlust und ZU  = Nderen die Angst VOT der
Konfrontation mMIt UuUNseTel Ängsten. Angst, en VOT dem Nicht-umgehen-Können MIt

IIie Daseinsanalyse Boss, Tau omMm der Angst, die Angst VT der Mutlosigkeit, die
VONN einen phänomenologischen Zugang und hobien (als nnerer Halt|ungs|verlust).

Was ze1g sich IN der S1e verste Der Personzentrierte Ansatz ‚Rogers,
Angst als Bedrohung des Daseins In sSse1INer BezoO: Schmid) verste Angst als Veränderungssignal
enheit auf und Umwelt \ wie C555 sich In der der Person Angst 1st ihm zufolge das Bewwusst:
Erfahrung der Enge und des /itterns zeigt) Neu: werden VON Inkongruenz zwischen Selbst und
otische Angste SINd er immer Sozialängste. Erfahrung, d.h VON Nichtübereinstimmung ZWI1-
Angst 1ST die Konfrontation mMit uNnseTeTr Bezie- schen dem Bild, das Man VON sich selbst hat, und

dem tatsächlichen rleben amı 1Sst S1e Autffor:
» Entwicklungsschritte sind ImMer derung, {ür sich selbst und se1ine Beziehungen

miIt ngZs verbunden. « offener, aufmerksamer, sich selbst yehrlicher«
seın Hermann eSssSEe hat sSsSelbe OrmMUu:

hungskompetenz, mit uNnseTrTem Handlungs- und 1er y»Man hat 11UT Angst, Wellll Nan mit sich sel.
Verhaltensspielraum. Die Angst ruft uUuNns SOM Der HIC ein1g 1SL. «
Z Auseinandersetzung mMI1t dem Mangel, mMiIt ngs 1St also e1n eichen afür, dass
Schuld IM existenziellen SINN auf. ste. die eigene en welterzuentwickeln

Aus der S der Existenzanalyse Frankl, (Das kann 1n der Psychotherapie ZuL Deobachtet
ist Angst das rundthema der Existenz werden Das Bewusstwerden VON nneren

yAngst Ist phänomenologisc e1Nn ustand Selbstkonzeptes erzwingen. In der Frei-
des Unwohlseins und der pannunNg, des heit der erapie, in der das Individuum
SE Ursache unbekannt ist. Von e1nem mehr und mehr sich selhst ausdrückt, Nı eS
äußeren Bezugsrahmen betrachtet, 1st IM Begriff, Gefühle zuzulassen, die
Angst der Zustand, In dem sich die sichtlich und unleugDbar wahr Sind, die e

ZzwIischen Selbstkonzept und dem doch in assem Widerspruc der
(‚esamt der Eerfahrung der Gewahrwerdung rigen Konzeption se1nes Selbst stehen Angst
nähert. Wenn Erfahrung offensichtlich VO  = entsteht, und WenNnnNn die Situation es$ zulässt,
Selbstkonzept abweicht, dann wird e1Ne ist 1ese Angst erträglich und 1M Resultat
Abwehrreaktion 1ese Bedrohung konstruktiv.«
iImMmmer Schwieriger. Angst ist dann die
Antwort des UOrganismus auf die yYunter- I Kogers, ıne Theorie der Psychotherapie, der
schwellige Wahrnehmung«, e1Ne solche Persönlichkeit und der zwischenmenschlichen
Diskrepanz könnte gewahr werden und Beziehungen, entwickelt 1Im Rahmen des klienten:
wüuürde In der olge eine Veränderung des zentrierten Ansatzes, Köln 1987, 3430
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gereimtheiten DZW. das Auftreten kin als VWeg VOINN der Enge INn die eite, VON der Angst
ichten 1St OIt mi1t eichter Angst verbunden.) In die Offenheit.%
Angst 1tt demzufolge Del ‚drohendem Oder ak.

uellem Ver-Lust auf, nämlich Del Autonomie:
verlust WI1e Del Verlust der Beziehung Aus SUD: ngs religionsgeschichtlichstanzlaler wenn 11a den Men: und theologischschen In se1INer kigenständigkeit betrachtet) 1Sst 6S

die Angst, Se1INeEe Selbstständigkeit verlieren, Konträre, Ja kontradiktorische
die Konfrontation mMIt Ver-Nichtung, MT sich auch INn den Religionen und IT heolo
dem Verlust des Status (Quo des Selbst und amı gien SO 1ST In fernöstlichen Religionen ‚ Bud
etIzulc der Autonomie Aus relationaler Per: dhismus, a0ISMUS) der rechte Umgang mMit

nektive (wenn [1lall den enschen In se1iner Be estimm VON Überwindung der
ziehungsgebu  enheit betrachtet) edeute {U8K @ Schicksalsergebenheit DZW. » Nicht-An:

Angst, dus der Beziehung herauszufallen, ist Ss1e alten« den UOffenbarungsreligionen
die Konfrontation mi1t Ver-eEinzelung, mit gen erscheint Angst vielfacC als VOT

eere und Sinnlosigkeit DZW. Dem- lod-Verfa

»Eindbruch des es INS en &< ensein hre Überwindung geschieht WE Er
lösung DZW. Auferstehung.

dem Verlust des Status (Iuo der Beziehungen, In der üdisch-christlich Tadılon wird NIC
letztlich der Beziehungsfähigkeit DZW. /7u zwischen und Furcht unterschieden
gehörigkeit. amı wird Angst wesentlich E1- Wenn 6S IM Alten Testament eilt, die Furcht

des errn sEe1 der Anfang der eiıshel Pe  3 der ozialpsychologie.
In der Angst VOT dem Tod laufen e1| U1 }l Uund WEeNlN IM euen Jlestament die

mensionen der g ISst (‚ottesfurcht NIC die knechtische Angst als
SOM auch SO WI1e der 1INDTUC des Antwort auf die 1e des Vaters verstanden
INS eben.) Als Veränderungssignal 1st wird, 1st arın ebenso die Beziehungsdimen
SOM Heraus-Forderung heraus dUus der Enge), S10N des Angstbegrilfs nden, WI1e eindeutig
also Konfirontation und ruft amı Zn NnNischel wird, dass S NIC arum geht, Angst
dung und Z  3 » Fort-Schritt« sta des» TEeIlIs vermeiden, ondern s1e In iNnrer ‚X1isten-
Stelle-Iretens« al /Zu iNrer ist ziellen Bedeutung egreifen. SO geschieht die
er Aggression eriforderlich d Inne der ak.
1ven Auseinandersetzung, des y»Ein-Schrei »Schicksalsergebenheit
[eNS«» edeute yherangehen, einen oder Erlösung? C
Schritt auf oder jemanden machen«).
Angst ist eshalb 1M PrOZeSss der Personalisation orge das Heil »MIı Furcht und /ittern« Phil
DZW. der Persönlichkeitsentwicklung wesentlich, Z Z Letztlich ass die e1lsta (‚ottes UG
In dem Ss1e VOT die Entscheidun tellt, eSus, der als der Auferstandene den Seinen
den Status (Q)uo anszendieren SO edeute ruft: » Fürchtet e1ch NIC  A Z die Hoff-
s1e eine konstruktive Verunsicherung und amı Nuhg auf die endgültige Überwindung der Angst
iImmer auch e1ine Chance ZA UG Kreativität. amı auikommen »In der elt habt inr ang
S  u sich Hoffnung als Perspektive und Angst|, aber SE1d getrost, ich habe die elt De
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SIECRT« Joh 16055 1ese Überwindung der Angst Sind) SINd Z Genüge ekannt eute kann
aber geschieht UTe 1e » FUurC iDt S NIC kein weifel mehr Aa estehen, dass der kin
In der jebe, ondern die VOoO  ne 1e Salz VON Angst pädagogischen Oder pastoralen
vertreibt die UrC  « d Joh 4, 7f).> wecken MC 11UT kontraproduktiv, ondern

er uUrze Überblick Disher zeigt, dass Angst rem schädlich 1ST. Gleich, ob Drohungen sich
e1Nn vielschichtige. anomen ISt, das INan dUus auf diesseltige (ZD »Liebesentzug« 1Cuto:

DdallZ unterschiedlichen Perspektivi verstehen ritäten) oder jenseitige Folgen (z.B CAWOT
S  S Wie iImmer [Naln Angst NUunNn INg »Hölle«) richten, und gleich, OD S1e en eC-

und 6S 1St wichtig, sich seiner eigenen 1C sprochen oder sublim vermittelt werden Sie VeTl-

WelSe klar werden und sich e1Ne eigene Mei tärken das roblem, eS Osen [)as l
Nung dazu bilden e1Nnes STe fest: Angst: selbstverständlich auch IUr jede Form VOTN Bera-
Treinelt ist kein 1teriıum (‚esund Lung und seelsorglichem espräc l1er [11US$5

heit. ES 1St aber VON [undamentaler Bedeutung, e1Nn entschiedener und endgültiger Schlussstrich
dass Nan Angst thematisiert und sich mıit inr dUuS$-

einandersetz enn Angst 1st eLWaS, dem kein »Drohbotschaft oder
ensch entgehen kann, e1N existenzielles Ph3: Frohbotschaft«

Und zwelitens ass sich dUus diesem
Überblick lernen. Angst ist en Beziehungsphä: eine ange Tad1ılon der Pervertierung der

3881  9 INan wird inr N1IC gerecht, WEeNn [Nall Frohbotschaft Z rohbotschaft gEZOBEN WEeT-

den Das Christentum [11US$S5 dus se1iner yAngst:S1e einseltig individualisier
Natürlich 1st die Angsterfahrung des Men geschichte« wieder HT: hbefreienden Botschaft

schen und der Gesellschaft auch e1n zentrales desmen Und das [11US$S

ema der kirchlichen Verkü  igung, 1akon1e erst In der seelsorglichen Praxis erfahrbar se1ıin
und deelsorge. Unglückliche  — Warlr S1e dies Mit inrer Grundsatzerklärung in (‚audium

e Spes hat die Kirche diesen Schlussstrich
geEZOBEN. » Freude und offnung, Arauer und»Angst iSst enm

Beziehungsphänomen. < Angst der enschen VoNn eute, hesonders der
Armen und ear  en alle‘ Art, SiNd auch Freu

über vlele Jahrhunderte e auch In Poli de und Hoffnung, FrauerT und Angst der Jünger
tik und Gesellschaft) In e1ınem schreckliche Christi Und 5 ibt nichts Wanrha: eNSsSCNII:
SiNnn, nämlich Als Mitte]l Z  Z WEeC Angst WUT - ches, das NIC In inren Herzen eiınen Widerhall
de erzeugt, enschen [Ür die eigene Bot: ände.« amı 1st e1in 'neues es Paradigma
Sschaft empfänglich und TÜr erwünschte Verhal eroImne nNgs VOT Schuld und Verdam
tenswelsen machen Und gerade da: MUNg 9 geht eS das Verstehen
mMI1t Wurde die Botschaft au{fs argste verkenr und Teilen der Angst und der Angste

Angst auslösende aktoren alscher Religio 1eSs durchgängig In die pastorale Praxis
S1La Deispielsweise e  esiogene eurosen ZUSECRZEN; bedartf Treilich noch einer enge
Z Angst VOT ott oder dem Jeufel nfolge E1- Heit und e1nes gehörigen Umdenkens Noch 1IM:
Nes mMoralisch verkürzten Sündenverständnisses]) Iel ibt eS Del enschen In der tief S1T-
oder »Talsche« Schuldgefühle d.h Schuldgefüh- zende Angste, se1 65 dus Angst VOT Autoritäten,
le, die NIC mit tatsächlicher Schuld verbunden sel eS dus Angst VOT Oder dl VOT
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der Te1Nel und der amı verbundenen eigenen wendig, sich auf das krleben anderer SOWEeIT als

Verantwortung. Man dari das hochgradig möglich ohne einzulassen, wWwI1e s NOL

prägte klement der Bewahrung, den Iraditiona: wendig ISt, SO angstirei als möglich en Tur das

liSMUuS, getrost als den Abwehrmechanismus der eigene rleben seın
katholische Kirche ansehen, alswe aVOT, brstens 1st S also notwendig, die Angst und
sich MIt jenen AÄngsten ‚und ZWal VON d1ie Angste verstehen, und ZWaT In der eweils
ern WI1IEe VON Gläubigen) auseinanderzusetzen, konkreten Auspragung De] den Hestimmten
die reinel und Verantwortung mit sich bringen, enschen, mMIt enen e1ne seelsorgliche eZ71e
WelNl Abhängigkeit und Obrigkeitshörigkeit hung hesteht. ES 1st WIC  , Sich In die INd1VI-

zurückgehen Uund e1Nn Umgang mit aCcC uellen, In einem Onkreten Kontext und einem

notwendig wIird spezifischen Erscheinungsbild auftretenden,
alch ge und ebensaltersspeziÄschen
Angste ZuL WI1e möglich nineinzuversetzen
Sei 6S die Angst VOT dem Schicksal und dem 10d,ngs pastora die der Mensch In der egegnu mit außerer

M Wie können Christinnen und Yısten 1Un Not, mMiIt Krankheit und Ver:  eit erfährt;
konstruktiv mI1t Angst umgehen? Was können se1l CS die Angst VOT Schuld und Verdammung,
Seelsorgerinnen und Seelsorger In 1nrem Jewel- die In der Verzweillung arüber auftritt, die 1-

Arbeitsfeld, 1M Religionsunterricht, In der SECNEC Bestimmung verfehlen; se1 S die Angst
Predigt, ın der kEerwachsenenbildung, 1M Hera: der eere und der Sinnlosigkeit, die als Angst VOT

tenden wWwI1Ie 1M Beichtgespräch, Krankenbe dem Verlust dessen erlebt wird, » W uUuns unbe-
und IM efängnis, bei Angst auslosenden Kon angeht«, als Verlust e1nes letzten Sinnes,
Mikten In khen oder INn (GGemeinden konkret tun? der Lebensbereichen erYrSTt inren jeweiligen

UunacNAs Dilt die grundlegende exyisten: Sinn verleiht.“
zielle Angst ehenso WI1e die vie Angste ESs gehört Mut dazu, sich einer Angst stel

nehmen ES kann auch a der Seelsorge, len und S1e auszuhalten Z bedarif 6S jeman
1M helfenden espräch, In der Verkü  igung, In des, der Oder die Derelit ISt, 1ese Angst teilen,
der karitativen Arbeit NI arum gehen, die und einem Mut MaC sich darauf e1InNzulassen.

Angst beseltigen oder inrer Verdrängung, In |)ie anthropologischen Überlegungen en C
welcher Form auch immer, das Wort reden, zeig gs kannn weder wegerklärt werden,
ondern S IMNUSS arum gehen, die enschen

unterstützen, sich inren Angsten stel »Angst kann nicht wegerklärt,
len und Angst auf sich nehmen ESs geht och ausgeredet werden
die tärkung der Uund des utes, die Aber SIEe kann geteilt werden. (<
Wahrnehmung der eigenen Angste, das Verste
hen 1Nrer Bedeutung und den konstruktiven Um: noch kann s1e jemandem ausgeredet, noch HAT

Sang mit innen Öördern kine solche krmuti billige Vertröstung beseitigt werden Aber s1e
kann eteilt werden kin olches Verstehen dergunNng geschieht ME zweierleli, miteinander VerT:

schränkte ufgaben: adurch, selbst die Angste ONkreien Situation und Befindlichkeit e1Nnes
anderer teilen, Uund adurch, die eigenen eren enschen vgeschieht 1B uneinge-

schränktes uhören au Sind e1Nne N1ICAngste mit anderen teilen 1Sst ehbenso NOT:
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gebundene Weritschätzung des S1S der 1sUÜIiIcChen radition, die eeignet SINd,
Gesprächspartners, feinfühlige 1G und das Urvertrauen »als seelisches orrelia des

Glaubens« stärken Biblische und dUusSs der TraAuthentizita notwendig, WI1e S1e als Haltung der
Präsenz Oder Gegenwärtigkeit {ür die eratung dition stammende Geschichten, Symbole, („Je
und die Seelsorge Vl  AC Deschrieben worden stalten, sakramentale eichen können dazu die:
sind.> HE, e1Ne Kultur des Vertrauens {ördern, die

We1ltens und das 1St kein zeitliches Nach: e1n Gegengewicht ZET. Angst bilden kannn
einander ist 6S notwendig, die eigenen Angste Wer sich VON der Angst beherrschen asst,
kennen lernen, denn 11UT 1St ES möglich, OT- verzweılle Geborgenheit, HOoffnung, Vertrauen
ien Se1N für die Angste anderer. ES gilt, die Sind das Gegenteil VON Verzweilung mIit einem
Angste anzunehmen, die dUus der eigenen Bio Wort Glaube _/ Seelsorge edeutet, einander
orafie kommen, und jene, die In seelsorglichen S}
ualonen immer wieder auftauchen VWer sich Kultur des Vertrauens «
diesen eigenen Angsten NIC el wWird auch
die Ängste nderer NIC zulassen können wechselseitig IM (Glauben unterstützen
Selbsterfahrung, Supervision und kritische theo und tärken Wer glaubt, ass sich VOIN der
ogische eflex1ion SiNd ein unabdingbarer Angst NC und kann Ssich inr stel:
Bestandtei verantwortlichen seelsorglichen len ES geht ın diesem Sinne arum, einander
andelns » Murt ZUET ANnNgst« machen Öder, WIEe eS gren

Für die Verkündigung und Katechese gibt Kierkegaar ausgedrüc nat »  er sich reC
S zahlreiche und vielfältige gebote auf der Ba angsügen ernt, der hat das Höchste gelernt.«

Interessanterweise Ist dıe nach Wiıssen und Können Vgl Kramer, ngs ' ürzburg,
umgekehrte Wurze!l »ONM«, entgegengesetzt. Iheologisch, In 673 Ellerbrock, Art. ngst, In
die ebenso n »gIgnNOSskeIN« F den osychotherapeu- * Mal Tıllıch, Der Mut zu Mette/F. Ickers, exikon
und »COUNOSCEFE« WIE In Iıschen Positionen vgl Seıln, Berlın 991 der Reilgionspädagogık,
»Können« und »gnelßen« Stumm/A. PILZ (Hg.) Schmid, Personale Neukirchen-Vluyn 2007
oder HCanNn« und yknow« Wörterbuch der Psycho- Begegnung. Der DETSONZEN- Vgl dazu dıe eiträge VOTl
steckt. Sie ZEIG dıe /usam- eraple, ıen 2000; rierte Ansatz In PSy- Ulrıch Engel OP und leresa
mengehörigkeit VOTI Wissen PF Schmid, ngst, er- chotherapie, eratung, 'eter In diesem Heft.
und Können. ngs Ist dem- Tfentl! Manuskript, 20072 Gruppenarbeit und Seel-

Vorschau auf die Nnachsten Nummern:
Leidenschaft 1/2008 Jugend 4/2008
Armut 2/2008 1SS10N 5/2008
Wallfahren 3/2008 einnachten 6/2008
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Judıth Könemann

%»Angst Seele Qquf«
Ursachen und Formen kollektiver Angste In

eutiger Gesellschaft

Angst hat Konj]junktur; S1e wird geschurt;
S1e entwickelt ihre eigene Dynamıik.

Realıtat spielt el N1IC immer

eine Rolle, eher die edien und die atsache, dass se1It den 90er-Jahren
ihre Inszenierung estimmter erartige erte überhaupt Thoben werden, 1St

hanomene Religion könnte mitten SCANON e1Nn TÜr die wachsende gesellschaftli-
che Bedeutung VON AÄngsten. ass solche nter:in der bedrohlichen Unübersic
suchungen VOIl Banken und Versicherungen1C  el Solidaritä en durchgeführ werden, pricht auch für sich

1C erst se1t dem September 2001 und
der amı einhergehenden Massıven Steigerung

Konjunktur eınes Gefuhls der VOT Jerroranschlägen 57% In der
BeVIn Deutschland 1M Jahr 2004, Kück:-

V  K Das 20 und der egl des Jahrhun gahg auf A8% 2005') cheint Angst also e1N enNt:
SscChel1dendes (Gefühl In den Bevölkerungeeritis Sscheinen e1N /eitalter der Angst sein

yAngst eele auI«, WarTr der 1te e1nes Fil europäischer Länder sSeın. SO chrieb die SÜUd
11165 VON kKainer Werner Fassbinder IM Jahr O7 eutsche eitung SCAHNON IM ahre 998 »yAngst

drückt INn Dbesonders treifender e1se die DSY- 1tarbeıter verursachen In deutschen
hische e1te der Angst, die eute bestimmend eirleben ]Ja  IC Kosten HIS 100 Milliarden

geworden ISt, dus Uund verdeuülic amlit, dass el die Irinkerei ZAHT: Bekämpfung
Angst offensichtlich HIC erst eute, oOnNdern VON Angst OSste die Volkswirtschaft 48 Milliar
SCANON In den /0iger-Jahren e1Nn Destimmendes den DTO ahr. Befragungen In Unternehmen
ema WalT yAngst Kon(junk)turen e1nes Ge nätten ergeben, dass e{wa 90% der Mitarbeiter
[ÜNIs«, autete auch der 1te einer Im rühjahr Angstgefühle hätten.«4
diesen Jahres VOIN Finstein-Forum INn Potsdam Betrachtet das ENOTINE wachsen VON

durchgeführten Jagung Betrachtet Man Vel- Lebensratgebern INn Buchha:  ge und den
schiedene Untersuchungen Angsten eute, en Bedari Psychotherapie, cheint die
WI1e Ss1e 7 1n der chweiz als jJährliches SOr Einschätzung, dass e1n entscheidendes
genbarometer VOIN der CGredit Suisse oder In und bestimmendes uNnseTeT Zeit SL,
Deutsc VOINN der R+AV Versicherung stimmen hre TANOÖöNhte Ihematisierung In den

eführt werden, bestätigt sich dieser 1INATUC Medien»® hängt auch amı9dass es
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IM Zuge der Veränderungen der etzten 5( oroßes Auseinanderklaffen ZWISCAHeN dem Wes
re erlaubter ISt, über (Gefühle und Offentlich C ten und dem sten Ninsichtlich der
rade auch über Angstgefühle reden Gleich Westen ückgang VON 5() auf 43%; sten
zeitig nat zudem e1ne Umbewertung VON Angst SS Als 9TO. Sorgen werden steigende Prei
dahingehen stattgefunden, dass die positiven
Aspekte VON ngs eute deutlicher wahrge- » eichter ückgang
nomMmMmMen Uund zugelassen werden und In den Ängsten
Angst als Gefühl N1IC menr STar. abgewehrt
werden [1USS Westen 67%, sten 62%) und Angst VOT ien:

enschen eute mMiIt 16 auf die lender Bürgernähe der Westen 00%,
Literatur und die Berichterstattung INn den edi sten /4%), einhergehend mit einem chlech:

Angst VOT JTerrorismus und das VOT em ten mage der Ol  er In der Studie genannt.
se1t O I& VOT JTechnologien, VOT ‘'neits: ückläufig 1St Ssowohl die Angst VOT Verlust des
Losigkel VOT Überfremdung, VOT gentechnisch Arbeitsplatzes 14% geringer als 1M Vorjahr als
veranderien Lebensmitteln, VOT der Klimaverän- auch die Angst VOT Sschwerer Tankneı und Pfle
derung, VOT der Vogelgrippe IC |)ie Aufzählung gebedürftigkei Die Diskussion SOzlalpoliti

sche Ihemen habe sich Aut Studie nach dem Re1e sich noch lortsetzen Werden Angste und
Sorgen allerdings gENAUET untersucht WI1e In den xier  swechsel 2005 eruhigt.
beiden genannten Studien, zeigt sich, dass die Der allgemeine eichte ückgang In den

OCcCNsten eingestuften Angste eher IM e1ge- Angsten WIrd VON beiden tudien mi1t e1nNer DIO
nen Umifeld liegen und weniger In genannten sperierenden Wirtschaftslage DZW. e1nNer Eerho

B  rohungen. lung der Wirtschaftslage Wr 1Nan

das »Sorgenbarometer Schweiz«d“ WEeI1S [Ür noch einmal einen 1C auf die VON der R+V-Stu
das ahr 2006 als die tünf wichtigsten Sorgen der die insgesamt diagnostizierten Angste, wird deut:
Schweizer Bevölkerung erster Stelle e1 lich, dass 50% er Ängste wirtschaiftliche
losigkei 66%), zweiter Gesundheit/Kran und/ oder politische Ihemen etreffen, Z
kenkassen SS dritter AHV =AÄAlters und Sorgen e1sen und 3296 auf externe

Bedrohungen gerichtet sind.©
1eSse /ahlen scheinen dem Bild, das unNnsOCAStIen eingestuften

Ängste liegen ImM eigenen Umfeld. C Medien und der Buchmarkt vermitteln, e{Was

widersprechen. Es INUSS vermutlich zwischen
Hinterbliebenenversicherung:; entspricht der unmıttelbar bedrohlichen, Angst auslosenden
Rentenversicherung) DZW. Altersvorsorge (D /0), Phänomenen und HIC unmittelbaren, eher all:

vlerter Stelle mit 3086 das roblem UuC gemeinen AÄngsten oder Bedrohungen
ge/Asyl und {[ünfter Stelle mit 28% eue Schıeden werden azu der VON sycholo
MUut dus aDel WIrd Arbeitslosigkeit als roblem olnnen und PsychiaterInnen geäußerte e  M
eIWas geringer eingeschätzt als 1ImM Vorjahr und dass enschen, die sich eıner erapie enNT:
die Gesundheitsthematik eIWwas er. Die R+V- schließen, dies INn der ege ufgrund irrealer, also
Studie » Die Angste der Deutschen 2006«> do NIC konkret [assbarer Angste Lun also 7B Pa
kumentiert ZWaäaT insgesamt e1nen ückgang alle‘ nikstörungen, generalisierte Angststörungen,
Ängste In Deutschland, ze1g! jedoch e1Nn erneut posttraumatische Belastungsstörung eIC aufwe!l-
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Ssen Uund NIC aufgrund real exyistierender Angs ängstigend wahrgenommen WITd Nsoiern 1st

Jedoch WEeIS die Jatsache, dass 5% SO der deut: Angst AliCHh e1Nn ognitiver Uus der Wahrneh
schen Bevölkerung Panikstörungen, Sn DE MUunNng und e1ine Art und eise, Verknüpfungen

generalisierter SStSLÖTU: und DL zwIisScCAen anomen und inrer
als Angst auslösend herzustellen. 19ter SOzZlaler Angststörung eiden, darauf hin,

dass das anomen Angst sehr nehmen [)ie MOdernen Kommunikationsmittel
jst 7 Um über Angste In der (‚esellschaft SPTE- gen iNnrerseits MAaSS1IV Zr Entstehung konjunktu
chen können und über eren rsachen, De reller Angstthemen Dei, sE] S die Klimaverände:
dar{f 0S aber noch e1ner Differenzieru In den ruhg oder die Vogelgrippe aDel ist der Angst
Begriffen Uund e1nNer näheren des e1N performatives Moment eigen, S1e
amı (‚emeinten. pringt ervor, Was S1e darstellt, und stelltd Wads$

s1e hervorbringt. SO WI1Ee enschen NIC MÜ

weinen, weil S1e trauriıg SiNd, ondern auch Lrau

ng Sind, weil S1e weılinen. |eses Moment wIirdngst, Furcht, Rısıko
se1nerselts VON Medien aufgegriffen, die »In der

E /Aunächst WIrd ın der Hassı: LLUTt« liegende Ihemen esetizen und hre
scherweise zwıischen Angst und Furcht eT- esetzung verstärken €1 scheinen sich die
schieden. .8 Angst WITd gekennzeichnet als jeweilige Medienpräsenz e1Nes Ihemas und der
die Angst VOT Unbestimmtem DZW. 1M Ex Angstgrad proportiona. zueinander verhalten
rem VOT dem Nichts, WOgEBEN Furcht immer als EiIN we1lteres oment 1Sst anzusprechen: Vie
die Furcht VOT E{IWAaSs Bestimmtem efasst wird le der eute In Medien thematisierten Angste,
en dieser Untersc  idung Nnde sich auch die sich eben NIGC In e1Ner unmittelbaren DET.
die Rede VON Risiken » KiSIko als e1Nn Prozess, In sönlichen Bedrohung niederschlagen, werden als
dem e1Nn /iel angestrebt wird, jedo die Mög:
IC  el Desteht, dass ufgrund e1ner Störung die: » Phantomrisiken <
se5S5 /ie] NIC erreicCc wird.«” Allerdings werden
1ese Unterscheidungen 1M tagssprachge- Phantomrisiken angesprochen. Sie
brauch NIC durchgehalten, weshalb nNier der all: Sind Phänomene gesellschaftlicher NgeWwiSsS-
äglichen Rede VON Angsten efolgt WITrd heit. Es andelt sich £1 Risiken, WI1e S1€e

Ferner andelt S sich DEe] Angst ZUNäCAsS z B mMit Technologien einhergehen, de
eine pers  1 Erfahrung, die sich immer Tel schädigende Wirkungen9aber NIC

IM kinzelnen verkörpert. ESs gibt jedoch auch 1 nachgewiesen werden können, WI1e die Wirkung
uationen, In enen E{WAaSs WIe e1N »kollektiver gentechnisch veranderter Lebensmittel oder

elektromagnetischer ahlung VoNn Mobiltelefo:
nenNn Entscheidend Phantomrisiko 1st die 1N-OdUS der Wahrnehmung
dividuelle DZW. kollektive und

Örper« enitiste und sich die Angst der kinzel kinschätzung des Risikos
nen einer kollektiven Angst verdichtet. Angst Die Risikowahrnehmung äng IM Wesent:
kann edoch NIC NUur als Gefühl, ondern auch ichen VON den Dispositionen des Nd1IVIAU
als e1ne Denkstruktur verstanden werden, die und den gesellschaftlichen Kontroversen ab, A.h
die Wa dessen estimmt, Was als die Öffentlichkeit bestimmt (mit), Was AI S1IKO

3906 Judith Könemann »Angst eele aufi 38 2007]



gilt und Wads MIC Diese OÖffentliche kinschät Le, dass die Moderne auf hre eigenen risiKoge-
ZUNg wWIrd wlederum VOT verschiedenen sellschaftlichen Folgen trifft. 11 Jürgen abermas
ren heeinflusst: VOIN tech  sche WI1e e{IWwa pragte lerfür den egri der »MeuenNn Unüber

wissenschaftlichen kErkenntnissen; VON SIC.  e1l«
wirtschaiftlichen W1e Wohlstand Uund Wettbe Die eutigen Angste, selen S1e real oder
werb und VON sozlalen, also 7 :B den MC Me: Phantomrisiken, resulleren ll  3 e1nen In der
dien ausgelösten Veränderungen In der ahr rechung des Fortschrittsglaubens und SOM In
ehmung Oder den Veränderungen der eigenen der Erkenntnis der Bedrohung die e1ge-
Betroffenheit We  e1te Vernetzung Z NEN, NUun NIC mehr oder 1Ur noch SscChwer kon:
Mr NGOs und SCANNEBNC UG die eigenen trollierbaren technologischen Entwicklungen,
Wertvorstellungen und einen ertewande e
enüber bestimmten Ihemen SOZiale Geborgenheit NUr och

In 1Nrer Unbestimmtheit Uund 16  ÜEn Im unmittelbaren Nahumfeld C
schätzbarkei entfalten 1ese Phantomrisiken
DZW. Angste Je nach gesellschaftlichen VWertvor: Z  - andern In e1Ner Unübersichtlichkeit, dUuS-

stellungen hre Brisanz, gegenwärtig 1St dies bei gelöst MC ENtW.  twicklungen der Globalisierung,
spielsweise den Diskussionen Z 1Ma Individualisierung und Pluralisierung. FÜr das
wandel Dbeobachten Die Medien in 1V1IdUuUM bedeuteten 1ese Modernisierungs-
rerse1ts dazu Del, Destimmte Phantomängste den Verlust des Gefühls In dieser elt
immer wieder In den OCUS der Öffentlichkeit »DeNausti« se1n, Ozlale Geborgenheit cheint
rücken, WenNnn e{Wa Neue kEerkenn  1SSe Über He 11UT noch 1M unmittelbaren Nahumfeld egeben
stimmte Phänomene worden SInNd SO verste denn auch Anthony (Giddens die

ySystembezugslosigkeit« als Hauptproblem des
MoOodernen Menschen. .12

Ursachen der Angste as Luhmann tellte ezüglic der ID
versinzierung der Modernen Gesellscha: heraus,

Das Projekt der ufklärung mit seinen Leit: dass die VON Je e1ner spezilschen kigenlogik De
edanken des Fortschritts, der Emanzipation und timmten Systeme weitgehend In inren eweili
der Subjektivitä konnte offensichtlic aufklären, BeEN es selbstreferentiell junktionieren, also
jedoch NIC die Angste vertreiben Verändert ha innerhalb des Systems eigenständig agieren und
ben Ssich die Ursachen der Angste Uund die Phä handeln können und NIC auf die anderen SyS
NOMENe, auf die Ssich die richtet, a11iCch teme angewlesen sind. 1 Deshalb ISt, Luh
WenNnn INan fast genelgt ISt, eute ın der Angst VOT IMNanTl, auch e1Ne wechselseitige Verständigung
Epidemien und »Naturkatastrophen« zwischen den Systemen ZUNaCANSs einmal N1IC
ı Tsunami, Klimaveränderung) fast wleder e1ner notwendig. Die sich hochgradig effiziente E1
Annäherung mittelalterliche Angste lestzu gendynamik erwelst sich dann aber zunehmend
stellen, Wenn auch nderen Vorzeichen als roblem, Wenn die Systeme In inrer kigenlo
Die Ursachen für die heutigen Angste lassen sich gik die Grundlagen der mMmodernen Gesellschaft
In der Moderne und inren eigenen 1cCKIuN zerstören drohen Auf der kEbene des Indivi
CNn suchen, also In dem, Was Ulrich Beck Dereits Uuums (ühren all 1ese unübersichtlichen struk-
VOT über 15 Jahren auf die Formulierung urelilen /Zusammenhänge einem (  er
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stehen, der Mensch ist 11UT noch das e1ine kle IM Zuge der Säkularisierungsprozesse VOIN den
MmMent In eInem (‚etriebe aum emand Angst mMmachenden lTendenzen des Christentums
1St eute In der Lage, die Handlungsmuster und emanzı1plert. ugleich and jedoch auch vlielfacC
das Funktionieren der verschiedenen ysteme e1ine Verabschiedun VOIN den Potenzialen des
WI1e e{IWwa Wirtschaft, C oder VWissenschaft
wirklich verstehen, gleichzeltig steigen aber vVvon den ngZs machenden
die wissenscha:  ichen Erkenn  1SSe und Mög- Tendenzen des Christentums
lichkeiten, 7B INn der Biotechnologie, ohne dass enzipiert (<
die Folgen waren

Die inzwischen NIC mehr KOM: Christentums ZUMT: und Z  3 kon
munikationsmittel WI1e das ntierne iühren STITukKuven Umgang mit den eigenen e  e  S,  g
Vernetzungsmöglichkeiten, DeEe] enen WEe- sten ES stellt sich daher die rage, WIe Men
der der Tessa noch der Empfänger ermittelbar SscChen eute mIt inren Lebensängsten mgehen
SINd Nachrichten und Informationen auchen Der religiöse ar nımm nlier e1Ne ent:
auf und verschwinden IM Nirwana des Netzes scheidende un  10N e1n, Dietet eT doCch viel
olge dieser TOZESSE 1St der Verlust Kontrol ältige Möglichkeiten ATa Angstbewältigung.
le SOWI1E der Verlust des Überblicks. Beildes aber ()ttmar He S1e In den eutigen religiösen
SiNd hochgradig Angst auslösende aktoren, die Angstbewältigungsstrategien allerdings e1n
gerade angesichts der weltweiten Vernetzung Grundproblem, das darın besteht, dass 1ese Stra:

tegien die (ratifikation der Angstbewältigung
» Orientierungslosigkeit und entweder INnd1v1idualisieren aucC In erapie

Verunsicherung (< und Psychiatrie) Oder gruppenideologisch redu:
zieren. » Als erartige )Kontingenzbewältigung«

übDer das ntierne MMense Bedeutung rlangt eistet die Religion kaum mehr eınen Impuls In
en SO ichtet sich denn auch die Angst neu die das eligiöse überschreitenden Lebens und
te eben NIC mehr primär auf die bereits erklar: Arbeitsbereiche «> Die Konsequenz dieser
ten inge dieser Welt, ondern auf die ZWarT teil: der Angstbewältigungsstrategie lege In e1iner Ver:
WEeI1ISE erklärbaren, aber mit unkalkulierbaren heißung des Religiösen TÜr den eigenen ereich
S1iken behafteten hänomene und {ühren Dei e1ner gleichzeitig anwachsenden Entsolidari:
EM  ndungen der Urientierungslosigkeit und sierung.
Verunsicherung und die SINd se1t entT: am aber verbleibt auch Religion, mindes-
scheidende aktoren [Ür Angst SCWESEN. tens die istliche eligion, die VON ihren

Fin Desonderer Blick oll noch f die Be Grundüberzeugungen her eınen anderen
deutung der eligion 1M Prozess VON Angster- spruch rhebt, allzZ In der LOgiK der späaten Mo:
ZCUZUNg und Angstbewältigung geworfen WEeTl-

den Bis TungWarTr Religion, respektive » wachsende Entsolidarisierung «
das Christentum, ugleich e1iner der stärksten
Angst einNOobenden als auch gleichzeitig Angst erne und ihren Unübersichtlichkeits und Ver:
bewältigenden aktoren 14 ufklärung und MOo: einzelungstendenzen. Zur Bewältigung VON Le:
erne der Religion diesen tache]l BCZO- bensängsten In der mModernen (Gesellschaft
SCH, sehr erfolgreich hat sich UNseTe Gesellschaft esichts drohender Verteilungskämpfe die DE:
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grenzten Ressourcen SOWI1E den Wohlstand ON« prach, mI1t der sich e1Nn Stil VOINl Mo
1Sst 6S jedoch die Aufgabe der christlichen KIr: ral herausbilde.!/ |)ie Angst wird ZU  3 igentli
chen, diesen Individualisierungstendenzen chen Störfaktor 1M esellschaftlichen System
wWwI1derstiehen und das Solidaritätsprinzip NIe »Angstkommunikation ist immer authentische
[1UT auf den Nahbereich Deschränken Kommunikation, da [Nan sich selbst bescheini

genN kann, Angst aben, ohne dass andere dies
widerlegen können Das es MAaC Angst al

ngs Im Gesellschaftssystem [ür die Offentliche Kommunikation, denn
S1e widersteht T! der reinen Vernuntft.

1C 1Ur der kinzelne ist VON Angsten De Sie ist das Prinzip, das NIC versagt, WEelNnNn alle
troffen, ondern auch gesamte Gesellschaften Prinzipien Wer Angst nat, ist MoOoralisc
Nichts hat dies eutlich gemacht, WI1e die er IM en besonders WenNnn CF für andere Angst
ro:des Septembers 2001 1ner der näat. Angst gewinnt In der Kkommunikation
wesenülchen Angst ausloösenden Faktoren für die e1nNe mMoralische Existenz Sie MacC 05 ZUT

politischen Systeme SINd dabei die Möglichkeiten flicht, Sich Sorgen machen und Nahmen
der weltweiten Vernetzungen. Die schläge ZUTWe VONN (‚efahren lordern.« —— Wie ak-
VON 0/ ers  alig gezeligt, dass 65 eiz ue dieyse Uuhnmanns gerade eute ist und
lich mMIt doch verhältnismäßig einfachen Mitteln
möglich ISt, äge VON olchem Ausmali Sicherheit und Freiheitsprinzip
planen Die Angst der politischen Systeme rich- ausbalancieren CX
tet Ssich WIe die politischen Diskussionen der
etzten ahre zeigen VOT auf die Unsicht: WIe sehr Angst als yauthentische Kommunikati-
Darkeit des Feindes, verborgen In den vernetzien OT1< aC uUund moralische Autorität innehat,
Strukturen, und aaa die Vernetzungen als olche, ze1g! sich insbesondere den aktuellen poli
die In inrer Unüberschaubarkeit und dem amı Sschen Diskussionen staatliche Sicherheit, WIe
einhergehenden Kontrollverlus INn OCNAsStemM s1e In verschiedenen europäischen Ländern, 1NSs
aße bedrohlich IMNZU omMmMm die besondere auch INn Deutschlan: gegenwärtig C

Art werdenhochgradige Abhängigkeit der eutigen Gesell:
ngs wird 1N demokratischen Systemen

Stunde der Angstkommuni  tion ( aUch Z Mittel und einem mächtigen
Instrument der Bürger und Bürgerinnen, e1N:

Chaften VON Netzwerken, WI1e das eispiel des ScCAhNEeBNC der Politiker und Politikerinnen,
Stromausfalls IM ahr 2006eder In weilten afür, die Regierenden lieren, TÜr
Teilen Deutschlands und Teilen angrenzender die Abwehr VON eilahren SOTZECN. Für die
Länder das Stromnetz mehr oder weniger voll Regierende ist 1ese Aufgabe iImmer mit der
ständig ahm egte Herausforderung verbunden, ZWISCHenNn dem

Angst zeitigt also e1Ne besondere Wirkung Prinzip der Angstabwehr und amı der Orien-
auf politische Systeme auch dies hat Niklas Herung der Sicherheit und dem Freiheits-
uhmann Dereits In den 6Uiger-Jahren eutlich NMNZIP der Bürgerinnen und Bürger und dem
gemacht, WenNnn eTr eispiel der Ökologiedis- SCHIz iNnrer Rechte auszubalancieren Die
Kussion VON der »Stunde der Angstkommunika- politischen 1SsKurse neigen allerdings
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eher daZu, WI1Ie Beispiele dUus den USA und WIe dies 1M Moment der ehbatte die Vor:
In Deuts:! zeigen, 1ese alance chläge des Innenministers In Deutschlan:
der Sicherheit und ungunsten der Bürger- beobachten 1St dann wird eich zeigen: yAngst
rechte aufzugeben. Setzt sich die Entwicklung NIC 11UT eele auiI«, ondern yAngst
der politischen Diskussion In dieser e1se Tort auch reinel aui«

' Vgl. Untersuchung der RAV Hharometers 20006, mM 10 Vgl andelow, Anm theologische Heraus-
Versicherung »DIe Angste Auftrag VoO ulletin der Beck, Die Erfindung forderung, Münster 2004
der Deutschen 2006«, NMUur Credit SUISSEe. des Politischen, Frankfurt 119-135, 120
veröffentlich IM Interne >Vgl R+V-Studie, Anm 1993, Au 16 Anregungen diesen
unter www.presseportal.de/ -bd 172 Giddens, Modernity Überlegungen gehen auft
print.htx?nr=870338. / Vgl. Borwın Bandelow, and Self-Identity, (Cam- eınen Vortrag Von Va orn

Sü  eutsche Zeitung VoO ran VOr ngs Vortrag bridge 999, 043 zurück: »WIC Paranola.
13 uhmann, Sozlalegehalten Im Kahmen der Angste nach 9/11«, gehalten

Vgl dıe nIC reprasenta- Tagung yAngst Konjunk- 5Systeme (jrundrıss eıner Im Kahmen der Tagung
uren eInes eTühls«., vg' allgemeınen heorıe, »Angst Konjunkturentive Untersuchung des FIN-

stein-Forums: Zill Waves Internethinwelse. Frankfurt 984 eınes eTühls«., vgl Inter-
of Fear. Vortrag ım Rahmen Vgl Kırkegaard, Begriff gl Delumeau, ngs nethinwelse.
der Tagung »Angst KON- der ngst, Kopenhagen Im Abendland, Bd.2 Die Ir Luhmann, Ökologische
Junkturen eInes efühls« 844; Ph Lersch, AuTtfbau der Geschichte kolle  ıver Kommuntıkatıon ann dıe

moderne Gesellschaft sıch2007/, vgl nternethinwelse Person, München 962 Ängste IM Abendland,
/urückgekehrtes Banken- Haller, pldemie der eiınbek 985 auf ökologische Gefährdun-

vertrauen gebliebenes Unsicherheit?, n Ihe Chal- 15 uchs, ın miıt der yn einstellen? Opladen
roblem Arbeitslosigkeit. lenges tO Growth and Pros- ngs ım Abendland? In 1986, 237-248

18 Ebd., 241 fSchlussbericht z/zu allge- nerity, 5>C-Symposion, Sifi Loretan/F. UZZatio (Hg.)
melnen leıl des 5Sorgen- Gallen 2004, 51.61. b2 Gesellschaftlıche Angste als

Interne  1NnwWwels

htttp://www.einsteinforum.de/index.phpid=496
Dokumentation der agung yAngst Konjunkturen e1nes S« 2007

Europa-Tagung
EW als olge wirtschaftlicher aC und politischer (Vor-)Herrschaft In Zeiten
neoliberale Globalisierung und öÖkologischer Krise ihre Überwindung als
Kairos für die ökumenische Bewegung
F ezemDber 2007 1n annheim, Okumenisches Bildungszentrum Sanciclara

Um den Ihemen des konziliaren Prozesses weiterzuarbeiten, STe d die Auseinander-
SetIzunNg mit lrekier WIEe struktureller (ewalt tärker aufeinander eziehen sollen
der Prozess » Wirtschaft 1M Dienst des Lebens« mi1t der »Dekade ZUT Überwindung VON

(‚ewalt« zusammengeführt werden
Im Rahmen der Tagung Oll die /Zusammenführung eispiel VONn drei verschiedenen Span
nungsbögen durchbu  hiert werden Die Verknüpfung lrekter politisch-militärischer und
struktureller Gewalt; Strukturelle Gewalt Menschen und atur; Die kulturelle (Gewalt
des globalisierten Kapitalismus. Ein vierter Teil wird Hoffnungsgeschichten weitererzählen.

N{fo hbei Martin UK Tel 0049 (0) 27 716005 oder sueck@kairoseuropa.de
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Ulrıch nge! OP

ngs und Glauben
Phiılosophisch-theologische Befunde eınem

prekären Verhältnıs

tuelle Bedrohungsszenarien auen
auf jener existenziellen Angst auf, die Je

des Menscnliche Dasein mitprägt.
Christlicher Glaube Ost 1ese Angst HUT die Oolkswirtschaften insgesamt, ondern
N1IC auf, aber er annn helfen, dass ehben auch die WE X1ISteNZ einzelner

enschen al  3 ihr NIC verzweifeln.! Bürgerinnen und Bürger MAaSSI1V. Waldsterben
und -oDrandkatastrophen C diesen Sommer
todbringen In Griechenland), Polkappen und
Gletscherschmelze, JTankerunglücke und Flug-

D eTTIrall: MNan der aktuellen medialen Be zeugkatastrophen, Vogelgrippe und Schweine-
richterstattung, dann cheint 6S ausgemacht, DeStT, AMDS und Kriegstote lassen sich JAR0ARr

dass Angst Machende elahren aller Art uUuNnau MSE als weltere Angst auslösende Ereignisse,
haltsam und immer tärker en Situationen oder Konstellationen anfügen.
hen Diese etirelien sowohl das (‚emeinwesen 1elfaCcC en WIT eS miI1t e1ner
Ails (Janzes als AUCH den Je persönlichen Bereich, Hysterie LUn etIwa dOrt, Kechts
WdsSs edeutet, dass die eiahren und die mit in extremisten e1Ne angebliche yÜ]berfrem-
Nnen verbundenen Angste gleichermaßen poli dung« Deutschlands ziehen. In zahlen:
scher WIe privater atur SINd mäßig NIC einen Bevölkerungskreisen WEeT-

den auf 1ese e1se sehr Dewusst AÄngste VOT

ausländischen Arbeitskräften Oder VOT politisc
Verfolgten und Bürgerkriegsopfern, die ulluchtngs und Gefahr
In Deutschlan: suchen, geschürt. Manches

Die Übertragung der aul und Klauen 1St der chritt hin ZUT ausländerfeindlichen und
seuche dus eınem tiermedizinischen aDOor auf rassistischen (‚ewalt 11UT noch e1n einer.
ZUM Export estiimmte Viehbestände In GTroß 11© zuletzt die Terrorgefahr, die INZWI1-
britannien, der BSE-Skandal, der selinerzelit gahz schen NIC mehr NUur anderSswoO, In New York
Europa In anl9 die wIleder.: oder Bagdad, ondern direkt VOT der [1ür des
kehrenden Überflutungen weiter Landstriche eıgenen (europäischen) Hauses lauert und jeder:
C »Jahrhunderthochwasser« NIC UT In zeit Neu zuschlagen kann erinner sSe1 die
Asien oder den USA, ondern auch »De1 Attentate VON Madrid und London und den
ein, Elbe und (Oder beeinträchtigen NIC schlagsversuch ın Köln viele Men

38 2007] Ulrich Engel OP NZS und Glauben 401



schen INn orge ugleich verursachen auch die ngs und en
Immer inflationärer werdenden Abwehrmaß
nahmen des Staates DEl MIwenigen Bürgerin- i |)Iie gehört ZUrT Grüundstruktüur des
el und ürgern neuerlich Angste Wo Er Z menschlichen Daseins In der elt |)ieses »Sein
!ächendeckende Bildübe  aCcChun der en des Daseins«“ egreiltal eidegg 1889

976 U orge des enschen sich selbst.lichen Kaumes OmMmt, eutsche Politiker
über den prophylaktischen Abschuss gekaperter AT )ehatte STe N1IC weniger als

Flugzeuge und die In Kauf nehmenden yIn-der-Welt-sein«>. In Sein und eit SCANTrel

Heidegger » Das Sichängstigen 1St als Befind

» Gewinnung vernünftiger Ängste 11 e1ne e1se des In-der:  elt-seins; das

und Kuüultur des Sichängstigens { Wovor der Angst 1St das geworfene In-der-Welt-

se1n; das Orum der Angst 1St das In-der-Welt:
erluste VOIN unschuldige Menschenleben sein-können [)as volle anomen der

quasi als ollateralschäden diskutieren, da emnach ze1g das Dasein als existie
wendet sich das Sicherheitsbedürfnis vieler In rendes In-der-Welt-sein.«©
die Angst VOT e1iner die zivilgesellschaftliche WI1e Ekine vollkommen angstireie mMenscnhliche
auch die persönliche TrTeinelHE: X1ISTIeNZ 1Dt CS SoOM1 NIE WI1e auch kein
lichen Überwachungspraxis VOIN allem und e grundlegen angstfreies In der Nachfolge
dem Jesu./ Ilware utopisch. |)em:

Die iniliationare /Zunahme und mediale entsprechend fTormuliert die Pastoralkonstitution

Hysterisierung Angst ausliosender efahren auf (‚audium el SDES des /Zweiten Vatikanischen
der einen e1te WI1e auch die zivilisatorisch
Deispiellosen, gleichfalls Angst machenden » Totale Angstfreiheit
Sicherungsstrategien auf der anderen e1{e na ware utopisch. &X
ben ZUT KONSEqUENZ, »dass das Unterschei
dungsvermögen zwischen dem wirklichen TT1S Konzils » Freude Uund offnung, JIrauer und
all und den iktiven Anssten immer schwächer Angst der Menschen VON eute, besonders der
wird.«% Armen und Bedrängten aller Art, Sind auch FTeU:

de und Hofinung, Irauer und Angst der JüngerVor diesem Hintergrund E die theologische
rage nach der tellen Aufgabe der ich füge 1INZU und Jüngerinnen| CS«
eO als eflex10n AliT die Praxisvollzüge (8S /
des Volkes (‚ottes Ist ZUu:  3 einen die ntlarvung SorenKi 18 099) formuliert
Nktiver Angste Zum nNnderen Wwill S1e sich »pOSI- die Überzeugung, dass hinter uNnseTrTen onkre:
1V der Freilegung und ewinnung vernüntti- ten und gegenwärtigen AÄngsten den ktiven
SCr Angste beteiligen und amı e1NnerS WI1e€e den realen letztlich e1nNe iundamentale
ügen Kultur des Sichängstigens mitarbeiten«®. Weltangst aufscheint. In diesen Zusammenhang
OM1 [11US$ eologie, WeNn S1e denn die Sk1z gehört se1ne grundlegende Unters  idung
zierten Angste In INnrer Ambivalenz als »Zeichen schen Angst und Furcht Die WChL, eTtr

der Zeit« (GS 4) wahrnimmt, inren Beitrag ın Der BegrÜf der dUS, enn inren (7@
e1nNe Kultur des ängstlichen Vergessens und Weg genstand; der Angst ehl e1nNne solche esimm
ScChauens eisten heit.© Die gs angstigt sich also VOT dem
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Nichts, das den enschen und ugleich Zur Annahme dieser bedarf 65 e1Nes srund
schreckt. legenden Vertrauens, und ZW al sowohl IN

Wenn Kierkegaard en als Prozess De en/die, er/die Vergebung Zuspricht, als auch
orEe1, dann 1st 1ese Selbstwerdung iImmMmer der In den entitätsstiftenden Prozess der eigenen
(‚efahr des Scheiterns ausgesetZL. 1eSs ang mit Selbstwerdung In reinel ertrauen aber kann
der dialektischen Grundverfassung des Men werden INn Uund mMIt der Angst, die unNns

schen9der DE die Menschen p1- egleitet. Dieses agnis bezeichnet Kierkegaa
nerse1ts In die körperlich und kulturell DegrenzZ als »qualitativen PruNg«: y Im selben Augenblick
ten Rahmenbedingungen der (‚eschichte einge ist alles verändert«.12
bunden SINd Andererseits eigne inhnen das NSOTIern aber das agnis des vertrauensvol
ermögen, 1mM Denken und INn der Phantasie und unternommenen Sprungs MIC ohne die oder
den araus Ssich ergebenden Handlungsmöglich- enselts der Angst vonstatten geht, kann Nan Ver-
keiten 1ese (‚renzen anszendieren ufga
He der enschen 1st S NMILLIEN inrer dialekti » Verzweiflung als unmıttelbares
schen X1STeNZ sich dieser pannung VeTl- Gegenstück des Vertrauens C
alten, S1e gestalten, S1Ee In e1ine ySynthese«?

setizen und Angst NIC WI1Ie gemeinhin üblich
Die Angst Nun 1Sst nach Kierkegaar! die trel: als sich einander widersprechende Gegensätze

Kraft, die den enschen iImmer wieder 1e1st nach Kierkegaard die Ver:
In Versuchung führt, dus der lale des Le zweilung als das unmittelbare Gegenstück des
bens liehen, indem eT Sich ehben 1UT einen Vertrauens identifizieren, denn die Verzweif-
der beiden Pole hält Urc Flucht In die Unbe: lung hält den enschen VON dem in  3 grundsätZ-
grenzthei IM Feld der Phantasie auf der einen lich möglichen Sprung In die Treinelr ab »Aus

der insicht, dass die Angst die Begleiterin der
VersuchUNg, Freiheit Jeibt, olg deshalb, dass S1e auch Dlei

auUus der Dialektik des Lebens er menschlicher Existenz 1st
und Menschen sich Je Neu ihr ver  en MUS-zu fliehen (<
sen In der zweifellos riskanten 1LUaUonNn

oder UrC die Weigerung, über die eigene Be olchen SIC  erhalten-Müssens stehen den
simmung und Begrenzthei überhaupt hinaus- enschen ZWel Wege en er Weg ın die Ver:
oreifen wollen, auf der anderen Seite zweifllung und der Weg 1INs Vertrauen.« !S Letz:

Was passiert rag Michael ongardt 1M Kierkegaard »Glauben«.!4
e auf das mMit der Angst ImMmer auch verbun:
dene Moment der unfirei machenden Schuld
»WenNnn die Schuldigen In e1ner e1se Derührt ngs und Glauben
würden, dass 1ese Berührung S1e dUus inrem

&®ustand Defreite? Was, Wenn In e1ner olchen In der Dei den Synoptikern überlieferten
Berührung die Begrenztheit der Tre1inel aufge er1Kope VO  Z Sturm auf dem See k9
oben würde?«109 Philosophisch WI1e theo MiIt OS ZEZ0 omMm die Bipola
logischel die hier angesprochene Berührung al Von Angst und Glauben explizit Z  3 Aus
Vergebung.! | —a ruC WEeNN eSsus die 00 dererdes Un
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wefliiters verängstigten Jünger fragt » Warum nabht eien Feststellung: Je mehr Glauben, UMSO WEeE-

INnr solches Habt inr noch keinen (la nigerg ! Und 1mM außert problematischen
Den?« k 4,40) UOffensichtlich, kann nach Umkehrschluss Je weniger Glauben, UMNSO mehr
der Relecture Kierkegaards analysiert werden, 1St Angst!!/
e1ine bestimmte Oorm der Angst mMI1t dem Glau Für das Volk Gottes und SeEINEe Praxis zeitlgt
Den NIGC kompatibel die Ihese, nach der die Angst die bleibende Be:

Wenn Vertrauen uUund Verzweifllung konträr gleiterin uUuNnseTer Existenz und 1M Besonderen
zueinander stehen, Angst und Vertrauen aber uNseTeT Glaubensexistenz ISt, Konsequenzen.
Hand INn Hand gehen, dann 1st die IN der Periko enn amı hat sich die Kirche wesentlich inrer
DE angesprochene Angst 1Nrer Art nach verzwel: e1genen Angstgeschichte tellen und In den
elt. Jesu Verkündigung DIS In seinen 10od und SE1: vielfältigen Gestalten 1INnrer historischen und ak.
[1e Auferweckung nNinein Zz1e auf e1N Erlösungs- uellen Verkündigung selbstkritisc 1lieren:
geschehen, das N1IC die angstlose BxXistenz, zieren Welche 1InNrer Botschaften gründeten und
ohl aber e1n eDen ohne Verzweiflung Z  3 /Ziel ründen IM ertrauen auf den Freiheit schen
hat kenden ott Jesu Christi? Welche 1INrer Ideolo:

Ahnlich Karl Rahner das ertrauen en und Ta  en aber verdankten und verdan:
WI1der die Grundangst In den drel
theologalen ]ugenden Glaube, offnung und » theologische Kultivierung
1e e1 realisiere sich das Vertrauen ın dernZs €
»konkreten ufgaben der Freiheit 1mM Umgang
mit den einzelnen materiellen, gesellschaftliche ken sich e1ner menschenverachtenden und SOLL
und seschic  ichen Wirklichkeiten.« 15 V  N HMaltung der Verzweiflung? Und

Wenn (ottes Heilshandeln MIC auf e1nNne weilter: Wo hat der aktuelle theologische Diskurs
angstlose Existenz der Menschen abzielt, dann mıtsam der inn tragenden kirchlichen Praxis das
ware 0S allerdings unredlich, Wenn stliche ohl der Anderen VOT der pfer der
Predigt (in Wort und Jat) den Glauben als das auch manches Mal 4C mit
Ende er Angst anpriese unredlich Ware e1InNe ten) vielfältigen Gewaltgeschichte 1M Blick?
solche Verkündgung, ywei] s1e die zugleich VWOo 'e15 die astora. [1UT die eigenen klei

NenNn Bedürfnisse der lesialen Besitzstands
Wenn Gottes eilshandeln NIC. wahrung und der dazu gehörenden Verlustäng-

aufeiIne angstlose Existenz ste? kine theologische Kultivierung der Angst,
die sich MC bloß INn der orge den persön-der Menschen bzieltWwetters verängstigten Jünger fragt: »Warum habt  deten Feststellung: Je mehr Glauben, umso we-  ihr solche Angst? Habt ihr noch keinen Glau-  niger Angst! Und im — äußert problematischen —  ben?« (Mk 4,40) Offensichtlich, so kann nach  Umkehrschluss: Je weniger Glauben, umso mehr  der Relecture Kierkegaards analysiert werden, ist  Angst!!7  eine bestimmte Form der Angst mit dem Glau-  Für das Volk Gottes und seine Praxis zeitigt  ben nicht kompatibel.  die These, nach der die Angst die bleibende Be-  Wenn Vertrauen und Verzweiflung konträr  gleiterin unserer Existenz und im Besonderen  zueinander stehen, Angst und Vertrauen aber  unserer Glaubensexistenz ist, Konsequenzen.  Hand in Hand gehen, dann ist die in der Periko-  Denn damit hat sich die Kirche wesentlich ihrer  pe angesprochene Angst ihrer Art nach verzwei-  eigenen Angstgeschichte zu stellen und in den  felt. Jesu Verkündigung bis in seinen Tod und sei-  vielfältigen Gestalten ihrer historischen und ak-  ne Auferweckung hinein zielt auf ein Erlösungs-  tuellen Verkündigung selbstkritisch zu differen-  geschehen, das nicht die angstlose Existenz,  zieren: Welche ihrer Botschaften gründeten und  wohl aber ein Leben ohne Verzweiflung zum Ziel  gründen im Vertrauen auf den Freiheit schen-  hat  kenden Gott Jesu Christi? Welche ihrer Ideolo-  Ähnlich verortet Karl Rahner das Vertrauen  gien und Praktiken aber verdankten und verdan-  wider die menschliche Grundangst in den drei  theologalen Tugenden Glaube, Hoffnung und  )»theologische Kultivierung  Liebe. Dabei realisiere sich das Vertrauen in  der Angst  »konkreten Aufgaben der Freiheit im Umgang  mit den einzelnen materiellen, gesellschaftlichen  ken sich einer menschenverachtenden und gott-  und geschichtlichen Wirklichkeiten.« !>  vergessenen Haltung der Verzweiflung? Und  Wenn Gottes Heilshandeln nicht auf eine  weiter: Wo hat der aktuelle theologische Diskurs  angstlose Existenz der Menschen abzielt, dann  mitsamt der ihn tragenden kirchlichen Praxis das  wäre es allerdings unredlich, wenn christliche  Wohl der Anderen — vor allem der Opfer der  Predigt (in Wort und Tat) den Glauben als das  (auch manches Mal kirchlich mit verantworte-  Ende aller Angst anpriese — unredlich wäre eine  ten) vielfältigen Gewaltgeschichte im Blick?  solche Verkündgung, »weil sie die stets zugleich  Wo kreist die Pastoral nur um die eigenen klei-  nen Bedürfnisse der ekklesialen Besitzstands-  »Wenn Gottes Heilshandeln nicht  wahrung und der dazu gehörenden Verlustäng-  auf eine angstlose Existenz  ste? Eine theologische Kultivierung der Angst,  die sich nicht bloß in der Sorge um den persön-  der Menschen abzielt ‚.. ©  lichen Nahbereich erschöpft, sondern vielmehr  von Freiheit und Angst geprägte Existenz nicht  Gottes Ansage einer universalen Barmherzig-  ernst nähme«!6 , Hier setzt denn auch die von  keit und Gerechtigkeit vertraut (vgl. Mt 25), hat  Ulrich H.J. Körtner geäußerte Kritik an Hans  ihre eigenen Ängste und die der Menschen zu  Urs von Balthasar an, sieht letzterer doch das  thematisieren, denn - wie schon erwähnt —  Grundexistential der Angst in Gott durch Tod  »Trauer und Angst der Menschen von heute,  und Auferstehung Christi aufgehoben. Für den  besonders der Armen und Bedrängten aller  Menschen — so von Balthasar weiter — folge aus  Art, sind auch (...) Trauer und Angst der Jünger  dieser soteriologisch bzw. christologisch begrün-  Christi.« (GS 1)  404  Ulrich Engel OP / Angst und Glauben  DIAKONIA 38 (2007)<
lichen Nahbereich CHODIL, ondern vielmehr

VONN re1inel und Angst X1ISTeNZ NIC (‚ottes Ansage e1ıner unıversalen Barmherzig-
nähme«16 l1er denn auch die VON keit und Gerechti  @I vgl Mit ZS hat

Ulrich : Körtner vgeäußerte Kritik ans nNre eigenen Angste und die der Menschen
Urs VOIN asar d. Ss1e erer doch das thematisieren, denn WI1e ScChonNn erwähnt
Grundexistential der Angst In Oott Tod » ITauer und ngs der Menschen VOIN eute,
und Auferstehung Christi aufgehoben. Für den Desonders der Imen und Bedrängten
Menschen VON asar weilter Olge dus Art, SINd auch Trauer und Angst der Jünger
dieser soteriologisch DZW. christologisch Christi.« G5 ])
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Nach Johanneischer Überlieferung lauten VOT Gott, OD eTr wirklich die bedingungslose |ie:
die etzten orte Jesu VOT seinem hohepries De ISt, als die er Sich In Jesus Christus geoffenbart
terlichen Abschiedsgebet: »In der elt SEe1d Inr hat, oder 0)0 er In uNnseTem en doch mehr
ın Bedrängnis; aber habt Mut Ich habe die schweigt, als dass Al gegenwärtig nahe 1Sst. In
elt Desiegt.« Joh Martin er VeT- diesen drei Änssten meldet sich SCANHEeBNC die
deutschte den albvers »In der elt hnabt Urangst des Menschen VOT dem 1od Wort.
inr Angst; aber sSEe1d geLroStT, ich habe die elt enn der .TO6 1Sst die ogroße unde, mMi1t der
überwunden.« Und auch die ÜUrcher ÜDer.

das oriechische OALOLG mi1t dem Begriff die Im Hintergrund
yAngst«. sStehende rage

/Zum Fnde se1nes Lebens thematisiert der der Theodizee <esus des Johannes also das anomen Angst
und ZWal In zweilerlei 1NSIE Einerseits WIT geschlagen SINd eil uNns der T1od edrängt,

versuchen WIT ihn In verschiedener Weiseel die Angst beim Namen er beschönigt er

sle, noch SUC. er S1Ee verharmlosen. e1INne EIn: verdrängen. ann aber meldet CT Ssich wieder
schätzung 1st Nnuchtern und realistisch ugleich MC die Hintertür Wort Seine Hintertür
kine vollkommen angstfreie menschliche Exis- ist eben die Angst, die eichsam der
LeNzZ 1Dt @ß nicht! Tod ist.« 18

Andererseits ruft der Nazarener den SICH 1ese vierfache Bestimmung der Angst De
angstigenden Menschen ourage! » habt hauptet einen Zusammenhang ZwWwISChHhen
Mut: Ich habe die elt Desiegt.« Joh LO Angst (die hier mehr meln als die Kierkegaard-
Nach Überzeugung des Verfassers des Johannes- sche »Furcht«) und Glauben Wo die 1e ZUu  3

evangeliums Ist S den Menschen möglich, mit Ich 1Ur noch sich selbst eist, Okkupiert S1e
iInren Angsten eben 1mM aubigen Vertrauen das Zentrum des eıgenen Lebens NSsSoiern das
au das erlösende Heilshandeln (sottes In esus Subjekt dementsprechend das eigene Ich [ür den
Christus. absoluten Mittelpunkt hält, den erum sich

urt Koch deutet das ar  ge  e Angst: Menschen und elt drehen aben, veria|
phänomen anthropologisc und theologisch In $ dem, Was Koch e1ne yvorkopernikanische
vierfacher Hinsicht » Wir aben Angst VOT den lusion«1” genNannt hat.

Selbstliebe, ll S1e NIC
»Nach der Überzeugung 1V wirken, Dedarf der Korrektur UFC die

Nächstenliebe Joseph Ratzinger hat In diesemdesJohannesevangeliums
ISt MöÖglich, Zusammenhang VON der Notwendigkeit e1ıner

mMI Ängsten en X »kopernikanisch[n| Wende des eigenen Le
bens«20 gesprochen. amı me1ılnte cl, dass

Mitmenschen, 0)0 S1e 6S Tklich mit UnNs mel WIT UNseTe Perspektive grundlegend andern
nen oder ob e$S NC doch angebracht ISt, 1: aben, sprich dass WIT uns selbst N1IC mehr
nen etzten Sicherheitsabstand ihnen eINZU- als den Weltmittelpunkt Detrachten
halten Wir haben Angst VOT uns elbst, dass unNns dessen 1St anzuerkennen, » WIT e1Ns VON
dUusSs dem Tun uNseres Herzens die Einsamkeit vielen Geschöpfen (Gottes Sind, die sich gemeiln-
In die ugen licken könnte Wir aben Angst Sa  3 Ott als die Mitte bewegen«4!.
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Gleichwohl oilt s als notwendige KOT
Ich habe viel und bitterlich geweintrektur KRatzingers theolo Uptimismus In leerer Krankenzimmernacht DEjestzuhalten, dass PS LTOLZ allem Angste iDt, die chwach wW1e e1N Kind,

enschen einsam, lagend und Manchma das nach der utter greint
sprachlos machen 1er bedarf 65 der Sensibilität, VOIN Angst gewürgt,
ME vie] Tklären wollen enn £010: gejagt VON schwarzem Bangen
gisch ist die IM Hintergrund stehnende age der dem NIC das e1inste krdenlicht
Iheodizee ehen noch NIC eNNIUVY Deantwor: mehr cheint
tel. |)eshalb 1st die prache einer eologie der SO NaC. und zitternd,

Ende NIC menr die der SYSteMAa- sol ich heimgelangen.
ischen Abhandlung, ondern die der X1isten: NS} Ginsberg<
tHellen Klage, des Gebets und der Poesie

! Teile des Jextes gehen auf ngst, InN, ders., Entspre- Theologıe Philosophie ngs und Glaube, Kank-
Vorlesungen des Autors DEe| hungen Gott anrheı PO| ItIK, Münster 2006, neılt und 10d, n ders. (Hg.)
den Salzburger Hochschul- Mensch Theologische 83-99 ngs Theologische
wochen 2007 zurück. Erörterungen, München 12 Klıerkegaard, Anm Ö, /Zugänge eiınem ambıva-
C ıenkamp, Has Ge- 19830, 362-3.70 63 lenten ema, Neukırchen-

13 Oongaradt, Anm A Iuyn 2001, 69-86spenstische der ngs Vgl Kierkegaard,
oder inwiefern dıe Rede Der Begriff der ngst, 200 18 Koch, gcettien

Hamburg 1984, 47 Kıerkegaard, Anm Ö, menschlicher ngs alsVOoNnNn den espenstern der
ngs eıne Provokatıon OC 176 Herausforderung für Kırche
für dıe Theologıe ISt, In 10 Oongarat, Die unst, 15 Kahner, ngs und und Theologıe, In ulletın

Loretan/F. uzatto (Hg  Z sıch reC angstigen. christliıches Vertrauen In E1 127-142,
Gesellschaftlıche Angste Oder Warum der GGlaube theologischer Perspektive, niıer 128
als theologıische Heraus- dıe ngs ennt, In In ders., Schriften ZUT 19 L0d., 129

forderung ontext Luropa, Loretan/Luzatto (Hg.) Theologıie, Bd 15, FInN= 20 Ratzinger, Vom Sinn
siedeln/Köln 983,Münster 2004, 110-118, Anm 2 190-202, hiıer 198 des Christseirns. Drei Predig-

hıer 127 Vgl dazu In Lggens- 267-279, hıer DE ten, München 966,
16 ongar'ı Anm E 202 EbdL0d., 177- DErgET, DIie aC Ver-

Heidegger, Serin und zeıhen. Versöhnung als (L Vgl VOT! Balthasar, 22 Auszug dUu  n insberg,
Aufgabe der polıtischen Der Christ und dıe ngst, Die ahrheıt, In ders.,ZEIt: übingen 52001, 191

Fbd 187 Philosophie, In Cortesi/ Einsiedeln 951 schıe‘ Erinnerungen,
L0d., 191 Ih Eggensperger/U. ngel! Vgl U.H  G Körtner, yUm Iheateraufsätze, edichte,
Vgl Jüngel, Murt ZUr (Hg.) Versöhnung. ros War mMır sehr Dange« /ürich 965, 257
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Teresa eter
Was ware, wenn eıne Wırklichkeit qgabe,
dıe NIC ngs en musste VOr meıner
Angst?

Über dıe Unangemessenheit des Gegensatzes
ngsS Glauben

die Angst, die TO Bodenlosig-
keit, den Großen Zweifel hinein-

zugehen, ist ein klassıscher Weg (Gründen auch immer ZARE Bodenlosigkeit WIrd
jener WIi  1C.  eit, die der ngs und das CAHHCAEe en sich IC INn e1N

standzuhalten vermag. anderes Bild verwandelt, eIWwa In einen ugefro
Machbar ist dieser Weg NIC  9 DEEe, auf dem der Mensch unterwegs 1St

beschreibbar ehesten In und dessen unne unne kisschicht Je
Gedichten z.B Von Christine Lavant. derzeit trechen Aa [)ie Optimisten

» el NIC pessimistisch, denk NIC In Oolchen
Bildern, S1e SInd unkel, düster, S1e lassen
dich NIC leben!« Und doch SINd S1e da 1ese

% Wenn ea Angst habe, dann SCAhWAaN. der Bilder und die Eerfahrungen dahinter, dUus enen
oden, auf dem ich gehe und STe VWas mich S1e entstanden SINd Uund SiCh ren.
etragen hat, Was MIr Stütze Wäal, Dilt NIC mehr, anche optimistische gläubige enschen
tragt NIC mehr, stutzt NIC mehr. Was WI1e S] »  laube! und die wird VeTl-

cherheit aussah, Wads nach auer, Stabilität und schwinden, denn Angst und (Glauben gehen nNlie-
Klarheit klang, Öst sich auf, WIrd Uund mals Wer und vertraut, wird
brüchig. Der tragende 1St Z° Bodenlosig- Irei Se1IN VON Sst.4 Und doch bleibt S1e da und
keit geworden. Aus dem en wurde das Un: OMI iImmer wieder zurück 1ese
tergehen. Ich StUrze, sinke, alle 1INS SCHhe1INDA- sichernde und das Fundament raubende
re Nichts NUNg, dass @5 doch se1ın könnte, dass S kein Heil

Die optimistischen Menschen, die [Ür das für mich und die elt xibt
16en das Bild e1nes eges C
brauchen, der mal nach oben, nach
geht, e1N Stück weIlt über weiches Tas hrt und
e1Nn nderes Mal über stein1ges Geröll, kennen

Diıe Wırkliıchkei der ngsTeresa Peter  Was wäre, wenn es eine Wirklichkeit gäbe,  die nicht Angst haben müsste vor meiner  Angst?  Über die Unangemessenheit des Gegensatzes  Angst - Glauben  In die Angst, die Große Bodenlosig-  keit, den Großen Zweifel hinein-  zugehen, ist ein klassischer Weg  Gründen auch immer zur Bodenlosigkeit wird  zu jener Wirklichkeit, die der Angst  und das menschliche Leben sich plötzlich in ein  standzuhalten vermag.  anderes Bild verwandelt, etwa in einen zugefro-  Machbar ist dieser Weg nicht,  renen See, auf dem der Mensch unterwegs ist  beschreibbar am ehesten in  und dessen dünne — so dünne — Eisschicht je-  Gedichten - z.B. von Christine Lavant.  derzeit brechen kann? Die Optimisten sagen:  »Sei nicht so pessimistisch, denk nicht in solchen  Bildern, sie sind zu dunkel, zu düster, sie lassen  dich nicht leben!« Und doch sind sie da — diese  ® Wenn ich Angst habe, dann schwankt der  Bilder und die Erfahrungen dahinter, aus denen  Boden, auf dem ich gehe und stehe. Was mich  sie entstanden sind und sich nähren.  getragen hat, was mir Stütze war, gilt nicht mehr,  Manche optimistische gläubige Menschen  trägt nicht mehr, stützt nicht mehr. Was wie Si-  sagen: »Glaube! — und die Angst wird ver-  cherheit aussah, was nach Dauer, Stabilität und  schwinden, denn Angst und Glauben gehen nie-  Klarheit klang, löst sich auf, wird durchlässig und  mals zusammen. Wer glaubt und vertraut, wird  brüchig. Der tragende Boden ist zur Bodenlosig-  frei sein von Angst.« Und doch bleibt sie da und  keit geworden. Aus dem Gehen wurde das Un-  kommt immer wieder zurück — diese verun-  tergehen. Ich stürze, sinke, falle — ins scheinba-  sichernde und das Fundament raubende Ah-  re Nichts.  nung, dass es doch sein könnte, dass es kein Heil  Die optimistischen Menschen, die für das  für mich und die Welt gibt.  menschliche Leben das Bild eines Weges ge-  brauchen, der mal nach oben, mal nach unten  geht, ein Stück weit über weiches Gras führt und  ein anderes Mal über steiniges Geröll, kennen  Die Wirklichkeit der Angst ...  erst ein kleines Teilchen Leben. Was, wenn der  ® Der Weg, der hier eingeschlagen wird, um  — SO oft für selbstverständlich gehaltene — tra-  etwas über das Phänomen Angst verstehen zu  gende Boden, der einfach da ist, aus welchen  lernen und auszusagen, beruht ganz grundsätz-  DIAKONIA 38 (2007)  Teresa Peter / Was wäre, wenn es eine Wirklichkeit gäbe ...  407erst eın kleines elilchen eben VWas, WEeNN der v Der Weg, der hier eingeschlagen wird,
oft [Ür elbstverständlich gehaltene E{IWAaSs über das anomen Angst verstehen

oden, der einfach da SL, dus$s welchen lernen und dUSZUSdCI), beruht allZ orundsätz-

38 2007) leresa eier Was Wäre, wenn eine Wirklichkeit gäabeTeresa Peter  Was wäre, wenn es eine Wirklichkeit gäbe,  die nicht Angst haben müsste vor meiner  Angst?  Über die Unangemessenheit des Gegensatzes  Angst - Glauben  In die Angst, die Große Bodenlosig-  keit, den Großen Zweifel hinein-  zugehen, ist ein klassischer Weg  Gründen auch immer zur Bodenlosigkeit wird  zu jener Wirklichkeit, die der Angst  und das menschliche Leben sich plötzlich in ein  standzuhalten vermag.  anderes Bild verwandelt, etwa in einen zugefro-  Machbar ist dieser Weg nicht,  renen See, auf dem der Mensch unterwegs ist  beschreibbar am ehesten in  und dessen dünne — so dünne — Eisschicht je-  Gedichten - z.B. von Christine Lavant.  derzeit brechen kann? Die Optimisten sagen:  »Sei nicht so pessimistisch, denk nicht in solchen  Bildern, sie sind zu dunkel, zu düster, sie lassen  dich nicht leben!« Und doch sind sie da — diese  ® Wenn ich Angst habe, dann schwankt der  Bilder und die Erfahrungen dahinter, aus denen  Boden, auf dem ich gehe und stehe. Was mich  sie entstanden sind und sich nähren.  getragen hat, was mir Stütze war, gilt nicht mehr,  Manche optimistische gläubige Menschen  trägt nicht mehr, stützt nicht mehr. Was wie Si-  sagen: »Glaube! — und die Angst wird ver-  cherheit aussah, was nach Dauer, Stabilität und  schwinden, denn Angst und Glauben gehen nie-  Klarheit klang, löst sich auf, wird durchlässig und  mals zusammen. Wer glaubt und vertraut, wird  brüchig. Der tragende Boden ist zur Bodenlosig-  frei sein von Angst.« Und doch bleibt sie da und  keit geworden. Aus dem Gehen wurde das Un-  kommt immer wieder zurück — diese verun-  tergehen. Ich stürze, sinke, falle — ins scheinba-  sichernde und das Fundament raubende Ah-  re Nichts.  nung, dass es doch sein könnte, dass es kein Heil  Die optimistischen Menschen, die für das  für mich und die Welt gibt.  menschliche Leben das Bild eines Weges ge-  brauchen, der mal nach oben, mal nach unten  geht, ein Stück weit über weiches Gras führt und  ein anderes Mal über steiniges Geröll, kennen  Die Wirklichkeit der Angst ...  erst ein kleines Teilchen Leben. Was, wenn der  ® Der Weg, der hier eingeschlagen wird, um  — SO oft für selbstverständlich gehaltene — tra-  etwas über das Phänomen Angst verstehen zu  gende Boden, der einfach da ist, aus welchen  lernen und auszusagen, beruht ganz grundsätz-  DIAKONIA 38 (2007)  Teresa Peter / Was wäre, wenn es eine Wirklichkeit gäbe ...  407407



ich araurf, Angst NIC dUus der Perspektive ass mich dich, Vater, (eist und Sohn
betrachten, die IN INr VOIN Vornherein e1n HIin:

in allen Namen NeNnen
dernis, Überwindendes und E{IWAaSs den

Sie 1st sehr STar. in dieser Nacht,auf das Ekigentliche Einschränkende Ss1e
25 Mac schwerberauscht und UDerwacC

[Die Annäherung die Angst erfolgt nier mit das Niederbrennen
dem Vertrauensvorschuss, dass s1e möglicher- VvVon er uflucht Nier und dort
Welse den enschen E{WAaSs lehren weilS, B: und geht dann voller Schwermut Iort,
rade weil s1e allgemein-menschlich 1St und De: als wurde ich nichts Laugen.
arTlıc. die Begleiterin VON vlielen VON UunNns Dleibt. Schlaf INn ın melne ugen,

wende ich mich einem ausgewähl Schlaf das ebet,
ten Zeugnis menschlichen Lebens A  9 In dem eT- mit dem der eın sich heimwärts dreht.!
Was VON dem ZUE  3 USETUC OMMt, Was Angst
In enschen ewIirken kann und versucne VOINN

dort her, nach Wahrheiten USSCNAaU alten, » E1IN Viertel Chlaf, drei Vierte] Angst« die:
die IM Zusammenhang MI1t dem Nachdenken e1le des (‚edichtes IMa Hereits deut:
über die ngs relevan Sseıin könnten Dieses lich, dass die Angst gegenüber dem SCHläTf ÜDer-
Zeugnis STammt VOIN Christine Lavant, e1ner wiegt, dass das yrische Ich ın der ONKreien Ö1-
Österreichischen yrikerin dUus dem 20 Jahrhun tuatlon mehr Angst erle1iden MUSS, als inm Schlaf
dert 19 973) Lavant Sschrei zukommt. [)ie Situation 1St ußerst angespannt

und für das Ich, das aul der 11 nach Schlaf
kin Viertel Chlaf, drei Viertel Angst und uflucht ist P D und SZY
WenNnn du Jetz 21n verlangst, eis bedrohlich In ers wendet sich das Iyri
dann wird $ ohl NIC melnes se1N, sche Ich e1n D das 11UT In ers Z noch e1N-
denn Wa etet, 1st e1n Stein mal exXplizit auftritt und dort mMIt der Dreifaltig-
und chwitzt In se1ner TU
Der OnNnd seht die ube, zel. en wenig Geborgensein (<
mit seinem halben
VersucC 1 meınem Augenlicht keit identifiziert wird »  1e Sehnsüchte der I:
en wenig beizustehen. vant e1sen e1n Dieses D N1IC al
Das hilft NIC viel, 05 mindert 1UT al, verursacht das Leiden des ICH [die
das Vierte]l Schlaf und ass die Spur Sehnsucht der |avant ill auf e1inen >Heimweg«.
der Iräume Ballz verwenen. Ihr /Ziel e1Nn wen1g Geborgensein.«“Noch uUuSSsSTe ich, uflucht ISt, den Versen Z WIrd der Gedanke Sl
und O  e, mi1t viel Über-List

15 den Stein dorthin rollen oriffen, dass das 1G Du In dieser
eizien Situation e1N verlangen könnteJetzt aber mit den vollen, Dieses Verlangen wird edoch abgeuge geh ich 1N!
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408 Teresa eter Was Wäre, wWenNnn eine Wirklichkeit gäbelich darauf, Angst nicht aus der Perspektive zu  lässt mich dich, Vater, Geist und Sohn  betrachten, die in ihr von Vornherein ein Hin-  in allen Namen nennen.  dernis, etwas zu Überwindendes und etwas den  Sie ist sehr stark in dieser Nacht,  Blick auf das Eigentliche Einschränkende sieht.  25 macht schwerberauscht und überwacht  Die Annäherung an die Angst erfolgt hier mit  zugleich das Niederbrennen  dem Vertrauensvorschuss, dass sie möglicher-  von aller Zuflucht hier und dort  weise den Menschen etwas zu lehren weiß, ge-  und geht dann voller Schwermut fort,  rade weil sie so allgemein-menschlich ist und be-  als würde ich nichts taugen.  harrlich die Begleiterin von vielen von uns bleibt.  30 Schlaf rinnt in meine Augen,  Daher wende ich mich einem ausgewähl-  Schlaf überwältigt das Gebet,  ten Zeugnis menschlichen Lebens zu, in dem et-  mit dem der Stein sich heimwärts dreht.!  was von dem zum Ausdruck kommt, was Angst  in Menschen bewirken kann und versuche von  dort her, nach Wahrheiten Ausschau zu halten,  »Ein Viertel Schlaf, drei Viertel Angst« — die-  die im Zusammenhang mit dem Nachdenken  se erste Zeile des Gedichtes macht bereits deut-  über die Angst relevant sein könnten. Dieses  lich, dass die Angst gegenüber dem Schlaf über-  Zeugnis stammt von Christine Lavant, einer  wiegt, dass das lyrische Ich in der konkreten Si-  Österreichischen Lyrikerin aus dem 20. Jahrhun-  tuation mehr Angst erleiden muss, als ihm Schlaf  dert (1915-1973). Lavant schreibt:  zukommt. Die Situation ist äußerst angespannt  und für das Ich, das auf der Suche nach Schlaf  Ein Viertel Schlaf, drei Viertel Angst —  und Zuflucht ist (vgl. V. 11, 13, 27 und 32), zu-  wenn du jetzt ein Gebet verlangst,  tiefst bedrohlich. In Vers 2 wendet sich das lyri-  dann wird es wohl nicht meines sein,  sche Ich an ein Du, das nur in Vers 22 noch ein-  denn was sonst betet, ist ein Stein  mal explizit auftritt und dort mit der Dreifaltig-  und schwitzt in seiner Grube.  Der Mond geht durch die Stube,  »ıhr Ziel: ein wenig Geborgensein  mit seinem halben Angesicht  versucht er, meinem Augenlicht  keit identifiziert wird. »Die Sehnsüchte der La-  ein wenig beizustehen.  vant kreisen um ein DU. Dieses DU, nicht auf-  10 Das hilft nicht viel, es mindert nur  findbar, verursacht das Leiden des ICH. [...] Die  das Viertel Schlaf und lässt die Spur  Sehnsucht der Lavant will auf einen )»Heimweg«‘.  der Träume ganz verwehen.  Ihr Ziel: ein wenig Geborgensein.«2  Noch wusste ich, wo Zuflucht ist,  In den Versen 2-5 wird der Gedanke auf-  und hoffte, mit viel Über-List  15 den Stein dorthin zu rollen.  gegriffen, dass das göttliche Du in dieser ausge-  setzten Situation ein Gebet verlangen könnte.  Jetzt aber — mit den vollen,  Dieses Verlangen wird jedoch sogleich abge-  angstvollen Augen — geh ich blind  durch Mond und Stube durch den Wind  wehrt, indem der Aspekt aufgezeigt wird, dass  ein Gebet unter den beschriebenen Umständen  und durch sehr fremde Dinge.  gar nicht möglich sein kann, da es niemals das  20 Die Angst weiß, dass ich singe,  sie hat Geduld, stört keinen Ton,  Gebet eines lebenden Menschen wäre, sondern  nur jenes eines gefühllosen Steines. Der emotio-  408  Teresa Peter / Was wäre, wenn es eine Wirklichkeit gäbe ...  DIAKONIA 38 (2007)38
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38 2007) leresa eier Was wäre, wWEeNnN eine irklichkeit gäbenale Bereich des lyrischen Ichs ist völlig von  re Erfahrung. Von Hoffnung oder Zuflucht ist  Angst dominiert. Das Ich hat nur zwei Alterna:  nicht mehr die Rede, dafür werden Augen vol-  tiven: sich in Gefühllosigkeit und Abgestorben-  ler Angst und Blindheit sowie Orientierungslo-  heit zu verwandeln oder in Angst zu versinken.  sigkeit »durch sehr fremde Dinge« (V. 19) be-  schrieben.“  In Vers 6 wird das Mondbild, dem in die-  sem Gedichtband (mit dem Titel: »Spindel im  Ab Vers 22 tritt die Angst in personifizierter  Mond«) eine zentrale Bedeutung zukommt, erst-  Form auf, die um die Bewältigungsstrategien des  mals verwendet. Es wird hier als eine unterstüt-  Ich und um deren Wirkungslosigkeit weiß und  zende und tröstende Kraft eingeführt, die — theo  diese gewähren lässt (V. 20-23). Das Singen und  retisch — zum Beistand werden könnte (V. 9),  Anrufen der Trinität angesichts von Angsterfah-  welcher in dieser konkreten Situation allerdings  rungen lässt an das Gedicht »Die Angst ist in mir  nicht ausreicht (V. 10-12). Letztlich werden die  aufgestanden« denken, in dem ähnliche — auch  Umstände durch den Mond nur verschlimmert,  dort als wirkungslos erfahrene — Strategien zur  da der Rest an Schlaf und Träumen dadurch noch  Angstbewältigung beschrieben werden.> Ein  mehr verjagt wird. Die Angst tritt verstärkt und  weiterer Vergleichspunkt zu jenem Text ergibt  deutlicher in Erscheinung.  sich mit Blick auf die Personifizierung der Angst,  In den Versen 13-15 richtet sich der Blick  die ebenfalls für beide Texte charakteristisch ist.  des lyrischen Ichs in die Vergangenheit, in eine  Zeit, während der das Wort »Zuflucht« noch  )»Kampf zwischen Ich und Angst «  Hoffnung gab und grundsätzlich erreichbar er-  schien. An dieser Stelle zeigt sich wiederum die  In »Ein Viertel Schlaf, drei Viertel Angst« über-  für die Lavantsche Dichtung typische Sehnsucht  wacht und kontrolliert die Angst das Geschehen,  nach Geborgenheit.* Die Hoffnung bestand da-  sie erscheint in erschreckender Souveränität, die  mals darin, den Stein, der bereits aus Vers 4 be-  den Untergang der Zuflucht beobachtet. Der  kannt ist und der dort als ein schwitzender, un-  Ausgang des Kampfes zwischen Ich und Angst  beweglicher und in der Grube liegender einge-  scheint von jeher entschieden, nur eine Frage  führt wird, an diesen Zufluchtsort zu rollen. Am  der Zeit zu sein, bis die Angst den Sieg davonträgt  Ende des Gedichtes wird sich diese Bild noch  und das Ich als besiegte Instanz zurückbleibt  (V. 24-29).  » ein Hauch von jener Gnade,  Die Wendung in den letzten drei Zeilen des  die im Besiegt-Sein liegt  Gedichtes halte ich für sehr bedeutsam, ereignet  sich dort doch etwas scheinbar Unerwartetes. Im  Weiter entwickeln, wenn Lavant einen Stein be-  Zustand des Besiegt-Seins, ohne Zufluchtshoff-  schreibt, der »sich heimwärts dreht« (V. 32). Hier  nungen kehrt nun doch der Schlaf ein und  klingt vielleicht ein Hauch von jener Gnade an,  scheint das lyrische Ich aus der unerträglichen Si-  die im Loslassen, in der Ohnmacht und im völli-  tuation zu erlösen. Schlaf erfüllt schließlich die  gen Besiegt-Sein liegt, in dem von einer anderen  Augen (V. 30), die in Vers 17 mit Angst gefüllt  Kraft her noch einmal Heil geschehen kann. Im  waren, und auch das Gebet verstummt (V. 31).  Anschluss an den kurzen Blick in die Hoffnung  Es entsteht die Atmosphäre von völliger Er-  wagende Vergangenheit folgt in den Versen  schöpfung und Kapitulation, und gerade in die-  16-19 die Ernüchterung. Jetzt ist es eine ande-  ser Situation wird das verstummte Gebet von ei-  DIAKONIA 38 (2007)  Teresa Peter / Was wäre, wenn es eine Wirklichkeit gäbe ...  409409
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eisten kann er uUuNnseTe eigene JTüchtigkeit
und Originalität auıf welchem Gebiet auch 1M:ner Bewegung erfasst, die den Stein »heimwärts  schen mehr erschüttern, als dass sie durch An-  dreht« (V. 32), womit wiederum Assoziationen  gebote aus der Theologie bzw. aus dem Glauben  mit den »Zuflucht-Gedanken« (V. 13 und 27) ge-  gestützt werden können.  weckt werden.  ®  Es gilt die Mächtigkeit der Angst als eine  Das Wort »Gebet« wird in diesem Text nur  Wirklichkeit anzuerkennen, der nicht allein  zweimal verwendet, und dies geschieht interes-  durch menschlichen Einsatz begegnet werden  santerweise in der zweiten und in der zweit-  kann. Die Angst erinnert an die Verwundbarkeit  letzten Zeile. Während es in Vers 2 mit einer gött-  des Menschen und daran, dass vieles, was Si-  lichen Autorität verbunden wird, die das Gebet  cherheit und Heil verspricht, dies letztlich nicht  einfordert und es damit zur Unauthentizität und  Unmöglichkeit verurteilt, klingt in Vers 31 ein  )Die Angst erinnert  verstummendes Gebet an, das allerdings reich  an die Verwundbarkeit  an Authentizität und Wirkkraft, nicht jedoch an  des Menschen.  Machbarkeit ist.  leisten kann. Weder unsere eigene Tüchtigkeit  und Originalität auf welchem Gebiet auch im-  ... und die Wahrheiten,  mer (beruflich, privat, spirituell, ...) noch das  Festhalten an Glaubensüberzeugungen können  die sie lehrt  letztlich tragender Boden sein, wenn es um Er-  ® Mitdiesem Gang durch dieses ausgewählte  fahrungen radikaler Bodenlosigkeit geht. Der Bo-  Gedicht sind schon einige Wahrheiten ange-  den, den wir uns selbst zu geben versuchen, ret-  sprochen, die Angsterfahrungen uns über das  tet nicht in Zeiten, in denen wir diesen gerade  menschliche Leben und dessen Eingebettet-Sein  verlieren.  in einen größeren Zusammenhang lehren kön-  ®  Die Vertiefung der Gottesbegegnung, die  nen. Es handelt sich dabei um Einsichten, die  sich auch im Zerbrechen von unangemessenen  das konkrete Glaubensleben ebenso berühren  s  Gottesbildern äußern kann, führt nicht unmit-  können wie auch die Art und Weise, in der Theo-  telbar in eine Erfahrung der Kommunikation mit  logie betrieben werden kann.  Gott. Es bleibt möglicherweise im konkreten  ®  Es wird deutlich, dass es Situationen gibt, in  menschlichen Leben eine als Verlassenheit er-  fahrene Einsamkeit.  denen Menschen an theologisch richtigen Ant-  worten leiden, bzw. dass es Erfahrungen der  °  Die Bedrohung, die in der Angst erfahrbar  Angst gibt, die für den Einzelnen nicht durch  wird, ist gleichzeitig zutiefst wahr und prägt und  eine theologische Antwort entschärft werden  sensibilisiert für das menschliche Leben und zu-  können. Solche Erfahrungen dürfen aus dem  tiefst unwahr in dem Sinne, dass ihr nicht das  theologischen Denken und Reden nicht heraus-  letzte Wort zukommt. Gottesbilder und -begrif-  fallen, sondern verkörpern gerade die Möglich-  fe, die aufgrund menschlicher Erfahrungen zu  keit, auf eine geheimnisvolle Beheimatung hin-  zerbrechen drohen, können paradoxerweise das  zudeuten, die auch in den Theologien nur be-  Geheimnis, das sich in ihnen verbirgt, nur dann  grenzt erfassbar ist. Es braucht eine theologische  glaubwürdig bezeugen, wenn sie zerbrechen  Aufmerksamkeit, die darum weiß, dass es Erfah-  dürfen, weil das, worauf sie verweisen, dennoch  rungen der Bodenlosigkeit gibt, die den Men-  lebt.  410  Teresa Peter / Was wäre, wenn es eine Wirklichkeit gäbe ...  DIAKONIA 38 (2007)und dıe Wahrheiten, INeT ‚beruflich, privat, spirituell, noch das
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410 Teresa eier Was Wwäre, WEeNN eIine Wirklichkeit gabener Bewegung erfasst, die den Stein »heimwärts  schen mehr erschüttern, als dass sie durch An-  dreht« (V. 32), womit wiederum Assoziationen  gebote aus der Theologie bzw. aus dem Glauben  mit den »Zuflucht-Gedanken« (V. 13 und 27) ge-  gestützt werden können.  weckt werden.  ®  Es gilt die Mächtigkeit der Angst als eine  Das Wort »Gebet« wird in diesem Text nur  Wirklichkeit anzuerkennen, der nicht allein  zweimal verwendet, und dies geschieht interes-  durch menschlichen Einsatz begegnet werden  santerweise in der zweiten und in der zweit-  kann. Die Angst erinnert an die Verwundbarkeit  letzten Zeile. Während es in Vers 2 mit einer gött-  des Menschen und daran, dass vieles, was Si-  lichen Autorität verbunden wird, die das Gebet  cherheit und Heil verspricht, dies letztlich nicht  einfordert und es damit zur Unauthentizität und  Unmöglichkeit verurteilt, klingt in Vers 31 ein  )Die Angst erinnert  verstummendes Gebet an, das allerdings reich  an die Verwundbarkeit  an Authentizität und Wirkkraft, nicht jedoch an  des Menschen.  Machbarkeit ist.  leisten kann. Weder unsere eigene Tüchtigkeit  und Originalität auf welchem Gebiet auch im-  ... und die Wahrheiten,  mer (beruflich, privat, spirituell, ...) noch das  Festhalten an Glaubensüberzeugungen können  die sie lehrt  letztlich tragender Boden sein, wenn es um Er-  ® Mitdiesem Gang durch dieses ausgewählte  fahrungen radikaler Bodenlosigkeit geht. Der Bo-  Gedicht sind schon einige Wahrheiten ange-  den, den wir uns selbst zu geben versuchen, ret-  sprochen, die Angsterfahrungen uns über das  tet nicht in Zeiten, in denen wir diesen gerade  menschliche Leben und dessen Eingebettet-Sein  verlieren.  in einen größeren Zusammenhang lehren kön-  ®  Die Vertiefung der Gottesbegegnung, die  nen. Es handelt sich dabei um Einsichten, die  sich auch im Zerbrechen von unangemessenen  das konkrete Glaubensleben ebenso berühren  s  Gottesbildern äußern kann, führt nicht unmit-  können wie auch die Art und Weise, in der Theo-  telbar in eine Erfahrung der Kommunikation mit  logie betrieben werden kann.  Gott. Es bleibt möglicherweise im konkreten  ®  Es wird deutlich, dass es Situationen gibt, in  menschlichen Leben eine als Verlassenheit er-  fahrene Einsamkeit.  denen Menschen an theologisch richtigen Ant-  worten leiden, bzw. dass es Erfahrungen der  °  Die Bedrohung, die in der Angst erfahrbar  Angst gibt, die für den Einzelnen nicht durch  wird, ist gleichzeitig zutiefst wahr und prägt und  eine theologische Antwort entschärft werden  sensibilisiert für das menschliche Leben und zu-  können. Solche Erfahrungen dürfen aus dem  tiefst unwahr in dem Sinne, dass ihr nicht das  theologischen Denken und Reden nicht heraus-  letzte Wort zukommt. Gottesbilder und -begrif-  fallen, sondern verkörpern gerade die Möglich-  fe, die aufgrund menschlicher Erfahrungen zu  keit, auf eine geheimnisvolle Beheimatung hin-  zerbrechen drohen, können paradoxerweise das  zudeuten, die auch in den Theologien nur be-  Geheimnis, das sich in ihnen verbirgt, nur dann  grenzt erfassbar ist. Es braucht eine theologische  glaubwürdig bezeugen, wenn sie zerbrechen  Aufmerksamkeit, die darum weiß, dass es Erfah-  dürfen, weil das, worauf sie verweisen, dennoch  rungen der Bodenlosigkeit gibt, die den Men-  lebt.  410  Teresa Peter / Was wäre, wenn es eine Wirklichkeit gäbe ...  DIAKONIA 38 (2007)38 2007]
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ahrung »e1Iner etzten Ungesichertheit«®dıe nıc ngs en IN USS

VOTr meıner ngs menschliche Xxistenz, ufgrund erer sich der
Mensch als Verfügter? erkennen kann und amı

R Der Gedanke, dass Angst NIC ausschlielßlich e1nNne zentrale anrhelı Derünhrt. [Die Situation, In
eıne 1008 1M menschlichen ebDen ISt, die 65 welcher der Mensch SS  9 MM Rahner

Dilt, ondern e1nNe mögliche Schlüssel: e1Inem Dilemma gleich kinerseits 1st eT aul-
erfahrung [Ür die Glaubensentwicklung, findet gerufen, den Mut entwickeln, seın
sich In der christlichen Iradition WI1Ie In auber- en und Z eigenen ungesicherten Dasein
christlichen Glaubenswegen. Weit Nntiernt VOIN

der Meinung, Angsterfahrungen könnten mit A MN en DAaadr Cchrıtte In die FO
Unglauben gleichgesetzt werden, iindet sich In Bodenlosigkeit hinein C
manchen DUd:  istischen chulen der
chule) die Überzeugung, dass Angst als wertvol Ja andererseits TTIährt eT gerade INn
le Lehrmeisterin dienen kann, die Wirklich diesem Aui{ruf w1ıederum die Überforderung.
keit erkennen, WI1e S1e tatsächlic 1St. » Wenn Der Mensch kann dUus sich heraus, dUus eigener
WIT also dahin gelangen, den Sinn UNseTfelT Existenz ral al NIC. eisten, WOZU ET bestimmt ist. 10

bezweiftfeln und WE WITr uUunNns selbst ZUT Tage In dieser Erkenntnis jeg! e1n chritt
werden, dann steigt das religiöse Bedürfnis In unNns nhinsic  C der Reifung des Carı
auf. 1es geschieht, WEeNnN uNnseTe Seinsweise, bens

Aus den beiden genannten Positionen
NIC. mehr möglich, pricht die Überzeugung, dass S e1Ne Wirklich:

Sich Sich selbst halten X keit o1Dt, die e1ıne MUSS VOT

uNnseTer und In eren Antlitz WIT selbst
In der WIT es In uUuNseTeTr besonderen erspekti- e1ine Angst MUsSsen VOT uNnseTeT Angst,
Ve sehen und denken, durchbrochen WITd und weil 1ese Angst uns WeNnNn WIT Ss1e atsaächlic
uUuNnseTe Lebensart umgestürzt wird, nach der WIT Uuls herankommen lassen HIC VON dieser
uns Z Mittelpunkt machen.«© etzten Wirklichkei ernnäa. ondern inr hin

ICIn einem Weg-Schauen VON der Angst, Doch eS Ist vleles einfacher, 1ese
ondern In einem intensiven Hinein-Gehen INn eErkenntnis ntellektuell nachzuvollziehen als
die eigene Angst kann sich Glauben verueien SO existentiell daraus en er stelle ich
können Erfahrungen der Bodenlosigkeit und des NOCAMals IM USSs den dieses
wWwe1llels geschätz werden, weiterzuwach- Artikels die rage
sen hinein In den Großen weifel, einen Zu Was ware 1UN aber, WEeNnN 6S e1ine irk
Stan  9 In dem eS dem Menschen NC mehr IC  eit, e1nNe Sicherheit gäbe, die NIC Angst
möglich ISt, Sich sich selhst halten ann en mMusste VOT meılner ngst; e1ne ir
kann CS geschehen, dass der Mensch loslassen IC  eit, die N1IC gemeinsam mMi1t meınen Er
und sich arın Glauben ın seiner OCNsien Form fahrungen des Untergehens untergehen würde;
ereignen kann, dass der Mensch erahnen kann, e1ne Sicherheit, die gerade dort Halt
dass esS yeinlen|u [Ür diesen könnte, ich loslassen MUSS Was Ware NUun}N,
orund«/ oibt. WenNnn ristus, der Auferstandene, WTC die

38 2007] leresa eier Was Wwäre, wenn InNe Wirklichkeit gädeKarl Rahner beschreibt Angst als eine Er-  Eine Wirklichkeit,  fahrung »einer letzten Ungesichertheit«®  die nicht Angst haben muss  vor meiner Angst  menschlicher Existenz, aufgrund derer sich der  Mensch als Verfügter? erkennen kann und damit  ® Der Gedanke, dass Angst nicht ausschließlich  eine zentrale Wahrheit berührt. Die Situation, in  eine Bürde im menschlichen Leben ist, die es zu  welcher der Mensch steht, kommt — so Rahner  ertragen gilt, sondern eine mögliche Schlüssel-  — einem Dilemma gleich. Einerseits ist er auf-  erfahrung für die Glaubensentwicklung, findet  gerufen, den Mut zu entwickeln, sein Leben zu  sich in der christlichen Tradition wie in außer-  leben und zum eigenen ungesicherten Dasein  christlichen Glaubenswegen. Weit entfernt von  der Meinung, Angsterfahrungen könnten mit  » ein paar Schritte in die Große  Unglauben gleichgesetzt werden, findet sich in  Bodenlosigkeit hinein  manchen buddhistischen Schulen (z. B. der Kyoto  Schule) die Überzeugung, dass Angst als wertvol-  Ja zu sagen, andererseits erfährt er gerade in  le Lehrmeisterin dienen kann, um die Wirklich-  diesem Aufruf wiederum die Überforderung.  keit zu erkennen, wie sie tatsächlich ist. »Wenn  Der Mensch kann aus sich heraus, aus eigener  wir also dahin gelangen, den Sinn unserer Existenz  Kraft gar nicht leisten, wozu er bestimmt ist.!9  zu bezweifeln und wenn wir uns selbst zur Frage  In dieser Erkenntnis liegt ein bedeutender Schritt  werden, dann steigt das religiöse Bedürfnis in uns  hinsichtlich der Reifung des christlichen Glau-  auf. Dies geschieht, wenn unsere Seinsweise,  bens.  Aus den beiden genannten Positionen  Y nicht mehr möglich,  spricht die Überzeugung, dass es eine Wirklich-  sich an sich selbst zu halten «  keit gibt, die keine Angst haben muss vor  unserer Angst und in deren Antlitz wir selbst  in der wir alles in unserer besonderen Perspekti-  keine Angst haben müssen vor unserer Angst,  ve sehen und denken, durchbrochen wird und  weil diese Angst uns — wenn wir sie tatsächlich  unsere Lebensart umgestürzt wird, nach der wir  an uns herankommen lassen — nicht von dieser  uns zum Mittelpunkt machen. «6  letzten Wirklichkeit fernhält, sondern zu ihr hin-  Nicht in einem Weg-Schauen von der Angst,  führt. Doch es ist um so vieles einfacher, diese  sondern in einem intensiven Hinein-Gehen in  Erkenntnis intellektuell nachzuvollziehen als  die eigene Angst kann sich Glauben vertiefen. So  existentiell daraus zu leben. Daher stelle ich  können Erfahrungen der Bodenlosigkeit und des  nochmals — im Anschluss an den Beginn dieses  Zweifels geschätzt werden, um weiterzuwach-  Artikels — die Frage:  sen — hinein in den Großen Zweifel, einen Zu-  Was wäre nun aber, wenn es eine Wirk-  stand, in dem es dem Menschen nicht mehr  lichkeit, eine Sicherheit gäbe, die nicht Angst  möglich ist, sich an sich selbst zu halten. Dann  haben müsste vor meiner Angst; eine Wirk-  kann es geschehen, dass der Mensch loslassen  lichkeit, die nicht gemeinsam mit meinen Er-  und sich darin Glauben in seiner höchsten Form  fahrungen des Untergehens untergehen würde;  ereignen kann, dass der Mensch erahnen kann,  eine Sicherheit, die gerade dort Halt geben  dass es »ein[en] Abgrund sogar für diesen Ab-  könnte, wo ich loslassen muss? Was wäre nun,  grund«/’ gibt.  wenn Christus, der Auferstandene, durch die  DIAKONIA 38 (2007)  Teresa Peter / Was wäre, wenn es eine Wirklichkeit gäbe ...  411411



verschlossenen uren auf mich zukäme, MAaCH- euch N1IC eben.« ann WUurde ich daraut
dem ich alle ingä dUus Angst verriegelt offen, dass @S letztlich offnung, und
ann würde ich den Uptimisten »Seid tragenden o1Dt, ich alle
MIGC pessimistisch, dass INr glaubt, euch und en Mut verlere Uund In die Bodenlosig

der Angst, der Brüchigkeit, der keit STUTZEe ann WUurde ich offen, dass ich

Ausgesetztheit, des NIC erlauben e1n Ddal CNrıitte In die TOeit
dürifen. Se1id NIC pessimistisch, RUTe Bilder hineingehe, dass ich e1nen Moment ang AUf

des Glücks, die vlieles MIC senen ürfen, lassen (O)stern hoffe.!!

mMmacC sıch dUS$ allem nıchts.S: Christine Lavant, Spinde! aın 19883, 61.) eiınem Text, zu Begriff des rısten-
ım Mond, alzburg In dem sıch ebentTalls dıe Nur noch schwerer wırd SsIE LUMS, Sämtlıche( Bd

starke und scheinbar UuUner- 26, Freiburg/B. 1999, 46-4 765 davon, D Is jJede Stelle, a=
erstin Hensel, Die Ge- are Sehnsucht nach Zl rauft SI € Mn , nTfängt 10 Vgl Kar| Rahner, Glaube

Tlucht und Heiımat mit der ıttern ... I« als Mut, Zürich Einsiıedelnspenster der Lavant, In
Christine Lavant, Erfahrung VOTI Biındheit, el)! Nıshıtani, Was ıst Köln 1976, 9-720.

noch eınmal verschärftt Religion?, Frankfurt /u eıner ausTührlicherenKreuzzertretung. eOICHTE.
Prosa, Briefe, ng VOnNn Kerstin Urc eınen verlorenen aın 2001, 43 Bearbeitung dieser ematı
Hensel, LEIPZIG 995, Blindenstock, verbindet. Ebd., 179 vgl Jleresa eter. Von der
113-122, hier 1520 Christine Lavant, Die Bett- Kar| Kanner, ngs und ngs gehen und Vo  z

Vgl Hensel, Anm 2a 1720 lerschale, 5572 In dıesem christliıches Vertrauen In en ın der ngs ngst-
Die etapher Blındheıit Gedicht el ] Oft theologischer Perspektive, erfrahrungen als Heraus-

eriınnert das Gedicht rede ich SIE (die Angst] an. / n ders:., Schriften Z/UT Iheo- trorderung theologisches
Denken, en und Han-»Wo Ist mern Anteıl, Herr, singe und Hhete für s1e, — oder ogie Bd 15 Finsiedeln

Licht?« (Chistine Lavant, lese ıhr stundenlang vor / 983, 270 deln, (Kommunikative Iheo-
ogle interdisziplinär,edichte, ng VonN Ihomas dus sehr klugen, sehr eil!- Vgl Kar| Rahner, rund-

ernhar Frankfurt ycn üchern — Aber sIe Kurs des aubens. tudıen Bd 5) ıen Berlın 2006.
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412 Jleresa eter Was wäre, Wenn 2INe Wirklichkeit 240everschlossenen Türen auf mich zukäme, nach-  euch nicht leben.« Dann würde ich darauf  dem ich alle Eingänge aus Angst verriegelt habe?  hoffen, dass es letztlich Hoffnung, Leben und  Dann würde ich zu den Optimisten sagen: »Seid  tragenden Boden gibt, wo ich alle Hoffnung  nicht so pessimistisch, dass ihr glaubt, euch  und allen Mut verliere und in die Bodenlosig-  Erfahrungen der Angst, der Brüchigkeit, der  keit stürze. Dann würde ich hoffen, dass ich  Ausgesetztheit, des Untergehens nicht erlauben  ein paar Schritte in die Große Bodenlosigkeit  zu dürfen. Seid nicht so pessimistisch, eure Bilder  hineingehe, dass ich einen Moment lang auf  des Glücks, die vieles nicht sehen dürfen, lassen  Ostern hoffe.!!  macht sich aus allem nichts.  ! Christine Lavant, Spindel  Main 1988, 61.), einem Text,  zum Begriff des Christen-  im Mond, Salzburg °1995,  in dem sich ebenfalls die  / Nur noch schwerer wird sie  tums, Sämtliche Werke Bd.  starke und scheinbar uner-  26, Freiburg/B. 1999, 46-47.  65.  davon, / bis jede Stelle, da-  2 Kerstin Hensel, Die Ge-  füllbare Sehnsucht nach Zu-  rauf sie tritt, / anfängt zu  10 Vgl. Karl Rahner, Glaube  flucht und Heimat mit der  zittern. [...]«  als Mut, Zürich - Einsiedeln  spenster der Lavant, in:  Christine Lavant,  Erfahrung von Blindheit,  6 Keiji Nishitani, Was ist  — Köln 1976, 19-20.  noch einmal verschärft  Religion?, Frankfurt am  1 Zu einer ausführlicheren  Kreuzzertretung. Gedichte,  Prosa, Briefe, hg. von Kerstin  durch einen verlorenen  Main 2001, 43.  Bearbeitung dieser Thematik  Hensel, Leipzig 1995,  Blindenstock, verbindet.  7Ebd.„1/9-  vgl. Teresa Peter, Von der  113-122, hier 120.  5 Christine Lavant, Die Bett-  8 Karl Rahner, Angst und  Angst zu gehen und vom  3 Vgl. Hensel, Anm. 2, 120.  lerschale, 52. In diesem  christliches Vertrauen in  Gehen in der Angst. Angst-  *4 Die Metapher Blindheit  Gedicht heißt es: »[...] Oft  theologischer Perspektive,  erfahrungen als Heraus-  erinnert an das Gedicht  rede ich sie [die Angst] an, /  in: ders., Schriften zur Theo-  forderung an theologisches  Denken, Reden und Han-  »Wo ist mein Anteil, Herr,  singe und bete für sie, / oder  logie Bd. 15, Einsiedeln  am Licht?« (Chistine Lavant,  lese ihr stundenlang vor /  19882708  deln, (Kommunikative Theo-  logie - interdisziplinär,  Gedichte, hg. von Thomas  aus sehr klugen, sehr heili-  9 Vgl. Karl Rahner, Grund-  Bernhard, Frankfurt am  gen Büchern. / Aber sie  kurs des Glaubens. Studien  Bd. 5) Wien - Berlin 2006.  Damit unsere Völker das Leben haben  Fachtagung zum Schlussdokument der V. Generalversammlung  der lateinamerikanischen Bischöfe in Aparecida  10./11. Januar 2008, Bildungshaus Schmerlenbach  Welche Bedeutung haben die viel beachteten Ergebnisse der V. Generalversammlung der  lateinamerikanischen Bischöfe im Mai 2007 in Aparecida für die Pastoral in Deutschland?  Auf der Grundlage der zur Tagung vorliegenden Übersetzung des Abschlussdokumentes stellt  die gemeinsame Fachtagung von Adveniat und Misereor die wichtigsten Ergebnisse der  V. Generalversammlung vor. Sie fragt im Austausch mit theologisch interessierten Teil-  nehmerinnen und Teilnehmern nach gemeinsamen Herausforderungen und möglichen  Impulsen für die Pastoral in Deutschland.  ReferentInnen: Prälat Bernd Klaschka, Adveniat; Prof. Josef Sayer, Misereor; Pfarrer Norbert  Arntz; Dr. Hartmut Köß, Deutsche Bischofskonferenz; Dr. Ursula Silber, Bildungshaus Schmer-  Jlenbach; Dr. Michelle Becka, Universität Frankfurt; S. E. Kardinal Errazuriz Ossa, Santiago de  Chile; Prof. Dr. Thomas Schreijäck, Universität Frankfurt a.M.  Info: Bildungshaus Schmerlenbach: Tel. 0049 (0) 6021 630 20  oder: info@schmerlenbach.de, http://www.schmerlenbach.de  412  Teresa Peter / Was wäre, wenn es eine Wirklichkeit gäbe ...  DIAKONIA 38 (2007)38



| uzıa Sutter ehmann

ngs und Angstbewältigung In der ıDel

Gottvertrauen löst Angst N1IC infach
auf auch N1IC in der Doch 1ImM

Singen der Psalmen als Befreiungslieder,
1im Austreiben VvVon Dämonen, 1mM Aufzei Angst 1st e1N komplexes anoO:

gen der Gewalt wiIird die aC der INEN, doch 1st Ss1e NIC 11UT e1Nn roblem Wir köN

Angst gebrochen und Handlungsfähig- NelN S1e auch als Wächterin Dezeichnen, die UnNSs

eıit Von ott her wiledergewonnen. IM hesten Fall vorsichtig MaC. WEeNn S1e Uuns

rulft: Pass auf! Angst kann unNns Zwingen, die
en aber S1e kann auch 1N! machen ESs

oMM nNier auf die Dosierung Vor allem aber
oilt Herrschaft VON Angst und Schrecken 1St Cngs Seele auf !
aNrlıc. SOWwohNl| für Individuen WI1e auch für e1Ne

® Es oiDt Gründe, amı einem (‚esellschaft enn Angst ist NIC NUur e1Nn DSYy-
und wird, aber auch u  Ose Angst Ist chologisches Phänomen, ondern auch e1Nn poli

Begütigendes ureden e »du Sscher Faktor. Mit Angst ass sich regieren, TUC
e1nNne Angst aben!«) WIT. AIC ausüben, den Willen rechen

Angst. Angst kann sich WI1e e1Nn 1Irus In der Blut: Ich also nach (Jottvertrauen als Le
bahn vermehren, kann wachsen und anschwe!l- DenNsmittel SsSOowohl In persönlicher, wI1e auch In
len; WenNnn S1Ee uUuberhan niımmt, wird S1e lebens politischer, gemeinschaftsbezogener 1NSIC
gefährlich Darum 1St die rage egründet, WI1e £1 ich Angst NIC als Gegenteil VoOoNn Glaube
mit Angst uUumMgeZahgen werden kann, welche einstufe, ondern als e1ne Herausforderung,
Gegenmittel S dazu ibt. der WIT wachsen können, die (‚ottver:

Die rage ISt, NnwIeiern Ca  ertrauen e1n Lrauen provozliert, hervorruifen und vertiefen
kann Was können WIT VON biblischen Jlexten De(Anti-)Biotikum, e1n Lebensmittel 1ST. Wie [11USS

Gottvertrauen beschaffen se1n, amı 05 der züglich Angst und Angstbewältigung ernen?
Angst den Nährboden entzieht? enn mit Ott
kann auch Angst ErZeUET. edroht und normilier
werden, auf dass WIT allZ eın Uund 1l SINd Lieder der ac
Und 11UT begütigendes ureden 1mM INnne VOIN

»Gott wird CS ScChon richten« wirkt SOVIE WI1e e1N Bedrängnisse, Qualen, ENgZe, Schmerzen,
flaster Dei e1iner Lungenentzündung. Verfolgung, NotE WIT 1M krsten und
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1M euen Testament INn e1iNner 1e1Zza VON Vo drückt die enl Dagegen anzusingen, 1Sst da:

abeln, WODEe1N Angst il mitschwingt, ohne hner e1N Befreiungsschritt.“ ingen, WEeNN e1n Klo[ß

plizit geNannt werden anınter SE dass IM Hals rückt, WEIN die Stimme richt, nelser

Angst unzählige (‚esichter hat Uund eTST In der Uund WUnNd wird, hält den tem In ewegung,
Onkreien 1TuUallon (sestalf annımmt. arum Mn: verbindet nnen und ußen, beanspruc Kaum

und OFden WIT ele angstnahe egriffe, die eweils Fa:
Ceiten Tokussieren oder poetisc Deschreiben, 1ese Psalmen erzanlien VONN der C der
WI1e sich Angst anfühlt. eele, der Angst INn der Ke  €, S1e tellen Orte

und Bilder Zgung, alls auch WIT einmal»Befreie MICH, Gott? Wasser sSindgestiegen
his MeIne Ich hin versunken ImM In tiefste kEinsamkeit und gr0. Lebe

Schlamm des Abgrundes, 27Ot kein Halten len ollten [)ie Bewältigung der Enge können
WIT hier In drel Schritten skizzieren. Die AngstIch bin n Wassertiefen geraten, die Flut rel

mich fort. Müde hbin ich Von mMmeInem Rufen, hei wird Des  1e Wie hlt S1E Sich d WI1Ee tut

SCr men Hals« /Ps 09, [-4) S1e mir? amı werde ich In meılner Angst dI1BE-
1eTr ruft jemand In orößter Not. » DIS die sprochen, das, Wads ich rlebe, Dleibt MIC jen

ehle Sind die Wasser gestiegen« Detont die SE1ITS der Wortgrenze und kann ausgesprochen
edingte Dringlichkeit der Hilfe, u warten geht und benannt werden wWwe1ltens Sind die Psalmen
NIC mehr, verstummt er/die Betende ung, Liedkunst. Ich werde also au
Bis Jetz ruit er/sie noch, aber nächstens ver dert mitzusingen. Die ersiorm, der
SstumMmmMt SIE, hre Stimme richt, INr tem reicht der Sprache, inr poetischer Klang erleichtern das
NIC mehr weiter. Das steigende Wasser
nätfäsch ersticken, den Lebensatem abzuwüÜür- » Was ich erlebe, bleibt NIC.
CI Ps 69 widerspiegelt Öchste Bedrängnis jenseits der Wortgrenze. (
ohne dass das Wort Angst Vorkomm Dennoch
ist die beschriebene Situation eindeutig mi1t Le: Mitsingen. TEe1NC UuNs das Verständnis IUr

bensbedrohung, Verzweiflu und Angst VeT: alte orientalische HST WIe die Melodie
bunden »Lotosblüten«>? Doch die Aufforderung hbleibt

»Was SPANHFS du dich ZU, mMmeIne Ke  C estenen inge, WenNnn du nast, ıIn der
und StöÖAhnst MIC,im Neuen Testament in einer Vielzahl von Vo-  drückt die Kehle zu. Dagegen anzusingen, ist da-  kabeln, wobei Angst oft mitschwingt, ohne ex-  her ein Befreiungsschritt.? Singen, wenn ein Kloß  plizit genannt zu werden. Dahinter steht, dass  im Hals drückt, wenn die Stimme bricht, heiser  Angst unzählige Gesichter hat und erst in der  und wund wird, hält den Atem in Bewegung,  konkreten Situation Gestalt annimmt. Darum fin-  verbindet Innen und Außen, beansprucht Raum  und Gehör.  den wir viele angstnahe Begriffe, die jeweils Fa-  cetten fokussieren oder poetisch beschreiben,  Diese Psalmen erzählen von der Nacht der  wie sich Angst genau anfühlt.  Seele, der Angst in der Kehle, sie stellen Worte  und Bilder zur Verfügung, falls auch wir einmal  »Befreie mich, Gott! Wasser sind gestiegen  — bis an meine Kehle. Ich bin versunken im  in tiefste Einsamkeit und größte Lebensangst fal-  Schlamm des Abgrundes, es gibt kein Halten.  len sollten. Die Bewältigung der Enge können  wir hier in drei Schritten skizzieren: Die Angst  Ich bin in Wassertiefen geraten, die Flut reißt  mich fort. Müde bin ich von meinem Rufen, hei-  wird beschrieben: Wie fühlt sie sich an, wie tut  ser mein Hals« (Ps 69,1-4).  sie mir? Damit werde ich in meiner Angst ange-  Hier ruft jemand in größter Not. »Bis an die  sprochen, das, was ich erlebe, bleibt nicht jen-  Kehle sind die Wasser gestiegen« betont die un-  seits der Wortgrenze und kann ausgesprochen  bedingte Dringlichkeit der Hilfe, Zuwarten geht  und benannt werden. Zweitens sind die Psalmen  nicht mehr, sonst verstummt der/die Betende.  Dichtung, Liedkunst. Ich werde also aufgefor-  Bis jetzt ruft er/sie noch, aber nächstens ver-  dert mitzusingen. Die Versform, der Rhythmus  stummt sie, ihre Stimme bricht, ihr Atem reicht  der Sprache, ihr poetischer Klang erleichtern das  nicht mehr weiter. Das steigende Wasser droht  näfäsch zu ersticken, den Lebensatem abzuwür-  » Was ich erlebe, bleibt nicht  gen. Ps 69 widerspiegelt höchste Bedrängnis —  jenseits der Wortgrenze. ©  ohne dass das Wort Angst vorkommt. Dennoch  ist die beschriebene Situation eindeutig mit Le-  Mitsingen. Freilich fehlt uns das Verständnis für  bensbedrohung, Verzweiflung und Angst ver-  alte orientalische Musik — wie klingt die Melodie  bunden.  »Lotosblüten«3? Doch die Aufforderung bleibt  »Was schnürst du dich zu, meine Kehle,  bestehen: Singe, wenn du Angst hast, in der  und stöhnst gegen mich? ... Mein Gott, meine  Nacht deiner Seele, mit heiserer Stimme, klopfe  Kehle verengt sich gegen mich, darum wende  den Takt mit deinen Händen, wiege dich vor und  ich meine Gedanken zu dir ... Mörderische Qual  zurück, rufe deine Not hinaus, wimmere sie,  schreie sie — aber verstumme nicht!  in meinen Knochen — die mich bedrängen, läs-  tern über mich, sagen täglich zu mir: Wo ist dein  Die Worte, die es möglich machen, Angst  Gott? Was schnürst du dich zu, meine Kehle?  mitzuteilen, stehen nicht unverbunden im  Raum. Plötzlich formen sie sich zu einer Erinne-  Was stöhnst du gegen mich? Hoffe auf Gott!  Denn ich werde ihn wieder loben, der mein Ant-  rung — Fluten, Wassertiefen, ... das Schilfmeer,  litz befreit, meinen Gott« (Ps 42,6.7.11-12).  die rettenden Wogen, die die Verfolger und die  Verfolgten auseinander trieben. Die Worte kön-  Auch dieser Psalm ist gesungen in der tiefs-  ten Nacht der Seele. Die Kehle ist der Sitz des  nen an den Exodus, an das grundlegende Befrei-  näfäsch, des lebendigen Atems. >»Kehle« wird auf  ungsereignis Israels erinnern. In Ps 42 beginnt  Deutsch oft mit Seele wiedergegeben. Angst  die betende Person mit ihrer armen Kehle zu  414  Luzia Sutter Rehmann / Angst und Angstbewältigung in der Bibel  DIAKONIA 38 (2007)Mein Gott, MeIne aC deiner eele, mMit elserer mme, Opfe

verengt SICH MICH, arum wende den Jlakt mit deinen Händen, wiege dich VOT und
ich MeIne edanken dir Mörderische ( )ual ZUrücK: rufe eine Not Ninaus, wiımmMere sie,

chreie S1e aber verstumme nicht!n mMmeiInen Knochen die mich bedrängen, Iäs
fern Jber MiICHh, äglich MIr WO ISst dein Die orte, die 6S möglich machen, Angst

Was SCHANUFS: du dich Z1U, MeInNe Kehle? mitzuteilen, stehen MI unverbunden 1M
Kaum1lormen S1e sich e1ner kerinne:Was StöÖhnst du MIC.: Hoffe auf (Grott!

ennn ich werde Ihn wieder loben, der Memn Ant-: Iung Juten, assertiefen,im Neuen Testament in einer Vielzahl von Vo-  drückt die Kehle zu. Dagegen anzusingen, ist da-  kabeln, wobei Angst oft mitschwingt, ohne ex-  her ein Befreiungsschritt.? Singen, wenn ein Kloß  plizit genannt zu werden. Dahinter steht, dass  im Hals drückt, wenn die Stimme bricht, heiser  Angst unzählige Gesichter hat und erst in der  und wund wird, hält den Atem in Bewegung,  konkreten Situation Gestalt annimmt. Darum fin-  verbindet Innen und Außen, beansprucht Raum  und Gehör.  den wir viele angstnahe Begriffe, die jeweils Fa-  cetten fokussieren oder poetisch beschreiben,  Diese Psalmen erzählen von der Nacht der  wie sich Angst genau anfühlt.  Seele, der Angst in der Kehle, sie stellen Worte  und Bilder zur Verfügung, falls auch wir einmal  »Befreie mich, Gott! Wasser sind gestiegen  — bis an meine Kehle. Ich bin versunken im  in tiefste Einsamkeit und größte Lebensangst fal-  Schlamm des Abgrundes, es gibt kein Halten.  len sollten. Die Bewältigung der Enge können  wir hier in drei Schritten skizzieren: Die Angst  Ich bin in Wassertiefen geraten, die Flut reißt  mich fort. Müde bin ich von meinem Rufen, hei-  wird beschrieben: Wie fühlt sie sich an, wie tut  ser mein Hals« (Ps 69,1-4).  sie mir? Damit werde ich in meiner Angst ange-  Hier ruft jemand in größter Not. »Bis an die  sprochen, das, was ich erlebe, bleibt nicht jen-  Kehle sind die Wasser gestiegen« betont die un-  seits der Wortgrenze und kann ausgesprochen  bedingte Dringlichkeit der Hilfe, Zuwarten geht  und benannt werden. Zweitens sind die Psalmen  nicht mehr, sonst verstummt der/die Betende.  Dichtung, Liedkunst. Ich werde also aufgefor-  Bis jetzt ruft er/sie noch, aber nächstens ver-  dert mitzusingen. Die Versform, der Rhythmus  stummt sie, ihre Stimme bricht, ihr Atem reicht  der Sprache, ihr poetischer Klang erleichtern das  nicht mehr weiter. Das steigende Wasser droht  näfäsch zu ersticken, den Lebensatem abzuwür-  » Was ich erlebe, bleibt nicht  gen. Ps 69 widerspiegelt höchste Bedrängnis —  jenseits der Wortgrenze. ©  ohne dass das Wort Angst vorkommt. Dennoch  ist die beschriebene Situation eindeutig mit Le-  Mitsingen. Freilich fehlt uns das Verständnis für  bensbedrohung, Verzweiflung und Angst ver-  alte orientalische Musik — wie klingt die Melodie  bunden.  »Lotosblüten«3? Doch die Aufforderung bleibt  »Was schnürst du dich zu, meine Kehle,  bestehen: Singe, wenn du Angst hast, in der  und stöhnst gegen mich? ... Mein Gott, meine  Nacht deiner Seele, mit heiserer Stimme, klopfe  Kehle verengt sich gegen mich, darum wende  den Takt mit deinen Händen, wiege dich vor und  ich meine Gedanken zu dir ... Mörderische Qual  zurück, rufe deine Not hinaus, wimmere sie,  schreie sie — aber verstumme nicht!  in meinen Knochen — die mich bedrängen, läs-  tern über mich, sagen täglich zu mir: Wo ist dein  Die Worte, die es möglich machen, Angst  Gott? Was schnürst du dich zu, meine Kehle?  mitzuteilen, stehen nicht unverbunden im  Raum. Plötzlich formen sie sich zu einer Erinne-  Was stöhnst du gegen mich? Hoffe auf Gott!  Denn ich werde ihn wieder loben, der mein Ant-  rung — Fluten, Wassertiefen, ... das Schilfmeer,  litz befreit, meinen Gott« (Ps 42,6.7.11-12).  die rettenden Wogen, die die Verfolger und die  Verfolgten auseinander trieben. Die Worte kön-  Auch dieser Psalm ist gesungen in der tiefs-  ten Nacht der Seele. Die Kehle ist der Sitz des  nen an den Exodus, an das grundlegende Befrei-  näfäsch, des lebendigen Atems. >»Kehle« wird auf  ungsereignis Israels erinnern. In Ps 42 beginnt  Deutsch oft mit Seele wiedergegeben. Angst  die betende Person mit ihrer armen Kehle zu  414  Luzia Sutter Rehmann / Angst und Angstbewältigung in der Bibel  DIAKONIA 38 (2007)das Schilfmeer,
H7 efreit, MeiInen Gott« /PS ZZDO LZ die rettenden Wogen, die die Verfolger und die

Verfolgten auselinander trieben Die orte kÖöN:Auch dieser salm 1St In der tieis:
ten äC der eele Die 1St der Sitz des el den EXOduS, daseruE1
näfäsch, des lebendigen emMs Kehle« wird auf ungsereignis sraels erinnern A Dbeginnt
Deutsch oft mMIt eele wiedergegeben. Angst die etende Person mi1t inrer
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sprechen. Die drückt MIr den tem ah spruch VON Herren dU>, die meinen, hre Hand
LUST du das, melne Kehle? arum MCN:- auf eEIWas ege dürien EXemp. 1St dafür

test dich MI1IC Was 1St I0S mMiIt d1ir? 1er die Geschichte VOINN Mann dus (Gerasa Mk SAl
beginnt e1nNne Zwie: zwischen der mMmme, 20), der VoOoN vielen UNSIC  aren » Besitzern« De
die überleben möÖchte, und der mme, die tOd SESSET 1st ‚» Legio 1St meln Name!« In einem
ich verwunde eidet. [Dieses nterne espräc Land, das VON römischen Iruppen überfallen, gC
OÖöffnet e1nNne Kitze und sobald Orte da SINd, kÖön: pIU und gebrandtschatzt worden WAal. Er
nNel S1e krinnerungen mMiI1t sich bringen, können aus auf einem Gräberfeld, das die esa
s1e Ööge schafien, Anknüpfungen. zungsmacht erinner‘ Auch nach dem Abzug der

können Involviert werden, S1Ee kÖön: Iruppen Sind die Schattenwesen geblieben. |)as
Nel9mitsingen, reagleren. SO können Land VOIl Dämonen Okkupiert.
WITr den dritten chritt In der Verbindung MI1t Damals wurde dalmon10s genNanntT,
.Ott sehen M® das Singen werden Lebens: WEel 6S das Schicksal e1nNes enschen völlig
kräfte, Auferstehungskräfte eweckt dies SC kontrollierte.* Wir Mussen NIC. £1S-
dern 1ese |Lieder der Nac die Gottes Ohr ter denken, da WIT Jängst keinen ezug mehr ha:
und Nähe ringen, die olange rulen, DIS Ss1e Er ben olchen nergien Wir WI1ISsen aber, dass

lei eriahren |)Iie erifahrene krleichte 05 Zwänge oiDt, die unfrei machen, Angste,
rung wird dann mMi1t der erkämpften Präsenz hängigkeiten, die enschen versklaven, Oder
(‚ottes verbunden, die NIE 1M Stich ass Die
Finsternis MaC NIC mehr Angst, denn »du Hist gefangen, gebunden und
De] MI« ( 252 besessen Von 25

Die Tadıllon des Singens In der aC. der
Angst WIT auch 1M euen JTestament. SO Taumata, die sS1e beherrschen eute sprechen
stirbt Jesus TeuUZz mit dem ang VON Z WIT VONN psychischen, sozlalen, politischen Oder

kulturellen wängen hießen 1ese »dä-auf den Lippen k k5,54:; Mit W  JE WOML1
NIC. NUrTr se1ne Verzweifllung erinner wird, SO  - MoOoNISCHeEe ächte«, weil S1e enschen enNtste.
dern auch se1ine Verbundenhei mit dem Gott, ten, inhnen hre Fratze aufdrückten, innen die E1-
der sich herbeirufen ässt, der se1ın Antlitz N1IC geNE Stimme aubten und S1e amı der mensch-

ichen (‚emeinschaft Mit derVOT enen verbirgt, die nach seıiner schre!l-
(P ZZ25)) Rede VON Dämonen konnte ausgedrüc. werden,

dass enschen gefangen VON UNSIC  A-
ren Seilen und esessen VON Angst

Die Rede VOIl »  amonen« ist metaphorisch.Damonen austreiben
Sie weiß VOIN unsichtbaren Zusammenhängen

P den kvangelien begegnen unNns viele Men und WEe1Ss auf hin, das der Ober
schen, die VoON Dämonen esessen SInd Wir Sind Ac se1ın Unwesen el  ‘9 der au Aus

ewohnt, die Begriffe »Desessen « und »Desetzt« der politische Geschichte und der
In ganz verschiedene Kategorien lrennen Der SCNICHTE WI1Issen WILT, dass /Zwänge WI1e Hunger,
e1ine Begriff pricht VO  3 Geisterglauben, der Schuldsklaverei, zunehmender Militarismus auıf
dere drückt einen Besitzanspruch dus Doch 1: weiliten Bevölkerungsteile asteten und Tür VIe-

le schwer wurden >1G rücken e1: Begriffe den esitzan:
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Nach dem Zeugnis der Evangelien eb die Gegenwart überzeitlich interpretiert werden,
Jesusbewegung dämonische Mächte dus k WEln S1e dus ihrem Kontext gerissen und In den

1325E”° S 1:Z0: O2 al OR mMIt der Jlora und VOIN Mächtigen gelegt werden SO 1St sehr
und mit Brot k g  9 545 UZ sorgfältig nach dem Kontext iragen, auf den

50) Das geistliche Brot der lora und das Le S1e sich eziehen, und dUus welcher Perspektive
bensmittel Brot (und isch) die Besesse gesprochen wird HS hesteht e1nNn [undamentaler
el dUus INTrer Isolation heraus, verwickeln Ss1e In Unterschie zwıischen Daniel und eIsazar DE
e1N ljebendiges espräch, ohne die Bedürtfnisse züglich aC
des KÖrpers VETBESSCMU. Auch In den VON Pau: Apokalyptisches VO  3 Fnde meın
lus angesprochenen (‚emeinden Wal die UÜber N1IC e1ne allgemeine, iffuse Katastrophe, die

ZEUZUNg endig, dass niemand yweder nimm- WIr verdien aben, weil WIT alle gesündigt
lische noch staatliche Mächte, weder die IC Apokalyptisches 1St politisches
wäarlüge Zeit noch das, Was ädlif unNns zukommt, Handeln HS egrenzt die scheinbar unendliche
weder ewalten der Höhe noch ewalten der aCc der sich allmächtig Fühlenden In der Bi:
Jiefe, noch irgendein anderes GeschÖöpf« (Röm Del ist 6S nNn1ıe CAhAWaCcNe gerichtet, ondern

S1e versklaven, angstigen oder beherr die Großen und hre Machtsysteme. Die
ScChen ONnNne enn die (‚emeinschaften VeTl- apokalyptisc Sprache will Dewegen, inspirle-
uchten inr en miteinander gestalten, FEn heilen Sie tiftet imaginieren,
dass die ;a der 1eDe (‚ottes In inrer Mitte pra Neue aume entstehen lassen, Auswege
sent WAar. entdecken Sie 111 offnung inden, ero

HEN, Was WIT TÜr und ausweglos nal:
ien. arum spielt Offnen INn der Offenbarung des

Offentlich machen, ohannes auch e1Ne prominente Rolle./
Apokalyptik Dezeichnet eiıne theologischeWas der Fall ist

Perspektive WI1Ie aUCH e1InNne Literaturströmung.
Gr 1ele poka  ische Verfasser enthüllen diedem Liedergut und demZ
der beides iindet sich IM Ersten esta: politischen Systeme 1INrer Gegenwart als kT
mMent WI1e 1M euen Testament arbelite die ellose Gewaltherrschaften ‚apokalyptein eNt

DO.  yp MmMI1t Ängsten. Sie Despricht Angste, üllen, enUuüarven, aufdecken, offenbaren) [Jie
die die enschen sprachlos machen und innen UOffenbarung des ohannes Dringt Leidenserfah:
Albträume Descheren Sie paC das Ylebte TauU- rungel der enschen 1Mau Jahr-

In arbige, mythologische ilder, die UnSs undert Z Sprache und analysiert die egen
ter die Au gehen Mit diesen Bildern Wwurde Wart Wo uUund WI1e kann die Spirale der
und wird iImmer wieder Angst geschürt: Angst (‚ewalt unterbrochen werden? Wer nilft abel,
VOT dem Zorn Gottes, VOT der Zukunft, VOT Fein- dass e1n Himmel und e1ine Neue kErde enNt:
den und Ungläubigen er Att die IM sten stehen annn Sowohl die der Gegenwart
oder die oten oder die Juden.® WI1e auch das Ausschauen nach Möglichkeiten

|)ie Apokalyptik Wwird aber änzlich M1SS- der Iransformation edingen das gENAUE 1NSe-
verstanden, WeNnNn S1€e ZUT Angstmache DETVET- nen
1er verare wird 1ese Verdrehung eNT: In der Offenbarung des ohannes nNnden WIT
Ste.  9 WEeNnN die apokalyptische Analysen der arum immer wleder die Aufforderung, die Au:
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gen und die ren Ölffnen und hinzusehen ÜDerT, WAas Qber den FdKreis kommen WIrd«
()der WIe INn I »ochreib, Was du esehen /LKZ Z
Nast.« Die Aufgabe der ehnenden ISt, das PSE- 1er WIrd Angst als Ausweglosigkeit wWwanr-
hene beschreiben, In Orte fassen, 65 Die enschen werden den tem
weiterzugeben, amı auch den anderen die AT annalten S1e erstarren, S1e verlieren hre LLe
gch über die Notwendi  eit der Um: bendigkeit VOT Vvorauseillende Angst. |)Iie (Gefahr
kehr. £1 1St, dass innen entgeht, und WIEe S1e MIT-

» sah Uund Oorte e1nener /Zenit {lie arbeiten können, amı die EWunterbrochen
SeN,; der mMI1t lauter Stimme mMel: Wehe, wehe, WwIird
wehe der Bevölkerung der Eerde, der rest- Die Apokalyptiker eshalb unermüd-
lichen Posauen (Offb O4 15)| Johannes MaC lich, die Angste kommunizieren, mıteinander
auimerksam auf die stillen und kaum sichtbaren teilen, W ads WIT sehen, WIrT leiden und

sich Öffnung abzeichnet. €1 1st der poli
» enm Versuch, sche ezug zentral Im Danielbuch sehnen WIT

auch, WIe dieselben eichen Angst oder HoffnungUNsere verstopften Herzen
edeuten. ES omMmMm BdallZ daraufd N welcheröffnen
Perspektive S1e elesen werden |Jer Machtha:

Verbündeten, auf Zeichen, die unNns entgehen. Da Der sS1e die eichen der Wand als TO:
mMI1t Chärft ET uNnseTe Wahrnehmungsfähi  eit. hung, in  S schlottern die Knie (Dan SO
Fin eichen Himmel ruft CH der Hellsichti Auch diejenigen, die seinem Machtapparat
YC, und PS arau  1n ab, OD da HIC gehören, eSs NIC.  ‘9 auszusprechen, WdsS s1e

IST ET hÖört N1IC infach das TaC sehen Daniel hingegen getraut sich, die eichen
Zei e1Nnes Vogels. ET vernımm daraus Oorte
Wie oren und esen WIT 1ese Worte? » IInerorec. der Gewalt (<

mMmer wleder stehen WIr In €  B uUuNseTel

Pessimismus, uUuNnseTe Angst projizleren. Ein interpreüeren. Er 1St e1N Außenseiter Hof,
Adler, der chreit wÄährend Gewalt und rieg itisch gegenüber der Politik des Königs. e1ne
auf der krde en ich ese dies als erunren- Lesart der eichen 1Sst Nsoiern gewagl, als S1e die
des eichen der lebendigen Mitgeschöpfe, die Zerstörung des Reiches ansagt, VOoraussagLl.
mit der krde und inren BewohnerInnen YTDar Gleichzeitig cheint S1e das 1gNna. [Ür den Wi
Men aben Den Schrei des Adlers höre ich NIC erstian: den Öönig SCWESEN seıin
als Drohung, als vernichtendes Urteil oder als Be enn noch In derselben aCWIrd der Önig ET -

äaltigung des Unrechts, ondern als Versuch, mordet.
uUuNseTe verstopiten ren und ugen ‚und Her: Den d  gen Angst machen, inhnen 1INSs
zen) ölfnen (GJewissen reden, S1e miIt den Konsequenzen

»ES werden /eichen erscheinen Sonne, res M konifrontieren, auf dass S1e umkehren, ist
Mond und Sternen; auf derErde wird Angst der die Strategie der Apokalyptiker WI1e der er
Völker herrschen, da SIE des Iobens und standsliteratur siehe auch die Makkabäer
der Unruhe des Meeres In auswegloser Lage bücher). Den Müittätern und Kleinen Leuten SO]
Sem werden Menschen werden den tem ezeigt werden, WI1e S1Ee In unnelvolle Systeme
halten VorFurcht und vorauseilender Angst daf- verflochten SINd, auch WEn ihnen das Angst
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MaC enn 05 oiDt Auswege Adus diesem Sys 1NeN Uund In sich Versinken der Ssich Angstigen-
V, Unterbrechungen der Gewalt, üren, die den. DIie Besessenen In den Evangelien SiNnd leil
sich öffnen 1M Himmel WIEe auf der krde der Bevölkerung, berall Sind S1e AaNZU:

en. Mit Innen kommen die Wäng! ZUT Spra:
CHE, die auf den enschen asteten [ )ie Nach
folgebewegun arranglerte sich mMIt diesen NIC.  ‘9ngs durchbrechen
ondern kämpfte die Hetroffenen enschen

B  O Wir aben drel verschliedene trategien VON Wir auch In der Uffe: des an
Angstbewältigung beschrieben, WI1e s1e In der 11eS Psalmen-dingende: Jote, die MIC LOL Sind,

aufig vorkommen (‚emeinsam 1Sst innen die sich NIC den ISO kehren lassen, SONMN-

das Wissen arum, dass Angst MM machen dern lebendigen tem festhalten »  1e lan:
kannn Dagegen plädieren die salmen aNZU- C nast die Mac Hist heilig und wahrhafl-:

singen, den tem In der ehle fNießen lassen. ug T1CNATeSsS und rächst NIC Blut
Die (Geschichten VON Dämonenaustreibungen enen, die auf der krde wonnen?« O, 10;
erzanhlen VON der gemeinsamen val Ps
der achfolgebewegung, den besitzergreifen- Und dann Sind da die Gestalten, die dus der
den ächten 1mnakt gebieten und » Beses 1eife steigen (Offb 9,31. SA 8l Bestien und
SeT1E« eirelen Apokalyptische Sprache Drachen ın schrillen Farben Sie machen Angst,
Hebildert die schwer durchschaubare usam Hesser S1e Sind Bebilderungen der Angst, die inr

Unwesen treibt. |)as /Zie] ISt, diesen UnwesenmenNnNange, amı 1ese unterbrochen werden
können entkommen, hre aC einNnzZuUudammMen MmMI1t Hil:

Das ertrauen AT die Nähe (SOottes 1st bDei fe der Sprache, der Hoffnung und dem Vertrau
allen Strategien grundlegend. enn W1eS0 ll al ott und seinen Gesalbten, esus ESs
der etende In se1iner aC singen, WEln raucht Mut, dem Drachen 1NSs (Gesicht
niemand Örte, niemand verstünde und ott L1UT blicken, sich NIC verschlucken Jassen, SOT1:

die /Zuiriedenen lleben würde? Die Gottheit IS: dern inn entlarven als das, Was alle Drachen
raels ass SICH herbeirufen, S1e NOÖört das CcnNnreien Sind Angstprodukte, die beim BENdUEN Hinse-
1INrer Kinder In Agypten (EX 557 Auf diesem BO hen hre C verlieren und VOT ott keinen
den kämpfen die salmen Aas Verstum estand

dıe Arme werten. uferste-! SO der ame eınes Hılmes als ythe W controlling wüurfe 5-61,
von Ralner Werner nungserfahrungen, Güters- the estiny of Indıviduals«, Vgl dazu abhlo Rıchard,
Fassbinder 9/4 Ioh 2002, 4-9  - n ıddell and CO (ed.) Apokalypse. Das Buch Von

Zur Bedeutung der piri- Psalm 69 rag die Über- Greek-Englis! LexXicon, offnung und Widerstand,
tuals Im en der schwar- chrıft Für dıe musikalısche (Oxford 968, 366. Luzern 996 LUZIa Sutter
zen SklaviInnen siehe Eske Aufführung. Nach der Je dazu: Ched yers, ehmann, Vom Mut,
Wollrad, Gott omm auf Melodie |otosblüten Bındiıng the Strong Man nınzusehen. Feministisch-
den Schwingen des Gesangs Von aVı s 47 die polıtical eadiıng of Mark’'s befreiungstheologische
Von Spirituals und uf(er)- Überschrift: Für dıe musıka- T Jesus, New York Interpretationen ZUT ApoO-
stehen, In Nzıa Sutter IIsche Aufführung. Eın 1997 192-194 aIlyptık, Luzern 998
Rehmann/Sabine Biıeber- Weisheitslied Vom S50 Del Jürgen aC|
stein/Ulrike Metternich korachıtische Chor. Apokalypse. Vom rsprung

Daiımon wırd rklärt(Hg.) Sich dem en In einer Immung, IM Ent-
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Helmut Krätz|

ngs In der Kırche

Il anum Sing
die couragliert auf die Welt

und auf ihre eigene innere Erneuerung
Z eute cheıint sS1e eher

ngs Vor der un
von vielfachen Ängsten geprägt und der olle

werden. Ein nachdenkliches
E Ich erinnere mich, dass ich als Kind ManCcN-Resumee des Wiener
mal übersteigerte Angst VOT der un Die

eihbischofs, der el etztlich
versaiumte Sonntagsmesse, die Übertretung des

ach dem Vertrauen Fastengebotes wurden Uu1ls als chwere un
auf den eiligen e1s fragt. eingeschärit. Sünden das Gebot, das

lernte ich späater Deim tudium der eologie,
SiNd Immer SChWwerT, lassen eine »Geringfügig-

D (G‚laube und (‚ottvertrauen des Volkes STa- Ke1lt« Z  9 WI1e S DEl Verfehlungen andere
(‚ebote aNgZENOMMEN wurde Selbst der Liebese] wurzeln VOT In der Eerfahrung e1Nnes He

iIreienden Gottes ott aı Se1In Volk dUu$ der akt INn der khe War angstbeladen, WEln Eltern
Knechtschaft Äoyptens agı wunderbare e1se olaubten, eine welteren Kinderve

können, und Nun versuchten, dies vernhin-herausgeführt und CS, OLZ vleler Widerstände
auf der VW üstenwanderung, INn 21n gelobtes Land dern

esus ammelt erneut sSeın Volk und Schwere un edeutet, ernten WIT,
ichtet in  z die iIrohe Botschaft der rlösung dU>s, den Verlust der heiligmachenden Gnade, 1st also
die er HAS Wunder Und ennoch e1Ne Öllige rennung VON ott. Wer ohne Wie:
haft SCANON die Urkirche vieleriel AÄngsten dergutmachung S  r dem die Über
gelitten, SOdass der Auferstandene immer WI1@€- 1ese wurde MC selten yieurig« gepredigt Kir:
der mMa » Fürchtet euch nicht« chengegner die Kirche habe die

Auch eute Sind das In der Kirche Angst VOT der UnN! genutzt, nre ySchäf-
und hre Verkündigung Urc ngs 1e1n« willfähriger machen
belastet Was Sind die (‚ründe? Wann 1St Angst 1ese Sündenlehre, INn der viel als SCAWE:

heilsam, Wann aber emm S1e die Freude Uun! angesehen wird, ilt übrigens eute
Glauben und das Wirken der Kirche INn die elt noch, auch WenNnn INan dies kaum mehr deut
hinaus? lich Sagl Das MaC Angst Angst ahber 1ST e1n
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ner Zzensurlerte VON den ONzilsväternschlechtes OLV für Umkehr. Angstliche WUT-

den Oft VON krupeln eplagt [)ie allermeisten übernommen und IÜür die (‚esamtkirche Ver

aber nahmen 1eSsSe strenge eher NIC JdallZ 1INAlC wurde ESs WarTr 21N einmaliges eispie.
und nt{lohen der Angst RC eichgül- und e1Ne eilsame ehre, WI1e die VONN Natur dus

Ugkeit und ()berflächlichkei vgegebene pannung zwischen ehramt und FOr-
st Angst VOT der unde aber NIC auch e1Ne schung IM TNsten Dialog und In gemeinsamer

e1ilsame arnung? ann 05 MC gefährlich Verantwortung [Ür Kirche uUund elt Iruchtbar
werden, S1e verdrängen? ird eute die letz werden kann

Verantwortung VOT Ott Ende des Lebens eufte edauer Nan vielfach, dass 0S kaum
HIC VIeITaC agatellisiert? proflierte 1heologen gäbe, die LEeUE Wege WEeI1-

|Letztlich hat e1Ne angstbeladene SÜUN SET1 1E jede Zeit bringt oße 1heologen ner-
noch dazıl Oft eingeengt auf religiöse VOT. Aber e1n TUnN! für e1Ne scheinbar stagnle-

Übungen, Kirchengebote und Sexualität das rende Theologie 1St e1ne N1IC unberechtigte
(‚ewissen der eute verbildet. ass eute das
Bußsakrament INn e1Ne bedauerliche YISe VCLd- Spannung zwischen Lehramt
ten ISt, nat auch arın e1inen TUnN! und Forschung X

[Die Kirche MuUsste NEeu über Uunde und hre
Folgen reden lernen). Sie oll NIC wleder eınen Angst, [al WUrde Hei Ihesen allzu Dald
strafenden .Oft Drohung verkünden, ondern VOIN Rom zensurlert werden artin ailer, der
zeigen, WI1e UnN: ImMmMer e1Ne /Zurückweisung Chefredakteur der Zeitsc »Stimmen der
der 1eDe (‚ottes ist und der eigenen Entfaltung Zeit«, S1e in einem VOoO  3 2007 INn
und dem menschlichen /Zusammenleben CMa der OÖsterreichischen Wochenzeitung »  1e Fur
det. C: Furcht VOT ott wird erzieherisch WIT- che«) einen TUnN! [Ür das neutige Schweigen
ken, ondern TEVOT Gott, dem eiligen, vieler Iheologen arin, dass 1mM on VON

der uns se1inNner Heiligkeit teilnnehmen ass ohannes Paul e{Wwa 100 Iheologen und Iheo
oginnen ygemaßregelt« worden SINd Ich enne
selbst Iheologen, die dUus$ Angst hre WI1SSeN-
schaftliche yKarriere« auch guL {undierteeFurcht vor kırchlichen
NISsSe 1INrer Forschung noch nIC 1zlere:Sanktionen

und auch NIC zit1ert werden wollen Da:
s Vor dem Vatikanischen Konzil hatten VIe- hinter ste die gs VOT kirchenamtlichen
le bekannte Theologen VOT allem 1M IranzöÖsi- anktionen Das chadet natürlich der Kirche INS:
schen und deutschen Sprachraum Lehr: Oder gesamt und 1st e1n Tun! dass vlele Fragen, die
Schreibverbot, weil hre Ihesen über ehramt: nach dem Konzil en geblieben SiNd oder sich
ICn festgelegte Positionen hinausgingen. Die Fol Neu ergaben, weiterhin ungelöst leiben
YC Wal, dass die iImmer notwendige Weiterent: Mir omMm VOT, dass sich hier Angst VoON hel:
wicklung der ehre, VOT le IM ereich der Bl den Seiten her begegnet. Ich sehe nämlich nın
Delexegese und Moraltheologie, STar. behindert ter e1Ner FAl schnellen und äaufigen Zensur
WAal. Es erschlien WI1e e1n Wunder, dass ehben die VOIN Theologen auch wWwI1e e1Nne Angst
e Theologen dann beim Konzil als Berater inrer oben« Angst die Kontinuität der Leh:
1SCNOTe auiftauchten und dass vielfach nre VOT: TE, die inheit der Kirche und die Autorität
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des Lehramtes überhaupt. Aber SINd die Lehr: ische Prinzipien des Okumenismus« egeben
tätigkeit der Kirche ie schhelblic alle verant- (UR 2-4) LDadurch 1St die Beziehung den
WOTÜILC Dagt doch das Konzil: » Die (Gesamtheit eren i1chen Kirchen wahrhaftig anders U
der Gläubigen, welche die Salbung VOIN dem worden
eilige aben, kann 1M Glauben NIC ITeN« Das Verhältnis der katholischen C

12) Und aben die Theologen MICU- den nichtchristlichen Religionen wurde Neu

ereiten, Wa späater dann sicher nach BCMNAUET schrieben Besonders eutlich wurde das 1mM Hin:
rüfung auch Iür die gesamte Kirche erbind: 4C auf das Judentum aben ussagen INn der
ich werden könnte? Den kxegeten jedenfalls hat Verkündigung und Riten In der iturgie
das KOnzil INn der Dogmatischen Konstitution auch innerhalb der CNArIisÜüichen Kirchen
über die Offenbarung die Aufgabe ZUBE- ele Jahre udenfeindlichkeit verbreitet, ekennt
schrieben, UT ihre el Au e1Ne tliefiere Er: die Kirche KOonzil, »dass nach dem Heilsge
assung und uslegung des Sinnes der eiligen heimnis (ottes die Anfänge iNres auDens und
CHhriit hinzuarbeiten, »damit eichsam auf hre rwählung sich SCANON Del den Patriarchen,

wissenschaftliche Vorarbeiten das Urteil Del Mose und den Propheten Nden« 4)
der Kirche reift« (DV 12) Religionsfreiheit wurde ausgerufen dus Kes

Lehrautorität wird NIC 4ITC. Festhalten pekt VOT der Glaubensentscheidung anderer Je
e1ner en Te glaubwürdig, ondern viel nach 1Inrem Gewissen amı nahm die Kirche

eher, WenNnn zugegeben wird, dass eben die Leh: e1nNe völlig Nneue Position ein, die sich
welterentwickel wurde, ]Ja, dass Nan nach

tleiferen Forschungen und krkenntnissen » Kontinuitätel nicht fest-
nderen Schlüssen gekommen 1ST. schreiben, sondern In der gleichen

Wo Angst auf beiden Seiten einen olchen Richtung fortschreiten <Forschritt emmt, bleibt die Kirche den Men
schen VOIN eute die Antwort auf Manc bren: VOIN den lehramtlichen Außerungen Gregor
nende Fragen u.  1g In se1ner Enzyklika Mirari VOS VO  3 15 Septem-

ber 8372 Die /Zwecke der kEhe wurden
Neu esehen und das Prinzip der verantworte:
ten Elternschaft ausgerufen. Damit Wurde keioms ngs VOor Veränderungen
NESWEBS e1iner Freizügigkeit die A eÖfnet,

Das Vatikanische Konzil na e1ınen @T: ondern eS wurden die Eeltern INn InNrer SallZz DET
sStaunlichen Mut Veränderungen gehabt SONlichen Verantwortung In 1Inrem Gewissen VOT
azu hat Johannes XX dUus seiner /uversicht Ott FÜr viele eEltern WAarTr das
und, wWwI1e eTr selbst meınte, VOTIN eiligen Geist T befreiend und hat ihnen Angst
euchtet die Kirche und e1Ne große ar VON 1ese Beispiele zeigen, welchen Mut das Konzil
Bischöfen, die bislang theologisch anders dach: für eues
ten, ermutigt. RC das Konzil ist die Liturgie Heute cheint sich In der TG wieder eher

worden ESs ngNIC 1Ur Angst VOT dem euen rel machen, eIe.
eiınen nderen Ritus, ondern S1e Sollte VON e1ner Sd.  3 e1Ne Angst VOT der eigenen GCourage Die
Klerusliturgie Z e1er des gahzen Volkes (;ottes Gründe [ür 1ese Angst SINd aC Man hat
werden Das Konzil hat der PE Neue »katho nNgs die Kontinuität der re Verant
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WOTrtliche INn der R® Detonen 1ese wleder viel e1ine mMIt dem Islam, der geschicht-
tärker und meiden eher das Wort VO  3 ForTt: ich esehen HesonNders Wa die JTürkenkriege
chritt. Aber KOontinuijtä el doch NIC fest: ZUNaCNS als politische Bedrohung esehen WOT-

schreiben, oOndern In der gleichen Richtung [Ort: den WArl. In dieser pluralistischen Gesellscha hat
schreiten IC ohne TUN! [ürchtet IN dass die Kirche hre Monopolstellung verloren und
In OCcCNsten kirchlichen Kreisen e1ute estaura: S1e sich Ure sehr unterschiedli innstif-
10n anstelle VOIN Reform Detont und angestrebt en! Institutionen konkurrenziert
wird Man hat den INAdruC dass die Kirche die:

Man will nach e1ner aurıgen Polarisierung NEeUeEe 1CtUalon als Bedrohung ansieht, S1e also
wieder mehr inheit In der Kirche erreichen Ürchtet, In selbstbewusster e1Ilse sich die:
Aber die ass sich N1IC MC Kompromisse In SEr Herausforderung tellen Es oibt
der der exXte des Konzils erkaufen, ZWEe]1 alsche Keaktionen Die e1ne wäare, auf die
ondern S 1N1USS erneut der Dynamik De] der Fnt:
tehung der ex{ie nachgespürt werden, dUus der »selbstbewuss. der Gesellscha
gerade das angestrebte, ich möchte el(was anbieten C{
das VO  3 eiligen Geist geschenkte eue ET

kennbar WIrd Angst VOTL dem euen verrat e1n Tadıllon änge mit en itteln die isher]:
geringes Vertrauen auf (Gottes Führung, auf C DIT  eglerte tellung verteldigen. [)as wird

die unNns ohannes AA eindrucksvol inge übrigens iImmer schwieriger angesichts der
wlesen nat Angst VOT dem euen hindert die SCAHWI  en Mitgliederzahlen, aber auch, weil
Kirche aber auch, autf die Sahz Herausftfor- die KI  glieder selbst In manchen gesell
erungen UNsSeTeT Zeit ZUr der Menschheit schaftspolitischen Fragen N1IC mehr üÜberein
tworten stimmen kine andere Reaktion aber und S1e

deutet sichen ISt, sich In die 21-
Keihen WI1e In e1N (‚hetto zurückzuziehen

und das gesellschaftspolitische Engagement über.ngs Vor den Heraus-
aufzugebenforderungen eıner pluralıstschen

Gesellschaf: Auch da hat das KOonzil die Neue Kichtung
gewlesen In der Beschreibung des Verhältnisses

W Die Kirche 1st ın den etzten Jahrzehnten In der Kirche ZUT elt DAas KONzil Ss1e die elt In
e1Ne SallZ LEeEUE und TÜr S1e ungewohnte Situati- inrer richtig verstandenen Autonomie und weiß,

geraten Früher WarTr die (‚esellschaft weıitge- Was die Kirche der elt In der (‚eschichte alles
hend geSsSChlossen, mMels VON einer chrıistliıchen verdanken hat. Aber S1e Ssagt auch elbstbe
Wertordnung DIS nNninein ın die Olitik eprägt. WUSSL, dass S1e der (‚esellscha E{IWAas anzubieten
Die Kirche INn Österreich hesonders die rO- nat, ohne das die Gesellschaft viel armer, viel-
misch-katholische Kirche einen last leicht gar MC l  1gwWware Es schel
widersprochenen influss auf das öffentliche Le: NeN dies VOT allem Grundhaltungen sSeın wWI1e
Den und e1Nne privilegierte OS1IUON Spätestens eC Solidarität, Versöhnlichkeit, Friedenss
se1t 968 ISt 1ese Geschlossenheit zertfallen und LunNg, Wahrung der urde des menschlichen Le
eufte stehen e1INander verschiedene Wertord Dens In all selinen Phasen, aber auch OUve Deim
NUNSECN gegenüber. azu kam fast unerwartet au e1ıner Gemeinschaft, die In versöhnter
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Verschiedenheit kann Wo iIMmMmer der Kir: schaft und Tourismus, aber inr Inhalt 1St vliellaCcC
che der Mult dazu e sollte S1e auf TI NIC mehr ekannt Das verunsichert ele In
SUuNgeN Ören, die eute VON »aubßen« der Kirche Man SChWanNn zwischen moralisie
kommen, WelNnNn SCANON Philosophen, WIe etIwa render Verurteilung kommerzieller Ve  arktung
Jürgen abermas, TÜr eınen osrößeren gesell- religiöser Feste und e1Ner passung,
schaitlıchen Respekt VOT religiösen Sichtweisen NIC noch mehr Terrain INn der Gesellschaft
plädieren verlieren Auch 1ese gesellschaftliche Verände

Ich sehe e1inen Grund fÜür die wachsende ruhg dart NIC. Angst machen, ondern S]
Angst der Kirche VOT dieser pL  süschen Ge Überlegungen AaNSDOTNEN. Feiern WIT
sellschaft 1M ange echtem Selbstbewusst-: Christen uNnseTeT este noch > dass andere A

sSeıin Das 1st NIGC MI1t Überheblichkeit oder leben, WadsS WIT amı eigentlich meinen, Oder
alsche Iriumphalismus verwechseln Das Sind WIFT NIC selbst SCANON ysäkularisiert« Ist die
Selbstbewusstsein I11US$S In der recC erkannten erneuerte Liturgie, In der 1ese estie gefelert
Sendung Jesu In 1ese Welt verstanden werden werden, SCANON In Wort und ua dem eutigen
kine Sendung, die verpflichtet, den anderen Menschen zugänglicher emacht worden?
dienen, NIC S1e beherrschen Aber Nnderer- ES mMusste doch ingen, die christlichen
SEe1ITS e1N Dienst der Kirche mi1t »erhobenem« Feste wleder als Deutung und mpulse für e1Nn ET“

Haupt, IM Bewusstsein, dUus der chrisüichen Leh: Ites en hinzustellen, Nnach dem eute
r dUus dem eispiel, den Fin nehN1in ele In inrer Urientierungslosigkeit

chen und vielleicht gerade eshalb wenigstens
» verpflichte dienen € manchen Hochfesten der KG noch auf hre

Art teilnehmen AÄus welchen Motiven iImmer
Satz inrer vlielen karitativen und spirıtuellen Menschen In der säkularen Umwelt christliche
stitutionen der elt etwas anzubieten, das VON Fest leiern. ES ist allemal e1ne ommene JE
nirgends anderswoher 1St. Und die legenheit, mit innen über Religiöses und amı
Angst VOT dem »Zusammenprall« mit anderen Über ott In 1nrem en reden
Religionen verrät oft die Unsicherheit 1M e1ge-
nen Glauben IC der Glaube Nnderer Religio-
nen sollte machen, ondern vielmehr, ngs dıe Kırchedass die religiöse Überzeugung Dei den Christen
oft SO chwach geworden 1st. Die Kirche insgesamt wIird immer welter-

estehen Sie verlass sich auf die Zusage Jesu
Petrus, dass die forten der S1e MIC über

ngs der rısten ın eıner wältigen werden Aber WI1e sich die Kirche In

sakularen Umwelt Zeit präsentlert, ob S1e inrer Sendung BC
TecC wird, arum en N1IC wenige Angst.

® Fast über acC SINd In den letzten ahren agnus jet, Professor für Fundamentaltheo:
viele Bereiche der Gesellscha und des privaten logie In reiburg 1Im reisgau, antwortete NeuU:
Lebens säkularisiert worden ohl prägen noch lich auf die Tage, eT Angst habe » Dass
Iimmer christliche Feste den au des ahres, Kirche und Theologie den Kontakt ZUrT irk:
Cchaffen vliele arbeitsfreie Tage und eleben Wirt: MS  el verlieren.« Das nımm die eologie In

38 Helmut Krätzl 25 In der Kirche 423



flicht‚ den Glauben und die Chrift noch 711 eher verlassen wollen, anacChronıisusc
deutlicher AdUuS dem en heraus und TÜr das Le rüherem, WI1eE S1e meınen icherem, wieder
ben deuten zuknüpfen. tto Hermann esct der INZWI1-

Berechtigte Angst esteht ahber auch, dass Sschen emer1iuerte Professor TÜr systematische
die Kirchenleitung die L ehbenswirklichkeit der eologie der kvangelisch-Iheologischen Fa-
enschen wenig wahrnımm Das hetri{fft VOT kultät der Universitä Hamburg Uund e1Nn ESON-
allem ereiche der Ehe: und Seyxualmoral und erer Xxperte des [[ Vatikanischen KONZIIS, hat
die astora. wiederverheirateten (‚eschiede A e1Ne warnende Prognose geste und C
Nne  S |)ie Kirche darf sich NIC Dillig dem Zeit: Sagl »  as Konzil Nı die Zukunft der Kirche IM

ge1s9aber gemeinsam mMit ora  e0: Ja kine Alternative dazu oiDt es

Uund dUus dem Glauben erfahrenen khe AIC 6S se1 denn die Großsekte, der niemand
mehr ZUNOTL.«mMmusste die In jene 1C

weitergedacht werden, INn die das Konzil hnehin
gewlesen hat Madt die Kirchenleitung das NIC
geht S1e den Lebenswirklichkeite vieler VOTr- Was schon der Junger-De] und verlier auch IM Kernsegment der @0 gemeinde Jesu und
igen mehr Uund mehr hre Kompetenz, In diesen der rkırche ngs machte

wichtigen Lebensfragen Orientierung C:
Den |)ie Kirche [11US$S Tür die Herausforderungen

Kirche cheint aber auch inren Kontakt uNnseTeT Zeit dUu$S der lernen Als das Schiff
mit der Wirklichkeit verlieren, WEl S1e See 1Der1as kentern rohte, chrien die
über die brennenden öte uNnseTeT Zeit nINn Jünger ilfe Der erTt WarTr ZW al IM BOOt,

aber s1e glaubten, eTr Chläft. Da rügt S1E eSsus WEwegsieht. Das SiNnd einmal der erschreckend
wachsende Priestermangel und der sich daraus genN iNnrer Kleingläubigkeit. OD esS N1IC eute

ergebende erzZic auf Sakramente wWwI1e rege auch Großmigt IM (Glauben und /uversicht

mäßige Sonntagsmesse, Kra  Sa  Ng, E1C auf (‚ottes e1Istan! mangelt, WenNnn viel Angst
In der Kirche herrscht?

»Konta mMIt der Wirklichkeit ({ Und nach Jesu Tod chloss sich die unge
Kirche dus VOT e1ner andersdenkenden,

IC oroße irchenversammlungen und s1e Umwelt e1n a el
este abgelenkt übersieht INall, dass der Pro s1e der uferstandene, auf die Sendung des

erer, die sich mit der Kirche dentif: (Jeistes arten Und fingsten geschieht
zieren, leiner WwIrd Das Glaubenswissen das VWunder, dass Angst dem Multe weicht und
SCAWINdEe erschrecken! Für viele 1st Kirche [1UT [1all plötzlich reden versteht, dass jede
mehr 21n (Irt willkommenen Brauchtums und X In seliner Muttersprache verste Ist der Kir
e1ıne Institution, die die Lebenswenden VeT- che eute der Heilige e1s NicC An ZU8E-
Tam Sag Wer Oder Was behindert seın Wirken?

Angst die Kirche ekommt IMNall, WEeNnNn Etwa die Angst, er könnte unNns BallZ euem
Verantwortliche In inr den Weg nach dem Kon antreiben?
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Im Interview: ernnar SaTTtfer
FS hraucht 1e| Kommunikation und klare
Planung

Z/um Umgang miıt Angsten IM /uge dıOozesaner
Umstrukturierungsprozesse

Die derzeıit stattündenden

Veränderungen in den DiOzesen
erscheinen vielen bedrohlich.

Wenn die Ängste N1ıC versteckt beitsplatz dahinter steckt auf TUN! der nn
oder verleugnet werden, können ziellen Kürzungen e1Ne wirkliche Bedrohung VOT

allem TUr das »Folgepersonal«, alsos$1e atz dafur machen, sıch auf
{Ür Mesner, Pfarrsekretärinnen, Hausmeister,die Möglichkeiten des Neuen

konstruktiv einzulassen. JTAKONIA
Putzfirauen und 1Im Kindergartenbereich Sind
1ese allgemeinen Angste VOT dem Verlust der El

efragte einen Prozessbegleiter ZU genständigkeit, VOT Veränderungen IC Ja oft 11UT
seinen Erfahrungen mit den Ängsten Überschriften. anınter verbergen sich auch

A der Umstrukturierung. noch andere inge VOT Machtverlust,
Angst VOT Urientierungsschwierigkeiten 1M Neu

Feld, Angst VOT ung WE ollegIn-
NeI Angst VOT der Entwertung des bisher (‚eleis:

)JAKONIA In vielen 70Zesen werden der- u

zeit die Seelsorgestrukturen verandert. 71ese Obwohl das Wort yAÄNgSt« In all diesen Z
Prozesse OSen bei den meisten Betroffenen sammenhängen kaum VON jemandem direkt dUuS$-

auch Angste dU5, die scheint jedenfalls gesprochen WIrd außer eben Dei der Yallz kon:
selten direkt ZUE  - ema werden AISs Ge kreten Bedrohung des Arbeitsplatzes]), pielen

Mmeinde und Organisationsberater S7e In Angste meliner Einschätzung nach In den der:
den etzten Jahren viel rfahrung In der beglei- zeitigen Umstrukturierungsprozessen e1Ne sehr
[UNg erProzesse INn der Kirche gesammeltt. ogroße
Welchen Angste SINd STe 21 begegnet? Wenn jemand Angst hat, hnat das iImmer EiIN:

ernarıd  E ESs ibt Adl1Z unterschiedli [1USS atıf se1in Denken und Handeln; Angste ha:
Den eshalb auch In diesen Prozessen eNOoTrTINeche Angste Zum einen Angste In den (G(Gemein

den, die jürchten, hre kigenständigkeit Verl: faktische Auswirkungen. a die Angst Oft ver

lieren, dann Angste VON Hauptamtlichen, die steckt wird |von dem, der Angst hat) oder gC
hre Stelle bangen, DIS hin e1ner 1fusen all- leugnet wird (von dem, der die Angst uslöst
meinen Angst VOT Veränderungen überhaupt. keiner der 10zesan Verantwortlichen will Ja
kinmal abgesehen VON der den ÄT Angst machen)], WIrd dieser Faktor DEl anungs-
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ekommen » Wenn WITr keinen farrer mehr De:und Entscheidungsprozessen kaum In den

Glei SiNd die Angste NatUr- kommen, dannbekommen: »Wenn wir keinen Pfarrer mehr be-  und Entscheidungsprozessen kaum in den Blick  genommen. Gleichzeitig sind die Ängste natür-  kommen, dann ... haben wir sonntags keine Mes-  lich da und wirken auch, aber eben ungesteuert.  se mehr; ist niemand mehr für uns da; ist die Kir-  DIAKONIA: Wozu führen die Ängste also?  che nicht mehr vor Ort; heißt das: Wir sind de-  nen da oben nicht mehr wichtig ...«. Dazu  Lässt sich der Einfluss dieser Ängste bzw. ihrer  Nicht-Berücksichtigung beschreiben?  kommt die Angst vor dem Verlust der Selbstän-  Bernhard Saffer: Angst ist ja etwas Irratio-  digkeit, die Angst, von einer anonymen  nales. Und wenn die Angst dominiert, führt das  »Großpfarrei« geschluckt zu werden.  oft dazu, dass Sachargumente gar nicht zum Tra-  Bei den so genannten Ehrenamtlichen (den  gen kommen können. Wenn beispielsweise die  Pfarrgemeinderäten, den Kirchenverwaltungen,  Verantwortlichen versuchen, die Gründe für be-  den Verantwortlichen für die verschiedenen  stimmte Entscheidungen (Finanzkürzungen,  Gruppen) besteht auch große Angst vor Überlas-  Versetzungen etc.) darzulegen, dann kommt das  tung, Angst vor noch mehr Aufgaben bei noch  in den Köpfen oft gar nicht an. In die umgekehr-  weniger Unterstützung und genau so wenig Ent-  te Richtung — von den Gemeinden hin zur Lei-  scheidungskompetenzen wie bisher.  tung —- gilt diese Blockade natürlich ebenso.  Meine Erfahrung ist aber auch, dass sich ge-  rade diese Aktiven am schnellsten mit der neu-  Angst behindert die Kommunikation, Angst för-  dert Missverständnisse, Angst erzeugt ein Zerr-  en Situation abfinden und versuchen, das Beste  bild vom Gegenüber (»die da oben, die keine Ah-  draus zu machen. In einer gewissen Ohn-  nung haben«; »die da unten, die nur ihre eigenen  Interessen sehen«), Angst verstärkt Vorurteile,  YDie Aktivsten sind am schnellsten  Angst produziert unerfüllbare Erwartungen,  bereit, sich auf Neues einzustellen.  Angst führt zu einseitigen Schuldzuweisungen  ... Man könnte die Reihe noch fortsetzen. Das  machtsposition bleibt ihnen ja auch nicht viel an-  sind alles Faktoren, die Veränderungs- und Ent-  deres übrig. Oft sehen sie nach ersten Erfahrun-  gen dann auch Chancen in den Entwicklungen  wicklungsprozesse negativ beeinflussen.  und sind bereit, sich auf das Neue einzustellen.  Man kann dann Äußerungen hören, wie: »Es ist  jetzt eben so«; »ewiges Jammern hilft uns auch  }Angst auf allen Ebenen  nicht;« »es hat ja auch sein Gutes« ... Eine Spit-  ® DIiAKoNIA: Wer hat diese Ängste? Ist es eine  zenaussage einer Frau, die dem Ganzen ur-  bestimmte Gruppe, deren Angst in den Prozess  sprünglich sehr skeptisch gegenüber stand: »Das  hineinspielt?  läuft viel besser, als ich je gedacht habe!«  Ehrenamtliche sehen auch Chancen, mehr  Bernhard Saffer: Nein, Ängste sind auf allen  Ebenen, bei allen Beteiligten vorhanden. Auf der  Verantwortung übernehmen zu können, z.B. in  Ebene der Gemeinden, also bei den Gottes-  der Katechese oder im Bereich von Wortgottes-  dienstbesuchern und den Aktiven, kommt die  diensten — wenn das von Hauptamtlichen zuge-  Angst zumeist in Form von vehementer Kritik  lassen wird. Insgesamt scheint es, dass sich bei  an den Plänen der Leitung, durch Protest oder  Ehrenamtlichen schnell die »praktische Ver-  auch durch Verweigerung zum Ausdruck. Sehr  nunft« durchsetzt, dass es in den neuen Seelsor-  häufig gibt es die Angst, keinen Pfarrer mehr zu  gebereichen doch Kräfte gibt, die auch Entwick-  426  Bernhard Saffer / Es braucht viel Kommunikation und klare Planung  DIAKONIA 38 (2007)haben WITF e1ine Mes-;
ich da und wIrken auch, aber ehbenu SE mehr; 1ST niemand mehr für uUunNnSs da; 1Sst die Kir:

JJAKONIA Wozuen die Angste also che NIC mehr VOT Opt: el das Wir SiNd de
el da oben IC mehr wichtig K azuDE Sich der Einfluss dieser Ängste Inrer

IcCht-Berü  2uUNng reiben omMm die Angst VOT dem Verlust der
ern Angst ist Ja E{IWAaSs Irratio digkeit, die Angst, VOIl e1ner

nales Und WEell die Angst dominiert, hrt das »Großpfarrei« geschluckt werden
oft dazu, dass Sachargumente D N1IC Z  Z ;LFA: He]l den genannten FEhrenamtlichen (den
SCHIL kommen können Wenn beispielsweise die Pfarrgemeinderäten, den Kirchenverwaltungen,
Verantwortlichen versuchen, die (Gründe TÜr DE den Verantwortlichen für die verschiedenen
timmte Entschel  en (Finanzkürzungen, Gruppen hbesteht auch oroße Angst VOT Überlas-
ersetzungen etC.) darzulegen, dann omMm das LUNg, Angst VOT noch mehr ufgaben Del noch
In den Köpfen oft al NIC diege. weniger Unterstützung und wenig Ent:
te KRichtung VON den (‚emeinden NIn ZUT Lei: scheidungskompetenzen wWwI1Ie bisher.

Lung lt 1ese OCKade natürlich ebenso eıne Erfahrung ISt aber auch, dass sich SC
rade 1ese ven SC mıit der LLEeU-Angst behindert die Kommunikation, Angst IÖr

dert Missverständnisse, Angst erzeugt e1n /err: l1tuation biinden und versuchen, das Este
Dild VO  3 Gegenüber »dıe da oben, die e1ne Taus machen In e1iner gewissen Ohn

NUuNng haben«; »dlı1e daudie L1UT ihre eigenen
Interessen sehen«), Angst verstärkt Vorurteile, }  z€ Aktivsten sind SCcCANellilsten

produziert unerfüllbare Erwartungen, bereit, Sich auf Neues einzustellen. X
Angst einseitigen Schuldzuweisungenbekommen: »Wenn wir keinen Pfarrer mehr be-  und Entscheidungsprozessen kaum in den Blick  genommen. Gleichzeitig sind die Ängste natür-  kommen, dann ... haben wir sonntags keine Mes-  lich da und wirken auch, aber eben ungesteuert.  se mehr; ist niemand mehr für uns da; ist die Kir-  DIAKONIA: Wozu führen die Ängste also?  che nicht mehr vor Ort; heißt das: Wir sind de-  nen da oben nicht mehr wichtig ...«. Dazu  Lässt sich der Einfluss dieser Ängste bzw. ihrer  Nicht-Berücksichtigung beschreiben?  kommt die Angst vor dem Verlust der Selbstän-  Bernhard Saffer: Angst ist ja etwas Irratio-  digkeit, die Angst, von einer anonymen  nales. Und wenn die Angst dominiert, führt das  »Großpfarrei« geschluckt zu werden.  oft dazu, dass Sachargumente gar nicht zum Tra-  Bei den so genannten Ehrenamtlichen (den  gen kommen können. Wenn beispielsweise die  Pfarrgemeinderäten, den Kirchenverwaltungen,  Verantwortlichen versuchen, die Gründe für be-  den Verantwortlichen für die verschiedenen  stimmte Entscheidungen (Finanzkürzungen,  Gruppen) besteht auch große Angst vor Überlas-  Versetzungen etc.) darzulegen, dann kommt das  tung, Angst vor noch mehr Aufgaben bei noch  in den Köpfen oft gar nicht an. In die umgekehr-  weniger Unterstützung und genau so wenig Ent-  te Richtung — von den Gemeinden hin zur Lei-  scheidungskompetenzen wie bisher.  tung —- gilt diese Blockade natürlich ebenso.  Meine Erfahrung ist aber auch, dass sich ge-  rade diese Aktiven am schnellsten mit der neu-  Angst behindert die Kommunikation, Angst för-  dert Missverständnisse, Angst erzeugt ein Zerr-  en Situation abfinden und versuchen, das Beste  bild vom Gegenüber (»die da oben, die keine Ah-  draus zu machen. In einer gewissen Ohn-  nung haben«; »die da unten, die nur ihre eigenen  Interessen sehen«), Angst verstärkt Vorurteile,  YDie Aktivsten sind am schnellsten  Angst produziert unerfüllbare Erwartungen,  bereit, sich auf Neues einzustellen.  Angst führt zu einseitigen Schuldzuweisungen  ... Man könnte die Reihe noch fortsetzen. Das  machtsposition bleibt ihnen ja auch nicht viel an-  sind alles Faktoren, die Veränderungs- und Ent-  deres übrig. Oft sehen sie nach ersten Erfahrun-  gen dann auch Chancen in den Entwicklungen  wicklungsprozesse negativ beeinflussen.  und sind bereit, sich auf das Neue einzustellen.  Man kann dann Äußerungen hören, wie: »Es ist  jetzt eben so«; »ewiges Jammern hilft uns auch  }Angst auf allen Ebenen  nicht;« »es hat ja auch sein Gutes« ... Eine Spit-  ® DIiAKoNIA: Wer hat diese Ängste? Ist es eine  zenaussage einer Frau, die dem Ganzen ur-  bestimmte Gruppe, deren Angst in den Prozess  sprünglich sehr skeptisch gegenüber stand: »Das  hineinspielt?  läuft viel besser, als ich je gedacht habe!«  Ehrenamtliche sehen auch Chancen, mehr  Bernhard Saffer: Nein, Ängste sind auf allen  Ebenen, bei allen Beteiligten vorhanden. Auf der  Verantwortung übernehmen zu können, z.B. in  Ebene der Gemeinden, also bei den Gottes-  der Katechese oder im Bereich von Wortgottes-  dienstbesuchern und den Aktiven, kommt die  diensten — wenn das von Hauptamtlichen zuge-  Angst zumeist in Form von vehementer Kritik  lassen wird. Insgesamt scheint es, dass sich bei  an den Plänen der Leitung, durch Protest oder  Ehrenamtlichen schnell die »praktische Ver-  auch durch Verweigerung zum Ausdruck. Sehr  nunft« durchsetzt, dass es in den neuen Seelsor-  häufig gibt es die Angst, keinen Pfarrer mehr zu  gebereichen doch Kräfte gibt, die auch Entwick-  426  Bernhard Saffer / Es braucht viel Kommunikation und klare Planung  DIAKONIA 38 (2007)Man könnte die el noch Oortseizen [)as machtsposition Dleibt innen Ja auch N1IC viel A[l-

SINd es aktoren, die Veränderungs- und bnt: eres (Iit sehen S1e nach ersten Mal

genNn dann auch Chancen In den ntwicklungenwicklungsprozesse negativ hbeeinflussen
und SiNd bereit, sich auf das eue einzustellen
Man kann dann Außerungen Ören, WIe »ES 1st

jetzt ehben SO«; yewiges ammern nilft uUunNns auch
ngs auf allen Ebenen

nicht;« »es hat Ja auch se1ın (Gutes«bekommen: »Wenn wir keinen Pfarrer mehr be-  und Entscheidungsprozessen kaum in den Blick  genommen. Gleichzeitig sind die Ängste natür-  kommen, dann ... haben wir sonntags keine Mes-  lich da und wirken auch, aber eben ungesteuert.  se mehr; ist niemand mehr für uns da; ist die Kir-  DIAKONIA: Wozu führen die Ängste also?  che nicht mehr vor Ort; heißt das: Wir sind de-  nen da oben nicht mehr wichtig ...«. Dazu  Lässt sich der Einfluss dieser Ängste bzw. ihrer  Nicht-Berücksichtigung beschreiben?  kommt die Angst vor dem Verlust der Selbstän-  Bernhard Saffer: Angst ist ja etwas Irratio-  digkeit, die Angst, von einer anonymen  nales. Und wenn die Angst dominiert, führt das  »Großpfarrei« geschluckt zu werden.  oft dazu, dass Sachargumente gar nicht zum Tra-  Bei den so genannten Ehrenamtlichen (den  gen kommen können. Wenn beispielsweise die  Pfarrgemeinderäten, den Kirchenverwaltungen,  Verantwortlichen versuchen, die Gründe für be-  den Verantwortlichen für die verschiedenen  stimmte Entscheidungen (Finanzkürzungen,  Gruppen) besteht auch große Angst vor Überlas-  Versetzungen etc.) darzulegen, dann kommt das  tung, Angst vor noch mehr Aufgaben bei noch  in den Köpfen oft gar nicht an. In die umgekehr-  weniger Unterstützung und genau so wenig Ent-  te Richtung — von den Gemeinden hin zur Lei-  scheidungskompetenzen wie bisher.  tung —- gilt diese Blockade natürlich ebenso.  Meine Erfahrung ist aber auch, dass sich ge-  rade diese Aktiven am schnellsten mit der neu-  Angst behindert die Kommunikation, Angst för-  dert Missverständnisse, Angst erzeugt ein Zerr-  en Situation abfinden und versuchen, das Beste  bild vom Gegenüber (»die da oben, die keine Ah-  draus zu machen. In einer gewissen Ohn-  nung haben«; »die da unten, die nur ihre eigenen  Interessen sehen«), Angst verstärkt Vorurteile,  YDie Aktivsten sind am schnellsten  Angst produziert unerfüllbare Erwartungen,  bereit, sich auf Neues einzustellen.  Angst führt zu einseitigen Schuldzuweisungen  ... Man könnte die Reihe noch fortsetzen. Das  machtsposition bleibt ihnen ja auch nicht viel an-  sind alles Faktoren, die Veränderungs- und Ent-  deres übrig. Oft sehen sie nach ersten Erfahrun-  gen dann auch Chancen in den Entwicklungen  wicklungsprozesse negativ beeinflussen.  und sind bereit, sich auf das Neue einzustellen.  Man kann dann Äußerungen hören, wie: »Es ist  jetzt eben so«; »ewiges Jammern hilft uns auch  }Angst auf allen Ebenen  nicht;« »es hat ja auch sein Gutes« ... Eine Spit-  ® DIiAKoNIA: Wer hat diese Ängste? Ist es eine  zenaussage einer Frau, die dem Ganzen ur-  bestimmte Gruppe, deren Angst in den Prozess  sprünglich sehr skeptisch gegenüber stand: »Das  hineinspielt?  läuft viel besser, als ich je gedacht habe!«  Ehrenamtliche sehen auch Chancen, mehr  Bernhard Saffer: Nein, Ängste sind auf allen  Ebenen, bei allen Beteiligten vorhanden. Auf der  Verantwortung übernehmen zu können, z.B. in  Ebene der Gemeinden, also bei den Gottes-  der Katechese oder im Bereich von Wortgottes-  dienstbesuchern und den Aktiven, kommt die  diensten — wenn das von Hauptamtlichen zuge-  Angst zumeist in Form von vehementer Kritik  lassen wird. Insgesamt scheint es, dass sich bei  an den Plänen der Leitung, durch Protest oder  Ehrenamtlichen schnell die »praktische Ver-  auch durch Verweigerung zum Ausdruck. Sehr  nunft« durchsetzt, dass es in den neuen Seelsor-  häufig gibt es die Angst, keinen Pfarrer mehr zu  gebereichen doch Kräfte gibt, die auch Entwick-  426  Bernhard Saffer / Es braucht viel Kommunikation und klare Planung  DIAKONIA 38 (2007)kine Spit:
&n JAKONIA Wer hat 1ese AÄngste? Ist PINe ZENdUSSdEC e1ıner Frau, die dem (‚„anzen ulr

bestimmte TUDDE, erenN£: In den Prozess sprünglich sehr skep gegenüber STan! »  as

hineinspielt? au viel Desser, als ich je edacht habe!«
FEhrenamtliche sehen auch Chancen, mehrernnNarı Saffer: Nein, Angste Sind auf allen

Ebenen,. Hei alle vorhanden Auf der Verantwortung übernehmen können, z.B in
ene der Gemeinden, also Del den G Ottes der Katechese Oder 1M ereich VoNn Wortgottes-
dienstbesuchern und den Aktiven, oMmM die lensten WEl das VON Hauptamtlichen ZUEE
Angst zumelst In Form VOIN vehementer MM lassen wird Insgesamt cheint CS, dass sich DEl

den Plänen der Leitung, uUrc Protest Oder Ehrena  IC chnell die ypraktische Ver
auch 1G Verweigerung ZU  S Sehr Nnunft« durchsetzt, dass eS In den eelsor:

äufig gibt 6S die Angst, keinen Tarrer mehr gebereichen doch Kräfte AiDt, die auch Entwick:
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Jungschancen sehen und die SICH aktiv auch für UG die ufgaben und Anforderungen
eues e1Nsetzen wollen Leider OÖördern und wirklich überlastet. äaufig 1st oren »  r na:
terstutzen Hauptamtliche dies oft NIC genNÜ- Den AdI NIC die Zeit, einmal innezuhalten und
gend überlegen, WI1e WIT dUus diesem Hamsterrad

)JJAKONITA Sind also mehr die Angste der heraus kommen könnten.« 1St auch Deob
Hauptamltlichen, die SICH bemerkbar Machen achten, dass Mauptamtliche INn dieser Situation
und bearbeitet werden MUSSTeEN Olfter ank werden

affer. Ich die Angste Del Hauptamtliche aben ZU:  3 Teil auch Angst,
den Hauptamtliche und S oiDt S1e Del TIES 1M Team arbe1iten Dadurch kommen Syner:
tern wWwI1e alen gleichermaßen INn den Folgen xleeffekte, die amı erreic werden ollen,
TÜr viel schwerwiegender und hinderlicher als ME zustande Die dee der Zusammenarbeit,
die Angste der Ehrenamtlichen die Ja e1N Grundprinzip dieser eelsor

Das aran, dass Hauptamtliche, geraume ISt, WIrd dann TÜr die kEhrenamtlichen
riester, die strukturellen Schlüsselpositionen In unglaubwürdig: » Wenn die Hauptamtlichen
diesen Prozessen besetzen Angst als andlungs- NIC zusammenarbeiten, sollen WIT das
eltende TO. wirkt SiCh nNier natürlich dUus dann {uN?«
Wenn Pfarrgemeinderäte, Wenn Kirchenverwal- Fs oibt Del Hauptamtlichen äaufig die Angst
(ungen zusammenarbeiten ollen, Ja die VOT einem Stellenwechsel Und weil zumindest

Statuten dazu verpflichte Sind, und Pfarrer NIC infach verse SINd, hrt das
Ss1e erleben, dass Hauptamtliche das 1M (Grunde dazu, dass Stellenpläne NIC werden
gal N1IC wollen, dann behindert und das
die Ehrenamtlichen Die olge 1St Oft, dass S1e » Wo ISt das Personal,
sich zurück ziehen, sich NIC mehr engagleren; das iIhr UuNs versprochen <

positive Ansätze werden dann chnell ET“

können Wo »ZUu viel« pastorales ersona SItZt,
el eSs dann » Del UunNs kann S noch WEe]1-In den (Gemeinden die Hauptamtli-

chen zuwellen auch Angste den Ehrenamtlichen ter WI1e€e 1SNeTr.« Aber die Gemeinden, die
gegenüber. ES 1Sst beobachten, dass aup unterbesetzt SINd, age » Wo ist das ersonal,
amtliche Angst avor aben, Ehrenamtlichen das ihr uNns versprochen habt?«

1ese emmenden Auswirkungen VON

» UrC. die Änssten bringen auch die Leitung, die 10Zzesan

Anforderungen überlastet < Verantwortlichen, DUC und weIlt ich
das beurteilen kann, pielen Angste Dei manchen

wichtige ufgaben überlassen (ZB In der Ka Entscheidungen INn dieser Drucksituation auch
techese, In der Pfarrverwaltung, In den Gremien, auf der Leitungsebene e1ne olle

1ese Phänomene können aber Nnicht e1N-IM gottesdienstlichen Bereich). Über die Gründe
1l ich NIC spekulieren, aber s hrt dazu, ach verboten oder DeET ordnung WEeT-
dass ufgaben N1IC elegiert werden; gleich- den Reglementierungsversuche Temelstens
zeitig wird aber über Überlastung geklagt noch mehr Widerstand, Demotivation,

Auch das ist e1Ne oroße Angst Del aup (heimlicher) Verweigerung Oder Z  3 ugder
amtlichen: Überlastung. Und näulfig Sind S1e Nnneren Loyalität.
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und die Betroffenen dann amı sich selbst üÜDer-Kommunikativ und zuverlässig lassen lJeiben
JJAKONIA Sind 1eSse Angste D7 ESs TaUCHT das Vorbild der auptamt-

weichlich Oder könnte die Anlage der TOZEeSSE ichen VOT Ort: S1e MuUussen vorleben, W dS VOI

verandert werden, hlockierende Angste den (‚emeinden Twartelt WIrd
verhindern? Anders gefragt. Wie könnte den Ein Gegenbild Angst 1Sst TÜr mich Mut,
Angsten konstruktiv egegnet werden? Ermutigung, e1Nne Haltung des /utrauens und

emnarıernass In tief ogreifenden Um: Vertrauens (serade Hauptamtliche MuUssten e1n
strukturierungsprozessen auch Angste eNtiste ignal der ulugung aussenden, 7B INndem S1e
hnen, WIrd m.E MC vermeiden sSein. ESs 1as: Del sich anfangen mIit der /Zusammenarbeit und
S@e1] sich e1N Daal Grundlinien enennen, ernsthaft versuchen, 21n ordenüiches eam nin:
eren Berücksichtigung e1ner Angstminde- zubekommen, und dass Ss1e VOTaUs und
rung DZW. einem konstruktiveren Umgang
mit SIicCh einstellenden Ängsten Tren WUurde » wWenn die Hauptamltlichen die

Kommunikation, mıteinander reden! Haupt-Bedenkenträger SINd X
und e1Nes möglichs angstireien Umgangs

1St Cd, dass die Beteiligten INn einem olchen Pro auch die Chancen des euen sSıuchen Wenn
Z655 NIEeNSIV mMıteinander 1M espräc Sind renamtliche erleben, dass die Hauptamtlichen e1-

ESs Katucht e1N vernünftiges INnhaltlıches entlich die Haupt-Bedenkenträger SiNd, verler
Konzept und e1ne gute Planung, die mit Angsten das Ganze Glaubwürdigkeit.
und Widerständen echnet und S1Ee berücksich: JJAKONIA In der Kirche werden Olche, die
ugt artikulieren, MANCAMA. dafür gescholten

ESs ratucht Rede-Räume, 1ese Angste Uund wird behauptet, SIE häatten wenig 'Ott-
Z Sprache kommen können, auch WenNnn S1e da vertrauen oder Glauben I )ass SOTZSaH
Ün Nnatürlich HIC WCg Sind geführte Organisationsprozesse NIC.eBe:

ES Traucht e1Ne Leitung, die vernünftig eT- fen erseltzt werden können, hat SICH mittler-
aren kann, S1e esummte inge [Ür NOT: wWwelle In der Kirche herumgesprochen. Aber
wendig hält, die e1inNne klare, verständliche Bot-: könnten die Umstrukturierungen NIC. dennoch
SCHAalt aussendet und die SICH als verirauens deutlicher auch S spirituelle TOZESSE IN den

C werden Könnte das vielleicht
» Rede-Räume K helfen, mMIt den Angsten, die SI auslösen,

konstruktivere Wege gehen?
würdig, Zzuverlässig und konsequent TweIlst. ernnarıen Diese age nach der gEeIS
azu gehört auch, berechtigte {a berück: Dimension INn diesen Prozessen A IM
sichtigen und Fehler geg!|  1s OTTI1- Grunde noch einmal auf das eben Gesagte
gieren kine Haltung des Mutes, der /Zuversicht dUus dem

ES raucht Unterstützung [Ür die Ge Glauben heraus könnte e1nNner yengagierten
meinden ESs mMussen In dieser ase verlassliic Gelassenheit« ühren, einem vertieften Ver:
BegleiterInnen DZW. Zuständige auf eitungs- STandnıs VOIN Gemeinde, VOIN Kirche Uund inrem
ebene für S1e da seıin ES sollte NI passieren, Auftrag In uNnseTer Zeit. Das 1st bisher vielleicht
dass da beschlossen und verkündet wird kurz gekommen.
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AbDer und hier sSte Iür mich e1Nn oroßes Gehort und ernst
Aber 1eSse geistliche Dimension kann NICALVON
enen mit eplant und vorgeschlage werden, B )JAKONITA Können STe 21n enen-
die TÜr die Entwicklung und Umsetzung der FMEN; WIEe MIT den Angsten n den kirchlü
strukturellen orgabe zuständig SINd Dadurch Umstrukturierungsprozessen DOSIEIV UMpSESAN
kame jede Rede VON Gottvertrauen, VON Spiritu gell wurde?
alität INn der aC der Instrumentalisierung, ernnarı Saffer: Zunächst: Der gT0. Fen:
der »irommen olße«, die über Angste und jede ler ISt, Angste verstecken, leugnen und
MI werden soll ihnen keinen Kaum gebe Aus meiInem 8

WennJe: 1eSse geistliche Dimension in fahrungsbereich kann ich aber auch positive Bel
die TOZeEeSSe einbringen kann, dann [NUSS er » Uum: spiele NeNnNenNn dem Umstrukturierungspro-
verda se1nN; hesten könnten das die VÄRNN In uUunNnseTeTr Diözese |Bamberg) gab 5 Z

(‚emeinden se1IDsSt. Und mit dieser dee bin ich Auftakt In Ssechs Regionen oroße, guL SC
chnell wieder DEl den Hauptamtlichen VOT (Irt plante Informationsveranstaltungen. Die Leitung

eren eru und Berufung esS doch ISt, das Le: WarTr hochrangig |Generalvikar, Dom
Den der enschen, der (emeinden mit dem kapitulare) und hat Rede und (0)8 gestan-

den ES durchschnittlich die 15() DISEvangelium In Berührung bringen und VONN

dort her deuten 200 TeilnehmerInnen, die Kritik außern konn:
Ich 6S beispielsweise spannend, mIt ten, nachfragen konnten,Aber — und hier steht für mich ein großes  Gehört und ernst genommen  Aber: Diese geistliche Dimension kann nicht von  denen mit geplant und vorgeschlagen werden,  ® DIAKONIA: Können Sie ein Beispiel benen-  die für die Entwicklung und Umsetzung der  nen, wie mit den Ängsten in den kirchlichen  strukturellen Vorgaben zuständig sind. Dadurch  Umstrukturierungsprozessen positiv umgegan  käme jede Rede von Gottvertrauen, von Spiritu-  gen wurde?  alität in der Verdacht der Instrumentalisierung,  Bernhard Saffer: Zunächst: Der größte Feh-  der »frommen Soße«, die über Ängste und jede  ler ist, Ängste zu verstecken, zu leugnen und  Kritik gegossen werden soll.  ihnen keinen Raum zu geben. Aus meinem Er-  Wenn jemand diese geistliche Dimension in  fahrungsbereich kann ich aber auch positive Bei-  die Prozesse einbringen kann, dann muss er »un-  spiele nennen: In dem Umstrukturierungspro-  verdächtig« sein; am ehesten könnten das die  zess in unserer Diözese (Bamberg) gab es zum  Gemeinden selbst. Und mit dieser Idee bin ich  Auftakt in allen sechs Regionen große, gut ge-  schnell wieder bei den Hauptamtlichen vor Ort  plante Informationsveranstaltungen. Die Leitung  — deren Beruf und Berufung es doch ist, das Le-  war hochrangig vertreten (Generalvikar, Dom-  ben der Menschen, der Gemeinden mit dem  kapitulare) und hat Rede und Antwort gestan-  den. Es waren durchschnittlich so um die 150 bis  Evangelium in Berührung zu bringen und von  dort her zu deuten.  200 TeilnehmerInnen, die Kritik äußern konn-  Ich fände es beispielsweise spannend, mit  ten, nachfragen konnten, ... Nach etwa einem  Menschen einer Gemeinde nach biblischen Ge-  Jahr gab es dann noch einmal 21 Veranstaltungen  schichten und Bildern zu suchten, die ihnen zu  auf Dekanatsebene, ähnlich strukturiert, wo über  den Zwischenstand der Entwicklung gesprochen  » Advent: Das Beste kommt noch!  wurde. Auch hier war die Beteiligung der Leute  aus den Gemeinden sehr groß.  dem einfallen, was ihnen gerade widerfährt. Ich  Diese Veranstaltungen sind oft sehr emotio-  wäre gespannt, welche Art von Kritik aus einer  nal verlaufen, haben die angesprochenen Pro-  solchen Arbeit entstehen würde, welche Chan-  bleme nicht gleich gelöst. Aber die Leute konn-  cen man eventuell entdecken könnte, welcher  ten ihre Kritik, ihre Fragen usw. an den Mann  Horizont entstehen würde, welche Freiheit man  bringen, sie hatten den Eindruck, dass sie gehört  gewinnen würde. Ein Theologe, den ich sehr  und ernst genommen wurden. Das ist bei sol-  schätze, hat »Advent« einmal so übersetzt: »Das  chen Prozessen m.E. sehr wichtig. Dann kann  Beste kommt noch!« Was, wenn wir mit so einer  Haltung auf das schauen könnten, was wir im  »ein zerbrechliches Gut,  ersten Moment krampfhaft festhalten möchten,  das nur auf der Grundlage  wenn wir mit dieser Haltung auf Neues zugehen  von Vertrauen Bestand hat «  könnten?  Aber das »von oben« mitzuplanen und als  auch ein Nachdenken entstehen, ein Abwägen  Methode in einen Leitfaden mit aufzunehmen,  der Argumente, auch Offenheit für die Möglich-  in dem die Strukturmodelle erklärt sind, zwi-  keiten, die in dem Neuen stecken, und die Be-  schen denen sich die Gemeinden entscheiden  reitschaft zur konstruktiven Mitarbeit. Das ist  können (bzw. müssen), das geht m.E. nicht.  natürlich ein sehr zerbrechliches Gut, das nur  DIAKONIA 38 (2007)  Bernhard Saffer / Es braucht viel Kommunikation und klare Planung  429Nach e{IWwa e1inem

enschen e1ner (‚emeinde NaCch biblischen GE Jahr S dann noch einmal Veranstaltungen
schichten und ildern suchten, die innen auf Dekanatsebene, strukturiert, über

den /wischenstand der Nn  icklung gesprochen
»Advent: Das Beste omm nNnOocNnh! K wurde Auch hier WarT die Beteiligung der eute

dUus den (emeinden sehr oroß
dem einfallen, Wads innen gerade widerfährt. Ich Diese Veranstaltungen SiNnd oft sehr EeMOUO:
ware9welche Art VON 1 dUus e1ner nal verlaufen, en die angesprochenen Pro
Olchen e1 entstehen würde, welche (’han eme NIC gelöst. Aber die eute konn-
CEel INan eventuell entdecken könnte, welcher ten hre M hre Fragen us  = den Mann
Horizont entstehen würde, welche Freiheit 11an oringen, S1e hatten den INATUC dass S1e gehört
gewinnen WUurde Ein eologe, den ich sehr und wurden Das 1St Hei sol
schätze, nat »Advent« einmal übersetzt: »  as chen Prozessen mMm.E sehr ann kann
Beste omm noch! C Was, Wenn WIT mIit e1ner
Haltung aut das chauen könnten, W d WIT 1mM » em zerbrechliches Gut,
ersten Moment krampfhaft festhalten möchten, das AUur aufder Grundlage
Wenn WIT mit dieser Haltung auf eues zugehen Von Vertrauen Bestand hat «
könnten?

Aber das oben« mitzuplanen uUund als auch e1N Nachdenken entstehen, e1n wägen
Methode In einen Leitfaden MmMIt auI!zunehmen, der Argumente, auch (Offenheit TÜr die Möglich-
In dem die Strukturmodelle Tklärt Sind, ZW1- keiten, die In dem euen stecken, und die Be
schen enen sich die Gemeinden entscheliden reitschaft Z konstruktiven Mitarbeit. Das 1st
können (bzw. müssen), das geht M.E NIC natürlich e1N sehr zerbre:  iches Gut, das [1UT
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auf der Grundlage VONN ertrauen INn die eitung eC geben, 0)0 S1Ee 1UN berechtigt 1st oOder
estand hat N1IC Uund das 1ST De] olchen Außerungen

(Gut WarT auch, dass WIT INn dieser des ScChon häufig die Eerwartung. Zum wirklichen
Prozesses MmMIt e1ner Beratungsfiirma » Ernst-nehmen« gehört zunächst, andere Posi
sammengearbeitet haben, die uUunNnSs AD die ich t1onen e1Nner auch zuzulassen, dazu

enOlcher Veranstaltungen hningewlesen und ehört, dem anderen zuzuhören, dazu gehört
S1e maßgeblich mMIt eplant hat auch, dem Nderen die eigene Überzeugung

)AKONIA Gerade dem Ernst-gzenom- zumuten Und 6S 1St natürlich e1Nn gegenselüger
men-Werden scheint aber Adoch oft zu Prozess »Ernst-nehmen« ISt möglich In guL SC
7ele Sagerll. »  EF dürfen ZWar auf Informations- stalteten Kommunikationsprozessen. Da D1N ich

wieder Del den SeCNSs unkten VON vorhin Deveranstaltungen Dampf ablassen, aber annn MAa-

chen die da oben doch, WdS SIE Anehin SCAON ginnend Del e1NSs miteinander reden
vorher geplant alten.« JJAKONIA Herzlichen Dank für Adieses (3@

en » Ernst-nehmen« kann \n - Dräch!
NIC heißen er1 und jede: Forderung L)as Interview {ührte Veronika Prüller-Jagenteufel

uibruche Christliche Spiritualität in der Weltgesellschaft
Ein

Wie kann CANrıisLiche Spiritualität In der eltgesellschaft aussehen? Wie kann die
spirituelle JIradition für UNSeTE Verhältnisse, [Ür das Ja  KDa EalıVv »Übersetzt«
werden? Was edeute die egegnu mit den anderen Keligionen, aber auch mit der
zunehmenden Zahl von Menschen, die N1IC ott glauben? Wie kann e1n »ollener
Katholizismus« (K Rahner) aussehen, der CN dem Pluralismus der Religionen und SPIT-
uellen Iraditionen {inet? Was ISt e1ne yganzheitliche« Spiritualität wI1e können
und Meditation, Engagement und Solidarität und der gallz normale e1ınen Hut

werden? Diesen Fragen geht der Lehrgang »Auifibrüche Spiritualität in der Weltge-
sellschaft«, der die Großen Wörter der biblischen Tradition ülle, Hoffnung, Frieden,
Gerechtigkeit, Schöpfung NEeu buchstabiert.

In I3 Wochenend-Seminaren werden folgende Aspekte diskutiert Spiritualität und
ektüre uzla Sutter RKehmann und Ursula Rapp), Gerechtigkeit In udentum, Christentum
und Miche: Bollag, TAanz Seghers, Hamideh}LDimensionen des
Lebens arla OSer, Ulrike obloch), innNOvatıve Zugänge Liturgie und ‚ Gerhard
Marcel Martin), Spiritualität der Beireiung aulo ue€SS), Spiritualität dus indigener 4C
John D’ATCY MaYy, erTesia Weinschenk], Östliche Spiritualität (u.a mMT Pierre de Bethune],
Gewaltlosigkei dus christlicher und bud  1suscher IC (Hildegard (0SS-Mayr, Paul Köppler
Die eillex1ion der eigenen spirituellen Biographie und e1n Meditationswochenende SInd inte
grale e1lle des Lehrgangs. Veranstalter des Lehrgangs ist die Superiorenkonferenz der
männlichen Urdensgemeinschaften Österreichs.
NÄähere uskunite Büro der Superiorenkonferenz: 0043 10)1 535 12 87-()
Oder ernst_fuerlinger@web.de DZW. ttp://wwwi.superiorenkonferenz.at
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GLOSSE

eronıka Prüller-Jagenteufe!l
Der Zauber eınes Helden

Harry Potters Heldentum annn
Nan Urchaus auch ıstlıiıche

Züge erkennen. el ist Religion
In seiner Geschichte Geschichte Z  3 Mega-Bestseller werden Kann,

die viel mMiIt den mittelalterlichen Helden lagar eın ema.
LUS und arzıla gemein hat, UrCNAaus also als
endhaft Deschreiben 1st IM UumTiassenden und
guten Sinn des Wortes (DO SINd 745 die aSssı-

Nun ISt auch der etzte Band der Harry-Pot-: schen Kardinaltugenden AUCH NIC weit VOTI

er-Keine auf eutsch erschienen Von den Fans dem entiernt, WAds$ y»eınen echten Gryffindor«
eher kaum eachtet, wWwIrd Cdazıi In kirchlichen auszeichne Japferkeit, lugheit, Großmut).
Kreisen einmal mehr diskutlert, O3 die auDerer- Von Millionen ICNUur unger) enschen WIrd
und Hexengeschichte 1UN als 108 e1ine Figur akzeptiert, die Dereit ISt, das eigene
usehen 2 Oder 1M Gegenteil e1Ne YypLO erz hinter rößere nliegen des Allgemein-
christliche Botschaft anzubieten nabe WO zurückzustellen, und eren Bereitschaft

Ich gestehe, ich habe die Heptalogie SEn ZUT Lebenshingabe uletzt die aC des Osen
und mMiIt pannung gelesen, habe mich auf jeden bricht.

Band geireut auch Wenn mMIr NIC alle Und das In e1ner Zei® In der die all-
gleich guL aben| und mich VOIN den gemeine Überzeugung Ndividualistisch und
Entwicklungen die sympathischen MT auf den eigenen Vorteil bedacht st? Ist S

Leute uUund inren tapferen amp das BÖöse e1Ne Art Alibi-Reaktion, e1Nne Verschiebung? ()der
esseln lassen ist amı rechnen, dass eser und Leserinnen

owlings SINd e1ne nristlic  te die Großherzigkeit und Einsa  eu VoOoN HarrYy,
chetischen Motive unterschieben Religion ermione, Ron und inren MitstreiterInnen AUch
1st kein ema In diesen Büchern, hre /auber: IM eigenen werden? Jedenfalls
welt IM Übrigen kulturchristlic WIeE ohl der ist 6S doch erfreulich, dass erte, die WIT auch
Durchschnitt der Bevölkerung SO WI1Ssen Z B christlich buchstabieren, In einem exolUscheren
auch die Zauberer, Was Heilige Sind und Wahn Gewand wieder Interesse wecken Vielleicht Ist
eihnnachten ISt, und Harry SCAMUC einmal 21n uUuNseTe christliche Art, VoOoNn diesen ()rientierun-
Grab mıit einem Kreuz Interessan inde ich geN sprechen, infach altbekannt, IN
dennoch, dass e1INe Figur Z  3 Helden und hre teressant seın
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L eO Karrer
Arztin und Theologın

Z/um egdenken Marıa Bührer

Am Maäarz 2007 wurde

Dr. me  Q arıa Buhrer iın urgdo
Kanton ern ra

Sie ehörte Von 1971 bis 1983 die Krankenpastoral auf derCnach

der Redaktion vVon JTAKONIA VWegen«, e1n Leitfaden TUr Seelsorgerinnen und

Seelsorger Krankenbett.ine Würdigung anhand
Das WalT auch das ema, mMIit dem S1e In

Von Texten ZUrT Spiritualität. der damals noch ungen T1AKONIA Jänner 1974)
als Autorin debütierte Allerdings War arla Büh:
TeTr SCANON se1t [940 Mitglied der edaktion, Als

e ESs 1st NIG eicht, e1n lebendiges Bild VON die späatere JAKONIA noch als »  1a-
dieser vielseitigen und Frau ufleben konia/Der deelsorger« erschien. Aus dieser Zeit

lassen und inrem inspirierenden Engagement Stammt inr Beitrag: » Infantilismus In der 1ITCNEe«
In kurzen Worten erecht werden Von der (6/ 97/1) hre Dienste 1eh S1e der [DDJAKONIA DIS
Medizin DZW. Neurologie herkommend ‚Wall- Ende 085 hre Artikel TrTeisten aktuelle
nen kirchliches und 5  ol Wirken StÄTr- kirchliche Problemstellungen 1M OT1Z0oN DE
eren Kaum INn 1nrem en SO amtete S1e In der ellschaftlicher Herausforderungen und das
staatskirchenrechtlichen Kirchgemeinde [Ür die glaubwürdige Handeln INn der Seelsorge.
katholische farrei In über Jahre als auf- VWas iImmMmer wieder uffel, WarTr hre
mMmerksame Präsidentin te TÜr den einzelnen Menschen,

Als 9054 In /ürich die vierJährigen auch INr Lreues Interesse den anderen Mit:
Theologiekurse TÜr alen 1INSs eDen erufen WUT- gliedern der Redaktion, selbst dann, als sich ihr
den, ehörte arla Bührer bald den Kursab Augenleide se1t den 90er-Jahren verschlim:-
SOIvenunNen Im der Konzilseröffnung 962 Die DIAKONIA ehörte iINnrer geistigen
WwIrd S1e Ais und für ange Zeit einzige Frau Heimat. ass die DIAKONIA dies vermochte, VeT:

In den TeIlIs der ITheologiedozenten erufen. Sie an S1e arıa Bührer selbst.
wirkte über zwei Jahrzehnte als Dozentin [Ür das Was eute noch Del e1Ner Kelecture i1nNrer
Fach »Laienspiritualität«, das damals den SPrÖ Beiträge au 1st die Klarsicht und die 1eife
den amen »yAszetik« ug hre pastorale Sensi : iNnrer Überlegungen. Sie zeigte als Fachärztin 1-
DILtÄt zeigte sich auch 1n 1nrem IM Rex-Verlag en geschäriten IC [Ür das Menschliche und
|Luzern) erschienenen Buch yAnregungen {Ür e1Ne Deeindruckende Religiosität dUus einer tie[-
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dPersönlichkeit heraus Sie Warlr 1mM 5 [Jie Aufgabe TÖösten Öst In uns ZUNaCNS
nen und In der eologie ause Verlegenheit dUS, weil WIT eit über die rage

Nachdem sich der Lebensweg VOIN Maria »W sollen WIT denn SdBCI1« stolpern.gläubigen Persönlichkeit heraus. Sie war im Le-  Die Aufgabe zu trösten löst in uns zunächst  ben und in der Theologie zu Hause.  Verlegenheit aus, weil wir gleich über die Frage  Nachdem sich der Lebensweg von Maria  »was sollen wir denn sagen« stolpern. ... Irgend-  Bührer geschlossen hat, dürfen wir mit großer  wie spüren wir, wie wir beim Versuch, jeman-  Dankbarkeit von ihr Abschied nehmen und uns  den zu trösten, sehr rasch an die Grenze des Sag-  von ihren Impulsen Mut und Zuversicht schen-  baren geraten. Und wahrlich: vor dem Geheim-  ken lassen. Dazu im Folgenden ein Abschnitt aus  nis des Todes und dem zerschwerteten Herzen  einem ihrer Beiträge zum Thema Trost.  des Leidenden ist oft nur Schweigen gemäss —  das von Mit-leiden gefüllte Schweigen. Nur wer  vom Leid des Andern sich wirklich treffen lässt,  vermag zu trösten. Das alte, uns fast fremd ge-  Trost als Lebenshilfe  wordene und ob des vielen Missbrauches (auch  ®  »Die Trostlosigkeit ist die intensivste und  und vor allem seitens der Kirchen) verdächtige  verdichtetste Form der Trauer, wo der Mensch  Wort Trost beinhaltet: Beistand leisten, ganz  unter dem Leidensdruck sich der Ohnmacht und  beim Andern und für ihn da sein, ihn aus seiner  der äußersten Einsamkeit ausgeliefert, sich aller  Einsamkeit herauslösen, indem wir Beziehung  seiner Kräfte (sogar der Auflehnung und des Wi-  stiften, ihn in das Mitsein einholen.  derstandes) beraubt und in die Ausweglosigkeit  Der Sprache können wir nicht völlig entra-  versetzt erlebt. Jeder Verlust schmerzt, aber nicht  ten, doch ist ein wesentlicher Unterschied, ob  jeder wiegt gleich schwer. Entsprechend ist auch  wir nur abgegriffene Formeln daherreden oder  die Intensität des Verlustschmerzes verschieden.  unser Zuspruch ein cor ad cor loquitur ist. Und  Sie reicht von Traurigkeit über Trauer bis zur  Trostlosigkeit, und jede dieser Befindlichkeiten  » Werfen wir doch endlich einmal  hat verschiedene Abstufungen.  unsere Berührungsängste über Bord.  Muss sich der Mensch von einem Gut tren-  nen, das ihm bis dahin Lebensinhalt war und da-  wir haben ja noch andere Möglichkeiten, ihm  mit Sinngehalt seines Daseins, kann es gesche-  unser Mitsein und Mitleiden zu bekunden! Die  hen, dass die Schmerzüberflutung das Bewusst-  nonverbale Kommunikation der Leibsprache:  sein dermaßen verengt und trübt, dass er  Blick, Mimik, Gestus. Werfen wir doch endlich  einmal unsere Berührungsängste über Bord, ber-  )Das Leben gerinnt  gen wir den Trostbedürftigen doch in unsere Ar-  men, halten wir seine Hände in den unsern, strei-  und erstarrt. X  chen wir ihm übers Haar! usw. In der Leibspra-  überhaupt keinen Sinn mehr sieht. Und wer an  che und in der ganzen Weise behutsamen,  keinen Sinn mehr zu glauben oder keine Sinn-  wohlwollenden Umgangs vermitteln wir ihm die  verwirklichungsmöglichkeiten mehr wahrzu-  Erfahrung: dass er uns etwas bedeutet, wir ihm  nehmen vermag, hat keine Zukunft mehr. Das  von Herzen gut sind.  Leben gerinnt und erstarrt, auch wenn es äußer-  Die Erfahrungen von Geborgenheit, Ange-  lich weitergeht. »No future« scheint mir die prä-  nommensein, Nähe wärmen, lösen die Erstar-  ziseste Bezeichnung für die Trostlosigkeit als Be-  rung, lassen den Mut wieder aufkeimen. Die aus-  findlichkeit. [...]  strahlende Güte lichtet das Dunkel. Die Liebe  DIAKONIA 38 (2007)  Leo Karrer / Ärztin und Theologin  433Irgend-
Bührer geschlossen nat, dürifen WIT mit oroßer WI1e spüren WIT, WI1e WIFr DelIm Versuch, Jjeman-
Dankbarkeit VOIN Inr Abschied nehmen und unNns den trösten, sehr FascC die Grenze des Sag
VOlN Inren mpulsen Mult und /uversicht ScChen- aren geraten Und VOT dem (Geheim
ken lassen. azu IM Folgenden e1Nn Abschnitt dUuSs NIS des es und dem zerschwerteten Herzen
einem iNnrer Beiträge Z  3 TOS des Leidenden ist Oft 11UT Schweigen gemäss

das VON Mit-leiden efüllte Schweigen. Nur WeT

VO  3 Leid des ern Ssich wirklich treifen Asst,
VeEIMag trosten Das alte, uns [ast Tem! Uros als Lebenshilfe
wordene und ob des vielen issbrauches auch

» Die Trostlosigkeit 1St die intensivste und und VOT He eltens der Kirchen verdächtige
verdichtetste Form der Jrauer, der Mensch Wort TOS Deinhaltet Beistand eisten, gahnz

dem Leidensdruck sich der NmMacC und beim ern und {ür innn da se1n, ihn N sSse1INer
der außersten kinsamkeit ausgeliefert, sich aller kEinsamkeit herauslösen, Indem WIT Beziehung
seiner Ta Sogar der Auflehnung und des Wi S  en, iInn In das itsein e1inholen
derstandes) eraubt und In die Ausweglosigkeit Der Sprache können WIT NIC völlig entra-
Vversetzt erlebht. eder Verlust schmerzt, aber MC ten, doch 1St e1Nn wesenüicher Unterschied, 9D

wiegt schwer. Entsprechen 1St auch WITr NUur ınene ormeln daherreden Ooder
die Intensität des Verlustschmerzes verschlieden USPIUC e1Nn C: ad CO Loquitur 1St. Und
Sie reicht VOIN JIraurigkeit über Jrauer DIS ZUrT

Trostlosigkeit, und jede dieser Beiindlichkeiten Werfen WIir doch ndlich einmal
hat verschiedene Abstufungen. UNsere Berührungsängste Uber Bord. X

Muss sich der Mensch VON einem (ut ren

NEN,; das in  3 DIS anın Lebensinhalt WalT und AA WIT aben Ja noch andere Möglichkeiten, 1n  -}
mi1t Sinngehalt sSe1INEeSs Daseins, kann 05 gesche itsein und Mitleiden bekunden! [)ie
hen, dass die Schmerzüberflutung das Bewusst: nonverbale Kommunikation der Leibsprache:
sSeın dermaßen verengt und ru dass eTt 16 1M1. (estus. Werfen WITr doch ndlich

e1inmal uUuNseTe Berührungsängste über Bord, Der:
»Das en gerinnt gen WIT den Trostbedürftigen doch In uNnseTe

HE halten WIr se1INe Hände In den9StTT@E]-und «
chen WIT in  Z UDers aar USW. In der eibspra-

überhaupt keinen Sinn mehr S1e Und WerT che und INn der BanzeNn Weise behutsamen,
keinen Sinn mehr glauben oder e1ıne Sinn: wohlwollenden Umgangs vermitteln WITF inhm die
verwirklichungsmöglichkeiten mehr Wanrtrzu: Eerfahrung: dass eTr unNns e{IWas edeutet, WITr in
nehmen VEeEIMag, hat keine ukunft mehr. Das VON Herzen Sind
eben gerinnt und9auch WenNnn 6S aulber- DIie Eerfahrungen VOTN Geborgenheit, Ange
ich weltergeht. »No future« cheint mMIr die pra nommensein, Nähe warmen, Osen die Erstar:
ziseste Bezeichnung für die Trostlosigkeit als Be: Tun8g, lassen den Mut wleder auikeimen. Die dUuS-
1chke1 | strahlende lüte ichtet das Dunkel Die 1e

38 Leo Karrer ÄArztin und T’heologin 433



richtet aufl, weil S1e denernauUund Tüur Erfahrung SCWONNENE 1NSIC uUunNns ermutigen,
ihn Und SO, aber auch 11UT S  9 ern der die den egoistischen Selbstschutzmechanismen

entstammende eu überwinden Mit-lei:eNsSC angsam wieder, sich und das LE
Den auben, uUund 9dass den schafft N1IC 11UT Belastung, ondern WIr
seın OLZ aller widerfahrenen esSCcCNadl: auslastend )ie UÜbernahme Temden eidens
gun eiınen Wert und die Chance e1nes euan- verändert nämlich die alsstabe
anges, oder mMiIt nNnderen Worten /Zukunft nat. Unsere eigenen Beschwernisse, Sorgen und
Und dus olchem Glätben und ertrauen aut Mühsale verlieren Gewichtigkeit, werden [6-

ativiert. Unsere Jragfähigkeit und Belastbarkeit
iremdes Leid wächst INn dem Maßle, als WITF»  it-leiden schafftINUur Be

SEr eigenes Bündel NIC mehr wichtig neh:lastung, sondern WIr.| auslastend. <<
en Und Was die NMaC elangt, die

sich der Irauernde die na Z  9 sich der {|Trauer- uUunNns tatsächlic überkommt angesichts der J] raı
arbeit, die 21n Wandlungs- und Reifungsprozess eT und Trostlosigkeit UNSeTeT Mitmenschen, 1St

ISt, tellen und ‚ das 1st vielleicht das Wichtigs- WIT rauchen S1Ee gal N1IC verdrän:
te) Ssich wlieder ZIURMacChS der (‚eleithilfe CM Es l S1E anzunehmen und überwinden
e1nNnes Bruders Oder e1ner Schwester a11f den
Weg machen »die Zukunft erschließende

eue Horizonte, 1eue Sinngehalte OT'- Kraft des Tröstens
schließen sich NUT, WenNnn Man überhaupt wlieder

Schritte MaC Irösten verlangt den EiNn: ImM ertrauen auf den uns vernelililbbenen und C
SATZ uNnseTeT SaNzeN Person, ordert Geduld, Ver schenkten eist, der als die In UNseTe Herzen
stehen und Ireue |)ie 1e ewährt und dUSBCZOSSCHE 1e (‚ottes WNISETETr Schwac  el
Halt Sie 1ST San und StTar. ugleich Sie ent omMmMm und uns rängt, die Irauernden

und Irostlosen aufzurichten und S1e tröstenmündigt NIC.  $ vielmenhr S1e dem TOS
bedürftigen, sich selber und WEeT: etzten Grunde empfängt uUuNseTe immer ariiie

den, weil S1e die ihm eigenen, ZWaT erlahmten 1eDe die Jebensrettende, Veränderung SCNalifen:
und verschütteten aktiviert de, ukunft erschließend Kraft des TOStens VOIN

nterschätzen WIT den TOS als Lebenshil: Ott her, dem ater uUuNseTes errn esus, dem
ott es krbarmens Uund Irostes Abere vielleicht Manchma HIC 1UT dUuS Unwissen,

ondern weil WIT uns scheuen, uNns auf den Mit: Ott WIT. MUC den enschen.«
Menschen SOWEeITt einzulassen, dass WIT Mit-Lel:
ende werden, also UunNs elasten lassen müssen, (‚ekürzt dUus$: Maria Bührer, »No [uture«?! TOS als

trösten können? Vielleicht kann e1ne aus Lebenshilfe, In DIAKONIA 4/1983) 225220
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Jon obrına S}
re Arrupe und Lateinamerıka

Erinnerungen den eiınst umstrittenen
Jesuitengeneral

Arrupe 5J (  ) ermutigte
seinen en Arbeitsfeldern
1im Dienst füur aube und erecC|  g.

keit« Am eispie Lateinamerika zeigt unterworfen«, WIEe 65 adre |gnNaCcio Ellacuria 5}
siıch HIS eute die richtungsweisende ausdrückte 1es War weder DesonNders ignatla
Brisanz seines Wirkens iıne persön- NISC noch Desonders christlich, noch WaT es

dazu geeignet, uNnseTe elt menschlicher1C Hommage eiINnes eggefährten
chen oder dem Christentum ukunft e
eren 1eSse Sichtweise Dedeutete 1LUN keines-
WCBS, die (‚esellscha Jesu zerstören, ondern
vielilmenr S1e TeTrupe War darDie urzeln und dıe Peripherie

des re Arrupe In, WIe ich meine, VO  3 Konzil inspirlert.
Die Aufgabe WAar schwierig und elikat Sie

. Während se1iner Zeit als (Generaloberer des eichte die urzeln des Jesuitenordens, des
Jesuitenordens (  J zıit1erte adre Arru Menschlichen und des Christlichen, und S1e VeT-

DE einen Ausspruch, der übDer inhn ZITKU langte Fähigkeiten und Talente, die TUDe, irei
llerte » Ein as hat die (Gesellschaft Jesu SC ich mit kinschränkungen, In esa
gründet, 21N nderer aske 1ST abei, S1e ZEeT-

STOTEN.« Der Spruch WAarTr uUurchaus böse gemeint » INS Heute der Geschichte &<
und diskreditierte die Veränderungen, die ArTi:
DE IM SINn Dennoch War Sr In gewIlsser e1Ne Form der Radikalität, mMiIt der
Weise auch treifend, denn upe wollte atsäch erwelse N1IC gerechnet werden kann SCANON
lich e1Ne bedeutende en [Ür die (esellschaft gal NIC Del Menschen In Autoritätspositionen.
Jesu erreichen ET wollte s1e VON wegen, auf (‚erade S1e zeichnete upe jedoch zweifellos
die sS1e geraten Wal,  9 zurückführen auf den U: dus HT 1ese Gabe, den Dingen die Wur
ichen Weg des ılıge Jgnatius: INSs Heu: 7e] gehen, und gerade eshalb konnte eTtr

der Geschichte 1C.  ges un In der Gesellscha: Jesu, IM reli-
auiTie der Jahrhunderte War 6S 9Td: xOÖsen eben, In der Kirche und In der elt. @]:

vierenden Abweichungen gekommen: Die Frei- 1E€ egner aDen ihn nNIie richtig verstanden, aber
heit und die (‚nade »Wwurden uberbenNnute und S1Ee begriffen, dass rupe dem Jesuitenorden e1Ne
dem Gesetz und den Strukturen der Institution en gab
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ondern der Peripherie INn der elt ydesFine HesoNdere Weılse der Radıkalıtä
deren«, der Oft ariil 1Sst und klein, mMissachtet und

e Mit dieser Kadikalitä sah auch A unterdrückt, ignorlert und ohne Existenzbe
teinamerika und das, W ds die esulten INn diesem rechtigung Man hat Arrupe MI1t ecC einen
onunen VON 1Un se1in und un ollten Ich yuniversalen Menschen« genannt ET 1st S VON

glaube, das e W d> GT alfur Lal, WaT der Peripherie ner geworden.
zuhören. Aus derselben Zeit stammt der Satz VON In apan lernte TUupe, dass e1Nn Jesuit MIe
Karl Rahner, dass »yalı1e 1C  el das Wort ET- entkulturieren darf Wads immer auch enNTt:

oreifen«Als rupe 965 kurz VOT edelllin menschlichen edeute indem ET aran arbei:
Z  3 (eneraloberen TNanntTt wurde, vernahm Zl teL,; dass SicCh die Peripherie dem Zentrum
dieses VWort, das nach Jahrhunderten die gleicht. l1leimenr MUSS eTt das Evangelium
Wirklichkei Lateinamerikas verkündete Es WarTr urleren und en se1n, sich VO  3 (suten
e1in Wort der age und deshalb adikal 1mM lIon »des Anderen« evangelisieren lassen e1n
WIe VO  3 Inhalt her y Dieses en! als Massen: Ihema, das späater VON der 6} Generalkongre-
erscheinung ist e1ne Ungerechtigkeit, die Z gatıon der Jesuiten behandelt und VOIN

Himmel schreit.« SO formulierte S das Schluss: der 34 Generalkongregation verue
okumen VON Medellin.! wurde

Diese age wahrzunehmen WarTr alles
dere als selbstverständlich Mit Ausnahme jener
lateinamerikanischen ischöfe, die sich dem Heute Jesu eTahrte seIn
e1S VOINN Las (asas verpflichtet fühlten, hatten
weder die übrige Kirche noch die esulten auf on aVOT, Hel der S Generalkongrega-
1ese age gehört enn das kann NUT, WelTr SIiCh t1oNn 1979]), WarTr e1ne andere fundamentale In:
mit den verarmten Massen aufT 1eselDe ugen Iragestellung SC  ar geworden, die VO  3 Zen
höhe egibt, und das tat upe 1I11- Irum NIC na jener Ernsthaftigkeit eachte
MmMen mıit einıgen anderen Er hatte die Gabe, wurde, die S1e verdiıen die age VOIN

der Wurzel FÜr ihn Dedeutete y»leben« Armut und en! als Früchte itehlender Solida:
»In ott eben« VON Ott ergriffen, 1176 MLa und Ungerechtigkeit. Trupe sah 1ese Kon
den Geist (‚ottes epräagt. OIe e1n Mensch .Ott- gregation auf formaler ene als ringen! nÖötig
0S konnte die Klagen der Armen infach NIC d den letzten chritt In dem Prozess SEl
überhören ADE der UG die Generalkongregation

Ja, noch mehr Obwohl upe die letzten 1965) ZWalT begonnen, aber noch N1IC voll:
ahre se1nes Lebens In Rom verbrachte, geg: 2N| worden WAarl. aDel WarTr die kinberufung
nete GT N1IC dort, 1M Zentrum der Christenheit, der &D Generalkongregation umstritten, da
In Europa, 1M Westen jenem Lebenssaft, der VON Spannungen mit dem Vatikan MC die
der Wurzel her alle inge 1g MacC Desten Voraussetzungen egeben

JTatsächlic sich die ProkuratorenkonferenzUDE vlele der Peripherie gelebt,
und WI1Ie vliele andere, angefangen VON Franz Xa ()ktober 970 mıit Stimmen dagegen
Ver, entdeckte SE dass die eigentliche Wirklich: und e1ne Einberufung
keit, die das en e1Nes Jesuiten tieisten sprochen. Doch einige lage später, 25
prägen VEIMaAB, NIC 1M Zentrum en ISt, oDber, verkündete upe der (esell
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schaft Jesu Ir eiınen ienen rief, INn dem ET OXI1e Oder Doktrin, also e1Inem definitiven Ge:
auch das1Sder stimmung ekannt gab, SeiZ; folgt, ondern WIEe einer, der sich VOIN der
dass eT In eigenem Ermessen Deschlossen atte, Kraft des (‚eistes (‚ottes bewegen ass und aDel
die Generalkongregation einzuberufen Er ügte »Se1INe ugen Test auf esus gerichtet at«, WIe
HO AUR dass 1ese »dıe wichtigste Entscheidung der Hebräerbrief Sagl
se1NeS (Generalates SPE1« Aus meılner IC Einige warien upe VOI, kein Führungsta-

eTtT amı NIC unrecht. ent besitzen, doch IM Allgemeinen und gallZ
Die Kongregation W1ldmete sich NUuN e1ner SEWISS In ezug auf »  auDe und Gerechtigkeit«

rage, die Se1It anger Zeit N1IC mehr radikal motivierte @T diesem entscheidenden ampT,
geste: worden WAarl: »  aseleute Jesuit, Ge- ohne jemanden selner TeiNel erauben
Tahrte Jesu e1N?« Die Antwort darauf War teckte Menschen mit seıinen een Uund
ehenso adikal WI1e unerhnor »Sich dem chritt selbst auf dem Weg Ich enke,
Banner des Kreuzes Im entscheidenden amp UDE kam, » IrTennen WIT NIC.  ‘9 Was

uUuNnseTeTr Zeit einzusetzen IM amp [Ür den Cla Ott VoOoN ang geeint, doch die IC®l und
Den, der den amp: {ür die Gerechtigkeit mMI1t die Gesellscha: Jesu 1M au{Te der (‚eschichte SC
einschließt.«% Und die esulten ans Werk, haf" (Glauben und Gerechtigkeit.« Dafür
mit unterschiedlichen men und mit mehr gab eT se1ne Gesundheit, Se1INE Zeit und chließ:
oder weniger Intensität, und begannen, einen ich sSeıin en nın 1es besonders wichtig

Weg gehe rupe sah mMI1t oroßer [Ür Lateinamerika.
reude, wI1e dadurch eine Gesellschaft Jesu eTr-

wuchs, die diesem esus VON azare an  S

Der amp füur GerechtigkeitYEngagement ım amp, in Zentralamerika
für Glaube und Gerechtigkeit {

W Ich möchte das Gesagte NUunNn illustrieren, 1N-
licher War als Disher und die ele Märtyrer [ür dem ich anhand ONKreier persönlicher Beispie
die Gerechtigkei hervorbrachte Das jedoch le aran erinnere, WI1e adre upe mıit den Je:
auch TUN! für Argernisse innerhalb des (O)rdens Ssulten VON alvador und ebenso VOIl uate:
und tührte Konflikten mit den Müächten der mala und Nicaragua UMZEBANZCN ISt, die sich
elt und des Vatikan bereits Sse1It den /0er-Jahren 1mM amp für Ge

Man kann darüber diskutieren, welcher Bel: rechtigkeit engaglerten, also ScChoN NT: der
rag Arrupes »  auDe und Gerechtigkeit« Generalkongregation.
während der Generalkongregation und da jenen ersten Jahren die eziehun
nach der wichtigste WAarl. Seine Schriftstücke und genNn espannt. upe kritisierte uns kinerseits
Briefe erleuchten Unbeschade all des In Zentralamerika ein1ıge esulten der
Se1N en ich jedoch, dass se1in wesentlichster 32 Generalkongregation SOZUSagECN ZUVOTEBC-
Beitrag die Verbreitung VOINl Überzeugung, En kommen, andererse!1 WarT upe über das Ge

und Hoffnung Walr und arın auch das chehen N1IC gul informiert Und ich
Akzeptieren VON Konflikten und Risiken Und all auch, dass eTr NIC guL Deraten WAarl. 1ese Situa:
das mıit e1iner schöpferischen Freiheit, also NIC t10N änderte SIM 1976, und ariber kann
WIe emand, der einer bereits Ortho ich dUus erster Hand Derichten
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egen knde Juni O70 rief überraschen: zugleich MacC 0N eutlich, WI1e der amp TÜr
adre upe In KOom d} da eT mMi1t eiInem Befirel: »  auDe und Gerechtigkeit« In der (‚esellschaft
ungstheologt sprechen wollte, EeVOT eTr e1Ne Kel: Jesu INn Qr1 wurde Wir schritten

Uund Demüht, weder In Übertrei-nach Lateinamerika EinNne OC ang
trafen WIT einander jeden lag. Iragte und bungen geraten, noch Fehler egehen Ich
kommentierte, WODE1 das »  auDe und erinnere mich, dass adre upe uUuNns nle, WI1Ie S

GerecC  okeit« sich DZW. In ezug auf die Oft geschah, » Besonnenheit« Dat, Was

Provinz Immer wlieder vorkam Bei vielen VON Ja normalerweise darauf hinauslief, einen Camitt
UuNnSs Machte sich der influss VON De zurück machen, die enschen 1M 16
merkhar und WIT unterrichteten Beireilungstheo lassen, feig Sse1in AÄAUCH Dat GT unNns NIC. die Be
logle, Was ernstzunehmende Konsequenzen nach freiungstheologie, WIEe WIT sS1e unterrichten
sich ZOB. Intern gab S INn der PFrOVINZ starke Spal und weiterzugeben versuchten, aufzugeben Er
Lungen und Streit, außen nahmen Verleumdung Hat N auch NIC  ‘9 uns den Anordnungen e1N1:
und Verfolgung der esulten In diesem veI Hierarchen, Gegnern VON VON de:
Kontext Tanden uUuNnseTeT Gespräche nenN @S Genüge gab beugen Und das DE
sprach üÜüber 1ese inge In aller Kuhe eltete UNS, aber besonders in selbst viele Pro

Doch MIC [1UT dies Damals wWwurde gerade eme
die Eerhebung der damaligen Vize-Provinz ZUT Von da DIS seinem 10d WarlT die e71e-
abhängigen Provinz VON /entralamerika VOTrDe: hnung re TZUC Nsbesondere [Ür
reitet. Da eschah eLwas, das mich erunrte In mich Ich glaube, WIT verstanden uns tiefgehend,
einem rief, der dem kerhe  sdekre beigelegt und vielleicht nalft in  S ACH alvado HE:
werden ollte, wollte die esulten VoNn greifen, WOoN1IN CT die Generalkongregation
/Zentralamerika » Urn Verzeihung« für die Span: sgeführt In den amp: {ür »  auDe und Ge
NUNSEN bitten, die WIT miIt ihm erlebt hatten Sel ret  1gkelt«. Wie In den kvangelien War S auch
e Assistenten Tachten ihn ZWaT avon ab, den: für unNns und ohl AUeR für ihn das TeuUZ, das
noch nthielt der 1e WenNnn auch N1IC ın C Uuns meisten erieuchtete jenem ahr WAarT

Nau diesen Formulierungen, doch VOIN der der DGCAS e1ne explodiert, die
VON 25 Juni erhielten alle esulten 10dee her die Botschaft, die rupe uns mıittel:

len wollte dass 6S issverständnisse« egeben desdrohungen, WIT das Land NICnner
habe und die reude, dass 1ese dus dem Weg
geräumt werden konnten bessere NIOTr DES War das Kreuz,
mation sich die Situation geändert. Und mMit das UuNs meisten erieucnhtete. C

und EeMU anderte rupe se1INe Be:
lehung unNns adikal Te Ellacuria sprach VOIl 610 agen verlassen würden Handzettel

wurden auf den Straßen vertel »Kämpfe [Ür dasavop mit Schlic  el und (0)  er Freude
Vaterland, tOte einen Priester.« In uUNseTeT In
erkun ın der DCcCA und 1ImM Kolleg gab esS oft
Hausdurchsuchungen und Bomben Doch ATTU:Keiıne »Besonnenheit«
DE 1e uNns In keiner e1se VOT, dass WIT UunNs In

Was ich soehen In Erinnerung erufen habe, die oOlitik mischten, ebenso weni1g nte eTr

zeig rupes Redlic  el und Feingefühl, und Besonnenheit. HT chrieb uns eınen rief, In dem
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eT uUunNns dazu motivierte, weiterzumachen Und eraufgrund dessen, W d>S ich In Kom VON

mMit e1Ne der Gesten, die TÜr INn 1:  3 selhbst gehört, noch dUus$ dem heraus, Was ich
E SCNICKTE eTt uNns e1nNne Spende VOIN 5000 seinen CNrıften elesen habe, könnte ich eXa
Dollar, als OD @T wollte »Repariert angeben, welches Konzept VON »  auDe und Ge
chnell WI1IEe möglich die Zerstörungen und anr ree  1gkeit« eigentlich Was ich Je
mit TOTrt.« doch gul erinnere, ISt, WI1e eTt 1ese Option 1M

O WUurde Te utilio (grande 1n Kontakt mıit ersonen e1ine Art mMI1t

DUl ermordet, we!il ET Ssich TÜr die Bauern
e1nsetzte und die Landbesitzer nklagte WarTr »ott IM Lentrum UNseres Lebens
der salvadorianische Märtyrer der (Gerech und UNnserer ISSLION K
elder esuiten, er STar. dus 1e den Un:
terdrückten Uund 1M amen des kEvangeliums. den esulten umzugehen, die ich gerade kurz De
Auch diesmal schreckte upe HIC zurück schrieben habe, ze1ig onl hesser als ausend
y»(Geht NIC WC8S, Dleibt Alr OSsten«, ie[ß orte, Was S [Ür inn Dedeutete, SICH dem
eT uUuNns Er seIDst wollte unNns esuchen, doch Banner des Kreuzes 1M entscheidenden amp
se1ne Assistenten ließen dies des no uUuNseTer Zeit eINZUsSeiIZeEN. IM Kampf für den (lauk
hen KiSIkos NIC Soweit ich weiß, Den, der den amp: für die Gerechtigkeit MIt

In dieser eise, In alvador und einschlielst.«
INn der Dritten elt. In Nicaragua VeT- Dankbar und voll /Zuneigung erinnern WIT

eidigte Al NmI1LIEN VOINl mMmMensen esulten uUunNnSs daran, WI1Ie er selhst die KONSequen-
chen Problemen »dıe kritische Unterstützung« Zze11 dessen auf sich nehmen musste, dass eT UuNSs

des Sandinismus A die esu1ıten ET vertel- und die ıunterdrückten Völker, Tür die WIT d[”-

igte die esuiten, die ernstiha und kritisch das Deliten und kämpfen versuchten, verteidigt
Beste dus beidem herauszuholen versuchten dus Einige esulten VON innen und einige dus

dem Christentum und dem Sandinismus. der römischen und den zentralamerikanischen
Kurien beschuldigten ihn der aivität, der Un:
eit, die Gesellschaft Jesu leiten, und S1e
klagten ihn d} sich gefährlich weit DODem SC/NSUS Christiı verpflichtet siıtionieren. I)och eTr eute sich, als mit dem Mar

»  auDe und Gerechtigkeit«, VON ott E: tyrıum VON Rutilio die paltung knde aIng und
eint Das ISst Cd, WOZU adre unNns SOr die brüderliche inheit uns wuchs
erte Uund Moivierte mMmer verlangte eTr TNS ©)0 emand TÜr den (G‚lauben und die (ge
eit, INn der Theoriebildung WIe In der Pra: rechtigkeit arbeitet, zeig] sich NIC roklama:
MS Was in Sorgen machte, Wafl NIC der tionen und SICAteN DFMOTI, ondern der Be
Marxismus, oONndern 010 Oott 1mM Zentrum uUuNnse tatigung DOosterorl: Die esulten en In der
CN Lebens und unNnseTeTr 1SS10N sSTe NSDeSsSON: Generalkongregation mMI1t aren Worten Z  3

dere egte Al auf den SENSUS CHhristi Wert, l eS gebrac dass der Einsatz für die Ge
In diesen Oder anderen Worten ESs Wal der rechtigkeit seinen Preis hat.“ l1ele en diesen
spruch e1Nes Generaloberen, doch VOT em War TEeISs ezahlt, VOT alle In der Dritten elt und
CS e1ine Überzeugung, die e1Nn Bruder seınen Mit: iInhnen mMmöchte ich HesonNders Monsenor
rüdern anbo Munzihirwa, krzbischof VON Bukavu (1 (Osten
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des ONZO) erinnern, der 996 ermorde wurde TÜr Gerechti  el elistan: Der Glaube
und either als KOomero VON Airıka gilt nilit, Indem etr kann {last ISO

Auch hat diesen TEeISs e7zahlt: ZUT Gerechti  el 1ntreı Aber der Glaube
Unverständnis, Beschuldigungen, Distanznahme drängt N1IC NUrTr dazu, IM Allgemeinen (‚erech:
VON Seiten der kirchlichenel Als Mon: el üben er verlie1l inr auch e1inNne allZz
SeEeNOT Komero sich auf denselben gefährlichen esiummte (Qualität. Ich weiß HG  9 b upe
Weg einließ, aIng eT, als BT INn Rom Wal, adre das Oder dem Dallz zusum men würde,
TUDe, sich TOS In Se1INn agebuc aber er 1St CD, dem ich 1ese TASIC verdanke
notierte eTr. »Er INı e1n sehr Mann.« Jah

später, als adre IM Krankenhaus Wäl,
antLworteie ST; als Man iInn nach MonseNnor RO Ireu dem Geheimnıis Gottes
1LEeTO fragte, mit den gleichen Worten {br 1st e1Nn

Heiliger.« Ich möchte hier hinzufügen, dass sich Aus der (ottes empfing der amp für
dieel [Ür Glaube und Gerechti  ei auch da: Gerechtigkei se1inen angen tem Wer sich auf
UG estätigt, dass unNns die Armen der elt als diesen einlässt, 1Sst mit e1ner 1e VOIN

ihresgleichen erachten Wirklichkeiten, Problemen, Unbekanntem, Risi
ken, Konflikten, aber auch Hoffnungen, Utopien
Uund Teuden konfrontiert. Man MUSS Onkrete
CNrıLtie 1n Richtung Gerechtigkeit SeizenN, dochDer Glaube, der der Gerechtig- Hhre Irklichker 1Sst N1IC ertassen. Um demkeit ualıta verleı
amp [Ür Gerechti  el ıreu pleiben, Cd,

Die Mission der Gesellschaft Jesu WarTr SpI1t Je Adl1Z SCNAIUIC dem Mysterium (‚ottes reu Dlei
her die und die Verteidigung des ben Nichts kann unNns VOIN Ihm trennen, und dar
aubens Predigt, Religionsunterricht, {Iheolo kann unNns auch nNichts avon abbringen, be:
g1e und Apologetik. Auch die Spirıtuelle Aus sche1lden mit Ihm auf dem Weg se1n, oder uUuNs

richtung, die den (‚lauben Z  = erweckt, avon abhalten, die Gerechti  el eben, WI1Ie
War iImMmer präsent. Und natürlich die Exerzitl: S der Prophet IC Sagt Als Mann (‚ottes

des 111 Jgnatius. dies WarTr für adre konnte rupe In diesem Glauben das (Ge
elbstverständlich, der amp fÜür den heimnis (;ottes die Gerechti  el vVvorantreiben

Glauben WAarTr nichts eues Neu War allerdings, Gerechtigkeit, WI1Ee ich S1e verstehne und WI1e
dass (‚laube NunNn mit Gerechtigkeit in Verbin s1e onl auch verstand, 1St e1Ne Fkorm der
dung gebrac wurde und ZWarl e1ner Mitleidenschaft und der Barmherzigkeit die
zentralen Voraussetzung: Es giDt NIC Besseres 1e den Opfern, die das Jiefste der 1rk:
Tür den enschen als die Beziehung ott. 1C  el (‚ottes Z USCATUC bringt 1ese
Der amp für den (Glauben War e1Nn amp für Barmherzigkeit 1st dadurch gekennzeichnet, dass
die Hurnanisierung des enschen, in  Z S1e sich NIC blofß auf eiNzeINne ersonen richtet,
elfen, ott anzunehmen und sich VOIl Ott ondern auch auf Völkern, MNIC LUT auf
nehmen lassen. pfer VON Naturkatastrophen, ondern auch auf

Weit avon entiernt, den (Glauben Tupes Dier dUus historischen und strukturellen Tun
ergründen, möchte ich mMiIt einıgen Orte dar den und S1e Ist N1IC UTr e1n Gefühl, ondern

über schließen, wI1e Se1IN tester (G‚laube in  3 1M e1N Sich-Berühren-Lassen, das ZUHE Praxis drängt
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und DIS Z  3 kEnde geht Deshalb NeNnNnenNn WIT die mich WalT N die HofMnung, die unNns alle Men
Maärtyrer unNs die konsequent Barmherzi- Sschen MacC Dieser Mann der Hofnung konn-
genNn Ich glaube, A1ICH adre Tupne hat für (Ze Le den amp [Ür Gerechti  er weiterführen In
ree  igkei gekämpft, weil ET ÜC e1N der Überzeugung, dass der Henker NIC üÜDer
Mensch der Barmherzigkeit WAal. das pfer triumphieren wird Und dass 6S e1inen

1Nnes Morgens überraschte eT 981 se1inNne Himmel Wwird und e1Ne NEeUuUe krde
Assıistenten mıit folgender Initiative, die ohl SE1- Die unergründliche 1eie sSe1INes auDens

letzte als Generaloberer War Der Jesuitenor- ermutigte Trupe ZU  Z entscheidenden ampT,
den sollte Flüchtlingen helfen Klarerweise ng einem amp mıit ualität, der e1iner (‚erech:
5 hier e1Nn MC Ungerechtigkeit Dedingtes el mMIt Oualität ren sollte aDel S B1-
roblem, doch der Auslöser [Ür die Aktion WAäalT entlich e1n Nnalver (Glaube 10 nahe Del uns 1st
das Mitleid In der aC rupe VON der eITr Nnoch NIC BCWESEN), vielleicht
vietnamesischen chiffen ehört, die NC die nlie, denn noch nıe WIT unsicher.«© Und
elt irrten, ohne In e1Inem ailen Asyl De doch WAalT S wWwIrkliıcher Glaube ET tellte N1IC
kommen Und Del Arrupe WI1e De] esus VOT den Willen (Gottes. Und eT band sSeın erz
ydrehten Ssich die kingeweide UumM«.> Aus Barm: letztlich nichts anderes als ott Mit
herzigkeit konnte Arrupe den amp für Ge elbstverständlichkeit ie(ß eT ott G sein
rechtigkeit vorantreiben und abei, Nmiıtten OIC ein Gläube (Qualität In en Be:
ler bleibenden Ambivalenzen, das 1ulelden und eichen der Existenz, eben auch 1Ma
die l1e den Opfern 1M Zentrum halten Gerechtigkei

Auf argumentativer ene kann ich nichts
über die 1eie dieses auDens aber sSe1in

FIN Mann des aubens und eben, mehr noch als se1ine orte, ass eIWas
VON dieser 1eTie erahnen adre upe liebte dieder offnung Gesellschaft Jesu, aber eT verabsolutierte sS1e nıe

Eist NIC selbstverständlich, dass In dieser ET BdllZ Dewusst Se1n irüheres Prestige und
elt die Gerechti  el siegt, doch adre upe seıinen guten Ruf innerhalb der Kirche au{fs pie
verlor die offnung nıe Ihn begleitete e1Nn In einigen Momenten DiSs ZUT Gefährdung SE1-
verwustlicher optimistischer Charakter, der ihn NeTr X1ISteNZ für die ption IUr K  auDe und

lebenswert machte, doch eTtr War mehr als NUur Gerechtigkeit«. ES zeigten Sich eCkliche 1IN-
Optimist rupe ver{rat einen unverrückbaren Spaltungen und ersuche, e1ne parallele
Glauben das Potenzial der Ute CsOHes und Gesellschaft Jesu gründen, die VON E1-
die Möglichkeit der üte der enschen ET, der nıgen Bischöfen begrüßt wurden Die /Zahl der
als Zeitzeuge den Abwurf der Atombombe In
Hiroshima erlebte, glaubte ENOLZ allem, dass sich »Sein Glaube War
die Geschichte Z uten wenden onne und Glaube unter freiem Himmel. K
dass IM Innersten der Menschen e1Nn eservomr
üte existierte, das jederzeit wirksam werden esulten verringerte SICH 8000, wei|l der Or
kann, und eTtr laubte das immer den sSeINe verschlossene elt VON irüher erließ
Wunder der Bekehrung. FÜr einige WarT das und sich In der elt der Ungerechtigkeit und des
Naivität, [ür andere utopische Illusion, doch [Ür Unglaubens inkarnierte, Was les andere als e1N-
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ach 1St. |)ie (‚esellschaft Jesu verlor alte Teun TLa IN den kontrollierten onen, [Ür
de und Wohnhltäter und machte sich mächtige Tester Uund Basisgemeinschaften,
Feinde, die s1e angriffen Uund verfolgten DIS Ssatlonen und Olidaritätsgruppen, lanung und
N1IN ZUE  = ord Auch S1E ZUT Zeit rupes pastorale Wochen all dies Cal ET. Doch das Lief-

gehendste WarT nNnderes 19NaCIO kEllacuriaernsthafte Schwierigkeiten mi1t drel äapsten
mMiIit Paul Fnde SeEINES Pontifikates, mi1t 05 und traf €1 den un»Mon:

ohannes Paul und mMIt ohannes Paul S die SeNOT RKomero 1st ott Ür alvado
asse W alr 5 hel re Arrupe Das

»der entscheidende Kampf < Wichtigste, Was er Tür Lateinamerika Lal, Wäl,
dass eT diesen seinen Ott uns kommen jeß

die MNEeUeEe DUO: NIC verstanden und kritisier: Im Übrigen dachte Cn lante, schlug VOTI, VeT-

tien. 981 kam 6S einer INn der (‚eschichte des angte, korriglerte, doch dies blo[ UuSsSa
Jesuitenordens n1ıe dagewesenen päpstlichen In Z6 se1in Iun WAarTr durchdrungen Von Ott und
ervenuocnNn rupe 1USSTE abtretien und menschlich emacht UE ott Und arum 1Sst
das War vielleicht se1in orößter Schmerz S und WIC.  , (Glaube und Gerec

vereinendes Unverständnisses des aUkans in  S selhst C
genüber, der doch dem zutie{st Lreu WAar. kine etzte Erinnerung: In einem der e
Doch mMIt aller Selbstverständlichkeit je(ß eTr Ott präche VON 976 agte mich adre TUuDe, 010
ott seın Sein Glaube War (‚laube el1em eS mMI1r ausmachte, Wenn er M1r e1nNn (Ge
Himmel TCvorlese, dass eTt Fronleichnamsta rJe

Der eser könnte sich ragen, ob dieser SUS Christus geschrie: Ich WAarTr ee1nN:
Glaube Nun wirklich e1ne ilfe TÜr die (G‚erech druckt und erst einmal gal nichts Danach

el se1ın kann Ich DIN avon überzeugt, dass iimmte ich Z  9 natürkch: Ich erinnere mich
RT das 1ST. e1nem olchen (Glauben schreitet NIC.  9 Was eT In dem Gedicht schrieDb, doch ich
ott selbst P die elt und se1in Geist VeTr erinnere mich DIS eute sehr guL, dass ich tief IM

1eSs ich können, nneren spüren konnte » Wahrlich, dieser Mann
weil WIT 05 In alvador Monsenor Romero eSsus Christus.« enschen WI1e eT Sind Cd,
eutlich sehen konnten omılıen und astora die unls elfen, entscheidenden amp der

riefe, /Zuflluchtsorte, die sich öfneten, Solida: eutigen Zeit teilzunehmen

! «Die Kırche In der N- | ateiınameriıkas. Dokumente Gesellschaft Jesu, ng Agl LK A eIs-
Provinzialskonferenz der tens lac Ubersetzt mıtwärtigen Umwandlung der und (Gjeneralver-

Lateinamerıkas Im Lichte sammlung des laterln- Zentraleuropäichen ASee »Er Miıtleid.«
des KOnzIls«. Sämtliche LENZ, München 1997, AUus eiıner Predigt VOoTIamerikanıiıschen Episkopats
Beschlüsse der Gener- n edellın und Puebla, ng GK, Dekret Z Nr. 1 Arrupe: H] futuro de 1a
alversammlung des Sekr. T Biıschofskon- Universida entro-Amerı- Iglesia, ITreverIs 0.9.197/0,
Lateinamerikanıschen tferenz, 9/0 Okumen Caa Jesultenuniversität ın In ro Arrupe 59
Episkopats n edellın 24  ©O Gerechtigkeit, Nr. San alvador. Wa Iglesia de hNOYy de]

Dekrete der DIS futuro, Bılbao-SantanderDIS 6.9.1968, n timmen vgl GK, Dekret 4,
der Weltkirche DIie Kırche Generalkongregation der Nr. 982

Literaturhinwels:

ar Maier J; TO Trupe euge und Prophet, ürzburg 2007
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eronıka Prüller-Jagenteufre!l
l 1ıeber eın europäischer Okumenischer
Kırchentag?

INe Osterreichische acnNlese zur Driıtten
Europdischen Okumenischen Versammlung

Die Versammlung, die ang
September In Sibiu/Hermannstadt

In umanıen stattfand, machte
Bruchstellen wI1e Verbindungslinien nen s1ie Tatsächlie In eier gehende e1I1se nNÄät:

zwischen den rtchen SIC  ar. stattünden können, 1Im Togramm le]:

S1e sıich als Schwungrad füur der kaum vorgesehen. [)ieel 1M Plenum
WIe INn den oren WarTr überwiegend VON GTüuß:die Ökumene erweılisen wird, ist
adressen und orträgen geprägt also VOIll der
kinbahnstraße VON Sprechern (und wenıgen
Sprecherinnen: Alle Hauptreferate nielten Män

F  F nter einigen Mitgliedern der Osterre1i1cN1- ner) ZU  3 ubliıkum
schen Delegation und ZW al dUus verschiedenen Dennoch werden 6S VOT allem das Kennen:
Kirchen wurde auf der Heimfahrt VOIN S51 lernen VOIN und die Gespräche mıit 1S  nen
biu/ Hermannstadt folgende dee CTWOBEN: kine dus Dahz Europa se1n, die den insgesamt über
nächste Begegnung VON enschen du>s den 2500 TeilnehmerInnen 1500 avon offizielle

Kirchen uropas sollte MI mehr Delegierte) der ve  ung INn kerinnerung
die Form e1ner Delegiertenversammlung aben, leiben und die welter wirken werden Ver
ONdern die e1nes Chentages amı ISt, VeT- STandnNıls Iüureinander Uund gemeinsames Handeln
ute ich, sowohl einiges der T- Deides waren onl wesentliche erkmale der
gefasst, die In 1U der agı der Versamm- inheit der ChristInnen Kirchen EerWaCN-
lung Ooren WädI, als auch eine Aussage über SET7] In erster iınıe dus 1rekter egegnung TOTLZ
den ustand der ökumenischen ewegung Ze ichtem Programm fanden solche Begegnungen
MaC und lebten VOIN der ungeheueren untheit

und Unterschiedlichkeit der Jeilnehmenden, die
sich bei den vielen anwesenden tsträgerIln-
nen knapp die Hälfte der Delegierten WaTen Or:Begegnung stüa eredung inierte) SChOonN AT den erstien IC INn inren

e Mit der dee e1nes Kirchentages st wohl die verschiedenen Kleidungen zeigte: VOIM armen!
Hoffnung verbunden, dass €e1 die schen ischof IM Hrokatbesetzten alar DIS ZUT

IM Zentrum stünde In 1DIU wurde S1e ZWalT rhe anglikanischen Priesterin mit Kollarhemd In
Orisch beschworen, Räume und Zeiten, de Pink.
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TIe WUurde 1n diesen Bege sichtbar, die den Weg Z Einheilt gegenwärtig
auch einmal mehr, dass oftmals Angehörige VerT: erschweren Sind die Auswirkungen der Mo
schiedener Konfessionen In inrer Auffassung erne insgesamt eher abzulehnen uUund
VO Christsein und In inrem Verständnis der bekämpfen oder INn wesentlichen Jleilen doch

ufgaben der Kirche einander naher SIN als e begrüßen und 1M (;anzen mitzugestalten?
WEeI1lS nNnderen Grupplerungen oOder Richtungen /um Prü{fstein TÜr 1ese Grundsatzirage WEeT-

innerhalb der eigenen Konfession Es ibt Jängst den Oft die Haltung ZUrT Emanzipation der

SOZUSABEN die yÖOkumene QUETX; TUr die der kOon: Frauen und der sich AAUFen ergebenden eran:
7zillare Prozess TÜr Gerechti  eit, Frieden und Be: erungen der Geschlechterbeziehunge oder

jene ZUT Homosexualität erhoben, aber Nniter:wahrung der chöpfung e1Nn hestärkendes Sam:
melbecken WarTr und ISt, dus dem auch die Eu chiede zeigen sich Z auch In Fragen der He

ropäischen Okumenischen ersammlungen urteillung der Demokratie DZW. ZU  3 egitimen
erwuchsen und DIS eute chöpfe Spielraum TÜr ndividualethische WI1e gesell

Chaftspolitisc. ENtS  en VONN TISUN:
Nell. Die CLEanı modernekritischen 1öne, die IM
(srundsatzreierat VON Metropolit Kirill VOIN SMOBruchstellen
ens und Kaliningrad Uund In e1n Daal anderen

ussagen, VOT VONN Vertretern der rUuSSISCZur sichtbaren, oreifbaren inheit 1St 65 aber
noch 21n langer Weg. nklar ist auch dessen DE orthodoxen Kirche, vernehmen ha

el Wie soll 1ese inheit aussehen? ben jedenfalls Manche/n ywestliche/n« De:
Eine Delegierte dUus e1ner protestantischen legierte/n befremdet Fine Verständigun über

unseTtTe teilwelise doch sehr unterschiedlichenKirche, die In inrem land e1ne Minderheit dar:
tellt, MIr dazu, dass [Ür S1e DEl jeder kultu Prägungen und auch unterschiedli
VOIN Einheit, die die e1ne Kirche In irgendeiner chen Erfahrungen mi1t mMmodernem eDen ın VeTl-

Form dem unterstellte, JEeWISS der bittere schiedenen Jeilen Europas zeichnete sich
(‚eschmack hbliebe Jetzt 0S die Katholiken
doch noch geschafit, uns vereinnahmen » ıunterschiedliche Erfahrungen
Die Wunden, die die Kirchen Wr (ewalt und mit Mmodernem en ({
Herrschaft 1n der (Geschichte e1inander eig
Dracht aben, scheinen ZWaTl vernarbt Die Nar als Aufgabe der Okumene eutllc ab 1ese
ben schmerzen aber oft noch, ersSTt recC Del VWeft: Urchaus divergierenden l S

terumschwüngen. nehmen und dus 1innen m1ıteinander
Und mitten 1n einem olchen eiterum kenntnisse gewinnen TÜr die entscheidende

schwung scheinen ChristInnen In Europa eute aWasel GD, ın der elt VoON eute christ:
lich DZW. Kirche se1in, und wI1e könstehen: ESs möge genugen, hier dazu die De:

kannten Stichworte der Individualisierung, nen WIT einander aDel ınterstützen?

Pluralisier und Enttraditionalisierung als aC  ang der rklärung derau
gesellschaftliche Grundströme enennen Die kongregation der römisch-katholisc Kirche

Tage, welche Haltung dUus en Fragen der Ekklesiologie dus dem

gegenüber diesen Strömungen eINnZUNeEeNMeEN nenNn Sommer WarTr eine der theologischen »Soll
wäare, wurde In Nal Als e1ne der Bruchlinien bruchstellen« unübersehbar Aas Kirchenver-
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ständnis mMI1t seinen Verbindungen ZUrT AkKta: Scharniıere und Verstrebungenenten- und Amtstheologie. Walter
Kaspar als Präsident des Päpstlichen ates [Ür die ® Nachdem der Jag mMiIt den hbereits
inheit der Yısten und ischof oligang gesprochenen drel rundsatzreiferaten eher die
Der als Orsıtzender des ates der Evangelischen BTU: iıchtbar machte, wurde den TOl:
Kirchen INn Deutschlan nahmen In iInren Refe genden agen wlederum eutlich spürbar, WI1e

AAazı tellung und Denannten die CAWIE viel viele ChristInnen In Europa verbindet und

e  N!  eiten WI1e die weltere Notwendi  eit des OÖku: WI1Ee sehr S1e gerade die orge Gerechtigkeit,
menischen eges WODEe1N ich Del araına Kas rieden und Bewahrung der ChÖöp Ver:
Datr mehr e1n emühen e1N undeten MacC -Kommissionspräsident Ma:

nuel Barroso Tie den Delegierten nachdrück:

»Marschroute und Aufstellung ich hre diesbezügliche Verantwortung VOT

der Okumenischen arawane {< gecNn, Tea Riccardıi, (Gründer der (Gemeinscha
St Eg1di0, entwickelte 1ese Verantwortung

Weitergehen-Können wahrgenommen nabe Uund zeugend dus den eigenen christlichen uel
Del ischof mehr kritische Kückfragen len. Vor aber wWwurde In den oren M\:
über Marschroute und Aufstellung der öku gration, Gerechtigkeit, rieden SOWI1Ee chöp
menischen arawane, die erst noch Neu VeTlT- fungsverantwortung eutlich, WI1e viel hier VON

handelt werden müssten, evor S weitergehen ChristInnen aller Konfessionen für enschen INn
oOnNnne Mag se1n, hier cheint auch die spezifisch
euische 1LUallon ure In der kvangelische »Diakonite als
und Katholische Ssich den an und Me starke Okumenische Kraft «
dienb  ngen des Jahrhunderts verstärkt
In Konkurrenz Mitglieder, (‚eld und gesell- Not und edrängnis wIrd und WIe OIt be
Sschaiulıchen Finfluss wiederfinden Okumene Ist re1its In Okumenischer Kooperation DZW. In C
eben auch e1Nne Angelegenheit On«Kreter kOon: mMmelınsamen Initiativen und Urganisationen. Ein:
textueller Verhä  1SSe VOT (Ort: mal mehr zeigte sich die lakonile als starke Oöku

ass kEinheit noch lange NIC verwirklicht meniıische Krait, die 1M gemeinsamen aus [Ür
ISt, wurde unübersehbar, als eucharistischen Verstrebungen SOTrgL Uund das Scharnier ildet, das
Gottesdiensten Marienfeiertag (8 Septem- e$S erleichtert, die uren zueinander
Der Maria Geburt) und VOT allem Sonntag Auch WEln WI1e gesagt manche i1schen Fra:
die Versammlung hrlich und doch chmerz- geN den kontroversen Ihemen gehören, iDt
lich In konfessionell sortierte (Gottesdienst: S doch 1M kEinsatz [Ür e1N menschenwürdiges
gemeinden zernel eben für alle aAuif dieser krde und [ür die nach-

Verweist also die dee VON einem Ökumen!- folgenden (;enerationen welt ehende Konver
schen europäischen Kirchentag einer Dele gENZEN In Wort und Tallı

glertenversammlung araurf, dass derzeit NIC Scharnier- Oder Verstrebungsfunktion hat
ehr Als e1n freundliches Nebeneinander der auch das gemeinsame eien Uund Feiern Wie
Konfessionen erreichen ist WI1e De] den VIe- auch auf den vorangegangehen ökumenischen
len tänden der verschiedensten Gruppen auf europäischen Versammlungen pielte die Liturgie
dem Kirchentagsgelände? eiıne wesentliche Zur kröffnung 1eNs-
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ussagen Z  = ökumenischen Prozess ebensoLag, Za  3 feierlichen Höhepunkt amstag
aben! und Z  3SC onntag gab PS pC WIEe aktuellen gesellschaftlichen Fragen. Auch
me1insame Feiern Hauptplatz VOIN Sibiu/ Her WEln den Kritikern des theologisch als

mannstadt, die auch In die Offentlichkeit ninein einselllg und als VdEC mpfundenen
Entwurfs viele Deutschsprachige die arwirkten, Indem S1e zeigten, dass ChristInne:

ler Konfessionen miteinander eien und Telern MIt auch die hierzulande bliche Diskurskultur
können Und Je Morgen begann die ele einforderten, WarTr S doch 21n spannender Vor:

giertenversammlung mi1t einem gemeinsamen gallg 1mM Plenum der Ve  ung, INn dem sich
die Mündigkeit und Handlungsfähigkeit auch o1-
neTr große Gruppe zeigte und In dem» Was kann starker vereinen,

als vVon 'ott gemeinsam eutlich wurde, dass der Hauptstrom der Über.
werden?« ZEUBUNZEN der sowohl auf ner

ennung theologischer Pluralität als auch auf

Wortgottesdienst. Wenn 1ese iturgien auch TÜr Onkrete Selbstverpflichtungen der Kirchen nach
melınen Geschmack e{Was einheitlich gestal: innen WI1e nach aulbsen abzielte (‚erade HDei der
tel und wen1g VONN der der liturgl Entstehung des Schlussdokuments erwiesen sich

einmal mehr die tärker gesellschaftspolitischSchen JIraditionen auifnahmen, und SinNd
solche (‚ottesdienste ennoch starke eichen ausgerichteten Gruppierungen als besonders Nilf-

afür, dass WIT gemeinsam VOT ott stehen und TeicCc Pars DIO LOTLO se1 die internationale Ööku
uUunNns das Bekenntnis Z  3 Dreieinigen ott eier menische ewegun Pax Christi genanntT, die

sich WarT oren auch hinter den UuNSsverbindet als alle theologischen oder sonstigen
Unterschiede uns irennen. Was kann eigentlich sen konstruktiv ewahrte
tärker vereinen, als VON diesem ott gemein-
Sam esegnet werden?

Dionigl ardına. Tettamanzi, Erzbischof Wer rag dıe Okumene?
und VoNn Mailand, nahm auf 1ese (5e

betsgemeinschaft eZUg, als eTt In e1ner Morgen- K  CS on die Versammlungen VON ase 1989)
meditation der Versammlung zusagte » Hier ın Uund na7 natten Selbstverpflichtungen
ibiu, In uUuNnseTeTr ökumenischen Versammlung, formuliert. ehNriac WUurde eingemahnt, dass
versammelt sich die e1neDdes Herrn.« Wie 1ese noch kaum eingelöst wurden atich WE

die Jünger In der Verklärung Christi e1ne Ora e{Wa die Charta ()Jecumenica als onkrete ol
NUNz des Osterereignisses erlebten, se1 In 1D1IU der /weiten kuropäischen Ökumenischen Ver:
»eıne leuchtende Vorahnung der inheit 1M sammlung INn inrer Bedeutung NIC

chätzen ist. [)ie rage nAacCh den ffenen Punk:Geist« erkennen Ein Wa ermutigen-
des Wort e1nNes prominenten Vertreters der ro ten der VOTaNZCHANZENEN Erklärungen, NkKlusıve
misch-katholischen Kirche der Charta, verwels auf e1in roblem

Eermutigend TÜr mich auch erleben, programmatischer Schlussbotschaften Wen Vel:

WI1e der Entwurf der Schlusserklärung 1e]1 pflichten S1e konkret? WEeIl ichten s1e SIC
denschaftliche ehHatten auslöste, die sich dann Wer kann sich We  3 gegenüber auf S1e berufen?
auch Raum 1M Plenum erkämpften, und WI1e sich VWelche Mechanismen der yErgebnissicherung«
adurch 21n gemeinsames Bekenntnis formte In gibt ©S, könnte e geben? 1er ze1g sich die

4406 Veronika Prüller-Jagenteufe: achlese E Ökumenischen vVersammlung 38



CAhWaCNe e1ner olchen Versammlung, die kel: hre eigene ra ernster nehmen Die »Ju-
WI1e auch iImmer legislative Oder ] gend« wurde amı VARHG belebenden Herausf{ior-

risdiktionelle und SCHOR Sal e1ne exekutive derung und das oN|] einen wesentlichen
aC hat Alle erzielten UÜbereinkünfte leiben aran, dass die gemeinsame Schlussbot:

schaft klarer und konkreter ausfiel, als 65

»Mechanismen ZunaCAs möglich schien Der Beitrag der ungen
der Ergebnissicherung?C eute wurde ScChNHEeBblC SOBRar als eigener Jeil der

ärung VONN 1DIU mitbeschlossen
abhänglig VON jenen, die sich auf verschiedenen aren ase] und TaZz In ahnlicher e1se
kirchlichen kEbenen {ür hre msetzung stark [1ld- VOIN Frauen und inren Anliegen herausgefordert
chen können) und eprägt worden, eS diesmal die Ju

SO meinten eben manche, 21N Kirchentag gendlichen DZW. ungen Erwachsenen aran
Sl diesbezüglich ehrlicher, denn 67 unterstelle
NIC  9 dass 6S hier richtungsweisende Be Ystarkes Hoffnungszeichen
SCAIUSSE ANZE, enen 0S aber dann UTE für die Zukunft des Christseins
setzungskraft Doch wWware das NIC doch
e1ne eher »ScChwache« Form VONN Okumene? hatten auch die yStewards« inren enische1lden:

assend In die derzeitige allgemeine Kultur den Diese internationa| und interkonies:
der Unverbindlichkeit? MMernın lonell hbunt zusammengewürtfelte Iruppe sorgte
E sich Del den Delegierten der bisherigen drei NIC. 11UT ihre vielfältigsten Dienste [Ür den
ersammlungen enschen, die VON InNren möglichs reibungslosen auf, S1e auch
Kirchenleitungen entsan DZW. Del e1nNne starke Gruppe, die Abend hre Erfah
vielen Delegierten olche, die In iInren Kir: rungen austauschitie und m1ıteinander hetete SO
chen Leitungsverantwortung niter die: habe ich den 1INATUC 1ese übDer 100
SET1 Delegierten erreichte Verständigungen und ungen enschen die Versammlung auch gels
geteilte (Grundsätze Sind er NIC VON VOTT- lich mitgetragen. DIie Präsentation 1Nrer Tra
herein als unerneblic abzuqualifizieren. ruhgen AuUus derOC 1M SC  SS WAäarT

ass Selbstverpflichtungen zumindest e1nen TÜr mich der emotionale Höhepunkt der Ver
olchen Verbindlic  eitscharakter aben, dass Sammlung und wirklich e1n tarkes Hofnungs
mit eC und mphase S1e erinner und da zeichen für die ukunit des Christseins und der
mit auch yna: erzeugt werden kann, Okumene In Europa.

ESs bleibt NUr wünschen, dass den ungen
Jugend(« wurde Leuten NIC asselDe chicksal widerfährt WI1e

ZuUur belebenden Herausforderung. &X den Frauen nämlich, dass hre Anliegen eine Zeit
Jang sehört und Urchaus beeindruc aufge

die yJunge OÖkumene«, also die VertreterInnen NOMMMEN, dann aber wieder zurückgestellt,
der (‚eneration der 20 Dis 55-Jährigen, VOTL. alsdbetrachtet Uund Del Wiedereinfor:
kine VON diesen ungen krwachsenen auf e1ıner dern als ästig ewerte werden und SscChHNEeblc
Vorkonferenz verabschiedete ompakte und WI1e Frauenanliegen In 1D1IU kaum mehr ZABIR

pointierte rklärung orderte die Versam Sprache, geschweige denn ausdrücklich ın die
nachdrücklich auf, hre eigene (Geschichte und Schlusserklärung kommen
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Orthodoxie ıst anders eindringlic gemeinsames Arbeiten den
KIT e1n, wirkte einladend und NIC

A Mit der ahl des rties IUr die Versamm zuletzt der elt bereit welteren

lung WarT die Hoffnung verbunden, das Band Schritten mit den anderen Kirchen |)ie
schen der (Irthodoxie Uund den anderen Konfies: guNg des Mottos der das
S1ioNen tärken umanıen ist e1n vorwiegend Christi cheint auf alle MC VON Eerzbischof
Tthodox gepragtes Land, wiewohl INn Sibiu/ Her Anastaslos VOIN J.inana uUund CanzvÄAlbanie De:
mannstadt selbst die evangelische WIe die Ka eindruckte viele UrcC se1ine Konkretheit und
tholische Iradition M1t eutlic auftretenden
Minderheiten 1St. ()b In der Versamm: » eine ökumenische Prägung
ung Nun viel Oder wenig VOIN orthodoxer mitgegeben {
Iradition pürbar wurde, arüber gingen die

Meinungen auseinander. enheit, sSe1INeEe selbstkritischen one In
1e den e1ınen die weniger STar als 1M ezug auf die Verdunkelun dieses I© Urc

» Westen« VON ufklärung Uund Moderne gepräag: die Tlsten selbst und e die klare enen
Le Denkweise Orthodoxer und C 1UNg VOIN Menschenwürde und enschenrech:
VON (‚esellscha Uund Kirche iremd, dass ihnen LE TreiNnel und Solidarität, Verantwortung und

das, Wads avon wurde, ScChoNn viel Wi emu als grundlegenden15Werten
hedauerten andere, dass VON dem eichLium Der VOIN manchen gepllegte oberflächliche

orthodoxer Spiritualität und Liturgie wenig der (Irthodoxie yrückständig« KONN-

wurde, doch die gemeinsame te Del aufmerksamer Wahrnehmung also
(Gottesdienste eher VON westlich charismatischen duSs revidiert werden Noch e1Nn e1nes

dazim In der oriechisch-orthodoxen Delegation
» ür viele eher dUus (Griechenland War auf e1Ne weitgehen Aus

etwas Exotisches und Fremdes gewogenhei zwischen annern und Frauen DE
achtet worden und S1e umTasste Hesonders vielegeblieben <

eute, enen Adureh [Ür INr künftiges
Onen durchzogen FÜr viele West: und Nord kirchliches kEngagement einNne Öökumenische Prä:

europäerInnen 1St die ()rthodoxie auch nach BUuNg mitgegeben werden sollte Auch das 1Sst (r
1U meln erdacCc eher XOl thodoxie
SCNeSs und Temdes geblieben, das ZWarl hbetrach: Mit mehr Gelegenheit Austausch
tet wurde, auf das sich eINZULasSsen aber erSst den Delegierten wWware VON dieser Pluralität C
SatZzwelse gelang l1er 1Sst weiterzuarbeiten und WISS mehr erleben BEWESEN. 1er würde e1Nn

weiterzugehen. Kirchentag vielleicht noch mehr und andere
€e1 konnte In 1D1IU UrChaus erleht WEeT- Möglichkeiten Dieten, aber auch e1Nne Delegier

den, WI1e vielfältig auch die (Irthodoxie In sich 1St. tenversammlung könnte wesentlich kommunt
SO War die des Okumenischen Patri: kativer und partizipativer angelegt werden, als
archen Bartholomaios eutlc anders gC 0S In 1U der Fall WAarl. Okumene und gegensel-
Dals das Referat VOIN Metropolit Kirill er UÜges Kennenlernen, das Ja e1ne notwendige Vor
Patriarch VON Konstantinopel hetonte einmal bedingung TÜr den Weg ZUT inheit darstellt,
mehr die Schöpfungsverantwortung, mahnte wurden avon profitieren.
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WE INn der geltenden Fassung der Schlussbot:Gluckliches Osterreich?
SC.  a VOIN 1U wiederfinden, hat won| auch mit

C  “ Als Mitglied der Osterreichischen Delegati dem (‚ewicht Lun, das 1ese Stellungnahme
tate S MIr leid, WEelNl die FOorm der Delegier als e1ine In sich Dereits ökumenische ernalten

konntetenversammlung aufgegeben würde, und ZWAal

NIC zu letzt eshalb, weil ich uUuNSeTe Delegati (‚eWISS spiegeln sich hier OÖsterreichische
als e1nen On gell Okumene erlebht Besonderheiten, doch die Erfahrung, dass

habeueST die In Jahrzehnten DeNarTr: ausdauernde, intensive Kontaktpflege und die
lichen Engagements gewachsene gute USam- gemeinsame Arbeit aAf die Gesellschaft hin
menarbeit Konfessionen IM Okumenischen
Rat der Kirchen In Österreich in dem auch die Intensive Kontaktpflege
römisch-katholische Kirche Vollmitglie iSt) gab und gemeinsame Arbeit auf
05 N1IC LLUT e1N ollegial gutes 1teinander und die Gesellscha hin C{
vie] Austausch A Tagungsgeschehen
den Delegierten, 65 WAarT zudem möglich, dass die (greifbar 7B In dem gemeinsamen SOozial
Delegatione der verschiedenen Kirchen Oster- WOTT des ÖOkumenischen ates der Kirchen In
reichs In der Versammlung SUCH geme1insam auf:- Österreich), rüchte Lragen, könnte vielleicht

auch In anderen ändern we1lteren öku
ES ildete sich e1nNe Arbeitsgruppe, die menischen egen MNEeuUu ermutigen. Die Uritte

Positionen ZUT Schlusserklärung erarbelteite kuropäische OÖkumenische Versammlung In
und 1ese als gemeinsame kEingabe der Oster Sibiu/ Hermannstadt 1Sst Del er iNnrer Un
reichischen Delegierten einbrachte ass einige zulänglichkeit NIC weniger als e1n guter AÄUuSs:
der Formulierungen dieser ingabe sich atsaäch: gangspunkt dafür.

Hinweise:
Die Schlusserklärung 1st auıt der offiziellen Wehbsite der Versammlung Ihttp://www.eea3.0rg)
abrufbar. ort finden sich auch die Dokumente der kErsten und der /weiten Europäischen
Ökumenischen Versammlung VON ase DZW. .Taz SOWI1E die C Hharta (Qekumenica.
Auf der Website des Okumenischen ates der Kirchen In Österreich http://www.kirchen.at)

Sich auch e1n Link N  = Ökumenischen Sozialwort (dieses auch direkt
nttp://www.sozialwort.at).
DIAKONIA rachte Dereits e1nen Vorbericht 1U Helmut Nausner, offnung auf
Erneuerung und inheit in kuropa. Auf dem Pilgerweg der Dritten kuropäischen Ökumeni-
schen Versammlung, In DIAKONIA 38 2007) DBEAATO
Im Zusammenhang mit den ersten beiden kEuropäischen Ökumenischen Versammlungen In
ase] und TAaz widmete DIAKONIA den dort bestimmenden Ihemen Je e1n Heft: Heft 5/1989
y»Konziliarer Prozess als öÖökumenisches Lernen«; und L 00 / »Ökumene Im Dienst der Ver-
SöhNUNg«.
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sichtig werden ES elingt dann noch
mehr: nämlich, dass e1Nne Art Aialektischer Pro.Diakone und E C MS D  Diakonie
ZeS55S5 eues Jage OÖrdert und amı

KIaus jeßling (Hg.) nachhaltig und INNOVatıv die ukunit ges  e
Und dazu Aı der e1in dieandıge Diakone Stellvertreter

der Armen? notwendigen strategischen Neuausrichtungen
Frojekt Pro TakKOon13. Prozess Positionen 0)0 IM verbandlichen oder pastoralen Umield

als ance [Ür NeUe 1s1ıonen senen. WodurchPerspektiven
Berlın und Münster LIT Verlag 2006 1St dies gelungen?
Dr., 224 Seıten, Fur-D 19,90 Die den Veränderungsprozessen e{fel
Das Ende 2006 erschlienene Buch behandelt das ligten SINd VON MI1t einbezogen WOT:

rojekt » FTO Diakonla«, das In den Jahren 2002 den Ebenso and e1nNne IC Rückbesinnung
und 2003 In der Diözese Rottenburg-dStuttgart auf die Spiritualität und das christliche un

ment 1es zeig der Prozessbericht VON enstattgefunden hat ESs resumlert die Erfahrungen,
legt Positionen dar und entwicke Perspe dehard Önig und Franz-Josef Scholz auf. Ohne

aufgrund der Projektergebnisse. den der (Quellen des (Aalt
Namhafte Persönlichkeiten dus der DiÖözese hbens und der Spiritualität esteht die Gefahr, dass

Rottenburg-Stuttgart und dus der » [ übinger das eue 1INSs eere Al ischo{f amphaus
CNUle« SOWI1E weilitere Fachpersonen nehmen MaC eutlic dass Fragen rund Amt,

ellung ZUT Entwicklung des Diakonats aC und Hierarchie mıit Spiritualität
1M Kontext sSOzlaler und ekklesiologischer Fra Lun aben, SsOfern Mal S1E NIC mi1t dem irom:

gestellungen: Albert Biesinger, ()ttmar uchs, [NeN Mantel des Dienens zudeckt, ondern sich
Jochen 1lDera ischof Tanz Kamp auf den Kerngehalt und dessen Auswirkung auf

naus, eihbischof Johannes Kreidler, Klaus Kieß e1Nne solidarische (Gemeinschaft besinnt.

ling, chael Ebertz und andere Das Tojekt insgesamt MacC klar,
Dem Projekt aing eıne WIC  ige  P Vorent ES sich Tür 21 Bistum lohnt, das 1akona In die

scheidung VOTaUsS: Die ständigen Diakone IM Bis- Aufgabenbereiche gesellschaftlicher Solidarisie:
LuUum Rottenburg-Stuttgart ollten INn Kooperation rungSpTOZESEC eInNZuUDetiten enn S ze1g] sich,
mit der verbandliche Caritas die lakonle INn dass solidarisches Handeln N1IC NUur (Jemein-
iınhrem jeweiligen Umield gestalten und hre Wir: SCNHAaft ildet, oOndern ebenso kirchliche Ent:

kung verueien Das rojekt die sicht, die wicklung und Eerneuerung auslöst. Das Ziel 1st

Zusammenhänge der verbandliche (‚aritas und e1Ne lebensweltorientierte diakonische Pastoral,
der pfarreilichen 1akonle aufzuzeigen, die IM verbunden mIt e1Ner (aritasarbeit In den Lebens:

und Sozialräumen der enschen VON eutesammenarbeit tärken und gemeinsame
Kessourcen ans 1C ringen eNau darauf zie die Einbindung des Dia:

SO stellt 7B igri| /innecker VOIN (Jarıtas konats IM Rahmen der durchgeführten TO]
ab Das diakon!: und solidarische Handelnerband der DiÖözese Rottenburg-Stuttgart den

interorganisatorischen Lernprozess In den Vor: der Kirche soll gerade N1IC VOIN der iturgle
ergrund omplexe Lernprojekte WIe » Pro [)ia abgekoppelt werden, ondern Mre den amtli:

chen Dienst des Diakons In die vielsch1  genkonla« Sind möglich, WeNn die unterschiedlichen
Dimensionen organisatorischen Lernens Herück: Dimensionen der Kirche eingebunden se1in
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|ieses /ueinander VON iturgie Uund 1akonl1e fene rage des Buchtitels AT e1n, sich SE1INE E1-
WITrd In verschiedenen eiträgen betont und DEe: edanke machen!
euchte Mathıas aggı, Cham

kine Desondere ürdigung 1mM Uusammen-
hang mit diesen grenzüberschreitenden ufga;
Den verdien In den ugen VOIN Michael Hoch: ı1akonıa Im Neuen Testament
schild der Diakon 1M /ivilberuf als geborener
» Networker« (‚erade dieser Kirchenmann WIT. Annı Hentschel
In den uge Hochschilds als verbindendes Keft- 1aKonıa iIm Neuen Testament

WUNT I/2206englie zwıischen Kirche Uund (‚esellschaft
Sprichwörtlich WEeI1ISe klingen die Forderungen übingen: Mohr 1ebeck 2007

Br. AIV, 498 Seiten, Fur-\D /79,-des Philosophe und Soziologen 1M 1NDIC auf
das »Networking«: »  er inheit WILL, INUSS die Gewöhnlich werden die Begriffe » Diakonia«
Differenz Zzulassen«, und » Wer Unterschiede In und » Diakonos« mMIt der ahl der sieben Män
£eDrauC nımmt, darf hre inheit NIC dUus dem neTr vgemä. Apg 6,1-7 In Verbindung gebracht,

verlieren« die INn der urchristlichen (Gemeinde für dieZ
kvangelische TIheologen außern Sich ZUrT zeıten SOTSEN und amı die Apostel

Ihematik der verbandlichen und pfarreilichen inrer VWortverkündigung entlasten Oollten. MDJER
konla« edeute emnach » |ischdienst« Ooder1akonl1e uUund tellen die ganglıge Praxis In der

Württembergischen Landeskirche VOTLT. e1 1eNs allgemein«. In der kirchlichen Ordnung
stellt sich heraus, dass TÜr die katholische WI1eE die wurde eT 1Im auiTie der Zeit e1n Amt, das dem
reiormilerite Seite IC Herausforderungen ischof DZW. dem TIester untergeordnet WaT

estehen ( Dieter Hödl e1INz chmidt S1e DZW. Ist und insbesondere [Ür Ozlale ufgaben
beidseitig die Notwendigkeit, die missionarisch: zuständig 1St.
Dimension der Diakonie HNEeu In denC neh: Demgegenüber oMmMm die Verfasserin In in
nen TeTr exegetischen Untersuchung dieser erikope

Das Disher Skizzierte MacC eutlich, dass dem rgebnis, dass hier VOIN der »Einführung
das Buch auch Tür ersonen au ßerhalb der DIi6 e1Nes Amtes 1M iInne e1ner dauerhaft mit einem
Zese Rottenburg-Stuttgart zanlreiche resten Personenkreis Desetzten offiziellen
gCN hietet: TÜr Verantwortliche In der Ausbildung De MmMIt einem klar umrıssenen Aufgabengebiet«
ständiger Diakone, [Ür ständige Diakone, [Ür Bien SSS einem karıtativen Dienstamt NIC
konieverantwortliche und N1IC zuletzt Anen [Ür die kKede seın kann Gegenteil, Im weliteren
ätige In der astora und der kirchlichen SOzlal Fortgang der Apostelgeschichte werde der S1e
arbeit. Das Buch hberichtet über ermutigende ET benerkreis als In der Evangeliumsverkündigung
fahrungen des rojekts » Pro DDiakonia« und DIE tatlg angeführt. Das ZU  3 Sprachgebrauch
tet darüber hinaus relevante mpulse für die Pra VOIN » Diakonia« ın der Apostelgeschichte, gemä
X1S Woran ass sich beispielsweise CddEN), OD dem dieser Begriff 1M Inne der Beauftragung ZUT

Solidaritä IM eigenen Wirkungsbereich wächst Evangeliumsverkündigung ‚Apg ’  9 20,24;
aus jeßling)? Insgesamt also kine EIND 21,19) oder 1M /Zusammenhang VON otengän-
fehlenswerte, eine Schatzkiste rund das en ‚Apg 1,29 verwende werde Wenn
ema Amt, Diakonie und arıtas Und die OT- as In der erikope die Tätigkeit der Wortver.
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ündiger Uund des Leitungsgremiums der Ake) gesprochen werden kann Der prachge-
nistischen (‚emeinde MI1t der Aufwartung Hrauch VO  Z jeweiligen Kontext ab, VON

In Verbindung ringe, dann drücke eT da dem der jeweiligen Stelle die Kede 1Sst. SO WEeT-

mit die CNEEC Zusammengehörigkeit VON Verkün: den Del Paulus e{IWa keineswegs ausschlie[ß
igen und un des Wortes (‚ottes dus AC als 1aK0ONO01 ersonen bezeichnet, »dıe

Die Exegese Apg O, 1-7 Hildet NUrTr einen 1 Auiftrag (ottes DZW. (Zhristi die christliche
kleinen SCHANI INn der umfangreichen Studie Botschaft die enschen übermitteln« 435))
der Verfasserin der genulinen Bedeutung umreißt hnlich WI1e Paulus INn der Apos
VOIl » Diakonia« 1M euen lestament Au die telgeschichte MmMIt 1akon1a »d1e Beauftragun
Spur kommen, geht S1e ZUNaCNS detaillier mi1t der NOTMAaLUV verbindliche Verkündigung
der Verwendung dieses Wortes und der amı 1ImM amen des uferstandenen DZW. (sottes«
zusammenhängenden VWortgruppe INn profan (43/)

und Jüdisch-hellenistische: Schrif- Iukanischen Doppelwerk en sich IN
ten nach diesem Zusammenhang einıge Besonderheiten,

»ESs Dezeichnet«, S1e heraus, »IN die auf e1ne Dewusste Verwendung der entspre
der egel e1ne Beauftragung, die den Beauftrag: henden Wortgruppe schließen lassen |)ie Ver-
ten ın e1Nn Beziehungsverhältnis ZwWwI1IsScChen Aurf: asser1ın das aulf die Desondere 1tUuallon der
traggeber und Adressaten einordnet, welches lukanischen (‚emeinden Zurück, die VOT der Her
Nierarchisch strukturiert 1st Uund häufig e1ıne ausforderung gestanden hätten, gegenüber alif:
Vermittlungsfunktion nach sich kommenden Irrlehren die rechtmäßige otschaft
ZIe dass der Beauftragte e1Ne ac Oder verteldigen.

In iikası1der Kontinuität mMI1t denNachricht die Adressaten überbringen USS«

(433) fangen, die es nach ihm unbedin ewanren
Der erminus wurde auch 1M religiösen Be: gelte, orane eTr arum die Aufgabe der emeind-

TelCc verwendet, dass 6S für die frühchristliche lichen Diakonia usschließlich Männern
Bewegung nanh.  (D lag, ihn übernehmen, Ca e1ne Entwicklung, die sich arauihın iImmer StAr:
mit yunterschiedliche, Urchaus wichtige AUfT: ker durchgesetzt hat.

1mM Rahmen der rühchristlichen Missi- Als aliur hrt die Verfasserin die
onstätigkeit und der entstehenden (‚emeinden erikope VON Maria und Martha LK 0,36-42]

Hezeichnen und 1ese zugleich als eaiitra: d der S1e e1nNne VON den vorimindliche Interpre-
gUNZEN 1M amen (‚ottes Oder auch der en ationen abweıchende Bedeutung unterlegt. OD
meinde charakterisieren« 454) s1e tragfähig ISt, wIrd Sich In der welteren 'aC

Das Bedeutungsspektrum der Wortgruppe xegetischen Diskussion aren Mussen

ydiakonein« Del Paulus, 1mM Lukasevangelium Insgesamt ISt das Durcharbeiten dieses Bu
und INn der Apostelgeschichte arbelte die Verfas: ches fÜür alle, die der Verwendung VON 1akon1a
Ser1n MINUtTOS heraus ınen kurzen 1C wirit IM euen Jlestament nachgehen wollen ‚und
S1e dann noch auf die Deuteropaulinen und e1- auch über den rsprung des Namens dieser Zeit:
nige nichtkanonische Schriften ES zeigen sich chrift (Jenaueres WI1IsSsen wollen), hÖöchst aull:

schlussreicheululiche Unterschiede IM Sprachgebrauch der
neutestamentlichen Verfasser, SO dass VON e1ner Norbert © ortmun
spezifisch 1sUuıchen Bedeutung VON Diakonia
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Global player e1iner Art Keportage beschreibt Er Orte, die ZU  3

eispie: [Ür die Vernetzung der
Ihomas rıiedman werden, er die weIlt transportiert WEeTI-

Dıe Welt ıst ac den, DIS s1e 1Inren kEmpfänger erreichen, EDV-Pro
Ine UrZe G(eschichte desf Jahrhunderts STaINILE, die üÜDer a 1n Indien Hearbeitet
Frankfurt/Main: uhrkamp 2006 werden, amı sS1e der Verwaltung INn den erel-
geD., Z10 Seıten, Fur-D 26,50 nigten Staaten Morgen ZuUur Verfügung stehen

rTedman die 1lale des Fkortschritts

Joseph tiglıtz und die Müöglichkeit, dass e1ine ache, ingeeb
Dıe Chancen der Globalisierung nete VWelt, eine friedlichere elt Se1INn wird ET
München Jjedier 2006 stellt sich eindeutig e1ine fundamen
geDb., 445 Seiten, Lur-D 2495 talistische Olitik, die allein dem Streben nach
Das Verständnis der Kirche als »global player« Ist politischer TO und aCcC 1en
NIC e  er Die TC und bleibt or1ginäar 1IN- Der UtOr verurteilt e1ne Olitik, die 0/
ternationa und ist VON 1Nrer Substanz ner all n  9 eilfertig und 1M eigene Zie:
umfassend angelegt. Christ und Christin 1Sst [anl le durchzukä  ien Friedman möchte e1INe DO:
In der (Gemeinscha [ )eses Verständnis De S1UVe es  ung der Globalisierung Zn  3 en
omMmMm allerdings eınen Dreh angesichts Dem Nı uzustimmen er Weg dorthin ist
der Ccklung, die eute allgemein als » allerdings S! WI1e ihn der UTtOr versteht, anirag
Dalisierung« bezeichnet wird FÜr die e1inen Da UJm als Individuum INn e1ner lachen elt OT-

hauptsächlich die Okonomen stellt S1e die Ver folgreic. se1n, [11USS [al WISssen, WIe Man

orößerung der Mearktbasis und die Verstärkung antastbar WIT.  K Das 1st Friedmans TE und
des Wettbewerbes dar und Oft auch e1n das e1 N1IC anderes, als dass sich das
wil  es Mittel, Kosten, insbesondere duum eweisen, »Phantasie« und » Motivation«

Personalkosten, drücken aufbringen INUSS, die elt gestalten und
Für die anderen, die (slobalıi: sich INn INr behaupten

sierungsgegner, ist S1e e1n Schreckgespenst, weil Was 1St mMit den Verlierern Was Ist miIt den
S1e die Müärkte zunehmend dem ugri entzlie enschen, die MIC unantastbar Sind und auch

NIC unantastbar seın werden? Was ist mıit dehen, (‚eldfilüsse unkontrollierbar werden und
das ohl der SNareNolder über dem der HeN; die sich dem VWeltdesign entziehen Ooder

SE  9 elbst, WenNnn S1e ausende ihm Adus welchen (Gründen auch immer eNT:

Kilometer VO  Z jeweiligen Produktionsort S1N! 1er WIrd Friedmans ese rag
enudern sitzen und allein Aktienportfolios Vel- würdig. Die Forderung, die obalisierung DOSI-
walten ÜV gestalten, 1St unstrit  1g, aber welchen atz

Ihomas T1edman möchte mMI1t seinem nımm In diesem Konzept die Solidaritä e1nN? (:
Buch »  1e elt 1Sst fach« die ntwicklungen der sStaltete Globalisierung edeute gerade däs

»Nicht-allein-auf-der-Welt-Sein« und die Verant:Globalisierung darstellen und Möglichkeiten auf-
zeigen, WI1e Nal sich darauf einzustellen habe wortung für die achbarn, elbst, WenNnn dazwi-
ass Man sich mıit der 1tuallon koniron Sschen e1n Zean jeg! Die Chancen der (Globali
tieren INUSS, ist [Ür Friedman eindeutig. (tobalt: sierung liegen 1n der alrness und dem itein:

ander und N1IC ın der Konzentration auf diesierungskritik wird [Nall Del inm NIC esen. In
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aC des Individuums, die letztlich einem Witz und Ironie, aber ohne jede Geschmack
»SUTVIVa OT the fttest« nrt. losigkeit beschäftigt Ssich dieser schöne Film mit

» Wir Önnen«, sagt Joseph Okonom TNstien Ihemen auf berührende und SseNs1ble
und Nobelpreisträger, »dıe Globalisierung SC Art: arranglerte Ehen, heimliche Liebschaften,
stalten, dass die enschen INn den Ndusirie WIe Chauvinismus, Kindesmissbrauch und amılien-
den Entwicklungsländern eute und In Zukunft ehre, Geldsorgen und Angst VOT der ungewissen
avon profitieren. kinige Sonderinteressen WEeT- ukunft dem Oldenen Oowen rachte
den sich dann allerdings NIC mehr durchsetzen der In ILK 30 agen Monsoon Wedding
lassen | arkere Olkswirtschaften und SfÄT- Mira Nair, die In und Harvard studier nat
kere Gesellschaften, die Werten WI1e der Kultur, und der olumpbDIla University Film ehrt, e1ne
der Umwelt und dem selbst mehr 6 Golden-Globe-Nominierung e1n /usätzlich noch
wicht beimessen, legen edoch IM Bereich des Produzentin und KuUurz INn Dester Hitchcock:
Möglichen.« SO sSe1 dem eser und der Leserin Manier Schauspielerin, eren mme Nan als
VOIl T1eCdMan empfohlen, sich nach der ektüre Mrs Telefon vernimmt, kreierte S1e
Joseph tiglitz zuzuwenden, wichtige hre eigene Variante des Bollywood-Kinos. In den

TÜr die e1 der globalen Verantwortung Filmen dieser wWwelLwel orößten Filmproduktion
erhalten Stiglitz will weder die Staaten ent In BOombay eginnen die nach Standardmuster

lasten, noch dem kEinzelnen die Last auiburden gestrickten Charaktere OTt unvermittelt S1IN-
Globalisierung? Global spielen, eu BeEN und tanzen Bei Mira alr rgeben Sich

tel, sich In Augenhöhe begegnen Es geht da: die herrlichen Musikszenen und bunten Bilder
Del NIC eW1INN und Verlust, ondern Sahz natürlich dus der andlung.
e1ine gesamtweltliche Win-Win-Situation. I )as Monsoon Wedding zeig Zzwel UNVETBESS-
Ziel [11USS e1nNne Demokratisierung der (Globalisie: I(@ Jage IM eDen der indischen Familie Verma
runhg seın Sich aran beteiligen 1st auch die In elhi, die VOIN Tumult, a0S, kultiviertem
Aufgabe der Kirche, des altesten obal layers Sprachengemisch, Herzlichkeit und Lebensfreu

Martın Lätzel, Schulensee de eprägt SiNnd Langsam kommen alle Mitglie-
der der In verschledenste ulturen und e1le

Familie9 die Hoch:
ılmtipp zeit VON Hermant und 10 sehr überzeugend:

der weltmännische Parvin as und die her-
zerwärmende Vasundhara Das tlelern. Manonsoon Wedding

Indien/USA ZWON: egie Mıra Naır; re  uC Sas gehört der oberen ittelschicht d besprichtbrina Dhawan; Darsteller: Naseeru  ın Shah (Vater Ver-
ma), ıllete ubey Mutter Verma), Parvın as Her- Geldsorgen hbeim Golf, beschäftigt einen Wed
mant Rai) Vasundhara Das (Aditi Verma), 1Jay Raaz
(P.K. . Dubey); rokıno, Universal; 114 mın ding laner, hat Angst VOT dem nahenden Mon:

SUTM und Ananziellen Debakel Im aus ıummeln
»  as mMI1r wirklich wichtig iSt, 1st e1Nn Sinn für Hıu: sich vliele Verwandte, dass WI1€e der vARK
IMOT und Unfug Z ESs ist infach chauer auch der räutigam den Überblick VeT:

langweilig. C Diese Einstellung der Kegisseurin 1er Privatsphäre gibt 6S NIC  9 auch AIC bel
Mira Nair, die hereits für iInren eDu Salaam der ersten egegnung der Brautleute mMiıtten
Bombay! TÜr den Auslands-Oscar nominilert WUUTF : ter den Frauen, die sich über Körbchengrößen
de, WIrd In 0ONSOON Wedding eutlich Mit unternalten und eher einem Hühnerstall glei
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chen |)ie Ehe wurde auf Wunsch des In eXas ufällig für Mäöädchen engaglert. aDel
leHermant arranglert, Aditi WarT dafür gewinnt NIC UTr das Mr. Vermas Verhältnis
NIC weil S1e das In e1nNner olchen olle dessen einstigem Dfer, der verwalsten Nichte
ilflose Mauerblümchen ISt, ondern weil s1e C Ria, Tiefe, ondern auch se1ine kEhe 1MM1
NUuz hat VOIMN 1nrem Verhältnis mIit dem ScChmier1- (herrlic vielseitig und Lillete ubey)
genNn Moderator inrer geschmacklosen ernseh Ria kann ndlich hre Schwermut ablegen und Ist
ShOW, In der e1ine Porno-Synchronsprecherin als en TÜr die mit einem späten, aliur
Ehrengast auftritt. UIMNSO schöneren ast Der Hochzeitsplaner

Erster ehbenso komischer WIe dramatischer rührig und schusselig: 1]Jay aaZ) erfüllt Sallz
till den 1eisten Wunsch se1iner keifenden Mut-:Höhepunkt ist eren etztes Stelldichein S1e

SCAhOoN miIt den emalten anden e1iner Tau IM (L, als eT In tiefromantischen Szenen der NUüb:
strömenden ege 1M Auto, eendet 1G ScChen Dienerin Alice den Hof MaC [)ie
die olizei folgen notwendige Aussp: weckte (jousine der Tau kann Wahlaustralier
10 eiınen echten Neuanfang und Sagl wleder {ür die Ndische Kultur begeistern,
Hermant alles, SOdass In den gestohlenen Mo: der Man Fnde OTZ Monsunregens mit 1-
enitien zwel eC (‚efühle entstehen Ne  z beneidenswert ausgelassenen Fest und mit
können Mr. erma, berührend dargeste INn Farben präsentierten indischen
VON Naseeru  1n Shah, du: e1n I[NOTaA- Riten und T änyzen uldigt.
isches Dilemma, weil eT7 entdeckt, dass sich der onıka Jagenteufel, ıen
reiche Familienwohltäter, Wahlonkel Tej, HIC
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